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wird,  wird  behandeln  die  Bedeutung  der  Numeri  beim  Nomen 
und  Pronomen,  die  Bedeutung  der  Kasus,  die  Adverbia  nach 
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K.  Brugniann. 


Bedeutung  der  Numeri  beim  Nomen  und  Pronomen. 

I.  Singular  und  Plural.^) 

428.  Singularform  gab  man  einem  Nomen  seit  uridg.  Zeit 
im  allgemeinen  dann,  wenn  man  sich  seinen  Begriffsinhalt  als 
etwas  Einheitliches  vorstellte  und  etwa  tatsächlich  vorhandene 


1)  Delbrück  Grundr.  3S  146ff.  L.  Tobler  Üb.  den  Begriff  und  be- 
sondere Bedeutungen  des  Plurals  bei  Substantiven,  Z.  f.  Völkerps.  14, 410  ff. 

Delbrück  Altind.  Synt.  95 f.  101  ff.,  Speyer  Sanskrit  Synt.  15 ff. 
Reichelt  Aw.  Eiern.  220ff. 

Kühner-Gerth  Ausf.griech.  Gr.M,  13ff.  Verfasser  Gr.  Gr.^  369ff. 
Riba  Der  kollektive  Gebrauch  des  Sing,  in  der  Sprache  der  homer.  Odyssee, 
Brüx  1904.  Juhl  De  numeri  pluralis  usu  Homerico,  Halle  1879.  Kum- 
merer Üb.  den  Gebrauch  des  Plur.  statt  des  Sing,  bei  Sophokles  und 
Euripides,  2  Thle.,  Klagenfurt  1869.  70.  Volp  De  usu  numeri  pluralis 
Aeschyleo  et  Sophocleo,  Marb.  1888.  Witte  Singular  und  Plural.  For- 
schungen über  Form  und  Geschichte  der  griech.  Poesie,  Leipz.  1907  (dazu 
P.  Maas  Berl.  phil.  Woch.  1908  Sp.  1406 ff.),  Zum  'poetischen  Plural  der 
Griechen,  Glotta  1,  132  ff. 

Draeger  Hist.  Synt.  1^,  5 ff.  Kühner  Ausf.  lat.  Gr.  2,  46ff.  Stolz- 
Schmalz  Lat.  Gramm.'*  604f.  606 f.  Em.  Schmidt  De  poetico  sermonis 
argenteae  latinitatis  colore  capita  duo  (A.  De  plurali  poetico,  B.  De  ad- 
iectivis  neutrius  pluralis  cum  genetivo  substantivi  coniunctis),  Glogau  1909. 
Jacob  De  usu  numeri  pluralis  ap.  poetas  Lat.,  Naumburg  1841.  Seyss 
Üb.  den  Plur.  der  Substantiva  abstracta  in  Vergils  Aeneis,  Iglau  1882. 
P.  Maas  Studien  zum  poetischen  Plur.  bei  den  Römern,  Wölfflin's  Arch.  12, 
479  fT.  Hailer  Beiträge  zur  Erklärung  des  poetischen  Plur.  bei  den  röm. 
Elegikern,  Freising  1902.  Slotty  De  numeri  pluralis  usu  Catulliano, 
Jena  1905.  Landgraf  Bemerkungen  zum  sog.  poetischen  Plur.  in  der  lat. 
Prosa,  Wölfflin's  Arch.  14,  63  ff.  Bednara  Pluralis  pro  singulari,  ibid.  532  ff. 
Konjetzny  De  idiotismis  syntact.  in  titulis  Latinis  urbanis  conspicuis: 
De  numeris  sing,  et  plur.,  Wölfflin's  Arch.  15,  299  ff. 

Grimm  D.  Gr.*  4,  221  ff.  336 ff.  v.  d.  Gabelentz-Loebe  Gramm, 
d.  goth.  Spr.  S.  163f.  Streitberg  Got.Elem.^--»  I63f.  Erdmann-Mensing 
Grundz.  2,  15 ff.    Er d mann  Unters.  2,  1  ff. 

Brugmann,  Grundriss.  II,  2.  28 
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Gliederung  der  Einlieit  nicht  berücksichtigte.  In  Singiüarform 
erscheinen  daher  überall  in  den  idg.  Sprachen  ebenso  Konkreta 
^vie  Abstrakta. 

Da  eine  Anzalil  von  Konkreta  zusammen  oft  als  ein  'kollek- 
tives' Ganzes  vorgestellt  wird,  so  kann  ein  Substantivuni  in 
Siugularform  sowohl  für  ein  Einzelobjekt  als  auch  für  eine  Gruppe 
oder  Klasse  gleichartiger  Objekte  gelten,  wie  z.  B.  nhd.  vieh^  ai. 
])asi(-.  Ob  das  eine  oder  das  andere  gemeint  ist,  ergibt  dann 
nur  die  Situation  oder  der  Zusammenhang. 

Anderseits  wurde  seit  uridg.  Zeit  die  Pluralform  nicht  nur 
da  gebraucht,  wo  man  mehrere  Exemplare  einer  Gattung,  mehrere 
Arten  eines  Begriffs,  mehrere  getrennte  Vorgänge  und  Hand- 
lungen unterscheidet,  sondern  auch  da,  wo  einem  bei  einem  ein- 
heitlichen Begriff  doch  zugleich  mehrheitliches  Wesen,  Zusam- 
mensetzung aus  Teilen,  entgegentritt,  z.  B.  ai.  dhümäh  lat.  fümi 
lit.  dumai  griech.  Kairvoi,  etwa  'Rauchwolken,  Rauchgewölk',  neben 
dhümäh  fümiis  KaTTVöq.  Die  Anschauung,  dass  mit  den  Plural- 
formen der  idg.  Sprachen  von  Anfang  an  nur  der  Begriff  einer 
zählbaren  Mehrheit  verbunden  gewesen  sei,  ist  nicht  genügend 
zu  rechtfertigen. 

Pluralzeichen  war  bei  den  geschlechtigeii  nominalen  Sub- 
stantiva  ein  s-Element.  Dessen  Ursprung  und  die  Grundbedeutung 
der  mit  ihm  gebildeten  Formen  sind  unklar  (vgl.  Hirt  IF.  17,  53 f.). 
Doch  erweist  sich  immerhin  der  Gebrauch  dieses  Formans,  wenn 
man  mehrere  Exemplare  einer  Gattung  bezeichnen  wollte,  als 
sehr  altertümlich,  falls  es,  wie  wahrscheinlich  ist,  identisch  war 
mit  dem  s  der  pluralischen  Personalpronomina  *w^s  ai.  nah  lat. 
was-  usw.,  woneben  in  dualischem  Gebrauch  die  s-losen  Formen 
ai.  wäw,  väm  usw.  (§  113, 4  S.  120,  §  376  S.  379).  Unsicher  ist  auch 
die  Grundbed,eutung  des  e,  welches  als  Pluralzeichen  erscheint 
bei  den  geschlechtigen  Pronomina  mit  dem  Stammformans  -o- 
-e-,  z.  Jl  '^'toi  =  gr.  loi  usw.  und  '^'ei  =  ir.  ^,  sowie  in  dem 
pluralischen  *Me?'  Vir'  ai.  vay-dm  neben  dem  dualischen  *wg  lit. 
vh-du  aksl.  ve  (vgl.  §  113,  4  S.  121,  §  376  S.  379 f.). 

Daraus,  dass  die  Nomina  und  Pronomina  aus  der  uridg.  Zeit 
neben  der  pluralischen  Form  eine  dualische  Form  mitgebracht 
haben  (§  439  ff.),  folgt  übrigens  nicht,  dass  die  mit  den  Plural- 
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zeichen  s  und  i  versehenen  Bildungen,  Avenn  sie  bei  zahhnässiger 
Differenzierung  gebraucht  wurden,  von  Anfang  an  nur  bei  Drei- 
und  mehr  als  Dreiheitlichem  angewendet  waren.  Wie  wir  heute 
z.  B.  jpferde  in  dem  Satz  dort  stehn  pferde  ebensow^ohl  von  zwei 
als  von  mehr  als  zwei  Pferden  gebrauchen  können,  wird  der 
Begriff  der  Pluralität  der  Pluralformen  wahrscheinlich  von  jeher, 
wie  nach  oben  hin,  so  auch  nach  unten  hin  d.  h.  bis  an  den 
Begriff  der  Einheit  heran  unbeschränkt  gewesen  sein ;  die  Dual- 
form betonte  nur  eigens  den  Begriff  der  Beid-  und  Zweiheit.  Zu 
dem  historischen  Verhältnis  von  "^uei  %vir'  zu  *w#  'wdr  beide' 
vergleiche  man  §  376  S.  380  und  unten  §  440. 

Um  so  sicherer  lässt  sich  für  die  Form  des  Nom.-Akk. 
Plur.  des  Neutrums  zeigen,  dass  ihr  ursprünglicher  Sinn  der 
kollektive,  nicht  der  individualisierend-mehrheitliche,  gewesen 
ist.  Denn  die  Formation  dieses  Kasus  ist  dieselbe,  die  beim  Nom. 
Sing.  F.  begegnet.  S.  hierüber  §  246.  Der  individualisierend- 
raehrheitliche  Gebrauch  der  Neutra  Plur.,  und  zwar  sowohl  der 
für  mehrere  Exemplare  einer  Gattung,  z.  B.  lat.  gräna  für  so 
und  so  viel  oder  die  und  die  Körner,  Kerne,  als  auch  der  für 
mehrere  Arten  eines  Begriffs,  z.  B.  lat.  frümenta  für  so  und  so 
viel  oder  die  und  die  Getreidearten,  w^ar  ebenfalls  schon  in 
uridg.  Zeit  vorhanden.  Er  wird  sonach  diesen  Formationen  zuge- 
kommen sein,  nachdem  ihre  systematische  Verschmelzung  mit 
den  geschlechtigen  Pluralformen,  mit  denen  sie  sich  in  der 
kollektivischen  Anwendung  berührten,  begonnen  hatte.  Dieser 
Vorgang  vergleicht  sich  damit,  dass  einer  Kasusform,  wenn  sich 
ihr  Gebrauch  mit  dem  eines  andern  Kasus  teilweise  deckt, 
infolge  hiervon  auch  die  andern  Anwendungen  dieses  Kasus 
zugeführt  werden  (§  452 ff.);  man  mag  also,  wie  von  einem  Kasus- 
synkretismus, so  von  einem  Numerussynkretismus  sprechen. 

429.  Dass  man  von  jeher,  wenn  ein  Gegenstand  rein  zahl- 
mässig  ins  Auge  gefasst  w^ar,  das  Substantivum  in  den  Singular, 
und  wenn  man  so  und  so  viele  Exemplare  einer  Gattung  zählte, 
das  Substantivum  in  den  Plural  gesetzt  hat,  bedarf  keines  Nach- 
weises durch  Belege  aus  den  einzelnen  Sprachen. 

Im  Übrigen  geht  man  bei  der  Betrachtung  der  p]inzel- 
heiten  des  Gebrauchs  der  Singular-  und  der  Pluralformen  am 
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besten  von  den  Begriffsgruppen  aus,  in  die  die  Substantiva  sich 
zerlegen  lassen. 

430.  Der  generelle  Gebrauch  der  ein  Lebewesen 
oder  einen  Gegenstand  bezeichnenden  Substantiva  im 
Singular. 

Audi  wo  eine  Mehrheit  von  Individuen  gemeint  ist,  kann 
vonAVörtern  konkreten  Sinnes  der  Singular  gesetzt  werden,  indem 
man  dadurch  den  Begriff  des  Wortes  zur  Yorstellung  bringt. 
Entweder  sind  dann  alle  Einzelwesen  gemeint,  die  überhaupt 
unter  den  Begriff  fallen,  z.  B.  die  maus  ist  ein  nagetiet"^  die 
lanze  ist  eine  kriegsivaffe^  oder  eine  Anzahl  von  Individuen,  die 
für  eine  bestimmte  Situation  in  Frage  kommt,  z.  B.  der  feind 
rückte  in  zivei  kolonnen  vor]  die  schiffe  gingen  mit  mann  und 
maus  unter \  der  bogen  der  homerischen  Griechen  tvar  kunstvoll 
gearbeitet.  Solcher  Singulargebrauch,  welcher  überall  ohne  wesent- 
liche Bedeutungsverschiedenheit  mit  dem  des  Plurals  wechselt, 
nähert  das  \Yort  begrifflich  bald  mehr  den  Abstrakta,  bald  mehr 
den  Kollektiva. 

Ai. :  brähmanah  püjyah  (neben  brähmanäh  püjyäh)  Mem 
Br.  muss  Ehre  erzeigt  werden',  TS.  5,  1,  2,  3  bahür  väi  bhävatö 
bhrätfvyah  'zahlreich  ist  der  Feind  (Nebenbuhler)  des  Reichen', 
TS.  2,  6,  3,  4  täsmän  mqsendsthi  channäm  'deshalb  ist  der  Knochen 
(das  Gebein)  mit  Fleisch  bedeckt',  RY.  7,  18,  22  dve  säte  göh 
'200  Stück  Rinder'  (vgl.  §  38  S.  45),  RY.  6,  75,  5  bahür  asya 
putrdh  'zahlreich  sind  seine  Söhne'.  Av. :  Y.  48,  5  yaozdä  masyäi 
a'pizqd^dm  vahistä  gavöi  var^zyätqm  'sie  (die  gute  Lehre),  die 
beste,  vollbringt  für  den  Menschen  die  künftige  Geburt,  für 
das  Rind  aber  die  Landwirtschaft',  Y.  44,  20  yöi  pisye'nti  yäis 
gqm  kar^pä  usixscä  aes^mäi  data  'welche  sehen,  wie  der  Karpan 
und  der  Usig  (Bezeichnung  feindlicher  Lehrer  und  Priester) 
das  Rind  der  Raserei  preisgibt'. 

Plato  Ion  p.  534b  KoOcpov  t^P  XP^^«  TTOuiiri«;  edii,  Herodot  1, 
80  KdjanXov  iJT-noc;  cpoßeiiai,  Aristoph.  Ran.  1466  eu,  TiXriv  t'  o 
biKaairiq  auid  (die  Staatseinkünfte)  KaiaTTivei  )u6vo^,  Thuk.  2,  4 
cxTTÖ  TÜuv  oiKiüuv  XiöoK^  16  Ktti  Kepd)aLu  (mit  Ziegeln)  ßaWovTiuv. 
Besonders  üblich  war  im  Griech.  dieser  Singular  bei  Yölker-  und 
Bewohnernamen,  z.  B.  Herodot  1,'69  6"EXXr|V,  8,  108  6  TTepar|(;, 
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Thuk.  6,  84  6  Xa\Ki5eu<;,  und  bei  militärischen  Begriffen.  Unter 
die  letztere  Kategorie  fallen  zunächst  Wörter  wie  6  aipaTiduTnc;, 
6  TroXe)uiO(g,  z.  B.  Thuk.  6,  24  6  öe  twXxx;  öjuiXoq  Kai  cTTpaTiüÜTri«;, 
4,  10  Kai  TÖv  TToXejuiov  öeivoiepov  eHo|uev.  Dann  f]  aixiuri  und  f] 
dcTTTi^,  'das  Avas  die  Lanze,  den  Schild  trägt,  die  Lanzen-,  Schild- 
bewaffneten', z.  B.  Find.  0.  7,  19  'ApYeia  cruv  aixiua,  Xen.  An.  1, 
7,  10  'E\Xr|VUJV  äömq  |uupia  Kai  TexpaKocTia  (vgl.  §  38  S.  45),  f] 
iTTTTOt;  *die  Reiterei,  Kavallerie'  und  bei  Herodot  1,  80  f)  Kd)uri\o<; 
'die  auf  Kamelen  sitzende  Heeresabteilung'  (IR  24,  62  ff.). 

Lat. :  Hör.  carm.  4,  2,  27  apis  Matinae  more^  Cic.  Cat.  mai. 
16,  56  honi  assiduiqiie  domini  villa  . . .  abundat  porco,  haedo^  agno^ 
gallina^  Cic.  nat.  deor.  2,  47,  121  pluma  alias  (animantes\  alias 
squatna  videmus  ohducfas;  auch  in  engster  Yerbindung  mit  der 
gleichwertigen  Pluralform,  z.  B.  Ov.  Met.  11,  599  sollicitive  canes 
canibusve  sagacior  anser.  Auch  hier  findet  sich  dieser  Singular 
besonders  oft  bei  Yölkernamen  und  Namen  von  Militärpersonen, 
wie  Romanus  ^  Samnis^  eqiies^  miles^  hosHs^  auch  wiederum  in 
engster  Yerbindung  mit  der  Pluralform,  wie  Liv.  27,  2,  6  His- 
pani  milites  et  funditor  Baliaris^  Tac.  Germ.  37  non  Samnis^  non 
Poeni.  Im  Umbr.  Tab.  Ig.  5,  b,  13  Casilos  dirsa  herti  'Casilas  det 
oportet'  (vorher  Z.  8  Clauerniur  dirsas  herti  'Clavernii  dent 
oportet'). 

Got. :  Rom.  14,  1  ip  unmahteigana  galauheinai  andnimaip 
*TÖv  be  dcrGevouvia  rf)  TtidTei  TrpocTXajußdvecrGG',  Rom.  13,  3  pai 
avk  reiks  ni  sind  agis  gödamma  waürstiva,  ak  ubilamma  'oi  fäp 
dpxovieg  ouK  eicriv  cpoßoq  tlu  dYaGuj  epTMJ,  dXXd  tuj  KaKUj'.  Im 
Hd.  7nan  *homo'  ganz  allgemein  vom  Menschen  oder  einer  durch 
die  Situation  gegebenen  Menge:  Otfr.  Sah  45  thes  gilouhe  man 
mir  'das  glaube  man  mir',  1,  1,  17  theist  mamies  lust  'das  ist 
eines  (Mannes)  Lust',  Iw.  188  man  mac  vil  gerne  vor  iu  dagen'^ 
im  Nhd.  ist  der  Nom.  man  völlig  erstarrt  und  von  der  mann 
mit  der  Geltung  eines  Pronomens  abgezweigt.  Sonstiges:  Otfr.  1, 
10,  9  thas  unsih  midi  fiant  Mass  uns  meide  der  Feind',  1,  23,  23 
hergä  scidun  sivinan^  ther  nol  then  dal  rinan  'der  Hügel  (=  alle 
Hügel)  soll  zum  Tale  werden'.  Kollektivisch  in  der  Art  von 
ai.  dre  säte  göh  (S.  432) :  Otfr.  3,  6,  4  fon  then  gab  follon  muases 
finf  thüsonton   mann  es  'davon  gab  er  vollauf  zu  essen  5000 
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Menschen'  (vgl.  53  er  niuases  sid  gab  follon  fiw  thüsonton  m an- 
no n).    Schiller  Wall.  T.  3,  15   der  Schwede  sagt  uns  hülfe  zu. 

Lit.  Sprichwörter:  iszkrls  ohiMijs^  kai  nunoks  Mer  Apfel 
wird  abfallen,  wenn  er  reif  ist',  mötyna  ihruka  krüti^  aU 
iszmintes  nejhruka  vaikäms  'die  Mutter  zwängt  den  Kindern  die 
Brust  ein,  aber  nicht  den  Verstand' ;  Leskien-ßrugmann  Yolksl. 
228  if  turi  pagäre  daug  zuves  'und  sie  (die  Fischer)  haben  viel 
Fische  gefangen'.  Aksl.  Matth.  25,  82  jakoze  pastyr^  razlqcaat^ 
ovhce  oh  kozüisth  'ujCTTiep  6  TTOi|uriv  dqpopiZ^ei  id  Trpößaia  d-rrö  tüuv 
epicpujv'.  Kollektivisch  bobomh  kvasenemh  pitajerm  *Kud)uoig  ße- 
ßpe-fjuevoK;  Tpecpöjuevog'  (Miklosich  Yergl.  Gr.  4,  44  f.). 

431.  Dem  generellen  Gebrauch  eines  eine  Person  bezeich- 
nenden Substantivums  im  Singular  (§  480)  steht  gegenüber  der 
individuelle  Gebrauch  eines  eine  Person  bezeichnen- 
den Substantivums  im  Plural.  Er  erscheint  im  Ai.,  Griech., 
Lat.,  Germ,  und  scheint  überall  von  derselben  Grundlage  aus- 
gegangen zu  sein,  wenn  auch  die  mit  diesem  Pluralgebrauch 
verbundene  Empfindung  bei  den  verschiedenen  Völkern  in  den 
Zeiten,  in  denen  er  zu  belegen  ist,  nicht  genau  dieselbe  gewesen 
ist.  S.  Speyer  Sanskrit  Syntax  15  f.,  Ved.  u.  Sanskr.-Synt.  5, 
Kühner-Gerth  Ausf.  griech.  Gramm.^  1?  18?  Kühner  Ausf.  lat. 
Gramm.  2,  621,  Maas  Wölfflin's  Arch.  12,  498  ff.,  Osthoff  IF.  20, 
202  ff.  (wo  noch  andere  Literatur  gegeben  ist). 

Im  Ai.  in  nachvedischer  Zeit  erscheint  dieser  Plural, 
wenn  von  einer  Person  achtungsvoll  gesprochen  wird,  z.  B.  bei 
mätar-  und  ambä-  'Mutter',  piitra-  'Sohn',  guru-  und  ärga-  'ehr- 
würdige Person'  (Vater,  Mutter,  Lehrer),  äcärya-  'Lehrer',  wie 
R.  1,  68  i^eyq  mama  sutä  räjan  . . .  nirjitä  tava  putrakäih  'meine 
Tochter,  o  König,  ist  von  deinem  Herrn  Sohn  gewonnen  worden', 
Säk.  48,  12  P.  kirn  äryäbhih  preßitah  'ist  er  (der  Bote)  von  der 
Frau  Mutter  geschickt?' 

In  den  europäischen  Sprachen  scheint  das  Bedeutungs- 
element des  Respektvollen  überall  zu  fehlen.  Im  Griech.  bei 
nachhomerischen  Dichtern  z.  B.  leKÖvieg,  cpuTeuö'avT6(^,  lOKf]^  für 
Vater  oder  für  Mutter,  tckv«,  qpiXoi,  exöpoi,  cpovfjq,  wie  Soph. 
0.  R.  1176  KTeveiv  viv  tou(;  leKovia^  (d.  i.  töv  Tiaiepa)  fjv  XÖYog, 
Eur.  Hek.  403  Kai  du  TiaT  AaepTiou,  xdXa  lOKeücTiv  (d.  i.  ]iir|Tpi) 
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eiKÖTuuc;  Gujuoujuevoiq,  Eur.  I.  A.  1015  iKeteu'  eKeivov  TrpüuTa  jur) 
Kieiveiv  leKva  (d.  i.  McpiYeveiav),  Soph.  0.  R.  366  cruv  ToTq  qpiX- 
tötok;  (d.  i.  mit  der  Mutter)  aidxicrO'  ojuiXoövia,  Eur.  Andr.  403 
(poveöcTiv  "EKTOpo<;  vu|Li(peuo)Liai.  Bei  den  Römern  in  der  Poesie 
und  (seltener)  in  der  Prosa.  Yerg.  Aen.  2,  579  [Helena)  patres 
natosque  (d.  i.  den  Tyndarus  und  die  Hermione)  videhit^  8,  503 
externos  optate  duces  (d.  i.  den  Aeneas),  Cic.  Catil.  1,  2,  4  occisus 
est  cum  liberis  (d.  i.  mit  seinem  Sohn)  M.  Fulvius^  ad  Att.  8,  2,  3 
vagamur  egentes  cum  coniugibus  (d.  i.  mit  der  Terentia)  et  liberis. 
Im  Germanischen  in  der  ags.  und  der  anord.  Poesie.  Ags. :  Beow. 
2353  cet  ^iide  for^rdp  Grendeles  md;^um  (d.  i.  Grendels  Mutter). 
Anord.:  Helga  kv.  Hund.  2,  45  nü  ^ro  brüper  byrgpar  i  hange 
(d.  i.  Sigrun\  Helga  kv.  HJQrv.  34  frip  gefa  flgndom  pinom 
(d.  i.  deinem  Feinde,  mir),  Gripessp9  40  vildak  eige  velom  beitcc 
ipfra  brüpe  (d.  i.  eines  Fürsten  Weib,  Brynhild). 

Der  Ausgangspunkt  dieses  Pluralgebrauchs  wird  nicht 
überall  genau  derselbe  gewesen  sein.  Überall  aber  wird  bei 
der  Entstehung  und  Ausbreitung  wenigstens  mitgespielt  haben 
eine  gCAvisse  geflissentliche  Zurückhaltung  des  Redenden  in  der 
Bezeichnung  der  Person.  Denn  der  pluralische  Ausdruck  um- 
schreibt mehr  die  Person  als  dass  er  sie  direkt  nennt,  und  so 
mag  z.  B.  der  pluralische  Numerus  in  Soph.  0.  R.  1184  öcttk; 
TTeqpacTjuai  (ich,  Oedipus)  .  .  .  Huv  oig  (für  rj,  Tf)  |ur|Tpi)  t'  ou  xP^v 
6|uiXujv,  o\)c,  (für  öv,  töv  Traiepa)  le  jn'  ouk  eöei  Kiavüuv  eine 
ähnliche  Wirkung  ausgeübt  haben,  wie  bei  uns  das  kollektive 
Pronomen  man  übt,  wenn  man  zwar  eine  bestimmte  Person  im 
Auge  hat,  sich  aber  genauer  und  unzweideutiger  Ausdrucksweise 
irgendwarum  enthält.  Zumteil  darf  vielleicht  auch  in  Parallele 
gestellt  werden,  dass  der  Form  nach  singulare  Substantiva  mit 
Kollektivsinn  die  Rolle  der  Bezeichnung  einer  Einzelperson 
übernommen  haben,  z.  B.  ai.  antahpuram  für  Gattin,  nhd.  franen- 
zimmer  für  Frauensperson,  lat.  custodia  für  einen  Wachestehenden 
(2, 1,  6451),  sowie  dass  bei  denselben  Völkern  'ihr'  für  'du',  *wir' 
für  *ich'  aufgekommen  ist  (vgl.  u.  a.  Maas  Wulff lin 's  Arch.  12, 499). 

432.  Personennamen  im  Plural.  Personennamen  er- 
scheinen zunächst  dann  im  Plural,  wenn  mehrere  Individuen 
desselben  Namens  vorhanden  sind,  z.  B.  wenn  in  einer  Dynastie 
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mehrere  Herrscher  den  gleichen  Namen  haben,  oder  as.  (Hei.  12G3) 

Iiidäsös  hvena  d.  i.  Judas  Jacobi  und  Judas  Ischariot. 

Ferner  aber,  wenn  mehrere  Personen  eine  oder  mehrere 

Eigenschaften  einer  gewissen  andern  Person  gemeinsam  haben. 

Im  Hinblick  nämlich  auf  besonders  hervorstechende  Merkmale 

einer  Person,   welche  diese  Person  wie   einen  personifizierten 

Charakterbegriff  erscheinen  lassen,  benennt  man  öfters  mit  dem 

Namen  dieser  Person  einen,   der  die  gleichen  Merkmale  hat, 

z.  B.   er  id  ein  Herkules^  ein   Croesus.    Hierzu   denn   auch   die 

Mehrheitsform.    Plat.  Theaet.  p.  169,  b  'HpaKXee^  je  Kai  0iiaee<; 

'Männer  wie  Herakles  und  Theseus',  Xen.  An.  3,  2,  31  luupiouq 

öij^ovTai   dv6'  evö^  KXedpxoug  tou<;   oubevi  eTTiTpei|>ovTa<;  KaKUJ 

€ivai,  Aeschyl.  Ag.  1439  XpucTiiiöiuv  fi6i\iT|ua  tujv  utt'  MXilu.  Plaut. 

Bacch.  649  non  mihi  isti  placent  Parmenones^  Syri^  Gas.  334 

quasi  tu  nescias^  repente  ut  emoriantur  liumani  Joves^  Cic.  de  or.  3, 

15,  56  hinc  Uli  Lycurgi^  hinc  Pittaci^  hinc  Solones  atque  ab 

hac  similitiidine  Coruncanii  nostri^  Fahricii^  Catones^  Scipi- 

ones  ficerunt    Mhd. :   Trist.  17  774  alii^  wag  man  ir  noch  Mute 

siht^  der  Marke  'Leute  wie  Marke',  Parz.  436,  8  man  mac  noch 

dicke  schouwen  froun  Lüneten  'Frauen   wie  Lunete';    Schiller 

Kabale  1,  2   für  den  sind  keine  Louisen  gewachsen  'Mädchen 

wie  Louise'. 

Anm.  Über  Plurale  wie  ai.  känväh  "die  Nachkommen  des  Kdnva-h\ 
av.  spitamäidhö  'die  Nachkommen  des  Spitama,  s.  Delbrück  Grundr.  3, 169. 

433.  Singular  mit  Individualbedeutung,  hinzu- 
gebildet zu  einem  Plural,  der  mehrere  Individuen  be- 
zeichnet. Es  gibt  substantivische  Ausdrücke,  die  eine  Anzahl 
von  Individuen  bezeichnen,  zunächst  aber,  auf  Grund  ihrer 
Bedeutung,  nur  in  pluralischer  Form  vorkommen  können,  z.  B. 
mit  Zahlwörtern  gebildete  Plurale  wie  lat.  decemviri^  oder  andere 
Wörter  für  mehrere  Individuen  zusammen,  von  denen  jedes 
für  sich  eine  besondere  Benennung  hat,  z.  B.  nhd.  voreitern 
lat.  maiores  (von  denen  der  eine  Grossvater,  der  andere  Urgross- 
vater  usw.  heisst),  got.  brößrahans  (2, 1,  604.  649).  Zuweilen  wird 
nun  hinterher  auf  Grund  einer  solchen  Pluralform  eine  Singular- 
form geschaffen,  um  ein  einzelnes  Wesen  aus  dieser  Reihe  zu 
bezeichnen.    Beispiele  sind  2,  1,  l9  genannt,  wie  ai.  visvedeva-h 
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'einer  von  den  visvedeväh  {visve  devdh)\  lat.  decemvir^  aksl.  bratu- 
cedd^  'eines  von  den  bratu-ceda^  den  Kindern  zweier  Brüder'.  Ygl. 
überdies  lat.  sexprimus^  einer  von  den  sex  primi  scribae  quaestorii^ 
nhd.  das  geschivister  für  den  Bruder  oder  die  Schwester  {grüss  dein 
geschwister\  aus  dem  Plural  die  geschwister^  der  seinerseits  wieder 
aus  dem  kollektiven  das  geschwister  (dieses  noch  im  18.  Jahrh.) 
hervorgegangen  ist  (§  436). 

Zur  Erläuterung  dieser  Hinzuschöpfung  eines  Singulars 
kann  der  Gebrauch  des  Superlativus  als  sogen.  Elativus  dienen, 
wonach  z.  B.  ai.  mdhistha-h^  griech.  jueTicriog,  lat.  maximus  nicht  nur 
'der  grösste',  sondern  auch  'sehr  gross'  bedeutet  haben.  Ersteres, 
'der  grösste',  war  der  ursprüngliche  Sinn.  Da  nun  in  einer 
grösseren  Gruppe  von  Individuen  nicht  nur  eines  als  das 
grösste  von  allen  erscheinen  kann,  sondern  auch  mehrere  als 
die  grössten  von  allen,  indem  sie  zu  einer  Einheit  zusammen- 
gefasst  werden  gegenüber  den  andern,  so  konnte  dann  der  Singular 
auch  wieder  in  dem  Sinn  'ein  grösster'  d.  i.  'ein  zu  den  grössten 
gehöriger'  gebraucht  werden.  Bei  subjektiver  Begrenzung  des 
Begriffes  'die  grössten'  kam  dies  denn  auf  'sehr  gross'  hinaus. 

434.  Abstrakta  im  Plural.  Es  gibt  in  jeder  Sprache 
Abstrakta,  die  eines  Plurals  nicht  oder  kaum  fähig  sind,  wie 
z.  B.  nhd.  hass^  gunsf.  Viele  Abstrakta  aber  und  zwar  sowohl 
solche,  die  einen  Vorgang  oder  Zustand,  als  auch  solche,  die 
eine  Eigenschaft  bezeichnen  (2,  1,  626 ff.),  treten  zugleich  im 
Singular  und  im  Plural  auf. 

Nicht  braucht  hier  näher  die  Rede  zu  sein  von  dem  Fall, 
dass  das  Substantivum  zur  Bezeichnung  einer  Sache  oder  Person 
gebraucht  wird,  da  dann  die  nach  dem  Bedeutungswandel  ein- 
getretene Fähigkeit  der  Pluralbildung  selbstverständlich  ist,  z.  B. 
die  süssigkeiten^  die  laufe  {der  flinfen)^  die  wacJien  ('wachende 
Personen'),  die  vorstände  (der  vereine)^  ai.  bharäh  'Bürden',  gr. 
qpopoi  'Steuern',  ai.  devdtäh  'Gottheiten',  griech.  dTd\|uaTa  'Zier- 
stücke, Schmuckgegenstände'  (2,  1,  617f.  626f.).  Es  handelt  sich 
vielmehr  nur  um  den  Fall,  dass  das  Abstraktum  in  der  Sphäre 
des  Abstraktbegriffs  verblieben  ist.  Doch  gibt  es  hier,  wie  in 
allen  solchen  Sprachverhältnissen,  Erscheinungen,  die  auf  der 
Grenze  nach  dem  Gebiet  der  Konkreta  hin  liegen,  z.  B.  die  diplo- 
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matischen  essen^  was  man  sich  als  Yorgang  und  als  Sache  vor- 
stellen kann,  oder  KV.  10,  137,  4  ä  tvägamq  sqtätihliir  dthö 
ari$tdfätibhih^  was  Ludwig  übersetzt:  'ich  bin  zu  dir  gekommen 
mit  beruhigenden,  mit  Schaden  verhütenden  Mitteln',  was  aber 
auch  anders  aufgefasst  werden  kann. 

Viele  Abstrakta  bilden  als  solche  einen  Plural,  wenn  aus- 
gedrückt werden  sollen  Akte,  aus  denen  ein  Vorgang  sich  zu- 
sammensetzt (jedesmal  grosse  anstremiumjen  machen)^  Wieder- 
holungen eines  ganzen  Vorgangs  oder  Zustands  {nacJitf röste, 
wanderumien,  Schwangerschaften),  Betätigungen  einer  Eigenschaft 
(dummheiten),  verschiedene  Arten  eines  Abstraktbegriffs  {in  amt 
und  tvürden).  DieVermehrfachung  eines  Vorgangs  oder  Zustands, 
z.  B.  drei  besteig iingen,  drei  krankheiten,  kann  ebensowohl  durch  ein 
Subjekt  gegeben  sein  als  durch  Verteiltsein  auf  mehrere  Subjekte. 

Auch  hier  wieder  gibt  es  überall  Grenzfälle,  und  da  es 
namentlich  schwer  hält,  zwischen  den  drei  ersten  der  genannten 
Klassen  zu  scheiden,  mögen  diese  in  der  folgenden  Beispiel- 
sammlung ungetrennt  bleiben. 

1)  Akte,  aus  denen  sich  ein  Vorgang  zusammensetzt,  Wieder- 
holungen eines  ganzen  Vorgangs  oder  Zustands,  Betätigungen 
einer  Eigenschaft. 

Ai.  EV.  1,  55,  7  ketä  hhürnayah  'feuriger  Wille  (Strebungen, 
Absichten)',  1,91,2  tvq  söma  krdtuhhih  sukrätur  hhüs  tvq  vf^ä 
vfßatvebhih  'du,  o  Soma,  wardst  durch  (geistige)  Kräfte  stark, 
du  wardst  ein  Stier  durch  stierartige  Eigenschaften',  2,  39,  3 
saphäv  iva  järbhuränä  täröbhih  '(ihr  naht)  wie  Hufe  trabend  in 
Eile',  10,  113,  7  mahitvebhir  yätamänäu  'mit  Macht  strebend', 
8,  87,  2  tdva  srdvqsy  upamäny  tikthyä  'deine  höchsten  Kuhmes- 
taten  sind  des  Liedes  würdig'  (vgl.  xXea  dvöpüuv  bei  Homer), 
4,  3,  14  rdksä  nö  agne  tdva  rdkßanebhih  'schütze  uns,  A.,  mit 
deinem  Schutz  (Schutzbetätigungen)',  Kam.  Nitis.  1,  62  bhavanti 
jmlitä  lak^myah  kirtayasca  nahhahsp^sah  'seine  (des  Fürsten) 
Herrlichkeit  leuchtet  und  sein  Ruhm  (laudes)  reicht  bis  zum 
Himmel',  R.  3,  4,  9  bhayesu  'in  Ängsten,  Nöten'.  Ebenso  im  Av., 
wie  Y.  31,  11  xratüs  'geistige  Kräfte',  Yt.  5,  86  uparatätö  'Über- 
legenheit', Y.  48,  1  adäis  'mit  (bei)  den  Vergeltungen,  Heim- 
zahlungen (beim  Schlussgericht)'. 
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I  700  vöv  au  |uiv  ttoXu  )LiäX\ov  dYnvopir]cnv  evf|Ka<;  'Hoch- 
mutsempfinduiigen,  -regungen',  X  104  uiXecra  Xaöv  diacrOaXii^aiv 
€|urjcriv  'durch  meine  Freveleien',  N  108  judxoviai  /-iT€)Li6voq  KaKo- 
Ti-|Ti  lueOiijuocTuvijcyi  le  XaüDv  'Nachlässigkeiten',  I  189  deibe  ö' 
dpa  KXea  dvöpujv  'Rumestaten',  Aeschyl.  Prom.  879  cpp€V0TTXiiTei<; 
luaviai  (jue)  OdX-rroum  'Wahnsinnsregungen',  Herodot  7,  158  dir' 
luv  u|uiv  jueYdXai  ibcpeXiai  re  xai  eTraupedieq  T^TOvacTiv  'utili- 
tates  et  opportunitates',  Xen.  Hier.  6,  5  ijJuxri<S  ^'ttö  cpößuuv  Kaia- 
TreTrXriY)aevi"|(;  'formidinibus',  Plat.  Krit.  p.  46  c  r]  tüuv  ttoXXujv  öuva- 
)Lii<;  ...  Oavdiouq  eTTiTrejUTToucra  Kai  xP^f^otioiv  dqpaipecrei^ 
'Todesstrafen  und  Konfiskationen',  Xen.  Hier.  7,  3  ctitiok;  T€  Kai 
TTOToT<;  Kai  uTTVoiq  fjöeaOai  eoiKe  xd  Iwa  'Ausruhungen  durch 
Schlaf. 

Plaut.  Epid.  105  meorum  maerorum  atque  amorum  sum- 
mam  edidavi  tibi.,  Merc.  793  te  di  deaeqiie  perduint  cum  tua 
amica  cumque  amationibus^  Bacch.  127  etiam  me  advorsiis  ex 
ordire  argutias?^  Cic.  off.  1,  36, 131  caoendum  est  ne  aut  tardi- 
tatibus  utamur  in  ingressu  molUoribus  aid  in  festinationibus 
suscipiamics  nimias  celerltates,  1,  22,  78  sunt  igitur  domesticae 
fortitudines  non  inferiores  militaribus^  Tusc.  1,  48,  116  clarae 
mortes  pro  jKitria  oppetitae  gloriosae  rhetoribus  videri  solent  'Auf- 
opferungen durch  den  Tod',  Sali.  Cat.  15,  4  neqiie  vigiliis  neque 
quietibus  sedari  poterat.  Der  Gebrauch  der  Abstrakta  im  Plural 
hat  in  jeder  Epoche  der  lat.  Sprache  zugenommen. 

Got. :  Mark.  6,  2  Ivö  so  handugeinö  so  gibanö  imma?  'Ti(; 
n  (yo9ia  f]  öoGeicra  auTUj;',  2.  Kor.  1,  3  atta  bleißeinö  jah  giiß 
allaizö  gaplaihte  '6  Ttairip  tüjv  oiktipjuujv  Kai  0eö^  -rrdöTiq  Ttapa- 
KXr|(Teujq',  2.  Kor.  4,  2  ustaiknjandans  uns  silbans  du  allaim 
mipwisseim  manne  in  andwairpja  gudis  'cTuviaTujVTec;  eauioug 
7Tpö<;  TTdcrav  cruveiör|criv  dvOpdjTrcuv  evüuTriov  tou  6eou'.  Otfr.  3,  8,  9 
ioh  angusti  si  ruartun^  4, 15,  2  es  wärun  in  thö  thurfti^  3,  21, 
13  gisah  thö  druhtin  nöti^  thio  unsero  armuati\  thio  blintün  gi- 
burti^  1,  1,4  thio  iro  chuanheiti  'Kühnheitsbetiitigungen',  5,3, 
18  si  ih  .  .  .  bifolahan  sinen  (des  Kreuzes)  seganon  'Segnungen', 
5,  10,  10  thiu  (wort)  in  thär  ivärun  .  .  .  dröstä  (Beziehung  auf 
mehrere  beteiligte  Personen).  Ebenso  im  Mhd.,  z.  B.  mit  tritiurn^ 
nach  riuwen.,  in  ir  pflegen^  zu  helfin  ciimin;  nhd.  in  hohen  gnaden 
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stehn,  in  treuen^  von  nöten  u.  a.,  oft  bei  Yorgangbezeiclinungeu, 
Avie  laufe,  hiehe^  Streitigkeiten^  hetrügereien. 

Lit:  Schleicher  Leseb.  S.  143  tai  karäUiis  neimäne  isz 
rupesczii  kur  detis  'da  wusste  der  König  vor  Sorgen  nicht,  wo 
er  bleiben  sollte',  S.  133  (Worte  einer  Königin,  die  mit  ihren 
z^yei  Kindern  und  zwar  nach  ihnen  getötet  werden  soll)  trimls 
smh'czeis  äsz  negaliu  mirt^  i^irmä  mane  zudykit  'drei  Tode 
(dreifachen  Todes)  kann  ich  nicht  sterben,  zuerst  bringt  mich 
um  (vgl.  Luther  ich  wollte  ehe  zehen  töde  leiden^  Erdmann-Mensing 
Grundzüge  22),  S.  163  zmones  pre  visu  nelabysczu  ir  bedü  vis 
velnie  kdltin  'die  Menschen  geben  bei  allen  Schlimmheiten  und 
Nöten  stets  dem  Teufel  die  Schuld'.  Aksl. :  Stellen  aus  Leskien's 
Handb.^  S.  240  cloveciskyje  strastl  'die  menschlichen  Leiden', 
242  krotko  trbpe  klevety  'mit  Sanftmut  die  Schmähungen  er- 
duldend', 223  kbde  nyne  sqtb  vtcerasineje  mhvy  i  glasi  i  govori 
hyrajqsteß  na  Christa  otd  zakonoprestqpynikb?  'wo  sind  jetzt  die 
gestrigen  Murrereien  und  Redereien  und  Lärmereien,  die  gegen 
Chr.  vonseiten  der  Gesetzesübertreter  geschahen  ?'  Ygl.  Yondräk 
Yergl.  Slav.  Gr.  2,  66. 

2)  Arten  (Sorten)  eines  Abstraktbegriffs,  gleichwie  der 
Plural  von  Stoff bezeichnungen,  wie  öle^  tuche  (§  435).  Ai.  mrtyä- 
vah  'Todesarten',  z.  B.  RY.  10, 117, 1  ufäsitam.  üpa  gachanti  mrtyd' 
vah  *auch  den  Satten  erreichen  die  (verschiedenen)  Todesarten', 
ebenso  griech.  Gdvaioi,  z.  B.  )li  341  Trdvreq  juev  cTTUYepoi  Odvaioi 
beiXoTcTi  ßpoToiai,  lat.  mortes^  cech.  smrti.  AY.  11,  8,  21  ksüdhas 
ca  sdrväs  tf-^näs  ca  'alle  Arten  von  Hunger  und  Durst'.  Cornif. 
3,  16,  28  sunt  igitur  duae  memoriae:  una  naturalis^  altera  arti- 
ficlosa^  Cic.  fin.  4,  27,  75  nee  enim,  omnis  avaritias  si  aeque 
avaritias  esse  dixerimus^  sequetur  ut  etiam  aequas  esse  dicamus^  off.  1, 
29,  103  somno  et  quietihus  ceteris  'die  übrigen  Arten  des  Aus- 
ruhens'.  Otfr.  5, 12,  57  hiar  lerit  thiu  sin  stimna  unsih  zwä  minnä 
'zwei  Arten  von  Liebe';  Heiland  1327  ahto  gitalda  sälda  gesagda 
'er  führte  an  acht  aufgezählte  (unterschiedene)  Glückseligkeiten'. 

435,  Plural  und  Singular  bei  konkreten  Begriffen 
mehrheitlichen  "Wesens. 

Yiele  Dinge  konnten,  weil  sie  an  sich  selber  mehrheitliches 
Wesen  zeigen,  von  uridg.  Zeit  her  in  beiden  Numeri  auftreten. 
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Der  Singular  stellte  sich  ein,  wo  und  wenn  die  Yorstellung  des 
ununterbrochenen  Ganzen  und  der  Einheit  überwog,  der  Plural, 
wo  und  wenn  mehr  die  Bestandteile  vorschwebten,  die  sich  mit 
grösserer  oder  geringerer  Deutlichkeit  unterscheiden  lassen.  Da- 
hin gehört  besonders  das,  was  als  Masse  auftritt,  wie  Wasser, 
Getreide,  Holz,  Salz,  Blut,  Mark,  Mist,  Fleisch,  dann  Körper- 
teile, wie  Gesicht,  Geräte,  wie  Wagen,  Lokalitäten,  wie  Haus, 
u.  dgl.  In  den  historischen  Perioden  der  einzelnen  Sprachen 
erscheint  hier  teils  Sing,  und  Plur.  nebeneinander,  z.  B.  beim 
Begriff  Kauch  griech.  Karrvog  und  Kairvoi,  lat.  fümus  und  fümi^ 
ai.  dliümdh  und  dhümäh^  teils  nur  der  Sing.  (Singularia  tantum), 
z.  B.  ahd.  rouh^  teils  nur  der  Plur.  (Pluralia  tantum),  z.  B.  lit.  dümai. 
Bei  den  vielfachen  Schwankungen,  die  auf  diesem  Gebiete 
die  verschiedenen  Sprachzweige  und  innerhalb  dieser  die  ver- 
schiedenen Dialekte  darbieten,  ist  es  nur  bei  einzelnen  Wörtern 
noch  möglich,  den  Zustand  der  Zeit  der  Ureinheit  mit  einiger 
Sicherheit  genauer  zu  bestimmen.  Im  ganzen  aber  wird  man 
sagen  dürfen,  dass  damals  der  numerale  Wechsel  ebenso  häufig 
und  geläufig  gewesen  ist,  als  in  der  historischen  Zeit  in  den 
Gebieten,  in  denen  er  in  volkstümlicher  Sprache  am  meisten 
beobachtet  wird.  In  den  verschiedenen  idg.  Sprachen  hat  sich  dann 
in  .vielen  einzehien  Fällen  gewohnheitsmässig  bald  der  eine,  bald 
der  andere  Numerus  festgesetzt,  oder  es  hat  sich  Bevorzugung 
des  einen  von  beiden  Numeri  auch  für  ganze  Begriffsklassen 
ergeben,  wie  z.  B.  die  Masse-  und  Stoffbezeichnungen  (Rauch, 
Staub,  Sand,  Korn,  Gerste,  Fett  usw.)  im  allgemeinen  heute  im 
Hochdeutschen  Singularia  tantum,  im  Litauischen  aber  ganz 
überwiegend  Pluralia  tantum  sind.  Auch  wird  in  manchen 
Fällen  das  Wort  in  uridg.  Zeit  keinen  Singular  gehabt  haben 
und  die  Singularform  erst  einzelsprachlich  dafür  aufgekommen 
sein,  indem  die  ursprünglich  mehrheitliche  Anschauung  der 
Sache  mehr  und  mehr  einer  einheitlichen  Anschauung  wich, 
namentlich  wenn  dieselbe  Sache  oder  ähnliche  Sachen  bei  dem 
betreffenden  Volk  zugleich  mit  einem  andern,  singularischen 
Wort  benannt  wurden;  dafür  ist  ein  ziemlich  sicheres  Beispiel 
das  uridg.  Wort  für  Türe,  Tor,  ai.  dvärah  griech.  öupai  (2, 1,  132  f., 
Osthoff  in  V.  Patrubäny's  Sprachw.  Abli.  2,  115  ff.). 
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Aus  der  Sammlung  von  Beispielen  aus  verschiedenen 
Sprachen,  die  für  den  in  Kede  stehenden  feineren  Unterschied 
zwischen  Singular  und  Plural  Delbrück  Grundr.  3,  147  ff.  ge- 
geben hat,  sei  folgendes  ausgehoben.  Milch:  tä.  ijäyah  'Milch', 
'pdyäd  etwa  'Milchstrom,  Milchergiessungen,  Milchtränke'  (ent- 
sprechend av.  pmjah-  Sing,  und  Plur.),  ebenso  ksirdm  und  Instr. 
Plur.  ksiräih.  Griech.  fä\a  bei  Homer  Sing.,  att.  auch  Plur., 
wie  Plato  Legg.  10,  887  d  eK  veuuv  iraiöojv  eii  ev  t^^o^^i  Tpecpö- 
ILievoi  (vgl.  daneben  eii  ev  yc^Xcikti  oiv).  Lat.  lac  Sing.  Got.  miluks 
Sing.,  aber  im  Ags.  und  Fi'ies.  Sing,  und  Plur.,  wie  ags.  wiellan 
on  nieolce  und  on  meolcimi  *in  Milch  kochen',  fries.  an  thet  lond 
tliet  flät  fan  meJokon  and  fan  hunige.  hitpenas^  russ.  molokö  Sing. 
Dass  die  numerale  Doppelheit  bei  der  Bedeutung  'Milch'  auch 
im  Lat.  und  im  Balt.-Slav.  einmal  bestanden  hat,  wird  dadurch 
erwiesen,  dass  sich  hier  die  pluralische  Flexion  in  einer  über- 
tragenen Anwendung  erhalten  hat :  lat.  lactes  'Gekröse  oder  Samen 
der  Fische',  lit.  penai  russ.  molöki  'Milch  der  Fische'.  Vgl.  Osthoff 
IF.  20,  172 ff.  Fleisch:  Ai.  mqsäm  Sing,  und  Plur.,  SB.  11,  1, 
6,  84  mqsäni  medyatö  medyanti  'das  Fleisch  (die  Fleischpartien) 
eines  Fetten  ist  fett',  dmis-  und  kravis-  Sing.  Griech.  crdpKeq 
Fleisch  an  lebenden  Wesen,  einmal  bei  Homer  auch  Sing.,  Kpea<^ 
Fleisch  zum  Essen  Sing,  und  Plur.,  0  161  irepi  |uev  de  tiov  .  .  . 
eöpr]  Te  Kpeacriv  xe  iöe  TiXeiOK;  öeTrdecrcri.  Lat.  caro  Sing,  und  Plur., 
Petron.  141  humanas  edere  carnes.  Got.  mammö  Sing.  Kol.  1,  22 
in  leika  mammöns  is  'ev  tuj  (Tdj)uaTi  Tfj«;  crapKÖ^  auioö',  mimz  Sing. 
1.  Kor.  8,  13  ni  matja  mimz  aiw  'ou  lui]  qpdYuu  Kpea  dc^  töv  aimva'; 
ahd./Zm^Sing.  Ebenso  Wtmesä^  aksl. wfso.  Hinterhals,  Nacken, 
Rücken :  Ai.  grivd-  'Nacken'  Plur.  und  Sing.,  ußnihä-  'Genick'  nur 
Plur.  Griech.  aux^v  'Genick'  Sing.,  vujtov  'Rücken'  Plur.  und  Sing. 
Lat.  cermx  Plur.  und  Sing.,  tergum  Sing,  (terga  Dichter).  Sing,  sind 
got.  halsagga  'xpöXH^oq,  Nacken',  ahd.  hnach  nhd.  nac  und  nacke 
'Nacken',  ahd.  hrukki  mhd.  rücke  'Rücken',  lit.  nugarä  'Rücken', 
aksl.  tyh  'Nacken'.  Wagen:  Ai.rdtha-h  'Wagen,  Streitwagen'  Sing. 
Griech.  öxea  Plur.,  apjua  Sing,  und  Plur.  Lat.  currus  Sing.  (Plur. 
Dichter),  higae^  trigae  Plur.  Ir.  fen  'Wagen'  Sing.  Ahd.  wagan^ 
slito  Sing.  Lit.  röges  'schlechtes  Fuhrwerk'  ritulai  'Schubkarren' 
szläjos  'Schlitten'  Plur.  Aksl.  kola  {kolesa)  serb.  kola  'Wagen'  Plur. 
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(eig.  'Kader'),  russ.  telega  'Bauerwagen'  Sing.,  drozki  'Droschke' 
und  sdni  'Schlitten'  Plur.  Behausung,  Haus:  Ai.  grhä-h  Sing, 
und  Phir.  Griech.  ö6|uo<;,  öiu|ua  Sing,  und  Plur.,  oiKia  (I^.)  Plur., 
oiKoq  oiKiä  Sing.  Lat.  domus  Sing.  Got.  razn^  gudhüs  Sing.,  ahd. 
hüs  Sing.   Lit.  nämas  Sing,  und  Plur.,  aksl.  dorm  Sing. 

Bei  denselben  Begriffen  kann  aber  das  Verhältnis  zwischen 
Sing,  und  Plur.  auch  von  anderer  Art  sein.  1)  Der  Sing,  kann 
einen  scharf  umgrenzten  Gegenstand  und  der  Plural  alsdann 
mehrere  Exemplare  dieses  Gegenstandes  bezeichnen.  Griech.  Kpea<; 
auch  das  einzelne  abgeschnittene  Fleischstück,  z.  B.  6  477  KfjpuH, 
Tfj  ön,  TOUTO  TTOpe  Kpea(S,  öcppa  cpotYricriv,  ArijLioöÖKai  'dieses  Stück 
Fleisch'.  B  800  cpuXXoKTiv  eoiKOTe*^  r\  ipa^idOoicTiv  'den  Sandkörnern 
(an  Zahl)  gleichend'  gegen  A  486  em  ipafidöoiq  'auf  den  Strand'. 
äX^  auch  ein  Salzkorn.  Lit.  rugiat  'Roggen',  z.  B.  ejo  f  rugiüs 
'er  ging  ins  Roggenfeld',  und  eine  bestimmte  Anzahl  Roggen- 
körner, wozu  der  Sing,  rugys  ein  Roggenkorn,  dülk'es  Staub,  dulke 
ein  Staubteilchen.  Griech.  vüuia  auch  die  Rücken  verschiedener 
Individuen,  ferner  öxeot,  apjuaxa  auch  'die  Wagen'.  Ai.  grhäh 
griech.  öo^oi  usw.  auch  'die  Häuser'.  2)  In  derselben  Weise 
stehen  Sing,  und  Plur.  einander  gegenüber,  wenn  ein  Wort,  das 
einen  Stoff  bezeichnet,  zugleich  einen  daraus  hergestellten  Gegen- 
stand bezeichnet.  Nhd.  glas  Stoff  und  gläserner  Gegenstand,  gläser 
gläserne  Gegenstände,  ai.  hiranyäni  'Goldschmucksachen',  lat.  aera 
'Geldmünzen',  'Erzbecken',  cerae  'Wachstafeln',  'Wachsbilder'. 
3)  Der  Plural  kann  verschiedene  Arten,  Sorten  bedeuten  (vgl. 
§  434,  2  S.  440).  So  griech.  uöaia,  lat.  aquae^  nhd.  die  tvasser 
(mineralwasser).  a  142  Kpeiüjv  irivaKag  TTape9r|Kev  deipag  irav- 
Toiuuv  'Scheiben  von  allerlei  Fleisch'.  Lat.  frümenfa^  unguenta. 
Nhd.  67e,  weine^  scdze^  tiiche. 

436.  Singularformen  in  Pluralformen  verwandelt 
und  umgekehrt.  Da  singularische  Formen  kollektiven  Sinnes 
in  der  Funktion  oft  Pluralformen  gleichstehen,  können  sie  in- 
bezug  auf  Kongruenz  wie  Plurale  behandelt  und  formantisch 
an  sich  selbst  in  Pluralformen  verwandelt  werden.  Und  um- 
gekehrt können  Pluralformen,  wenn  sie  in  der  Funktion  Singular- 
formen gleichstehen,  inbezug  auf  Kongruenz  wie  Singulare  be- 
handelt und  in  singularische  Formen  verwandelt  werden. 
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1)  Singular  in  Plural  verwandelt.  Die  uridg.  Form 
des  Nom.-Akk.  Plur.  N.  auf  -g,  wie  ved.  yu(jä  'iuga',  war  wahr- 
scheinlich ursprünglich  identisch  mit  dem  Nom.  Sing.  F.  auf  -ä, 
so  dass  z.  B.  *«wgä  ursprünglich  etwa  Mas  Gejöche'  gewesen  ist. 
S.  2, 1, 166.  576 f.  5931  645.  2,  2,  231  f.  Aus  den  Einzelsprachen 
vergleicht  sich  am  Ucächsten  die  Pluralisierung  des  kollektiven 
Singulars  %hrätriiä  'Brüderschaft'  (griech.  qppäipia)  im  Slav. : 
aksl.  hratnja  wurde  als  Plural  zu  hratn  'Bruder'  angeschaut,  da- 
her z.  B.  Joh.  7,  5  ni  bratrbja  ho  jer/o  verovaachq  r^  njego  *ouöe 
Yap  Ol  döeXqpoi  auioO  eTTicneuov  eig  auiöv',  daher  weiter  die 
pluralischen,  nicht  mehrere  Gruppen,  sondern  mehrere  Einzel- 
wesen bezeichnenden  Formen  hrathjmm  (Dat.),  hrathjami  (Instr.); 
im  Russ.  lautet  der  Plur.  zu  brat  jetzt:  brdfja^  Gen.  brät'jev^ 
Dat.  brät'jam  usw.,  wobei  diese  Pluralformen  als  M.  behandelt 
werden.  Auf  demselben  Wege  sind  im  Slav.  noch  andere  kollek- 
tive Singulare  in  Plurale  übergeführt  worden,  wie  aksl.  kamemje 
N.  'Gestein' :  russ.  Sing,  kämen  M.  'der  Stein',  Plur.  kamen' ja  usw. 
(ebenfalls  M.).  Das  got.  N.  fadrein  'Väterliches,  Vaterschaft'  (2, 1, 
277)  nahm  in  der  Bedeutung  'Eltern'  (vgl.  hierzu  Tit.  1,  5  jah 
gasafjais  and  haürgs  i)raizbwtairein  \d\  Kaiaaincrr]^  Katd  ttöXiv 
TTpeaßuiepouq')  pluralische  Attribute  zu  sich,  ^ om.  pai  fadrein^ 
Akk.  paus  fadrehi^  und  wurde  bei  dieser  Bedeutung  auch  plu- 
ralisch flektiert:  2.  Kor.  12, 14  7ii  auk  ^kidun  barna  fadreinam 
hiizdjan^  ak  fadreina  harnam  'ou  TÖtp  oqpeiXei  id  T6Kva  loxc, 
ToveOmv  6r|(JaupiZ;eiv,  dW  oi  Toveiq  to\<;  xeKVoig'.  Ingleichen 
hat  im  Hd.  die  Pluralform  der  kollektiven  neutr.  Singulare  mit  ga-^ 
wie  f?«.s  gebein^  zumteil  die  Bedeutung  mehrerer  Einzelwesen 
angenommen.  Schon  ahd.  thio  gistvester  'die  beiden  Schwestern' 
(Erdmann  Unters.  2,  18),  nhd.  meine  gebeine^  meine  geschwister 
(im  18.  Jahrh.  auch  noch  das  sämtliche  geschwister  u.  dgl.),  den 
gebrüdern  Grimm. 

In  dieser  Weise  scheinen  auch  die  kollektiven  Singulare 
ai.  jdna-h  griech.  Xaöq  ahd.  Hut  'Volk'  ursprünglich  zu  sein  gegen- 
über ihrem  Plural,  wenn  dieser  nicht  mehrere  Gruppen  bezeich- 
nete (ai.  jdnäh  'Stämme,  Geschlechter'),  sondern  mit  dem  Sing. 
gleichwertig  war  (vgl.  Delbrück  Grundr.  3, 1551).  Der  Gebrauch 
des  Sing,  auch  für  eine  einzelne  Person  bei  jdna-h  kann  ebenso 


§  436.]     Bedeutung  d. Numeri  b.  Nomen  U.Pronomen.  Sing. u, Plur.         445 

gut  aus  dem  kollektiven  Sing,  abgeleitet  werden  (vgl.  das  frauen- 
Zimmer  usw.  S.  435),  wie  daraus,  dass  man  einen  Plural  zum 
Singular  hinzugebildet  hatte   (vgl.  lat.  decemvir  usw.  S.  436  f.). 

Zur  Pluralisierung  solcher  Singulare  vgl.  Inkongruenzen 
wie  av.  aesmem  däHyöaesmqm  Akk.  'Brennholz,  das  aus  den  ge- 
hörigen Brennhölzern  besteht'  (N.  103),  Sing,  mit  pluralischem 
Attribut  (Bartholomae  Altiran.  Wtb.  27),  und  solche  wie  griech.  (bq 
(pdcrav  n  TiXriGuq  (Delbrück  Grundr.  5,  234  ff.). 

2)  Plural  in  Singular  verwandelt.  Pluralisch  geformte 
Substantive  erscheinen  bei  singularischer  Anschauung  ihres  Be- 
deutungsinhalts inbezng  auf  die  Kongruenz  bisweilen  wie  Sin- 
gularformen behandelt.  Z.  B.  griech.  id  TiaiöiKd  berührte  sich 
mit  6  iraiq,  daher  Plat.  Phaedr.  p.  240a  otYaiuov,  dTiaiöa,  doiKOV 
TTaibiKd  epacTiriq  euHaii'  äv  yeveaSm  Mass  der  Geliebte  unver- 
heiratet .  .  .  sei',  Otfr.  Sal.  13  ni  ihas  mino  dohti  gewerkön  thag 
20  mohti  'nicht  dass  meine  Fähigkeit  das  irgendwann  zustande 
bringen  konnte'  (Erdmann  Unters.  2, 30,  Erdmann-Mensing  Grund- 
züge 2,  461).  So  kann  denn  ein  Plurale  tantum  auch  an  sich 
selbst  zum  Singular  werden,  ein  Übergang,  der  meistens  dadurch 
erleichtert  wurde,  dass  der  Nom.  Plur.  im  Ausgang  Formen  glich, 
die  ^om.  Sing,  waren.  Hierher  gehören  die  Singularformen  des 
uridg.  Wortes  für  Türe  ^dhuer-  ^dhur- :  av.  (Lok.)  dvar^^  lat.  /bm, 
ahd.  turi  (2,  1,  133.  2,  2,  441).  In  der  römischen  Volkssprache 
wurden  neutrale  Plurale  auf  -a  -örum^  wie  castra^  zu  fem.  Sin- 
gularen,  z.  B.  ex  castra  nova  (Konjetzny  Wölfflin's  Arch.  15, 3041), 
was  für  die  Bezeichnung  mehrerer  Exemplare  des  betreffenden 
Begriffs  einen  Plural  auf  -ae  -äru7n  nach  sich  zog.  Nhd.  osfern, 
jjfingsten^  iveihnachten  (auf  Grund  von  ze  den  östern  usw.)  auch 
als  Sing.,  wie  z.  B.  Joh.  6,  4  es  war  aber  nahe  die  ostern  (auch 
als  Neutr.  bis  zum  nächsten  ostern).  Zu  die  trümmer  im  18.  Jahrh. 
der  Sing.  F.  die  trümmer^  wie  über  der  heiligen  trümmer  (zuweilen 
auch  31.  der  trümmer\  dazu  ein  Plural  die  trümmern.  Ursprüng- 
liche Plurale  sind  im  Engl.  gaUoivs  'Galgen',  wozu  ein  neuer 
Plural  gallowses^  news  'Zeitung',  bellows  'Blasebalg'.  —  Auf  dem 
geringen  Sinnesunterschied,  der  beim  substantivierten  Neutrum 
von  Pronomina  von  jeher  zwischen  Plur.  und  Sing,  bestand  (vgl. 
griech.  laöia  und  toOto,  lat.  haec  und  hor\  und  zugleich  auf  dem 

BruKmaii  n,  Grutulriss.  11,2.  29 
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Zurücktreten  des  neutralen  Genus  überhaupt  im  Lit.  beruht  es, 
dass  in  dieser  Sprache  der  Plur.  N.  tm  singularisch  geworden 
ist  (2,  2,  3681). 

437.  Der  Plural  als  Vertreter  des  alten  Duals.  Fast 
in  allen  Sprachgebieten  hat  sich  frühe  der  Plural  auf  Kosten  des 
Duals  ausgebreitet.  In  einigen  Sprachzweigen,  wie  im  italischen, 
Avar  der  Dual  schon  im  Beginn  der  historischen  Periode  erloschen. 
S.  §  439.  Hier  sind  zwei  Tatsachen  zu  erwähnen,  welche  mit 
dieser  Verdrängung  des  Duals  im  Zusammenhang  standen. 

1)  Wie  der  Plural  von  uridg.  Zeit  her  nicht  ausgeschlossen 
war,  Avo  von  zwei  Einzelwesen  überhaupt  die  Rede  war,  so  war 
er  im  besondern  auch  nicht  ausgeschlossen  von  den  Fällen, 
wo  es  sich  um  zwei  Dinge  handelte,  die  ein  Paar  bildeten.  Der 
Dual  bezeichnete  die  Gepaartheit  als  solche  (§  440),  der  Plural 
aber  liess  diesen  Nebenbegriff  unberücksichtigt.  So  konnte  z.  B. 
für  die  beiden  Lippen,  die  den  sichtbaren  Teil  des  geschlossenen 
Mundes  bilden,  oder  für  eine  zweiteilige  Türe  auch  eine  Plural- 
form stehen,  und  so  haben  aksl.  ust(z  Plur.  N.  VTÖjua'  (ai.  Östhäu 
Du.),  ai.  dcdrah  Plur.  'Tür'  (neben  dvdräu  Du.)  als  Fortsetzung 
urindogermanischer  Pluralformen  zu  gelten.  Vgl.  Meillet  Etudes 
176  f.,  Bloomfield  Album  Kern  194.  Dieser  Umstand  in  Ver- 
bindung damit,  dass  für  den  Sinn  der  Gepaartheit  auch  noch 
andere  Ausdrucksraittel  als  die  Dualform  des  betreffenden 
Nomens,  vor  allem  das  Wort  beide ^  zu  Gebote  standen,  er- 
leichterte das  Aufgeben  des  Duals  als  einer  besondern  Numerus- 
form zu  Gunsten  der  Pluralform. 

2)  Neben  der  Bedeutung  des  Gepaartseins  hatte  die  Dual- 
form von  uridg.  Zeit  her  einen  Sinn,  für  den  man  den  Namen 
elliptischer  Dual  hat.  S.  §  442.  Und  in  den  Sprachen,  wo  der 
Plural  den  Dual  abgelöst  hat,  wurde  in  der  Zeit,  da  man  sich 
mehr  und  mehr  daran  gewöhnte,  bei  Begriffen  wie  'die  Füsse, 
die  Hände  eines  Menschen'  die  Pluralform  für  die  Dualform 
eintreten  zu  lassen,  zugleich  der  elliptische  Gebrauch  auf  den 
Plural  übernommen.  Dies  findet  sich  im  Lateinischen  und  Ger- 
manischen, z.  B.  lat.  Cereres  für  Ceres  und  Proserpina.  S.  §  442. 
Dabei  handelt  es  sich  jedoch  vermutlich  nicht  durchweg  um 
eine  mechanische  Übertragung,  wie  sie  sonst  vielfach,  z.  B.  beim 
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Kasussynkretismus,  zu  beobachten  ist,  wo  partielle  Übereinstim- 
mung die  Übertragung  auch  von  solchen  Gebrauchsweisen  auf 
eine  Form  nach  sich  zieht,  mit  denen  diese  Form  von  früher  her 
nichts  zu  schaffen  gehabt  hat.  Denn  gewisse  Gebrauchsweisen, 
die  man  elliptisch  nennen  darf,  waren  auch  bei  gewissen  Plural- 
formen schon  von  sehr  alter  Zeit  her  vorhanden.  So  bei  Ri.pitdrah 
griech.  Traiepec;  lat.  patres ^  das  in  dem  Sinne  'Vorfahren'  die 
Grossmütter,  Urgrossmütter  usw.  einschlösse).  Daneben  hatte  man 
die  Maskulina  oi  leKOviec,  und  pare^ites  für  den  Yater  und  die 
Mutter  zusammen,  und  so  lag  es  nahe,  auch  für  die  Eltern  zu 
sagen  oi  Traiepeq  (Plato),  patres  (Ovid).  In  derselben  Art  Xdpn^ 
Kai  ÄTiqpia  oi  ttcittttoi  GIG.  2  S.  1117  (n.  2837,  b),  lat.  Ingetiuus 
et  Respeeta  avl  CIL.  8,  3181  'die  Grosseltern',  und  wohl  im  An- 
schluss  an  diese  patres  und  avi  das  von  Tacitus  an  belegte 
frätres  'Bruder  und  Schwester'  (nicht  also  ursprünglicher  Dual 
wie  ai.  bhrätaräu  'Bruder  und  Schwester').  Diesem  Kreis  ge- 
hören auch  lit.  tevai  'Eltern'  und  ai.  svdsuräh  'die  Schwieger- 
eltern' KV.  10,  95, 12  (neben  später  belegtem  svasuräu  in  gleicher 
Bedeutung)  an.  In  den  Sprachen,  die  den  Dual  als  besondern 
Numerus  aufgegeben  haben,  lieferten  also  die  elliptischen  Plurale 
ein  Vorbild,  nach  dem  die  Pluralform  um  so  leichter  denjenigen 
elliptischen  Sinn  auf  sich  nehmen  konnte,  der  vorher  an  die 
Dualform  geknüpft  war. 

438,   Anhang:  der  sogenannte  poetische  Plural. 

Was  man  in  der  Grammatik  der  klassischen  Sprachen  und 
im  Anschluss  hieran  hie  und  da  auch  in  der  Grammatik  neuerer 
Sprachen  als  poetischen  Plural  bezeichnet  findet  (vgl.  die  Lite- 
raturangaben S.  429),  stellt  keine  besondere  numerale  Bedeutung 
des  Plurals  dar,  die  sich  von  den  aus  vorhistorischen  Zeiten 
überkommenen  Gebrauchsweisen  dieses  Numerus  abgezweigt 
hätte.  Ausser  dem  Fall,  dass  die  Dichter  manchmal  zu  einem 
Singulare  tantum  einen  Plural  mit  der  gewöhnlichen  Mehrheits- 
bedeutung hinzugebildet  haben  (vgl.  schäum  an  schäume  sausend 

Ij  Im  Av.  bedeutet  dieser  Plural  'der  Valer  und  die  Erwachsenen 
seiner  Familie,  die  erwachsenen  Familienangehörigen'  (Barlholoniae  Al(- 
iran.  Wtb.  905  f.).  Da-s  ist  offenbar  derselbe  Ciebrauch,  wie  wenn  der  Phiral 
von  Personennamen  das  ganze  Geschlecht  bezeichnet  (§  432  Anm.). 
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Goethe,  die  juhel^  die  Schlummer  Klopstock,  s.  Erdmann-Mensing 
Griindzüge  2,  20.  22),  versteht  man  unter  dem  poetischen  Plural 
die  Erscheinung,  dass  ein  Dichter  eine  Pluralform  in  einem 
Sinne  verwendet,  den  in  der  Alltagssprache  nur  die  entsprechende 
Singiüarform  hat.  Dabei  ist  der  Plural  entweder  eine  vom  Dichter 
neu  geschaffene  Form  (z.  B.  ßporeia  aijuaia  'Meuschenblut'  bei 
Aeschylus),  oder  er  ist  zwar  schon  vorher  üblich  gewesen,  aber 
nicht  gleichbedeutend  mit  der  Singularform  (z.  B.  tua  colla  Mein 
Hals'  bei  Ovid). 

Es  handelt  sich  hier  im  wesentlichen  um  analogische 
Neuerungen  von  derselben  Art,  wie  sie  auch  sonst  überall  im 
Sprachleben  auftreten,  z.  B.  um  dasselbe,  wie  wenn  in  der 
spätem  römischen  Sprache,  ohne  irgend  einen  Einfluss  von- 
seiten der  Dichtersprache,  für  episfula  'Brief  auch  episfulae  ge- 
sagt wurde  nach  litterae  'Brief. 

Dabei  spielten  bei  den  Dichtern  der  Griechen  und  Römer 
Rücksichten  auf  Yersfüglichkeit  eine  Rolle,  da  hie  und  da  die 
in  der  Alltagssprache  allein  übliche  Singularform  in  allen  Kasus 
oder  in  einem  Teil  der  Kasus  sich  der  Anwendung  im  Yers 
versagte. 

So  aufgekommene  Plurale  wurden  von  den  späteren  Dich- 
tern vielfach  benutzt  und  nachgeahmt  und  bildeten  einen  mehr 
oder  minder  festen  Bestandteil  der  dichterischen  Diktion.  Die 
römischen  Dichter  Hessen  sich  dabei  mit  durch  das  Vorbild  der 
griechischen  Dichter  bestimmen,  wie  z.  B.  bei  ortüs  'der  Auf- 
gang, die  Aufgangsstelle'  gewiss  das  gleichbedeutende  griech.  dva- 
ToXai  (homer.  dvioXai)  von  Einfluss  gewesen  ist^). 

Zu  diesen  von  den  Dichtern  selbst  erst  aufgebrachten 
Pluralformen  oder  singularischen  Yerwendungen  schon  vor- 
handener Pluralformen  kommen  als  Bestandteile  dichterischer 
Diktion  noch  hinzu  solche  Pluralformen  mit  Singularsinn,  die 
zwar  in  der  gewöhnlichen  Umgangssprache  erzeugt  und  gebraucht 
worden,   von  dieser  aber  in  einem  gewissen  Zeitpunkt  wieder 


1)  Dass  das  in  der  Dichtersprache  üblich  Gewordene  zumteil  in  die 
Kunstprosa  und  von  hier  aus  ab  und  zu  weiter  auch  noch  in  die  Um- 
gangssprache herübergenommen  worden  ist  (vgl.  Landgraf  Wölfflin's  Archiv 
14,  69  f.),  ist  eine  Sache  für  sich. 
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aufgegeben  und  alsdann  nur  noch  in  der  Dichtersprache  als 
Altertümlichkeit  fortgepflanzt  worden  sind.  Man  vergleiche  dazu 
das  nhd.  pluralische  in  treuen  =  in  treue^  das  nur  noch  in  ge- 
hobener Rede  fortlebt,  wie  in  treuen  denk  ich  dein. 

Der  'poetische  Plural'  hat  hiernach  in  der  Entwicklungs- 
geschichte der  Numeri  keine  andere  Rolle  gespielt,  als  in  der 
Entwicklungsgeschichte  irgend  einer  grammatischen  Formklasse 
Neuerungen  spielen,  die  von  Dichtern  ausgehen  und  daher 
rühren,  dass  diese  nach  der  Analogie  des  Überkommenen  allent- 
halben Neues  in  freierer  Weise  hinzuschaffen  als  es  die  Alltags- 
sprache tut.  Man  könnte,  um  das  noch  zuzufügen,  in  der  Art, 
wie  man  von  einem  poetischen  Plural  spricht,  auch  von  einem 
poetischen  Singular  reden.  Solche  Singulare  waren  z.  B.  bei 
römischen  Dichtern  carcere  für  carceribus  'Schranken',  litter^a 
für  litterae  'Brief;  auch  hier  hat  wieder  metrische  Bequem- 
lichkeit mitgewirkt  (Landgraf  Wölfflin's  Arch.  14,  68  f.,  Bednara 
ebend.  563  ff.). 

II.  Dual.^) 

439.  Die  dualischen  Kasus,  über  deren  Entstehungsart 
S.  121  eine  Vermutung  vorgetragen  ist  und  weiter  noch  in  §  440 
zu  sprechen  sein  wird,  erscheinen  mit  ihrem  ursprünglichen  Sinn 
als  ein  besonderer  Numerus  nur  noch  im  Arischen,  Griechischen, 
Keltischen,  Baltisch-Slavischen.  Die  andern  Sprachzweige  haben 
diesen  Numerus  schon  in  vorhistorischen  Zeiten  bis  auf  geringe 

1)  Delbrück  Grundr.  3»,  133ff.  W.v.  Humboldt  Üb.  den  Dualis, 
Berl.  1828.  Silberstein  Üb.  den  Dual  in  dem  idg.  Sprachstamm,  Jbb. 
f.  class.  Phil.  Suppl.  15  (1849)  S.  372 ff.  Fr.  Müller  Der  Dual  im  idg.  und 
semit.  Sprachgebiet,  Wien  1860.  Verfasser  Gotisch  bairös  und  der  Dual 
der  Indogermanen,  IF.  24,  165 ff.  Edgerton  Origin  and  Development  of 
the  Elhptic  Dual  and  of  Dvandva  Compounds,  KZ.  43,  110 ff.  Wacker- 
nagel Zum  Dualdvandva,  KZ.  43,  295  ff. 

Delbrück  Altind.  Synt.  96ff.  Oliphant  A  study  of  the  vedic 
dual,  John  Hopkins  University  Circular  1906  S.  1070  ff.,  The  Vedic  Dual  1., 
The  dual  of  bodily  parts,  Journ.  of  the  Am.  Or.  Soc.  30  (1910). 

Kühner-Gerth  Ausf.  griech.  Gramm.»  1,  19ff.  Verfasser  Griech, 
Gramm."*  371  ff.  Blackert  Commcnt.  de  vi  usuque  dualis  numeri  ap. 
Graecos,  I  Cassel  1837,  II  Marburg  1838.  A.  Cuny  Le  nombre  duel  en 
grec,  Par.  1906.    Bieber   De   duali   numero   ap.  epicos   lyricos  Atticos. 
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verdunkelte  Reste  dadurch  eingebüsst,  dass  die  Pluralkasus, 
eventuell  mit  dem  Zusatz  beide  oder  zwei^  die  Rolle  der  Dual- 
kasus mit  übernahmen.  Doch  hat  sich  im  Germanischen  der 
Dual  wenigstens  bei  den  Pronomina  der  ersten  und  zweiten 
Person  behauptet  (im  Zusammenhang  hiermit  auch  in  der  ersten 
und  der  zweiten  Person  des  Verbums). 

Umstände,  die  das  Erlöschen  des  Duals  als  eines  besoudern 
Numerus  förderten,  sind  schon  oben  erwähnt  worden.  S.  430  f.  und 
S.  446  ist  bemerkt,  dass  der  Begriff  der  Pluralität  der  Pluralform 
wahrscheinlich  es  nicht  von  jeher  ausgeschlossen  hat,  diese  B^rm 
einem  Substantivum  zu  geben,  wenn  von  zwei  Gegenständen 
oder  von  etwas,  was  ein  Paar  bildet,  die  Rede  war.  Waren  nun 
zwei  Nomina  attributiv  oder  prädikativ  miteinander  verbunden, 
so  Avird,  wenn  das  eine  dualisch  war,  das  andere  daneben  oft 
pluralisch  gewesen  sein;  denn  die  strenge  Kongruenz  des  Alt- 
indischen scheint  nicht  den  Zustand  zu  repräsentieren,  der  ein- 
mal allgemeinidg.  war.  Hatte  so  schon  von  vornherein  der 
Plural  auch  in  Sätzen,  wo  von  zwei  Gegenständen  die  Rede  ist, 
Zutritt,  so  kommt  hinzu,  dass  bei  der  Benennung  gewisser  Dinge 
von  Anfang  an  pluralische  und  dualische  Anschauungsweise 
und  demnach  auch  Ausdrucksweise  in  Konkurrenz  miteinander 
gewesen  sind,  z.  B.  bei  der  Benennung  des  Mundes,  s.  S.  446. 
Ebenda  sahen  wir,  dass  'elliptische  Plurale'  funktionsgleich  ge- 
worden sind  mit  'elliptischen  Dualen'.  Ferner  war  der  Dual  des 
Substantivums  neben  den  Ausdrücken  für  'beide'  der  Entwertung 

Jena  18(54.  Wackernagel  Zum  homer.  Dual,  KZ.  23,  302 ff.  Ohler  üb. 
den  Gebrauch  des  Du.  bei  Homer,  Mainz  1884.  111  ek  Der  Du.  bei  Hesiod, 
Z.  f.  österr.  Gymn.  1888  S.  97ff.  Hasse  Üb.  den  Du.  bei  Xen.  u.  Thuc, 
Bartenstein  1889,  Üb.  den  Du.  bei  den  att.  Dramatikern,  ebend.  1891,  Der 
Du.  bei  Polybios,  Jbb.  f.  class.  Ph.  147  S.  162  ff.,  Der  Da.  bei  Lukianos, 
ebend.  68111.,  Der  Du.  im  Att,  Hann.  u.  Leipz.  1893.  Keck  Üb.  den  Du. 
bei  den  griech.  Rednern  mit  Berücks.  der  att.  InschrifLen,  Würzb.  1882 
(in  Schanz'  Beitr.  z.  bist.  Synt.  der  griech.  Spr.  1, 149  ff.).  Röper  De  dualis 
usu  Platonico,  Danz.  1878.  Herm.  Schmidt  De  duali  Graecorum  et 
emoriente  et  reviviscente,  Brest.  1893  (Breslauer  phil.  Abb.,  Bd.  6,  Heft  4). 
Doerwald  De  duali  numero  in  dialectis  Aeolicis  et  Doricis  quae  dicunlur, 
Rostock  1881.  J.  Fräser  The  axniLia 'AXK|uaviKÖv,  The  Class.  Quarterly  4 
(1910),  2511'. 

Meillet  De  Temploi  du  duel  [en  germanique],  Mem.  15,  78 ff. 
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ausgesetzt,  Aveil  'beide'  durch  sich  selber  dem  dualischen  Siuu 
schon  völlig  genügte.  Wenn  z.  B.  lat.  ambö  pedes  für  die  griechische 
Aiisdrucksweise  djuqpuu  tuu  TTÖÖe  eintrat  (wie  lit.  ahüdu  vyrui  neben 
abüdu  Vjjni  'beide  Männer',  poln.  strony  obie  neben  stronie  ohie 
'beide  Seiten'),  so  konnte  um  so  leichter  auch  das  einfache  pedes 
für  Tuj  tt6Ö£  gesagt  werden,  wo  der  Zusammenhang  keinen 
Zweifel  liess,  dass  die  zwei  Füsse  desselben  Lebewesens  gemeint 
waren.  Das  beide  in  Verbindung  mit  einem  Substantivum  wird 
also  auf  das  Erlöschen  der  Dualformen  in  ähnlicher  AYeise  einen 
Einfluss  geübt  haben,  wie  das  Vorhandensein  von  Präpositionen 
in  verschiedenen  Sprachen  das  Verschwinden  von  gewissen 
Kasusformen  gefördert  hat.  Ganz  natürlich  erscheint  es,  dass 
im  Lateinischen  nur  die  Dualformen  ambö  und  duo  zurückblieben. 
Sie  selbst  hatten  von  jeher  neben  ihrer  dualischen  Flexion  keine 
pluralische  auf  die  Art,  wie  irööe  und  TTÖÖe<;  von  uridg.  Zeit 
her  nebeneinander  standen,  und  so  waren  sie  mehr  als  andere 
Dualwörter  in  ihrer  Eigenart  geschützt.  Aber  auch  hier  kamen 
schliesslich  pluralische  Formen  hinzu:  ambös  duös^  ambörum 
duörum  usw.  (S.  9).  Auch  im  Germanischen  waren  diese  beiden 
AVörter  die  letzten,  die  die  dualische  Flexion  gegen  pluralische 
eintauschten  (S.  10). 

.  Aber  auch  in  den  meisten  von  den  Sprachzweigen,  in 
denen  zu  Beginn  ihrer  geschichtlichen  Überlieferung  der  Dual 
noch  lebendiger  Numerus  war,  ist  er  im  Lauf  der  Zeit  durch 
den  Plural  verdrängt  worden. 

Voll  lebendig  war  jedoch  der  Dual  im  Anfang  ihrer  ge- 
schichtlichen Zeit  auch  nicht  mehr  in  den  einzelnen  Dialekten 
des  Griechischen,  des  Keltischen  und  des  Baltischen  und  Sla- 
vischen.  Im  Griechischen  haftete  der  Dual,  wie  es  scheint, 
am  festesten  im  Attischen,  wo  ihm  namentlich  der  Einfluss  der 
Schriftsprache  zu  einer  verhältnismässig  längeren  Dauer  auch 
im  A^)lksmund  verhelfen  haben  mag  als  anderwärts.  Aus  der 
Spraclie  des  gemeinen  Mannes  dürfte  er  aber  schon  um  300  v.  Chr. 
in  ganz  Griechenland  geschwunden  gewesen  sein.  Ln  Attisclien 
war  zuletzt  nur  noch  die  Gen.-Dativform  auf  -oiv  (-aiv)  am  Leben, 
und  l)ezeichnender  AVeise  tritt  sie  in  dieser  Zeit  allermeistens 
in  Verbindung   mit   djucpoiv   oder   öuoiv   auf.    In   der  Literatur 
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erfuhr  der  Dual  seit  Dionys  von  Halikarnass  eine  künstliche 
AViederauffrischiing  (zugleich  beim  Yerbum).  Während  es  im 
Griechischen  vorwiegend  Gründe  der  inneren  Sprachform  waren, 
die  uns  den  Dual  schon  im  Beginn  der  Überlieferung  in  seinem 
ursprünglichen  Bestand  beeinträchtigt  zeigen  und  ihn  später  ganz 
absterben  Hessen,  stehen  im  Irischen  als  Motiv  des  Rückgangs 
lautliche  Verhältnisse  im  Vordergrund.  Im  Altirischen  tritt  der 
Dual  der  Substantiva  von  vorn  herein  nur  noch  in  Verbindung 
mit  den  entsprechenden  Kasusformen  des  Zahlworts  Zwei  auf, 
z.  B.  Nom.-Akk.  da  /er.  Gen.  da  fer^  Dat.  dih  feraih.  Der  Nom.- 
Akk.  war  in  mehreren  Stammklassen  mit  dem  Nom.  Sing,  zu- 
sammengefallen (§  195  S.  197),  der  Gen.  mit  dem  Gen.  Plur., 
abgesehen  von  dessen  -n  (§  216),  der  Dat.  mit  dem  Dat.  Plur. 
(§  205  S.  204).  Hierauf  beruht  es  wohl  in  erster  Linie,  dass 
man  sich  daran  gewöhnte,  das  Zahlwort  vorzusetzen.  Dieses  ist 
hier  in  ähnlicher  Weise  der  Exponent  der  dualischen  Bedeutung 
des  Substantivuras  geworden,  wie  bei  franz.  faime^  tu  aimes^ 
il  aime  =  lat.  amo^  amäs^  amat  das  vorausgeschickte  Pronomen 
die  Person  der  im  Ausgang  undeutlich  gewordenen  Verbalform 
angibt.  Beim  Adjektiv,  welches  dieser  Stütze  entbehrte,  ist  das 
Irische  schon  vorhistorisch  ganz  zum  Plural  übergegangen,  z.  B. 
da  druith  wgeptacdi  'zwei  ägyptische  Zauberer',  wo  das  Subst. 
Dual-,  das  Adj.  Pluralform  hat.  (Das  substantivierte  Adjektiv 
hat  substantivischen  Dual,  z.  B.  da  n-ög  'zwei  Vollständige'.) 
Ähnlich  sind  die  Verhältnisse  im  britannischen  Zweig  (Zeuss- 
Ebel  Gr.  C.  2801).  Vgl.  Ebel  Kuhn-Schleicher's  Beitr.  2,  70 ff. 
Im  Litauischen  ist  der  Dual  heute  nur  noch  in  einem  Teil 
der  ^lundarten  gebräuchlich  (vgl.  Brückner  Arch.  f.  slav.  Ph.  3, 
262  f.).  Gen.  und  Lok.  Du.  sind  jedoch  heute  schon  im  ganzen 
lit.  Sprachgebiet  aus  dem  lebendigen  Gebrauch  verschwunden, 
und  wo  der  Numerus  auch  sonst  im  Rückgang  ist,  zeigt  sich 
zamteil  die  Erscheinung,  dass  nur  noch  das  M.  ihn  hat,  nicht 
mehr  das  F.,  z.B.  du  mästü^  aber  dvl  rankos.  Unter  den  lebenden 
sla vischen  Sprachen  haben  das  Slovenische  und  das  Sorbische 
unsern  Numerus  noch  in  ungefähr  derselben  Ausdehnung  wie 
das  Altkirchenslavische  als  lebendigen  Numerus  bewahrt.  Ander- 
wärts ist  er  abgestorben.    Zwar  gibt  es  auch  in  diesen  andern 
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slav.  Sprachen  noch  Dualfornien  beim  Substantivum,  aber  sie 
werden  nicht  mehr  dualisch  empfunden,  sondern  als  Plural  ge- 
braucht, z.  B.  russ.  heregd  'die  Ufer',  rogd  'die  Hörner',  ur- 
sprünglich nur  'die  beiden  Ufer,  Hörner',  poln.  rece  'die  Hände', 
ursprünglich  nur  'die  beiden  Hände',  wie  auch  Dat.-Instr.  rekoma 
(älter  rekama)  jetzt  mit  der  Pluralform  rekami  gleichbedeutend 
ist.    Vgl.  die  DuaKormen  bair.  eg^  enk  als  Plur.  (S.  380).^) 

Für  das  stufenweise  Absterben  des  Duals  ist  von  Interesse, 
dass  in  drei  Sprachgebieten  substantivische  Dualform  zuletzt  nur 
noch  durch  die  Verbindung  mit  zwei  und  beide  aufrecht  erhalten 
worden  ist;  dabei  war  der  Träger  des  Dualsinns  das  Zahlwort, 
die  dualische  Gestaltung  des  Substantivums  war  leere  Form. 
Am  deutlichsten  ist  das  im  Keltischen  und  im  Slavischen  zu 
sehen.  Dass  man  bei  ir.  da  fer^  da  fäitli  u.  dgl.  kein  Gefühl  mehr 
für  die  Dualnatur  des  Substantivums  besass,  zeigt  sich  dadurch, 
dass,  infolge  der  hier  lautgesetzlich  entstandenen  Gleichheit  mit 
der  Form  des  Nom.  Sing.,  in  andern  Deklinationsklassen  diese 
letztere  Form  eindrang,  wie  da  thene  (S.  197).  Im  Russischen 
und  Serbischen  hat  sich  bei  den  substantivischen  o-Stämmen 
die  Dualform  in  Verbindung  mit  dva  und  oba  behauptet,  z.  ß. 
russ.  dva  muHkä  'zwei  Bauern',  serb.  dva  hrasta  'zwei  Eichen', 
aber .  diese  Form  auf  -a  ging  auch  in  die  Verbindung  mit  drei 
und  vier  ein,  welche  gegenüber  den  folgenden  Zahlen  von  5  an, 
die  Substantiva  waren,  eine  besondere  Gruppe  inbezug  auf  die 
Konstruktion  bildeten,  also  z.  B.  russ.  tri,  ceiyre  muzikä.  Ein 
weiteres  Kennzeichen  der  Entwertung  der  Dualendung  -a  ist, 
dass  man  im  Russ.  nach  dva  mu^ikd  auch  dva  (tri,  cetyre)  seid 
'zwei  Dörfer',  dva  [tri,  cetyre)  sestry  'zwei  Schwestern'  sprach. 
Da  seid,  sestry  Gen.  Sing,  sind  (Nom.  seid,  sestrd),  so  muss  miizlkd 
als  Gen.  Sing,  angeschaut  worden  sein,  denn  nur  so  ist  es  be- 
greiflich, dass  es  vorbildlich  wirkend  den  wirklichen  Gen.  Sing, 
anderwärts  hervorgerufen  hat.  Ein  etAva  noch  zum  Substantivum 
hinzutretendes  Adjektiv   hat  im  Serbischen   ebenfalls   noch  die 

1)  Auch  kann  verglichen  werden,  dass  im  Spätgriechischen,  wo  der 
Dual  erloschen  war  und  nur  noch  künstlich  von  den  Schriftstellern  weiter- 
geführt wurde,  bei  diesen  dualische  Formen  in  pluralischem  Sinne  er- 
scheinen (Kühner-Gerth  Ausf.  Gramm.''  1,  20). 
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alte  dualische  Eudiiug,  wie  dva  velika  hrasta  'zwei  grosse  Eichen'. 
Gleichwie  aber  im  Irischen  das  Adjektiv  pluralische  Form  an- 
genommen hat  (s.  0.),  so  geschah  das  auch  im  Russischen,  z.  B. 
dva  {t)%  cetijre)  krasivyje  sdda  'zwei  schöne  Gärten'.  Daneben 
gibt  der  Russe  dem  Adjektiv  auch  und  zwar  häufiger  die  Form 
des  Gen.  Plur.,  dva  krasivi/ch  sdda :  dieser  Kasus  stammt  aus  dem 
Konstruktionsgebiet  der  Zahlen  von  5  an  (Delbrück  Grundr.  5, 
254).  Über  poln.  dwa^  oha  mit  dualischen  Substantiva  und  Ad- 
jektiva  s.  Baudouin  de  Courtenay  Kuhn-Schleicher's  Beitr.  6,  63  ff. 
Die  Verhältnisse  im  Irischen  und  Slavischen  machen  es  wahr- 
scheinlich, dass  auch  im  Griechischen  die  zuletzt  noch  übrig 
gebliebenen  substantivischen  Dualformen  auf  -oiv  nur  durch  die 
dabei  stehenden  d)uqpoiv,  öuoiv  gehalten  waren.  ^) 

440.  Die  beiden  Hauptgebrauchsweisen  des  Duals,  der 
'natürliche  Dual',  wie  ai.  äsoäu  'Zweigespann  von  Pferden'  (§  441), 
und  der  'elliptische  Dual',  z.  B.  ai.  mitrd  'Mitra  und  Yaruna' 
(§  442),  stehen  ihrem  Ursprung  nacli,  wie  es  scheint,  in  einem 
schwesterlichen  Verhältnis  zu  einander.  Die  Dualkasus  be- 
sagten nämlich :  das  betreffende  Wesen  mit  einem  andern,  gleich- 
artigen oder  zu  ihm  gehörigen  Wesen  zusammen,  "^'ekuöii  'ein 
Paar  von  Pferden'  war  ebenso  'Pferd  und  das  andere,  zu  ihm 
gehörige  Wesen',  ai.  qsäii  griech.  ujjuuu  'beide  Schultern'  ebenso 
'Schulter  und  das  andere,  zu  ihm  gehörige  Ding',  wie  mitrd 
Avar  'M.  und  das  andere,  zu  ihm  gehörige  Wesen'.  Doch  geht 
der  Dual  nicht  bloss  auf  zwei  Einzelwesen,  sondern  auch  auf 
zwei  Gruppen  von  Dingen.  So  der  natürliche  Dual  in  av.  angusta 
Mio  beiden  Zehenreihen,  die  Zehen  beider  Füsse'  (vgl.  §  441) 
und  der  elliptisclie  Dual  av.  pam  umbr.  2)^^i^o  'Tier  und  Mensch' 
d.  i.  'Tiere  und  Menschen'  (vgl.  §  444). 

Der  Träger  dieser  'dualischen'  Funktionen  scheint  von 
Haus  aus  das  ii-Eiement  in  den  Kasusausgängen  ai.  -äu^  -öh  usw. 
gewesen  zu  sein. 


1)  Thess.  Inschr.  Kpavouvvoiv  für  älteres  *Kpavouvvioiv  im  Sinne  des 
Gen.  Plur.  Kpavvouviouv  =  delph.  Kpavvuüvioiv  ist  wohl  nicht  die  alte  Dual- 
form mit  erloschener  Dualbedeutung,  sondern  eine  Neubildung  nach  dem 
Gen.  Sing,  auf  -oi.  S.  Jacobsohn  Der  Ao/risttypus  uXtg  S.  9.  Eher  sind  in  jener 
Weise  die  hier  zitierten  kret. Münzaufschriften  Kvoimoiv,  TauKioiv  zu  deuten. 
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Anm.  Dieses  t^-Element  kehrt  in  dem  Sinne  des  Jenseitigen,  Ander- 
seitigen  u.  dgl.  wieder  in  aksl.  v^-tor^  'alter,  secundus',  griech.  au  'ander- 
seits, wiederum',  lat.  -ve^  ferner  mit  einer  direkt  "dualischen'  Bedeutung 
in  aksl.  vS  'wir  beide'  und  den  Anfangsgliedern  von  got.  wi-t  lit.  ve-du 
Vir  beide',  ai.  u-bhäü  'beide',  av.  vf-saHi  'zwei  Dekaden,  zwanzig'  u.  a. 
(S.  11.  121.  380,  dazu  Verf.  Demonstrativpr.  96  ff.).  Besonders  nahe  steht 
von  diesen  Wörtern  *m^  'wir  beide'.  Es  war  'ich  und  der  andere  mit 
Gegenwärtige  oder  wenigstens  mit  in  Rede  Stehende,  nämlich  die  ange- 
sprochene Person  (du)  oder  eine  an-  oder  abwesende  dritte  Person  (er, 
sie)'.  Dabei  hatte  aber  das  'ich'  keinen  formalen  Ausdruck,  sondern  ergab 
sich  aus  der  zugehörigen  Verbalform.  Es  scheint  nämlich,  dass  in  dem 
ersten  Teil  der  Form  *bherö-ue  'wir  beide  tragen',  auf  der  ai.  bhdrä-vak 
-va  got.  bairös  =  urgerm.  -öuiz  beruhen  {*-ues  war  Neuerung  nach  der 
1.  Plur.  *-mes),  die  1.  Sing.  *bherö  =  gr.  qpepuu  steckt;  das  Germanische 
hat  mit  bairös  :  baira-m  die  Verschiedenheit,  die  ursprünglich  zwischen 
dem  'thematischen  Vokal'  des  Duals  und  dem  des  Plurals  bestanden  hat, 
behauptet,  während  aksl.  neso-vö  (Aor.),  nese-ve  (Präs.)  nach  neso-tm,  nese-nfö, 
umgekehrt  ai.  bhdrä-mah  nach  bhdrä-vak  geschaffen  worden  ist.  *bherö-ue 
war  also  'ich  trage  und  die  andere  Person  (du  oder  er,  sie)'.  Erst  durch  die 
stehende  Verbindung  mit  der  Verbalform  bekam  dann  auch  das  selbständig 
gebliebene  *«/ die  besondere  Beziehung  auf  die  erste  Person:  wir  beide. 
Weiteres  in  §  444  und  IF.  24,  165 ff. 

Das  gegenseitige  historische  Yerhältnis  der  versehiedeuen 
Gebrauchsweisen  der  dualischen  Formen  ist  aber  darum  nicht 
sicher  zu  bestimmen,  weil  nicht  alle  uridg.  dualischen  Kasus- 
formen das  ^^-Element  haben.    Vgl.  IF.  24,  168. 

441.  Der  natürliche  Dual.  Der  häufigste  Gebrauch 
des  Duals  der  Substantiva  war  der,  dass  er  zwei  eine  bekannte 
Einheit  bildende,  durch  Natur  oder  menschliche  Yeranstaltung 
ein  Paar  bildende  Dinge  zusammenfasste.  ^Yir  können  dabei 
jedesmal  unser  beide  hinzufügen,  wie  dieses  AYort  auch  in  den 
betreffenden  Sprachen  (ai.  ubhäü  usw.)  oft  noch  zugesetzt  er- 
scheint, um  die  A^orstellung  zu  betonen,  dass  die  Aussage  von 
den  zwei  Gegenständen  gleichmässig  gilt. 

Der  Dual  findet  sich  so  vor  allem  bei  paarigen  Körper- 
teilen. Z.  B.  Augen:  ai.  aHt  av.  asi  griech.  öoae  lit.  akl  aksl. 
oci  (2,  1,  132),  av.  daema^  griech.  6cp0a\)Liuu,  russ.  (nicht  mehr  als 
Dual  empfunden)  (fhizd.  Olu'en:  av.  iisi  lit.  aust  aksl.  im  (2,  1, 
132),  ai.  Jx'ärnäu  av.  harma^  'dw  gaosa.  Schultern:  i\\.  q><äu  griech. 
ÜJ|Liuu,  av.  d(fOfi((^  Vit.  jjerzu^  aksl.  ranie.    Arme:  n\.  hähü  iw.häzava 
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(2,  1  §  200  S.  200)  griech.  m]x^e.  Hände :  ai.  hdstäu  av.  zasta^ 
griech.  x^^P^^  li^-  rankl  aksl.  rqce.  Füsse:  ai.  pädäu  av.  päöa 
griecb,  tt6Ö€,  lit.  köji^  aksl.  no^e. 

Paarige  Gerätschaften  u.  dgl.  Ai.  bJiurijau  'Schere',  aräni 
'die  beiden  Reibhölzer  zur  Erzeugung  des  Feuers',  ärtni  'die 
beiden  Bogenenden',  dcäräu  'die  beiden  Türflügel,  die  Tür'  (neben 
Plur.  dvdrah^  S.  446) ;  av.  gaoßävara  'Ohrgehänge',  minu  'ein  aus 
zwei  Stücken  (für  Vorder-  und  Hinterhals)  bestehendes  Hals- 
geschmeide', gaväzö  'die  beiden  Geräte  zum  Antreiben  des 
Viehs,  Stachel  und  Peitsche',  Jiävana  'Kelterpresse,  aus  Trog 
und  Reibel  oder  Stössel  bestehend'.  Griech.  evujöiuj  'Ohrringe', 
Ko96pvuu  'Kothurne',  öoupe  'das  zur  Ausrüstung  gehörige  Lanzen- 
paar'. Lit.  kürjn  aksl.  sapoga  'Schuhe',  russ.  (nicht  mehr  als  Dual 
empfunden)  rukavä  'Ärmel'. 

Gepaarte  Lebewesen.  Zweigespann  von  Zugtieren:  ai. 
äsväu  griech.  ittttlu  'Pferde',  ai.  gäväu  av.  gävä  (Y.  46, 19)  griech. 
ßöe  'boves'.  Ai.  asvinäu  das  bekante  Götterpaar;  av.  ma'nyü  die 
beiden  Geister,  die  das  gute  und  das  böse  Prinzip  vertreten. 
Griech.  'Aipeiöö  'die  beiden  Atriden',  tuj  dvaKe  'die  beiden 
Herrscher',  Bezeichnung  der  Dioskuren,  toj  0eiu  'die  beiden 
Gottheiten',  Bezeichnung  der  Demeter  und  Persephone,  tuj  lajuia 
'die  beiden  Schatzmeister'  der  Demeter  und  Persephone. 

Sonstiges.  Ai.  rödasi  'die  beiden  Welten,  Himmel  und 
Erde',  av.  ahn  'das  beiderseitige  Dasein,  Leben,  das  leibliche 
und  das  geistige',  qsa  'die  beiden  Religionsparteien^ 

Das  durch  die  Dualform  bezeichnete  Paar  von  Dingen 
kann  überall  distributiv  auf  eine  Mehrzahl  von  Beteiligten  be- 
zogen werden.  So  bezieht  sich  z.  B.  av.  häzvä  aojö  'die  Kraft 
der  beiden  Arme'  Yt.  14,  29  auf  eine  Person:  ahmäi  da^at 
v^r^^raynö  häzvä  aojö  'ihm  verlieh  V.  Kraft  der  Arme',  aber 
Yt.  10,  23  auf  mehrere  Personen:  apa  aesqm  häzvä  aojö  tum 
harahi  'weg  nimmst  du  denen  die  Kraft  der  Arme'. 

Im  Av.  begegnet  der  Dual  von  angusta-  M.  'Zehe'  in  dem 
Sinne  'die  Zehen  beider  Füsse'  und  der  Dual  von  srü-  srvä-  F. 
'Nagel'  in  dem  Sinne  'die  Nägel  der  beiden  Hände'  oder  'die 
Nägel  der  Hände  und  Füsse'.  Der  dualische  Numerus  erscheint 
in  diesem  Fall  wie  eine  Modifikation  nicht  des  Singulars,  wie 
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sonst,  sondern  des  Plurals.  Ähnlich  kann  im  Nhd.  er  besiegte 
beide  feinde  auch  gesagt  werden  von  beiderseitigen  Feinden. 
srvä-  bedeutete  zugleich  das  Hörn  eines  Tieres,  und  der  Dual 
sriiye  d.  i.  sruve  kommt  denn  auch  in  dem  Sinne  'die  beiden 
Hörner'  vor  (Yt.  14,  7). 

4:42.  Der  anaphorische  Dual.  AYenn  in  der  Rede  auf 
zwei  erwähnte  Dinge  zurückgekommen  wird,  erscheinen  sie  nun- 
mehr als  mit  einander  verbunden,  als  zusammengehörig,  und 
so  diente  der  Dual  seit  uridg.  Zeit  auch  dazu,  zwei  erwähnte 
Dinge  zusammenzufassen  (vgl.  ich  sah  in  der  ferne  zwei  berge  \ 
beide  waren  schieebedeckt).  Ai.  AB.  1,  4, 10  acpiis  ca  ha  väi  visnus 
ca  devänq  diksäpäläu  tau  diksäyä  isäte  'Agni  und  Yischnu  sind 
die  Dikschä-Schützer  der  Götter,  diese  (beiden)  verfügen  über 
die  Dikschä'.  E  402  tuj  oi  pucrdaBriv  lepeva  X9^^  'diese  (beiden 
erwähnten  Tragbänder)  schützten  seinen  Leib',  att.  Inschr.  von 
439  V.  Chr.  oi  öe  TTuiXi^rai  dTTOjuicröujcrdvTuuv  tcu  cririXa  (die  vor- 
her erwähnten  beiden  Stelen).  Lukasevang.  7,  20  lit.  bet  tüdu 
vyru  atejusu  ^jas  ji  tare^  aksl.  prisdddsa  ze  h>  njemu  mqza  re- 
kosta  'als  aber  die  (beiden  erwähnten)  Männer  zu  ihm  kamen, 
sprachen  sie'. 

Der  Begriff,  dass  die  Aussage  von  den  zwei  Gegenständen 
gleichmässig  gilt,  konnte  auch  hier  noch  durch  den  Zusatz  von 
'beide'  zu  besonderem  Ausdruck  gebracht  werden :  z.  B.  Xen.  An.  1, 
1,  1  errei  öe  ricrGevei  Aapeiog  .  .  .  eßouXeio  tuj  iraTöe  djuqpoiepuj 
Tiapeivai  'wünschte  er,  dass  die  (vorher  genannten)  Kinder  beide 
zugegen  seien',  Luk.  5,  7  \\tje  pamojo  savo  draugams^  kure  buvo 
antrame  laive  ...  ir  je  atejo^  ir  pripilde  abu  laivu  pilnu^  aksl. 
pomanqse  pricesthnikorm^  jize  beachq  m  druzeim  koravJji  .  .  .  i 
pridose^  i  isphnise  oba  koravlja  'Kaieveucrav  ToTg  peTÖxoi«;  ev 
TUJ  eTepuj  ttXoilu  .  .  .  Kai  rjXOav,  Kai  eirXricrav  dpcpÖTepa  Td  TrXoTa'. 

Hierher  ist  auch  der  besondere  Fall  zu  stellen,  dass,  wenn 
von  zwei  Dingen  die  Rede  ist,  die  durch  zwei  Adjektiva  als  ver- 
schieden charakterisiert  werden,  zu  den  zwei  Adjektiv^a  im  Singular 
das  Substantiv  im  Dual  tritt.  Ai.  sydvi  cäru^i  ca  svdsäräu  'die  dunkle 
und  die  rote  Schwester',  sdc  cäsac  ca  väca^i  pasp^rdhäte  'die  wahre 
und  die  unwahre  Rede  stritten  mit  einander',  av.  driyümca  dri- 
vimca  aral^wyöbJvHe  baromne  'den   Armen   und   die  Arme,   die 
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iingebürlich  behandelt  werden'  [hardmne  Fem.,  weil  das  nächst- 
stehende der  beiden  Siibstantiva  Fem.  ist).  Yon  derselben  Art 
sind  die  alat.  (inschr.)  Namenverbindungen  wie  Q.  K.  Gestio  {Q. 
f.  Hercole  dornt  dedero)  =  Q.  Cestius  et  K.  Cestius^  falls  diese 
Xamenformen  auf  -o  Duale  sind  (die  Literatur  über  diese  Frage 
bei  Stolz-Schmalz  Lat.  Gr.*  173  Fussn.  1). 

Als  anaphorisch  darf  man  ferner  den  Dual  bezeichnen  in 
Fällen  Avie  ai.  niene  iva  tanvä  sümhhamäne  'wie  zwei  Frauen, 
die  ihre  Leiber,  d.  h.  jede  von  beiden  ihren  Leib,  schmücken' 
(Oliphant  The  Vedic  Dual  1,  32  f.). 

443.  Elliptischer  Dual.  Man  setzte  ein  Substantivum 
in  den  Dual,  um  auf  den  betreffenden  Gegenstand  und  zugleich 
auf  etwas  Zweites,  zu  ihm  in  geläufiger  Beziehung  Stehendes 
hinzuweisen.  Dieser  Gebrauch,  von  dem  §  440  gezeigt  ist,  dass 
er  im  Grunde  derselbe  war  wie  der  'natürliche  Dual',  war  im 
Altindischen  weiter  verbreitet,  während  die  andern  Sprachen 
nur  vereinzelte  Beispiele  aufweisen.  Ai.  z.  B.  mitrd  'Mitra  u. 
Yaruna',  dhani  'Tag  u.  Nacht',  dydvä  'Himmel  u.  Erde',  drsädäu 
'der  obere  Mühlstein  und  der  untere',  pitdräii  und  mätdräu 
'Eltern';  dvädasää  mäsäu  TS.  7,  5,  2,  1  'der  zwölfte  Monat  und 
der  elfte'  (vgl.  Delbrück  Altind.  Synt.  98).  Die  av.  Fälle  s.  bei 
Reichelt  Aw.  Elem.  2211,  wie  savöi  (Stamm  savä-)  'Nutzen  und 
Schaden'.  In  KZ.  23,  302  ff.  sucht  Wackernagel  nachzuweisen, 
dass  Aiavie  an  älteren  Stellen  der  Ilias  nicht  auf  die  beiden  Aias 
gehe,  sondern  auf  Aias  und  Teukros.  Ausserdem  Kdcriope  'Kastor 
und  Polydeukes'.  Pluralisierter  Dual  war  das  diesem  Kdaiope 
entsprechende  lat.  Castore.%  ferner  Cereres  'Geres  u.  Proserpina', 
aschwed.  run.  faprkaR  (d.  i.  fcedr^ar)  aisl.  fedgar  'Vater  u.  Sohn', 
aschwed.  run.  muprku  (d.  i.  nuefdr^u)  aisl.  nwdgor  'Mutter  u.  Tochter'. 
Hierher  wird  auch  got.  beriisjös  M.  'Eltern'  gehören,  da  es  auf 
dem  F.  '^berusi  'die  geboren  hat,  Mutter'  beruht  (vgl.  oben  ai. 
mätdräu)  ^).  Lit.  sawi  däni  'sein  (ihr)  Leben  lang'  bei  Bretken 
führt  Bezzenberger  Beitr.  z.  Gesch.  d.  lit.  Spr.  233  auf  den  Dual 
de}n  'Tag  und  Nacht'  (vgl.  oben  ai.  dhani)  zurück:  'bei  Tag 
und  Nacht'  =  'immer,  zeitlebens'.    Über  den  Einfluss  von  alten 

1)  Vgl.  Noreen  IF.  4,  32.5,  Verf.  .IF.  24,  168,  Janko  IF.  Anz.  27,  39, 
Kluge  PBS.  Beitr.  36,  224  ff. 
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elliptischen  Pluralen  auf  den  Gebrauch  des  elliptischen  Duals  in 
Sprachen,  die  den  Dual  als  selbständigen  Numerus  aufgegeben 
haben,  s.  §437  S.  446f. 

444.  Elliptischer  Dual  mit  Ergänzungswort  im 
Singular  oder  im  Dual.  Das  zum  elliptischen  Dual  zu  ergän- 
zende Wort  wurde  zu  grösserer  Deutlichkeit  öfters  noch  an  den 
Dual  angeschlossen  im  Singular  oder  im  Dual. 

Ursprünglich  bildete  das  Ergänzungswort  eine  Apposition 
zum  Dual,  und  zwar  war  der  Numerus  des  Ergänzungsworts 
zunächst  der  Singular.  Dieser  Typus  ist  nur  selten  noch  rein 
dargestellt:  ai.  KV.  8,  25,  2  miträ  .  .  .  vdrunah  'M.  und  der 
andere,  nämlich  V.,  M.  und  Y.'  (vgl.  0.  Richter  IF.  9,  27.),  gleich- 
wie ags.  ivit  Scillin-^  son^  ähöfon  'ich  und  der  andere,  nämlich 
Scilling,  ich  und  Sc.  erhohen  den  Sang',  aisl.  sgtom  vit  VMundr 
saman  i  holme  ^vir  beide  sassen,  ich  und  Y.,  zusammen  im 
Holm',  Antwort  auf  die  Frage  sgtoß  it  Vj^hindr  saman  i  holme? 
'sasset  ihr  beide,  du  und  Y.,  zusammen  im  Holm  ?'  (Stokes  Kuhn- 
Schleicher's  Beitr.  2,  394). 

Sehr  frühe  setzte  man  aber,  von  dem  Streben  nach  Kon- 
gruenz geleitet,  auch  das  Ergänzungswort  in  den  Dual.  Dies 
ist  der  gewöhnliche  Zustand  im  Arischen,  z.  B.  ai.  mitrd  värunä 
*M.  und  Y.',  av.  mi^ra  ahura  ""M.  und  A.'.  Die  beiden  Duale 
kommen  auch  durch  ein  oder  mehrere  Wörter  getrennt  vor, 
wie  RY.  4,  41,  1  indrä  kö  vq  varunä  . . . .,  7,  53,  1  p*a  dydvä 
yajnäih  prthivi  .  .  .;  im  Av.  ist  nur  ca  trennendes  Wort,  das 
aber  dann  das  Dualpaar  nicht  unter  sich  verknüpft,  sondern 
entweder  die  Dualverbindung  an  ein  vorhergehendes  Nomen  oder 
den  mit  der  Dualverbindung  beginnenden  Satz  an  einen  vorher- 
gehenden Satz  anschliesst,  z.  B.  Y.  31,  4  asicä  ärma'H  *und  A. 
und  A.'.  AVie  dann  diese  Dual  verbin  düngen  im  Arischen  zu 
Komposita  geworden  sind,  z.  B.  miträvdrimä^  mitravdrunä^  ist  2, 
1,59  gezeigt.  Dem  av.  pasu  vira^  kollektiv  'Mensch  und  Tier', 
entspricht  vermutlich  das  umbr.  nsiro  pequo  in  dem  formelliaften 
Satz  nerf  arsmo^  ueiroj^^quo^  castruo  fri  pihntu  'principes  ritusque, 
viros  pecudesque,  fundos  frugesquc  piato',  wobei  pequo  als  Dual- 
form dem  \Qi\. 'pasvd  gleicht  (Wackernagel  KZ.  43,  295 ff.).  Zu 
dem  kollektiven  Gebraucli  der  beiden  Substantiva  vgl.  Y.  31,  15 
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väsiryehyä  pasdus  viräatcä  '(ohne  Gewalttat)  an  den  Tieren  und 
Leuten  des  Bauern'  (vgl.  S.  432). 

Sowohl  beim  Typus  mitrd  rarunah  als  auch  beim  Typus 
miträ  vdrunä  w^ar,  wie  gesagt,  das  zweite  Wort  zuerst  eine  Appo- 
sition zum  vorausgehenden  Dual.  Es  fand  nunmehr  eine  üm- 
deutung  dahin  statt,  dass  man  die  beiden  Worte  wie  asyndetische 
Juxtaposita  anschaute,  gleichwie  man  solche  von  alters  her  z.  B. 
hatte  in  RY.  10,  147,  5  mitrö  värunö  nä  mäyi  'wie  M.  und  Y. 
der  zauberhafte',  5,  71,  3  iqm  nah  sutani  ä  gafq  väruna  tmtra 
däsu^ah  'zu  unserm,  des  Opfernden,  Tranke  kommt,  o  Y.  und 
M/,  griech.  Inschr.  Ali  'A6r|va,  lat.  loca  lauüa  'Wohnung  und  Yer- 
pflegung  für  die  Gesandten'  (Delbrück  Grundr.  5,  181  ff.  186  ff.). 
Wie  man  aber  hier  auch  die  Partikel  'und'  verwendete,  so  ge- 
schah es  auch  dort.  So  hom.  M  335  Aiavie  TeÖKpöv  le  'Aias 
und  Teukros'  (nach  Wackernagel  KZ.  23,  308),  bei  Catull  3,  1. 
13,  12  Veneres  Cujndinesque  'Yenus  und  Cupido'  (nach  Schwyzer 
IF.  14, 28  ff.,  G.  Friedrich  Catulli  Yeron.  liber,  Leipz.  1908,  S.  89  f.). 
Yon  derselben  Art  war  Find.  Isthm.  5,  17  f.  djucpoiv  TTuOea  xe  = 
djucpoTepoiq  ujuiv,  croi  le  Kai  tuj  TTuOea  (Schulze  KZ.  32, 153  Fussn.  2). 
Ferner  gehören  hierher  die  Fälle,  wo  man  ein  Personalpronomen 
Vir  beide,  ihr  beide,  sie  beide'  erwartet,  der  Träger  von  dessen 
Bedeutung  aber  nur  die  Yerbalform  ist  (wegen  der  1.  Plur.  ist 
zu  beachten  die  Identität  des  Ausgangs  *-we(.s')  mit  dem  Pro- 
nomen *ue  'wir  beide',  §  440).  Diese  Ausdrucksweise  ist  nicht 
selten  im  Altindischen  sowie  im  Irischen  (wo  die  Pluralform 
des  Yerbums  für  die  Dualform  eingetreten  ist).  Z.  B.  RY.  7,  88,  3 
ä  ydd  ruhäva  vdrunas  ca  ndvam  'wenn  wir  beide  besteigen,  (ich) 
und  Yaruna,  das  Schiff,  8,  1,  6  mätä  ca  me  chadayathah  samd 
vasö  'du  und  die  Mutter  ihr  erscheint  mir  gleich,  o  Guter', 
TS.  2,  4,  4,  1  tä  hfhaspätls  cänvdväüäm  'ihnen  (den  Geschöpfen) 
gingen  die  beiden,  er  und  Brhaspati,  nach',  ir.  icind  tricha  hliadan 
condricfem  and  ocus  tu  'nach  30  Jahren  w^erden  wir  dort  zu- 
sammentreffen, (icli)  und  du',  doronsat  sid  ocus  Fergal  'sie 
machten  Frieden,  (er)  und  Fergal'  (Delbrück  Grundr.  5,  2561, 
Zimmer  KZ.  32,  153  ff.). 

Danach  erklärt  sich  das  sogenannte  (5)iy\\xa  'AXKjuaviKov  des 
Griechischen,  bei  dem  das  Yerbum  im  Dual  oder  Plural  zwischen 
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zwei  in  Singularform  stehenden  Subjekten  erscheint,  wenn  diese 
zwei  als  ein  Paar  zusammengehörige  Begriffe  sind,  wie  E  774 
fixi  podq  Zi|u6ei(;  crujußdX\6Tov  Y]be  ZKdjuavbpo«;  'wo  der  Simoeis 
und  der  Skamandros  ihre  Fluten  vereinigen'.  Hier  hat  sich  beim 
erstgenannten  Substantivum  die  Singularform  an  die  Stelle  der 
Dualform  gesetzt.    S.  Fräser  The  Class.  Quarterly  4,  25  ff. 

Eine  andere  Art  der  Weiterentwicklung  ist  die  Nach- 
ahmung der  Ausdrucksweise  Ä  kommt  mit  B  für  A  und  B 
kommen.  Hier  ist  der  Dual  entweder  ein  pronominales  Wort, 
wie  lit.  Yolksl.  müdu  hnsiv  ir  gyvhisiv  sii  dedüku  draüge  'wir 
beide  werden  zusammen  sein  und  leben  (ich)  mit  dem  Alten', 
Märch.  jedu  sü  tai  kardliaus  düktere  apsizenyjo  'sie  beide  machten 
(er)  mit  der  Königstochter  Hochzeit*,  oder  das  Zahlwort  heide^ 
wie  lit.  Märch.  pasivdlge  ahüdii  sü  sziaüczum  *es  assen  sich  beide 
(er)  mit  dem  Schuster  satt',  mbulg.  i  povele  obema  st?  Älexandrom^ 
glavy  useknqti  'und  befahl  beiden  (ihr,  der  Helena)  mit  Alexan- 
dres den  Kopf  abzuschlagen',  oder  er  ist  durch  die  Yerbalform 
gegeben,  wie  mbulg.  i  nacesta  se  hiti  s^  Acilesem  'und  sie  beide 
begannen  zu  kämpfen  (er)  mit  Achilles'.  Ygl.  hierzu  Delbrück 
Grundr.  5,  2 55  f. 

445.  Beide  und  zicei  beim  Dual. 

Zum  dualischen  Substantivum  hinzugesetztes  beide  (ai.  ubhäü 
gthav.  ubä  jgav.  "?;«,  griech.  djucpoi,  lit.  abü  aksl.  oba^  s.  S.  76)  hat 
dieselbe  Wirkung  wie  das  zum  Plural  hinzutretende  alle.  Es 
wird  damit  betont,  dass  die  Aussage  zwei  als  bekannt  vor- 
gestellten und  zusammengehörigen  Substantivbegriffen  gleich- 
massig  gilt:  ai.  ubhabhyä  pänibhyäm  'mit  beiden  Händen',  av. 
vae*bya  naemae'bya  'von  beiden  Seiten',  hom.  x^^P^  TTeidcTcra^ 
ctjuqpai,  lit.  motynal  abü{du)  vaikü  pasimire  'der  Mutter  sind  beide 
Kinder  gestorben',  aksl.  ^  oboju  polu  'von  beiden  Seiten'. 

Anm.  Gleichwie  für  das  pluralische  Substantiv  bei  alle  mehrere 
Substantiva  im  Singular  erscheinen  können,  z.  B.  vater,  mutter,  briider, 
Schwester  sind  ihm  alle  in  diesem  Jahre  gestorben,  so  für  das  dualische 
Substantiv  bei  beide  zwei  Substantiva  im  Singular,  z.  B.  ai.  mätarq  pitarq 
cobhäu  'Mutter  und  Vater  beide',  «va  äu^dmca  faränomca  'beide  Hunger 
und  Durst',  |n  424  tlü  ^'  ä^cpuu  auv^epYov  ö|lioö  TpÖTriv  r]h^  xai  iaxöv. 

Trat  dagegen  *duöu  *duo'  hinzu,  so  wurde  dadurcli  die 
Zweizahl   des    betreffenden  Substantivbegriffs   aus   der  ganzen 

Brugmann,  Grundriös.  II,  J.  30 
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Zahleureihe  hervorgehoben:  ai.  dve  säte  av.  duye  saHe  lit.  du 
szhntü  aksl.  d^ve  stfe  'zwei  Hunderte',  RY.  2,  18,  4  d  dväbhyä 
haribhi/äm  mdra  yähy  d  cattirbhir  ä  sadbhih  'komm  mit  zwei 
Falben,  o  I.,  komm  mit  vieren,  komm  mit  sechsen',  4,  58,  3  catvdri 
sfidgä  träyö  asya  pädä  dve  sirse  saptd  hdsfäsö  asya  'er  hat  vier 
Hörner,  drei  Füsse,  zwei  Köpfe,  sieben  Arme',  av.  Y.  9,  6  pao'nm 
upa  maydm  ni^wdr^söis  dva  di^zu  nismahe  'das  erste  Loch  sollst  du 
zwei  Finger  in  der  Tiefe  ausstechen',  E  803  x^P^aöiov  .  .  .  ö 
ou  öuo  j  dvbpe  qpepoiev  'den  nicht  zwei  Männer  zu  tragen  ver- 
möchten', I  689  Aia<;  Kai  Kr|puK6  öuuu,  Tr€7TVU)uevuu  d'juqpuj,  lit.  Leskien- 
Brugmann  Lit.  Yolksl.  u.  Märch.  178  di\  Jcavdlku  duk  szuniui  'zwei 
Stücke  davon  gib  einem  Hund',  aksl.  Luk.  9,  13  ne  imam-b  shde 
veete  peti  chleb^  i  rybu  d^voju  'ouk  eicriv  r]|uTv  TiXeTov  r\  Trevie 
dpioi  Kai  öuo  ixOueq'.  Das  dualische  Substantivum  selbst  hat 
hier  nichts  mehr  von  der  Bedeutung  an  sich,  die  wir  für 
die  Dualform  der  Substantiva  als  die  ursprüngliche  betrachtet 
haben. 

Dualisches  Substantivum  mit  dem  Zusatz  von  "^duöii  wurde 
aber  auch  dann  angewendet,  wenn  Gepaartes  und  Zusammen- 
gehöriges gemeint  war  (natürlicher  oder  anaphorischer  Dual). 
Dann  war  die  Gepaartheit  eben  nur  durch  die  Form  des  Substan- 
tivums  ausgedrückt  und  der  Zusatz  von  "^duöu  wies,  weil  er  an 
eine  Zählung  denken  lässt,  auf  Anderes,  derselben  Reihe  von 
Gegenständen  Angehöriges  hin,  er  betonte  also,  dass  es  sich  um 
zwei  und  nicht  etwa  einen  oder  drei,  vier  usw.  Gegenstände  dieser 
Art  handelt.  So  RY.  5,  62,  6  rajänä  k^atrdm  .  .  .  sahdsrasthünq 
biblq'tah  sahd  dväü  'ihr  beiden  Könige  (Mitra  und  Yaruna)  habt 
die  tausendsäulige  Herrschaft  zusammen  zu  zweit',  d.  h.  nicht 
bloss  ein  Herrscher  ist  da,  10,  17,  2  djahäd  u  dvd  mithunä  sa- 
ranyüh  'zwei  ein  Paar  Bildende  (Jama  und  Jarni)  liess  Saranyü 
zurück',  9  312  didp  ou  ti  \xo\  aiTioq  dXXog,  |  dWd  TOKf|e  öuuj 
'kein  anderer  ist  mir  schuld  daran,  als  die  zwei  Eltern',  A  16 
Xicraeio  Tidvia^  'Axaiou(;,  |  'Axpeiöa  öe  inaXiaia  bücu  'er  flehte 
alle  Achäerfürsten  an,  zumeist  aber  die  zwei  Atriden',  N  345 
Tuj  ö'  dfiicpiq  cppoveovie  öüai  Kpovou  uie  KpaiaiOu  |  dvöpdcriv  ripüu- 
eacriv  eieuxeiov  dXyea  Xuypd  'die  zwei  gewaltigen  Söhne  des  K. 
bereiteten  Drangsale'. 
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Dieser  zweite  Fall  nun,  wo  das  Substantiv  im  Dual  nach 
dem  ursprünglichen  Gebrauch  Gepaartlieit  bedeutet,  ist  von 
dem  ersten,  viel  häufigeren  Fall,  wo  die  Dualform  des  Sub- 
stantivs solchen  Nebensinn  nicht  hat,  in  den  historischen  Perioden 
im  einzelnen  nicht  mehr  zu  trennen.  Er  muss  aber  wohl  als  der 
altertümlichere  gelten,  und  es  scheint,  dass  sich  die  dualische 
Gestaltung  des  Substantivs  neben  der  dualischen  Flexion  des 
Zahlworts  "^duöii  schon  frühe  lediglich  durch  das  Streben  nach 
Kongruenz  der  Flexion  ausgebreitet  hat.  Somit  mag  in  A"er- 
binduugen  von  "^duöii  mit  Plural  wie  f  116  rrpoTi  dcTTu  buuj 
KiipuKQc;  errejUTTev  'er  sandte  zwei  Herolde  nach  der  Stadt',  i  74 
ev9a  buuu  vuKiac;  buo  t'  fiiuaia  cTuvexe«^  oiiei  |  KeijueGa  Ma  ruhten 
wir  zwei  Nächte  und  zwei  Tage',  lit.  Märch.  hüvo  du  hrolei  'es 
waren  zwei  Brüder',  da  dvl  naktis  j^ermegosi  'noch  zwei  Nächte 
hindurch  schlafe'  ein  ursprünglicherer  Gebrauch  bewahrt  sein. 
Vgl.  §  446. 

4:46,  Mechanisierung  im  Gebrauch  der  Dualform 
der  Substantiva.  AYenn  wir  mit  Recht  davon  ausgegangen 
sind,  dass  die  dualische  Gestaltung  eines  Substantivums  eine 
nicht  bloss  durch  den  Zahlbegriff  gegebene  Beziehung  von  zwei 
Gegenständen  zu  einander  bedeutet  hat,  und  dass  für  zwei 
Gegenstände  ursprünglich  auch  die  Pluralform  zulässig  gewesen 
ist  (S.  430  f.  450),  so  hat  bei  den  Substantiva  eine  Ausbreitung 
des  Duals  über  seinen  anfänglichen  Bereich  stattgefunden.  Wird 
schon  in  uridg.  Zeit  in  Verbindung  mit  "^duöu  das  Nomen  sich 
diesem  Zahlwort  im  Numerus  vielfach  angeglichen  haben  (vgl. 
§  445),  so  machte  später  in  den  einzelnen  Sprachgebieten  die 
Ausbreitung  des  Gebrauchs  der  dualischen  Form  bei  jeder  be- 
liebigen Zweiheit  noch  weitere  Fortschritte.  Zu  strenger  Regel 
in  dieser  Beziehung  und  zugleich  streng  durchgeführter  Kon- 
gruenz mit  andern  nominalen  oder  pronominalen  Wörtern  ist 
es  aber,  scheint  es,  nur  auf  arischem  Boden  gekommen.  In  den 
Sprachen,  wo  diese  völlige  Verallgemeinerung  nicht  geschah, 
griff  zumteil  frühzeitig  umgekehrt  der  Plural  in  das  Gebiet  der 
ursprünglichen  dualischen  Gebrauchssphäre  über,  und  meistens 
blieb  schliesslich  dei-  Plural  allein  als  lebendiger  nichtsingula- 
rischer  Numerus  übrig.    A''gl.  i^  437.  439. 

30* 
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Bedeutung  der  Kasus.  ^ 

I.  Vorbemerkungen. 

1.  Arten  des  syntaktischen  Verhältnisses  eines  Kasus  zu  andern 
Bestandteilen  der  Äusserung. 

447.  Die  acht  für  die  uridg.  Zeit  zu  erschliesseiiden  Formen 
oder  Formengruppen,  die  man  Kasus  nennt  und  als  Yokativ^ 
Nominativ,  Akkusativ,  Genitiv,  Ablativ,  Dativ,  Lokativ  und  Instru- 
mentalis zu  unterscheiden  pflegt,  sind  bezüglich  ihres  syntak- 
tischen Gebrauchs  zunächst  insofern  von  verschiedener  Art,  als 
der  Vokativ   von   Haus   aus  nicht,   wie  die  andern  Kasus,  zu 

1)  Delbrück  Grundriss  8,  172 ff.,  Verf.  K.  vergl.  Gramm.  417 ff. 
Wüllner  Die  Bedeutung  der  sprachlichen  Casus  u.  Modi,  Münster  1827. 
Härtung  Üb.  die  Casus,  ihre  Bildung  u.  Bedeutung  in  der  griech.  u.  lat. 
Sprache,  Erlangen  1831.  Grotefend  Data  ad  Hartungium  de  principiis  ac 
significationibus  casuum  epistula,  Göttingen  1835.  Savels  Übersicht  der 
vergleichenden  Lehre  vom  Gebrauche  der  Casus  in  der  deutschen,  franzö- 
sischen, lateinischen  und  griechischen  Sprache  I — IV,  Essen  1838 — 40. 
Th.  Kumpel  Die  Casuslehre  in  besonderer  Beziehung  auf  die  griech. 
Sprache  dargestellt,  Halle  1845,  Zur  Casustheorie,  Gütersloh  1866.  E.  A. 
Fritsch  De  casuum  obliquorum  origine  et  natura  deque  genitivi  singul. 
numeri  et  ablativi  Graecae  Latinaeque  declinationis  conformatione,  Wetzlar 
(Giessen)  1845.  R.  H.  Hiecke  Vorbemerkungen  zu  einer  Parallelsyntax 
der  Casus  im  Deutsch.,  Griech.  u.  Lat.,  Greifswald  1864.  G.  Curtius  Üb. 
die  localistische  Auffassung  der  Casus,  Verhandl.  der  Meissner  Philologen- 
vers., Leipz.  1864,  S.  44ff.  Delbrück  Ablativ,  Localis,  Instrumentalis  im 
Altind.,  Lat.,  Griech.  u.  Deutsch.,  Berhn  1867.  C.  Penka  Die  Entstehung 
der  synkretischen  Casus  im  Lat.,  Griech.  u.  Deutsch.,  ein  Beitrag  zur 
vergleichenden  Casuslehre,  Wien  1874.  H.  Hübschmann  Zur  Casus- 
lehre, München  1875.  F.  Mi  steh  Einiges  zur  Casuslehre,  Z.  f.  Völkerps. 
10,  121  ff.  F.  Holzweissig  Wahrheit  u.  Irrthum  der  localistischen  Casus- 
theorie, ein  Beitrag  zur  rationellen  Behandlung  der  griech.  u.  lat.  Casus- 
lehre, Leipz.  1877.  Delbrück  Die  Grundlagen  der  griech.  Synt.  (Halle 
1879)  S.  28ff.  Whitney  General  considerations  on  the  indo-europ.  case- 
system,  Transact.  of  the  Am.  Phil.  Ass.  13  (1882)  S.  88 ff.  G.  Vogrinz  Zur 
Casustheorie,  Leitmeritz  1882,  Gedanken  zu  einer  Geschichte  des  Casus- 
systems, Leitmeritz  1884.  Wenck  Zur  idg.  Casusbildung,  Borna  1884. 
H.  F.  Linscott  The  syncretism  of  the  Locative  and  Instrumental  in  Latin, 
Proceedings  of  the  Am.  Philol.  Assoc.  28  S.  LVff.  E.  Audouin  De  la 
d^clinaison  dans  les  langues  indo-europ.  et  particulierement  en  sanscr., 
grec,  lat.  et  vieux  slave,  Paris  1898.  -Delbrück  Grundfragen  der  Sprachf. 
(Strassb.  1901)  S.  125 ff..  Die  Grundbegriffe  der  Kasus  u.  Modi,  Neue  Jahrbb. 
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einem  andern  Bestandteil  des  Satzes  in  einer  engeren  Beziehung 
steht.  Der  Vokativ  bildet  kein  Glied  des  Satzes,  sondern  er  ist 
die  nominale  Form  des  Anrufs,  hat  eine  gewisse  Selbständigkeit 
—  man  kann  ihn  selbst  als  einen  Satz  bezeichnen  —  und  wird 
entweder  isoliert  für  sich  gebraucht,  z.  B.  um  jemanden  herbei- 

1902  S.  317ff.  H.  Oertel  and  E.  P.  Morris  An  examination  of  Ihe 
theories  regarding  the  nature  and  origin  of  indoeur.  inflection,  Harvard 
Studies  in  Glass.  Phil.  16  S.  63fr. 

Delbrück  Altind.  Synt.  103 ff.  Speyer  Sanskrit  Synt.  26 ff.,  Ved. 
u.  Skr.-Synt.  6  ff.  B.  Lieb  ich  Die  Casuslehre  der  ind.  Grammatiker  ver- 
glichen mit  dem  Gebrauch  der  Casus  im  Aitareya-Brähmana,  BB.  10,  205  ff. 
11,  273ff.  0.  Franke  Die  Casuslehre  des  Pänini  verglichen  mit  dem 
Gebrauch  der  Casus  im  Päli  und  in  den  A^okainschriften,  BB.  16,  64 ff. 
0.  Wecker  Der  Gebrauch  der  Kasus  in  der  älteren  Upanisad-Literatur 
verglichen  mit  der  Kasuslehre  der  ind.  Grammatiker,  BB.  30,  Iff.,  177  ff. 
E.  \V.  Hopkins  Limitation  of  Time  by  Means  of  Cases  in  Epic  Sanskrit, 
A.  J.  of  Ph.  24,  Iff.  F.  Spiegel  Gramm,  d.  altbaktr.  Spr.  267 ff.  Reichelt 
A\v.  Elem.  222 ff.  G.  Orterer  Beiträge  zur  vergleichenden  Casuslehre  des 
Zend  und  des  Sanskrit,  München  1873. 

Meillet  Gramm,  de  l'arm.  66 ff.,  Mem.  12,  407 ff. 

Kühner -Gerth  Ausf.  griech.  Gr.^  1,  290ff.  Verfasser  Gr.  Gr.^ 
373 ff.  E.  A.  F ritsch  Die  obliqaen  Casus  u.  die  Präpositionen  der  griech. 
Sprache,  Mainz  1833.  F.  C.  Serrius  Wissenschaftl.  Entwicklung  üb. 
Ursprung  u.  Bedeutung  der  griech.  Casus,  Rostock  1839.  Hamann  Die 
Casus  der  griech.  u.  lat.  Sprache  nach  ihrem  Verhältnis  zur  Rection  der 
Verba,  Potsdam  1841.  G.  R.  Hoffmann  Einleitung  zu  einer  Gasuslehre 
der  griech.  Sprache  u.  Gebrauch  des  Acc,  Breslau  1850.  E.  Friese  De 
casuum  singulari  ap.  Pindarum  usu,  Berl.  1866.  Schwarzlose  Üb.  Casus 
u.  Präpositionen  im  Griech.,  Görlitz  1867.  Ph.  Wegen  er  De  casuum 
nonnullorum  Graecorum  et  Latinorum  historia,  Berl.  1871.  G.  Bornhak 
Üb.  die  Casuslehre  der  griech.  u.  lat.  Sprache,  Z.  f.  d.  Gymn.  1872  S.  305  ff. 
0.  Keller  Syntakt.  Studien  zur  griech. -lat.  Casuslehre,  Z.  f.  d.  Gymn.  1872 
S.  22 ff.  420 ff.  P.  Rüttgers  De  accusativi  genitivi  dativi  usu  in  inscriptio- 
nibus  archaicis  Crelensibus,  Bonn  1905.  E.  Kokorudz  Abi.,  Loc.  u.  Instr. 
bei  Homer  in  formeller  u.  syntaktischer  Beziehung  (poln.),  Slanislau  1891.  92. 
A.  Radina  Die  Analogie  auf  dem  Gebiet  der  Kasusrektion  bei  den  vier 
griech.  Dramatikern,  Erlangen  1905.  Hillert  De  casuum  syntaxi  Sophociea, 
Berl.  1896.  L.  Valmaggi  De  casuum  syntaxi  ap.  Herodam,  Riv.  di  filol.  26, 
37ff.  J.  W.  Kern  On  the  case-construction  of  verbs  of  sight  and  hearing 
in  Greek,  Studies  in  honour  of  Gildersleeve  1902.  L.  D.  Brown  A  study 
of  the  case  construclion  of  words  of  lime,  New-York  1904. 

Draeger  Hist.Synt.  1«,  354ff.  Kühner  Ausf. lat. Gr. 2,  189(1'.  Stolz- 
Schmalz  Lat.  Gr.'*35irf.    W.  Kbrard  De  ablativi,  locativi,  instrumenlalis 


A6ß  Bedeutung  der  Kasus.   VorbemerKimgen.  [§  447. 

zurufen,  oder  im  Zusammenhaug  mit  sonstiger  Rede  an-  und 
eingefügt.  Nur  selten  und  nur  in  Nachahmung  des  Gebrauchs 
eines  andern  Kasus  erscheint  der  Vokativ  einem  Satzgefüge 
völlig  einverleibt,  wie  in  au  t',  uj  ttot'  oucra  KaXXiviKe  juupiuuv 
lufjTep  TpOTTaiuuv  (§  533). 

ap.  priscos  scriploresLatinos  usu,  Leipz.  1879  (Jbb.  f.  class.  Ph.  10,  Suppl.  3). 
Heckmann  Priscae  Lalinitatis  scriptores  qua  ratione  loca  significaverint 
non  usi  praepositionibus,  Münster  1904,  Üb.  präpositionslose  Ortsbezeich- 
nung im  Alllat.,  IF.  18,  296 tf.  Bieligk  De  casuum  syntaxi  a  Floro  bist, 
usurpata,  Halle  1882.  Antoine  De  casuum  syntaxi  Vergiliana,  Paris  1882. 
Hörle  De  casuum  usu  Propertiano,  Halle  1887.  Benesch  De  casuum 
obliquorum  ap.  M.  Junium  Justinum  usu,  Wien  1889.  J.  Sitz  1er  Üb.  den 
Casusgebraucli  bei  Varro,  Tauberbischofsheim  1889.  Preising  De  Senecae 
tragici  casuum  usu,  Münster  1891.  Plochmann  Caesars  Sprachgebrauch 
in  Bezug  auf  die  Syntax  der  Casus,  Schweinfurt  1891.  C.  I.  Hiden  De 
casuum  syntaxi Lucretiana,  I.  II.  Helsingfors  1896. 99.  H.  Ahlquist  Studien 
zur  spätlat.  Mulomedicina  Chironis  I:  Kasus-  u.  Präpositionssyntax  (Upp- 
sala  univers.  ärsskr.  1909).  V.  Henry  j^a  relation  locative  dans  les  langues 
italiques,  Rev.  de  ling.  et  de  philol.  comp.  30,  52 ff.  —  v.  Planta  Osk.-umbr. 
Gramm.  2,  409 ff.    Bück  Grammar  195ff. 

Zeuss-Ebel  Gr.  C.  916 ff.  Vendryes  Gramm,  du  vieil-irl.  136ff. 
Thurneysen  Hdb.  des  Altir.  155 ff. 

J.  Grimm  D.  Gr.  4«,  682ff.  Erdmann-Mensing  Grundz.  2,  51  ff. 
H.  Winkler  Germanische  Casussyntax  I.  Der  Dativ,  Instrumental,  ört- 
liche und  halbörtliche  Verhältnisse,  Berl.  1896.  Delbrück  Synkretismus, 
ein  Beitr.  zur  germ.  Kasuslehre,  Strassb.  1907.  v.  d.  Gabelentz-L  oebe 
Gramm,  d.  goth.  Spr.  S.  201  ff.  van  der  Meer  Gotische  Casussyntaxis  I, 
Leiden  1901.  Streitberg  Got.  Elem.^- "  164ff.  E.  Bernhardt  Zur  got. 
Kasuslehre,  Beiträge  zur  deutschen  Philol.,  Jul.  Zacher  dargebr.,  Halle  1880, 
S.  73ff.,  Zur  got.  Kasuslehre,  Z.  f.  d.  Ph.  13,  Iff.  E  rdmann  Unters.  2,  59ff. 
V.  E.  Mourek  Gebrauch  der  Kasus  im  ahd.  Tatian  1895,  Zur  Syntax  des 
ahd.  Tatian  1897.  Behaghel  Die  Synt.  des  Heliand  S.  42ff.  K.  Bünting 
Vom  Gebrauche  der  Casus  im  Heliand,  Jever  1879.  C.  Welp  mann  Zur  Synt. 
der  Casus  im  Heliand,  Hagen  1880.  W.  Draugelattes  Zur  Geschichte  der 
analytischen  Casus  im  Frühmittelengl,  Greifswald  1893.  W.  Swane  Studien 
zur  Kasussyntax  im  Frühmittelengl.,  Kiel  1904.  A.  Vadstein  Kasusläran 
i  äldre  Vestgötalagcn,  Lund  1874.  E.  Schwartz  Om  användningen  af 
kasus  och  prepositioner  i  Fornsvenskan  förc  är  1400,  Uppsala  1875.  1878. 

Sclileicher  Lit.  Gr.  262ff.  Kurschat  Gramm.  375  ff.  Bezzen- 
b erger  Beitr.  z.  Gesch.  d.  lit.  Spr.  237 ff.  Miklosich  Vergl.  Gamm.4,  344ff. 
Vondräk  Vergl.  Slav.  Gr.  2,  306  (f. 

Schriften  und  Aufsätze,  die  sich  auf  einen  einzelnen 
Kasus  beziehen,  werden  unten  bei  diesem  aufgeführt. 
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Die  andern  Formen,  die  eigentlichen  Kasus,  geben  sämtlich 
ein  Yerhältnis  an,  in  dem  der  Begriff  eines  Nomens  oder  Pro- 
nomens zu  einem  andern  Gliede  oder  zu  andern  Gliedern  des 
Satzes  steht.  Dabei  ist  in  drei-  und  mehrgliedrigen  Äusserungen 
meistens  ein  Satzglied,  zu  dem  der  Kasus  in  einer  engern 
syntaktischen  Beziehung  steht  als  zu  andern. 

1)  Alle  Kasus  können  eine  sinnfällige  Beziehung  zwischen 
einem  Substantivbegriff  und  einem  Yerbal begriff  ausdrücken. 
Dies  ist  ihr  ad  verbaler  Gebrauch.  Dabei  kann  ein  Verbum 
zu  verschiedenen  Kasus  zugleich  eine  solche  Beziehung  haben. 
Z.  B.  in  der  Äusserung  die  miitter  gibt  dem  kinde  hrot  gehören 
drei  Kasus  zum  Yerbum  giht^  und  zwar  ist  das  Yerhältnis  zwischen 
diesem  und  dem  Nom.  die  mutter  enger  als  das  zwischen  gibt 
und  dem  Akk.  brot  und  dieses  Yerhältnis  wiederum  enger  als 
das  zwischen  gibt  und  dem  Dat.  dem  kinde.  Ist  der  Kasus  nicht 
Subjektskasus,  so  erscheint  er  als  abhängig  vom  Yerbum  oder, 
wie  man  auch  sagt,  als  von  ihm  regiert. 

2)  Die  meisten  Kasus  können  ferner  in  einer  engeren  Be- 
ziehung zu  einem  andern  (lebendigen)  Kasus  stehen,  durch  die 
sie  von  ihm  abhängig  erscheinen.  Dies  ist  ihr  adnominaler 
Gebrauch.  Wie  die  adverbale,  war  auch  adnominale  Anwendung 
aus  uridg.  Zeit  ererbt;  den  weitesten  Umfang  hatte  diese  von  jeher 
beim  Genitiv.  Dass  von  einem  ^omen  zwei  verschiedene  Kasus 
zugleich  abhängen,  ist  selten,  z.  B.  f]  toü  0eou  öomg  ujuTv  'die 
Gabe  des  Gottes  an  euch':  ööcri«;  ist  ein  verbales  Nomen. 

3)  Eine  dritte  Wortklasse,  zu  der  der  Kasus  ein  näheres 
Yerhältnis  haben  kann,  sind  diejenigen  Adverbia,  welche  man 
Präpositionen  nennt.  Auch  hier  erscheint  der  Kasus  als  der 
abhängige,  regierte  Teil,  z.  B.  uttö  9eo0,  a  deo^  von  gott.  Die 
entwicklungsgeschichtliche  Betrachtung  hat  hier  zunächst  zwei 
gi'osse  Kategorien  zu  unterscheiden.  EntAveder  war  der  Kasus 
ursprünglich  in  näherer  Beziehung  zum  Yerbum,  und  er  hat 
sich  durch  eine  Yerschiebung  der  syntaktischen  Gliederung  des 
Satzes  näher  der  Präposition  zugewandt,  die  als  Raumadverbium 
ohnehin  schon  dem  betroffen  den  Kasus  innerlich  verwandt  und 
ihn  genauer  zu  bestimmen  geeignet  war,  z.  B.  hom.  eq  KOuXeov 
tuae  \xv{a  £icpoq  'in   die  Scheide   stiess   er  das   Schwert'.    Oder 
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der  Kasus  war  von  Haus  aus  aduominal  zur  Präposition  ge- 
hörig, indem  diese  selbst  ein  erstarrter  Substantivkasus  war, 
z.  B.  TTaTpö<;  xo^piv  'um  des  Yaters  willen'.    S.  §  602. 

4)  Nähere  Beziehung  zu  noch  andern  Wortklassen, 
bei  welcher  der  Kasus  von  dem  betreffenden  Wort  abhängig 
erscheint,  beruht  jedesmal  auf  einem  der  unter  1)  und  2)  be- 
sprochenen Verhältnisse,  z.  B.  wenn  ein  Kasus  näher  zu  einem 
Ausrufwort  gesellt  erscheint,  wie  vr)  Aia,  qpeö  Tf]<;  ävoiac,^  o  falla- 
cem  homhium  spem^  vae  te^  ecce  ine^  oder  zu  einem  nicht  prä- 
positionalen  Raumadverbium,  wie  iroOev  ei^  dvöpüüv;  oux  op9^?5 
iv'  ei  KttKoO ;  uhi  terrarurn  ? 

Wo  kein  spürbares  engeres  Verhältnis  des  Kasus  zu  einem 
einzelnen  Satzglied  wie  in  den  eben  genannten  Fällen  vorliegt, 
kommt  dreierlei  in  Betracht: 

1)  Der  Satzteil,  mit  dem  der  Kasus  in  engerem  Zusammen- 
hang gewesen  ist,  ist  unterdrückt  worden  (Ellipse).  Z.  B.  das  geld 
oder  das  leben  !^  lat.  haec  hadenus^  weiter  z.  B.  Aufschriften,  wie 
alat.  Münzaufschrift  Ladinod  oder  Weihinschriften  auf  einem 
Gegenstand,  z.  B.  auf  einem  in  Mytilene  gefundenen  Altar  6  ööt|uo<; 
'ApKTTdvbpuu  Tuj  K\eoTei|uuu  ripuji. 

2)  Der  Kasus  hat  sich  aus  dem  engern  Yerband  mit 
einem  Satzglied  losgemacht  durch  Verschiebung  der  syntak- 
tischen Gliederung,  ohne  mit  einem  andern  einzelnen  Satzteil 
ein  Verhältniss  der  Abhängigkeit  von  diesem  einzugehen.  So  bei 
den  sogen,  absoluten  Partizipialkonstruktionen,  wie  z.  B.  lat.  re 
hene  gesta.    S.  Delbrück  Grundr.  4,  493  ff. 

3)  Der  Kasus  ist  von  vorn  herein,  statt  zum  Yerbum  allein, 
zur  ganzen  Satzaussage  hinzugetreten  und  steht  somit  zu  keinem 
andern  einzelnen  Satzglied  in  besonderer  Beziehung.  Man  nennt 
dies  den  loseren  oder  freieren  oder  unabhängigen  Ge- 
brauch der  Kasus,  wie  man  z.  B.  in  ai.  dnrtäd  väi  täh  prajä 
mrunö  'f/fhnät  'um  der  Sünde  willen  ergriff  Y.  die  Geschöpfe' 
einen  loseren  Abi.  hat  (§  465). 

2.  Weite  und  enge  Kasus. 

448.  P]s  gibt  Kasusformen,  die  dieselbe  Gebrauchsweise 
und  denselben  Gebrauchsumfang  zeigen,  wie  andere,  die  kasus- 
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formantisch  von  ihneu  verschieden  sind.  Diese  Bildungsver- 
schiedenheit kann  innerhalb  derselben  Stammklasse  und  bei 
denselben  Stämmen  vorkommen,  z.  B.  ved.  Lok.  Sing,  kdrman 
und  Mrmani.  Häufiger  aber  ist  sie  mit  Verschiedenheit  der 
Stammbildung  verbunden,  z.  B.  ai.  Nom.  Sing,  äsvä  (Stamm  dsvä-) 
und  dsvah  (Stamm  dsva-\  lat.  Gen.  Sing,  manüs  (Stamm  manu-) 
und  eqiii  (Stamm  eqiio-). 

Daneben  gibt  es  nun  Fälle,  wo  an  zwei  Kasusformationen 
dieselben  Gebrauchsweisen  geknüpft  sind,  die  eine  von  beiden 
aber  zugleich  noch  Träger  anderer  kasueller  Beziehungen  ist. 

Danach  kann  man  zwischen  weiten  und  engen  Kasus 
scheiden.  Als  weiten  Kasus  bezeichnen  wir  demnach  eine  Kasus- 
bildung dann,  wenn  sie  Gebrauchsweisen  in  sich  vereinigt,  die 
anderwärts  auf  verschiedene  Kasusformen  verteilt  sind,  um- 
gekehrt als  engen  Kasus  eine  Kasusbildung  dann,  wenn  ihre 
Gebrauchsweisen  nur  einen  Teil  der  Anwendungen  einer  andern 
Kasusform  ausmachen.  Diese  Gegensätzlichkeit  kann  bei  den 
Nomina  entweder  auf  Yerschiedenheit  der  Stammbildung  be- 
ruhen, z.  B.  *2^ed-es  -ös  (ai.  paddh  griech.  irobög),  Genitiv  und 
Ablativ,  gegenüber  *ekuo-sio  (ai.  dsvasya)^  nur  Genitiv,  "^ekuöd 
(ai.  dsvät\  nur  Ablativ.  Oder  sie  beruht  auf  Genusverschieden- 
heit, z.  B.  Neutr.  ytigö-m  (ai.  yugdm  griech.  Z!uy6v),  Nominativ 
und  Akkusativ,  gegenüber  Mask.  Nom.  *ekuo-s  (ai.  dsvah  griech. 
iTTTTO«;),  Akk.  *ekuo-m  (ai.  dsvam  griech.  ittttov).  Oder  auf  Numerus- 
verschiedenheit, z.  B.  ai.  Plur.  dsvehhyah  dsvähhyah^  Dativ  und 
Ablativ,  gegenüber  Sing.  Dat.  dsväya  dsväyäi^  Abi.  dsvät  dsväyäh. 
Oder  endlich,  beim  Personalpronomen,  auf  dem  Gegensatz  von 
Betontheit  und  ünbetontheit,  z.  B.  ai.  me^  Genitiv  und  Dativ, 
gegenüber  Gen.  mdma.  Dat.  mdhyam. 

Beim  Nomen  waren  weite  Formen  seit  uridg.  Zeit: 

Nom.-Yok.  Plur.  M.  F.  (§  218—231), 

Nom.-Akk.-Yok.  Du.  M.  F.  (§  195—201), 

Nom.-Akk.-Yok.    N.    aller    drei    Numeri    (§    134 — 140. 
202—204.  246—250), 

Gen. -Abi.  Sing,  bei  den  Xiclit-o-Stämmen  (s^  141 — 149), 

Dat.-Lok.  Sing,  bei  den  ä-,  e-  und  (e)/ä-  :  J-Stämmen  (g  IGO 
— IGl.  177,  2.  3), 
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Dat.-AbL  Plur.  (§  275—286). 

Zweifelhaft  bleibt  Lautungsidentität  im  Nom.  und  Akk. 
Plur.  der  ä-,  e-  und  (i)2ä-  :  i-Stämme,  da  die  Qualität  des  Silben- 
tons verschieden  gewesen  sein  kann  (§  220 — 222.  236 — 238). 
Auch  lässt  sich  solche  Identität  für  den  Dat.,  Abi.  und  Instr. 
Du.  nicht  sicher  behaupten,  weil  für  die  Kekonstruktion  des 
uridg.  Kasusausdrucks  nicht  genügender  Anhalt  gegeben  ist 
(§  205-211). 

Bei  den  o-  und  ä-Stämmen  der  geschlechtigen  Pro- 
nomina liegen  die  Yerhältnisse  im  Ganzen  ebenso  wie  bei  den 
entsprechenden  nominalen  Stammklassen.    S.  §  349 — 374. 

Wegen  der  den  Personalpronomina  eigentümlichen 
weiten  Kasus  ist  §  403 — 405  einzusehen. 

3.  Die  Formeln  für  den  Gebrauchsnmfang  der  Kasns  und  die 
Urbedeutung  der  Kasus. 

449.  Die  Gebrauchsweisen,  welche  die  Kasus  in  den 
ältesten  durch  die  Denkmäler  zugänglichen  Schichten  der  ein- 
zelnen idg.  Sprachen  zeigen,  stimmen  in  dem  Masse  überein, 
dass  sich  für  jeden  Kasus  mit  hoher  Wahrscheinlichkeit  die- 
jenige Verwendung  erschliessen  lässt,  die  er  in  der  für  uns 
durch  Sprachenvergleichuug  nächsterreichbaren  Zeit  der  idg. 
Urgemeinschaft  gehabt  hat. 

Wie  man  die  verschiedenen  Anwendungstypen  eines  Kasus 
für  eine  Einzelsprache  und  zwar  besonders  für  deren  früheste 
Periode  auf  eine  kurze  Formel  zusammenzuziehen  pflegt,  so 
geschieht  es  auch  für  jene  uridg.  Zeit.  Diese  Formeln  sind  für 
rasche  Orientierung  ganz  wohl  brauchbar;  sie  stehen  so  zu 
sagen  in  der  Mitte  zwischen  dem  üblichen  Namen  des  Kasus, 
der  durch  sich  selbst  zu  wenig  (zumteil  auch  nichts)  vom  syn- 
taktischen Wesen  der  Form  verrät,  und  einer  Aufzählung  der 
sämtlichen  Anwendungen  des  Kasus,  die  die  vollständigste  Real- 
definition bilden  würde. 

Um  hier  zunächst  nur  die  wichtigsten  Yerhältnisse  ins 
Auge  zu  fassen,  diejenigen,  in  denen  die  Kasus  zu  Verbal- 
begriffen stehen,  so  stellt  man  für  diese  folgende  (oder  ihnen 
ähnliche)  Formeln  auf,  die  alle  für  jene  späte  uridg.  Zeit  gelten 


§  450.]  Bedeutung  der  Kasus.    Vorbemerkungen.  471 

dürfen,   meist  aber  zugleich   auch   noch   für   die  Periode  der 
einzelsprachlichen  Weiterentwicklung. 

In  den  Nominativ  tritt  der  den  Träger  oder  Mittelpunkt 
des  Vorgangs  bezeichnende  Nominalbegriff,  er  ist  der  Kasus 
des  grammatischen  Subjekts. 

In  den  Akkusativ  tritt  der  Nominalbegriff,  auf  den  sich 
der  Verbalbegriff  richtet,  der  vom  Verbalbegriff  am  nächsten 
und  gewöhnlich  ganz  betroffen  wird. 

Im  Genitiv  steht  das  Nomen,  wenn  der  Verbalbegriff 
nicht  auf  den  vollen  Umfang  und  Inhalt  des  Nominalbegriffs 
bezogen,  sondern  dieser  als  Sphäre  vorgestellt  wird,  die  von 
der  Handlung  berührt  wird. 

Der  Ablativ  gibt  einen  Punkt  an,  von  dem  aus  die 
Handlung  erfolgt. 

In  den  Dativ  kommt  der  Nominalbegriff,  mit  Hinblick  und 
Rücksicht  auf  den  die  Handlung  vor  sich  geht,  dem  die  Handlung 
gilt,  er  ist  der  Kasus  der  Beteiligung  und  des  Interesses. 

Im  Lokativ  erscheint  der  Nominalbegriff,  innerhalb  dessen 
sich  die  Handlung  abspielt,  in  dem  etwas  ist  oder  eintrifft. 

Im  Instrumentalis  endlich  der  Nominalbegriff,  mit  dem 
zusammen  oder  mit  dessen  Hilfe  der  Träger  der  Handlung 
diese  vollzieht. 

450.  Bezüglich  dieser  Formeln  muss  nun  aber  Folgendes 
betont  werden.  Weil  sie  ledigüch  durch  Abstraktion  gewonnen 
sind  und  nur  gewisse  im  Gebrauch  deutlicher  hervortretende 
Züge  in  eins  zusammenfassen,  dürfen  sie  nicht  ohne  weiteres 
in  dem  Sinne  als  'Grundbedeutung'  genommen  werden,  als  wenn 
sie  den  wirklich  ältesten  und  ursprünglichen  Gebrauch  der 
Form  oder  der  Formen  des  betreffenden  Kasus  angäben,  den 
Gebrauch,  aus  dem  sich  jene  zunächst  als  urindogermanisch 
zu  erschliessenden  Anwendungen  alle  mit  der  Zeit  entwickelt 
hätten.  In  derjenigen  uridg.  Zeit,  in  die  wir  auf  dem  Weg  der 
Vergleich ung  der  Sprachzweige  miteinander  zunächst  zurück- 
kommen, hatten  die  Kasusformen  als  Träger  von  syntaktischen 
Gebrauchsweisen  sicher  schon  eine  lange  Geschichte  hinter  sich, 
und  an  die  Anfänge  dieser  Geschichte  heranzukommen,  haben 
wir  keine  zuverlässigen  Mittel. 


^i'd 
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Im  allgemeinen  weiss  man  von  der  Herkunft  der  Kasus- 
formantien so  gut  wie  nichts  und  darum  auch  so  gut  wie  nichts 
von  dem  ältesten  Gebrauch.  Ist  doch  nicht  einmal  sicher,  dass 
alles,  was  uns  als  ein  uridg.  'Kasus'  erscheint,  diesen  Redeteil- 
charakter von  allem  Anfang  an  gehabt  hat.  Dies  und  jenes 
mag  erst  durch  Hineinstellung  in  einen  gewissen  Satzzusammen- 
hang zu  'kasueller'  Geltung  gelangt  sein. 

Ferner  ist  zu  beachten,  dass,  wo  mehrere  lautgeschichtlich 
nicht  zu  vereinigende  Kasusformantien  nebeneinander  als  alt- 
ererbt erscheinen,  z.  B.  beim  Gen.  Sing,  und  beim  Instr.  Sing., 
keinerlei  Garantie  für  ursprünglich  wirklich  gleiche  und  streng 
einheitliche  Bedeutung  der  Formen  ist.  Die  Wahrscheinlichkeit 
ist  in  solchen  Fällen  vielmehr  dafür,  dass  der  forman tischen 
Verschiedenheit  ursprünglich  auch  eine  Yerschiedenheit  des  Ge- 
brauchs entsprochen  und  erst  sekundär  eine  Yereinheitlichung 
(durch  Synkretismus)  stattgefunden  hat.  Es  ist  dann  also  doppelt 
gefährlich,  eine  wirklich  einheitliche  Grundbedeutung  an  den 
Anfang  der  ganzen  Entwicklung  zu  stellen,  die  man  unter  einem 
Namen  oder  einer  Formel  zusammenfasst. 

So  haben  also  jene  oben  für  den  Gebrauchsbereich  der 
einzelnen  Kasus  gegebenen  Formeln  für  die  nach  dem  Anfangs- 
punkt der  Entwicklung  hin  schauende  und  strebende  Forschung 
nur  geringen  Wert  —  zunächst,  wie  schon  gesagt,  immer  nur 
den,  dass  sie  dem  an  die  Mannigfaltigkeit  der  Erscheinungen 
Herantretenden  die  Orientierung  erleichtern. 

So  zieht  die  entwicklungsgeschichtliche  Betrachtung  der 
Kasussyntax  als  solche  auch  nur  wenig  Gewinn  aus  der  früher 
beliebt  gewesenen  Einteilung  der  Kasus  in  lokale,  d.  h.  solche, 
die  ein  räumliches  Yerhältniss  darstellen,  und  grammatische, 
d.  h.  solche,  die  eine  rein  grammatische  Beziehung  des  Nomens 
zu  einem  andern  Satzteil  ausdrücken,  und  aus  der  neuerdings 
von  Wundt  aufgebrachten,  jener  älteren  parallel  gehenden  Ein- 
teilung in  Kasus  der  äusseren  Determination  und  der 
inneren  Determination.  Ich  begnüge  mich  bezüglich  dieser 
Gruppierungen  auf  meine  Griech.  Gramm.^  '^74  (Anm.  2),  auf 
Delbrück  Grundfragen  der  Spracht.  128  f.  und  auf  Paul  Prinz.* 
152  zu  verweisen. 
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451.  Feststehende  Ergebnisse  der  Forschung  bezüglich 
der  Einzelheiten  der  Anfänge  der  Kasusgeschichte  sind  sonach 
heute  nicht  zu  registrieren.  Yermuten  darf  man  aber  im  all- 
gemeinen und  auch  inbezug  auf  Einzelheiten  immerhin  dieses 
und  jenes. 

Zunächst  wird  man  gerne  der  Annahme  zustimmen,  dass 
alle  Kasusgebilde,  soweit  sie  Kasusformantien  aufweisen  und 
nicht  bloss  als  identisch  mit  der  Stammform  erscheinen,  von  je- 
her der  Darstellung  äusserer,  lokaler,  temporaler  oder  sonstiger 
sinnlich  anschaulicher  Beziehungen  gedient  haben;  die  nicht 
durch  ein  Formans  gekennzeichneten  Formen  mögen  dieselben 
Funktionen  sekundär,  infolge  von  gewohnheitsmässigem  Gebrauch 
in  bestimmten  Situationen  und  infolge  von  synkretistischen  Vor- 
gängen, auf  sich  genommen  haben.  Wirklich  ursprünglich  mag 
also  sein,  dass  der  Ablativ  das  Weg  von  etwas  ausdrückt  und 
der  Lokativ  das  Innerhalb  von  etwas.  Für  den  Lokativ  kommen 
dabei  aber  nur  seine  ^-Formen  als  die  ursprünglichen  Träger  dieser 
Kaumbedeutung  in  Betracht.  Denjenigen  Formen  dieses  Kasus, 
die  kein  Kasusformans  aufweisen,  wie  ai.  udän  (S.  188.  174 ff.), 
hat  sich  die  lokale  Bedeutung  vermutlich  durch  Verwendung 
in  bestimmten  auf  lokale  Verhältnisse  gehenden  Zusammen- 
hängen mitgeteilt,  und  sie  sind  von  da  aus  dann  syntaktisch 
mit  den  /-Formen  zusammengeflossen,  deren  Gebrauchsarten  sie 
alle  mit  übernommen  haben.  * 

Wenn  die  andern  Kasus  nicht  nur  ein  sinnfälliges  Ver- 
halten, Beziehungen,  die  in  der  Aussemveit  zwischen  Wesen 
und  Vorgängen  einer  Gesamtanschauung  stattfinden,  ausdrücken, 
sondern  auch  geistigere  Beziehungen,  so  dürfen  die  letzteren 
Gebrauchsweisen  als  un ursprünglich  gelten. 

Der  Instrumentalis,  der  Dativ  und  der  Akkusativ  gehen 
zu  einem  Teil,  in  der  Weise  wie  der  Ablativ  und  der  Lokativ, 
auf  räumliche  Verhältnisse,  der  Instrumentalis  in  seiner  Ver- 
wendung als  Sociativus  (Comitativus)  und  bei  Bewegung  durch 
einen  Raum  hin,  der  Dativ  bei  Zuwendung  an  eine  Person  oder 
Sache,  der  Akkusativ  bei  Bewegung  nach  einem  Ziel  hin. 

Da  besteht  nun  beim  Instrumentalis  bezüglich  der  Ur- 
bedeutung und   des   historischen  Verhältnisses   der  Gebrauchs- 
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weisen  zueinander  darum  völlige  Unklarheit,  weil  dieser  Kasus 
verschiedene,  etymologisch  dunkle  Bildungsmittel  nebeneinander 
aufweist  und  seine  verschiedenen  Anwendungs weisen  auf  früh- 
zeitig erfolgtem  Synkretismus,  vermutlich  sogar  auf  mehrfachem 
S^^nkretismus,  beruhen  werden. 

Den  Dativ,  der  durchgehends  -(d  als  Formans  im  Singular 
aufweist,  darf  man,  falls  dieses  forman tische  Element  von  dem 
-i  des  Lokativs  nur  ablautlich  verschieden  gewesen  ist  (S.  122) 
und  dieses  -/  von  Anfang  an  eine  räumliche  Yorstellung  aus- 
gedrückt hat,  den  Kasus  mit  ursprünglich  rein  lokaler  Bedeutung 
zurechnen.  Dass  ganz  überwiegend  Personenbegriffe  im  Dativ 
erscheinen,  betrachte  ich  nicht  als  ein  Hindernis  für  diese  Auf- 
fassung, und  günstig  ist  ihr  der  sicher  uralte  Dativ  av.  zdme 
zdme  [:fme)  griech.  xotju-ai  lat.  hum-i  in  dem  Sinne  'zur  Erde  hin, 
zu  Boden'  (§  488,  12)  nebst  den  in  §  562,  1,  a  zu  nennenden 
adverbialen  Dativen  ^). 

Was  den  Akkusativ  betrifft,  so  steht  er  in  seinem  Ge- 
brauch einerseits  dem  Dativ  und  dem  Lokativ  näher,  anderseits 
dem  Nominativ.  Zu  letzterem  hat  er  auch  eine  direkte  formale 
Beziehung  insofern,  als  sein  Formans,  -w?,  augenscheinlich  das- 
selbe Element  ist,  welches  die  Neutralformen  wie  ai.  yugä-m 
lat,  ju(ju-m  aufweisen,  die  zugleich  als  Akk.  und  als  Nom.  fun- 
gieren. Das  Verhältnis  des  neutralen  Ausgangs  -o-m  zum  masku- 
linischen Nominativ  »auf  -o-s  und  raaskulinischen  Akkusativ  auf 
-o-m  lässt,  wie  schon  S.  86.  121  bemerkt  worden  ist,  ver- 
muten, dass  die  Form  auf  -om  im  Verhältnis  zu  der  auf  -os 
ursprünglich  bei  einem  passiven,  energielosen  Verhalten  des 
Substantivbegriffs  zur  Verwendung  gekommen  ist.  Man  hat 
dieses  Verhältniss  auch  so  formuliert,   dass  es  in  einer  weiter 

1)  Lokale  Urbedeutung  des  Dativs  verficht  neuerdings  besonders 
Guslafsson  De  dalivo  Latino  (Helsingfors  1904)  auf  Grund  des  Lateinischen, 
z.  B.  it  clamor  caelo.  Vgl.  §  488,  7.  Nach  Wackernagel  KZ.  43,  277  ff., 
Bartholomae  Her.  d.  Heidelb.  Ak.  1910,  5.  Abb.  gab  es  seit  uridg.  Zeit  neben 
dem  Dativausgang  -öi  (griech.  ittttlu)  den  gleichbedeutenden  Ausgang  -öia^ 
(ai.  dsuräya  av.  ahuräi  ä,  lat.  equö  aus  *equö[i]a^}.  Ist  das  richtig,  so  läge 
nichts  im  Wege,  in  dem  -a^  (bezieh,  -a^)  von  -öia^  das  raumbegriffliche 
Adverbium  */  *d  (etwa  'dar')'  zu  sehen  (§  684).  Auch  hieran  hätte  die 
lokalistische  Auffassung  des  Kasus  eine  Stütze. 
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zurückliegendeu  Periode  des  Uriudogermanischen  keinen  Nomi- 
nativus  und  Akkusativus,  sondern  einen  Aktivus  und  Passivus 
gegeben  habe  (Uhlenbeck  IF.  12,  107  f.). 

Dazu  passt  gut  die  bekannte  und  an  sich  glaubhafte  An- 
sicht, dass  das  Nominativ-s  mit  dem  Demonstrativpronomen  *so 
=  ai.  sd  usw.  identisch  sei.  Es  mag  daher  die  s-Form  einen 
schärferen  Hinweis  auf  den  Gegenstand  enthalten  haben,  also 
dass  dadurch  dieser  Substantivbegriff  im  Satz  in  den  Yord ergrund 
gestellt  erschien.  Kühner  wäre  es  aber,  auch  in  dem  -m  eine 
Demonstrativpartikel  und  zwar  dann  eine  ferndeiktische  zu  sehen. 

Bei  diesem  Kasuspaar  kommt,  mehr  als  bei  den  andern 
Kasus,  zugleich  noch  die  Stellung  im  Satz  und  eventuell  noch 
eine  besondere  Betonungsweise  in  Betracht.  Wenn  als  Nominativ 
die  s-losen  Formationen  wie  x^ps^  Trarrip  usw.  schon  vor  ihrer 
Gleichstellung  mit  den  s-Formen  fungiert  haben,  so  war  es  wohl 
ihre  Stellung  im  Satz,  die  ihnen  diesen  Wert  zuwies,  und  in- 
gleichen wird  den  ebenfalls  endungslosen  Neutra  auf  -?/,  -i  usw. 
zunächst  durch  die  Stellung  die  Geltung  entweder  als  Nominativ 
oder  als  Akkusativ  zugekommen  sein. 

Zu  dem  gegenseitigen  Verhältnis  des  Nominativs  und  des 
Akkusativs  s.  auch  Rodenbusch  IF.  19,  254  ff. 

Es  bleibt  noch  der  Genitiv.  Angesichts  seiner  Bildungs- 
verschiedenheit (zu  S.  121.  150  ff.  beachte  man  unsern  Nachtrag, 
der  über  Wackernagels  Verbindung  des  lat.  kelt.  -f  mit  dem 
ai.  Adverbialkasus  auf  -i  berichtet)  kommt  man  bei  ihm  noch 
w^eniger  als  beim  Instrumental  darum  herum,  sehr  frühe  syn- 
kretistische  Vorgänge  anzunehmen.  Dieser  Kasus  ist  ausserdem 
deshalb  entwicklungsgeschichtlich  schwer  zu  beurteilen,  weil 
unklar  ist,  wie  sich  sein  adverbaler  zu  seinem  adnominalen 
Gebrauch  historisch  verhält.  Ich  begnüge  mich,  auf  die  S.  121  f. 
genannten  ürsprungshypothesen  zu  verweisen. 

Für  alle  Kasus  kompliziert  sich  nun  die  Frage  der  Ur- 
bedeutung oder  der  Urbedeutungen  überdies  noch  durch  den 
Umstand,  dass  nicht  nur  die  singularischen  Kasus  erklärt  sein 
wollen,  sondern  auch  die  pluralischon  und  dualischen.  Dass 
wir  kein  Recht  liaben  zu  der  Annahme,  die  Mehrheitskasus 
seien  immer  erst  sekundär  auf  der  Grundlage  der  singularischen 
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Kasus  geschaffen  worden,  ist  von  vorn  herein  klar.  Beweis  ist 
schon  die  Lautung  der  Formantien.  "Wo  aber  der  Singularkasus 
und  der  entsprechende  Kasus  einer  Mehrheit  im  Formans  sich  so 
unterscheiden,  dass  man  eine  über  die  Numerusbezeichnung 
hinausgehende  Bildungsverschiedenheit  und  damit  auch  ur- 
sprüngliche kasuelle  Bedeutungsverschiedenheit  annehmen  muss, 
wie  es  z.  B.  klar  beim  Genitiv  der  Fall  ist,  ist  nicht  nur  mit  der 
Möglichkeit,  dass  der  Singularkasus  für  den  Gebrauch  des 
Mehrheitskasus  vorbildlich  gewirkt  hat,  zu  rechnen,  sondern 
auch  mit  der  Möglichkeit  einer  Einwirkung  in  entgegengesetzter 
Richtung.  Haben  doch  auch  in  der  äusseren  Form  Einwirkungen 
nach  beiden  Richtungen  hin  stattgefunden. 

4.  Kasusvermischung  (Kasussynkretismus)  und  Kasusentmischung. 

452,  1)  Schon  in  uridg.  Zeit  war  nicht  für  jeden  Kasus 
in  den  drei  Numeri  und  nicht  für  jeden  Kasus  des  Neutrums 
im  Gegensatz  zu  den  mask.  und  fem.  Nomina  durch  die  ver- 
schiedenen Staramklassen  hindurch  eine  besondere  Formation 
vorhanden.  Z.  B.  hatten  durch  alle  Stammklassen  hin  der  Dat. 
Plur.  und  der  Abi.  Plur.  in  allen  Genera  und  der  Nom.  und 
Akk.  des  Neutrums  in  allen  drei  Numeri  die  nämliche  Form, 
oder  der  Gen.  Sing,  und  der  Abi.  Sing,  waren  zwar  bei  den 
o-Stämmen  formal  geschieden,  aber  nicht  in  den  andern  Stamm- 
kategorien.   Sieh  S.  469  f. 

In  allen  einzelnen  idg.  Sprachen  sind  nun,  in  den  einen 
in  grösserem,  in  den  andern  in  geringerem  Umfang,  neue  weite 
Kasus  dadurch  hinzugekommen,  dass  Kasusformen  Funktionen 
mit  übernahmen,  die  bis  dahin  an  eine  oder  mehrere  andre 
Kasusformen  geknüpft  waren. 

Dies  führte  meistens  zu  einer  Vereinfachung,  einer  Ver- 
armung des  Systems  der  Kasusformen.  Für  zwei  oder  auch  für 
mehr  als  zwei  Formen,  von  denen  jede  ihr  besondres  Ge- 
brauchsgebiet hatte,  trat  eine  Form  ein,  die  nun,  unter  Aus- 
scheidung der  andern  Form  oder  der  andern  Formen  aus  dem 
lebendigen  Kasussystem,  die  verschiedenen  Gebrauchsweisen  der 
verschiedenen  Formen  zugleich  fortführte.  So  ist  z.  B.  an  die 
Stelle   der  uridg.  Doppelheit,   die  im  Altindischen  noch  durch 
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Gen.  Sing,  dsvcm/a  und  Abi.  Sing,  dsvät  repräsentiert  ist,  im  Grie- 
chischen die  eine  Form  'ittttoio  (mirou)  getreten;  *mTTiu[ö]  gab 
seine  Geltung  als  lebendiger  Kasus  auf.  Yon  ihrem  uridg.  Formen- 
bestand haben  so  der  Ablativ,  der  Lokativ  und  der  Instrumen- 
talis am  meisten  eingebüsst. 

Seltener  sind  die  Fälle,  in  denen  eine  Kasusform  fremde 
Funktionen  auf  sich  genommen  und  so  ihr  Gebrauchsgebiet 
erweitert  hat,  ohne  dass  die  Kasusform,  von  der  diese  Funktionen 
bezogen  wurden,  als  lebendiger  Kasus  aus  der  Kasusreihe  aus- 
schied. So  hat  im  Baltisch-Slavischen,  wo  der  uridg.  Dat.-Abl. 
Plur.  durch  die  Formation  auf  -mus  -ms  im  Lit.,  auf  -md  im 
Slav.  vertreten  ist  (§  275),  dieses  ihr  ablativisches  Amt  an 
den  Gen.  Plur.  (lit.  -ü,  aksl.  -d  aus  *-öm)  abgegeben,  und  im 
Vedischen  ist  die  ablativische  Bedeutung  des  Dat.-Abl.-Instr.  Du. 
auf  -bhyäm  (§  205)  vom  Gen.-Lok.  Du.  auf  -öh  (aus  *-ous)  über- 
nommen worden.  (In  diesen  beiden  Fällen  haben  die  Verhältnisse 
des  Singulars  die  Verschiebung  bewirkt;  in  diesem  Numerus 
waren  die  Genitiv-  und  die  Ablativfunktion  an  die  gleiche  Form 
gebunden,  z.  B.  lit.  vilko  aksl.  vhka  und  ai.  lyadäh^  wonach  man 
sich  in  den  andern  Numeri  gerichtet  hat.) 

Diese  Vorgänge  alle  bezeichnet  man  gewöhnlich  als  Kasus- 
synkretismus. 

2)  Aber  umgekehrt  sind  zu  den  uridg.  engen  Kasus  auch 
neue  enge  Kasus  hinzugekommen:  wenn  eine  Form  die  Funk- 
tionen zweier  Kasus  ausübt,  kann  dieser  Form  die  eine  Hälfte 
dieser  Funktionen  abgenommen  werden.  Auch  hier  sind  zwei 
FäUe  zu  unterscheiden. 

Dem  unter  1)  genannten  Fall,  dass  von  zwei  Formen  eine 
aus  dem  lebendigen  Kasusverband  ausscheidet,  wie  griecli.  Abi. 
*\'Tr7Tuj[ö],  steht  hier  die  Erscheinung  gegenüber,  dass  für  die 
Funktionen  eines  Kasus  eine  Form  neu  hinzugebildet  wird. 
So  sind  im  Avestischen  und  im  Italischen  für  die  uridg.  Formen, 
die  als  Gen.  Sing,  und  Abi.  Sing,  zugleich  galten,  wie  z.  B. 
'^ekuäs  (Stamm  "^ekuä-  'Stute'),  in  der  ablati vischen  Geltung- 
neue  Formen  auf  -d  nach  der  Analogie  des  Abi.  Sing,  der 
o-Stämme  auf  -öd  aufgekommen  (S.  lG4ff.).  Im  Umbrischen 
nahm  die  Form  des  Nom.-Akk.  Plur.  N.  auf  -ä  bei  akkusativischer 

IJru^nia  II II,  (iruiidriss.    11,2.  Hl 
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Geltung   -f  an   nach   dem   Muster    des   Akk.  Plur.  M.   auf   -f 
(S.  233). 

Anderseits  sind  dann  hier  nochmals  zu  nennen  die  unter  1) 
erwähnten  Fälle  wie  der  Übergang  der  den  lit.  Formen  auf  -mus 
usw.  von  vorhistorischen  Zeiten  her  eigenen  ablativischen  Be- 
deutung auf  die  Genitivform  auf  -ü  usw.  Denn  indem  sich  hier 
der  Gebrauchsbereich  der  einen  von  beiden  Kasusformen  erweitert 
hat  (lit.  -m),  ist  derjenige  der  andern  Form  (lit.  -mus)  entsprechend 
enger  geworden. 

453.  Der  Kasussynkretismus  bedarf  nun  noch  einer 
etwas  näheren  Erläuterung,  namentlich  hinsichtlich  seiner  Anlässe. 

Zunächst  sei  bemerkt,  dass  der  Ausdruck  'synkretistischer 
Kasus'  oder 'Mischkasus'  in  der  sprachwissenschaftlichen  Literatur 
nicht  immer  in  demselben  Sinn   und  Umfang  gebraucht  wird. 

Die  einen  wenden  ihn  auf  alle  Fälle  an,  wo  für  Funk- 
tionen, die  anderwärts  auf  zwei  verschiedene  Kasusformen  ver- 
teilt sind,  nur  eine  Form  da  ist.  In  solchen  Fällen  ist  aber 
durchaus  nicht  immer  nachzuweisen,  dass  ein  Zusammenfallen 
ursprünglich  verschiedener  Formen  in  eine  Form  stattgefunden 
hat.  So  ward  z.  B.  die  Neutralform  "^medliu  =  ai.  mddhu  griech. 
laeöu,  die  als  Nominativ  und  als  Akkusativ  zugleich  gebraucht 
war,  vielmehr  von  Anfang  an  befähigt  gewesen  sein,  diese  ver- 
schiedenen Kasusbeziehungen  nebeneinander  auszudrücken,  für 
die  man  anderwärts,  bei  den  geschlechtigen  Substantiva,  ver- 
schiedene Formen  hatte.  Dasselbe  gilt  von  den  Pronominalformen 
*wo^  *me/  (ai.  me  griech.  |uoi),  '^nos  "^nes  (ai.  nah)^  die  von  uridg. 
Zeit  her  mehrere  Kasus  vertraten,  und  noch  von  manchen  andern 
Formationen. 

Andere  dagegen  reden  von  Synkretismus  nur  da,  wo  nach- 
zuweisen ist,  dass  sich  eine  Form  an  die  Stelle  von  mehreren 
gesetzt  hat.  Aber  auch  hier  wieder  findet  man  noch  Unterschiede 
im  Gebrauch  des  AVortes.  Die  einen  wenden  den  Terminus  auf 
jedes  Zusammenfallen  verschiedener  Formen  in  den  Kasuspara- 
digmata einer  Sprache  an.  Ihnen  ist  also  z.  B.  ahd.  fater^  welches 
Nom.,  Akk.,  Gen.  und  Dat.  Sing,  war,  synkretistisch  gegenüber 
got.  fftdar^  fddrs^  fadr^  ebenso  muoter^  das  ausserdem  auch  noch 
Xom.  und  Akk.  Plur.  war.  Andere  aber  gebrauchen  den  Ausdruck 
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nur  dann,  Avenn  verschiedene  Kasus  durch  sämtliche  Stamm- 
klassen hindurch  äusserlich  gleich  geworden  sind.  Sie  rechnen 
somit  jenes  ahd.  faier  nicht  hierher  wegen  Sing.  Nom.  hajio 
Akk.  hanon^  Gen.  icolfes  Dat.  wolfe  u.  dgl.  Wohl  aber  z.  B.  den  Nom. 
und  den  Akk.  Plur.  des  Ahd.,  denn  diese  beiden  Kasus  sind 
durch  alle  Stammkategorien  hindurch  zusammengefallen.  Ebenso 
ist  ihnen  Gen.  und  Abi.  Sing,  im  Griechischen  ein  Mischkasus, 
weil  nach  dem  Übergang  der  Ablativfunktion  auf  die  Genitiv- 
form auf  -010  -ou  ('iTTTTOio  'iTTTTou)  uud  dem  Ausscheiden  der 
Ablativform  auf  *-ujö  (*\'TrTTUJÖ)  aus  dem  lebendigen  Gebrauch 
der  Abi.  Sing,  überhaupt  als  selbständiger  Kasus  in  dieser  Sprache 
(wenigstens  in  dem  grössten  Teil  der  Mundarten,  vgl.  S.  481 
Fussn.  1)  in  Wegfall  gekommen  ist. 

Meiner  Ansicht  nach  tut  man  gut,  den  Ausdruck  Syn- 
kretismus auf  solche  Fälle  einzuschränken,  wo  man  nachweisen 
kann,  dass  eine  BcAvegung  und  Neuerung  stattgefunden  hat.  Ich 
schliesse  also  die  Fälle  wie  das  Vereinigtsein  der  nominativischen 
und  akkusativischen  Funktion  in  uridg.  "^medhu  aus.  Im  Übrigen 
aber  gebe  ich  dem  Terminus  die  weiteste  Ausdehnung,  in  der 
man  ihn  anwendet,  und  hebe  hervor,  dass  es  nicht  bloss  unzweck- 
mässig, sondern  unrichtig  ist,  nur  dann  von  Kasusmischung  zu 
sprechen,  wenn  sie  eine  Verarmung  im  Formensystem  hervor- 
gerufen hat.  Denn  auf  die  Ursachen  und  treibenden  Kräfte 
kommt  es  an,  und  der  Anlass  zu  einer  der  in  Rede  stehenden 
Verschiebungen  kann,  wenn  keine  Minderung  im  Formenbestand 
erfolgt  ist,  derselbe  gewesen  sein  wäe  da,  wo  eine  solche  Minde- 
rung stattgefunden  hat. 

Die  Anlässe  und  die  Art  des  Verlaufs  des  Vorgangs  können 
sehr  verschieden  sein.  Ich  hebe  folgende  Punkte  hervor,  die 
die  wesentlichsten  sein  dürften. 

454.  1)  Der  einfachste  Fall  ist  der,  dass  zwei  Formen  rein 
lautgesetzlich,  durch  sogenannten  internen  Lautwandel  gleich 
geworden  sind.  So  scheint  in  uridg.  Zeit  die  Gleichheit  des 
Ausgangs  -äi  im  Lok.  und  im  Dat.  Sing,  der  ä-Stämme,  griech. 
Xubpa  usw.,  so  zustande  gekommen  zu  sein,  dass  mit  dem  Stamm- 
auslaut im  Lok.  das  Kasusformans  -^,  im  Dat.  das  Kasusformans 
-ai  kontrahiert   wurde   (g  158.  177).    Im  Volkslatein  trafen  zu- 
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sammen  der  Nom.  Plur.  und  der  Akk.  Plnr.  der  ä-Stämme,  z.  B. 
mätrönäs  (K.  Meister  IF.  26,  83  ff.).  Im  Westgermanischen  fielen 
in  mehreren  Klassen  der  geschlechtigen  Stämme  der  Nom.  Sing, 
und  der  Akk.  Sing,  lautgesetzlich  zusammen,  z.  B.  ahd.  ivolf^  suno 
gegenüber  got.  Nom.  wiilfs^  sunus^  Akk.  wulf^  sunu.  In  solchen 
Fällen  handelt  es  sich  um  eine  äussere  Gleichheit,  wie  sie  oft 
auch  zwischen  Sprachformen  entstanden  ist,  die  keinerlei  innere 
syntaktische  Beziehung  zueinander  hatten,  z.  B.  nhd.  säge  als 
fem.  Substantivum  ('serra')  und  als  1.  Sing.  Präs.  ('serrä  seco'). 

4:55.  2)  Während  Lautwandel  für  sich  allein  genügen  kann, 
um  Synkretismus  hervorzurufen,  haben  die  folgenden  Arten  von 
Anlässen  wohl  nur  in  der  Weise  zu  Synkretismus  hingeführt, 
dass  jedesmal  verschiedene  Motive  zusammenwirkten.  Man  hat 
es  also  hier  mit  einer  Komplikation  von  treibenden  Kräften 
und  einem  mehraktigen  Vorgang  zu  tun.  Das  Verhältnis  dieser 
Kräfte  zueinander,  die  Art  und  die  Zeit  des  Eingreifens  jeder 
einzelnen  sind  aber  vermutlich  in  keinem  Fall  der  etwas  weiter 
zurück  liegenden  Sprachgeschichte  mehr  genau  zu  bestimmen, 
sicher  nirgends  mehr,  wo  der  Synkretismus  schon  im  Beginn 
der  historischen  Überlieferung  der  Sprache  zum  Abschluss  ge- 
kommen erscheint. 

456.  a)  Zwei  verschiedene  kasuelle  Gebrauchsweisen  sind 
an  einer  Stelle  an  zwei  verschiedene  Kasusformen  geknüpft, 
während  man  für  sie  an  andrer  Stelle  nur  eine  Form  hat,  sei 
dies  eine  Form  desselben  Numerus  und  desselben  Nominal- 
geschlechts, aber  einer  andern  Stammklasse,  oder  eine  Form 
eines  andern  Numerus  oder  eine  Form  eines  andern  Nominal- 
geschlechts. In  solchen  Fällen  wirkt  leicht  die  Tendenz,  auszu- 
gleichen, die  partielle  Übereinstimmung  in  der  Richtung  zu 
erweitern,  dass  auf  der  Seite,  wo  zwei  Formen  sind,  die  eine  von 
diesen  Formen  den  Gebrauch  der  andern  Form  mit  übernimmt. 
Öfters  tritt  auf  dieser  Seite,  wie  es  scheint,  zunächst  ein  Pro- 
miskuegebrauch  ein,  und  schliesslich  kann  dann  die  eine  von 
beiden  Kasusformen  als  überflüssig  geworden  aus  dem  lebendigen 
Kasusgebrauch  ganz  verschwinden.    Hierfür  ein  paar  Beispiele: 

Dass  seit  uridg.  Zeit  die  singularische  Kasusform  auf  -es 
-OS  -s  wie  lat.  pedis  griech.  ttgöo«;  x^P«^*»  zugleich  Genitiv  und 
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Ablativ  war,  ist  als  ein  Hauptmotiv  dafür  anzusehen,  dass  die 
Doppelf ormigkeit  dieser  Kasus  bei  den  o-Stämmen,  die  sich 
z.  B.  im  Ai.  noch  als  vfkasya  für  die  genitivischen  und  vfkät 
für  die  ablativischen  Funktionen  behauptet  hat,  im  griechischen 
und  im  baltisch-slavischen  Sprachzweig  aufgehoben  worden  ist. 
Dies  geschah  im  ersteren  Sprachzweig  in  der  Weise,  dass  nur 
noch  die  Genitivform,  Xukoio  Xukou,  im  letzteren  Sprachzweig 
dagegen  in  der  Weise,  dass  nur  noch  die  Ablativform,  lit.  vilko 
aksl.  vhka^  und  zwar  syntaktisch  als  Gen.  und  als  Abi.  zugleich 
übrig  blieb.  ^)  Die  alte  Übereinstimmung  des  Dat.  Sing,  und  des 
Lok.  Sing,  der  ä-Stämme  im  Ausgang  -äi,  z.  B.  griech.  x^J^pa 
got.  gibai.,  war  vermutlich  mitwirkend  dabei,  dass  im  Griech. 
und  im  Germ,  die  Lokativformen  wie  griech.  ttoöi,  iToijuevi,  rrnxei 
und  got  frijönd^  hanin^  sunau  auch  Vertreter  des  Dativs  geworden 
sind.  Die  zugehörigen  Dativformen  sind  aus  dem  lebendigen 
Kasusgebrauch  geschwunden,  im  Griechischen  lebten  sie  nur 
in  Erstarrung,  also  nicht  mehr  als  *Kasus'  zu  rechnend,  teilweise 
weiter,  z.  B.  Infinitiv  ööjuevai  (§  164  S.  1721). 

In  der  alten  Geltung  der  Formation  auf  -es  -os  -s  als 
Genitiv  und  Ablativ  Sing,  zugleich  ist  ferner,  wie  oben  erwähnt 
wurde,  der  Anlass  oder  ein  Anlass  dafür  zu  sehen,  dass  im 
Griechischen  und  im  Baltisch-Slavischen  die  Form  des  plurali- 
schen Genitivs  auf  *-öm,  die  von  Haus  aus  nur  genitivisch 
fungiert  hat,  die  Funktionen  des  Ablativs  mit  übernahm,  z.  B. 
griech.  kuvOuv,  lit.  szunU  aksl.  kamem.  Die  Ablativbedeutung  war 
im  Plural  seit  uridg.  Zeit  an  eine  Form  gebunden,  die  zugleich 
auch  dativisch  fungierte  (S  275).  Im  Griech.  ist  diese  Form 
schon  vorhistorisch  ausgestorben.  Im  Balt-Slav.  lebte  sie  nach 
Abgabe  des  ablativischen  Teiles  ihrer  Funktionen  an  die  Genitiv- 
form als  Dativ  weiter,  z.  B.  lit.  szunlms  aksl.  kamenwm-,  diese 
Funktionsabgabe  und  die  Einschränkung  auf  den  Dativgebrauch 
war  infolge  davon  möglich,  dass  anderwärts,  nämlich  im  Singular, 

1)  -Ol  im  lokr.  i  baauu  '^k  br^ou'  ii.  dgl.  ist  allerdings  möglicher- 
weise noch  als  alter  Ablativausgang  aufzufassen  gleichwie  phok.  FoIkuj 
'domo',  weil  das  Dehnungs-o  sonst  durch  OT  dargestellt  ist.  S.  Thumb 
Handb.  d.  griech.  Dial.  196 f.  Das  oben  (iesaglo  gilt  dann  nicht  für  die 
gesamte  historische  Gräzität. 
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die  beiden  Kasus  durch  Yerschiedeuheit  der  Form  noch  aus- 
einandergehalten waren.  Die  in  diesem  Falle  im  Balt.-Slav.  ge- 
schehene Kasusvermischung  im  Plural  hat,  wie  §  452  bemerkt 
worden  ist,  inbezug  auf  den  Dat.-Abl.  zugleich  eine  Kasus- 
entmischung hervorgerufen.  Ganz  ähnlich  steht  es  mit  der  eben- 
da erwähnten  Abgabe  der  ablativischen  Funktionen  des  Dat.-Abl.- 
Instr.  Dualis  an  den  Gen.-Lok.  desselben  Numerus  im  vedischen 
Dialekt  des  Altindischen.  Hier  waren  ebenfalls  die  Verhältnisse 
im  Singular  vorbildlich  wirksam  und  hat  wohl  als  Hilfskraft  mit- 
gewirkt die  Lautungsähnlichkeit  des  dualischen  Ausgangs  -öh 
(urar.  "^-aus)  mit  den  Ausgängen  der  singularischen  Formen,  die 
genitivisch  und  ablativisch  zugleich  waren.  Der  Umstand,  dass 
im  Plural  und  Dual  Nominativ  und  Vokativ  der  Form  nach  nicht 
geschieden  waren  (nur  teilweise  in  der  Betonungsart),  war  ver- 
mutlich mit  von  Einfluss  darauf,  dass  in  vielen  Sprachen  im 
Singular  die  Nominativform  auch  als  Anruf  gebraucht  worden 
ist  (§  534).  In  diesem  Zusammenhang  darf  auch  darauf  hin- 
gewiesen werden,  dass  durch  Einwirkung  der  Gebrauchssphäre 
der  ai.  Personalpronomina  nah^  vah  (Plur.)  und  näu^  imn  (Du.) 
als  Gen.,  Dat.  und  Akk.  die  singularischen  me^  te^  die  von  alters 
her  nur  Gen.  und  Dat.  gewesen  sind,  im  Ved.  auch  in  akkusa- 
tivischer Funktion,  für  mä,  tm^  vorkommen  (§  403). 

So  dürfte  weiter  ein  Nominalgenus  auf  das  andere  ein- 
gewirkt haben.  Der  altererbte  Nom.-Akk.  des  Neutrums  als 
weiter  Kasus  rief  hervor  oder  begünstigte  wenigstens  den  Vor- 
gang, dass  innerhalb  desselben  Numerus  beim  Mask.  und  Fem. 
der  Nominativ  auch  Akkusativbedeutung  übernahm,  oder  das 
Umgekehrte,  wie  es  z.  B.  im  Westgermanischen  im  Plural  zu 
beobachten  ist:  ahd.  Akk.  taga  auch  als  Nom.  gegen  as.  Nom. 
daf/os  auch  als  Akk.  (S.  212.  2211). 

Schliesslich  mag  noch  bemerkt  sein,  dass  in  dieser  Weise 
auch  Kasus  der  Personalpronomina  auf  Kasus  der  geschlechtigen 
Pronomina  und  der  Nomina  mögen  eingewirkt  haben  und  um- 
gekehrt. Z.  B.  wird  der  altererbte  Gebrauch  von  aksl.  mi  tt  si 
(ai.  me  griecli.  )uoi  usw.)  als  Dativ  und  als  Genitivus  possessivus 
bei  der  Entwicklung  des  Gebrauchs  des  Dativs  der  geschlechtigen 
Pronomina  und   der  Nomina   als   Kasus   der  Zugehörigkeit  im 
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Sla vischen  {jemu  hraft  'eins  f rater'  wie  mi  hratb  'meus  f rater') 
eine  Rolle  gespielt  haben  (§  495). 

457.  b)  Während  unter  a)  von  Analogiewirkung  im  all- 
gemeinen die  Rede  war,  ist  hier  noch  im  besonderen  als  ein 
die  Yerschmelzung  von  Kasus  förderndes  Moment  hervorzuheben, 
dass  der  in  einer  syntaktischen  Verbindung  erforderte  Kasus  gern 
auf  einen  Ausdruck  mit  entgegengesetzter  Bedeutung 
übertragen  wird. 

Öfters  haben  Yerba  mit  einem  soziativen  Instrumentalis 
(§  482)  ihre  Konstruktion  auf  Verba  übertragen,  die  von  älterer 
Zeit  her  einen  separativen  Ablativ  (§  462)  bei  sich  hatten. 
Z.  B.  ai.  vatmir  imjnfah  Von  den  Kälbern  getrennt',  strihhir  vyä 
vartaU  'er  wendet  sich  von  den  Weibern  ab',  av.  vispäis  parä 
vaox^mä  xrafsträis  'losgesagt  haben  wir  uns  von  allem  Raubzeug', 
wie  ai.  yuj-  'sich  verbinden'  u.  ähnl.  mit  Instr.,  aksl.  rasputiti  se 
'sich  trennen  von  etwas'  mit  Instr.  gleich  simesati  se  'sich  ver- 
mischen' u.  ähnl.  mit  Instr.   Vgl.  lat.  dissentire  cum  aliquo. 

Ferner  scheinen  öfters  Verba,  die  'geben,  helfen,  dienen' 
bedeuten,  ihren  Dativ  (§  488)  an  Verba,  die  'nehmen,  im  Stich 
lassen'  u.  dgl.  bedeuten  und  einst  den  Ablativ  bei  sich  hatten 
('nehmen  von  einem'  usw.,  §  462),  abgegeben  zu  haben.  Z.  B. 
serb.  uzece  mu  se  i  ono  sto  ima  'es  wird  ihm  genommen  auch 
das,  was  er  hat'  (Matth.  13,  12,  aksl.  mzhmeü  se  oU  njego  'dp6r|- 
creiai  dTi'  auiou),  griech.  dqpaipeicr9ai  iivi  xi  neben  tivÖ(;  ti,  ai.  ä 
vrasc-  Med.  'sich  abwenden  von  jem.'  (MS.  1,  6,  5  [93,  18]  tena 
tdsmäi  ndvrscate  'so  [indem  er  eine  Opfergabe  darbringt]  wendet 
er  sich  von  Agni  ab')  wie  r/äs-,  vidh-^  sac-  mit  Dat.  'huldigen', 
sam-  mit  Dat.  'dienen'  u.  dgl. 

Besonders  kommt  hier  das  Germanische  in  Betracht,  wo  früh- 
zeitig der  Ablativ  mit  dem  Dativ  und  dem  Instrumental  zusammen-  - 
geflossen  ist.  Für  den  Ersatz  des  Abi.  durch  den  Instr.  vgl.  z.  B.  got. 
laiisjan  ags.  dlysan  'lösen  von  etwas',  got.  skaidan  'scheiden  von 
etwas'  mit  der  Konstruktion  von  hindan^  hlundan  u.  a.,  z.  B.  got. 
(jahundans  is  qenai^  ni  sökei  laiisjan;  f/alausißs  is  qenai,  nl 
sökei  rjen  'öeöecrai  YuvaiKi,  ixi^  lr\Tei  Xücriv  XeXucrai  dtrö  t^vöiko^, 
ILif]  lY\Te\  YuvaiKa',  ßata  nu  gii[)  (jaivap^  manna  pamma  ni  skaidai 
*was  Gott  verbunden  hat,  von  dem  soll  der  Mensch  nicht  trennen*. 
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Für  den  Ersatz  des  Abi.  diircli  den  Dat.  z.  B.  got.  afniman  mit 
Dat.  wie  giban^  z.  B.  saei  hahaip  gihada  imma^  jah  saei  ni 
habaiß  jah  ßatei  hahaip  afnlmada  imma  'dpGncreTai  dir'  auioö', 
(vgl.  ahd.  dag  sie  dien  amhahtmannen  tugede  gehen,  ächuste 
nemen\  ahd.  smhhan  ags.  swican  'einem  gegenüber  versagen, 
ihn  im  Stich  lassen'  mit  Dat.  wie  helfan  u.  a.,  z.  B.  ahd.  er  ouli 
Jacohe  ni  sweih  'er  liess  auch  J.  nicht  im  Sticli'. 

Xun  ist  freilich  in  allen  diesen  Fällen  zu  beachten,  dass 
wohl  schon  in  uridg.  Zeit  sowohl  der  Instrumentalis  als  auch 
der  Dativus  auch  von  sich  selbst  aus,  auf  Grund  ihrer  eigenen 
Bedeutung,  mit  Verben  separativen  Begriffs  verbunden  werden 
konnten.  Denn  einerseits  konnte  sicher  schon  damals  Trennung 
auch  als  ein  zweien  gemeinsamer  Vorgang  angeschaut  werden, 
wie  wenn  Avir  sagen  sich  mit  jem.  entzweien^  mit  etwas  aus- 
einander kommen.  Und  anderseits  war  bei  einem  Nehmen,  Weichen, 
Sichabwenden  von  jem.  oder  von»  etwas  auch  zugleich  eine  dati- 
vische Vorstellung,  die  Vorstellung  eines  Verhältnisses  zu  etwas 
möglich,  z.  B.  ai.  ä  vrasc-  mit  Dat.  'sich  abwenden  jem.  gegen- 
über', glä-  mit  Dat.  'Widerwillen  empfinden  jem.  gegenüber'. 
Da  ist  denn  eine  Grenze  zwischen  diesen  zwei  verschiedenen 
Entstehungsmotiven  nicht  zu  ziehen. 

Für  die  Fälle,  wo  Dativkonstruktion  für  Ablativkonstruktion 
eingetreten  zu  sein  scheint,  ist  überdies  zu  berücksichtigen,  dass 
im  Plural  diese  beiden  Kasus  seit  uridg.  Zeit  dieselbe  Formation 
gehabt  haben.  Es  ist  hier  also  ausserdem  auch  mit  der  Möglich- 
keit einer  Einwirkung  des  Plurals  auf  den  Singular  zu  rechnen 
(g  456  S.  481  f.).  Speziell  im  Germanischen  ist  im  Dat.-Abl.  Flur. 
der  Instr.  Plur.  schon  in  der  Zeit  der  germanischen  Urgemein- 
schaft aufgegangen,  und  so  kann  hier  bei  der  Ausbreitung  der 
instrumentalischen  Konstruktion  auf  Kosten  der  ablativischen  der 
Plural  vorangegangen  und  der  Singular  dann  analogisch  nach- 
gefolgt sein. 

Durch  Konstruktionsübertragung  auf  Opposita  kann  ferner 
zu  Verba  der  Genitiv  statt  des  Ablativs  gekommen  sein.  Bei 
'füllen'  war  altererbt  ein  Genitiv,  der  die  Masse  bezeichnet,  von 
der  zum  Zweck  des  Füllens  genommen  wird,  z.  B.  ai.  sömasya 
jathdrq  pfnethäm   'füllt  euren   Leib   mit  Soma'.    S.  §  508.    So 
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mögen  im  Germanischen  die  Verba,  die  'füllen,  voll  sein'  u.  dgl. 
bedeuten,  mit  ihrem  Genitiv  mit  vorbildlich  gewesen  sein  für 
den  Genitiv  bei  'leeren,  leer  sein'  u.  dgl.,  wo  ursprünglich  der 
Ablativ  gebraucht  war  (§  462,  2),  z.  B.  ahd.  irlären  'leer  machen, 
entledigen  von'  läri  'leer  von',  got.  ßizei  ivanai  weseip  'dessen 
ihr  ermangeltet',  mhd.  freuden  arm  *arm  an  Freuden'.  Und  ebenso 
braucht  z.  B.  im  Griech.  der  Genitiv  bei  xnp^^^5  k€vuj,  epi"|)uuj 
und  den  entsprechenden  Nomina  nicht  durchweg  der  ablativische 
Gen.  zu  sein,  sondern  mag  zumteil  unter  dem  Einfluss  des  echten 
Gen.  bei  TTi|UTrXri|ui  usw.  aufgekommen  sein.  Das  Gleiche  wie  für 
das  Griechische   gilt  für  das  Baltisch-Slavische  (vgl.  §  462,  2). 

AVeiter  sind  hier  die  kasusregierenden  Präpositionen  zu 
berücksichtigen.  Der  Kasus,  der  von  einer  Präposition  abhängt, 
kann  übergehen  auf  die  Präposition  mit  entgegengesetzter  Be- 
deutung. So  haben  im  Arkadisch-Kyprischen  d-rrö  und  eH  statt  des 
ablativischen  Genitivs  den  Lokativ  (Dativ)  zu  sich  genommen 
mit  unter  dem  Einfluss  von  ev  u.  a.  mit  dem  Lokativ  (Dativ), 
vgl.  §  621,  2. 

Dies  spielte  vermutlich  wiederum  beim  Aufgeben  des 
Ablativs  im  Germanischen  eine  Rolle.  Die  Präpositionen  got. 
af  (ahd.  aha  ah)  und  ahd.  fona  fon  'von',  got.  fram  'fort  von, 
weg  von',  got.  fairra  'fern  von,  weg  von',  got.  us  (ahd.  ur)  'aus' 
nahmen  statt  des  Ablativs  zunächst  wohl  den  Instrumentalis 
oder  den  Lokativ  zu  sich  nach  Analogie  von  got.  mip  ahd.  mit 
'mit',  got.  ahd.  in  'in',  got.  neJva  ahd.  nah  'nahe  bei'  u.  dgl.  Diese 
beiden  Kasus  vereinigten  sich  dann  im  'Dativ',  i)  Auch  hier 
kommt  aber  zugleich  Einfluss  des  Plurals  auf  den  Singular 
in  Betracht,  wie  beim  adverbalen  (und  adnominalen)  Kasus 
(s.  oben  S.  484). 

Ferner  scheint  es  nicht  zufällig  zu  sein,  dass  im  Latei- 
nischen  in  zur  Bezeichnung  des  Terminus  in  quo,   ah  und  ex 

1)  Jene  ablativisclien  Präpositionen  ersclioinen  im  Westgermanisclicn 
auch  mit  dem  Instr.,  z.  B.  ags.  of  pys  side  'von  dieser  Reise',  ahd.  fona 
discu  'vom  Tische',  ags.  fram  pys  tvi^ple^an  'von  diesem  Kampfspiel', 
ahd.  er  diu  'ex  hoc'.  Da  nun  auch  nicht  nur  mit  mit  dem  Instr.  auftritt, 
der  sein  ursprünghcher  Kasus  war,  sondern  auch  e«,  das  ursprünglich 
den  Lokativ  hei  sicli  geliabt  hat,  sowie  nah,  zi  u.  dgl.,  so  ist  der  Weg 
der  Vereinigung  im  'Dativ'  nicht  mehr  genauer  festzustellen. 
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immer  dieselbe  Kasusform  bei  sich  haben,  z.  B.  in  aqua  wie 
ah,  ex  aqua.  Dies  deutet  auf  oppositive  Beeinflussung  bei  dem 
Aufgeben  des  Lokativs  hin.  Aber  auch  hier  ist  wieder  auf  den 
bereits  älteren  Synkretismus  im  Plural  (in^  ab,  ex  aquis^  in^  a, 
e  lapulihus)  als  mitwirkenden  Faktor  zu  verweisen. 

458.  c)  Eine  andere  Art  der  Berührung  zweier  Kasus, 
die  Anlässe  zu  Synkretismus  gibt,  besteht  darin,  dass  zur  Dar- 
stellung einer  von  den  Beziehungen,  die  durch  Kasusformen 
ausgedrückt  werden,  ohne  erheblichen  Unterschied  der  Bedeu- 
tung zwei  Kasus  als  Konkurrenten  nebeneinander  im  Gebrauch 
sind,  z.  B.  der  Instrumentalis  und  der  Lokativ  bei  Raum-  und 
Zeitbegriffen.  So  decken  sicli  zwei  Kasus  zu  einem  Teil  in 
ihrem  Gebrauch,  und  diese  partielle  Übereinstimmung  kann  bei 
der  einen  von  beiden  Formen  zur  Aneignung  von  solchen  Ge- 
brauchsweisen der  andern  Form,  die  jenseits  der  Berührungs- 
stellen liegen,  führen  und  weiterhin  eventuell  durch  die  Mittel- 
stufe eines  allgemeineren  Promiskuegebrauchs  der  beiden  Formen 
zum  Aussterben  der  einen  Form.  Analoges  ist  auch  sonst  überall 
im  Spraclileben  zu  beobachten,  z.  B.  im  Lateinischen  bei  der  Ver- 
drängung der  dem  griech.  djuqpi  entsprechenden  Präposition  "^amfi 
(amb-)  *auf  beiden  Seiten,  um'  durch  circum  'ringsum' :  diese  beiden 
Adverbia  hatten  zunächst  nur  geringe  Gebrauchsberührung,  circum 
aber  drang  alhnählich  in  alle  Positionen  von  "^amfi  ein,  soweit  dieses 
nicht  in  der  Komposition  seine  relative  Selbständigkeit  völlig  ein- 
gebüsst  hatte  (wie  in  ambire\  z.  B.  circum  flumen  *auf  beiden  Seiten 
des  Flusses',  circumferre  als  sakraler  Terminus  für  das  im  Umbri- 
schen  als  a[n]f  erum  erhaltene  urital.  Kompositum  (vgl.  §  GlOff.). 

Beispiele  von  solchen  Berührungen,  die  für  Herstellung 
eines  Mischkasus  in  Betracht  kommen,  sind  die  folgenden,  wobei 
man  beachte,  dass  in  den  meisten  anzuführenden  Fällen  im 
Plural  die  betreffenden  zwei  Kasus  schon  vor  der  im  Singular 
geschehenen  Vermisclmng  zusammengefallen  waren,  so  dass  auch 
hier  wieder  eine  Komplikation  von  Motiven  zu  Tage  liegt. 

1)  Ablativ  und  Instrumental.  Machen,  fertigen 
aus  oder  mit  einem  Stoff,  ai.  kar-  mit  Abi.  (§  462,  4)  und  Instr. 
(carmanä  kftah  'mit,  aus  Leder  gemaclit',  §  479).  Ygl.  lat.  Abl.- 
Instr.  lifjno  in  ligno  fahricatus. 
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2)  Ablativ  und  Genitiv.  Dasselbe  ai.  kar-  mit  Abi.  und 
mit  Gen.  (nirdäs  cäpä  ca  krtäh  'von  Erde  und  von  Wasser 
gemacht',  §  508,  2).  Vgl.  griech.  Abl.-Gen.  xpucrou  in  hom.  xp^- 
croio  TeieuxctTo. 

3)  Lokativ  und  Instrumentalis.  Seine  Freude  bei, 
an  und  mit,  durch  etwas  finden:  ai.  mad-  mit  Lok.  (§  472,4) 
und  Instr.  (§  483,  c).  Tgl.  Lok.-Instr.  griech.  rivi  und  lat.  aliqua 
re  in  x^^9^^  TepTTOjuai  tivi,  gaudeo  aliqua  re,  ebenso  got.  faginön 
inivindipai  ^xai^^w  eiri  xri  döiKiV.  Yer trauen  auf  ai.  vi  svas- 
mit  Lok.  (§  472,  4),  aksl.  lybvati  mit  Instr.  (§  483,  d).  Ygl.  lat. 
fretus^  fido  aliqua  re.  Im  Griech.  und  Germ,  kommt  bei  den  Yerba 
für  diesen  Begriff  überdies  noch  der  echte  Dativ  in  Frage,  z.  B. 
got.  gatrauands  ufhaiiaeinai  peinai  *7T6Troi9ujg  Tf)  uTraKof]  aou' 
(§  488,  4).  Auch  noch  sonst  ergibt  sich  in  Sprachen,  wo  diese 
beiden  Kasus  zusammengeflossen  sind,  oft  Zweifel  darüber,  ob 
man  lokativische  oder  instrumentalische  Auffassung  annehmen  soll. 
Z.  B.  bei  griech. jLidxri  vikuj,  lat.  proelio  vinco^  da  man  anderwärts 
im  Kampf  und  durch  Kampf  besiegen  nebeneinander  hat, 
ebenso  in  und  mit  einem  Gefäss  trinken,  in  und  mit 
einem  Wagen  fahren,  in  und  mit  dem  Geiste  bedenken. 
Besonders  auch  bei  Zeit-  und  Ortsbestimmungen,  da  man  in 
dieser  Zeit  und  durch  diese  Zeit  (hindurch),  bei  Tages- 
anbruch und  mit  Tagesanbruch  geschah  es,  auf  und  mit 
diesem  Weg  kam  er  u.  dgl.  sagte,  vgl.  KV.  1, 103, 1,  wo  Instr. 
und  Lok.  dicht  beisammen  erscheinen,  ksameddm  anyäd  dlryän- 
yät  'die  eine  Kraft  ist  hier  auf  der  Erde,  die  andre  im  Himmel', 
lat.  toto  oppido  quaerere  aliquem  (Ter.)  'in  der  ganzen  Stadt'  oder 
'durch  die  ganze  Stadt'.  S.  hierüber  unten  unter  den  einzelnen 
Kasus. 

4)  Lokativ  und  Dativ.  Wie  man  sagte  Herr  sein, 
herrschen  unter  Menschen  (Lok.  Plur.,  vgl.  Hom.  ev  Oai'nHiv 
dvacrae),  so  auch  einem  Herr  sein  mit  Dat.  (§  488,  5).  Vgl. 
Hom.  ouTiöavoicriv  dvder  crei<;,  got.  raginöndin  Fünf  lau  Peilatait 
ludaia  'nYGMOveuovToc;  ITovtiou  ITeiXdTOu  Tf|q  loubaia^'. 

5)  Instrumentalis  und  Dativ.  Wiederum  bei  Herr- 
schen, s.  s:J483f.  Gleich,  ähnlich  sein  und  machen,  mit 
dem  gleich  und  dem  gleicli:  ai.  samd-h  mit  Instr.,  ebenso  got. 
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he  galeikö?  'womit  soll  ich  vergleichen?'  (§  485,  a),  mit  Dat. 
lat.  similis^  par^  aksl.  hchm  (§  496,  b).  Ygl.  griech.  ö)uoi6q  tivi,  got. 
galeiks  ahd.  gilih  und  got.  galeikön  mit  'Dat.',  got.  ibns  ahd.  eban 
und  got.  ga'ibnjan  ahd.  ehanön  mit  'Dat.'. 

6)  Dativ  und  Genitiv.  Beide  Kasus  zur  Bezeichnung 
eines  Besitzes  (§  488,  6.  507).  Ferner  z.  B.  ai.  fasga  putrö  jajne 
'dessen  (s.  v.  a.  dem)  wurde  ein  Sohn  geboren'  u.  dgl.,  von  avo 
aus  der  Genitiv  auch  zu  geben  (zum  Besitz  geben)  u.  dgl. 
kam,  die  sonst  den  Dat.  bei  sich  hatten,  z.  B.  av.  genhe  hazaidrdm 
yaoxstinqm  fradaifat  ahurö  (Yt.  10,  82)  neben  yahmäi  hazawrdm 
yaoxßtinqm  frada^at  ahurö  (Yt.  8,  45),  apers.  xm&'am  manä  frä- 
hara/'  'er  übergab  mir  das  Keich'.  Dies  ist  für  die  völlige  Ver- 
drängung des  Dativs  durch  den  Genitiv  im  Altpersischen  heran- 
zuziehen. Ygl.  Delbrück  Grundr.  3,  1921  280,  Altind.  Synt.  162, 
Speyer  Yed.  u.  Skr.-Synt.  20,  Reichelt  Aw.  Elem.  2551 

459.  d)  Ein  synkretismusfördernder  Faktor  ist  ferner  das 
'konstruktioneile  Absterben'  von  Kasus  (Delbrück  Synkret  2281). 
Dieses  besteht  darin,  dass  ein  Kasus,  der  in  Abhängigkeit  von 
einem  andern  Satzteil  mit  diesem  innerhalb  der  ganzen  Äusserung 
eine  besondere  Gruppe  bildet,  seine  spezifische  Bedeutung  in 
der  engeren  Gruppe  mehr  oder  weniger  einbüsst,  zu  einer  mehr 
oder  weniger  leeren  Form  wird. 

Dies  zeigt  sich  am  häufigsten  in  der  Abhängigkeit  von 
einer  Präposition,  in  erster  Linie  beim  Ablativ,  Lokativ  und 
Instrumentalis.  Um  so  mehr  wurde  da  der  Kasus  als  solcher 
entwertet,  in  je  höherem  Mass  eine  Sprache  zum  Ausdruck  von 
örtlichen  Beziehungen  statt  mit  den  Kasus  allein  mit  Präposi- 
tionen wirtschaftete.  Während  z.  B.  in  ai.  a'psv  adhi  'auf  dem 
Wasser'  die  Örtlichkeitsbedeutung  des  Lokativs  aj^su,  wie  wir 
anzunehmen  haben,  noch  verspürt  wurde,  weil  apsu  auch  für 
sich  allein  noch  oft  in  dem  Sinne  'in  aqua'  gebraucht  ward, 
w^ar  z.  B.  in  dem  att.  ev  üöaxi  und  dem  klass.-lat.  in  aqua  im 
wesentlichen  nur  noch  die  Präposition  der  Träger  des  Orts- 
sinnes, weil  der  Kasus  allein,  um  das  zu  besagen,  was  wir  mit 
Hilfe  von  m,  auf^  an  u.  dgl.  ausdrücken,  als  lebendiger  Kasus 
nicht  mehr  verwendet  wurde.  Wenn  bei  Homer  und  im  Alt- 
lateinischen auch  noch  ohne  Präposition  z.  B.  gesagt  wird  Trairip 
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öe  obc;  auToöi  jui|uvei  «tpMJ  und  utruhi  cenaturi  estis^  Meine  an 
triclinlo?  (Naevius),  so  ist  es  freilich  auch  hier  nicht  mehr 
die  Kasusforra  für  sich  allein,  die  den  lokativischen  Sinn  deutlich 
an  die  Hand  gibt. 

Ebenso  war  in  Verbindungen  wie  lat.  patre  maior^  me  maior 
das  ursprüngliche  kasuelle  Bedeutungselement  von  patre  und 
von  me  erstorben,  das  Substantivum  wurde  nur  noch  als  der 
in  Vergleich  gestellte  Begriff  empfunden. 

Es  ist  nun  klar,  dass,  je  mehr  der  Kasus  konstruktionell 
abstirbt,  seine  Form  um  so  leichter  durch  eine  andere  Kasus- 
form ersetzt  werden  kann,  wenn  die  beiden  Kasus  von  irgend 
einem  Punkt  aus  in  synkretistischen  Austausch  gekommen  sind. 

Die  auf  diesem  Weg  entstandene  Entwertung  und  Yer- 
tauschbarkeit  der  Kasus  lässt  sich  mit  den  Schicksalen  ver- 
gleichen, die  die  Kasus  als  erstes  Glied  von  nominalen  Kom- 
posita vielfacli  erfahren  haben.  Auch  hier  geht  der  Kasus 
in  der  Verbindung  seines  besonderen  Kasussinnes  verlustig, 
er  geht  als  solcher  in  der  Verbindung  völlig  unter,  und  er  tritt 
dann  durch  Analogiebildung  in  Komposita  ein,  in  denen  er  gar 
nicht  mehr  als  Kasus  gilt  und  empfunden  wird,  z.  B.  griech.  dpei- 
Gucravoq  nach  dpei-qpaT0<;  u.  dgl.    S.  2,  1  §  50  S.  96 ff. 

.460.  Zum  Schluss  stelle  ich  die  wichtigsten  der  sicherer 
konstatierbaren  synkretistischen  Erscheinungen  der  einzelnen 
Sprachen  übersichtlich  zusammen,  lasse  dabei  jedoch  das  Per- 
sonalpronomen mit  seinen  meist  schwer  zu  beurteilenden  Neue- 
rungen beiseite.  Rückverweise  auf  Stellen,  wo  von  den  Anlässen 
der  Synkretismen  die  Rede  ist,  sollen  nicht  besagen,  dass 
damit  die  Motive,  die  in  dem  betreffenden  einzelnen  Fall  bis 
zum  Abschluss  des  Prozesses  gewirkt  haben,  vollständig  au- 
gegeben sind.  Es  sei  auch  hier  noch  einmal  betont,  dass 
fast  jeder  synkretistische  Vorgang  mehraktig  verlaufen,  dass  das 
Schlussergebnis  fast  jedesmal  durch  das  Zusanmicnwirken  ver- 
schiedener Motive  zustande  gekommen  ist,  und  dass  nament- 
lich über  die  prälüstorischen  Vorgänge  genaue  Rechenscliaft 
zu  geben  in  keinem  Fall  mehr  möglich  ist.  Einiges  wird 
übrigens  noch  unten  bei  den  einzelnen  Kasus  näher  zu  erör- 
tern sein. 
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Arisch.  Altindisch.  1)  Gen.  Du.  mit  für  Lok.  Du., 
z.  B.  vf-kayöh  gegen  av.  Gen.  virayä^  Lok.  zadayö.  S.  §  212  und 
S.  482.  2)  Übertragung  der  Ablativfunktion  des  Dat.-Abl.- 
Instr.  Du.  auf  -hhyäm  auf  den  Gen. -Lok.  auf  -öh  im  Yed. 
S.  S.  477.  —  Altpersisch.  Genitiv  in  allen  Numeri  mit  für 
Dativ.    S.  S.  488. 

Armenisch.  1)  Nom.  und  Yok.  Sing.,  zumteil  wohl  rein 
lautlich  zusammengefallen.  S.  Jj  124, 1.  2)  Nom.  und  Akk.  Sing. 
S.  §  128  S.  137  f.  Bei  den  o-Stämmen  fungiert  diese  Form  auch 
als  Lok.  (vgl.  §  474).  3)  Gen.  und  Dat.  Sing.  Möglicherweise 
durchgehends  Gen.  für  Dat.,  wie  sicher  mardoy;  mardoy  ist 
zugleich  Abi.  S.  S.  152.  156.  158 f.  162.  171  f.  (Vgl.  das  Alt- 
persische.) Li  allen  Stammklassen  ausser  den  o-Stämmen  fungiert 
der  Gen.-Dat.  Sing,  auch  als  Lok.  (vgl.  §  474).  Doch  steht  Lok. 
teiroj  neben  Gen.-Dat.  tetvoy,  Nom.  teti  'Ort'  (vgl.  IF.  22,  171  f.). 

4)  Gen.,   Dat.,   Abi.  Plur.    auf   -c,   unklar.    S.  §  254   S.  240. 

5)  Akk.  Plur.  mit  für  Lok.  Plur.  (vgl.  Pedersen  KZ.  38,  221). 

Griechisch.  1)  Gen.  Sing,  mit  für  Abi.  bei  den  o-Stäm- 
men, z.  B.  XuKOio  XuKOu.  S.  S.  481.  487.  2)  Gen.  Plur.  mit  für 
Abi.,  z.  B.  XuKuuv,  TTobiJuv.  S.  S.  481.  487.  Der  Gang  kann  der 
gewesen  sein,  dass  der  uridg.  Dat.-Abl.  Plur.  sich  zunächst  mit 
dem  Instr.  und  Lok.  vermischte  (s.  unten  4),  und  dann  erst, 
vielleicht  nach  vollständiger  Eliminierung  der  Form  des  Dat.- 
Abl.,  die  ablativischen  Funktionen  des  neuen  Mischkasus  von 
der  Genitivform  übernommen  wurden.  3)  Dat.,  Instr.,  Lok. 
Sing.,  z.B.  XuKUj  (Dativform),  ttoöi  (Lokativform).  Zuerst  rannen 
Dat.  und  Listr.  zusammen,  mit  dem  Dat.-Instr.  dann  der  Lok. 
S.  S.  169  (teilweise  fand  lautliches  Zusammenfallen  der  alten  Aus- 
gänge -öi  und  -Ol  statt).  S.  S.  481.  4871  4)  Dat.,  Instr.,  Lok., 
Plur.,  z.  B.  ToTq,  XuKoig  (Instrumcntalform),  toTcti,  Xukokti,  ttocti 
(Lokativform).  Auch  hier  kamen  zunächst  Dat.  und  Instr.  zu- 
sammen, und  daim  erst  wurde  der  Lok.  zugemischt.  S.  S.  251  f.  268 
(zeitige  Bevorzugung  der  Instrumentalform  beim  Pronomen  und 
teilweise  lautliches  Zusammenfallen  von  -ok;  und  -oim  vor  vokali- 
schem Anlaut),  S.  S.  487f.  5)  Über  die  bezüglich  des  Numerus- 
sinns indifferente  Instrumentalform  auf  -qpi  als  Instr.,  Lok., 
Abi.  (selten  Gen.,  Dat.)  s.  S.  120.  18-71    Dass  der  cpi-Kasus  auch 
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Ablativsinn  hatte,  dabei  aber  nicht  zugleich  Genitivsinn,  wie 
sonst  diese  beiden  Bedeutungen  in  allen  Numeri  an  derselben 
Form  hafteten,  rührt  eventuell  daher,  dass  der  Form  der  Ablativ- 
sinn zu  einer  Zeit  zugekommen  ist,  da  die  altererbte  Ablativ- 
form im  Sing.  (*i7TTraj[ö])  und  der  durch  die  Formen  Avie  toi?, 
TTOcri  usw.  repräsentierte  pluralische  Mischkasiis  die  Ablativ- 
funktion noch  nicht  an  den  Gen.  abgegeben  hatten. 

Albanesisch.  Die  unbestimmte  mask.  und  fem. Deklination 
hat  im  Sing,  und  im  Plur.  nur  noch  je  zwei  Kasusformen,  z.  B. 
Sing,  gur  'Stein'  Nom.,  Vok.,  Akk.,  Lok.,  gtiri  Gen.,  Dat. ;  Plur.  gurs 
Nom.,  Vok.,  Akk.,  Lok.,  güreve  Gen.,  Dat.  Die  Art  des  Zustande- 
kommens dieses  Synkretismus  ist  noch  unerforscht.  Ausserdem 
gibt  es  eine  als  Abi.  fungierende  Form  auf  -s,  -sl  oder  -sit^ 
z.  B.  giires  gilresi  güresit^  die  unbestimmt  und  bestimmt  ge- 
braucht wird. 

Italisch,  a)  Uritalisch.  1)  Abi.  und  Instr.  Sing.,  z.B. 
lat.  eqiiö{d\  umbr.  mani  nertru  'mit  der  linken  Hand'  (Ablativ- 
form). Ob  die  Formen  wie  lat.  hove  umbr.  hue  (wie  esu  hue  pihafei 
'hoc  bove  piatum  sit')  Fortsetzung  einer  alten  Instrumental- 
bildung sind,  bleibt  zweifelhaft.  S.  S.  189. 194.  486.  2)  Dat.-Abl., 
Instr.  und  Lok.  Plur.,  z.  B.  lat.  ovibus^  osk.  sakriss  umbr. 
sacris  'sacribus,  hostiis'  (Dat.-Abl.-Form),  lat.  eqiiis^  osk.  nesimois 
*proximis'  umbr.  veskles  uesclir  Vasibus'  (Instrumentalform). 
S.  S.  257.  2671  486ff.  b)  Lateinisch  und  Oskisch-Umbrisch. 
Dass  der  Lok.  Sing,  in  uritalischer  Zeit  noch  ein  lebendiger 
Kasus  war,  wird  durch  das  Oskisch-ümbrische  erwiesen,  z.  B. 
osk.  comenei  'in  comitio'  (S.  180).  Im  Lat.  gab  dieser  Kasus 
seine  Funktionen  an  den  Abi. -Instr.  (a,  1)  ab.  Ein  Motiv  hierzu 
lag  in  der  älteren  Yermischung  des  Lok.  mit  dem  Abi.  und 
Instr.  im  Plural  (a,  2).  Aber  auch  äusseres  Zusammenfallen  der 
Form  auf  lautgesetzlichem  Weg  in  einem  Teil  der  Stammklassen 
kann  mitgewirkt  haben,  wenn  nämlich  z.  B.  bore  nicht  nur 
Lokativform  (=  giiech.  ßoi),  sondern  zugleich  Instrumentalform 
gewesen  ist  (a,  1).  S.  S.  180.  181.  184.  194.  485  f.  Auch  im  Osk.- 
Umbr.  liegen  Anfänge  von  diesem  Synkretismus  vor  (v.  Planta  Osk.- 
umbr.  Gramm.  2,  4191,  Bück  Grammar  2031),  und  zwar  kommt 
als  Motiv  für  dieses  ganze  Sprachgebiet  wieder  der  Synkretismus 
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im  Plural,  für  das  Umbr.  zugleich  wieder  das  eventuelle  laut- 
gesetzliche Zusammenfallen  von  -i  im  Lok.  und  -e  im  Instr.  in  -e 
in  Betracht.  Es  ist  dabei  jedoch  schwer  zu  entscheiden,  wie 
weit  die  osk.-umbr.  'lokalen  Ablative'  nicht  vielmehr  syntaktisch 
Instrumental  gewesen  sind,  i) 

Irisch.  1)  Dat.,  Instr.,  Abi.,  Lok.  Sing.  Die  Formen 
sind  teils  Dat.-Lok.  (seit  vorkeltischer  Zeit),  wie  tuaith^  insi 
(S.  169. 181),  teils  Instr.,  wie  fiur  und  vielleicht  anmimm  (S.  168. 
189.  1871),  teils  Lok.,  wie  toimte  (S.  178),  während  z.B.  in 
fälth  und  hiuth  Instr.  und  Lok.  lautgesetzlich  zusammengefallen 
sind  (S.  176.  177.  193),  ebenso  Adelleicht  Dat.  und  Lok.  z.  B.  in 
coin^  mäthir.  can't  (S.  171.  194).  Eine  Ablativform  fehlt;  die 
ablativische  Funktion  des  uridg.  Gen.-Abl.  Sing,  der  Nicht-o- 
Stämme  ist  auf  den  Dat.-Instr.-Lok.  übergegangen,  wofür  in 
Betracht  kommt,  dass  im  Plural  Abi.  und  Dat.  seit  uridg.  Zeit 
vereinigt  waren.  Einen  Hauptanteil  an  der  Herstellung  des 
Mischkasus  Dat.-Instr.-Abl.-Lok.  scheint  das  konstruktioneile  Ab- 
sterben der  Kasus  in  ihrer  Abhängigkeit  von  Präpositionen  ge- 
habt zu  haben  (§  4.59).  2)  Der  Nom.  Plur.  der  o-Stämme  auf 
*-ös  behauptete  sich  in  vokativischer  Funktion,  z.  B.  firii.  Das 
lautliche  Zusammenfallen  dieser  Form  mit  Akk.  Plur.  hatte  zur 
Folge,  dass  auch  in  einigen  anderen  Stammklassen  der  Akk.  Plur. 
als  Yok.  fungierte,  z.  B.  cairtea^  cafhracha.  S.  S.  212.  3)  Dat- 
Abl.,  Instr.,  Lok.  Plur.  Die  Formen  sind  durchweg  Instr., 
wie  feraib^  tuathaib^  fäithib^  cairtib  (S.  262  f.).  Auch  hier  ist 
wohl,  wie  im  Sing.  (1),  das  konstruktioneile  Absterben  der  von 
Präpositionen  abhängigen  Kasus  ein  Motiv  für  den  Synkretismus 
gewesen. 

Germanisch.  1)  Dat.,  Lok.,  Abi,  Instr.  Sing.  Im  Ur- 
germ.  war  der  Instr.  unzweifelhaft  noch  selbständig,  denn  er 
erscheint  so  noch  in  der  älteren  Zeit  des  Westgermanischen ;  der 
Instr.  war  also  auf  dem  ganzen  germ.  Sprachgebiet  das  zuletzt 
hinzugekommene  Stück  des  Mischkasus.  Welche  beiden  unter 
den  drei  andern  Kasus  aber  zuerst  zusammenzuf Hessen  begonnen 
haben,  ob   der  Dat.  und  der  Lok.  oder  der  Dat.  und  der  Abi. 

1}  Am  wenigsten  klar  ist,  wie  ich  wegen  ßuck  S.  43.  204  bemerke, 
büvaianüd  n.  189  v.  PI.    Vgl.  Ber.  d.  sächs.  G.  d.W.  1897  S.  141  ff. 
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oder  der  Lok.  und  der  Abi.,  ist  nicht  mehr  zu  bestimmen. 
Jedenfalls  sind  aber  die  Anfänge  ins  IJrgermanische  zu  ver- 
legen. Für  frühen  Anschluss  des  Abi.  an  einen  der  andern  Kasus 
spricht  der  völlige  Untergang  seiner  Form,  sicher  wenigstens 
der  singularischen  Form,  im  lebendigen  Kasussystem  aller  germ. 
Dialekte.  Bei  allen  diesen  Synkretismen  sind  wahrscheinlich 
mehrere  Motive  zusammen  oder  nacheinander  wirksam  gewesen. 
Im  Dat.-Lok.  die  altüberkommene  lautliche  Gleichheit  bei  den 
ö-Stämmen,  wie  got.  gihai  frijöndjai,  ags.  3/e/e  (S.  481).  Dann 
wird  zumteil  älteres  Vereinigtsein  zweier  Kasus  im  Plural  —  der 
Dat.-Abl.  als  weiter  Kasus  war  schon  uridg.  —  dazu  geholfen 
haben,  die  entsprechenden  Singularkasus  zusammenzubringen. 
Beispiele  der  Übertragung  der  Kasuskonstruktion  auf  einen 
gegensätzlichen  Begriff  sind  oben  gegeben,  für  den  Dat.-Abl. 
S.  483,  für  den  Lok.-Abl.  485,  für  den  Abl.-Instr.  S.  483. 485.  Ferner 
konkurrierten  verschiedene  Kasus  beim  Ausdruck  derselben  Yor- 
stellung :  Beispiele  für  Dat.-Lok.,  für  Lok.-Instr.  und  für  Dat-Instr. 
sehe  man  S.  487  f.  Schliesslich  hat,  bei  dem  reichlichen  Wirt- 
schaften mit  Verbindungen  von  Präposition  und  Kasus,  sicher 
auch  konstruktionelles  Absterben  von  Kasus  gewirkt.  Vgl. 
Delbrück  Synkret.  152  ff.  2)  Dat.-Abl.,  Instr.,  Lok.  Plur. 
Durchgehends  erscheint  in  historischer  Zeit  dieselbe  Form, 
got.  -m,  altwestgerm.  Inschr.  -ms,  westgerm.  (ahd.  usw.)  -w,  aisl. 
-mr  -m,  wofür  urgerm.  *-mi;3,  die  Instrumentalendung,  voraus- 
zusetzen ist.  Möglicherweise  ist  aber  '^-mz  zumteil  aus  '^-maz 
(*-mos),  der  Endung  des  Dat.-Abl.,  entstanden.  Die  Lokativform 
ist  ganz  geschwunden  (§  264).  Die  Motive  der  synkretistischen 
Vorgänge  sind  wohl  grösstenteils  die  gleichen  gewesen  wie  im 
Sing.  Und  Avie  im  Verlaufe  des  ganzen  Mischungsprozesses  ein 
pluralischer  weiter  Kasus  zur  Entwicklung  des  gleichen  Aveiten 
Kasus  im  Sing,  beigetragen  haben  kann,  z.  B.  Dat.-Abl.  Sing, 
nach  Dat.-Abl.  Plur.,  so  darf  man  auch  die  umgekehrte  Ein- 
wirkung auf  den  Plur.  vermuten,  z.  B.  Dat.-Abl.-Lok.  Plur.  nach 
Dat.-Lok.  Sing,  bei  den  ä-Stämmen  (got.  gihai).  3)  Xom.  und 
Vok.  Sing,  im  Westgerm,  und  Nordischen.  Sie  sind  vermutlich 
zum  grössten  Teil  lautgesetzlich  zusammengefallen.  4)  Xom.  und 
Akk.  Plur.  der  geschlcchtigen  Stämme  im  Westgerm.;  doch  ist 
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im  Ags.  vielleicht  noch  eine  ältere  Yerschiedenheit  der  Form 
durch  den  Wechsel  -a  (Nom.)  :  -e  (Akk.)  bei  den  ä-Stämmen 
repräsentiert  (S.  2131  225  f.).  Zumteil  ist  dieser  Synkretismus 
durch  internen  Lautwandel  hervorgerufen,  z.  B.  ahd.  ensti  =  got. 
misteis  und  anstins.  Ferner  mag  der  Nom.-Akk.  Plur.  Neutr.  als 
alter  weiter  Kasus  vorbildlich  gewirkt  haben.  Auf  Verlauf  des 
Prozesses  in  verschiedenen  Akten  weist  z.  B.  ahd.  hanon  Nomi- 
nativform als  Akk.  (wie  got.  hanans\  aber  z.  B.  tvolfa  Akkusativ- 
form als  Nom.  hin. 

Baltisch-Slavisch.  1)  Abi.  Sing,  bei  den  o-Stämmen 
mit  für  den  Gen.,  z.  B.  lit.  vüko,  aksl.  vhha.  S.  S.  480 f.  2)  Gen. 
Plur.  mit  für  den  Abi.,  z.  B.  lit.  szunü^  aksl.  kamem.    S.  S.  481. 


Im  Folgenden  werden  nun  die  Kasus  der  Reihe  nach 
im  einzelnen  besprochen,  so  weit  sie  nicht  von  Präpositionen 
abhängen.  Dabei  kommen  aber  noch  nicht  zur  Darstellung  die 
Kasus  in  Verbindung  mit  Partizipien  (sogen,  absolute  Kasus) 
und  die  zu  Infinitiven  erstarrten  Kasus. 

Das  Albanesische  (vgl.  S.  491)  lasse  ich  beiseite,  weil  über 
die  syntaktische  Entwicklung  seines  Kasussystems  noch  allzu 
wenig  bekannt  ist. 

Endlich  mag  hier  noch  im  Voraus  betont  sein,  dass  die  Ein- 
teilungen der  Gebrauchsweisen  der  Kasus,  die  man  der  Übersicht- 
lichkeit wegen  vorzunehmen  hat,  nie  Anspruch  darauf  machen 
dürfen,  in  allen  Einzelheiten  die  einzig  berechtigten  zu  sein.  Schon 
wegen  der  vielfach  zu  beobachtenden  Übergangsstufen  von  einer 
Kategorie  zur  andern  ist  hier  vieles  mehr  oder  weniger  ins  Be- 
lieben gestellt.  Hat  in  dieser  Beziehung  schon  die  Darstellung  der 
einzelspraclilichen  Grammatik  mit  Schwierigkeiten  zu  kämpfen,  so 
mehren  sich  diese  beträchtlich  für  die  vergleichende  Grammatik, 
die  nur  erschlossene  Urbedeutungen  an  die  Spitze  stellt. 

II.  Ablativus.^) 

461.  Als  Grundzug  des  Gebrauchs  des  Ablativs  lässt  sich 
abstrahieren,    dass    er   einen  Punkt   angibt,    von   dem  aus   die 

1)  Kappus  Der  idg.  Abi.,  Marb-  1903.  F.  N.  Finck  Ablative  mit 
scheinbarer  Lokativbedeutung,  KZ.  40,  123ff.    H.  Schweizer  Üb.  den  Abi. 
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Handlung  erfolgt,  er  ist  der  Kasus  der  Trennung  und  Ab- 
sonderung. 

Als  besonderer  Kasus  der  Form  nach  erscheint  der  sin- 
gularische Ablativ  im  Arischen  und  im  Armenischen.  Im 
Griechischen  und  im  Baltisch-Slavischen  ist  er  mit  dem  Genitiv, 
im  Oskisch-Ümbrischen  mit  dem  Instrumental,  im  Lateinischen 
mit  dem  Instrumental  und  Lokativ,  im  Irischen  und  im  Ger- 
manischen mit  dem  Dativ,  Instrumental  und  Lokativ  zusammen- 
geronnen. 

Im  Plural  war  der  Ablativ  seit  uridg.  Zeit  mit  dem  Dativ 
vereinigt.  Dieser  Dat.-Abl.  erscheint  als  besonderer  Kasus  im 
Arischen  (A\.^  Av.).  Im  Griechischen  und  im  Baltisch-Slavischen 
sind  seine  ablativischen  Bestandteile  auf  den  Genitiv  über- 
gegangen. Im  Armenischen  ist  er  mit  dem  Genitiv,  im  Itali- 
schen, Irischen,  Germanischen  mit  dem  Instrumental  und  Lokativ 
zusammengeflossen. 

Zunächst  sind  die  Sprachen  zu  berücksichtigen,  die  den 
Ablativ,  ihn  selbst  oder  den  Mischkasus,  in  dem  er  aufgegangen 
ist,  als  lebendigen  Kasus  ohne  präpositionale  Stütze  bewahrt 
haben,  das  Arische,  Italische,  Griechische,  Baltisch-Slavische. 
Dabei  wird  aber  aus  einem  besonderen  Grunde  vom  Germa- 
nischen noch  abgesehen  (s.  §  467).  Über  das  Armenische  und 
das  Irische,  wo  der  blosse  Ablativ  früh  durch  präpositionalen 
Ausdruck  verdrängt  worden  ist,  s.  §  466. 

im  Rigveda,  Höfer's  Ztschr.  2,  4M  ff.  Siecke  Üb.  den  Abi.  im  Rigveda, 
Kuhn-Schleicher's  Beitr.  8,  377  ff.  K.  G.  Firnhaber  Üb.  den  Gen.  (resp. 
Abi.)  nach  Comparativen,  Ztschr.  f.  Alt.  7  (1840)  S.  1213 ff.  Rüge  De 
ablativi  in  veteribus  Unguis  Italiens  forma  et  usu  locali,  Curtius'  Stud.  10, 
383 ff.  G.  Zieler  Beiträge  zur  Gesch.  d.  lat.  Abi.,  Bonn  1892.  0.  Keller 
Zur  Synt.  des  Abi.,  Gramm.  Aufs.,  Leipz.  1895,  S.  325 ff.  Wölfflin  Der 
Abi.  comparationis,  Arch.  6,  447  ff.  H.  Kern  Zum  Gebrauch  des  Abi.  bei 
Vergil,  Schweinfurl  1881.  Christ  De  ablativo  Sallustiano,  Jena  1883. 
Schneider  De  ablativi  usu  Taciteo,  Bresl.  1882.  Frobeen  Quaest. 
Plin.  spec.  II:  de  ablativi  temporalis  usu  Pliniano,  Königsb.  1888.  — 
Wegen  des  Griechischen  (wo  Ablativ  und  Genitiv  vereinigt  sind)  vgl. 
die  Literatur  über  den  Genitiv  (vor  §  498).  Wegen  des  Germanischen 
(wo  der  Ablativ  mit  dem  Lok.,  Instr.  und  Dat.  zusammengeflossen  ist) 
vgl,  die  Literatur  über  den  Instrumentalis  (vor  §  475)  und  über  den 
Dativ  (vor  §  487). 

32* 
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462.  Der  Ablativ  bei  Verben.  Der  Begriff  der  Tren- 
nung ist  entweder  nur  durch  den  Kasus  gegeben,  z.  B.  biLUKeio 
010  b6)aoio  'er  trieb  ihn  von  seinem  Hause',  oder  ausserdem 
durch  den  Verbalbegriff,  z.  B.  iraucracrGai  'ablassen,  aufhören', 
oder  andere  Satzbestandteile,  z.  B.  jeixeoq  ä\\j  ujcraaOai  'von  der 
Mauer  zurückstossen',  wozu  vor  allem  die  trennungbezeich- 
nenden Präverbia,  wie  dTT-uj0eiv,  gehören. 

1)  Gehen,  sich  bewegen,  in  Bewegung  setzen, 
weichen,  fernhalten,  wegtreiben  u.  dgl.  Ai.  i-  'gehen'  ydva- 
sät  'von  der  Weide',  f^-  'fliehen'  vrtrdsya  svasäthät  'vor  dem 
Schnauben  des  Vrtra',  aj-  'treiben'  Ökasah  'aus  dem  Hause'; 
av.  frqs  ayardliö  frasparat  'vorwärts  schnellte  er  unter  dem 
Kessel  hervor',  nas-  'weichen'  mazdd  ahuraliyä  xratms  nasyantö 
asäatcä  'von  des  M.  Ah.  Willen  abgehend  und  vom  heiligen 
Kecht',  pä-  'fernhalten'  yä  im  hujyätöis  päyät  'auf  dass  sie 
(die  feindseligen  Taten)  ihn  vom  guten  Leben  fernhalten',  us 
stu-  'sich  feierlich  lossagen'  täyäatcä  hazardhatcä  'von  Diebstahl 
und  Raub'.  Lat.  Aegypto  advenio  (Plaut),  soniis  aere  cucurrit  (Enn.), 
foro  fngnint  (Plaut.),  peiu^  perit  quasi  (=  quam  si)  saxo  saliat 
(Plaut.),  hac  spe  lapsus^  cedit  patria^  possessione^  movet  loco^  pro- 
hibet  iixore.  Griech.  Ou\u)littoio  KaTr|\9o|Liev  'wir  kamen  vom  0. 
herab'  (Hom.),  ^r\c^  oTTOiaq  rjXGov  'von  Avelchem  Land  ich  kam' 
(Soph.),  bidüKtTo  010  öö)Lioio  'er  trieb  ihn  von  seinem  Hause' 
(Hom.),  ecrx'  dTopdujv  'er  hielt  ihn  vom  Reden  ab'  (Hom.)  und 
exeaGai  iivoq  'sich  von  etwas  zurückhalten,  sich  einer  Sache 
enthalten',  z.  B.  duiriq  'des  Schreiens'  (Hom.),  xdZ^ovio  KeXeuGou 
'sie  wichen  von  dem  Pfade'  (Hom.),  iue6fjKe  ßir|<;  'er  Hess  in  der 
Kraftanstrengung  nach'  (Hom.),  Traucraaöai  tou  TToXejuou  'ablassen, 
abstehen  von  dem  Kriege'.  Lit.  kö  Saulüzes  atsiskyrei?  'warum 
trennst  du  dich  von  der  Sonne'  (Volks!.),  wofür  jetzt  in  der 
Alltagsrede  nii  Saiduzes;  noch  jetzt  ist  der  ablativische  Gen. 
üblich  bei  nusiJenkti  'ausweichen',  vengti  'meiden,  ungern  tun', 
atsisakyti  'entsagen'  u.  dgl.;  aksl.  bezati  kycenija  'den  Stolz 
fliehen',  postqpiti  svojego  mesta  'von  seinem  Platz  fliehen',  razlqciti 
se  tela  'sich  vom  Körper  trennen',  aruss.  hezl  Vav'dona  'flieh  von 
Babylon',  serb.  prodji  se  momceta  'meide  den  Burschen',  ostani 
se  cefovanja  'lass  ab  von  dem  Umherstreifen'. 
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2)  Leer  sein  von  (bedürfen),  berauben  u.  dgl.  Av. 
yastdm  xsa^rät  möi^at  jyätdus  vä  'wer  ihn  der  Herrschaft  be- 
raubt oder  des  Lebens'.  Lat.  vaco^  careo^  egeo^  privo^  orho^  spoUo 
u.  a.  Griech.  xciti^uj  xaruj  'bin  ohne  etwas,  bedarf,  z.  B.  ^pToio 
'bin  untätig',  Geujv  'bedarf  der  Götter',  x^peuuj  'bin  beraubt',  (TTepuj 
Krjöuu  d)uepbiu  'beraube';  öeuojuai  beojuai  'stehe  zurück  (vgl.  unten  7), 
bin  entfernt,  bin  ohne  etw.,  entbehre'  (f  294  Gujuoö  Ö€uo)uevou(;  'der 
Lebenskraft  entbehrend'  von  Lämmern,  die  soeben  abgestochen 
worden  sind,  l  192  out'  ouv  ecr6fiT0(;  öeurjcreai  kt\.  'wirst  nicht 
der  Kleidung  entbehren'),  dann  'bedarf,  habe  nötig'.  JAt  privalyti 
piningu  'Geld  bedürfen',  aksl.  lisiti  slavy  'des  Kuhmes  berauben'. 

Der  Gen.  bei  'leer  sein'  im  Griech.  und  Balt.-Slav.  war 
aber  eventuell  zugleich  echter  Genitiv,  wenn  die  Konstruktion 
der  gegensätzlichen  Ausdrücke  des  Vollseins  eingewirkt  hat,  da 
diese  von  alters  her  echten  Genitiv  hatten  (S.  484  f). 

3)  Ausgehen  von,  entstehen,  herstammen  u.  dgl. 
Ai.  Jan-  Pass.  'geboren  werden'  dsiirasya  jathärät  'aus  dem  Leibe 
des  Göttlichen',  av.  hü-  'hervorgehen  aus',  tü'rya  payä  havät  aspa- 
yäatca  xarayäatca  'die  Molke  kann  von  einer  Stute  oder  Eselin 
stammen'.  Lat.  ortus^  natus  u.  a.,  aliquo^  nobili  genere;  non  sum 
Animula  'ich  stamme  nicht  aus  Animula'  (Plaut.);  aucli  ohne 
Yerbum  z.  B.  Periphanes  Rkodo  mercator  dives^  video  ibi  hospitem 
Zacyntho  (Plaut.),  Aegypto  sargus^  Syracusls  sola  (Lucil.) ;  stehend 
war  der  blosse  Abi.  bei  Angabe  der  Tribus,  der  einer  angehörte, 
wie  Q.  Verres  Romilia.  Osk.  Münzaufschrift  Akudunniad  'aus 
Acedonia'.  Griech.  dpxojuai  'ich  beginne  von',  creo  ö'  dpSo|uai 
(Hom.),  vgl.  dpxecrGai  diTO  oder  eK  iivog,  yiYVOiuai  'ich  stamme 
von',  Tou  ö'  uieT<;  eYtvovi'  AXKjuaiujv  'AjuqpiXoxöq  le  (Hom.),  iLv 
b'  eßXacriev,  ouk  ex^  XeYeiv  (Soph.),  o'i  Aiöq  eHeTevovxo  (Hom.). 
Im  Slav.  scheint  Abi.,  nicht  Gen.  (§  507,  1),  vorzuliegen  z.  B.  in 
aksl.  azb  jesmb  vasego  plemene  'ich  bin  von  eurem  Geschlecht', 
russ.  ja  goroda^  sndar'  'ich  bin  aus  der  Stadt,  Hcit'. 

4)  Verfertigen  aus  u.  dgl.  Ai.  takß-^  kar-  u.  a.,  süräd 
dsvq  vasavö  nir  ata^ta  'aus  der  Sonne  schuft  ihr  ein  Ross', 
ki-nvdnn  ahuränäd  urü  'aus  der  Enge  Weite  schaffend'.  Im 
Lat.  kann  der  Abi.  bei  facio^  fahrico  u.  dgl.,  z.  B.  pocida  fago 
fahricata,  überall  als  Instr.  ('mit  etwas  etwas  herstellen')  ange- 
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sehen  werden  (§  479),  doch  scheint  die  ablativische  Auffassung 
vorzuziehen,  da  auch  ex^  de  bei  diesen  Yerba  (z.  B.  statua  ex 
aere  facta)  den  Römern  nicht  fremd  war;  ohne  ein  Verbum 
des  Verfertigens  z.  B.  duplex  gemmis  auroque  corona  (Verg.), 
auro  solis  erat  currus  (Prop.).  Ähnlich  kann  in  griech.  Kuver|v 
pivoö  7ToiriTr|v  'den  Helm,  der  aus  Tierhaut  gemacht  war'  (Hom.), 
ai  öe  ßoeg  xP^ö"oTo  TereiixaTo  Mie  Rinder  waren  von  Gold  her- 
gestellt' (Hom.)  auch  der  echte  Gen.  vorliegen  (§  508,  2),  doch 
kommt  bei  diesen  Yerba  auch  dirö,  eH  vor. 

5)  Lösen,  befreien,  reinigen,  retten,  schützen  u. 
dgl.  Ai.  chid-  'abspalten,  lösen  von',  muc-  'lösen,  befreien  von', 
trä-  'behüten,  retten  vor',  jm-  und  raks-  dasselbe,  u.  a. ;  av.  pa^ri 
yaozdä-  'ringsum  reinigen  von'  (Hunde  von  Insekten),  apa  bar- 
'(forttragen)  befreien  von'.  Lat.  solvo  (obsidione)^  levo  (pnere\  libero 
(susjncione) '^  hierher  auch  fumjor^  ursprünglich  'ich  mache  mich 
frei  von,  entledige  mich  einer  Sache'  (zu  av.  büj-  bunj-  'lösen'). 
Griech.  kret.  Inschr.  ai  Ka  FoiKeoq  FoiKea  KpiOf]  öuuoj  'wenn  von 
einem  Häusler  sich  eine  Häuslerin  scheidet  bei  seinen  Lebzeiten', 
Xuiu  'löse,  erlöse'  KaKorriTog  'von  übler  Lage'  (Hom.),  €\eu0epa> 
'befreie'  xupdvvujv  'von  Tyrannen'  (Herodot),  criuZiu  'errette' 
€x0p<juv  'von  den  Feinden'  (Soph.),  d|uuvuu  ri  xivoq  'wehre  etwas 
von  jem.  ab',  ohne  Akk.  akt.  und  med.  s.  v.  a.  'verteidige',  z.  B. 
vr|üjv  (Hom.).  Lit.  saugötis^  apsi-^  nusisaugöti  'sich  hüten'  hrangvyno 
'vor  dem  Branntwein' ;  aksl.  goneznqti  'frei  werden'  bolezni  'von 
Krankheit',  svoboditi  'befreien'  bedg  'von  Sorge',  prostiti  'befreien' 
grecha  'von  Sünde',  chraniti  'bewahren'  rati  'vor  dem  Kriege', 
ebenso  serb.  osloboditi  oprostiti  'befreien'  u.  a. 

6)  Entnehmen  (auch  käuflich  oder  mit  Anwendung 
von  Gewalt  entnehmen),  empfangen,  hören,  ergiessen, 
trinken,  erwachen  u.  dgl. 

Ai.  grabh-  'nehmen'  dnasah  'vom  Wagen*,  av.  grab-  dasselbe, 
g9"rvaya  he  pädave  zävar*  'nimm  von  dessen  Füssen  die  Kraft', 
ai.  San-  'erhalten  von  jem.'  und  krt-  'kaufen  von  jem.'  pürußät 
'von  einem  Menschen',  av.  kahmät  har^^rdwi  barät  'von  wem  soll 
sie  Pflege  empfangen?'.  Lat.  capere^  sumere  'entnehmen',  petere 
'holen'  mit  ortsbezeichnendem  Abi.  wie  domo^  vicinia.  Im  Griech. 
bei  Personbegriffen   öexojuai  ti  tivo^,  wie  kutteWov  eöeHaio  x\<i 
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dXöxoio  *er  empfing  den  Becher  von  seiner  Grattin'  (Hom.),  kret. 
SGDI.  n.  5100,  4  ai  öe  ti  .  .  eXoijLiev  tüuv  "iroXejuiujv,  n.  4999  TTpd- 
öeOai  Toj  |uri  6jLi6cravTO(;  'es  soll  (Geldstrafe)  genommen  (ein- 
getrieben) werden  von  dem,  der  nicht  schwört'.  Ygl.  daneben 
Trapd,  tK,  diTÖ  iivog,  z.  B.  kret.  SGDI.  n.  5040,  53  ai  öe  ti  eXcijuev 
d^aGöv  dirö  tüuv  TToXejuiiuv.  Dabei  war  aber  im  Griech.  auch  der 
echte  Genitiv  beteiligt,  der  mitunter  in  näherer  Beziehung  zu 
dem  Objektsakkusativ,  also  adnominal,  mag  empfunden  worden 
sein,  vgl.  §  472,  1. 

Ai.  S7'U'  *hören  von',  upa-labh-  'erfahren  von'  u.  dgl.  mit 
dem  Abi.  der  Person,  auch  mit  dem  Abi.  von  mukha-  (z.  B. 
räjasutämukhät  'aus  dem  Munde  der  Königstochter').  Griech. 
dKOuiu,  7Tuv6dvo)uai  u.  dgl.,  wie  r|  ambc,  Trapedjv  f]  dXXou  dKOucrag 
'von  einem  andern  es  gehört  habend'  (Hom.),  ejuoö  dKoucrecrGe 
irdcrav  rrjv  dXrjOeiav  'von  mir  werdet  ihr  die  volle  Wahrheit  zu 
hören  bekommen'  (Plat),  auch  mit  eE,  irapd;  auch  hier  kon- 
kurrierte der  echte  Gen.  (§  509,  2,  a). 

Abi.  des  Gefässes,  aus  dem  ergossen,  getrunken  wird.  Ai. 
sie-  'ergiessen'  [saphäd  dsvasya  satq  kumhhdn  asincatq  mädhünäm 
'aus  dem  Hufe  des  Rosses  ergösset  ihr  100  Kübel  Meth'  RV.)^ 
pä-  'trinken'  hötrdt  'aus  der  Schale  des  Hotar'.  Lat.  hihere  poculo^ 
falls  dies  nicht  Instr.  war  (§  483,  b).  Griech.  dcpucrauj  'schöpfe', 
TiiOujv  rjcpucTcreTo  oivo(;  'aus  den  Fässern  wurde  Wein  geschöpft' 
(Homer). 

Av.  x'^afnäda  frabü^Syamnö  'aus  dem  Schlaf  erwachend', 
lat.  somno  experredus,  excitatus.  Griech.  dvairveuuj  'atme  auf 
KaKOTrjTo*;  'von  einer  üblen  Lage'  (Hom.). 

7)  Zurückbleiben  hinter,  nachstehen,  voraussein 
vor,  übertreffen  u.  dgl.  Ai.  hä-  Pass.  'zurückgelassen  werden 
hinter  etw.,  nicht  erreichen'  suvargäl  löMt  'die  im  Himmels- 
licht befindliche  Welt',  prd  as-  'voranstehen  vor',  wie  prd  sti  sd 
vibhyö  vir  astu  'der  Vogel  soll  vor  den  Vögeln  den  Vorzug  haben', 
prd  ric-  Med.  'über  etwas  hinausreichen,  hervorragen  über',  ai. 
av.  var-  'vorziehen  vor'.  Griech.  XeiTiecrOai  XeiqpOfivai  'hinter  jem. 
zurückbleiben,  ihm  nachstehen'  (sinnlich  und  übertragen),  ebenso 
Hom.  öeuo)Liai  und  öeuTepöq  eifai  Tivoq  'ich  stehe  nach,  inferior  suni' 
(vgl.  oben  2   S.  497),   beueai  'ApTei'aiv,   ferner   fiTTuj|aai,   viKÜu)aai; 
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7Tepi€i|ui  Tivoc;  'übertreffe  einen';  einige  begrifflich  angrenzende 
Yerba  wie  TTpoicTTacröai  tivo^  leiten  zum  echten  Gen.  bei  den 
Verba  des  'Herrschens  über  etwas'  hinüber  (§  509,  6). 

Dieser  Gebrauch  des  Abi.  ist  derselbe  wie  der  beim  Kom- 
parativ {§  464). 

8)  Sich  fürchten  vor,  sich  ekeln  vor  u.dgl.  Ai.hhi- 
*sich  fürchten'  indrät  'vor  Indra',  väjrät  Vor  dem  Donnerkeil', 
rej'  'erzittern'  makhebhyah  'vor  den  Kämpfern',  av.  xrud-  'sich 
ängstigen'  äkä  'vor  der  Offenlegung  (der  Taten  des  ersten  Lebens 
bei  den  letzten  Dingen)';  lit.  hijötis  'sich  fürchten'  szunü  'vor 
den  Hunden',  haidytis  'sich  scheuen',  nusigqsti  'in  Schrecken 
geraten',  dreheti  'beben',  aksl.  hojati  se  russ.  bojafsja  'sich  f ürcliten', 
serb.  plasia  se  'erschrecken',  jprejyasti  se  dasselbe.  Ai.  hihhatsate 
*er  scheut,  ekelt  sich  vor',  lat.  fastidire^  z.  B.  nimio  cibo^  lit.  böstis 
'sich  ekeln  vor'.  Dazu  kommen  aus  dem  Baltisch-Slavischeu 
und  aus  dem  Griechischen  noch  manche  andere  eine  Gemüts- 
bewegung bezeichnenden  Yerba,  bei  denen  aber  eine  Grenze 
zwischen  dem  Abi.  und  dem  echten  Gen.  nicht  zu  ziehen  ist. 
Es  haben  hier  Abi.  und  Gen.  frühe  sich  berührt  und  synkretismus- 
fördernd gewirkt.    S.  §  509,  5. 

463.  Der  Ablativ  bei  nominalenWörtern  im  Anschluss 
an  die  in  §  462  aufgeführten  Kategorien  von  Yerba. 

Arisch.  Ai.  bhißä  'aus  Furcht  vor',  rdksöbhyah  'vor  den 
Kaksas',  av.  ci^ra-  'Abkömmling  von',  akät  manaiahö  siä  ci^ram 
'ihr  seid  Nachkommenschaft  von  schlechtem  Denken,  aus  schlech- 
tem Denken  entsprossen'.  Ai.  ürdhvd-h  'in  die  Höhe  steigend 
von',  päränc-  'abgewandt  von',  düräm  Adv.  'fern  von',  av.  rär^sa- 
*abtrünnig,  abgefallen  von',  asne  'in  der  Nähe  von'.  Im  Ai.  bei 
den  Ordinalzahlwörtern,  der  zweite,  dritte  usw.  von  einem  andern 
aus  gerechnet,  wie  asmäd  dntiyö  vä  frtiyö  vä  'der  zweite  oder 
dritte  (Nachkomme)  von  ihm  aus  gerechnet'. 

Italisch.  Lat.  Narbone  reditus^  de  illius  Alexandrea  dis- 
cessiL  Adjektiva  und  Adverbia  mit  Abi. :  lat.  inanis^  vacuos^  liber^ 
nudus^  purus^  orbus^  alienus^  cassus^  haud  procul  radicibus  Vesuvii ; 
umbr.  nesimei  asa  'proxime  ab  ara'. 

Für  das  Griechische  und  das  Baltisch-Slavische 
kommt  auch  hier  die  Konkurrenz-  mit  dem  Genitiv  in  Betracht 
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und  das  um  so  mehr,  als  der  Genitiv  als  adnominaler  Kasus  von 
jeher  weiten  Spielraum  hatte.  G-riech.  exßaffK;  d\6<;  'Ausweg  aus 
der  Salzflut',  Xucriq  Gavdrou  'Rettung  vom  Tode',  jueTairaucrujXr] 
TToXe^oio  'Rast  vom  Kriege',  OKenaq  dveiuoio  'Schutz  gegen  Wind' ; 
Kevöq  'leer  von',  e\6u9epoq  'frei  von';  alter  Abi.  sicher  bei  vöcrqpi 
'fern  von'  u.  ähnlichen  Adverbia.  Lit.  bdime  neprefeliü  'Furcht 
vor  den  Feinden',  man  taves  gmlii  'mir  tut  es  leid  um  dich' 
(vgl.  gailefis  §  462,  8);  aksl.  lisenije  syna  'das  Beraubtsein,  der 
Yerlust  des  Sohnes',  pusU  und  Usth  'leer  von',  cisU  'rein  von', 
sirb  'beraubt  einer  Sache',  prosh  'frei  von'.    Ygl.  §  515.  516. 

464.  Der  Ablativ  als  Komparationskasus  bei  Kom- 
parativen, Superlativen  (2,  1,  654 ff.)  und  bei  ai.  anyä-h 
griech.  äWoc,  lat.  alius  (2,  1,  164).  In  den  Ablativ  trat  der 
Gegenstand,  von  dem  aus  ein  Yerhältnis  beurteilt,  mit  dem 
also  verglichen  wird.  Es  ist  der  gleiche  Gebrauch  wie  bei 
Präpositionen  wie  "^prö  'vor',  z.  B.  lat.  pro  muro  'vorwärts  von 
der  Mauer  aus  gerechnet,  vor  der  Mauer'  (§  687),  bei  den 
Ordinalzahlwörtern  wie  ai.  pürva-h^  RV.  1,  12.3,  2  pürvä  visva- 
smäd  bhüvanäd  abödhi  'sie  ist  als  erste,  gerechnet  von  allen 
Wesen  an,  d.  h.  früher  als  alle  Wesen,  erwacht'  (vgl.  §  463), 
und  bei  Yerba  mit  einer  'komparativisclien'  Bedeutung  wie  etwa 
ai.  var-  'vorziehen'  (§  462,  7),  z.  B.  RY.  7,  33,  2  pdsadyumnasya 
sömät  sutäd  indrö  avrnitä  vdsisthän  'dem  von  P.  gekelterten  Soma 
hat  Indra  die  Y.  vorgezogen'  (vgl.  vära-h  'vorzüglicher,  besser'). 

Neben  dem  Ablativ  war  hier,  wie  es  scheint,  seit  uridg. 
Zeit  auch  der  Instrumental  in  Gebrauch  (§  485,  b). 

Arisch,  ki.päpiyän  äsväd  gardabhdh  'ein  Esel  ist  geringer 
als  ein  Pferd',  vtsvasmäd  adhamdh  'niedriger  im  Yergleich  mit 
jedem  einzelnen,  niedriger  als  jedwedes',  anyö  vä  ayam  asmad 
bhavati  'dieser  wird  ein  anderer  als  wir'.  Av.  vätö  hubaoSitarö 
anyae'byö  'ein  AVind,  wohlriecliender  als  die  andern  Winde', 
vahyö  rardlwus^  akät  asyö  'besser  als  gut,  böser  als  böse',  anijd 
rajöit  'die  andern  (Länder)  ausser  Raji'. 

Italisch.  Hier  kann  auch  der  Instrumental  vorliegen, 
s.  §  485,  b.  Lat.  te  maior^  opinione  omnium  maior^  tunica  propior 
palliost^  aliud  melle,  besonders  geläufig  in  Sätzen  negativen  Sinnes, 
wie  nemo  tn  maior^  nee  quidquam  aliud  libertate  communi.    Aus 
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dem  Osk.  scheint  hierher  zu  gehören  T.  ß.  25  ne  phim  pruhipid 
niais  zicolois  X  nesimois  'ne  quem  prohibuerit  plus  diebus  X 
proximis'  (vgl.  Back  Gramm.  201). 

Griechisch.  judWov  eiepiuv  *mehr  als  andere'.  ujKU|LiopOu- 
Taio?  dXXiuv  'unglücklicher  als  jeder  andere'  (vgl.  öeuTaTO(; 
'Axaiujv  'der  letzte  der  Achäer'  u.  dgl.  mit  echtem  Gen.  §  511). 
dWa  TÜuv  biKaiuuv  'anderes  als  das  Gerechte',  ebenso  bei  dXXoToq, 
dXXÖTpio(;,  eiepo^. 

Slavisch.  Aksl.  zblo  züa  zbUje  'Übel  schlimmer  als  Übel', 
qzbkb  pqth  pace  prostanaago  pocüi  'einen  engen  Weg  schätze 
höher  als  einen  breiten',  russ.  utro  vecera  mudreneje  'der  Morgen 
ist  klüger  als  der  Abend'. 

Ersatz  für  den  Ablativ  beim  Komparativ  wurden  Wen- 
dungen mit  einer  den  nhd.  als^  wie  beim  Komparativ  gleichenden 
Partikel.  So  im  Lat.  quam  (schon  sehr  alt  waren  prius  quam^ 
ante  quam  u.  dgl.,  vgl.  osk.  pruter  pam  'priusquam',  umbr.  pre-pa 
'priusquam'),  im  Griech.  Y\e  f),  ibq,  im  Slav.  ne-ze. 

465.  Der  Ablativ  zur  Ergänzung  der  Satzaussage 
(loserer  Ablativ),  vgl.  S.  468. 

Ohne  engeren  Bezug  zu  einem  einzelnen  Satzteil  erscheint 
der  Ablativ  im  Arischen,  um  Grund  und  Ursache  eines  Vor- 
gangs anzugeben,  z.  B.  ai.  änrtäd  väi  tdh  praja  väriinö  ^(jfhnät 
'um  der  Sünde  willen  ergriff  V.  die  Geschöpfe',  klass.  bhayät 
'aus  Furcht',  av.  hö  nöit  fränäma'te  ^waesät  parö  daevae'byö  'er 
flieht  nicht  furchtsam  vor  dem  Dämonen  aus  Angst'. 

Auch  im  Italischen  erscheint  hier  häufig  der  Ablativ, 
doch  war  mit  ihm  der  Instrumental  in  Konkurrenz  (s.  §  479,  2). 
Z.  B.  lat.  pavore  pjecuda  in  tumulis  deserunt  (Attius),  officia  de- 
serunt  mollitia  animi  (Cic.) ;  impulsu^  iussu  alicuius  aliquid  facere 
(vgl.  ai.  bhimasäsanät  'auf  Befehl  des  Bhima');  causa^  (jratia  mit 
Gen.;  osk.  senateis  tanginüd  tribarakavüm  likitud  'senatus 
sententia  aedificare  liceto',  umbr.  afputrati  fratru  atiiefiu 
prehubia  'arbitratii  fratrum  Atiediorum  praehibeat'.  Ablativische 
Auffassung  ist  um  so  weniger  auszuschliessen,  als  in  diesen 
Gedankenverhältnissen  auch  präpositionaler  Ausdruck  mit  ot^,  ex^ 
de  erscheint,  wie  ah  ira  fecit^  ea  de  causa,  osk.  dat  senateis  tamjinud 
'de  senatus  sententia'  (neben  senateis  tanginüd). 
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Was  man  aus  dem  Germanischen  hierher  ziehen  könnte, 
wo  ebenfalls  Ablativ  und  Instrumental  zusammengefallen  sind, 
scheint  in  der  Hauptsache  zum  Instr.  zu  gehören,  s.  §  479,  2. 

466.  Ablativ  mit  Präposition  für  den  blossen  Abla- 
tiv. Präpositionen,  die  selbst  ein  Hinweg  von  etwas  enthielten, 
sind  in  mehreren  Sprachzweigen  ihrer  ursprünglichen  seman- 
tischen Eigenart  in  dem  Mass  verlustig  gegangen,  dass  ihre  Ver- 
bindung mit  dem  Ablativ  (bezieh,  mit  der  an  dessen  Stelle  ge- 
ratenen Kasusform)  dasselbe  bezeichnete,  was  der  Kasus  ehedem 
für  sich  allein  bezeichnet  hatte. 

Anfänge  zu  dieser  Entwicklung  im  Lateinischen. 
Namentlich  beim  loseren  Ablativ  (§  465),  wo  für  die  ablativische 
Auffassung  die  Stütze  fehlte,  die  sonst,  wie  z.  B.  in  cedit  pos- 
sessione^  durch  engere  Beziehung  zum  Verbum  durch  das  Yerbum 
gegeben  war,  trat  schon  frühe  a,  de  oder  ex  zum  Kasus,  wodurch 
instrumentalische  oder  lokativische  Auffassung  hintangehalten 
ward,  z.  B.  ab  initio.  Mit  näherer  Beziehung  zu  einem  Verbum 
z.  B.  ortus  e^  de  nobili  genere^  gleichbedeutend  mit  ortus  nobili 
genere.  Vgl.  Draeger  Hist.  Synt.  1^,  638  über  ex.  Im  Romanischen 
ist  dann  de  der  allgemeine  Exponent  ablativischer  Funktion  ge- 
worden, indem  es,  die  Stelle  von  lat.  de^  ex  und  ah  einnehmend, 
mit  dem  folgenden  Substantivum  zusammen  dessen  Ablativ 
bildete,  z.  B.  franz.  il  vient  de  Paris. 

Im  Griechischen  und  im  Baltisch-Slavischen,  wo 
Ablativ  und  Genitiv  zusammengeflossen  sind,  wurde  aus  gleichem 
Grunde  wie  im  Lateinischen  beim  loseren  Ablativ  frühzeitig  der 
Zusatz  einer  Präposition  üblich,  z.  B.  griech.  e^  dpxfi«;,  dir'  dpxn? 
aksl.  is  koni  (iskoni)  Von  Anfang'. 

Im  Armenischen  ist  der  Ablativ  ohne  Präposition  nur 
noch  in  einzelnen  bestimmten  Wendungen  erhalten,  wie  tane 
i  tun  'von  Haus  zu  Haus',  azga(^  yct^fß  '^on  Geschlecht  zu 
Geschlecht',  es  injen  a^av/c  tesl  *ipse  (de  nie)  oculis  vidi'.  Sonst 
ist  der  Ablativ  mit  einer  Präposition  verbunden,  gewöhnlich 
mit  i  Von'  (vielleicht  zu  slav.  izb^  §  640),  und  diese  Verbindung 
fungiert  allgemein  ablativisch,  z.  B.  i  tane  Vom  Haus  weg',  / 
skzhane  Von  Anfang  an',  mi  i  nofane  'einer  von  ihnen'.  S.  Meillet 
M6m.  12,  415  ff.,  Gramm,  de  l'arm.  69. 
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Im  Irischen,  wo  der  Ablativ  in  dem  Kasus  aufgegangen 
ist,  der  als  Dativ  bezeichnet  Avird  (S.  492),  erscheint  mit  Beginn 
der  Überlieferung  nur  noch  präpositionaler  Ausdruck,  wie  mit 
a  (ass-)  (§  640.  642). 

467.  Im  Germanischen  ist  der  Ablativ  in  einer  Weise 
erloschen,  die  es  mir  rätlich  erscheinen  liess,  diesen  Sprachzweig 
zunächst  in  §  462 — 465  unberücksichtigt  zu  lassen  und  das 
Schicksal  dieses  Kasus  in  ihm  hier  im  Zusammenhang  zu  be- 
sprechen. Wie  der  Ablativ  in  diesem  Sprachzweig  erloschen 
ist,  ist  in  den  Einzelheiten  —  es  handelt  sich  durchaus  um 
vorhistorische  und  vermutlich  recht  komplizierte  Vorgänge  — 
nicht  mehr  zu  erkennen. 

Auch  hier  (vgl.  §  466)  hat  sich  vielfach  frühe  präpositio- 
naler Ausdruck,  im  Got.  mit  «/",  fram^  us  u.  a.,  im  Ahd.  mit 
/bnof,  ?V,  üßf  u.  a.,  an  die  Stelle  des  blossen  Kasus  gesetzt.  Dies 
geschah  überall  bei  solchen  Verba  und  in  solchen  Zusammen- 
hängen, die  nicht  schon  durch  sich  selbst  ein  ablativisches 
Gedankenverhältniss  an  die  Hand  geben,  vor  allem  also  bei 
dem  sogen,  loseren  Gebrauch  des  Kasus  (§  465).  So  ahd.  do 
irdunnerota  truhten  föne  himele  'da  donnerte  der  Herr  vom 
Himmer,  föne  chunne  ze  chunne  Von  Geschlecht  zu  Geschlecht', 
got.  af  und  fram  sis  silbin  Von  sich  selbst,  aus  eignem  An- 
trieb'. Aber  wie  im  Ar.,  Lat.,  Griech.,  Balt.-Slav.,  erscheint 
solcher  präpositionaler  Ausdruck  oft  auch  bei  an  sich  schon 
ablativischen  Yerba,  z.  B.  ahd.  nem  ig  fon  ther  brusti  *man  nahm 
es  (das  Kind)  von  der  Brust',  fon  in  ivard  giboraniu  sin  muater 
*von  ihnen  stammte  ab  seine  Mutter'. 

Wo  in  andern  Sprachzweigen  in  den  §  462 — 464  ge- 
nannten Gedanken  Verhältnissen  ein  einfacher  Kasus,  der  alte 
Ablativ  oder  der  Kasus,  der  den  ablativischen  Sinn  übernommen 
hatte,  erscheint,  tritt  zwar  auch  im  Germanischen  vielfach  ein 
einfacher  Kasus  auf,  nämlich  der  als  'Dativ'  bezeichnete  Misch- 
kasus oder,  seltner,  der  Genitiv.  Aber  diese  beiden  Kasus  sind 
wohl  schon  seit  urgerm.  Zeit  nicht  mehr  nur  äusserlich,  sondern 
mit  einem  nichtablativischen  Bedeutungsinhalt  Fortsetzung  und 
Ersatz  des  uridg.  Ablativs.  Mit  andern  Worten :  was  ursprünglich 
syntaktisch  Ablativ   war,   war   wohl  schon   damals   durch   Um- 
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deutimg  in  andere  Zusammenhänge  aufgegangen.  Beim  'Dativ' 
handelt  es  sich  namentlich  um  Yerba  unserer  1.,  2.  und  5.  Gruppe 
(§  462)  und  um  den  Komparationskasus  (§  464).  Beispiele: 
Got.  pata  nu  gup  yaivap^  mannet  pamma  nl  skaidai  'was  Gott 
verbunden  hat,  von  dem  soll  der  Mensch  nicht  trennen',  af- 
standand  sumai  (jalmtheinai  'dTrocTTricrovTai  xiveg  ir\c^  TiicrTeax;', 
pamma  wiljandin  af  pus  leihan  sis  ni  uswandjais  Von  dem,  der 
von  dir  sich  leihen  will,  sollst  du  dich  nicht  abwenden',  af- 
nimada  imma  *dp0i]creTai  dir'  auioO',  galausips  is  qenai  'XeXuaai 
dTTÖ  Y^vaiKÖ«;',  andwasidedun  ina  pizai  paürpural  'sie  entkleideten 
ihn  des  Purpurs',  andhamönds  sik  leika  'exuens  se  carne';  ahd. 
thas  sie  mih  in  irretitin  Mass  sie  mich  von  ihnen  (den  Feinden) 
erretteten';  as.  that  hie  im  scoldi  thia  giivald  hiniman  'dass  er 
ihnen  sollte  die  Gewalt  nehmen';  ags.  ic  hMoöre  ne  mipe  'ich 
meide  den  Ton  nicht',  pcer  him  hrefn  nimep  heafodsyne  'wo 
ihm  der  Rabe  die  Augen  raubt',  ivrapum  sceal  stefne  minre  for- 
stolen  hreddan  'den  Feinden  soll  ich  mit  meiner  Stimme  das 
Gestohlene  entreissen' ;  aisl.  p(jat  kann  vcere  firdr  rike  'obAvohl 
er  des  Reiches  beraubt  war'.  Für  den  'Dativ'  beim  Komparativ 
vgl.  got.  frödözans  sumim  'klüger  als  die  Söhne',  maiza  imma 
'iLiei^iuv  auTOu',  nist  anpar  alja  imfna  'ouk  ecriiv  d\Xo(;  ttXi]v  au- 
Toü', .  ahd.  Idüttrör  leohte  'luce  clarius',  aisl.  elde  heitare  'heisser 
als  Feuer'. 

Nun  haben  wir  in  §  457  gesehen:  bei  einer  Anzahl  von 
den  genannten  Gruppen  von  Yerba  war  schon  seit  vorgerma- 
nischer Zeit  teils  der  Instrumental,  teils  der  Dativ  in  Konkurrenz 
mit  dem  Ablativ,  und  es  scheint,  dass  die  nichtablativische  An- 
schauung (z.  B.  ich  entzweie  mich  mit  einem  und  ich  wende  mich 
ah  einem  gegenüber)  auf  germanischem  Boden  sich  frühzeitig 
weit  über  den  anfänglichen  Geltungsbereich  hinaus  ausgebreitet 
hat.  Dabei  wirkten  vermutlich  begriffliche  Opposita,  die  von 
alter  Zeit  her  nur  entweder  den  Instr.  oder  nur  den  Dat.  bei 
sich  hatten,  wesentlich  mit,  z.  B.  einem  geben  —  einem  nehmen. 
Nur  spärlich  und  nur  in  adverbialer  Erstarrung  hielt  sich  der 
Ablativ,  wie  got.  haprö  'woher',  ufarö  'von  oben'  (§  155).  Sonst 
war  der  Kasus  schon  in  urgermanischer  Zeit  konstruktionell 
tot,  und  zur  Darstellung  des  alten  Ablativbegriffs  waren  Prä- 
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Positionen  wie  af^  fram  erforderlich.  Wie  aber  in  Verbindung 
mit  diesen  die  alte  Ablativform  nach  und  nach  verdrängt  worden 
ist,  ist  im  einzelnen  noch  weniger  klar,  als  wie  die  Verdrängung 
beim  Verbum  vor  sich  ging.  Zumteil  werden  Präpositionen  ent- 
gegengesetzter Bedeutung  Einfluss  geübt  haben,  worüber  S.  485. 
Zumteil  auch  Verba  ablativischen  Sinnes,  die  bereits  keine  Abla- 
tivform mehr  zu  sich  nahmen:  nach  "^af  skaidip  imma  oder 
Hmma  af  skaidip  sagte  man  auch,  indem  das  Ortsadverbium 
den  Kasus  enger  an  sich  zog,  af  imma.  Schliesslich  kommt 
für  alle  Fälle  des  Ersatzes  des  Abi.  durch  den  echten  Dativ 
noch  der  Umstand  in  Anschlag,  dass  die  beiden  Kasus  im  Plural 
von  vorgermanischer  Zeit  her  nur  eine  Form  gehabt  haben. 

Was  speziell  den  "Dativ'  beim  Komparativ  betrifft,  so  ist 
keineswegs  sicher,  dass  darin  der  unmittelbare  oder  überhaupt 
der  Nachkomme  des  uridg.  Abi.  zu  sehen  ist.  Denn  erstlich 
war  in  andern  Sprachzweigen  auch  der  Instr.  Komparations- 
kasus (§  485,  b);  man  hätte  es  dann  mit  demselben  Instr.  wie 
bei  'gleich'  zu  tun,  und  in  dem  von  Delbrück  Synkretismus 
S.  231  herangezogenen  ahd.  Satze  ebaner  fatere  after  godcund- 
nisse^  minniro  fatere  after  mennisge  wären  die  beiden  fatere  der 
ursprünglichen  Kasusfunktion  nach  dasselbe.  Sodann  aber  muss 
wegen  lat.  nemini  inferior  u.  dgl.  (Stolz-Schmalz  Lat.  Gr."^  385) 
auch  an  den  alten  echten  Dativ  gedacht  werden. 

Ein  Teil  der  Gebrauchsweisen  des  Ablativs  ist  vom  Genitiv 
übernommen  worden.  Zumteil  hat  hier  wahrscheinlich  wieder 
Konstruktionsübertragung  auf  Opposita  stattgefunden.  S.  ausser- 
dem Delbrück  a.  a.  0.  212  f.  und  Neckel  D.  Lit.-Zeit.  1907  Sp.  614, 
der  mit  Kecht  den  partitiven  Genitiv  bei  der  Negation  für  got. 
gaparhan  ahd.  darben  'sich  enthalten'  u.  dgl.  li eranzieht. 

III.  Lokativus.') 

468.  Als  Grundzug  des  Gebrauchs  des  Lokativs  lässt  sich 
abstrahieren,   dass   er  etwas  bezeichnet,   innerhalb   dessen  sich 


1)  M.  Holzman  Der  sogen.  Loc.  des  Zieles  im  Rigveda  u.  in  den 
homer.  Gedichten,  Z.  f.  Völkerps.  10  (1878)  S.  182ff.  E.  Th.  Schneide- 
wind De  casus  locaüvi  vestigiis  ap.  Homerum  atque  Hesiodum,  Halle  1863. 
C.  Capelle  Dativi  localis  quae  sit  vis  atque  usus  in  Homeri  carminibus, 
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die  Handlung  abspielt,  in  dem  etwas  ist  oder  eintrifft  (vgl.  §  472 
Anm.).  Dass  der  Lokativ  ursprünglich  nur  das  Innerhalb  eines 
Raumes  oder  einer  Fläche  oder  einer  Strecke  bezeichnet  hat, 
ist  aus  mehreren  Gründen  wahrscheinlich,  z.  B.  deshalb,  weil 
bei  Personenbezeichnungen  seit  uridg.  Zeit  oft  der  pluralische 
Lokativ  erscheint,  wo  gemeint  ist  'in  der  Zahl,  in  dem  Bereich 
der  Betreffenden',  und  wegen  des  Gebrauchs  zur  Angabe  einer 
Frist,  innerhalb  deren  etwas  geschieht.  Auf  die  Erweiterung 
im  Gebrauch,  wonach  der  Kasus  auch  da  steht,  wo  wdr  an^  auf^ 
hei  u.  dgl.  verwenden,  wird  nicht  ohne  Einfluss  gewesen  sein, 
dass  der  als  Gegenstück  zum  Lokativ  erscheinende  Akkusativ 
des  Ziels  schon  von  Anfang  an  eine  weitere  Sphäre  hatte  als 
unser  in  mit  dem  Akkusativ. 

Als  besonderer  Kasus  der  Form  nach  erscheint  der  sin- 
gularische Lokativ  im  Arischen,  im  Oskisch-Umbrischen  und 
im  Baltisch-Slavischen.  Zusammengeflossen  ist  er  im  Armeni- 
schen mit  dem  Genitiv  und  Dativ  (doch  vgl.  S.  490),  im  Grie- 
chischen mit  dem  Dativ  und  Instrumental,  im  Albanesischen 
mit  dem  Akkusativ  und  Nominativ,  im  Lateinischen  mit  dem 
Ablativ  und  Instrumental,  im  Irischen  und  im  Germanischen 
mit  dem  Dativ,  Instrumental  und  Ablativ.  Im  Plural  erscheint 
der  Lokativ  als  besonderer  Kasus  im  Arischen  und  im  Baltisch- 
Slavischen.  Vereinigt  ist  er  im  Armenischen  mit  dem  Akkusativ, 
im  Griechischen  mit  dem  Dativ  und  Instrumental,  im  Albane- 
sischen  mit   dem  Akkusativ  und  Nominativ,  im  Italischen,   im 


Hannover  1864.  J.  Nalirhaft  Üb.  den  Gebrauch  des  localen  Dativs  bei 
Homer,  Wien  1867.  H.  Lehmann  Zur  Lehre  vom  Loc.  bei  Homer,  Neu- 
stettin 1870.  Vgl.  wegen  des  Griechischen  auch  die  Literatur  über  den 
Dativ  (vor  §  487).  V.  Henry  Etudes  de  Syntaxe  comparee  H.  La  relation 
locative  dans  les  langues  italiques,  Paris  1897,  Rev,  de  hngu.  30,  52  ff. 
Heckmann  PriscaeLatinitatis  usw.  und  Über  präpositionslose Ortsbez.  usw. 
(oben  S.  466).  H.  F.  Linscott  The  Syncretism  of  the  Locative  and  Instru- 
mental in  Latin,  Proceed.  of  the  Am.  Phil.  Ass.  28  p.  LV  sqq.  Wagen  er 
De  locativi  Latini  usu,  Jena  1871.  Bell  De  locativi  in  prisca  Lalinilate 
vi  et  usu,  Breslau  1889.  H.  Wink  1er  German.  Casussyniax  I,  der  Dativ, 
Instrumental,  örtliche  u.  lialbürtliche  Verhältnisse,  Berlin  1896.  —  Wegen 
des  Germanischen  (wo  der  Lokativ  mit  dem  Instrumental  und  dem  Dativ 
vereinigt  ist)  vgl.  die  Literatur  über  den  Instrumental  (vor  §  475)  und 
über  den  Dativ  (vor  §  487). 
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Irischen  und  im  Germanischen  mit  dem  Dativ-Ablativ  und  dem 
Instrumental. 

Der  Lokativ  oder  der  Mischkasus,  in  dem  er  aufgegangen 
ist,  begegnet  als  lebendiger  Kasus  ohne  präpositionale  Stütze 
im  Arischen,  Baltisch-Slavischen,  Griechischen,  Italischen,  nur 
in  geringen  Resten  auch  im  Germanischen.  Über  das  Armenische 
und  das  Irische,  wo  der  blosse  Lokativ  früh  durch  präpositio- 
nalen  Ausdruck  verdrängt  worden  ist,  s.  §  474. 

469.  Der  Lokativ  bei  Ortsbegriffen.  In  der  histo- 
rischen Zeit  der  idg.  Sprachen  war  der  Lokativ  nicht  nur  da, 
wo  wir  in  gebrauchen,  verwendbar,  sondern  auch  da,  wo  wir 
aWj  auf^  bei  u.  dgl.  gebrauchen.    S.  §  468. 

Arisch.  Ai.  sve  ddme  vardhate  'im  eignen  Hause  gedeiht 
er',  divi  'im'  oder  'am  Himmel',  pdrvate  'in'  oder  'auf  dem  Berg', 
sindhäu  'in,  an,  auf  dem  Fluss'.  Av.  drüjö  d^mäne  'im  Hause 
der  Drug',  raoxsnuva  vazdmnö  'in  den  lichten  Räumen  daher- 
fahrend',  diVre  asahl  'an  einem  fernen  Ort',  per^&tve  'auf  der 
Oberfläche',  ähva  pa"rvatahva  viraoöahe  'auf  diesen  Bergzügen 
wächst  du  hervor',  asätö  asti  amihcajä  'ist  unfroh  in  seinem 
Gemüt';  apers.  hauv  itdapatatä  Bähirauv  'der  lehnte  sich  auf 
in  Babylon'. 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  diikte  hüvo  darze  'die  Tochter 
war  im  Garten',  kid'de  'in  dem  Kessel',  jtirese  'in  dem  Meer', 
anö  pevo  'auf  jener  Wiese'.  Aksl.  s^komca  Usorove  svojeji  jemu 
vhsi  'er  starb  in  ü.,  seinem  Dorf,  semh  meste  'an  diesem  Ort', 
lezitb  nogachi  jemu  "sie  liegt  zu  seinen  Füssen'. 

Italisch.  ImOskischeu  erscheint  die  singularische  Lokativ- 
form in  der  o-  und  der  ä-Deklination  noch  in  freier  Verwendung 
ohne  präpositionale  Stütze,  während  die  entsprechenden  Formen 
des  Lateinischen  schon  im  Beginn  der  Überlieferung  mehr  oder 
weniger  adverbial  erstarrt  sind.  Osk.  Tiianei  'in  Teanum', 
Bansae  'in  Bantia',  nessimas  staiet  verüis  luvkei  'proximae 
stant  portae  in  luco',  eisei  terei  .  .  .  pidum  tribarakattins 
'in  eo  territorio  .. .  quicquam  aedificaverint',  eisai  viai  mefiai 
teremenniü  staiet  'in  ea  via  media  termina  stant'.  Im  Lat. 
war  der  Lok.  beschränkt  auf  Städte-  und  Inselnamen,  wie  Corinthi^ 
Romaej  Lemni^  und  einen  geschlö'ssenen  Kreis  von  Appellativa, 
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wie  domi  (auch  domi  meae  u.  dgl.),  belli  domique^  domi  militiaeque^ 
proxumae  viciniae  ^),  vgl.  §  564,  1,  a.  Im  Umbr.  sind  Formen 
dieser  Art  nur  mit  der  Postposition  -en  univerbiert  überliefert 
(§  643.  645,  1). 

Im  Lat.  erscheint  im  Sing,  der  o-  und  der  ä-Deklination 
in  lebendigem  lokativischem  Gebrauch  nur  der  Mischkasus  auf 
-öc?,  -äd  ( Abl.-Instr.) ;  wie  auch  sonst,  im  Sing,  in  den  andern 
Deklinationsklassen  und  im  Plural  in  allen  Deklinationsklassen, 
der  Lok.  mit  andern  Kasus  vereinigt  war.  Präpositionslos  treten 
nun  diese  Mischkasus  zunächst  wiederum  bei  Eigennamen  von 
Örtlichkeiten  auf,  z.  B.  Carthagini  (wie  airid  S.  166)  und  Cartha- 
gine^  PuteoUs^  Aihenis.  dann  bei  Appellati va,  aber  nicht  sehr 
häufig,  z.  B.  loco  privato  de  sua  pecunia  faciendmn  curavit 
(In sehr.),  homo  idem  duobus  locis  ut  simul  sit  (Plaut.),  mari  terraque, 
tota  urbe^  totis  aedibiis  (Plaut.);  ruri  'auf  dem  Lande'  (Abi.  auf 
-id)  darf  als  Adverbium  gelten.  Häufig  ist  daneben  in  mit  dem 
Mischkasus. 

Bei  diesem  Aufgehen  des  Lok.  in  dem  Abl.-Instr.  war  bis 
zu  einem  nicht  genauer  zu  bestimmenden  Grad  der  Instrumen- 
talis der  Raumerstreckung  (§  480,  1)  beteiligt  (wie  dieser  Kasus 
auch  anderwärts  bei  dem  Aufgehen  des  Lokativs  im  Abl.-Instr. 
als  Hilfskraft  mitgewirkt  hat),  vgl.  z.  B.  Ter.  Andr.  342  toto  me 
oppido  exanimatum  quaerere^  Eun.  245  tota  erras  via  (Heckmann 
IF.  18,  319  ff.  336  ff.).  Zur  Erläuterung  und  Bestätigung  dient 
hier  das  Oskisch-Umbrische,  da  z.  B.  in  umbr.  nia  auiecla  esonome 
etuto  *via  augurali  in  sacrificium  eunto'  uia  nur  instrumentalisch, 
nicht  lokativisch,  aufgefasst  werden  darf. 

Es  dürften  demnach  bei  jener  Verdrängung  des  Lok.  Sing. 
im  Lat.  folgende  Faktoren  teils  nacheinander,  teils  gleichzeitig 
gewirkt  haben:  nahe  Verwandtschaft  der  lokativischen  und  der 
instrumentalischen  Vorstellung  bei  Ortsbegriffen  (S.  487),  aus  einer 
älteren  Zeit  stammendes  Vereinigtsein  des  Lok.  Sing,  mit  dem 
Abi.  und  Instr.  Sing,  bei  den  konsonantischen  Stämmen  (urhe^ 
Qirthagine)  und  allenthalben  des  Lok.  Plur.  mit  dem  Dat.,  Abi. 
und  Instr.  Plur.  (S.  478 ff.);  dazu  Einwirkung  des  mit  begrifflich 

1)  animi  in  animi  pendeir  war  wahrscheinlich  Genitiv.  S.  Heckmann 
IF.  18,  327  f. 

Brugmaii  u,  Gruiidriss.  11,2.  33 
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oppositionellen  Präpositionen  verbundenen  Kasus  auf  den  Kasus 
bei  in  (S.  4851).    Vgl.  §  470  über  den  temporalen  Lokativ. 

Griechisch.  Die  älteste  Sprache  zeigt  ungefähr  den  Stand 
des  alten  Lateins.  Einerseits  adverbiale  Lokative  wie  oi'koi  Momi', 
1cr6)aoT,  TTXaTaidcTi  (§  564,  1,  a).  Anderseits  der  Mischkasus  im 
Sing,  wie  im  Plur.  ohne  präpositionale  Stütze,  z.  B.  euöe  |nuxuj 
KXicriri?  'er  schlief  in  einer  Ecke  des  Zeltes',  aiOepi  vaiuuv  'im 
Himmelsraum  wohnend',  toH'  luiuoimv  exiuv  djuqpripeqpea  xe  qpape- 
Tpr|v  'auf  den  Schultern  habend',  iriy  (seil,  ttituv)  t'  oupecn  leKTO- 
vtc,  dvöpeq  eHeiaiuov  'auf  den  Bergen',  öfters  qppeai,  Oujulu  'im 
Sinn,  im  Herzen'.  Daneben  ev  mit  dem  Mischkasus.  In  der 
attischen  Prosa  sind  die  präpositionslosen  'Dative'  kaum  mehr 
vorhanden.  Ähnlich  wie  im  Latein,  konkurriert  öfters  instru- 
mentalische Auffassung,  z.  B.  bei  \x6.x\]  viküu,  namentlich  liegt 
diese  in  der  Prosa  gewöhnlich  näher,  wie  z.  B.  eTropeueio  Tauxr] 
Tfj  obuj,  dWr]  ecpööuj  eTriiJuv  tuj  Xöqpuj  (§  480,  1). 

Aus  dem  Germanischen  sind  zunächst  einige  adverbiale 
Formen  wie  ahd.  heimi  keime  as.  kerne  'zu  Hause,  daheim'  (Kögel 
PBS.  Beitr.  14,  121,  Hirt  ebend.  22,  236),  aisl.  mille  'dazwischen, 
zwischen'  (in  medio)  zu  nennen.  Lebendiger  Kasus  ist  bei  Zeit- 
begriffen zumteil  sicher  für  den  alten  Lokativ  in  Anspruch  zu 
nehmen  (§  470),  dagegen  weniger  sicher  bei  Ortsbegriffen.  Von 
dem,  was  Delbrück  Synkretismus  185  f.  erwähnt,  kommt  u.  a. 
Folgendes  hier  in  Betracht:  ahd.  gihundan  kandon  intl  fuo§ln 
mit  strengin  'an  Händen  und  Füssen  gebunden',  as.  fadmon  gifast- 
nod  'an  den  Armen  gefesselt',  ahd.  tker  gotes  wi^göde  kleip  'der 
haftete  (fest  blieb)  am  (im)  Gesetz';  ags.  möde  crcefti^  'klug  in 
seinem   Sinn',   hreostum  onhryrded  'in  seiner  Brust  begeistert'. 

Aus  dem  Irischen  sind  nur  Kasus  in  adverbialer  Er- 
starrung zu  nennen,  wie  cinn  'am  Ende'  (S.  180). 

470.  Der  Lokativ  bei  Zeitbegriffen.  Verschiedenen 
Sprachen  gemeinsam  ist  nicht  nur  der  Gebrauch,  der  z.  B.  unserm 
Gebrauch  von  in  mit  Dat.  in  Sätzen  wie  das  gesckak  in  der  nackt 
entspricht,  sondern  auch  der,  wonach  wir  z.  B.  sagen  in  einer 
stunde  werde  ick  aufbrechen. 

Anm.  Was  die  letztere  Gebrauchsweise  betrifft,  so  wandte  man 
den  Lokativ  ursprünglich  nur  dann  an,  wenn  entweder  gemeint  war,  dass 
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ein  Vorgang  einen  Zeitabschnitt  ausfüllt,  z.  B.  ich  las  das  buch  in  einer 
stunde,  oder  dass  etwas  in  einem  beliebigen  Punkt  innerhalb  eines  Zeit- 
abschnitts geschieht,  z.  B.  ich  begann  oder  ich  beendigte  die  lektilre  des 
buchs  in  der  letzten  tvoche.  Nun  wird  oft  auf  den  Endpunkt  des  Zeitraums 
ein  Nachdruck  gelegt  beim  Setzen  einer  Frist  u.  dgl.,  z.  B.  in  zwei  stunden 
musst  du  mit  dem  buch  zu  ende  kommen,  womit  man  meint,  dass  nicht 
mehr  als  zwei  Stunden  darüber  verlaufen  dürfen.  Von  da  aus  wurde  der 
lokativische  Ausdruck  auf  Fälle  übertragen,  wo  man  sich  die  ganze  Zeit 
als  verlaufen  vorstellt,  wie  ich  kam  in  zwei  stunden  mit  dem  buch  zu 
ende,  in  zwei  stunden  werde  ich  das  buch  zu  lesen  beginnen. 

Arisch.  Ai.  ähar-ahar  Jäyate  mäsi-mäsi  'er  wird  an  jedem 
Tag  innerhalb  eines  jeden  Monats  erzeugt',  usdsi  'am  Morgen^ 
Av.  aesqmcit  idra  vä  asnl  ix^ra  vä  xsafne  .  .  .  pa^rig9"rvayeHi  'als 
ob  er  die  Habe,  seis  am  Tage  seis  in  der  Nacht,  wegnähme', 
a^wigäme  'im  Winter'.  Zur  Bezeichnung  des  Endpunkts  eines 
Zeitabschnitts :  ai.  sqvatsarä  idäm  adyd  vy  äkhyata  'in  (nach) 
einem  Jahr  habt  ihr  heut  zum  ersten  Mal  die  Augen  geöffnet', 
cire  'nach  langer  Zeit'. 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  szime  niete  'in  diesem  Jahr',  toje 
denoß  'an  diesem  Tage',  vakare  'am  Abend'.  Aksl.  tonih  Ute  'ev 
TLU  eviauTUJ  eKeivuj',  torm  dini  'an  dem  Tage',  iscele  otrokb  torrn 
case  'eGepaiTeuGri  6  irai^  dirö  i\\(;  ujpa(;  eKeivr)?',  zime  aruss.  zime 
poln.  zime  'im  Winter'. 

Italisch.  Auch  hier  (vgl.  §  469)  steht  das  Oskisch-Um- 
brische  auf  einer  altertümlicheren  Stufe  als  das  Lateinische,  da 
die  Lokative  der  o-  und  ä-Deklination  noch  als  lebendige  Kasus 
erscheinen,  z.B.  osk.  alttrei  pütereipid  akenei  sakahiter '(in) 
altero  quoque  anno  sacrificetur',  izic  eizeic  zicelel  comono  ni  hipid  'is 
80  die  comitia  ne  habuerit',  Mi.  Anniieis  medikkiai  . . .  prüf  ts 
{=  prüfattens)  'in  Mi.  Annii  *meddicia  (während  der  Meddix- 
schaft)  .  .  .  probaverunt',  umbr.  eitipes  uhtretie  Kastru(,'iie 
'decreverunt  in  *auctura  (unter  dem  Vorsitz)  Castrucii'.  Im 
Lateinischen  in  adverbialer  Erstarrung  (§  564,  1,  b)  z.  B.  vesperi^ 
die  quarfi^  pontri-die  (aus  "^posterei-).  *) 

Im  lebendigen  Gebrauch  hatte  das  historische  Lateinisch 
im  Singular  dieser  Deklinationsklassen  nur  den  Misch kasus,  wie 
auch    im    Singular   der   andern  Stämme   und   überall  im   Plural, 

1;  Ob  die  selbst  alte  Lokativform  war,  ist  unsiciier. 
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z.  B.  hoc  anno^  Ms  annis^  hieme^  aestate^  hac  nocte^  siio  tempore^ 
Pyrrhi  hello^  hello  et  ^;acß;  bis  die  (vgl.  ai.  trir  dhan  'ter  die') 
neben  dem  gewöhnlicheren  bis  in  die.  Entsprechend  osk.  Fiuu- 
sasiais  az  hurtiim  sakarater  'Floralibus  (bei  der  Floralien- "^ 
feier)  ad  lucum  sacratur',  iimbr.  sehmenier  dequrier  'sementivis 
decuriis'  (eine  Feier).  Oft  begegnet  im  Lateinischen  auch  in 
mit  dem  Mischkasus,  wie  in  hoc  anno. 

Es  spielt  nun  in  dieser  Sprache,  wie  beim  örtlichen 
Lokativ,  wahrscheinlich  wieder  der  Instrumental  herein,  der 
auch  die  Erstreckung  über  einen  Zeitraum  bezeichnete  (§  480,  2). 
Zur  Erläuterung  und  Bestätigung  dient  auch  hier  wiederum  das 
Oskisch-Umbrische,  da  z.B.  in  umbr.  menzne  kur^lasiu  fa9ia 
'mense  ultimo  (?)  faciat',  wäe  kur9lasiu  zeigt,  der  Instr.  vorliegt. 

Zur  Bezeichnung  des  Endpunkts  eines  Zeitabschnitts :  regem 
vel  hostium  ferro  vel  inopia  paucis  diebus  interiturum  *in  (nach) 
wenigen  Tagen'  (Nep.  1,  3,  4),  odo  diebus^  quibus  has  lifteras  dabam^ 
cum  Lepidi  copiis  me  coniungam  'in  acht  Tagen  nach  dem  Datum 
dieses  Briefes'  (Plauens  ap.  Cic.  fam.  10,  18),  brevi  tempore  und 
bloss  brevi  'in  kurzem'. 

Griechisch.  Als  Lokativformen  sind  zu  Adverbien  ge- 
worden aiei,  aiev,  iipi  u.  a.  (§  564,  1,  b).  Der  Mischkasus  blieb 
in  weitem  Umfang  im  Gebrauch,  z.  B.  bei  Homer  eiKocTTLij  eiei 
*im  zwanzigsten  Jahre',  ifiöe  vukti  'in  dieser  Nacht',  att.  Tauxr] 
Tf]  fijLiepa  'an  diesem  Tage',  TTava0r|vaioiq  'am  P.-Fest'.  Oft  auch  ev. 
Auch  hier  spielt  Avieder  der  Listrumentalis  der  Zeiterstreckung 
(§  480,  2)  herein.  Zur  Bezeichnung  des  Endpunkts  eines  Zeit- 
abschnitts: ion.  att.  xpovuj  ßpaxei  'brevi  tempore',  oXiTtu  XP^'^M^ 
(auch  €V  xpo^MJ  ßpo^X^^  ^v  ßpaxei,  ev  6\iyuj),  doch  konkurrierte 
in  diesem  Sinne  der  Instrumental  (Kühner-Gerth  Ausf.  Gramm. 
1,  446,  Verf.  Griech.  Gramm.^  405). 

Germanisch.  Als  Lokati vfomi  ist  schon  in  urgerma- 
nischer Zeit  adverbial  geworden  z.  B.  got.  air  ahd.  er  'in  der 
Frühe,  früh'  (§  564,  1,  b).  Aber  auch  der  Mischkasus  blieb  im 
zeitlichen  Sinn  ohne  Präposition  im  Gebrauch,  wie  got.  urreisiß 
naht  jah  daga  und  7iahtam  jah  dagam  'bei  Nacht  und  Tag', 
wintrau  'zur  Winterszeit',  air  ühtwön  'früh  in  der  Dämmerung', 
sabbatim  'toT«;  crdßßaai',  himma  daga  'an  diesem  Tage,  heute', 
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pizai  naht  'in  dieser  Nacht',  pizai  heüai  'zu  dieser  Stunde', 
Herödis  mela  gabaürßais  seinaizös  nahtamat  icaürhta  "Hpüübr|<; 
ToTg  T^vecrioi^  auioö  öeTirvov  e-rroiei',  ahd.  dritten  tage  'am  dritten 
Tage',  sär  then  ivilön  'damals  in  diesen  Zeiten',  särio  then  stimtön 
'sogleich  in  diesen  Stunden',  as.  fernun  gere  'im  vorigen  Jahre', 
morgan  liwem  'an  jedem  Morgen',  ags.  mor^ena  ;^ehwylce  'an  jedem 
Morgen',  nihtes  liwilum  'zur  Nachtzeit',  siveartum  nihtum  'in 
schwarzen  Nächten'.  Auch  hier  war  ohne  Zweifel  der  Instru- 
mental beteiligt  (§  480,  2).  Zu  den  pluralischen  Formen  vgl. 
Osthoff  IF.  20,  210  ff. 

471.  Bei  Personalbegriffen  bezeichnete  der  Lok.  Plur. 
'inmitten,  in  der  Zahl  von,  unter'.  Ai.  tva  dev^su  prathamq  havä- 
mahe  'wir  rufen  dich  als  den  ersten  unter  den  Göttern  an',  nd 
deve^u  vivide  marditäram  'ich  habe  unter  den  Göttern  keinen 
Erbarmer  gefunden' ;  av.  yä  zarai9ustram  marHaesü  xsnäus  'wer 
unter  den  Menschen  den  Z.  zufriedenstellt',  afscidraesva  sdvistäi 
'den  gewaltigsten  unter  den  den  Samen  des  Wassers  enthaltenden 
(Sternen)',  apers.  mädaisuvä  ma^ista^'  'der  oberste  unter  den 
Medern'.  Hom.  dpiTTpe-rrea  Tpaiecrmv  'ausgezeichnet  unter  den 
Troern',  öou  (öo)  Kpdio^  ecTKe  jueYicTTOv  Trdcri  KuKXujTrecrcri  'dessen 
Stärke  die  grösste  war  unter  den  Kyklopen',  rrdcri  luey'  eHoxoi 
aiTToXioiaiv  'in  allen  Herden  hervorragend';  ebenso  auch  ev,  Avie 
ö<^  dpicTToq  evi  GprjKecrcri  tetukto  ;  bei  den  Verben  des  Herrschens, 
wie  dvdcrcruj,  ßacriXeuuu,  kommt  neben  dem  Instrumental  (§  483,  f) 
und  dem  Dativ  (§  488,  5)  auch  dieser  Lokativ  in  Betracht,  denn 
es  heisst  nicht  nur  z.  B.  eTiei  ouiiöavoicriv  dvdacreK;,  sondern 
auch  z.  ß.  oc,  ev  OainHiv  dvaacre;  vgl.  av.  naecis  xsayät  a?drö 
ma'nyus  x'^aem  dämöhu  'nicht  soll  herrschen  A.  M.  unter  seinen 
Geschöpfen'.  Im  Lateinischen  galt  nur  noch  präpositionale  Aus- 
drucksweise, mit  in  und  inter. 

Im  Indischen  kommt  auch  der  Lok.  Sing,  von  Personen- 
benennungen vor,  wo  wir  hei  gebrauchen,  z.  B.  ai.  sä  häsmin 
jyög  iivä-sa  'sie  wohnte  lange  bei  ihm',  ydthä  mänäu  sdvaranäu 
sömam  indrdpihah  ,sutdm  'wie  du  bei  M.  S.,  o  Indra,  den  ge- 
pressten  Soma  trankst';  eine  offenbar  altertümliche  Verbindung 
war  ved.  sür^  duhitd  'die  die  Tochter  bei  S.  ist,  als  Tochter 
dem   S.  zugehört,  die  Tocliter  des  S.'.    Wahrscheinlich  gehört 
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hierher  auch  ai.  manäv-i  'Gattin  des  Manu',  eigentlich  'die  beim 
M/  u.  dgl.,  und  gleichartig  sind  woiil  die  Namen  wie  osk.  Ma- 
raiieis  'Mareii'  und  lit.  Naujokene  'die  Frau  des  Naujoks'.  Ygl. 
2, 1, 196.  218.  274.  278,  IF.  12,  Iff.,  Ber.  d.  sächs.  Ges.  d.W.  1908 

5.  611,  Pischel  Yed.  Stud.  3,  192  ff.  Dass  der  Gebrauch  des  Lok. 
Sing,  von  Personenbezeichnungen  uridg.  war,  dafür  spricht  auch 
*suoi  'bei  sich',  allerdings  eigentlich  'im  Seinigen',  av.  x^'ae-paHi-s 
('bei  sich  Herr  seiend')  'selbst',  alid.  swei-n  ('der  bei  einem  ist, 
den  man  bei  sich  hat')  'Knecht,  Sohn'  (2,  1,  274,  Ber.  d.  sächs. 
Ges.  d.  Wiss.  1908  S.  38  f.  sowie  oben  2,  2,  407).  Ygl.  noch 
§  472,  1.  473. 

472,  Der  Lokativ  in  engerer  Yerbindung  mit 
Yerben. 

1)  Empfangen,  erbitten  u.  dgl.  bei  jem.  (vgl.  §  471). 
Ai.  präti  grabh-  'empfangen',  as-  (qs-)  'erlangen',  is-  'erbitten', 
prach-  'sich  erkundigen',  z.  B.  deveßv  amrtatväm  änasa  'dann 
habt  ihr  bei  den  Göttern  Unsterblichkeit  erlangt',  tasmät  sfriyah 
patyäv  ichante  'deshalb  legen  die  Frauen  bei  dem  Mann  ein 
gutes  Wort  ein'. 

Fraglich  bleibt,  ob  dieser  Kasus  beteiligt  war  bei  griech. 
öexo^oti  Ti  T^ivi  'ich  nehme  etwas  (Angebotenes)  von  einem  in 
Empfang',  TrpiacrOai  xi  tivi  'einem  etwas  abkaufen',  z.  B.  Hom. 
GejuicTTi  öe  KaWiirapriLu  öekto  öeTra<;  'sie  nahm  der  Th.  den  Becher 
ab'.  Denn  hier  kann  auch  der  echte  Dativ  vorliegen.  Dieser 
kann  einerseits  durch  die  Konstruktion  der  Yerba  des  Gebens 
hervorgerufen  worden  sein'  (s.  S.  483).  Andernteils  ist  wahr- 
scheinlich, dass  Ol,  )uoi  in  Stellen  wie  tt  40  ujg  dpa  qpuuvricra«^ 
Ol  eöeHaxo   x«^k€ov   eyxo^,   B  186  öeHaiö  oi  (TKfirTTpov,  Herodot 

6,  86  oi)  örj  )Lioi  Kai  rd  xP^o^Tot  öeHai  ursprünglich  genitivisch 
war,  dann  aber,  wie  sonst  öfters,  dativisch  umempfunden  worden 
ist  (vgl.  §  462,6  S.  498  f.  über  öexojuai  xi  tivo(S  u.  dgl.). 

2)  Legen,  setzen,  stellen,  werfen  u.  dgl.  mit  dem  Lok. 
des  Ortes,  wo  das  in  Bewegung  Befindliche  hinkommt.  Ai.  dhä- 
'setzen,  legen',  prd  kir-  'hinwerfen',  sie-  'ausgiessen',  pat-  'fallen', 
z.  B.  md  dhehi  2^civamänämfte  löke  'bring  mich.  F.,  in  die  un- 
sterbliche Welt',  yö  hdstayör  dadhe  'der  in  seine  Hände  ge- 
nommen hat',   dthäsmäi  pdncäk$äh  pändv  ä  vapati  'dann   wirft 
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er  ihm  fünf  Würfel  in  die  Hand'.  Ebenso  im  Iran. :  av.  at  höi 
vahmdng  d^mäne  garö  nidämä  'lasst  uns  ihm  Preislieder  im  Hause 
des  Lobes  niederlegen',  yä  is  drüjö  d^mäne  ädät  Mer  sie  in  das 
Haus  der  Drug  bringen  wird',  yöi  asäi  daddn  zastayö  drujim  *die 
dem  Asa  die  Drug  in  die  Hände  lieferten',  äat  mqm  .  .  .  frata're 
gätvö  ärdhanqm  frataröta're  gätvö  nisäSayöis  'aber  wenn  ich  auf 
einem  besonders  guten  Sessel  sass,  hast  du  mich  auf  einen 
noch  bessern  sitzen  lassen'.  Lat.  pono^  colloco  u.  dgl.,  z.  B.  quinto 
loco  colloco ;  daneben  häufiger  in  loco.  Griech.  Ti6ri|ui  'setze',  ßdWuj 
'werfe',  ttitttuj  'falle'  u.  dgl.,  z.  B.  Hom.  KoXeuj  |uev  d'op  6eo  'tu 
dein  Schwert  in  die  Scheide',  Treöiuu  irecre  'er  fiel  auf  der  Erde 
auf,  fiel  auf  die  Erde';  daneben  ev.  Vgl.  dazu  2ik'^\. poloMti  'legen' 
mit  xrb^  na  und  dem  Lok. 

3)  Andere  Yerba  der  Bewegung.  Im  Arischen  sind 
neben  den  unter  2)  genannten  Yerba  noch  viele  andere,  die  den 
Lok.  bei  sich  haben,  z.  B.  ai.  d  ruh-  'steigen'  (in  den  Wagen- 
kasten), d  vis-  'hineingelangen'  (in  den  Bauch),  dva  vyadh-  'hinab- 
steigen' (in  die  Grube),  gam-  'gehen,  kommen'  (zu  den  Göttern), 
gardh-  'verlangen  nach',  av.  gam-  'gehen,  kommen'  und  ä  i- 
'herzukommen'  (in  das  Haus).  Auch  in  andern  idg.  Sprachen 
erscheinen  noch  beliebige  andere  Yerba  der  Bewegung  mit  dem 
Lok.  verbunden,  aber  dieser  ist  hier  bereits  adverbial  erstarrt. 
Lat.  dornig  z.  B.  advenire;  hü-c^  illü-c  (S.  180)  nur  mit  Yerba  der 
Bewegung  1),  im  Gegensatz  zu  hei-c  hi-c  usw.  Ebenso  griech.  ttoT,  oI, 
iravTaxoi  nur  'wohin?'  usw.,  im  Gegensatz  zu  dor.  ireT  usw.;  eKei 
'dort'  auch  mit  dTriKeio  (Herodot).  Ygl.  §  564, 1,  a.  Hierher  wohl 
auch  aruss.  domovh  acech.  domöv  'nach  Hause',  acech.  dolöv  'nach 
unten'  (vgl.  §  564, 1,  a).  Lit.  nam^  auch  'nach  Hause'  (vgl.  ebenda). 

Anm.  Hujer  IF.  23,  155 ff.  möchte  den  Lokativformen  eine  all- 
gemeinere Wohin-Bedeutung  als  ursprünghch  zuweisen  auf  Grund  der  zu 
vermutenden  etymologischen  Zusammengehörigkeit  des  Lokativformans  -i 
und  des  Dativformans  -ai  (§  113,  5,  c  S.  122).  Mir  ist  weit  wahrschein- 
licher, dass  überall  ursprünglich  nur  die  Vorstellung  des  Wo  an  die 
Lokativform  geknüpft  war,  dass  also  die  an  dem  Verbum  haftende  Vor- 
stellung der  Bewegung,  wenn  das  Verbum  den  Lokativ  zu  sich  nahm, 
eben  nur  durch  das  Verbum,  nicbt  auch  durch  den  lokativischen  Kasus 
gegeben  war.    Vgl.  er  sitzt  auf  der  bank  und  er  setzt  sich  auf  der  bank, 


1)  huc  adest  ist  natürlich  nach  domum  adest  zu  beurteilen. 
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aksl.  lezit^  nogach'b  'er  liegt  zu  Füssen'  und  ai.  püdayöh  patati  'er  fällt  zu 
Füssen'.  Auch  lat.  hüc  advmit  war  also  ursprünglich  liier  kam  er  an'. 
Bei  den  Nominalsubstantiva  hat  sich  im  Arischen  der  Kreis  der  Verba  der 
Bewegung,  die  in  uridg.  Zeit  den  Lok.  zu  sich  nahmen  (s.  2),  erweitert.  In 
den  andern  Sprachzweigen  haben  wenigstens  die  adverbialen  Lokative 
sich  auch  zu  andern  Verba  als  denen  des  Legens,  Setzens  usw.  gesellt, 
und  dies  war  eben  durch  ihre  kasuelle  Erstarrung,  ihre  Stellung  ausser- 
halb des  lebendigen  Kasussystems  bedingt.  Auch  sonst  haben  wir  gerade 
bei  Adverbia  diese  doppelte  Gebrauchsweise,  wie  ai.  ydtra  grävä  vddati 
tdtra  gacchatam  'wo  der  Mahlstein  klingt,  dort  geht  hin',  umbr.  ife  ife 
'ibi'  und  'eo',  z.  B.  ife  fertu  'eo  ferto',  lit.  kiif  'wo?'  und  'wohin?'  (noch 
anderes  der  Art  bei  Hujer  S.  157).  Der  Gebrauchsgegensatz  von  griech. 
TTOi  lat.  hüc  und  ireT  htc  hängt  mit  der  Verschiedenheit  der  Zeit  der  adver- 
bialen Erstarrung  der  Formen  auf  -el  und  der  Formen  auf  -oi  zusammen, 
und  bei  der  Differenzierung  im  Gebrauch  mag  der  Dativ  auf  -öi  (hieraus 
satzphonetisch  auch  -oi)  für  den  Wohin-Gebrauch  der  Formen  auf  -oi  mit 
von  Einfluss  gewesen  sein.  Ich  betrachte  hiernach  z.  B.  domi  advenit, 
huc  advenit  als  das  Gegenstück  zu  fui  hodie  in  funus  u.  dgl. 

4)  Unter  den  Yerba  noch  anderer  Bedeutung,  die  im 
Arischen  den  Lokativ  bei  sich  haben,  sind  mehrere,  die  im 
Griechischen  mit  dem  'Dativ',  im  Lateinischen  mit  dem  'Ablativ' 
verbunden  erscheinen.  Hier  ist  aber  bei  den  letzteren  wegen 
der  andern  Kasus,  die  neben  dem  Lokativ  in  Betracht  kommen, 
und  die  in  dem  Mischkasus  aufgegangen  sind,  ungewiss,  ob  der 
Lokativ  von  Haus  aus  beteiligt  war. 

Dahin  gehören  namentlich  Verba  einer  seelischen  Tätigkeit. 
Sich  freuen,  ergötzen  (vgl.  Instr.  §  483,  c):  ai.  macl-^  mud-^ 
ran-^  av.  syä-,  griech.  \a\^\M^  lepTTOiuai,  z.  B.  Hom.  Kexotpriöia  viKr), 
Xaipujv  AvTiXöxuJ,  TeTapTT6|uevo(;  xeKeecrcnv  Koupibir]  t'  dXöxuJ  Kai 
Kiriiuacriv,  lat.  gcmdeo^  delector^  laetor^  z.  B.  incommodo  aliorum. 
Hier  kommt  im.  Griech.  und  Lat.  auch  ev,  in  vor,  was  aber  nur 
für  diesen  Ausdruck  lokativische  Anschauung  sichert,  z.  B.  Soph. 
Trach.  1118  ou  t«P  «v  Tvoiriq  ev  oig  xo'ip^i'^  7Tpo6u)Liri  Kdv  ötoi^ 
dXTeiq  ladiriv  'denn  sonst  kannst  du  nicht  erkennen,  woran  du 
vergeblich  deine  Lust  zu  haben  strebst  und  worin  du  ohne 
Grund  Schmerz  findest',  Cic.  ad  Att.  14,  16,  3  episto/a  Leonidae 
quid  habet^  qiiaeso^  in  quo  mafjno  opere  laetemiir'^'  Aus  dem  Ger- 
manischen kann  z.  B.  got.  faginön  inwlndipai  'x^iptiv  e-rri  ir\  döiKia' 
noch  zugefügt  werden.  Vertrauen  auf  (vgl.  Instr.  §483,  d): 
ai.  vi  8vas-^  griech.  TreTioiOa,  z.  B.  Hörn.  iTTTrocruvr]  TreTToi6dj(;,  XaoTmv 
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TreTToiGöieq,  lat.  fido  confido  aliqua  re\  im  Lat.  aber  bei  Personen 
alicid^  und  der  Dat.  kommt  somit  auch  für  das  Griechische  in 
Betracht.  Ebenso  der  Dat.  für  got.  traiian  ahd.  trüen  'trauen'. 
Vgl.  §  488,  4. 

473.    Adnominaler  Lokativ. 

1)  Der  Lokativ  von  Personenbenennungen,  wo  wir  unter^ 
hei  u.  dgl.  gebrauchen,  erscheint  öfters  mit  einem  Nomen  enger 
verbunden,  Avofür  in  §  471  schon  Beispiele  vorgekommen  sind, 
wie  ai.  deveßu  prathamäyn  'als  den  ersten  unter  den  Göttern', 
süre  duhitä  'die  Tochter  beim  S.'  d.  i.  \ies  S.',  griech.  jueYicriov 
KuKXiJUTTecrcri,  eHoxoi  aiTroXioicriv.  Vgl.  dazu  den  engeren  Anschluss 
des  Lokativs  bei  Sachbenennungen,  wie  ved.  antärikse  pathibhih 
pdtantam  'auf  den  Pfaden,  die  in  der  Luft  sind,  fliegend',  av.  ä 
pa'^i  d^inäne  'auf  dem  Weg  zum  Haus'. 

Falls  richtig  ist,  dass  die  unbetonten  Kasus  der  Personal- 
pronomina '^moi  Hoi  "^soi  ai.  me  te  usw.,  die  in  der  historischen 
Zeit  als  Genitiv  und  als  Dativ  auftreten,  formell  Lokativ  waren 
(§  403),  so  lässt  sich  ihr  adnominaler  'genitivischer'  Gebrauch 
wie  ai.  te  rdthäfi  'deine  Wagen',  me  girah  'meine  Lieder',  Hom. 
|Lir|Trip  |uoi  'meine  Mutter',  oi  xAöc;  'sein  Sohn',  lat.  mi  fili  'o  mein 
Sohn'  hier  anschliessen.  Nach  jüngerer  Anschauungsweise  wurden 
sie  mit  dem  in  gleicher  Weise  verwendeten  Genitiv  der  sonstigen 
pronominalen  und  nominalen  Substantiva  auf  eine  Linie  gestellt, 
und  das  kann  dann  ihre  andern  genitivischen  Gebrauchsweisen 
nach  sich  gezogen  haben. 

Anm.  Auf  alter  lokativischer  Vorstellung  kann  überdies  beruhen 
ai.  srnutä  me  'höret  ihr  beiden  auf  mich'  av.  sraota  müi  'höret  auf  mich', 
Hom.  kXüGi  |uoi.  Vgl.  den  Lok.  bei  Verba  des  geistigen  Hinstrebens  im 
Arischen,  Delbrück  Altind.  Synt.  122,  Grundr.  3,  228,  Speyer  Ved.  u.  Sanskr.- 
Synt.  22  f.,  Reichelt  Aw.  Eiern.  §  513. 

Dass  *moi  usw.  auch  dativisch  wurden,  lässt  sich  ebenfalls  aus 
den  verschiedenen  alten  Berührungen  der  beiden  Kasus,  des  Lok.  und 
des  Dat.,  ableiten,  vgl.  z.  B.  hom.  Tpeic,  hl  |uoi  €iöi  GuYarpec;. 

2)  Der  Lokativ  bei  Nomina,  die  zu  solchen  Verben  ge- 
hören, mit  denen  der  Kasus  eine  engere  Verbindung  eingeht. 
Ai.  z.  E.  räci  bhäfjäli  'Anteil  an  der  Rede',  avapäne^v  dbhaijuh 
'Teilnehmer  an  den  Gelagen'  wie  d  hhaj-  mit  Lok.  'teilnehmen 
an',  tüaijl   visväsah  'Vertrauen   auf  dich'  wie  vi  äms-  mit  Lok. 
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(§  472,  4);  entsprechend  av.  vawhäii  vidätä  'bei  der  Einweisung 
in  das  Guthaben'  u.  a.  (Reichelt  Aw.  Elem.  §  519). 

Wie  für  griech.  dvdcrcruj  ricri  der  Lok.  in  Betracht  kommt 
(§  471),  so  gilt  dies  auch  für  Hom.  E  546  öq  xeKex'  'OpcriXoxov, 
TToXeecrcr'  dvöpecrcriv  dvaKia  ('der  den  0.  erzeugt  hat,  den  Herrscher 
unter  vielen  Menschen'). 

3)  Da  ai.  priyd-h  und  cdru-h  den  Lok.  bei  sich  haben, 
'beliebt  bei',  so  mag  dieser  Kasus  auch  für  griech.  cpiXog  iivi 
u.  dgl.  in  Betracht  kommen,  ebenso  für  got.  Hufs  ahd.  Ikih  'lieb'. 
S.  §  496,  a. 

474.  Lokativ  mit  Präposition  für  den  blossen 
Lokativ. 

Schon  in  solchen  Sprachen,  die  den  präpositionslosen  Kasus 
nicht  eingebüsst  haben,  erscheint  seit  Beginn  ihrer  Überlieferung 
oft  eine  Präposition  mit  dem  lokativischen  Kasus  da  gebraucht,  wo 
man  den  blossen  Kasus  erwarten  könnte.  Z.  B.  lat.  in  eo  loco 
neben  eo  loco^)^  Hom.  evi  qppecri  neben  cppecri,  got.  in  naht  'vuktö^' 
neben  naht  jali  daga.  Erscheint  hier  der  präpositionslose  Gle- 
brauch  des  Lokativs  oder  seines  formalen  Stellvertreters  von 
vorn  herein  mehr  oder  weniger  stark  eingeschränkt,  so  ist  er 
in  zwei  Sprachgebieten,  wenn  man  von  den  adverbialen  Er- 
starrungen absieht,  mit  Beginn  der  historischen  Periode  über- 
haupt erloschen: 

Im  Armenischen  erscheinen  die  Kasusformeu,  die  den 
uridg.  Lokativ  fortsetzen  (§  460  S.  490),  nur  noch  in  Yerbindung 
mit  Präpositionen,  meist  mit  i  =  ev  (§  643.  645,  1).  S.  Meillet 
Mem.  12,  418  ff.,  Gramm,  de  l'arm.  69. 

Ebenso  im  Irischen,  z.  B.  mit  i  n-  (§  643.  645,  1). 

IV.  Instrumentalis.'-') 

475.  Als  wesentliche  Züge  im  Gebrauch  des  Instrumentals 
lässt  sich  abstrahieren,  dass  er  etwas  bezeichnet,  mit  dem  zu- 

1)  Dass  im  Umbrischen  der  Kasus  nur  mit  Präposition  (-en)  belegt 
ist,  wie  manuv-e  'in  manu',  mag  Zufälligkeit  der  Überlieferung  sein. 

2)  A.  Moller  Üb.  den  Instr.  im  Heliand  u.  das  homer.  Suffix  q)i 
(qpiv),  Danzig  1874.  G.  Neckel  Zum  Instr.,  IF.  2L  182 ff.  H.  Schweizer 
Vom  Instr.  [im  Sanskr.],  lloefer's  Ztschr.  3,  348  ff.  H.Wenzel  Üb.  den 
Instr.  im  Rigveda,  Tübingen  1879.    E.  Walther  De  dativi  Instrumentalis 
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sammen,  und  etwas,  mit  dessen  Hilfe  der  Träger  der  Handlung 
diese  vollzieht;  der  im  Instrumental  stehende  Begriff  erscheint 
als  von  einer  Bewegung  mit  ergriffen.  So  darf  dieser  Kasus 
im  allgemeinen  der  'Mit'-Kasus  genannt  werden. 

Als  besonderer  Kasus  der  Form  nach  erscheint  der  sin- 
gularische Instrumental  im  Arischen,  im  Armenischen,  im 
Baltisch-Slavischen  und  bis  zu  einem  gewissen  Grad  auch  noch 
in  den  ältesten  Denkmälern  des  Westgermanischen.  Im  Grrie- 
chischen  kam  zum  Instrumental  zuerst  der  Dativ,  dann  zum 
Dativ-Instrumental  der  Lokativ;  neben  diesen  in  der  Spezial- 
grammatik  als  Dativ  bezeichneten  Formen  stand  die  Form  auf 
-cpi  -cpiv,  die  als  Instrumental,  Lokativ,  Ablativ  fungierte.  Im 
Italischen  kamen  zunächst,  in  uritalischer  Zeit,  Instrumental 
und  Ablativ  zusammen;  mit  ihnen  vereinigte  sich  im  Lateini- 
schen noch  der  Lokativ.  Im  Irischen  sind  Instrumental,  Ablativ, 
Lokativ,  Dativ  vereinigt.  Im  Germanischen  verbanden  sich  zuerst 
Ablativ,  Lokativ,  Dativ,  wozu  dann  noch  der  Instrumental  kam. 


usu  Homerico,   Breslau  1874.    F.  Holzweissig  Üb.  den  sociativ-instru- 
mentalen  Gebrauch  des  griech.  Dativs,  Burg  1885.    R.  Helbing  Üb.  den 
Gebrauch  des  echten  u.  des  sociativen  Dativs  bei  Herodot,  Freiburg  i.  Br. 
1898,  Der  Instr.  bei  Herodot,  Karlsr.  1900.    F.  Lissner  Zur  Erklärung  des 
Gebrauchs  des  Casussuffixes  qpiv  91  bei  Homer,  Olmütz  1865.    H.  Pratje 
Der  altepische  Kasus  mit  dem   Suffix  91,    Gott.  1890.    Wegen   des  Grie- 
chischen (wo  der  Instrumental  mit  dem  Dativ  vereinigt  ist)  vgl.  auch  die 
Literatur  über   den  Dativ  (vor  §487).    Golling  Zur  Lehre  vom  Abi.  u. 
Gen.  der  Eigenschaft  [im  Lat.],  Gymnasium  6  (1888),  n.  1.  u.  2.    Wölfflin- 
Edwards   Von  dem  sogen.  Gen.  u.  Abi.   qualitatis   [im  Lat.],   Wölfflin's 
Arch.  11,  197  ff.  469 ff.   Edwards  The  Ablative  of  Quahty  and  the  Genitive 
of  Quality,   New  York   1900,    Ingenium   in  the  Abi.  of  Quality  and  the 
Gen.  of  Quality,  Stud.   in  hon.  of  Gildersleeve  S.  301  ff.    Haie   The  Gen. 
and  Abi.  of  Description  [in  Lat.],  Proceed.  of  the  Am.  Pliil.  Ass.  31  (1900) 
p.  XXXI  sqq.     Gh.  E.  Bennett   The    Ablative    of  Association    [in   Lat.], 
Transact.  of  the  Am.  Phil.  Ass.  36  (1906),  64 ff.    H.  Pratje   Dat.  u.  Instr. 
im   Heliand    unter   Berücksichtigung   der  Ergebnisse    der  vergleichenden 
Sprachforscliung,   Gott.  1880.    J.  Kress   Üb.   den  Gebrauch   des  Instr.  in 
der  ags.  Poesie,  Marburg  1864.    0.  Hofer  Der  syntaktische  Gebrauch  des 
Dat.  u.  Inslr.  in  den  Csedmon  beigelegten  Dichtungen,  Halle  1884.  Wegen  des 
Germanischen  [wo  der  Instrumental  mit  dem  Lokativ  und  dem  Dativ  ver- 
einigt ist)  vgl.  auch  die  Literatur  über  den  Lokativ  (vor  §  468)  und  über 
den  Dativ  (vor  §  487). 


520  Bedeutung  der  Kasus.    Instrumentalis.  [§  476. 

Im  Plural  erscheint  der  Instrumental  als  besonderer  Kasus  im 
Arischen,  Armenischen,  Baltisch-Slavischen.  Im  Griechischen  ist 
er  mit  dem  Dativ  und  Lokativ,  im  Italischen,  Irischen  und  Ger- 
manischen mit  dem  Dativ- Ablativ  und  dem  Lokativ  verbunden. 

Der  Instrumental  oder  der  Mischkasus,  in  dem  er  auf- 
gegangen ist,  erscheint,  als  lebendiger  Kasus  in  allen  Sprach- 
zweigen im  Beginn  der  Überlieferung  auch  noch  ohne  präposi- 
tionale  Stütze  (§  486). 

Der  Gebrauch  des  Instrumentals  ist  sehr  mannigfaltig  und 
verläuft  für  den,  der  ihn  darzustellen  hat,  mehr  als  der  Gebrauch 
jedes  andern  Kasus  in  Äste  und  Zweige.  Den  uridg.  Gebrau chs- 
umfang  genauer  zu  bestimmen,  ist  nicht  mehr  möglich.  Des- 
wegen, sowie  darum,  weil  feste  Grenzen  zwischen  den  einzelnen 
Anwendungsweisen  —  wie  das  ja  bei  jedem  Kasus  der  Fall  ist  — 
nicht  bestehen,  hat  jede  Gruppierung  der  instrumentalischen 
Gebrauchsweisen,  die  die  vergleichende  Grammatik  vornimmt, 
den  Charakter  der  Willkür.  Und  auch  die  einzelsprachliche 
Grammatik  ist  in  dieser  Hinsicht  nicht  viel  besser  daran;  so 
wird  z.  B.  concordia  in  dem  Satz  concordia  parvae  res  crescunt 
von  denen  einen  zum  Instr.  des  Mittels,  von  andern  zum  Instr. 
der  Ursache  gerechnet,  und  beide  haben  Recht. 

476.  Der  Instrumental  als  'Soziativus'  ("Komita- 
tivus'). 

1)  Arisch.  Ai.  decö  devebhir  d  gamat  'der  Gott  komme 
mit  den  Göttern  herbei',  indrö  nö  rädhasä  gamat  'I.  komme  zu 
uns  mit  Reichtum'.  Av.  frö  fäis  vispäis  cinvatö  frafrä  pdrHüm 
'mit  all  denen  werde  ich  voran,  hinüber  über  die  Brücke  des 
Scheiders  gehen',  dragvatö  akäis  x^ar^&äis  paHi  urvqnö  paHye'nti 
*den  Druggenossen  gehen  die  Seelen  mit  schlechten  Speisen 
entgegen',  tratü  is  dvafsö  hcö  ddr^zä  mdr^'d-yaos  mazistö  'er,  der 
der  grösste  ist,  soll  Qual  samt  der  Fessel  des  Todes  über  sie 
bringen'.  Armenisch.  Ylnus  asakertav/cn  iurov/c  '6  'Iricroö^  luetd 
Tujv  inaOriTUJv  auToO  (dvexOupriaev  irpöi;  Tr]V  OdXacrcrav)',  air  mi 
er  ...  .  crkiutac  yAstucoy  amenain  tamh  iurov  'dvrip  Tiq  t^v  .  .  .  . 
q)oßou)uevo<;  töv  6eöv  cruv  -nravTi  tlu  oi'kuj  auxoö'.  Gewöhnlich 
erscheint  der  Instr.  mit  handerj  'mit'.  Baltisch-Slavisch.  Im 
Lit.  bei  Bretken   karalius  Eglone^  ^wissu  saiva  kariu  '(es  zogen 
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hinauf  die  fünf  Könige  der  Amoriter  .  .  .)  der  König  zu  Eglon, 
mit  allem  ihrem  Heerlager'.  Jetzt  nur  noch  einzelne  Wendungen, 
wie  &jo  pulkazs  'sie  gingen  in  (eig.  mit)  Scharen'.  Sonst  mit  sü 
'mit'.  Auch  im  Slav.  nur  noch  selten  ohne  sb  'mit':  aksl.  rado- 
vase  se  vtserrn  domomi  'laetabantur  cum  tota  domo',  iti  voji  'pro- 
ficisci  cum  militibus'.  Griechisch.  Homer  Tpoir|0ev  dXOujuevoq 
evGdö'  iKttveiq  vr|i  le  Kai  eidpoiai  'umherschweifend  mit  dem 
Schiff  und  den  Genossen',  ti^v  dp'  ö  y'  tv6'  mTToicri  Kai  dpjuacri 
TT€)U7Te  'er  sandte  sie  mit  Rossen  und  Wagen'.  Daneben  auch 
mit  (juv  'mit'.  Über  amoc;  beim  soziativen  Instr.,  wie  z.  B.  Hom. 
dXX'  auTOi^  miToicri  Kai  dpiuacriv  dcraov  i6vT€<;,  zuletzt  Yerf.  Griech. 
Gramm.^  408,  Hentze  Philologus  61,  71  ff.  Italisch.  Im  Lat. 
der  Instr.  ohne  cum  nur  bei  militärischer  Begleitung,  wie  Caesar 
omnihus  copiis  proficiscitiir]  novis  copiis  veniunt.  Umbr.  apre  tu 
tu  res  et  pure  'ambito  cum  tauris  et  igne',  peracris  sacris  ambre- 
tuto  'cum  opimis  sacris  ambiunto',  arvia  puni  purtuvitu  'fru- 
menta  cum  posca  porricito'.  Germanisch.  Got.  hap  Teitu  jah 
mipinsandida  imma  hröpar  'TrapeKdXecra  Titov  Kai  (TuvaTTecneiXa 
TÖv  döeXqpöv',  ags.  pmr  ic  äna  wces  mcete  tverode  'wo  ich  allein 
war  mit  kleiner  Schar',  heapum  cuman  'in  (eig.  mit)  Haufen 
kommen',  as.  hwarf  te  Bethania  brahtmu  thiu  mikilim  'ging  mit 
der  grossen  Schar',  fuorun  folcun  tuo  'sie  fuhren  in  Scharen 
hin',  ahd.  ingegin  fuorun  folkon  zen  seltsänen  werkon  'sie  kamen 
(Christo)  entgegen  in  Scharen',  aisl.  sigldi  Rütr  lipi  sinom  supr 
'R.  segelte  mit  seinem  Gefolge  südwärts',  peim  es  bröper  Byleipts 
i  fgr  'mit  ihnen  ist  der  Bruder  Byleipts  auf  der  Reise',  kom  hann 
skilde  fyre  sik  'er  kam  mit  dem  Schilde  vor  sich  (den  Schild  vor 
sich  haltend)'.  Daneben  (im  Ahd.  fast  immer)  die  Präposition  mit. 

Dieser  Instrumental  erscheint  auch  Substantiven  eng  an- 
geschlossen, s.  §  484. 

2)  Vieles  steht,  wie  natürlich  ist,  in  der  Mitte  zwischen 
dem  rein  soziativen  und  andern  Gebrauchsweisen  dieses  Kasus. 
Besonders  oft  kann  man  in  dem  Wort,  das  im  Instrumental 
steht,  die  Erscheinungsform  oder  eine  modale  Bestimmung  sehen, 
wie  z.  B.  sie  kamen  mit  scharen  =  in  scharni,  schar enirei^e,  lat. 
novis  copiis  veniunt.  So  erscheint  also  häufig  der  Instr.  bei  eiuom 
Verbum  der  Bewegimg  so  gebraucht,   dass   nicht  lediglich   ein 
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additives  Zusammen  dieses  Substantivbegriffs  mit  dem  Subjekt 
der  Handlung  vorgestellt  ist  (Ä  kommt  mit  B%  sondern  die  Art 
des  Vorgangs  durch  den  im  Instrumental  stehenden  Begriff  noch 
besonders  und  wesentlich  charakterisiert  wird. 

Klar  tritt  dies  zunächst  im  Lateinischen  und  im  Attischen 
durch  die  Beschränkung  des  präpositionslosen  Soziativus  auf 
militärische  und  ähnliche  'Begleitung'  hervor:  omnibiis  copiis 
proficiscitur^  eSeXauvei  tuj  öTpaTeujuaTi  rravTi.  Hier  ist,  wenn  auch 
der  Anführer  grammatisch  das  Subjekt  der  Handlung  ist,  diese 
mehr  vom  Instrumental  als  vom  Subjektskasus  vollzogen  gedacht, 
vgl.  er  marschiert  mit  allen  seinen  tnqjpen  dorthin.  Wenn  der 
Instrumental  ein  Sachbegriff  ist,  kann  er  zugleich  als  der 
Instr.  des  'Mittels'  erscheinen,  wie  decem  navihiis  Romam  rediit, 
KaTeirXeucrev  eiq  FFapov  vaucriv  eiKocriv,  aisl.  Ketell  Jwm  skipe  sino 
vip  Skotland  'K.  kam  mit  seinem  Schiff  nach  Schottland'. 

Am  meisten  tritt  der  komitative  Begriff  zurück,  wenn  der 
Begriff  des  Satzsubjekts  und  der  des  Instrumentals  sich  sachlich 
so  weit  decken  wie  z.  B.  in  reliquo  exercitu  haud  procul  moenibns 
considunt^  oi  TTeXoTrovvrjcrioi  avex^pr\(yoiv  tuj  crrpaTLu  und  in  den 
oben  schon  genannten  lit.  ejo  pidkais^  ahd.  fnorun  folkon. 

Man  darf  demnach  von  einem  Instrumental  der  Erschei- 
nungsform sprechen,  und  für  diesen  seien  noch  einige  andere 
Beispiele  angeführt,  a)  Av.  yä  mävöya  pasca  vazdnti  xsvas  satäis 
'welche  hinter  mir  fahren  zu  sechshundert',  lit.  je  mlre  szimtats 
'sie  starben  zu  Hunderten',  aksl.  vhsh  thmami  narodd  mskrica 
'das  ganze  Volk  schrie  auf  zu  Tausenden',  aisl.  hundrupum  'zu 
Hunderten',  b)  Ai.  ayq  ta  emi  tanvä  purdstät  'ich  gehe  dir  mit 
meinem  Leibe  voran',  av.  npatacat  ar^dvi  ka'ninö  kdhrpa  srirayd 
'die  A.  lief  heran  mit  (in)  der  Gestalt  eines  schönen  Mädchens', 
aksl.  kyjimh  telomt  pridqt^  'ttoiuj  cruJ)aaTi  epxoviai;'.  c)  Ai.  'prä 
kßödasä  dhäyasä  sasra  eßd  sdrasvati  'mit  erquickender  Strömung 
fliesst  die  SarasvatI  vorwärts',  akl.  knbvb  tecase  rekami  'das  Blut 
floss  in  Strömen',  videarhq  kapljqste  ot^  njeyo  knvi  kap/jami  'sie 
sahen  das  Blut  von  ihm  in  Tropfen  herabtropfen',  russ.  sney  valit 
chlopjami  'der  Schnee  fällt  in  grossen  Flocken',  Homer  Kprjvai 
b'  €^eir|<;  TTiaupe«;  peov  üöaii  XeuKOJ  'vier  Quellen  flössen  mit 
hellem  Wasser',  im  t'  njniiei  daiaxOeaai  'und  die  Saat  (das  Saat- 
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feld,  TÖ  \niov)  neigt  sich  dabei  mit  den  Ähren',  umbr.  mnneklu 
habia  nunier  prever  pusti  kastruvuf  'er  soll  eine  Vergütung 
bekommen  mit  (in  der  Höhe  von)  je  einem  Sesterz  für  jedes 
Grundstück',  aisl.  d  ser  ausask  aurgom  forse  'einen  Fhiss  sieht 
sie  sich  ergiessen  in  wasserreichem  Fall'.   Vgl.  §  483,  h. 

477.  Der  Instrumentalis  Mes  begleitenden  Um- 
stands'  von  Substantiva,  die  Zustände,  Vorgänge,  Stimmungen 
u.  dgl.  bezeichnen,  mit  denen  die  Handlung  einhergeht. 

Arisch.  Ai.  üt  süryö  jyötisä  devä  eti  'der  Sonnengott  geht 
mit  Glanz  auf,  sdrann  äpo  Jdvasä  'das  Wasser  floss  mit  Eile 
dahin',  ild  ii  svänebhir  irafa  .  .  .  lit  stömäih  pfsnimätarah  'mit 
Lärm  erhoben  sich,  mit  Gesängen  die  Söhne  der  Prsni',  uttänd- 
liastä  ndmasöpasddya  'die  Hände  ausstreckend  mit  Verehrung  uns 
nahend'.  Av.  yasca  imot  ux$dm  vacö  fravaocät  asasara  manatdha 
asasara  vacardha  asamra  syao^na  'wer  dieses  geoffenbarte  AVort 
spricht  mit  rechtschaffenem  Denken,  mit  rechtschaffener  Rede, 
mit  rechtschaffenem  Wirken',  ndtnaTdha  adara  data  äjasäni  iipara 
data  'mit  unten  und  oben  dargebrachter  Verehrung  will  ich 
herbeikommen',  yöi  gäus  mör^nddu  ""rväxsuxti  jyötüm  'die  das 
Leben  des  Rindes  unter  Freudengeschrei  zunichte  machen'. 
Armenisch,  ekn  dotalov  'sie  kam  mit  Zittern',  xatac  cncaloi) 
'es  (das  Kind)  hüpfte  mit  Freuden'.  Baltisch-S lavisch.  Lit. 
tesä  'mit  (in)  AVahrheit,  zwar'  (tesä  'Wahrheit'),  äsz  tat  tesä  zinaü 
'ich  weiss  es  in  Wahrheit  (zwar)';  besonders  viele  Plurale,  wie 
jöti  szüliais  'mit  Sprüngen  (im  Galopp)  reiten'  (szülys  'Sprung'), 
tylomis  'mit  Schweigen,  schweigend'  (tylä  'das  Schweigen'),  vgl. 
§  566,  a,  3.  Aksl.  kricemh  phreste  se  'sich  mit  Geschrei  zankend', 
strachomh  i  trepetorm  prijeste  i  'mit  Furcht  und  Zittern  habt  iln- 
ihn  aufgenommen'.  Griechisch.  Hom.  eqpoiTuuv  dWoGev  d\\o<^ 
juuxiuüj  T6  cTTovaxri  xe  'sie  wandelten  der  eine  daher  der  andere 
doither  mit  Ächzen  und  Klagen',  qpGoTTUJ  eTrepxojuevoi  'mit  lautem 
Plaudern  herankommend',  voiu  ö'  eTießaWev  i|Lida0Xriv  'sie  schwang 
mit  Geschickliclikeit  die  Geissel',  Thuk.  opfi]  ouv  dTrecTTeXXov 
'sie  sandten  sie  im  Unwillen  ab'.  aTTOuöri  'mit  Eifer',  biK\}  'nüt 
Recht',  TOUTUJ  Tuj  tpöttuj  'auf  dies(^  AVeise'  (i^  562,  2).  Italisch. 
Lat.  funera  ftetu  faxit.  dat  soiiHu  magno  stragem.  joculo  dixiati. 
animo  atidaci  in  medium  prwipit  sese.  JfO'c^  nullo  ordine^  hoc  mado. 
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ümbr.  unu  sufu  pesutrii  fetii  tikamue  luvie  \inum  suillum 
figmentuni  facito  dedicatione  lovio',  osk.  deinaid  dolud  malud 
'iuret  dolo  malo',  mniricatiid  '*immercato,  ohne  Kauf.  Irisch. 
in-chnith'Sm  'hoc  modo^  aifhirriuch  'mit  Wiederholung,  von 
neuem,  wiederum',  z.  B.  diibbert  segene  oüherroch  aidacht  duäid 
'Seg.  dedit  rursus  testamentum  Aedo'  (vgl.  §  565,  1,  a,  ö).  Ger- 
manisch. Got.  unagein  skalkinön  imma  'mit  Furchtlosigkeit  ihm 
dienen',  appan  pamma  haidau  andstöpun  Möseza^  nwa  usw.  'öv 
TpOTTOV  be  dvTecTTricTav  MuucreT,  oütuuc;  ktX.',  hidjands  aippau 
praüfefjands  gahididamma  hauhida  'TTpocreuxöiuevo^  x\  TTpocpiiieuijuv 
KttToc  KecpaXfig  Ix^v  (velato  capite)'.  Ahd.  t>ie  ivuntun  ernust'm 
'sie  kehrten  um  mit  besorgter  Stimmung',  so  hwcr  so  thiz 
gibet  hlüttru  nuiatii  dngit  'wer  dieses  Gebet  mit  lauterm  Sinne 
spricht';  as.  wöpii  cümian  'mit  Jammern  beklagen';  ags.  ^eond 
lyft  farad  mgcle  mce^enprymme  'sie  fahren  durch  die  Luft  mit 
grosser  Herrlichkeit',  pcet  her  yfle  adelan  stinced  'welcher  (der 
Sumpf)  hier  mit  üblem  Geruch  stinkt',  scealt  ealle  mce^ene  feorh 
eal;i^iau  'du  sollst  mit  aller  Kraft  das  Leben  schirmen'. 

478.  Der  Instrumental  'der  dauernden  Eigenschaft' 
('qualitatis'). 

Er  hängt  mit  dem  Instr.  der  begleitenden  Umstände  (S  477) 
enge  zusammen.  Der  Instrumental  konnte  sich  nämlich  auch  mit 
Verba  verbinden,  die  weniger  einen  Vorgang  als  einen  dauernden 
Zustand  bezeichnen.  Von  hier  aus  wurde  der  Kasus  in  nähere 
Beziehung  zu  dem  Subjekt  dieses  Verbums  gesetzt  und  als  eine 
Eigenschaft  von  ihm  aufgefasst:  vgl,  etwa  bono  animo  aggreditur^ 
—  sedet^  —  est  und  homo  bono  animo.^)  (vgl.  §  484).  Am  meisten 
entwickelt  erscheint  dieser  Instrumentalgebrauch  im  Baltisch- 
Slavischen,  Lateinischen  und  Germanischen.  Er  machte  dem 
'Genitiv  der  Eigenschaft'  Konkurrenz,  hielt  sich  aber  doch  von 
einem  Teil  von  dessen  Gebrauchsgebiet  (z.  B.  lit.  trijü  metü 
küdikis  'ein  Kind  von  drei  Jahren',  lat.  dassis  centuni  navium) 
fern.    S.  S  o07,  2.  513,  2. 

B  a  1 1 i  s  c  h  -  S 1  a V  i  s  c  h .  Lit.  merga  ilgats  plaukais  'ein  Mädchen 
mit  langen  Haaren',  zirgas  dukso  jKitkardtems  'ein  Boss  mit  Huf- 

Ij  animus  ist  im  iilleren  Lal^'in  vorvviogond  dio  veränderliche 
Stimmung,  später  vorwiegend  Charakterzug. 
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eisen  von  Gold'.  Aksl.  krotbkb  hease  i  recijq  prostqjq  'mitis  erat 
et  sermone  simplici',  dohromh  zitijemh  sqstu  episkupu  'cum  epi- 
scopus  esset  bonis  moribas',  i  he  na  ^mmistichb  clovekd  necistomz 
duchomb  \a\  r\v  ev  xr)  cruvayuJTvi  auTüuv  dvOpanroc^  ev  TTveujuari 
dKaGdpuj'.  Italisch.  Ija,t  statiira  fuit  humili^  forma  eximia  midier^ 
vir  praestanti  prudentia^  viriim  fortem  atque  fortunatum  et  forma 
re(jia.  Über  feinere  Unterschiede  zwischen  dem  'Abi.  qualitatis' 
(der  in  der  archaischen  und  der  klassischen  Periode  vorherrscht) 
und  dem  'Gen.  qualitatis'  (der  in  der  späteren  Zeit  das  Über- 
gewicht hat),  und  über  eingetretene  Vermischung  der  beiden 
Kasus  s.  die  S.  519  Fussn.  zitierte  Literatur,  besonders  Hale's 
Aufsatz,!)  sowie  Stolz-Schmalz  Lat.  Gr.*381.  Germanisch.  Ahd. 
thoh  dnt  tJiie  liuti  missilth^  fehemo  muate  'die  Menschen  sind 
verschieden,  von  gemischter  Gesinnung',  thie  rögagemo  muate 
'die  mit  traurigem  Sinn,  die  Trauernden',  nam  Maria  nardon 
filu  diuren  iverdon  'M.  nahm  Nardenöl  mit  (von)  sehr  hohem 
AVert';  vgl.  auch  ags.  hlide  möde  ivceron  'sie  waren  freudigen 
Mutes'.  » 

Aus  dem  Irischen  scheint  hierher  zu  gehören  ind-inni- 
seo  'talis',  eigentlich  'mit  (von)  dieser  Art',  zu  inne  'Sinn,  Art'^ 
z.  B.  hua  (jlosnathiu  ind  inni  seo  'tali  filo'  (Strachan  Eriu  1,  12). 

479.  Der  Instrumentalis  'des  Mittels'  und  der  In- 
strumentalis 'der  Ursache  und  des  Grundes'. 

1)  Der  Instr.  des  Mittels.  Das  Wort  Mittel  ist  im  wei- 
testen Sinne  zu  nehmen,  und  schärfere  Abgrenzung  nach  ver- 
schiedenen andern  Gebrauchsweisen  hin  ist  untunlich  (vgl.  z.  B. 
er  geht  mit  einem  stock^  er  fährt  mit  zwei  pferden).  Ursprünglich 
bezeichnete  vermutlich  der  Instrumental  nur  die  Begleitung,  und 
dass  der  an  der  Tätigkeit  beteiligte  Gegenstand  zugleich  als  Mittel 
dient,  war  etwas  nach  der  Situation  Hinzugedachtes.  Es  wurde 
aber  allmählich  mit  in  die  Bedeutung  des  Kasus  aufgenommen. 
Am  deutlichsten  tritt  die  Vorstellung  des  Mittels  bei  solclien 
Verben  hervor,  die  eine  zweckbewusste  Tätigkeit  bezeichnen. 

1)  Haie  zeigl,  dass  der  Ablativus  qualitalis'  des  Lateinischen  hie 
und  da  aucli  in  das  Gebiet  des  lokativischen  und  dos  echten  Ablativs 
eingegriffen  hat,  z.  R.  sunt  spo.  bona  neben  magna  in  spe  suni,  eo  f/enere 
neben  ex  eo  (/enere. 

Briigni  IUI  n,  (JruiidrisH.   11,2.  34 
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Arisch.  Ai.  prd  savyena  yqsi  räydh  'mit  der  Linken  spende 
Schätze',  västreneva  väsaya  mdnmanä  'bekleide  mit  einem  Liede 
wie  mit  einem  Gewände',  d  ydh  sömena  jathdram  dpiprata  'der 
seinen  Leib  mit  Soraa  anfüllte' ;  av.  hävöya  zasta  nyäsdmnö  'mit 
der  linken  Hand  festhaltend',  avat  manavha  ma^nimna  'jenes 
mit  dem  (im)  (xeiste  denkend',  fsdbis  avapasät  'mit  Fesseln  soll 
man  fesseln'.  Armenisch,  arar  zaurufiim  hazkav  iurov  'er 
übte  Gewalt  mit  seinem  Arm',  novin  capov  orov  cap'elc  cap'esci 
jez  'mit  demselben  Mass,  mit  welchem  ihr  messt,  wird  man  euch 
messen',  Icav  hogvov  srbov  'e-rrXricrBr]  Tiveujuaioq  dYiou'.  B  altisch - 
Slavisch.  Lit.  akhms  matyti  'mit  Augen  sehen',  lazdä  müszti 
'mit  einem  Stab  schlagen';  aksl.  potresti  rqkojq  'mit  der  Hand 
erschüttern',  mzhucite  huksinojq  'crri|udvaT6  crdXTTiYTi'',  isphni  se 
duchojnh  svetytnh  'eirXrjcrÖri  Treu)uaTO(;  dyiou'.  Griechisch.  Hom. 
Xepcriv  eXovTo  'sie  ergriffen  mit  den  Händen',  crdKei  KpuTTiacTKe 
qpaeivuj  'er  deckte  ihn  mit  dem  glänzenden  Schild',  Eur.  öaKpuoicri 
Tdp  'EWdö'  ciTTacTav  errXricre  'er  erfüllte  ganz  Griechenland  mit 
Thränen'.  Italisch.  Lat.  manihus  divellere^  caelwn  astris  ornatum^ 
fossam  aqua  complere\  umbr.  7nani  nertru  tenitu  'manu  sinistra 
teneto',  osk.  sakriss  sakrafir,  avt  ültiumam  kerssnais 
'hostiis  sacrato,  at  ultimam  cenis'.  Irisch,  ise  nohenfad  acränd 
oenbemim  dibiin  'er  könnte  den  Baum  mit  einem  Hieb  von  der 
Wurzel  schlagen'.  Germanisch.  Got.  waürkjands  swesaim  han- 
dum  piup  '€pYaZ;ö)uevo<^  toac,  xhxmc,  x^pcriv  tö  dYa96v',  ags.  folmum 
wyrcean  'mit  den  Händen  bauen',  aisl.  hpndum  sld  'mit  den 
Händen  schlagen',  ahd.  ougon  sconön  'mit  Augen  schauen',  aisl. 
eyrom  hlyder  'er  hört  mit  den  Ohren';  got.  wastjai  paürpurödai 
gaivasidedun  ina  'ijudiiov  TTOpqpupoöv  irepießaXov  auTÖv',  ahd.  gi- 
wätitun  inan  sinen  giwätin  'induerunt  eum  vestimentis  eins',  aisl. 
varße  mey  varmre  blceio  'umhüllte  das  Mädchen  mit  warmer 
Decke';  ahd.  gifulte  forhtv  'repleti  timore',  aisl.  fyllesk  fiprve 
felgra  manna  'er  füllt  sich  an  mit  dem  Fleisch  und  Blut  dem 
Tod  verfallener  Männer'. 

Zuweilen  werden  auch  Personen  als  Mittel  aufgefasst,  wie 
ai.  visrq  so  agne  jayat?  tvdyä  dhdnam  'der  gewinnt  durch  dich, 
A.,  alles  Gut',  av.  aesäcä  &ivä  ämavantascä  buyamä  'einflussreich 
möchten  wir  durch  dich  werden  und  mächtig',  kä  yä  mä  uxsyeHi 
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ndr^fsciHi  &wat  *wer  (ist  es),  durch  den  der  Mond  wächst,  nun 
(wieder)  abnimmt?',  aksl.  thkomh  rede  'per  interpretem  dixit'^ 
ags.  Heorot  innan  wces  freondum  äfylled  ""Heorot  war  innen  mit 
Freunden  erfüllt'. 

Ist  das  Verbum  ein  Passivum,  so  kann  im  Instrumental 
auch  eine  Sache  auftreten,  die  weniger  als  Mittel  denn  als  die 
den  Vorgang  bewirkende  und  hervorrufende  Potenz 
vorgestellt  ist,  wie  'er  wird  mit  Liedern  gepriesen'  =  'Lieder 
preisen  ihn',  vgl.  ai.  sasyäse  vdcöhhih  'du  wirst  durch  Worte 
gepriesen',  mqsenästhi  channdm  'der  Knochen  ist  von  Fleisch 
bedeckt',  aksl.  korahljh  ze  he  po  srede  morja  vdlaje  se  vhnami  't6 
öe  ttXoTov  V[hr\  juecrov  Tfi(;  Qakü.öax\(;  r\v  ßacraviZ;ö|U6vov  uttö  tiuv 
KU|udTUJv',  Hom.  \jj<;  öe  Xeßr|(;  2!e6i  evöov  eTreiYÖ|uevo(;  Ttupi  ttoXXlu 
'wie  ein  Kessel  innen  siedet,  wenn  er  von  gewaltigem  Feuer 
bedrängt  wird'.  Dies  führte  im  Arischen  und  im  Sla vischen  dazu, 
auch  die  handelnde  Person  beim  Passiv  in  den  Instrumental 
zu  setzen.  Z.  B.  ai.  um  rihhyate  vdsisthäih  'üsas  wird  von  den  Y. 
gepriesen',  prajdpatinä  srjyanU  'sie  werden  von  P.  geschaffen', 
nfbhir  hdvyah  'von  den  Männern  anzurufen',  av.  yä  zi  vävdr^zöi 
daeväiscä  masyäiscä  'die  (die  Anschläge)  vonDaevas  und  Menschen 
ausgeführt  worden  sind',  yä  karsya  karsivata  'die  (die  Erde)  zu 
pflügen  ist  vom  Pflüger';  aksl.  narece  se  preprostyß  vhsejq  bratijq 
'dictus  est  simplex  ab  omnibus  fratribus',  iskusajemb  sotonojq 
'7Teipa^6|U€vov  uttö  toö  Zaxavd',  russ.  most  poströjen  izve'stijyrn 
inzenerom  'die  Brücke  ist  von  einem  bekannten  Ingenieur  erbaut'. 
Vgl.  noch  Delbrück  Synkretismus  173  über  aisl.  nött  vas  Nprve 
boren  'die  Nacht  war  von  N.  gezeugt'. 

2)  Der  Instrumentalis  der  Ursache  und  des 
Grundes.  Als  Mittel,  Avodurch  ein  Vorgang  zustande  kommt, 
kann  erscheinen,  was  Ursache  oder  Grund  des  Vorgangs  ist. 
Namentlich  wird  oft  der  Instrumental  von  Verba,  die  eine  ziel- 
bewusste  Tätigkeit  bezeichnen,  auf  bedeutungsverwandte  Verba, 
die  diesen  Begriff  an  sich  nicht  enthalten,  übertragen  worden 
sein,  z.  B.  durch  hunger  töten  :  durch  hiuirjer  (vor  hunger)  sterben. 

Arisch.  Ai.  jardsä  marate  'durcli  Alter,  infolge  von  Alter 
stirbt  er',  sd  bhf.jä  ni  lilye  'er  versteckte  sicli  aus  Furcht',  ebhir 
bhava  sumdnä  agne  arkäih  'um  dieser  Lieder  willen  sei   wohl- 
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wollend,  o  A/  ('durch  die  Lieder  sei  wohlwollend  gestimmt'); 
av.  ahe  raya  x^ar^naidhaca  tdm  yazäl  'um  seines  Reichtums  und 
Glanzes  willen  will  ich  ihn  verehren'.  Slavisch.  Aksl.  azb  ze 
gladomh  gyhljq  'eTtu  öe  \i|uuj  dTroWujuai',  ne  mozeachq  besedovati 
kb  njemu  narodomb  'ouk  rjbuvavTo  cruvTuxeiv  auxuj  öid  töv  öxXov'. 
Griechisch.  Hom.  Xijuuj  oikticttov  Öaveeiv  Vor  Hunger  elendlichst 
sterben',  bq  . . .  Qeöc;  wq  iiexo  öri|uuj  |  öXßuj  le  ttXoutuj  le  Kai  uidcri 
KubaXi|aoi(Ti  Mer  wie  ein  Gott  geehrt  wurde  um  seines  Wohlstands, 
seines  Reichtums  und  seiner  stattlichen  Söhne  willen',  Thuk.  joxq 
TieTTpaYiuevoK;  qpoßoujuevoq  Touq  'AGr|vaiou<;  'infolge  des  Vorgefal- 
lenen sich  vor  den  A.  fürchtend'.  Im  Italischen  und  im  Ger- 
manischen war  der  Ablativ  in  Konkurrenz,  s.  §465.  Aus  dem 
Lat.  kann  hier  etwa  genannt  werden  fame  auf  ferro  interire  (Caes.), 
im  übrigen  s.  oben  a.  a.  0.  Im  German.  ist  dem  Instrumental  wohl 
Folgendes  zuzuweisen :  got.  ik  hührau  fraqistna  'Xijuuj  dTToXXujuai', 
ahd.  tha^  thü  hungiru  nir stirbist  'dass  du  nicht  vor  Hunger 
stirbst',  aisl.  sualzt  pa  pd  hungre  heill  'du  verkamst  da  vor 
Hunger  bei  gesunde qi  Leib';  got.  amtai  gudis  im  saei  im  \d()nx 
Toö  9eou  eijui  ö  ei|ui';  ahd.  nü  niagen  wir  thia  guati  sines  selbes 
tverkon  'nun  geniessen  wir  das  Wohlergehen  infolge  seiner  Be- 
mühungen', er  scal  doiven  sinen  worton  'er  soll  sterben  wegen 
seiner  Worte' ;  as.  wordii  Jiörian^  gilöbean  'auf  das  Wort  (infolge 
des  Wortes)  hören,  glauben' ;  ags.  widf  hungre  heofed  'der  Wolf 
heult  vor  Hunger';  vgl.  das  ahd.  Adverbium  thni  im  Sinne 
'deshalb',  wie  ins  thiö  biiah  nennent^  iiver  Jierza  tJwh  thiu  .  .  .  ni 
giloubit  thes  giscribes  'die  Bücher  verkündigen  es  euch,  aber 
euer  Herz  glaubt  es  doch  deshalb  nicht  auf  das  Zeugniss  der 
Schrift  hin'. 

480.  Der  Instrumentalis  als  örtlicher  und  zeit- 
licher 'Prosecutivus'.  In  den  Instr.  setzte  man  die  Raum- 
strecke und  die  Zeitstrecke,  mit  der  ein  Vorgang  voranrückt. 
Vgl.  mit  der  Zeit  icird  das  vergessen. 

1)  Der  Instrumental  der  Raumerstreckung.  Es  sind 
hier  besonders  die  einen  Weg  bezeichnenden  Substantiva  zu 
nennen.  Nahe  steht  einerseits  der  Instr.  des  Mittels  (§  479),  da 
ein  Weg  als  Hilfsmittel  zur  Erreichung  eines  Zieles  erscheinen 
kann,  und  anderseits  ist  in  den  Sprachen,  wo  Instrumental  und 
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Lokativ   zusammengeflossen   sind,   oft  lokativische   Auffassung 
nahe  gelegt. 

Arisch.  Ai.  anySna  pathä  nayati  *er  führt  auf  anderm 
Pfade',  antdrikße  pathibhih  pätanfam  'auf  den  in  der  Luft  befind- 
lichen Pfaden  fliegend',  antäriksena  pdtatäm  'der  durch  die  Luft 
fliegenden',  ydthä  vivrtäyq  dväri  dvärd  purq  prapädyeta  'als  ob 
er  nach  Öffnung  des  Tors  durch  das  Tor  sich  in  die  Stadt  begäbe'. 
Av.  yöi  pa^a  uzhardnte  spänasca  ^rista  .  .  .  'wenn  des  Weges 
hinausgetragen  werden  tote  Hunde',  hvar^  ava  pa&a  aeHi  'die 
Sonne  geht  ihren  Weg'.  Armenisch,  ekn  Johannes  canaparhav 
ardariifean  'r^XGev  Moidvvri«;  ev  oöuj  öiKaiocruvriq'.  Baltisch- 
Slavisch.  Lit.  keliü  eiti^  vesti  'auf  dem  Wege  gehen,  führen', 
motüszes  laukü  vaHävom  'wir  fuhren  auf  dem  Feld  der  Mutter', 
kalnais  parginiau  'ich  jagte  es  über  die  Berge  hin  heim'.  Aksl. 
STfchozdaase  pqhnib  term  'Kareßaivev  ev  tri  oöuj  eKeivr]',  ne  mchodejd 
dvirhmi  vb  dvoii)  '6  \xx\  eicrepxöiuevog  bid  ir\c,  6upag  ei<;  i\\v  au\r|v', 
serb.  tri  putnika  ^ndem  putovase  'drei  Wanderer  wanderten  auf 
dem  Wege',  poln.  tq  drogq  poszedf  'er  ging  diesen  Weg',  wstqpit 
drzwiami  'er  trat  zur  Türe  hinein'.  Griechisch.  Att.  eTropeuexo 
Tf]  obuj,  T^v  7TpÖT6pov  auTÖ«^  eiToiricraTO  'er  zog  auf  dem  AYege, 
den  er  vorher  selbst  hergestellt  hatte',  vgl.  rauTr],  nf)  §  563,  2,  a. 
Italisch.  Im  Osk.-Umbr.  ist  instrumentalische  (nicht  lokativische) 
Auffassung  dadurch  sicher  gestellt,  dass  der  Lokativ  sich  noch 
unvermischt  behauptet  hat:  umbr.  uia  aidecla  esonome  etuto  'via 
augurali  in  sacrificium  eunto'.  Ygl.  §  469  S.  509.  Lat.  Plaut. 
huc  alia  via  praecucunisti ;  dum  modo  hiinc  prima  via  indiicamus 
(in  übertragener  Bedeutung),  Plaut,  recta  porta  invadam  extemplo^ 
Inschr.  porticum  qua  in  arcem  eitur,  Plaut,  omnibus  latehris  per- 
reptavi^  Caes.  his  pontihus  milites  mittit  pahulatum ;  für  die  Stellung 
gegenüber  dem  Instr.  'des  Mittels'  vgl.  Plaut,  usque  donec  perse- 
cutus  rolpem  ero  vestigiis.  Hierzu  die  Adv.  hac^  qua  u.  dgl.  und 
€ö,  eödem  u.dgl.  §  562,  3,  b.  Germanisch.  Nur  Weniges  dürfte 
hierher  zu  stellen  sein :  etwa  ahd.  wara  wir  gangan  scoltin  pedin 
in  girihti  zi  sineru  eregrehti  'wo  wir  gehen  sollten  auf  Pfaden 
in  gerader  Richtung  zu  seiner  Herrliciikeit'  (zu  Otfr.  er  quämi 
hisparten  duron  thara  zin  s.  Erdmann  Unters.  2,  259),  ags.  sdijnen 
foron  flödwe;i^e  'die  Seeleute  fuhren  auf  dem  Flutweg'. 
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2)  Der  Instrumental  der  Zeiterstreckung.  Arisch. 
Ai.  sd  vä  isumätrdm  evähnä  tirydtdrd  avardhata  *er  wuchs  während 
des  Zeitraums  eines  Tages  eine  Pfeillänge  in  die  Breite',  vdyö 
ye  hhütvi  patdyanti  naktdhhih  'welche  in  Yögel  verwandelt  die 
Nächte  über  umherfliegen',  sd  nah  k^apäbhir  dhabhis  cajinvaiu  'er 
erquicke  uns  die  Tage  und  Nächte  hindurch'.  Zu  dem  Gebrauch 
des  Instr.  bei  Zeitangaben  im  Indischen  vgl.  Liebich  BB.  11, 279  f., 
Franke  BB.  16,78.  Armenisch,  erevefav  avurhJc  bazmav/c  'oicpGri 
im  rijUcpaq  7TXeiou<;,  er  erschien  durch  viele  Tage'.  B  altisch - 
Slavisch.  Lit.  kitats  metais  rmjim  anksczaüs  nunökdavo  'während 
anderer  Jahre  pflegte  der  Koggen  früher  zu  reifen',  vakarms 
vejas  nufykst  'abends  legt  sich  der  Wind',  nakczä  und  naktimis 
'nachts'.  Aksl.  trhmi  dhmmi  S'bZhdati  jq  'öid  Tpiüuv  r]|uepüjv  üiko- 
öojufjcrai  auTOV  (töv  vaov)',  otwede  vojiny  nostijq  'noctu  milites 
abduxit',  serb.  vecerom  'abends',  litom  'im  Sommer',  russ.  veceronij 
le'tom^  poln.  zimq  i  latem  'winters  und  sommers'.  Italisch.  Im 
Osk.-Ümbr.,  wo  der  Lokativ  im  Singular  noch  selbständig  blieb, 
erweisen  sich  ein  paar  Stellen  als  hierher  gehörig:  umbr.  menzne 
kur9lasiu  (S.  512),  pesclu  semu  uesticatu^  atripursatu  'media 
(dimidia?)  precatione  libato,  tripodato'.  Daher  wird  der  Instr. 
auch  beim  lat.  'Ablativus  temporis'  beteiligt  gewesen  sein:  etwa 
qiii  vigintl  annis  errans  a  patria  afuit  (Plaut.),  (stella)  triginta  fere 
annis  cursum  suum  conficit  (Cic).  Vgl.  §  470.  Im  Griechischen 
und  im  Germanischen  liegen  die  Verhältnisse  wie  im  Latei- 
nischen. Vgl.  S.  512  f.  Im  Griechischen  ist  für  den  Instr.  vor 
allem  das  mit  cruv  Xpo^M^  (Soph.  eiuqppiuv  \xö\\c;  ttuj^  Huv  xpovuj 
KaOidiaTai  'schwer  kommt  er  mit  der  Zeit  wieder  zur  Besinnung') 
gleichwertige  (tüj)  xpovuj  in  Anspruch  zu  nehmen,  z.  B.  Dem. 
TTepiecrrai  tuj  xpo^uj  tüuv  TToXiopKou|uevujv  'er  wird  mit  der  Zeit 
die  Belagerten  überwinden'.  Vgl.  das  Adv.  ttuü  (ou  ttiu),  ur- 
sprünglich 'über  irgend  einen  Zeitraum  hin'  (§  565, 1,  a,  ß).  Aus 
dem  Germanischen  kommen  am  ehesten  die  pluralischen  Zeit- 
bestimmungen, wie  got.  nahtam  ags.  nihtum  aisl.  npttom  ('[die] 
Nächte  über'),  in  Betracht. 

481.  Der  Instrumental  'des  Masses'  beim  Kom- 
parativ ist  genetisch  wohl  an  den  Prosekutivus  (§  480)  anzu- 
schliessen,  so  dass  man  neben  dem  Instr.  der  Raum-  und  Zeit- 
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erstreckung  einen  Instr.  der  Graderstreckung  hat,  vgl.  ahd. 
sehs  dagon  fora  thiu.  In  entsprechender  Weise  hat  man  den 
Akk.  beim  Komparativ  (z.  B.  got.  filii  mais  Viel  mehr')  dem  Akk. 
der  Erstreckung  zuzugesellen. 

Arisch.  Ai.  (AB.)  tasyäikayarcä  hhüyasyö  yäjyä  bhavanti 
'seine  Yäjyä's  sind  uqi  einen  Vers  länger',  (Das.)  kenqsenärtha- 
kämätisäyi  dharmah  'um  wie  vieles  überragt  die  Tugend  den 
Nutzen  und  die  Begierde?'.  Av.  aeva  d-Hsva  masyehim  'um  ein 
Drittel  grösser',  cü  masyö  \\m  wieviel  grösser'.  Slavisch:  aksl. 
mnogomh  vysijh  'viel  höher',  nicimh,ie  chuMijh  'um  nichts  ge- 
ringer', russ.  on  gödom  moloze  menjä  'er  ist  ein  Jahr  jünger  als 
ich'.  Griechisch:  ttoXXlu  )U6iZ;iuv  'multo  maior'.  Italisch:  lat. 
duobus  nummis  minus^  hoc  maior.  Irisch:  gair  biuc  iar-tain  ('um 
eine  kleine  Kürze  später')  'paulo  post',  in-biuc  iarum  'paulo  post'. 
Germanisch.  Das  Gotische  zeigt  beim  Pronomen  noch  die  alte 
Instrumentalform:  7ii  ße  haldis  'non  eo  amplius',  he  managizö 
'quo  amplius',  sonst  der  Mischkasus,  wie  ni  waihtai  minnizö 
'nihilo  minus',  ainamma  wans  'um  eins  weniger'.  Ahd.  thiu  hcdt 
wie  got.  ße  haldis^  thiu  mer  'um  so  mehr',  mihhilo  mer  'multo 
magis',  as.  thiu  mir  'um  so  mehr',  ags.  lytle  cer  'um  weniges 
früher'.  Aisl.  miklo  betre  'um  vieles  besser',  tueim  vetrom  sidarr 
'zwei  Winter  später'.  Lit.  jü:  jü  daugiaus  jü  geriaus  'je  mehr, 
desto  besser'. 

482.  Der  Instrumentalis  in  engerer  Verbindung 
mit  Verben. 

1)  Vereinigen  mit,  verkehren  mit,  vermischen  mit 
u.  dgl.  Es  sind  dies  Verba,  die  von  sich  selbst  aus  den  Sozia- 
tivus  (§  476)  erheischen,  Ihr  Gegenstück  sind  die  Verba  des 
Trennens  mit  dem  Ablativ  (§  462).  Der  Instr.  steht  fest  für 
Arisch,  Slavisch,  Lateinisch.  Ai.  yuj-  av.  yuj-  'sich  ver- 
binden mit',  ai.  yat-  'sich  verbinden,  wetteifern  mit',  mc-  'zu- 
sammenkommen mit'  av.  haC'  'begleiten,  gehen  mit',  ai.  krid- 
'spiolen  mit',  yudh-  spardh-  häs-  'kämpfen  mit',  misrä-  'vermischt 
mit'  misray-  'mischen,  vermischen  mit',  av.  *rista-  'in  Berührung 
getreten  mit,  vermischt  mit'.  Aksl.  ozeniti  se  'sich  beweiben, 
sich  verheiraten  mit',  serb.  vjeritl  se  'sich  verloben  mit',  aksl. 
igrati  'spielen   mit',   retiti  'coutendere   cum',   stmesati  se  'com- 
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misceri'.  Lat.  misceo  selten;  nieist  mit  cum  oder  mit  dem  Dativ. 
Im  Griechischen  und  im  Germanischen  konkurriert  die 
Auffassung  als  Dativ  (vgl.  lat.  jiingere^  pugnare^  miscere  u.  dgl. 
mit  Dativ).  Griech.  eTTO|uai  'ich  gehe  mit,  begleite,  folge'  (Aor. 
'sich  hinzugesellen,  sich  anschliessen'),  ö|ui\uj  'ich  verkehre  mit', 
|Lidxo|uai  TToX€|ui2^iu  epiZluu  'ich  kämpfe,  streite',  |ueiTvu|ui  'ich  mische', 
KUKUJ  'ich  rühre  etw.  mit  etw.  zusammen'  (diese  Konstruktion 
vielleicht  erst  im  Anschluss  an  die  von  lueiTvuiui).  Got.  gamainjan 
ahd.  gimeinen  'gemein  machen,  mit  jem.  oder  etw.  teilen',  got. 
gaivadjön  '(einen  A^ertrag  schliessen)  verloben',  liugan  'heiraten' 
{von  der  Frau),  gahörmön  'huren  mit',  hlandan  ags.  ^ehlandan 
'mischen  mit',  ags.  men^an  'vermischen  mit'.  Zumteil  finden  sich 
in  beiden  Sprachzweigen  bei  solchen  Yerba  auch  Präpositionen 
des  Sinnes  'mit',  wie  griech.  lueiyvuiui  cruv  iivi,  ahd.  misken  mit. 

Über  den  Instrumental  beiVerba  des  gegenteiligen  Sinnes, 
'des  Sinnes  des  'Trennens  von  etwas',  s.  S.  483  f. 

483.  2)  Yerba,  die  einen  Instrumental  von  anderer 
Art,  namentlich  von  der  Art  des  Instr.  'des  Mittels' 
(§  479),  bei  sich  haben. 

a)  Kaufen,  verkaufen  (der  Kaufpreis  als  Erwerbungs- 
mittel gedacht).  Ai.  kri-  'kaufen',  z.  B.  kd  imq  dasdbhir  mdmendrq 
krinäfi  dhenübhir  'wer  kauft  diesen  meinen  Indra  für  zehn 
Kühe?'.  Aksl.  kupiti  'kaufen',  veniti  'verkaufen',  vmüi  se  'feil 
sein  für'.  Lat.  emo^  vendo^  veneo;  stat  'es  steht  zur  Verfügung 
für  einen  Preis',  asse  carum  est  (Cato).  Griech.  irpiacröai  (Hom.) 
üjveicrGai  (Eur.)  'kaufen';  Hom.  oivi^ovTO,  |  dWoi  |uev  xocXkuj,  dWoi 
•ö'  ai'öujvi  aiörjpuj  'sie  verschafften  sich  Wein,  die  einen  gegen 
Erz  (als  Kaufpreis)  usw.'  Got.  hugjan  ags.  byc;^an  'kaufen',  as. 
köpön  ags.  rSapian  aisl.  kaupa  'kaufen' ;  vgl.  got.  frabugjan  ahakim 
'mit  Tauben  handeln';  aisl.  vedia  'wetten  um'. 

Vgl.  den  Genitiv  bei  denselben  Yerba  im  Griech.  und 
Lat.  (§  507,  3). 

b)  Trinken  mit  dem  Instr.  des  Gefässes.  Ai.  m^nmdyena 
pibati  'er  trinkt  mit  (aus)  einem  irdenen  Geschirr'.  Serb.  pije 
Türe  in  vino  kondijerom  'der  Türke  trinkt  Wein  mit  dem  Becher'. 
Für  lat.  pocido  bihere  u.  dgl.  kommt  zugleich  der  Ablativ  in  Be- 
tracht (§  462,  6). 


§  483.]  Bedeutung  der  Kasus.    Instrumentalis.  533 

c)  Sich  erfreuen,  Genuss  haben,  das  Leben  fristen 
mit  (durch)  etwas.  Ai.  mad-  mud-  'sich  erfreuen',  torp-  'sich 
sättigen,  sich  freuen'  (xepTTOiuai),  tfpyati  prajdyä  'er  hat  Freude 
durch  Kinder,  erlebt  Freude  an  ihnen',  hhuj-  'geniessen',  jiv- 
'leben',  ydyä  manusyä  jwanti  'von  der  (der  Kuh)  die  Menschen 
leben,  die  das  Nahrungsmittel  der  M.  ist';  av.  "rväz-  'froh  sein', 
äväya  dä^rdm  daSäHi  yetdhe  dä^rahe  däHi  nöit  havö  '*rva  väuräza 
'weh  dem,  der  Almosen  gibt,  wenn  nicht  seine  Seele  über  das 
Almosengeben  froh  ist'.  Arm.  oc  haciv  miain  kecce  mard  'ouk 
eir'  dpTUJ  |u6vuj  tx\(5eTa\  6  ävQpajnoc,'.  Lit.  pasigerejo  tms  vaikd- 
czais  'er  hatte  sein  Wohlgefallen  an  den  Jungen',  äsz  dzaugius 
tum  drklhi  'ich  freue  mich  über  das  Pferd',  aksl.  dovohni  hqdete 
ohroky  vasimi  'dpKeicröe  xoig  oipujvioig  ujuüjv',  serb.  niko  ne  Mvi 
onijem  sto  je  suvise  hogat  'niemand  lebt  davon,  dass  er  über- 
mässig reich  ist'.  Für  griech.  Tepircjuai,  xotipuj,  lat.  gaudeo^  laetor^ 
got.  faginön  u.  ähnl.  kommt  Konkurrenz  mit  dem  Lok.  in  Frage 
(§  472,  4).  Doch  ist  der  Instrumental  anzuerkennen  für  Kh 
(Dem.  Touc;  KapTTou(;,  oi^  ^Ouaiv  dvGponroi),  lat.  vivo  (XII  tab.  suo 
vivito^  Plaut,  -ßcis  victitamus  aridls)  u.  ähnl.    Vgl.  §  509,  5. 

d)  Vertrauen  auf.  Da  im  Balt.-Slav.  der  Instr.  erscheint, 
wie  lit.  nusitiketis  devü  'auf  Gott  vertrauen',  aksl.  vojim  pwaje 
svojejq  silojq  'miles  suis  viribus  fidens',  so  kommt  dieser  Kasus 
neben  dem  Lok.  für  das  Lateinische,  überdies  noch  neben 
dem  Dativ  für  das  Griechische  und  das  Germanische  in  Frage 
(§  472,  4). 

e)  Machen,  verfahren  mit.  Ai.  yds  tan  tid  veda  Mm 
fcä  karißyati  'was  soll  er  mit  dem  Liede  machen?',  kj  hi  sd 
täir  grhäih  kuryäd  yän  antaratö  nd  vijavavidydt  'denn  was  könnte 
er  mit  einem  Haus  machen,  das  er  von  innen  nicht  erkennen 
könnte?',  kj  mayä  kmisyasi  'was  wirst  du  mit  mir  machen?', 
und  so  k}  käryam^  kö  'rthah  mit  Instr.  in  dem  Sinne  'was  nützt 
es  ?'.  Lat.  /ado,  Plaut,  nescit  quid  faciat  auro^  Cic.  quid  hoc  homine 
facias?  Ferner  opus  est:  mit  expedito  homine  opus  est  lässt  sich 
vergleichen  ai.  yarhi  vö  mayärthö  bhavitä  'wenn  ihr  meiner  be- 
dürfen werdet'.^) 

li  Die  Annahme,  dass  ojyns  est  diese  Konstruktion  erst  in  Anlehnung 
an  U8U3  est  [utov)  bekommen  hal)e,  iialle  ich  für  unrichtig. 
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f)  Verfügen  über,  herrschen  über  u.  dgl.  Ai.  pdtyate, 
z.  B.  ai.  indrö  visväir  virtjmh  pdtyamänah  'Indra,  der  über  alle 
Heldenkräfte  verfügt';  lat.  potior^  z.  B.  Plaut,  si  ille  hodie  illa 
sit  potitus  mutiere.  Entsprechend  slav.  vlasti^  aksl.  vlasti  jezyky 
'dpxeiv  Tujv  eGvujv',  Synjejq  \r\<;  Zupiaq',  serb.  vladati  svijetom 
'herrschen  über  die  Welt',  muzem  'über  den  Ehemann'. 

Ai.  pätyate  nnd  lat.  potior  haben  auch  den  Akkusativ  bei 
sich  ('etw.  in  der  Gewalt  haben'  und  ''in  die  Gewalt  bekommen'), 
und  es  ist  wohl  möglich,  dass  der  Instrumental  hier  von  Haus 
aus  weniger  das  Mittel  bezeichnet  hat  ('Herr  sein,  mächtig  sein 
oder  werden  vermittelst'  oder  'als  Herr  verfahren  mit  etwas', 
vgl.  e))  als  die  Erstreckung  über  etwas  hin  ('Herr  sein  oder 
werden  über  etwas  hin',  §  480,  1);  im  letzteren  Falle  wären 
Wendungen  mit  Ortsbegriffen,  wie  lat.  potiri  campo^  mari^  das 
Ursprüngliche  gewesen. 

Aus  dem  Griechischen  sind  dvdcrcruu,  ßaaiXeuuu  u.  ähnl.  zu 
nennen,  aus  dem  Germanischen  got.  waldan  ags.  wealdan  aisl. 
valda^  z.  B.  got.  waldan  garda  'oiKobecnroTeiv',  ags.  he  sceal  ßy 
won;^e  ivealdan  'er  soll  über  das  Feld  gebieten  (Sieger  sein)', 
ags.  rcedan^  aisl.  rdda  'walten',  got.  reikinön  piudanön  'herrschen'. 
Doch  kommt  für  diese  beiden  Sprachzweige  auch  der  Dativ 
(§  488,  5),  für  das  Griechische  überdies  der  Lokativ  (vgl.  iv 
0air|Hiv  dvdcTCTeiv  §  471)  in  Betracht. 

Von  einer  andern  Vorstellung  aus  wurden  die  Verba  des 
Herr  Sehens  u.  dgl.  mit  dem  Genitiv  verbunden.    S.  §  509,  6. 

g)  Verba  des  B e wegen s:  ein  Gegenstand,  den  man  be- 
wegt, kann  als  das  aufgefasst  werden,  womit  man  die  Bewegung 
ausführt,  z.  B.  ich  werfe  mit  einem  dein  =  ich  werfe  einen  dein. 
Man  nennt  diesen  Gebrauch  den  Instr.  des  Objekts. 

Ai.  isai'ö  ydhhir  dsyati  'die  Pfeile,  mit  denen  er  schiesst' 
(neben  hetiin  asyati  'er  wirft  die  Lanze').  Aksl.  narod^  verze 
kamenijemh  'das  Volk  warf  mit  Steinen'  (neben  prezde  vrhzi 
kamenh  na  njq  'der  werfe  zuerst  einen  Stein  auf  sie'),  pozyhati 
glavojq  'mit  dem  Kopf  schütteln,  den  Kopf  schütteln'.  Hom. 
ßeXecTiv  ßdWujcri  'mit  Wurfwaffen  werfen'  (neben  ßaXuuv  ße\o(; 
'eine  Wurf waffe  werfend').  Lat.  jaculari  j/robris  in  aliquem  (neben 
convicia  in  aliquem).   Got.  swasive  jabai  manna  wairpip  fraiwa  ana 
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airpa  'ujq  edv  dvGpiUTToq  ßdXr]  töv  cnropov  erd  ir\c,  y^<s'  (neben 
ivairpandans  nati  in  marein  'ßdXXovraq  djucpißAricnpov  ev  tv]  0a- 
XdcTcrri'),  du  saian  fraiwa  seinamma  'tou  cTTreipeiv  töv  CTTTÖpov  autoö' 
(neben  waürd  saijip  *töv  Xötov  aireipei'),  ags.  wearp  ivcelfyre  'er 
(der  Drache)  warf  tödliches  Feuer'. 

Im  Slavischen  und  im  Grermanischen  (Got.,  Ags.,  Nord.) 
hat  dieser  Instrumentalgebrauch  weitere  Ausdehnung  gewonnen 
(Delbrück  Grundr.  3,  258ff.,  Synkretismus  175.  180ff.).  Es  sei 
noch  erwähnt:  aksl.  seze  rqkojq  svojejq  'efeieive  triv  x^^pci',  serb.  ne 
iizvijaj  ohrvama  'zieh  nicht  die  Augenbrauen  in  die  Höhe',  ocima 
je  zazmiü'io  'er  hat  die  Augen  zugedrückt',  russ.  charkat'  krorijn 
'Blut  speien',  got.  ihai  afskauf  gup  arhja  seinamma  ?  'jurj  dTTu;aaTo 
6  Geöq  Triv  KXripovo|uiav  auioö;',  aisl.  sp^/^a  blodi  Sigs.  sphvan  blöde 
'Blut  speien',  got.  galükands  haürdai  peinai  'KXei(Ta<;  if^v  Gupav 
crou'  aschwed.  kirkiu  durum  lüka  'die  Kirchentüren  schliessen', 
aisl.  vixla  hgmom   'mit  den  Gestalten  (die  Gestalten)   tauschen'. 

h)  Verba,  die  eine  Bewegung,  besonders  eine 
Naturerscheinung,  bezeichnen,  bei  subjektloser  Aus- 
drucksweise (vgl.  etwa  es  lässt  nach  mit  dem  regen  =  der  regen 
lässt  nach).  Es  ist  die  Yorstellung  eines  Phänomens  und  die 
einer  in  die  Erscheinung  tretenden  Substanz  vorhanden.  Indem 
die  Substanz  in  den  Instrumental  tritt,  wird  ausgesagt,  womit 
der  Vorgang  sich  abspielt,  der  Instrumental  bezeichnet  also  die 
Erscheinungsform  (vgl.  §  476  S.  522).  Er  steht  in  Konkurrenz 
mit  dem  Akkusativ  (§  523).  Im  Gegensatz  zu  g),  wo  das  Verbum 
ein  persönliches  Subjekt  hat,  das  als  Agens  erscheint,  kann  man 
hier  von  einem  Instr.  des  Subjekts  sprechen. 

Griech.  viqpeiai  |uev  dXqpiioiq,  \\)aKaliT\jj  ö'dpioiaiv,  uero) 
b'  eivei  (Metagenes)  'es  schneie  Gerstengraupen,  es  tropfe  Brote 
und  es  regne  Erbsenbrei',  Kai  ucrai  üöaii  XaßpoTdTUj  (Herodot) 
'und  es  habe  geregnet  mit  unendlichem  Regen',  ei  |uri  KaTeviijie 
Xiovi  Tr\v  OpaKriv  öXr|v  'wenn  es  nicht  mit  Schnee  ganz  Th.  über- 
schüttet hätte'.  Daneben  mit  Akk.  z.  B.  ttoXuv  uae  xpocröv  (Pindar). 
Lat.  sanguine  pluit^  lapidibiis  pluit^  woneben  auch  sangtännn,  la- 
pides.  Got.  rignida  sivibla  j(th  funin  us  himina  'eßpeHev  Geiov  Kai 
TTup  d-rr'  oupavoö',  woneben  ahd.  regenöta  fiiir  inti  sireval:  aisl. 
rignir  eldi^   blödi  'es   regnet  Feuer,   Blut',  söknar  hagli  snijr  ä 
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ognar  äru  *es  schneit  Kampfhagel  auf  die  Schreckeusboten', 
dreif  hagli  'es  trieb  mit  Hagel,  Hagel  trieb',  lydr  eldimim  i 
bcedi  godin  'das  Feuer  schlägt  in  beide  Götzen',  er  loganum  slö 
iipp  'als  das  Feuer  aufkam',  sl6  ä  kann  hldfri  'ein  Lachen  kam 
ihn  an'.  Russ.  vetrom  slomilo  dva  dereva  'der  Wind  hat  zwei 
Bäume  gebrochen',  je^seli  nas  zanesjöt  snegom  'falls  es  uns  mit 
Schnee  bedeckt,  falls  der  Schnee  uns  bedeckt',  u  menjä  injhilo 
grddom  vsjo  pole  'der  Hagel  hat  mein  ganzes  Feld  verwüstet'. 
Vgl.  Pedersen  KZ.  40,  134ff.,  Neckel  IF.  21,  182ff. 

Anm.  Neben  dieser  unpersönlichen  Ausdrucksweise  erscheint  sub- 
jektische, bei  der  die  Substanz  das  Satzsubjekt  bildet.  So  aisl.  drtfr 
snckr  neben  drifr  hagli,  russ.  väter  slomü  dva  dereva  neben  vetrom  slomilo 
d.  d.,  gleichwie  ai.  vätö  väti  griech.  aveiuoc;  äriai  'der  Wind  weht',  lat. 
(TibuU)  in  terram  depluit  lapis.  Beide,  auf  verschiedner  Anschauung  des 
Vorgangs  beruhende  Ausdrucksweisen  stammten  aus  der  idg.  Urzeit.  Nur 
mag  damals  bei  dem  einen  Vorgang  der  eine,  beim  andern  der  andre  Aus- 
druck üblicher  oder  auch  allein  üblich  gewesen  sein,  und  später  haben  die 
einen  von  den  Einzelsprachen  den  einen,  die  andern  den  andern  bevorzugt. 

i)  Der  'ausmalende  Instrumental':  zu  einem  Yerbum 
tritt  der  Instrumental  eines  gleichstämmigen  oder  wenigstens 
bedeutungsverwandten  Nomen  actionis  in  ähnlicher  Weise  wie 
in  dem  unter  h)  besprochenen  Fall  und  ebenfalls  wieder  in 
Konkurrenz  mit  dem  Akkusativ  (§  528).  Der  wesentliche  Unter- 
schied gegenüber  von  h)  ist  der,  dass  der  ausmalende  Instru- 
mental keine  eigentliche  Bereicherung  der  VerbalvorsteUung 
gibt;  eine  solche  Bereicherung  erfolgt  erst  durch  einen  attribu- 
tiven Zusatz  zum  instrumentalischen  Substantivum.  Av.  yavata 
gaya  jväva  'so  lange  wir  beide  mit  dem  Leben  (das  Leben)  leben, 
am  Leben  sind',  päda  ayantdm  'mit  Schreiten  gehend',  ""rväxsarduha 
gaya  jiyaesa  'ein  frohgemutes  Leben  sollst  du  leben',  nöit  dim 
drvä  avanpasticina  aoi  avaspasnöit  'nicht  soll  ihn  der  Ketzer  mit 
irgend  einer  Erspähung  erspähen'.  Lit.  trimls  smerczais  äsz  n^galiu 
mirti  'einen  dreifachen  Tod  kann  ich  nicht  sterben',  didzü 
d^auksmü  dzaüktis  'eine  grosse  Freude  haben' ;  aksl.  shnhce  teceU 
tecenijeynh  'die  Sonne  läuft  (ihren)  Lauf,  cudickb  se  ciidomh  velikorm 
'e9au|LAaaa  9au)Lia  iLieT«',  ubojase  se  strachomb  velijemh  'ecpoßriOrjaav 
qpößov  juejav'.  Griech.  Hom.  ojc;  Gdvov  oikticttuj  Gavartu  'so  starben 
sie  den  kläglichsten  Tod',  Aeschyl.  ea  )Lie  ifiöe  if\  vöctuj  vocreiv 
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'an  dieser  Krankheit  lass  mich  kranken',  Plat.  y]  be  qpuTvj  qpeuyei 
TOTe,  ÖTttv  kt\.  'sie  aber  entflieht  dann,  wann  usw.',  Dem.  t«Muj 
YeYotjuriKUJ«;  iiiv  ejurjv  jariiepa  'ehelich  mit  meiner  Mutter  ver- 
bunden'. Grotjah  öhtedun  agisa  mikilamma  'xai  ecpoßriöricrav  qpoßov 
jueya',  ahd.  ivelihemo  töde  sterbenti  wärt  'qua  morte  esset  mori- 
turus',  ags.  deade  siveltan  'des  Todes  sterben',  wtmdordSade  sweltan 
'eines  wunderbaren  Todes  sterben'. 

In  den  Fällen  wie  av.  gaya  jväva^  griech.  cpuTr)  qpeuTei  liegt, 
wie  gesagt,  keine  Bereicherung  des  Inhalts  vor,  wohl  aber  eine 
Verstärkung  des  Begriffs,  ähnlich  wie  bei  der  Keduplikation 
(2, 1,  46),  und  so  stellen  sie  sich  an  die  Seite  von  Wendungen  mit 
adnominalem  Instrumental  wie  ai.  subhä  söhhisthah  (§  485,  f). 

k)  Verwandeln  in,  machen  zu,  werden  zu  u.  dgl. 
('prädikativer  Instrumental'),  z.  B.  dk^\. pretvori  sehe  miiri- 
nonih  'er  verwandelte  sich  in  einen  Mohren'.  Auch  hier  be- 
zeichnet der  Instrumental  von  Haus  aus  die  Substanz,  mit 
Avelcher  die  durch  das  Verbum  gegebene  Bewegung  geschieht, 
und  hier  ist  das  Ergebnis  des  Vorgangs  betont.  Am  meisten 
verbreitet  und  mechanisiert  ist  diese  Konstruktionsweise  im 
Baltisch -Slavischen.  Vgl.  Delbrück  Grundr.  3,  262  ff.,  5,  211, 
Kozwadowski  Quaest.  gramm.  atque  etym.  ser.  II  (Krakau  1899) 
S.  5ff.-,  Pedersen  Z.  f.  celt.  Ph.  2,  377  ff..  Stamm  Jbb.  f.  class.  Ph.  155 
(1897)  S.  2191,  Meiilet  Mem.  12,  421fli),  Neckel  IR  21,  1891 

Ai.  täd  agninäivd  devesii  hrähmähhavat,  brähmanö  manu- 
sgSßti  'unter  den  Göttern  wurde  das  Brahma  zum  Agni  (erschien 
als  Agni),  unter  den  Menschen  zum  Brähmanen',  dkrtsnö  hg 
tßö  Ha  ekäikena  hhdvati  'denn  unvollständig  nur  wird  sie  (die 
Seele)  zu  einem  einzelnen  hiervon  (erscheint  sie  als  je  eines 
hiervon)'.  Lat.  aqua  frigoribus  nive  concrescit.  Arm.  fap'oü  edir 
zavurs  im  'TraXaicridq  e0ou  idq  fijuepaq  )aou'  (Psalm  39,  6).  Lit. 
siiegas  vandeniml  pavifto  'der  Schnee  verwandelte  sich  in  Wasser, 

1)  Meillct  nimmt  Einfluss  des  Finnischen  auf  die  östlichen  idg. 
Sprachen  an.  Bei  der  weiten  Verbreitung  der  Erscheinung  —  sie  begegnet 
auch  im  Kellischen  —  ist  es  aber  unwahrscheinlich,  dass  es  sich  nicht 
um  eine  echt  indogermanische  Entwicklung  handle.  Dass  eine  gleiche 
Ausdrucksweise  im  Finnischen  da,  wo  Indogermanen  mit  Finnen  ver- 
kehrten, unserm  Instrumentalgebrauch  eine  weitere  Ausdehnung  verschafTt 
habe,  als  er  durch  sich  selbst  gewonnen  hätte,  mag  man  freilich  zugeben. 
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wurde  zu  Wasser',  jts  didzü  ponü  pastös  ""er  wird  zum  grossen 
Herrn  (ein  grosser  Herr)  werden',  je  ji  diputertu  pasiskyre  'sie 
wählten  sieh  ihn  zum  Deputierten',  jis  hüs  karäliumi  'er  wird 
König  werden';  aksl.  ;^hzla  smokomh  izmenivd  'nachdem  er  die 
Kute  in  eine  Schlange  verwandelt  hatte',  postovljem  hyvajetb 
prozviteromh  'x^ipoToveiTai  TTpecrßuTepoc;',  serb.  ko  je  mene  postavio 
siidijom?  'tic;  |ue  KaiecTTricre  öiKaarriv ;',  russ.  ja  tebja  sdelaju 
lekarem  'ich  werde  dich  zu  einem  Arzt  machen',  poln.  wodzmi 
przeciw  ojczyznie  swej  heda  'sie  werden  Anführer  gegen  ihr 
Vaterland  werden',  donosze  cl^  iz  jestes  wyznaczony  naticzycielem 
mtodego  kroleicicza  'ich  melde  dir,  dass  du  zum  Lehrer  des  jungen 
Kronprinzen  ausersehen  bist'. 

Von  'werden'  kam  dieser  Instrumental  zu  'sein',  und  zwar 
wenn  nur  mehr  eine  vorübergehende  Erscheinungsform  des 
Substantivbegriffs  oder  etwas,  was  dieser  nur  den  zufälligen 
Umständen  nach  ist,  in  Rede  steht;  dagegen  steht  das  Prädikats- 
nomen im  Nominativ,  wenn  es  sich  um  eine  dauernde  Eigen- 
schaft handelt  und  etwas  nach  seinem  Wesen  definiert  wird. 
Lit.  äsz  esml  sziöj  zemej  karäliumi  'ich  bin  in  diesem  Lande  (als) 
König',  piningal  jdm  yrä  devü  'das  Geld  ist  für  ihn  ein  Gott', 
dagegen  täs  miisü  karälius  (yrä)  'der  ist  unser  König'.  Aksl. 
rodimsi  devojq  prebysU  'nachdem  sie  geboren  hatte,  war  sie 
weiterhin  (blieb  sie)  Jungfrau',  serb.  zhor  ni  Mo  zhorom  a  dogovor 
dogovorom  'die  Versammlung  war  keine  Versammlung,  aber  der 
Beschluss  ein  ßeschluss',  russ.  on  hyl  solddtom  'er  ist  Soldat 
gewesen',  on  bildet  tehjä  j^omöscinkom  'er  wird  dir  ein  Helfer 
sein',  poln.  twoje  stowo  przykazaniem  'dein  Wort  ist  mir  ein 
Befehl',  ten  cztowiek  jest  ortem  'dieser  Mann  ist  ein  Adler  (hat 
Adlerbeschaffenheit)',  dagegen  ten  ptak  jest  orzet  'dieser  Vogel 
ist  ein  Adler',  vgl.  ta  osoba  jest  moja  matka^  ale  i  tamta  byfa 
mi  prawdziivq  matkq  'diese  Person  ist  meine  Mutter,  aber  auch 
jene  war  mir  eine  wahrhafte  Mutter'.  Ebenso  im  Armenischen : 
kerparanavkn  äsen  zxa^n  ev  zmahn^  ev  oq  csmartufeamb  'sie  sagen, 
dass  das  Kreuz  und  der  Tod  äussere  Formen  seien  und  nicht 
eine  Wahrheit'.  Ferner  im  Irischen,  wo  mit  dem  Prädikats- 
instrumental das  dem  Subjekt  entsprechende  Possessivpronomen 
verbunden  ist  und  sich  in  einer  jüngeren  Zeit  noch  die  Prä- 
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Position  m  dazu  gesellt  hat,  z.  B.  atä  se  'n-a  ( =  in  a)  iolar  Mieser 
Mensch  ist  ein  Adler'  {a-tä  zum  Yerbum  "^stäiö  'sto'),  dagegen 
mit  dem  Nominativ  is  iolar  e  *est  aquila  haec  (sc.  avis),  dieser 
(Yogel)  ist  ein  Adler'.  Auch  erscheint  hier  diese  Ausdrucks- 
weise noch  bei  'werden' :  mas  tusa  mac  de^  aithin  dona  clochuibhsi 
bheith  na  n-arän  'ei  uiöq  ei  tou  0eoO,  eiire  iva  oi  X1601  outoi  dpioi 
Yevuuviai'  =  ^oln.ahy  te  kamienie  staiy  sie  chlehami.  S. Rozwadowski 
und  Pedersen  a.  a.  0.^) 

Im  Baltisch-Slavischen  erscheint  dieser  Instrumental,  von 
den  Yerba  'sein',  'werden'  losgelöst,  als  prädikative  Apposition 
zu  beliebigen  Substantiva  des  Satzes,  z.  B.  lit.  Mrnu  slüzyju  'ich 
diene  als  Knecht',  imsejau  piplrais^  iszdijgo  skaükais  'ich  säte  es 
als  Pfeffer,  es  keimte  aber  als  (polnische)  Groschen  auf,  nuleidzu 
jükü  'ich  lasse  etwas  als  Scherz  vorbei,  achte  es  als  Scherz', 
aksl.  devojq  rodila  jesi  'als  Jungfrau  hast  du  geboren',  serb.  volim 
mrijet  nego  robom  zivjet  'lieber  will  ich  sterben,  denn  als  Knecht 
leben',  pyV  podijaläs  stolhöm  'der  Staub  erhob  sich  als  Säule', 
poln.  niech  mi  swiat  pozivoli  umrzec  poczciwym  grubianinem  'die 
Welt  mag  mir  erlauben  als  ehrlicher  Tölpel  zu  sterben'.  Die- 
selbe Art  der  prädikativen  Apposition  im  Ir.  beim  Personal- 
pronomen, z.  B.  he  som  triuss  'er  als  dritter'.  Dies  vergleicht 
sich  damit,  dass  im  Altindischen,  wo  der  Akkusativ  von  Eigen- 
schaftsabstrakta  mit  einem  Yerbum  des  Gehens  'zu  etwas  werden' 
bedeutet,  z.  B.  vrddhatq  (-tvq,  -bhävq)  gacchati  [ägacchati^  upäiti) 
'er  kommt  zu  höherem  Alter,  wird  alt',  solche  Abstrakta  eben- 
falls im  Instrumental  als  prädikative  Apposition  auftreten,  z.  B. 
pumän  kascid  vrk^atvenöpararnitah  'ein  Mann  wird  als  Baum 
(eigentl.  'mit  Baumeigenschaft')  vorgestellt',  mq  tu  na  kascid 
.  ihatya  idrktayä  janö  jänäti  'kein  Mensch  hier  kennt  mich  als 
solchen' ;  ferner  gehört  hierher  wohl  tq  päuröhityena  vavre  'ihn 
erwählte  er  sich  zum  Hauspriesteramt'  und  kusadvipq  sa  räjyena 
dadäu  'er  hat  K.  als  Königreich  gegeben'. 

Auch  oben  schon  (§  476  S.  522  f.)  begegneten  uns  Ge- 
brauchsweisen   des    Insti'umentals,    wo    man    von    prädikativer 

1)  Neckel  IF.  21, 189  möchte  einen  solchen  prädikativen  Instrumental 
auch  in  got.  jah  anahaimjaim  wisan  at  fraujin  'Kai  ^vbr||Lif|aai  irpöq  tüv 
Kupiov'  2.  Kor.  5,  8  seilen.    Das  wird  kaum  riclilig  sein. 
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Apposition  sprechen  darf,  wie  ahd.  fuorun  folkon  *sie  kamen  in 
Scharen  (als  Scharen,  scharenweise)',  av.  upatacat  ka^ninö  kdhrpa 
*sie  lief  heran  in  der  Gestalt  eines  Mädchens  (als  Mädchen- 
gestalt)', aksl.  videachq  kapljqsfe  otb  njego  kfiivi  kapljami  'sie  sahen 
das  Blut  von  ihm  in  Tropfen  (als  Tropfen)  herabtropfen'. 

484.  Adnominaler  Gebrauch.  Mehreres  hierher  Ge- 
höriges ist  schon  im  Vorausgehenden  erwähnt.  Zum  Einteilungs- 
grund nehmen  wir  den  Gegensatz  von  Substantiv  und  Adjektiv, 
obwohl  die  Grenze  fliessend  ist. 

1)  Der  Instrumental  in  engerer  Verbindung  mit 
Substantiva.  Eine  Auswahl  charakteristischer  Fälle  muss  ge- 
nügen. 

a)  Mit  Verbalabstrakta  verbindet  sich  der  Kasus  wie 
mit  den  zugrunde  liegenden  Verba  selbst.  Ai.  candavarmanä 
campabJüyögah  Mie  Bedrohung  der  Stadt  Campä  durch  Cand.', 
av.  äxstaeda  daenaya  'in  Übereinstimmung  mit  dem  Gesetz'. 
Plato  Kivriö"ei<;  tuj  cfujjuaTi  ""Bewegungen  mit  dem  Körper',  ai  ßia 
npdHei(;  *die  gewaltsamen  Handlungen'.  Got.  göleins  meinau  handau 
'der  Gruss  mit  (von)  meiner  Hand'. 

b)  Mit  Konkreta,  a)  Kein  soziativ:  dtri  muncathö  ganena 
'den  Atri  mit  (samt)  seiner  Schar  befreit  ihr'.  Über  eine  eigen- 
tümliche Ausdehnung,  die  der  Gebrauch  des  Instr.  von  hier  aus 
im  Av.  erfahren  hat,  s.  Reichelt  Aw.  Element.  223  (§  427).  ß)  Der 
Instr.  der  dauernden  Eigenschaft,  wie  lit.  mergä  ilgms  plcmkms, 
lat.  forma  eximia  mutier^  ahd.  thie  rö^agemo  muate.  S.  §  478. 
Y)  An  got.  bugjan  'kaufen'  mit  dem  Instr.  des  Preises  (§  483,  a) 
schliesst  sich  an  twaim  hiindam  skatte  hlaihös  ni  ganöhai  sind 
'öiaKoaiuuv  brivapiuuv  dpToi  ouk  dpKoOcTiv'.  Vgl.  av.  kai^wä  daenu 
ai^jö  (V.  7,  42)  'um  den  Preis  für  eine  Eselsstute',  h)  Zu  Sub- 
stantiva ti'itt  der  Instrumental  der  Wörter  'Name',  'Volk'  u.  ähnl., 
was  man  zum  'Instr.  der  Beziehung'  zu  rechnen  pflegt  (vgl. 
§  485,  f).  'Mit  Namen':  ai.  selten,  (SB.)  gh^täcy  asijuhür  ndmnä^ 
üt.  Krhtiips  vardü  'Christoph  mit  Namen',  aksl.  cloveki)  hogatb 
otb  Arimateje  imenhmh  lomf^  'dv0pa)TTO(;  TrXoucrioq  dTTÖ  'Api|ua0aia(;, 
Touvojua  Nuucrricp',  griech.  selten,  Xen.  ecTTpairiYei  auiujv  Zdiniog 
ovojuaTi  'iTTTTeuc;,  lat.  Nep.  Hamilcar^  cognomine  Barca'^  got.  ains 
ßize  swnagögafade  namin  laeiras  'eT<;  tüuv  dpxicruvaTüüTu^JV,  ovo- 


§  485.]  Bedeutung  der  Kasus.    Instrumentalis.  541 

inaii  'Ideipoq*  (Mark.  5,  22,  ebenso  Luk.  5,  27)  war  vielleicht  Gräzis- 
mus. Anderes :  aksl.  sijb  bese  rodomh  murim  'ouroq  tuj  Y^vei  flv 
Aieioip',  poln.  Niemka  rodem^  jest  Polkq  catem  sercem  'Deutsche  von 
Geburt,  ist  sie  Polin  von  ganzem  Herzen',  lat.  Nep.  Mardonius^ 
natione  Medus^  Caes.  (Pelusii)  rex  erat  Ptolemaeus^  puer  aetafe. 
^Venn  es  überhaupt  nötig  ist,  diesen  Instrumentalgebrauch  an 
einen  adverbalen  anzuknüpfen,  so  ist  es  am  natürlichsten,  von 
nomine  nominare  (lit.  Icü  vardü  tu  vadhiamas?  ^mit  welchem 
Namen  wirst  du  genannt?')  auszugehen.  Daran  und  zugleich 
an  den  Instrumental  'der  Beziehung'  beim  Adjektiv  kann  sich 
aksl.  rodomh^  lat.  natione  u.  dgl.  angeschlossen  haben,  e)  An  den 
Instr.  des  Grundes  (§  479,  2)  lässt  sich  anknüpfen  ai.  ekayä  nä 
trisdt  'wegen  (des  Fehlens)  einer  Eins  nicht  eine  volle  Dreissig- 
zahr,  d.  i.  '29',  patuäbhir  na  catvdri  satäni  '395'  u.  dgl. 

485.  2)  Der  Instrumental  in  engerer  Verbindung 
mit  Adjektiva. 

a)  Gleich  mit,  eins  seiend  mit,  soziativ.  Ai.  samd-h 
'gleich',  z.  B.  .  .  .  dsi  samö  deväir  utd  sriyä  'du  bist  den  Göttern 
gleich  durch  deine  Herrlichkeit',  sayüj-  sajüs-  sajößa-h  'vereint 
mit',  sacäbhü-h  'begleitet  von',  kütsena  sardtham  'auf  gleichem 
AYagen  mit  K.',  av.  hazaosa-  'gleichgewillt  mit',  hadam-  'im  selben 
Hause  wohnend  mit'. 

Für  das  Germanische  ist  hier  alter  Instrumental  erwiesen 
durch  die  adverbialen  got.  fve^  ahd.  thiu :  got.  fve  nu  galeikö  ßans 
mans  ßis  kunjis^  jah  he  sijaina  galeikai?  'xivi  ouv  6|uoiüuauj  tou<; 
dvÖpojTTOu^  jf\c,  Tcveotq  lauxriq,  Kai  livi  eicriv  öjuoioi;',  ahd.  ig  ist 
(jilih  filu  thiu  'es  (das,  wag  ich  gesehen  habe)  ist  sehr  ähnlich 
damit'.  Der  sonst,  im  lebendigen  Kasusgebrauch,  in  diesem 
Sprachzweig  in  dieser  Verbindung  erscheinende  'Dativ'  kann 
der  echte  Dativ  sein  (§  496,  b)  und  wurde  wenigstens  in  der  histo- 
rischen Zeit  als  solcher  empfunden:  got.  hamma  galeiks  ist? 
'livi  ecTTiv  ö|Lioio<;;',  galeikai  sind  barnum  'öiuoioi  eicriv  Traiöioiq', 
ahd.  gilih  goton  ivarin  'sie  wären  den  Göttern  gleich',  got.  ibnanx 
(ujgihim  auk  sind  'icrd'fft^oi  t«P  eicriv',  ags.  efeti  tvinde  'dem 
Winde  gleich'. 

Ein  Rest  dieses  Instr.  im  Lateinischen  ist  wohl  bei  (tequc^ 
adaeque  erhalten :  Plaut,  nidltist  hoc  metuculosus  aeque^  Plaut,  qui 

Brugm  !iii  n  ,  (iruiHlriss.   11,2.  '^*^ 
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7ne  .  .  .  aeqite  fortunatus  erit  ?,  Plin.  qiiihus  . . .  nullas  aeque  miror^ 
Plaut,  neque  est  neque  fuit  me  senex  quisquam  amator  adaeque 
miser.  Denn  die  Annahme  ist  unnötig,  dass  dieser  'Ablativ'  aus 
der  Verbindung  mit  dem  Komparativ  (vgl.  b)  übertragen  sei. 

Im  Griechischen  mag  der  Instr.  grossenteils  schon  in  der 
Zeit  der  Urgemeinschaft  dativisch  (§  496,  b)  umempfanden  Avorden 
sein.  Z.  B.  öjlioioc;  'gleich,  ähnlich',  ojuoTXujcraog  'gleichsprachig 
mif,  6|uujvu|uo(;  'gleichnamig  mit',  dTd\avT0(;  'gleichwiegend', 
dK6Xou0o<;  'den  gleichen  Weg  habend  mit,  begleitend'  (dKoXouöujq 
Tivi),  (jujucpujvog  (Tuvujöö<;  'übereinstimmend  mit',  cruTT^vrig  'ver- 
wandt mit'.  Dazu  i'cro^  'gleich',  6  amoc,  'derselbe'  (Xen.  ujTrXicr- 
luevoi  rjcTav  toi<;  auioig  Kupuj  öttXok;  'sie  waren  mit  denselben 
AVaffen  wie  K.  bewaffnet'). 

b)  Der  verglichene  Gegenstand  beim  Komparativ. 
Der  Instr.  bedeutet  hier:  zusammengestellt  mit,  im  Vergleich 
mit,  wie'  (vgl.  nhd.  wie^  lat.  quam  u.  dgl.  beim  Komparativ).  Dieser 
Gebrauch  steht  fest  für  das  Indische,  Litauische  und  Irische. 
Ai.  ved.  pa7'ö  hi  märtyäir  dsi  'denn  du  bist  höher  wie  die 
Sterblichen',  ep.  na  tvayä  balavattarah  visvämitrah  'V.  ist  nicht 
stärker  wie  du'  (vgl.  Delbrück  Grundr.  3,  270 f.,  Speyer  Ved.  u. 
Skr.-Synt.  12,  Pischel  Ved.  Stud.  2,  70 f.,  Franke  IF.  Anz.  4, 14f.). 
Lit.  Bretkun  a  jus  jo  daugesneis  este  jeis  'ihr  aber  seid  um  so 
viel  mehr  (besser)  als  sie'  (ßezzenberger  Beitr.  z.  Gesch.  d.  lit. 
Spr.  240).  Ir.  ni-diliu  nech  Umm  alaiUu  'non  carior  mihi  quis- 
quam altere',  is-uaisUu  cach  ceitbuid  cöre  'est  nobilior  omni  sensu 
pax*  (Zeuss-Ebel  Gr.  C.  917,  Thurneysen  Handb.des  Altir.  1, 157). 

Ob  in  lat.  te  maior  Instrumental  oder  Ablativ  vorliegt  (§  464), 
bleibt  hiernach  unsicher.  In  der  historischen  Zeit  wurde  jeden- 
falls te  maior  als  gleichartig  mit  me  aeque  fortunatus  empfunden, 
wie  die  auf  Vermischung  der  beiden  Ausdrucksweisen  beruhende 
Verbindung  des  Ablativs  mit  aeque  und  Komparativ,  z.  B.  Plaut. 
homo  me  miserior  7iidlust  aeque^  opinor^  zeigt.  Auch  bleibt  die  Auf- 
fassung des  'Dativs'  bei  Vergleichung  im  German.  zweifelhaft, 
s.  S.  505. 

c)  Sonstige  Adjektiva  soziativen  Sinnes.  Zu  nennen 
sind  etwa  noch  ai.  sdkhä  'freundlich,  freund  mit'  (ebenso  mkhyd-m 
'Freundschaft  mit'),  av.  hushaxi-  'gut  freund  mit',  ai.  misrd-h  'ver- 
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mischt  mit',  griech.  koivö^  'gemeinsam  mit'  (zu  lat.  ciim^  §  665, 1), 
(Tu|Li|uiYa  Adv.  'vermischt,  zugleich  mit'. 

d)  Der  lustr.  des  Masses  beim  Komparativ,  wie 
TToXXuj  jueiZcuv,  eleu  wir  §  481  als  Instr.  der  Graderstreckung  an 
§  480  angeschlossen  haben. 

e)  Vieles  ist  an  den  Instr.  des  Mittels  oder  den  Instr. 
der  Ursache  und  des  Grundes  anzuschliessen.  Doch  ist  eine 
Scheidung  nach  den  einzelnen  Begriffsklassen  oft  nicht  durch- 
zuführen. Ich  hebe  nur  einiges  aus  der  grossen  Masse  aus^). 
a)  Voll  mit  (von)  u.  ähnl.,  wie  auch  die  Verba  des  Füllens, 
Sil.  ]mr-  *anfüUen  mit'  usw.,  den  Instr.  (des  Mittels)  bei  sich  haben : 
ai.  pürnä-h  'angefüllt  mit,  voll  von',  hahü-h  'reich  durch  (an)', 
griech.  TTXripri<;  'voll  von',  Tr\ouö'iO(g  'reich  durch  (an)',  lat.  plenus, 
opulentus,  fertilis^  Jargus^  ahd.  fol  aisl.  fitllr  'voll  von',  got.  inkilpö 
F.  'schwanger  mit'  (vgl.  engl,  big  with  cliild).  ß)  Ausgezeichnet 
durch,  berühmt  durch  u.  dgl.  Av.  x^'ar^nah-  'herrlich,  aus- 
gezeichnet durch'.  Griech.  emqpavric;,  eTTiari)Lio<;,  6KTTpeTrri(j,  bia- 
TTpeTiriq.  Lat.  insignis,  iUustris^  exceUens.  As.  märi  'berühmt  durch', 
ags.  deore  'hervorragend  durch  (an)'.  Vgl.  ai.  pdra-h  'überlegen 
durch  (an)',  y)  Käuflich  für,  feil  um.  Griech.  djvriT6(g.  Lat. 
venalis^  carus^  vilis.  Vgl.  §  483,  a.  ö)  Froh,  unfroh,  besorgt 
wegen  u.  dgl.  Av.  fraxsnin-  'besorgt  wegen'.  Griech.  Yr|9ocruvo<; 
'froh  über'.  Lat.  laettis^  anxius.  Ags.  hremi^  'sich  rühmend  wegen, 
froh  über'.    Vgl.  §  483,  c. 

f)  Der  sogen.  Instrumentalis  der  Beziehung  (Instru- 
mentalis respectus)  bei  Adjektiva.  Er  erscheint  auch  bei 
Substantiva  (§  484,  b,  h)  und  lässt  sich  mit  verschiedenen  von  den 
oben  angeführten  Gebrauchsweisen  in  engeren  Zusammenhang 
bringen,  z.  B.  kann  man  bei  Ivii.pedihus  mohilis  srnpedibus  se  movet^ 
movetur^  also  an  den  Instr.  des  Mittels,  bei  toto  corpore  tremuhis  an 
den  Instr.  der  Erstreckung  ('zitternd  über  den  ganzen  Körper  hin'), 
bei  ai.  suhhd  söhhi^thah   an  den  ausmalenden  Instr.  anknüpfen. 

Öfters  findet  sich  dieser  Instr.  gleichzeitig  neben  einem 
Adjoktivum  und  einem  Verbum,  und  da  sich  jenes  als  Vertreter 

1)  Im  Indischen  kommt  verhältnismässig  nur  Weniges  derart  vor, 
weil  ge\vr)hnlich,  namentlich  in  der  klassischen  Sprache,  Komposita  ge- 
bildet wurden. 
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eines  Partizips  auschauen  lässt,  so  ist  dann  nicht  zu  ersehen, 
ob  sich  der  Instr.  zuerst  beim  Adjektiv  oder  beim  Yerbum  ein- 
gestellt hat.  Im  allgemeinen  wird  man  aber  anzunehmen  haben, 
dass  dieser  Instrumentalgebrauch  von  Yerba  und  Verbaladjektiva, 
die  einen  Vorgang  bezeichnen,  ausgegangen  ist :  'beweglich  (sich 
bewegen)  mit  den  Füssen',  'hinkend  (hinken)  mit  dem  rechten 
Fuss';  hieran  schlössen  sich  Adjektiva  an,  die  eine  Eigenschaft 
bedeuteten:  'lahm  mit  (an)  dem  einem  Fuss'. 

a)  Ein  Zustand  oder  eine  Eigenschaft  wird  einer  Person 
zugeschrieben,  und  durch  den  zugesetzten  Instrumental  wird  der 
Teil  der  Person  angegeben,  an  dem  sie  sich  offenbaren.  Ai. :  wie 
näidgma  vihürchati  'hat  nicht  Schaden  an  einem  Körperteir,  so 
rüpena  vikrtah  'an  Gestalt  entstellt,  hässlich  von  Gestalt',  aksnä 
känah  'auf  einem  Auge  blind',  pädena  khanjah  'auf  einem  Fusse 
lahm'.  Lit.  silpnas  kojomis  'schwach  auf  den  Füssen',  venä  akiml 
äklas  'auf  einem  Auge  blind',  Unksmas  szirdze  'von  Herzen  froh', 
aksl.  skrenim  jazykonn  'eu|ueTdßo\oq  YXObcTcrr]',  nemoshm  nogama 
'd5uvaT0<;  ToT<;  ttoctiv',  glavojq  i  hradojq  skh  'ti^v  Koipav  xai  to 
Yeveiov  ttoXio^',  sedi  vlasy  'ttoXioi  i\\\i  Tpi'xa',  zestoh?  srhdhcemh 
'hartherzig',  serb.  veliki  tijelom  a  malen  djelom  'gross  an  Leib, 
aber  klein  an  Tat',  russ.  vysok  röstom  'hoch  von  Wuchs',  dobr 
dusojii  'seelengut'.  Griech. :  wie  icrxOeiv  tuj  (TüujuaTi  'stark  sein 
an  Körper',  so  bei  Xen.  b^\h  ouie  Trocriv  ei|ui  Taxug  ouie  x^pcTiv 
i(TXup6(;  'weder  bin  ich  mit  den  Füssen  schnell  noch  mit  den  Händen 
stark',  Hom.  lueiiuv  |U6v  KecpaXf)  .  .  .,  eupuiepog  5'  uj)Lioicri  'kleiner 
an  Haupt,  aber  breiter  an  Schultern'.  Lat.  pedihus  mohilis^  lingua 
haesitans^  altero  pede  claudus^  mihi  germanus  pariter  animo  et 
cMrpove^  Plaut.  nescAo  ut  morihus  Stent  vostrae  ('inbezug  auf  den 
Charakter').  Got.  ßans  gamalividans  hairtin  \o\)<;  cruvTeTpijujuevouq 
Tiiv  Kapbiav',  unleps  ahmin  'arm  an  Geist',  aisl.  menn  fridir  synum, 
lltlir  vexti  'Männer  schön  von  Gesicht,  klein  von  Wuchs',  blindr 
hädum  augum  'blind  auf  beiden  Augen'. 

ß)  Andere  Fälle.  Ai.  asatrür  jannsä  'der  Natur  nach  ohne 
Feinde  seiend',  säümyö  devdtayä  'somaisch  der  Gottheit  nach',  av. 
avänfdm  (zu  ä  hä-  'den  Anschein  haben  wie')  yesnyata  'gleichend 
an  Verehrungs Würdigkeit'.  Aksl.  ravmi  roljejq  'pares  voluntate', 
dobljb  verojq  'fortis  fide'.    Hom.  OTiXöraTog  -fevefiqpi  'der  jüngste 
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dem  Alter  nach",  ßiri  cpepTepo(^  'überlegen  an  Kraft'.  Lat  inferior 
velocitate^  dignitate.  Got.  usdaiidein  ni  latai  'ifj  cTTTOuöfi  \xr\  OKvrjpoi', 
ags.  dcedum  from,  röf  'an  Taten  tüchtig,  stark',  vgl.  got.  lesiis 
paih  frödein  jah  ivahstau  'Incrouq  TrpoaeKOTTTe  croqpia  Kai  ri^iKia'. 

Durch  lueY^Oei  in  KpaTf|pe<s  öuo  jueTaÖei  |ueTa\oi  bei  Herodot 
wird  besagt,  in  welcher  Richtung  das  Adjektiv  zu  verstehen  ist 
(Ml ervorragend,  bedeutend  an  Grösse'),  wie  der  Gegensatz  |ue- 
YoiÖei  cr|uiKp6<;  bei  demselben  Schriftsteller  zeigt  (vgl.  dazu  TtXriGei 
TToXXai  tOuv  veujv  bei  Her.);  dagegen  wirkte  der  Instr.  begriff- 
steigernd und  -betonend  in  den  Verbindungen  wie  ai.  siihhd 
söhhistha-h^  'der  glanzvoll  glänzendste',  av.  ama  amavastemö^  'der 
kraftvoll  kräftigste',  griech.  Trovuu-Trovripog,  'recht  schlecht'.  Ygi. 
av.  gaya  jväva^  griech.  qpufvj  qpeuYei  §  483,  i  S.  536  f. 

486.  Instrumental  mit  Präposition  für  den  blossen 
Instrumental. 

In  keinem  Sprachzweig  (vom  Albanesischen  wird  abge- 
sehen, vgl.  §  461)  erscheint  der  präpositionale  Ausdruck  mit 
'mit'  im  Beginn  der  Überlieferung  in  dem  Umfang  an  die 
Stelle  des  einfachen  Kasus  gerückt,  dass  dieser  als  lebendiger 
Kasus  darüber  schon  ganz  geschwunden  wäre  (vgl.  §  466.  474). 
Doch  findet  sich  überall  zu  dieser  Zeit  'mit'  auch  schon  zu- 
gefügt, wo  es  nach  dem  aus  der  Urzeit  mitgebrachten  Sinne 
des  Kasus  entbehrlich  erscheinen  könnte.  Während  beim  Ablativ 
und  beim  Lokativ  die  zu  diesen  hinzutretende  Präposition  räum- 
liche A^erhältnisse  nach  verschiedenen  Richtungen  hin  näher 
zu  präzisieren  die  Aufgabe  hatte,  z.  B.  beim  Ablativ  'aus  dem 
Berg,  vom  Berg  herab'  usw.,  beim  Lokativ  'im  Berg,  auf 
dem  Berg'  usw.,  kam  für  den  Instrumental  überall  zunächst 
nur  der  eine  Begriff  'mit'  als  Begleitwort  in  Betracht,  und 
dabei  erscheint  denn  die  Bedeutung  des  Kasus  selbst  durch 
den  präpositionalen  Zusatz  am  wenigsten  modifiziert.  Die  Yer- 
bindung  der  Instrumentalform  mit  'mit'  stellt  also  überall  von 
vornherein  ungefähr  auf  der  Stufe,  zu  der  z.  B.  im  Lateinischen 
der  Ausdruck  in  monte  erst  gelangte,  nachdem  der  ursprüng- 
liche Sinn  von  in  ('innerlialb')  vcruisclit  war  (///  nionfc  ist 
mit  der  Zeit  mit  einci*  einfachen  Lokativform  bedeutungsgleicli 
geworden  war,  §  645). 
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Da  die  Präpositionen  des  Sinnes  'mit'  in  den  verschiedenen 
Sprachen  im  allgemeinen  diese  Bedeutung  beibehalten  haben, 
so  begreift  sich,  dass  man  ihnen  am  häufigsten  da  als  Zusatz  zum 
Kasus  begegnet,  avo  der  Kasus  seinem  ursprünglichen  Gebrauch 
am  treusten  geblieben  ist.  Nur  erst  gewisse  Spezialisierungen 
des  angestammten  Sinnes  des  Kasus  machten  diesen  auch  andern 
präpositionalen  Zusätzen  zugänglich.  So  kam  der  Instr.  z.  B.  als 
Bezeichnung  von  Orts-  und  Zeiterstreckung  auch  zu  Kichtungs- 
präpositionen,  wie  ai.  hhümyöpäri  'über  die  Erde  hin',  upa 
dyübhih  'im  Laufe  der  Tage'. 

Die  häufigsten  'Mit'-Präpositionen  beim  Instr.  sind  ai.  sahd 
av.  haöa  apers.  hadä^  ai.  säkärn^  sdcä^  av.  Jiad-ra^  arm.  handerj^ 
griech.  cruv,  jueid,  lat.  cum^  osk.  umbr.  com^  ir.  co  w-,  got.  mip  ahd. 
7mt  aisl.  med^  lit.  si\  aksl.  sd.  Sie  erscheinen  nicht  nur  beim 
soziativen  (komitativen)  Gebrauch  im  engeren  Sinne,  sondern 
auch  —  in  den  verschiedenen  Sprachzweigen  in  verschiedener 
Ausdehnung  —  bei  solchen  Anwendungsweisen,  für  die  man 
andere  Benennungen  zu  gebrauchen  pflegt,  —  mit  ein  Beweis 
dafür,  dass  die  Sprechenden  das,  was  der  Grammatiker  in  der 
Kasussyntax  auseinanderlegt,  doch  als  dem  AVesen  nach  das- 
selbe empfanden.  Ygl.  z.  B.  ai.  uftisthann  öjasä  sahd  'sich  mit 
Macht  erhebend',  säkä  vdjrena  vüfscat  'er  zerhieb  mit  dem  Donner- 
keil', ep.  abhyamijnätum  kchämah  sahäibhir  munipugaväih  'wir 
wünschen  entlassen  zu  werden  von  diesen  Büsseranführern', 
av.  ästaoHl  hai^ra  ana  (jädicya  vaca  'er  preist  mit  diesem  g.  Wort', 
apers.  tijä  adam  adarsiy  hadä  anä  kärä  Pärsä  'welche  (die  Länder) 
ich  mit  diesem  persischen  Heer  in  meinen  Besitz  brachte', 
griech.  cruv  XPO'^MJ  "^^^^  der  Zeit',  cTuv  öiKri  'mit  Recht',  Hom. 
cruv  le  )aeY«Xuj  dTrexeicrav,  |  cruv  crqpricriv  Keqpa\r]cri  YovaiSi  le  Kai 
TeKeecrcTiv  'sie  büssen  mit  grossem,  mit  einer  grossen  Busse', 
lat.  rem  cum  cura  gerere,  cum  voce  maxima  conclamat^  cum  dilu- 
culo^  ir.  mäd  condiuiti  domdnascdar  'si  (dona)  cum  simplicitate 
tribuuntur',  ni  ha  cath  co  n-gaisciud  'nicht  sei  Kampf  mit  Waffen', 
oen  heim  co  claidmh  'ein  Schlag  mit  dem  Schwert',  got.  Iva 
waürde  pata^  patei  mip  waldufnja  jah  mahtai  anahiudip  'iiq  6 
\6to<;  ouToq  ÖTi  ev  eHouaicx  Kai  öuvd)uei  emTdcrcrei',  mip  aipa 
mvarands  'eidlich  schwörend',  ahd.'m^Y  sinm  owjön  scouwön  'mit 
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seinen  Augen  betrachten',  mit  icäfanu  (sie)  imsih  thwinrjent  'sie 
bezwingen  uns  mit  Waffen',  lit.  ^Is  tai  kalhejo  sii  äszaromis  'er 
sprach  das  mit  Tränen',  rüpinkites  iszgamjtais  pastoti  sü  hdime 
if  sü  drebejimu  'sorget  mit  Furcht  und  Zittern,  dass  ihr  selig 
werdet' 1),  aksl.  l  ahije  s^  radostijq  prijemlje  je  (slovo)  \o\  euGuq 
jueiä  x^9^^  XajLißdvuuv  auiöv  (töv  Xöyov)',  serb.  umrijeti  s  mirom 
'in  Frieden  sterben',  krila  mqja^  s  vama  6u  letiti  'meine  Schwingen, 
mit  euch  werde  ich  fliegen'. 

V.  Dativus.  2) 

487.  Als  Grundzüge  des  Wesens  des  Dativs  kann  mau 
abstrahieren,  dass  in  ihn  der  Xominalbegriff  zu  stehen  kommt, 
mit  Hinblick  und  Rücksicht  auf  den  die  Handlang  geschieht, 

1)  SU  beim  Instr.  'des  Werkzeugs',  wie  sü  ädata  siüti,  soll  nach 
Kurschat  Gramm.  401  durch  deutschen  Einfluss  aufgekommen  sein.  Wenn 
das  auch  vermutUch  zu  viel  gesagt  ist;  so  ist  doch  jedenfalls  klar,  dass 
die  Ausbreitung  des  Gebrauchs  von  sti  in  diesem  Fall  durch  diesen 
Einfluss  gefördert  wurde. 

2)  F.  Misteli  Üb.  den  idg.  und  uralalt.  Dat.,  Z.  f.  Völkerspr.  1886, 
S.  414ff.  Delbrück  Üb.  den  idg.,  speziell  den  ved.  Dat.,  KZ.  18,  81ff. 
Pischel  Zur  Lehre  vom  Dat.,  Bß.  1,  111  ff.  E.  H.  Miles  The  'Dative'  of 
the  Possessor,  Class.  Rev.  11,  142  f. 

Delbrück  De  usu  dativi  in  carminibus  Rigvedae,  Halle  1867. 
E.W.  Hopkins  TheVedic  Dative  reconsidered,  Transact.  of  the  Am.  Phil. 
Soc.  37, 87  ff.,  Aspects  of  the  Vedic  Dative,  Journ.  of  the  Am.  Or.  Soc.  28,  360 ff. 

G.  Gerland  Der  altgriech.  Dat.  zunächst  des  Singularis,  Marburg 
1859.  C.  Guenther  De  genuini  quem  vocant  dativi  usu  Homerico,  Halle 
1884.    J.  Rumpel  De  dativo  Thucydideo,  Königsberg  1857. 

F.  Gustafsson  De  dativo  Latino,  Helsingfors  1904.  C.  F.W.  Müller 
Die  Syntax  des  Dat.  im  Lat.,  Glotta  2,  169 ff.  H.  Peine  De  dativi  ap. 
priscos  scriptores  usu,  Strassb.  1878.  H.  Dittel  Der  Dat.  beiVergil,  Inns- 
bruck 1873,  De  dativi  ap.  Horatium  usu,  Landskron  1878.  C.  Schlüter 
De  accusativi  et  dativi  usu  Terentiano,  Münster  1874.  H.  Iber  De  dativi 
usu  Tibulliano,  Marburg  1888.  A.  Czyczkiewicz  De  dativi  usu  Taciteo, 
Brody  1896.  G.  Schröter  Der  Dat.  zur  Bezeichnung  der  Richtung  in 
der  lat.  Dichtersprache,  Sagan  1873.  G.  Landgraf  Der  Dativus  commodi 
u.  der  Dativus  fmalis  mit  ihren  Abaiten  [im  Lat.],  Wölfflin's  Arch.  8,  88 ff. 
V.  Knös  De  dativi  fmalis  q.  d.  usu  Taciteo,  IJpsala  1878.  F.  Niel ander 
Der  faclitive  Dat.  in  den  Cicer.  Schriften,  Kroloscliin  1874,  Der  factitive  Dat. 
bei  röm.  Dichtern  u.  Prosaikern,  Sclineidemühl  1877.  1893.  Ch.  Hauser 
Der  participiale  Dat.  des  örthchen  u.  geistigen  Standpunktes  nach  Urspr. 
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dem  sie  gilt,  er  ist  der  Kasus  der  Beteiligung  und  des  Inter- 
esses. Überwiegend  erscheinen  Personalbegriffe  im  Dativ,  wobei 
die  Person  den  Vorgang  irgendwie  aufnimmt,  besonders  wenn 
daneben  noch  ein  Akkusativ  oder  Genitiv  vom  A^erbum  abhängt, 
der  dann  das  nähere  Objekt  bildet.  —  Über  die  Streitfrage,  ob 
der  Dativ  von  Anfang  an  zu  den  lokalistischen  Kasus  gehört 
hat  oder  nicht,  s.  oben  S.  4731 

Als  besonderer  Kasus  der  Form  nach  erscheint  der  singu- 
larische Dativ  im  Altindischen,  Avestischen,  Italischen  und 
Baltisch-Slavischen.  Zusammengeflossen  ist  er  im  Altpersischen 
mit  dem  Genitiv,  im  Armenischen  mit  dem  Genitiv  und  dem 
Lokativ  (doch  vgl.  S.  490),  im  Griechischen  mit  dem  Instrumental 
und  dem  Lokativ,  im  Irischen  und  im  Germanischen  mit  dem 
Ablativ,  Lokativ  und  Instrumental.  Im  Plural  war  der  Dativ 
seit  uridg.  Zeit  mit  dem  Ablativ  vereinigt.    Dieser  Dativ-Ablativ 

u.  Gebr.  bei  den  lat.  Schriftstellern,  Bozen  1878.  Lorenz  Der  Dat.  nach 
substant.  Ausdrücken,  Meldorf  1871,  Beobachtungen  üb.  den  Dat.  der  Bestim- 
mung, bes.  den  Dat.  des  Gerundivi  bei  Livius,  Meldorf  1874.  E.  Wisset  er 
De  dativo  cum  verbis  passivis  coniuncto  Lat.  scriptoribus  cum  Graecis 
communi,  Wesel  1837.  H.  Till  mann  De  dativo  verbis  passivis  linguae 
Latinae  subiecto  q.  v.  Graecus,  Acta  semin.  Erlang.  2  (1881),  71  ff.  G.  Land- 
graf Der  Dat.  der  beteiligten  Person  beim  Passiv,  und:  Der  Dat.  nach 
den  Ausdrücken  des  Zusammenseins  und  Zusammenkommens,  Vermischens 
und  Trennens  (Beitr.  zur  bist.  Synt.  der  lat.  Spr.,  München  1899,  S.  5  ff., 
16  ff.).  W.  Ignatius  De  verborum  cum  praepositionibus  compositorum 
ap.  Gorn.  Nep.,  T.  Livium,  Curtium  Rufum  cum  dativo  structura,  (Halle) 
Berlin  1877.  H.  Hahn  De  verborum  cum  praepositionibus  compositorum 
ap.  veteres  Romanorum  poetas  scaenicos  cum  dativo  structura,  Halle  1878. 
A.  Lehmann  De  verborum  compositorum  quae  ap.  Sali.,  Caes.,  Tac. 
leguntur  cum  dativo  structura,  Berlin  1863.  R.  Schenk  De  dativi  posses- 
sivi  usu  Ciceroniano,  Bergedorf  1892. 

P.  Piper  Üb.  den  Gebrauch  des  Dat.  im  Ulfilas,  Heliand  u.  Otfried, 
Altonal874.  Silber  Versuch  üb.  den  got.  Dat.,  Naumburg  184-5.  A.  Köhler 
Üb.  den  syntaktischen  Gebrauch  des  Dat.  im  Got.,  (Göttingen)  Dresden 
1864  (=  Germania  11,  261  ff.,  Nachtrag  12,  63 f.).  L  Rost  Die  Syntax  des 
Dat.  im  Ahd.  I.,  Der  eigentl.  Dat.  bei  Verben,  Halle  1878.  F.  W.  Fink  Der 
Dat.  im  ahd.  Tatian,  Berl.  1898.  C.  W.  Eastman  Die  Syntax  des  Dat. 
bei  Notker,  Leipz.  1898.  Nader  Dat.  u.  Instr.  im  Beowulf,  Wien  1883. 
Fr.  Dietrich  Üb.  den  nord.  Dativ,  Z.  f.  d.  Alt.  8,  23 ff.  Für  des  German. 
(wo  der  Dativ  mit  dem  Lokativ  und  dem  Instrumental  vereinigt  ist),  vgl. 
auch  die  Literatur  über  den  Lok.  (vor  §  468)  und  über  den  Instr.  (vor  §  475). 
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erscheint  als  besondere  Form  im  Altindischen,  Avestischen  und 
Baltisch-Slavischen  (doch  sind  im  Balt.-Slav.  die  ablativischen 
Bestandteile  auf  den  Genitiv  übergegangen).  Zusammengeflossen 
ist  er  im  Altpersischen  und  Armenischen  mit  dem  Genitiv,  im 
Griechischen,  Italischen,  Irischen  und  Germanischen  mit  dem 
Instrumental  und  Lokativ  (doch  sind  im  Griech.  die  ablativischen 
Bestandteile  auf  den  Genitiv  übergegangen). 

Im  Irischen  erscheint  der  echte  Dativ  schon  ganz  durch 
einen  präpositionalen  Ausdruck  ersetzt,  gewöhnlich  mit  clo  du 
(urir.  "^tü)  'ad',  z.  B.  ni-taihrem  seirc  donaih  retaih  frecndaircih 
'non  damus  amorem  rebus  praesentibus'  (§  634,  Fräser  Z.  f. 
celt.  Ph.  8,  17  ff.).  Vgl.  das  Romanische,  wo  z.  B.  nach  mitto 
epididam  ad  amicum  neben  amico  u.  dgl.  auch  dare  ad^  dicere 
ad  usw.  gesagt  und  verallgemeinert  Avurde  und  überhaupt  die 
Wendung  mit  ad  Ersatz  des  lat.  Dativs  Avurde. 

488,  Der  Dativ  in  engerem  Anschluss  an  ein 
Yerbum.    Die   hauptsächlichsten  Gruppen  sind  die   folgenden. 

1)  Geben,  sagen  u.  dgl.  Arisch:  ai.  da-  av.  da-  'geben', 
ai.  hhaj-  av.  haxs-  'zuteilen',  ai.  hrü-  av.  mrü-  'sagen',  ai.  vac-  av. 
vac-  'sagen',  ai.  garli-  av.  gar^z-  'klagen' ;  im  Apers.  der  Genitiv, 
z.  B.  xsa^*'am  manu  fräbara^^  *er  übergab  mir  das  Reich',  kärahyä 
ad^aha^''  'er  sprach  zum  Yolk'  (vgl.  av.  fra-har-  und  sah-  mit 
Dat.),  s.  §  507, 1.  Lat.  do.praebeo^  dico^  nuntio ;  umbr.  dirsas  frafrus 
Ätiersir  'dent  fratribus  Atiediis',  osk.  idik  tfei  manafum  'id 
tibi  mandavi'.  Lit.  duti  aksl.  dati  'geben',  lit.  sahjtl  aksl.  resti 
glagohdi  'sagen'.  Arm.  tal  'geben',  erdnid  'schwören',  cucanel 
'kund  tun'.  Griech.  bibuj|ui  'gebe',  \6tuj  'sage',  eTricTTeWuj  rrpocr- 
TctTToj  'trage  auf.  Got.  gihan  ahd.  gehan  aisl.  gefa  'geben',  got. 
qipan  ahd.  magert  aisl.  segia  'sagen',  got.  sivaran  ahd.  siveren  aisl. 
sueria  'schwören'. 

Die  Konstruktion  der  Yerba  des  Gebens  ist  in  einigen 
Sprachen  auf  die  des  Nehmens  übertragen  worden.  S.  S.  4So 
und  bezüglich  des  Griechischen  noch  §  472,  1. 

2)  Helfen,  dienen,  zu  Willen  sein  u.  dgl.  Ai.  ,hh-- 
'holfen',  ai.  vidh-  '(einem  Gott)  huldigen'  av.  rid-  'dienen,  will- 
fährig sein',  ai.  srnn-  'dienen'.  Lat.  aH.rilior^  ronsido,  )uedrof^ 
aerrio.    Lit.  padeti   aksl.  pomostl   'iielfen',    aksl.  shiziti   'dienen*. 
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Griech.  dpriYuu  xpoticriuüu  'ich  helfe',  uTTiipexo)  'ich  diene'.  Ahd. 
hei f au  aisl.  hialpa  'helfen',  got.  andhahtjan  ahd.  amhahten  Mienen', 
ahd.  f//^onö;^  2ä^\.  piöna  'dienen'.  Vergeben,  verzeihen:  ai. 
mrday-  av.  mdr^Mä-^  lat.  ignosco^  lit.  atUisti  aksl.  oprostiti^  griech. 
cruTYiYvuucTKuu,  got.  afletan  ahd.  miägan. 

3)  Übelwollen,  zürnen,  betrügerisch  verfahren, 
beneiden  u.  dgl.  Ai.  glä-  'Widerwillen  empfinden',  har-  (hrnite) 
krudh-  'zürnen',  arätiy-  'feindlich  gesinnt  sein',  druh-  'betrügen', 
sparJi-  'beneiden'.  Lat.  male  volo^  irascor,  succenseo^  invideo.  Aksl. 
h(j(d}  'lügen,  vorlügen',  rqgati  se  'verspotten',  lit.  pavijdeti  aksl. 
zacideti  'beneiden'.  Griech.  xo^o^Mcii  kotuj  6pTi2;o|uai  'zürne', 
qpGovüu  'beneide'.  Got.  hatizön  'zürnen',  aisl.  haut  'hassen',  got. 
hötjan  aisl.  liMa  ahd.  threiven  'drohen',  got.  frakunnan  'ver- 
achten', ahd.  huolen  'betrügen'.  Solche  Yerba  bilden  die  Opposita 
zu  den  ebenfalls  mit  dem  Dativ  vorkommenden  wie  wohlwollen 
u.  dgl,:  z.  B.  lat.  be7ie  volo^  av.  "rväz-  'wohlwollen',  mdr^'isdä- 
'gnädig  sein'. 

4)  Glauben,  hören  auf,  gehorchen,  Acht  haben  auf 
u.  dgl.  Ai.  sraddhä-  lat.  credo  'vertrauen,  glauben'.  Ai.  sru-  'hören 
auf.  Lat.  fido^  auscidto^  ohoedio.  Lit.  veryti  aksl.  verovati  'glauben', 
lit.  isZ'Si-fikii  'vertrauen',  aksl.  mn-imaü  'Acht  haben  auf.  Arm. 
havatai  'glauben'.  Griech.  uTraKouuj  'höre  auf,  gehorche,  tue 
mit  Antwort  Bescheid',  TTei6o)uai  'gehorche',  ireTToiöa  'vertraue'. 
Got.  galaubjan  ahd.  gilouhea  'glauben',  got.  traiian  ahd.  trüen  aisl. 
trüa  'trauen',  got.  hausjan  ahd.  hören  'hören  auf,  gehorchen',  got. 
gaumjan  aisl.  geyma  'Acht  haben  auf. 

5)  Herr  sein  gegenüber  jem.,  herrschen  über  u.  dgl. 
Lat.  moderor^  tempero,  impero  u.  a.  Aksl.  cesarbstvovati  'König, 
Kaiser  sein  über',  ustojati  'herrschen  über',  odolefi  'in  der  Über- 
macht sein,  Sieger  sein  über'.  Arm.  tirel  'Herr  sein,  herrschen'. 
Für  die  griech.  Yerba  wie  dvacrauj,  ßacriXeuuu  und  für  die  germ. 
wie  got.  w(ddan^  reikinön  kommt  neben  dem  Dat.  der  Instrumental 
(§  483,  f),  für  die  griechischen  überdies  der  Lokativ  (§  471)  in 
Betracht. 

6)  Zuteil  werden,  zufallen,  zu  eigen  werden  u.dgl. 
Ai.  kö  mdhyq  hhägö  hhavißy(di  'welcher  Anteil  wird  mir  zufallen?', 
indra   tiibhyam   id  abhüma  'dir,   Indra,    sind  wir   zu   eigen   ge- 
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Avorden',  nämö  ^stu  brdhmisthäya  'Verehrung  werde  dem  grössten 
Brahmanen  zuteil';  av.  iistä  hiiyät  ahmäi  na*re  'Heil  werde 
dem  Manne  zuteil',  cvat  ahmäi  nah-e  mii^chm  ardhat  'ein  Avie 
grosser  Lohn  Avird  diesem  Manne  zuteil  werden?'.  Lat.  id  ei 
loco  nomen  factum  est  'erhielt  den  Namen',  venia  mihi  dt  'mir 
Averde  Nachsicht  zuteil',  umbr.  etantn  mutu  afferture  si 
'tanta  multa  adfertori  sit'.  Aksl.  he  jemii  Mrehijh  sluzibij  seje 
'eXaxev  töv  KXfipov  Tfjq  öiaKoviag  lauiriq'.  Hom.  TTiiXeiuuvi  ö'  d'xoq 
Teveio  'den  P.  befiel  Unmut',  auTUj  toi  jueTÖ-mcrÖ'  äyjöc,  ecrcreTai 
'dir  selbst  Avird  es  künftig  leid  A\^erden',  Soph.  Träcri  6vaTo'i(;  eqpu 
ILiöpog  'allen  Sterblichen  wird  der  Tod  zuteil'.  Got.  wairpip  pus 
fahecls  'Freude  Avird  dir  zuteil',  ahd.  thag  uns  kind  werde  'dass 
uns  ein  Kind  zuteil  werde',  aisl.  mSr  verpr  pprf  mikel  hapts 
'mir  Avird  grosses  Bedürfnis  nach  einer  Fessel'. 

Hieran  schloss  sich  an  der  Dativ  bei  Sein,  Zugehören 
u.  dgl.,  und  zwar  scheint,  auf  Grund  des  Lateinischen  und  des 
Germanischen  (s.  Landgraf  LiteraturnachAA^  u.  Bemerk,  zur  lat. 
Schulgramm.  29  f.,  Behaghel  Lit.  f.  g.  u.  r.  Ph.  1908  Sp.  2661), 
anzunehmen,  dass  beim  Ausdruck  eines  vorhandenen  Besitz- 
verhältnisses zunächst  nur  Abstrakta  das  Subjekt  gebildet  haben 
(wobei  der  Dativ  seiner  ursprünglichen  Geltung  als  Richtungs- 
kasus noch  näher  geblieben  ist),  dann  erst  Bezeichnungen  von 
materiellen  Gütern.  Den  Übergang  zum  Gebrauch  auch  in  dem 
Fall,  dass  das  Subjekt  des  Satzes  ein  Konkretum  ist,  bilden 
Ausdrücke  Avie  ai.  gamhhire  cid  hhavati  gädhdm  asmäi  'selbst  im 
tiefen  Wasser  ist  für  ihn  Grund  vorhanden',  avo  man  auch  hat 
er  (jrund  sagen  kann.  Lat.  controversia  mihi  est  cum  aliquo^  opus 
mihi  est]  tres  ei  sunt  filiae.  Aksl.  ohycajh  he  igemonu  'der  Abt 
hatte  die  GeAvohnheit' ;  rumeno  lice  jemu  jesti?  'er  hat  ein  rotes 
Gesicht'.  Hom.  aivöv  äxoc,  tö  juoi  ecriiv  'gCAvaltiger  Schmerz  ist 
mir  das',  cToi  6'  ecTii  Kai  eHoTTiauu  Ticng  aiei  'dein  ist  die  Rache 
auch  für  die  Zukunft';  evvea  tlu  Kuveq  rjcrav  'er  hatte  neun 
Hunde',  ecTii  toi  ev  KXicriri  XP^cröq  TToXuq  'du  hast  viel  Gold'. 
Got.  fraujin  paürfts  pis  ist  '6  Kupio<;  auTOu  x^^iav  exei',  saürga 
7nis  ist  mi/iila  'Xuirrj  \xoi  eaTiv  lueYaXn',  ahd.  thir  thurft  ist^  ags. 
tvces  him  hotles  neod  'er  hatte  Bedürfnis  nach  einer  AVohnung'; 
got.  daühtar  ainöhö  was  imma  'GuYcxTiip  luovoTeviiq  nv  auTuJ',  ahd. 
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tins  sint  so  manigu  hrot.  Mit  'Name'  als  Subjekt:  lat.  Gaius  mihi 
est  nomen^  arm.  Haiahi^  oriim  anun  er  Nazaref  'ttoXiv,  rj  övo|ua 
NaZ^apeG',  griech.  Outk;  €|aoi  t'  övojua,  ags.  ßd7n  ivces  Crist  nama. 

7)  Bringen,  senden  u.  dgl.  Wenn  hier  im  Dativ  nicht 
eine  Person,  sondern  ein  Gegenstand  erscheint,  was  im  all- 
gemeinen das  Seltnere  und  Unursprünglichere  ist,  so  ist  dann 
mit  dem  Dativ  doch  nur  das  Ziel  als  etwas,  dem  die  Handlung 
zustrebt  und  gilt,  bezeichnet;  die  Vorstellung  eines  Anlangens 
am  Ziel  ergibt  sich  eventuell  nur  aus  dem  Zusammenhang.  Die 
Grenze  gegenüber  dem  sogen.  Dativus  comraodi  u.  incommodi 
ist  dabei  natürlich  völlig  fliessend. 

Ai.  tühhyq  hharontl  ksitäyö  haJim  'dir  bringen  die  Menschen 
Abgaben',  tdsmäd  agnidhe  prathamdya  ddksinq  nayanti  'deshalb 
führt  man  dem  Agnidh  zuerst  den  Opferlohn  zu',  mrtydve  rä 
eßd  niyate  ydt  imsüh  'das  Opfertier  wird  dem  Tode  zugeführt', 
vdjrq  hhfdtrvyäya  iwd  harati  'er  schleudert  den  Keil  dem  Feinde 
zu,  gegen  den  Feind'  päli  sämannam  dupparämattham  nirayäya 
upiMkaddhati  'schlecht  ausgeübtes  Asketentum  bringt  zur  Hölle'; 
av.  cim  haxa  liase  haraHi  'was  bringt  der  Freund  dem  Freunde?', 
x^aidha  vä  duyda  vä  ndr^hyö  asavahyö  nä'rid-ivanäi  iipavädayaeta 
'es  möge  eine  Schwester  oder  Tochter  frommen  Männern  zur 
Ehe  zugeführt  werden',  yascä  vadar^  vöiMat  asäune  'und  der 
die  Waffe  gegen  den  Rechtgläubigen  erhebt'. 

Lat.  fert  piscicidos  alicui^  mittit  auxilia  alicui^  Romanis  de 
muro  manus  fendehant^  fert  finem  aliciii  rei.,  mittit  leto^  demittit 
Orco,  jaculatus  jmppihus  ignis. 

Lit.  atnhzk  mdn  vandens  'bring  mir  Wasser',  äsz  tdupafneszu 
labü  denü  'ich  bringe  dir  Grüsse',  käd  mdn  ürdelj  siünfe  'wenn 
er  mir  die  Ordre  schickte*;  aksl.  nese  materi  svojeji  'nveTKe  xf) 
amr](;  furiTpi  (div  KeqpaXi^v)',  da  ti  dovedq  pastvy  'ut  tibi  adducam 
greges',  serb.  dovedoh  ga  iicenicima  tvojijem  'ich  brachte  ihn  deinen 
Jüngern',  vode  njega  dvoru  hijelome  'führen  ihn  zum  weissen 
Hause'. 

Hom.  djLißpoauiv  Aü  Traipi  qpepoucriv  'sie  (die  Tauben)  tragen 
dem  Zeus  Ambrosia  zu',  (öeoq)  |uri  fioi  fopTeinv  K6qpa\f]v  .  .  .  eH 
'Aiöeuu  Treiuipeiev  'dass  sie  (Persephone)  mir  das  Haupt  der  Gorgo 
sende',  ijjuxu«;  "Aiöi  Trpoiaijjev  'er  sandte  die  Seelen  dem  Hades  zu', 
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GeoicTi  öe  x^^9^^  dvecrxov  'sie  hoben  zu  den  Göttern  die  Hände 
auf,  Find,  dvaieivag  oupavuj  x^^PO'?  '^i^  Hände  zum  Himmel 
emporstreckend'. 

Got.  athairip  mis  skatt  ^qpepeie  juoi  örivdpiov',  gadragand  sis 
laisarjans  *e7Tia(jupeiJcroucriv  eauioig  öiöa(jKdXou(;'',  ßanei  ik  insandja 
izwis  'öv  ijd)  tteiuijjuj  u)liTv',  as.  endi  im  tha  geba  druogun  ""und 
bracliten  ihm  die  Gabe',  ahd.  tlia^  sie  imo  einan  esil  holetln  'dass 
sie  ihm  einen  Esel  holten', 

8)  Bei  kommen,  gehen  u.  dgl.  erscheint  der  Dativ  in  dem- 
selben Sinn  wie  bei  bringen,  schicken  (7).  Wo  das  Satz- 
subjekt ein  Gegenstand,  nicht  eine  Person  ist,  lässt  sich  auch  an 
zuteil  werden  (6)  anknüpfen  (vgl.  ahd.  iu  quimit  sälida  'euch 
kommt  Glückseligkeit',  av.  kä  ahmäi  asis  dr^nävi  cit  ahmäi  jasat 
äyaptdm  'welches  Los  wurde  ihm  gewährt  (zuteil)?  welches  Glück 
kam  ihm?').  Auch  hier  muss  aber  wieder  zugleich  die  nahe 
Yerwandtschaft  mit  dem  sogen.  Dativus  commodi  u.  incommodi 
berücksichtigt  werden. 

Ai. :  prä  visnave  susdm  etu  mdnma  'dem  Y.  (d.  i.  etwa :  dem 
Y.  zu  Ehren)  schreite  das  kräftige  Lied  vor',  sakatäyabhipravra- 
jaü  'er  schreitet  zu  dem  Wagen  vor',  vanäya  gacchati  'er  geht 
zum  Walde',  päli  sakunto  jälarnutto  va  a2)po  saggäya  gacchati 
'wenige  gehen  zum  Himmel  wie  ein  vom  Netz  befreiter  Yogel' ; 
av.  ahmäica  xsä&i'ä  jasat  manaidhä  vohü  asäcä  'und  ihm  komme 
(stelle  sich  ein)  Herrschergewalt  (als  Gottheit  gedacht),  YM.  und 
A.',  vajduhi  ädä  ga'di  möi  ä  möi  arapä  'mit  der  guten  Ada  komme 
mir,  sei  mir  eine  feste  Stütze',  frä  naruyö  asavaoyö  susuyqm 
'ich  möchte  mich  zu  den  Gläubigen  aufmachen',  kaöa  nö  ahmäi 
asardhaeca  söix^raeca  paHiJasätö  izäca  äzüHisca  'wann  werden 
diesem  unserm  Ort  und  Land  Glück  und  Fülle  zurückkehren?'. 

Im  Lat.  nur  bei  Dichtern,  z.  B.  it  clamor  caelo^). 

In  weiterem  Umfang  im  Slav.,  ganz  besonders  im  Serb., 
wo  man  von  einem  ausgebildeten  Dativ  des  Ziels  sprechen  kann, 

1)  Die  spätlat.  Wendungen  villae  se  conferre,  Inferno  migrare  u.  dgl. 
beruhen  auf  der  Ersetzung  des  Dativs  durch  die  präpositionale  Wendung 
mit  ad:  nachdem  nämUch  diese  in  der  Volkssprache  weiter  um  sich  gegriffen 
hatte,  sciztcn  die  Latoinschreihcndon,  die  ad  vermeiden  wollten,  auch  da 
den  Dativ,  wo  er  vorher  nicht  ühlich  gewesen  ist. 
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z.  B.  aksl.  Jese  ncnm  pvide  prazdhnhstvo  'ecce  venit  iiobis  dies 
festus',  hogovi  prichodisi  *du  kommst  zu  Gott',  std-bsi  domovi 
'dTTeX9oöcra  ei^  töv  oikov  auTfj(;'  (domovi  als  Adverb  §  563,  1,  a), 
serb.  doci  de  i  njemu  cm  petak  'es  wird  auch  ihm  ein  schwarzer 
Freitag  kommen',  idem  ocii  svojemu  'ich  gehe  zu  meinem  Yater', 
vec  ti  idi  dvorii  bijelomu  'aber  du  geh  zu  dem  weissen  Gehöft'. 

Im  Griech.  nur  solches,  was  man  bequem  auch  zum  Dat. 
commodi  (§  489)  stellen  kann,  wie  Thuk.  1,  13  öie  'A|ueivoK\fig 
Zajuioiq  rjXOev  'Als  A.  den  Samiern  kam  (um  ihnen  eine  Flotte 
zu  schaffen)'. 

Ahd.  thag  ouh  heili  qiieme  fhemo  manne  'dass  auch  Heil 
dem  Menschen  komme',  ni  quam  er  druhtine  mlih  anaruafti 
'solch  ein  Flehen  w^ar  dem  Herrn  noch  nicht  gekommen  (vor- 
gekommen), hoton  quement  mine  thir  'meine  Boten  werden  (zu) 
dir  kommen',  as.  grurios  quämun  im  'Grauen  kam  ihm',  ags.  heo 
ßd  cedre  ^ewdt  hire  hldfordmn  'sie  ging  da  sogleich  zu  ihrem 
Herrn',  pd  he  heofonum  dstdg  'da  stieg  er  zum  Himmel  herauf. 

9)  Sich  nähern,  begegnen.  Lat.  appropinquo.  Griech. 
TTe\d2;(ju,  z.  B.  ö)uoiov  ojuoiuj  dei  TreXdZ^ei;  dvTÜj,  z.  B.  Hom.  6\  6' 
rjvxeov  dWrjXoicriv.  Got.  nehjan  sik  ahd.  nahen  'sich  nähern', 
got.  gamötjan  as.  mötian  'begegnen',  ahd.  gaganen  'begegnen'. 

10)  Sich  neigen,  sich  beugen.  Ai.  nam-:  dyärä  cid 
asmäi  prthm  namete  'selbst  Himmel  und  Erde  beugen  sich  ihm'. 
Lit.  klönotis  aksl.  pjokloniti  se.    Ahd.  as.  hnigan^  ags.  hni^an. 

11)  Weichen,  nachgeben.  Ai.  ni  hä-  'zurückweichen 
vor'  [amäija  'vor  dem  Ungestüm'),  av.  nöit  vanö  vantäi  upadayät 
'nicht  würde  er  als  Sieger  dem  Besiegten  weichen'.  Lat.  cedo. 
Griech.  eiKuu  (dvbpi,  6u)uuj),  UTreiKuu,  x^P^5  Trapax«jupuj.  Ahd.  tvichan 
'weichen'.  — 

Dative  dieser  Art  erscheinen  auch  zu  Adverbia  erstarrt, 
wie  z.  B.  griech.  xoi^-oii  lat.  hum-i  'zu  Boden'  mit  ßdXXeiv,  pro- 
sternere  u.  dgl.  (2,  1,  135.  2,  2,  171.  173.  474),  w^omit  man  av. 
zame  (z^meY)  ^^  ^^~  ''^^^  ^^^^  Erdboden  niederlegen'  vergleiche. 
Näheres  §  563,  1,  a. 

1)  Die  Ansicht,  dass  diese  Form  des  alten  Wortes  für  die  Erde  ein 
Lokativ  sei  (Bartholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  1, 125,  Reichelt  Awest.  Eiern.  171), 
vermag  ich  mir  nicht  anzueignen. 
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489.  Der  losere  Dativ,  zur  Ergänzung  der  Satz- 
aussage; eine  schärfere  Abgrenzung  gegen  den  in  engerer 
Abhängkeit  vom  Yerbum  befindlichen  Dativ  (§  488)  ist  nicht 
möglich  (vgl.  z.B.  osk.  aasas  ekask  eestint  hurtüi  'arae  hae 
exstant  luco',  so  viel  als  'gehören  zum  lieiligen  Hain',  vrie 
§  488,  6).  Man  kann  danach  einteilen,  ob  der  Dativ  ein  Kon- 
kretum  ist,  in  welchem  Fall  es  sich  fast  immer  um  eine  Person 
handelt,  oder  ein  verbales  Abstraktum. 

1)  Der  Dativ  ist  ein  Konkretum.  Nach  der  herkömm- 
lichen Einteilung  ist  hier  Folgendes  zu  unterscheiden: 

a)  Der  sogen.  Dativus  commodi  und  incommodi.  Im 
Dativ  erscheint  die  Person  oder  seltener  die  Sache,  für  die  etwas 
geschieht.  Vgl.  ivunderbar  gedeihen  euch  die  herden.  Ob  ein  Vor- 
teil oder  ein  Nachteil  dabei  herauskommt,  ergibt  natürlich  nur 
der  jedesmalige  Zusammenhang. 

Ai.  äcäryäya  kärma  karöti  'er  verrichtet  ein  Geschäft 
für  den  Lehrer',  ätmäne  gm  cinute  'für  sich  baut  er  den 
Feueraltar',  fasmä  upäkrtäga  niyöktärq  na  vividuh  'sie  fanden 
für  ihn,  als  er  herbeigebracht  war,  keinen  Fessler  (keinen, 
der  ihn  hätte  fesseln  wollen)',  suvargdya  lökäya  visnnkramdh 
kramyante  'für  den  Himmel  werden  die  Visnu-Schritte  (beim 
Opfer)  . getan'.  Av.  usta  ahmäi  na're  ma'nyäi  yahmäi  zaota 
asava  yazäHe  'wohl  dem  Manne,  denke  ich,  für  den  ein 
frommer  Priester  Gottesdienst  tut',  kahmäi  mä  ^war^Müin 
'für  wen  habt  ihr  mich  gestaltet?',  vardudm  yahmäi  zayata 
x^raetaonö  'Varena  (ein  Land),  für  das  Thr.  geboren  Avurde', 
ptdi^byö  ästryeHi  'sie  tut  Sünde  zum  Nachteil  der  Familien- 
angehörigen'. 

Lat.  Plaut,  mi  quidem  esurio^  non  tibi^  Ter.  ego  mihi  cesso 
(mir  zum  Schaden),  Cic.  Roscius  praedia  coluit  aliis^  non  sibi^  Cic. 
Verrea  hunc  hominem  Venerl  (der  V.  zum  Nachteil)  absohut^  sibl 
(zu  seinen  Gunsten)  condemnat^  Liv,  spolia  hosfimn  Jovi  Victori 
cremavif^  Caes.  z.s  sibi  legationem  suscepit^  Caes.  Caesarem  iracun- 
didtn  suam  rei  piiblicae  dimittere^  Tac.  privata  odia  public is  nti- 
/itaflbus  remiftere:  osk.  suaepis  (dtrei  zicolom  dienst  'siquis  alteri 
diem  dixerit',  uml)r.  aserio  (inglaf  esona  nieJte^  tote  lioneine  'ob- 
serva  oscines  divinas  mihi,  civitati  Iguvinae'. 
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Lit.  zmönes  tlkt  sau  dirha  'die  Leute  arbeiten  nur  für  sich', 
raikas  rmims  nümire  Mer  Knabe  ist  uns  gestorben'.  Aksl.  sehe 
HvetT)  'eauTUJ  tr\\  priobresfi  ziznh  sehe  'quaere  tibi  victum',  ne 
imqsti  cedotm  mleka  'cum  lac  liberis  non  haberet',  serb.  niko  ne 
moze  cijelom  svijetu  kolaca  namijesiti  'niemand  kann  für  die  ganze 
Welt  Kuchen  anmachen',  kad  kome  umre  dijete  'wenn  einem  ein 
Kind  stirbt',  pohi.  rohisz.  pracujesz^  a  komu?  'du  arbeitest  und 
strebst,  aber  für  wen?'. 

Arm.  ev  arar  prkiifmn  zotovrdean  iurum  \a\  erroiricrev 
XuTpuucriv  TUJ  Xauj  auTOÖ',  arar  inj  mecamecs  'eTTOiridev  |uoi  jueYaXa', 
khi  Ico  cnci  Bez  ordi  'rj  fvvY]  crou  jewriaei  uiöv  croi'. 

Hom.  riuie  TTOpqpupeiiv  ipiv  6vr|Toicri  lavucrcTri  Zexx;  'wie  wenn 
den  purpurnen  Kegenbogen  für  die  Sterblichen  Zeus  ausspannt', 
Soph.  MeveXao(;,  iL  br]  Tovbe  ttXouv  ecrieiXaiuev  'für  den  wir  diese 
Fahrt  unternommen  haben',  Thuk.  Toüq  0paKa(;  tou^  tlu  Aii|uo- 
(jOevei  ucriepiicravTa«;  'die  Thr.,  die  für  D.  zu  spät  angekommen 
waren',  ipiTOV  eT0<s  tuj  TToXejuuj  eieXeuTa  'es  ging  für  den  Krieg 
das  dritte  Jahr  zu  Ende'. 

Got.  sijai  allaim  andbaJits  'ecriai  rrdviaiv  öidKovog',  seinamma 
fraujin  standip  aippau  driusiß  'tlu  iöi'uj  Kupiuj  cririKei  f\  ttitttci', 
ßans  fimf  hlaibans  gahrak  fimf  ßüsundjöm  \o\Jc,  Trevie  dpT0U<; 
exXaaa  eiq  toij<;  TrevTaKicrxiXiou(;',  afdauplda'i  icaürpup  witöda 
'eGavaiOüGriTe  tuj  v6|uuj',  ahd.  ir  hirut  in  Höht  scinentag  'ihr  seid 
für  sie  ein  strahlendes  Licht',  giiat  flö^  fon  imo  allen  liutin 
'Segen  ging  von  ihm  aus  für  alle  Menschen',  thes  hat  iru 
iJiia  muater  'worum  die  Mutter  für  sie  (in  ihrem  Interesse) 
gebeten  hatte'. 

490.  b)  Der  sogen.  Dativus  ethicus.  So  nennt  man  den 
loseren  Dativ  der  Pronomina  der  1.  oder  2.  Person,  wenn  er 
ein  geistiges  Interesse,  eine  gemütliche  Teilnahme  des  Redenden 
oder  Angeredeten  ausdrückt.  Wer  z.  B.  bei  einem  aufgetretenen 
Übel  sagt  das  ist  mir  eine  böse  geschickte^  nimmt  Anteil  daran, 
braucht  aber  selbst  nicht  der  von  dem  Übel  Betroffene  zu  sein. 
In  Sätzen  wie  gestern  marschiert'  ich  dir  zivölf  stunden  (hei  Lützen 
ritt  ich  euch  unter  des  feuers  blitzen  auf  und  nieder)  besagt  der 
Dativ  etwa  dasselbe  wie  ein  in  volkstümlicher  Rede  eingescho- 
benes sag'  ich  dir^  z.  B.  das  war  gestern^  sag'  ich  dir^  höchst  fein 
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(genau  so  tibi  dico  bei  Petronius,  vgl.  Heraeus  Die  Sprache  des 
Petr.  S.  33). 

Im  Ai.  nur  geringe  Spuren  dieses  Gebrauchs  {nah^  vah\ 
s.  Delbrück  Grundr.  3,  298,  Speyer  Ted.  u.  Sanskr.-Synt.  14. 
Deutlicher  sind  av.  me^  nö  als  Dat.  eth.,  die  partikelartig  erstarrt 
sind  (vgl.  unten  griech.  toi),  z.  B.  yöl  möi  ahmäi  s^raosam  dqn 
cayascä  upäjimdn  ha"rvätä  amdr^tätä  *die  mir  ihm  Gehör  schenken, 
die  sollen  alle  zu  H.  und  A.  gelangen',  imat  nie  stävistdm  syao^ndm 
masi/a  var^zinti  Mas  ist  mir  die  gröbste  Tat,  welche  Menschen 
verüben'  (s.  Bartholomae  Altiran.  Wtb.  1072.  11751). 

Plaut,  eccum  tibi  lupum  in  sermone^  Cic.  tu  mihi  istius 
audaciam   defendis?.  Hör.  quid  mihi  Celsus  agit? 

Serb.  lijepa  ti  je  *wie  schön  sie  dir  ist !',  jesi  li  mi  zdravo 
putovao?  'bist  du  mir  glücklich  gereist?'. 

Hom.  r]|ueT^  xoi  Trarepaiv  |U€t'  d)U6ivove(;  e\jx6)ae0'  eivai  'wir 
rühmen  uns  dir  weit  tüchtiger  zu  sein  als  unsere  Väter',  Herodot 
toioOto  jLiev  ujLiTv  ecrii  r|  Tupavviq,  iL  AaKeöaijuövioi  'so  beschaffen 
ist  euch  die  Tyrannis,  o  L.',  Hom.  jurjöe  juoi  oütuj  0öv6  öid  rrpo- 
judxujv  'tobe  mir  nicht  so  unter  den  Yorkämpfern'.  Der  Dat.  toi 
'dir'  ist  in  dieser  Verwendung  geradezu  zur  Partikel  erstarrt. 

Mhd.  die  minnet  dir  ein  heiden^  nhd.  da  hatten  wir  dir  respekt^ 
ahd.  eifjun  nns  thiu  gotes  werk  harto  mihilag  9^b^>'9  '^s  enthalten 
uns  Gottes  Werke  ein  sehr  grosses  Geheimnis'. 

Ähnlich  dem  ethischen  Dativ  ist  der  reflexive  Dativ 
bei  Verba  der  Ruhe  oder  Bewegung,  womit  etwa  angedeutet 
wird,  dass  das  Subjekt  mit  sich  selbst  beschäftigt  ist  oder  der 
Vorgang  zunächst  nur  das  Subjekt  angeht.  Lat.  Prop.  quid  tibi 
vis^  insane?^  Ter.  quid  sibi  volt  pater?^  Cic.  (Verr.  3,  118)  quid 
istae  .sibi  quinquagesimae ^  quid  nummonim  accessiones  volunt? 
Russ.  tako  sobe  vo  serdci  mydja  'so  (bei)  sich  im  Herzen  denkend', 
fisicka  Iczit  sebe  kak  mertva  'der  Fuchs  liegt  Avie  tot  da',  voi 
l}ermja  sebe  bez  sumu  i  sazkom  pletetsja  'da  bewegt  sich  das  erste 
(Fass)  vor  sich  hin  ohne  Lärm  und  langsam',  klruss.  idy  sobi  v 
iiüit  (zu  einem  ziellos  Wandernden)  'geli  in  die  Welt',  poln.  J^^s^ 
to  sobie  praca  kobiera,  domoiva^  drobiazgowa  'das  ist  nur  eine 
weibliclie,  häusliche  Arbeit  im  Kleinen'  (vgl.  Miklosich  Veigl. 
Gramm.  4,  602 f.).    Got.  ni  nunu  ögeip  izuis  ins  Vn  o^v  qpoßnönie 

Brugnianii ,  Grundriss.   H,  2.  '3() 
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auTOLK^',  mundöp  izwis pans  siva  gaggandans  'cTKOTTeiTe  xouq  oÜTuuq 
TTepnTaToövTa(;',  alid.  er  sah  inio  thag  iämar  *er  sah  sich  den  Jammer 
an',  mhd.  släf  dir  geniioc^  so  stünt  ime  üf  der  güde  man^  nhd.  das 
Jiäft  ich  mir  nickt  vermutet^  ich  liebe  mir  den  müllerhiecht^  as.  gang 
thi  hei  hinan  'geh  gesund  von  hinnen',  lag  imu  at  them  durun 
foran  'er  lag  vor  den  Türen',  ah  wäriin  im  barno  lös  'sie  waren 
aber  kinderlos'. 

491.  c)  Der  Dativ  des  Agens  bei  passiven  Yerbal- 
adjektiva  (sogen.  Dativus  auctoris).  Zunächst  stand  er  wohl 
nur  bei  Verbal adjektiva  mit  Zielbedeutimg  (sogen.  Part,  necessi- 
tatis)  wie  lat.  faciendus^  dann  aber  auch  bei  solchen  mit  Zustand- 
bedeutung. Auch  zum  Verb  um  finitum  kam  dieser  Dativ. 
Dass  die  interessierte  Person  zugleich  als  Vollzieher  der  Hand- 
lung zu  denken  sei,  ergab  nur  der  Zusammenhang. 

Ai.  sdkhibhya  idyah  '(von)  den  Freunden  zu  verehren',  av. 
yesnyö  vahmyö  vispdmäi  awiihe  astvaHe  'zu  verehren  und  zu  preisen 
(von)  der  ganzen  Welt',  yahmäi  xsnütö  bavaHi^  yahmäi  tbistö 
havaHi  'für  wen  (=  von  wem)  er  ein  zufriedengestellter,  be- 
leidigter wird'. 

Lat.  hoc  tibi  faciendum  est;  alte  Formel  der  mancipatio 
emptus  mihi  esto  pretio;  Plaut,  negue  haec  visast  mihi^  Cic.  mihi 
iudicatum  est^  sumatur  nobis  quidam  j^ra^s^aws  vir,  illa  nobis 
alio  temjyore  explicabuntur^  dissimillimis  bestiolis  communiter  cibus 
quaeritur. 

Griech.  TTOiriieov  ejuoi  'faciendum  mihi',  Xen.  Kav  touto  (tö 
cTTpdTeujua)  viKUJ|uev,  TidvG'  ri|uTv  iieTroiriTai  'und  wenn  wir  über 
dieses  siegen,  so  ist  alles  für  (von)  uns  zustande  gebracht',  Lys. 
TocrauTd  juoi  €ipr|CT6uu  'so  viel  mag  für  mich  (von  mir)  gesagt 
sein',  Inschr.  eqjriqpicTTai  Tr\  ßouXfj  'vom  Rat  ist  beschlossen',  dTTÖ 
Toö  ujqpXriMevou  ZoittöXiöi  dpYupiou  'von  dem  von  S.  geschuldeten 
Geld',  Thuk.  loTq  he  KepKupaioi*^  oux  eaipüuvxo  'für  die  K.  waren 
sie  nicht  sichtbar',  Horodot  lufJKoq  ööoö  euZiüuvuj  dvöpi  Trevie 
riiLiepai  dvaicTijuouvTai  'an  Wegeslänge  gehen  einem  leichtgegürteten 
Mann  fünf  Tage  drauf. 

Nahe  verwandt  ist  der  beim  Infinitiv  stehende  Dativ,  wenn 
er  als  dessen  Subjekt  erscheint,  wie  ai.  jihmasyS  cdritave . . . 
dabhrq  päsyadbhya    urviyä  vicdkßa   usä   ajigar   bhüvanäni  visvä 
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*die  Morgenröte  hat  alle  Wesen  erweckt  zum  Gehen  für  den 
Krummliegenden,  zum  Weitschauen  für  die  Schwachsehenden', 
in  sraijantäm  rtävfdhah  prayäi  devehhyö  mahih  'die  grossen 
heiligen  Tore  mögen  sich  öffnen  zum  Hineingehen  für  die 
Götter',  Hom.  |ur|öed  t'  eHepuaav  Kucriv  ujjud  ödcracrGai  "sie  rissen 
ihm  die  Scham  aus,  roh  zu  verzehren  für  die  Hunde',  Kai  ecrcro- 
juevoicTi  7Tu9ecr9ai  'zu  erkunden  auch  für  die  Nachwelt',  lit.  äsz 
girdejau^  käd  tu  turt  dickter /  smäkui  praryt  Meli  hörte,  dass 
du  eine  Tochter  hast  zum  Verschlingen  für  einen  Drachen' 
(kurz  zuvor  szHas  karälius  türi  dükteri  ant  praryßmo  smäkui^ 
s.  Leskien -Brugmann  Lit.  Volksl.  323).  Ygl.  hierzu  Delbrück 
Grundr.  4,  465  ff. 

492.  d)  Der  Dativ  der  Person,  für  deren  örtlichen  oder 
geistigen  Standpunkt  die  Aussage  gilt  (sogen.  Dativus  iudi- 
cantis).  Vgl.  was  ist  ihm  Hekiiba?  Oft  ist  der  Dativ  ein  Parti- 
zipium. Av.  kascitca  aesqm  apfayMranqm  ca^war^satdm  ayar^ha- 
ranqm  hvaspäi  na're  havdmnäi  'und  jeder  dieser  Abflüsse  ist 
40  Tagesritte  lang  für  einen  Reiter,  der  gut  zu  Pferd  ist'.  Ennius 
hosfem  qiä  feriet,  mihi  erit  Carthaginiensis  (Worte  Hannibal's), 
Lucil.  omnes  formosi  fortes  tibi^  Catull  Quintia  formosa  est  midtis^ 
Caes.  quod  est  oppidiim  primum  Thesscdiae  venientibus  ab  Epiro^ 
Nep.  ventus  adversnm  tenet  Äthenis  proficiscentibus.  Hom.  ou  juev 
Top  Ti  Qeoiq  d\iTri|uevö^  ecTTiv  *denn  nicht  ist  er  ein  Sünder  in 
den  Augen  der  Götter',  Soph.  dvdBai  ydp  Ttdcriv  ecrie  öucriuxeTv 
Menn  ihr  v^erdient  in  aller  Augen  nicht,  unglücklich  zu  sein', 
Aeschyl.  crcpujv  juev  evxoXri  Aiöq  ex^i  leXoc;  bv]  Kouöev  ejUTroöuuv 
eil  *für  euch  (für  euren  Standpunkt)  hat  der  Auftrag  des  Zeus 
jetzt  seine  Erfüllung',  Thuk.  'ETTiöajuvoc;  ecrii  TiöXig  ev  öeHia  ecr- 
TrXeovTi  TÖv  'loviov  köXttov  'zur  Rechten  für  einen  in  den  Ionischen 
Busen  Einfahrenden'. 

493.  2)  Der  sogen,  finale  Dativ.  Meist  ist  dieser  Dativ 
ein  Verbalabstraktum,  wie  lat.  anxilio  accuvrere  'zu  Hilfe  eUen' ; 
seit  uridg.  Zeit  hat  diese  Anwendung  die  Hauptgrundlage  der 
Infinitivkategorie  gebildet.  Der  Dativ  kann  aber  auch  ein  kon- 
kreter Begriff  sein,  wenn  dessen  Hervorbringuug,  Erlangung 
u.  dgl.  bezweckt  ist,  wie  lat.  locum  capere  castris  'für  ein  Lager'  = 
'zur  Errichtung  eines  Lagers'. 
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Ai.  ürdhvds  tifthä  na  ütäye  'erhebe  dich  zur  Hilfe  für  uns', 
agni  hötrdya  yräürnata  'sie  wählten  den  A.  zum  Priestertum 
(damit  er  Priester  werde)',  iti  ein  nü  prajdyäi  pasumdtyäi  deväsö 
vdnate  mdrtyö  imh  *so  gewinnt  euch  für  sich  der  Sterbliche,  o 
Götter,  zum  Zweck  viehreicher  Nachkommenschaft  (um  v.  N.  von 
euch  zu  erlangen)',  mddäya  sömö  mddäya  siirä  'zum  Eausch  dient 
Soma,  zum  Eausch  Branntwein';  av.  uzuxse^nti  urvarä  &)'äd-räi 
jpasvä  virayä  'die  Pflanzen  wachsen  hervor  zur  Fürsorge  für 
Vieh  und  Menschen',  nitamacit  haomahüHis  hazam'aynyäi  asti 
daevanqm  'auch  die  geringste  Haomakelterung  dient  zu  tausend- 
facher Tötung  von  Daevas'.  Cato  granatui  (zum  Zweck  der  Ein- 
sammlung der  Körner)  videto  uti  satis  viciae  seras^  Varro  de 
oHvitate  oleas  esul  optiwe  condi  scribit  Cato  orcHes^  Caes.  receptui 
canere^  pmesidio  relinqiiere^  locum  deligere  castris.  Aksl.  pozoni 
beachq  'dienten  zum  Schauspiel',  polozih  ny  jesi  smechu  vhsmm 
clovekom-b  'du  hast  uns  zum  Spott  für  alle  Leute  gemacht',  oftdati 
disterb  hraku  'die  Tochter  zur  Ehe  geben',  venomt  da  ja  sehe 
ii)Z'bmetb  zene  'qpepvr]  qpepviei  auifiv  auTLu  Y^vaiKa'.  Aus  dem  Lit. 
und  dem  Griech.  vergleiche  man  rugiaf  seklai  'zur  Saat  be- 
stimmter Roggen',  £uXa  Kai  dvGpaKC^  tuj  juoXußöiu  'Holz  und 
Kohlen,  die  bestimmt  sind  für  das  Blei  d.  i.  zum  Schmelzen 
des  Bleis'  (§  495). 

Anm.  Im  Arischen  und  im  Litauischen  erscheint  dieser  finale  Dativ 
von  Konkreta  auch  dann,  wenn  zum  Verbum  noch  ein  finaler  Infini- 
tivus  gehörl,  zu  dem  dieser  Dativ  zugleich  als  Objekt  zu  denken  ist.  Ai. 
indram  avardhayann  dhaye  hdntavä  ii  'sie  stärkten  den  Indra  für  die 
Schlange,  (sie)  zu  töten'  =  'um  die  Schlange  zu  töten',  ydthedd  pänibhyäm 
avanSjanäijähdranty  evdni  'so  wie  man  es  (das  Wasser)  gewöhnlich  für 
die  Hände  zum  Waschen  (=um  die  Hände  zu  waschen)  bringt';  av. /"rä 
abyö  tanubyö  haomö  visäHe  baeäazäi  'denen  wird  sich  Ilaoma  bereit  stellen, 
ihren  Leib  zu  heilen'.  Lit.  päduve  jem  abrüsq  burnai  nusztüstyt  'sie  reichte 
ihm  das  Handtuch,  den  Mund  abzuwischen'.  Dieser  Dativ  erscheint  auch 
hinter  den  Infinitiv  gestellt:  ai.  täv  asmdbhyq  dj'Sdye  süryäyaptlnar  dätäm 
dsum  adyehd  bhadrdm  'schenkt  ihr  beide  uns,  damit  wir  die  Sonne  sehen, 
wiederum  heule  hier  glückliches  Leben',  lit.  käd  je  mümem  pallktu  szitq 
kumellkf  v^szte  äuvlmi  in  mestq  'wenn  sie  uns  doch  diese  Stute  über- 
liessen,  um  die  Fische  in  die  Stadt  zu  fahren'.  Im  Lat.  ist  das  Gerundivum 
an  die  Stelle  des  Infinitivs  getreten,  wie  Plaut,  ins  iurandum  rei  servandae, 
non  perdundae  conditumst.  Vgl.  Kursc)iat  Gramm.  406,  Leskien-Brugmann 
Lit.  Volksl.  322f.,  Gaedicke  D.  Acc.  im  Veda  192 f.,  Delbrück  Grundr.  4,  470f. 
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Das  Gegenstück  ist  der  Genitiv  des  Sachbetreffs  beim  Supinum  im  Baltisch- 
Slavischen  §  525  Anm. 

494.  Adiiominaler  Gebrauch  des  Dativs  findet  sich 
bei  Abhängigkeit  von  einem  Substantiv  in  .Parallele  sowohl  mit 
dem  in  engerer  Verbindung  mit  einem  Yerbum  stehenden  Dativ 
(§  488)  als  auch  mit  dem  loseren  Dativ  (§  489  ff.).  Wir  ordnen 
aber  die  Belege  nicht  nach  dieser  Verschiedenheit,  weil  eine 
strenge  Scheidung  nicht  möglich  ist.  Wo  der  Dativ  von  einem 
Adjektiv  abhängt,  wird  er  großenteils  nicht  erst  im  Anschluß 
an  adverbalen  Gebrauch  aufgekommen  sein  (§  496). 

1)  Der  Dativ  von  Substantiva  bei  verbalen  Substantiven, 
die  teils  Verbalabstrakta,  teils  Nomina  agentis  mit  verbaler  Kraft 
sind  und  die  diesen  Dativ  nach  Analogie  der  Verba,  zu  denen 
sie  gehören  (§  488),  zu  sich  genommen  haben.  Av.  vcmlims 
dazdä  manaidhö  syao^ancmqm  cmlwus  mazdäi  'der  des  guten 
Sinnes  Lebenswerke  dem  M.  zubringt'  (dazdar-  'Zubringer'  zu 
c?ä-,  s.  Bartholomae  Altiran.  Wb.  703).  Lat.  traditio  alteri^  opit- 
lento  homini  seriitiis^  insidiae  consuli^  ohteinperatio  legibus;  fautor 
honorig  intercessor  rei  malae\  umbr.  tikamne  luvie  'dedicatione 
lovio'.  Aksl.  slugovanije  telu  'corpori  servire',  vlasth  vbsaceji  phti 
*€Houmav  irdariq  crapKÖ^'.  Plato  ti^v  toO  0eoO  öocriv  ujuiv  'die 
Gabe. der  Gottheit  an  euch',  uTTiipeTiKri  ti<;  äv  eir|  9eoTg  'Dienst- 
leistung an  die  Götter',  Xen.  öti  ev  toT<;  lepoTg  cpaivoiiö  ti<;  öoXoq 
Kai  eTTißouXf]  ^jLioi  'beim  Opfer  zeige  sich  eine  gewisse  List  und 
ein  Anschlag  gegen  mich';  Aeschyl.  'n:upö(;  ßpoToT(;  boifip'  6pa<; 
TTpo)Liri6ea  'du  siehst  den  Prometheus,  den  Spender  des  Feuers 
an  die  Menschen',  Plato  uTTripeiri^  xoiq  vöiuoiq  'Diener  der 
Gesetze'. 

Fälle  wie  aksl.  vtsemt  sluga  und  got.  (dlaim  andbahts 
*TTdvTUjv  öidKovoq',  mild,  du  widerstrite  viendes  rate  stellt  man 
wohl  trotz  shulti^  andbahtjan^  widerstriten  mit  Dat.  (s.  §  488) 
besser  zu  §  495. 

495.  2)  Der  Dativ  von  Substantiva  bei  Substantiven, 
um  zu  bezeichnen,  dass  der  im  Dativ  stehende  Begriff  dem 
andern  Begriff  gilt,  für  ihn  da  ist,  zu  ihm  gehört  u.  dgl.  Diese 
Verbindungen  lassen  sich  zum  grossen  Teil  ebensogut  an  §  488,  () 
(der  Dativ   bei  Sein,   Zugehören)   anknüpfen,   als  an  den  die 
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Satzaussage  ergänzenden  loseren  Dativ.  Ist  der  Substaiitiv- 
begriff,  zu  dem  der  Dativ  gehört,  Prädikatsnomen  zu  sein, 
werden  u.  dgl.,  so  bleibt  oft  zweifelhaft,  ob  man  den  Dativ 
als  adnominal  oder  als  von  der  Verbindung  des  Prädikatsnomens 
mit  dem  Yerbum,  indem  diese  einen  verbalen  Begriff  ausmacht, 
abhängig  zu  denken  hat,  z.  B.  Ter.  auctor  his  rebus  quis  est?^ 
Sali,  colloquio  diem  ipse  deligeret^  got.  sijai  allaim  skalks  'eaiai 
TrdvTiuv  ho\)\oq  (unmittelbar  hinter  sijai  izwar  andhahts  'ecriai 
ujuüuv  öidtKovoc;'),   Goethe  er  ist  ein  musfer  bürgern  und  bauern. 

Ai.  ddsyave  vfkah  Mem  Feind  ein  Wolf  (Verderber)',  als 
Eigenname,  yüpäya  däru  'Holz  zum  Opferpfahl',  kimdaläya  hira- 
nyam  *Gold  für  einen  Ohrring',  ätmane-padam  'die  Wortform 
für  das  Subjekt  (Medium)'.  Av.  zaya  a^a^rune  'Gerätschaften 
für  den  Priester',  drüjö  d^mänäi  astayö  'die  Gesellen  für  das 
Haus  der  Dr.';  dieser  Dativ  neben  dem  Genitivus  possessivus 
in  nizbayemi  x^'ar^nö  a'ryanqm  dahyunqm  nizbayemi  x^ar^nö  yimäi 
'ich  rufe  die  Herrlichkeit  der  arischen  Länder,  ich  rufe  die 
Herrlichkeit  des  Yima  an'. 

Lat.  tiitor  liberis^  pabulum  ovibus^  opercula  doliis^  intertrigini 
reynedium^  satui  semen^  oleum  unctui,  recejjtui  Signum.  Osk.  Diüvei 
Regaturei  statif  'lovi  Rectori  statua'. 

Lit.  baczkä  gerimui  'ein  Fass  für  Getränk',  rugim  seklai 
'Roggen  zur  Saat'.  Aksl.  vhsetm  rab-b  'TrdvTuuv  öou\o<;',  drug^ 
mytarjenvb  i  gresdnikomd  'leXuuvOuv  qpiXoq  Kai  djuapTUuXüuv',  jemu 
braiT)  'eins  f rater',  soh  zemlji  ^oKac,  xfiq  ^y\^\  svetihnikd  telu 
'Xuxvoq  Toö  ö"iJu|uaTO(;',  chrarm  molitve  'oiko«;  Trpocreuxfi«^',  tvonch 
nebu  i  zemlji  i  morju  'Schöpfer  des  Himmels  und  der  Erde  und 
des  Meeres',  serb.  sestra  mu  'seine  Schwester',  gradu  vrata  'die 
Tore  der  Stadt',  russ.  mne  drug  'mein  Freund',  katalög  knigam 
'ßücherkatalog'. 

Hom.  Aaepir]  fipuj'i  xaqpriiov  'ein  Grabgewand  für  den 
Helden  L.',  att.  Inschr.  TpajuiuaTGuq  xr]  ßouXf]  'Ratsschreiber', 
HuXa  Kai  dv9paKe<;  xuj  jiioXußöuj  'Holz  und  Kohlen  für  das  Blei 
(zum  Schmelzen  des  Bleis)',  fjXoi  xaTq  Gupai^  'Nägel  für  die  Türen', 
/"l  cpiXoxi)LAia  fi  eiq  xöv  öfjiuov  xoTq  xpiripdpxoi«;  'der  Wetteifer  der 
Trierarchen  für  das  Volk',  Aeschyl.  Oricraupöq  ßeXeeacTiv  'Behälter 
für  die  Geschosse'. 
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Got  hröpar  laköha  'dbeXqpöq  MaKÜüßou',  frijönds  kaisara 
'9i\o<;  Toö  KaicrapO(;',  da  andhideinai  piudöm  jah  wulpu  managein 
'ei(S  (XTroKdXuijiiv  eGvOuv  Kai  ööHav  \aou  crou',  usivalteinai  paim 
hausjöndam  "im  KaiacTTpoqprj  tujv  dKouoviuuv'.  Aus  dem  West- 
germ, vgl.  etwa  nhd.  Goethe  Scylla^  leiblich  dir  geschwisterkind^ 
Fleming  o  du  iirsach  unser m  iveinen!  — 

Dieser  adnomiuale  Dativ  berührt  sich  oft  mit  dem  Genitiv, 
und  wo  das  Verhältnis  wie  beim  Genitiv  als  ein  possessives 
erscheint,  wie  z.  ß.  aksl.  jernit  hrati?^  mag  von  Einfluss  gewesen 
sein,  dass  die  enklitischen  Pronominalformen  '^moi  *toi  *so/ 
(ai.  m^griech.  |lioi  aksl.  mi  usw.)  von  jeher  als  Dativ  and  als  Geni- 
tivus  possessivus  zugleich  gegolten  haben  (§  456  S.  482,  §  473). 

Die  Wahl  des  Dativs  statt  des  Genitivs  mag  mitunter 
durch  das  Bestreben  hervorgerufen  worden  sein,  die  Konkurrenz 
von  zwei  Genitiven  zu  vermeiden,  z.  B.  av.  drüjö  d^mänäi  astayö^ 
lat.  tutor  Uberis  eins. 

496.  3)  Der  Dativ  in  Abhängigkeit  von  Adjektiven. 
Im  allgemeinen  ist  der  Sinn  'in  einem  Verhältnis  zu  jem. 
oder  etwas  stehend'.  Zumteil  liegt  engere  Beziehung  zu  gleich- 
wurzeligen oder  wenigstens  gleichbedeutenden  Verben  zutage, 
die  in  derselben  Weise  mit  dem  Dativ  verbunden  werden 
(vgl.  die  in  §  488  aufgeführten  Verbalkategorien),  z.  B.  ai.  ärdhuka-h 
'gelingend'  Avie  ardh-  'gelingen'  mit  Dat.,  sivä-h  'gütig  gegen' 
wie  mrday-  'hold  sein,  verzeihen'  u.  dgl.,  lat.  henevolus  wie  hene 
volo^  propinquos  osk.  nessimas  'proximae'  wie  appropinquare. 
Doch  braucht  sich  der  adnominale  Gebrauch  nicht  überhaupt 
erst  an  einen  adverbalen  angeschlossen  zu  haben,  sondern  schon 
seit  uridg.  Zeit  mögen  Adjektiva  auch  auf  anderm  Weg  den 
Dativ  zu  sich  genommen  haben. 

Am  weitesten  verbreitet  ist  der  Dativ  beim  Adjektiv  in 
folgenden  Begriffsklassen  : 

a)  Freundlich,  lieb,  teuer,  wert,  angenehm  u.  dgl. 
und  gegenteilige  Begriffe.  Ai.  sivd-k  'gütig  gegen',  cärii-k 
'lieb,  wert',  hifd-h  'angenehm,  gut  für';  av.  "rva^a-  'freund,  be- 
freundet', frya-  'lieb,  wert',  rahista-  'sehr  gütig,  sehr  genehm'. 
Lat.  amiciis^  propitiiis^  acquos^  fidus,  gratus;  ininiiciis,  iniquos^ 
ingratus.    Lit.  mSlas  'lieb',  skamis  'wohlschmeckend,  angenehm'; 
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klruss.  milij  polii.  mity  cecli.  mihj  'lieb',  russ.  prijätnyj  "lieb, 
augenehm'.  Griech.  qpiXog  'freund,  lieb',  6uvou(S  'wohlgesinnt', 
rjöuq  'angenehm' ;  exöpo^  'feindlieh',  KaK6vou<;  'feindlich  gesinnt'. 
Got.  Hufs  ahd.  Hub  'lieb',  got.  hulps  ahd.  hold  aisl.  Ao^/r  'hold', 
ahd.  milte  'mild,  freigebig',  aisl.  wi/c?r  'mild,  gnädig',  aisl.  hlidr 
'freundlich,  gütig',  ahd.  iverd  'wert',  ahd.  tmrl  'teuer';  ahd.  un- 
hold 'unhold,  abgeneigt',  as.  gram  ags.  ^ram  aisl.  gramr  'gram, 
erzürnt',  got.  mödags  'erzürnt'. 

Für  griech.  und  germ.  Adjektiva  mit  dem  Sinn  'beliebt' 
kommt  auch  der  Lokativ  ('beliebt  bei')  in  Betracht,  s.  §  473,  3. 

b)  Gleich,  ähnlich  u.  dgl.  und  gegenteilige  Begriffe. 
Lat.  j;ar,  similis;  dispar^  impar^  dissimilis.  Lit.  lygus  'gleich'; 
aksl.  tbchm  podohhrvb  'gleich,  ähnlich'.  Griech.  icroq  ö|uoiO(;  'gleich', 
hom.  ekeXoc;  dXiYKio«;  'ähnlich';  dvö|uoio<;  'ungleich'.  Got.  ihns 
ags.  efn  'gleich'. 

Für  das  Griech.  und  das  Germ,  kommt  auch  der  Instru- 
mental in  Betracht,  s.  §  485,  a. 

Anm,  Im  Lat.  mag  sich  an  tibi  impar  in  dem  Sinne  'dir  nicht 
gewachsen'  und  zugleich  an  cedere  alicui  angeschlossen  haben  Verg.  haiid 
tilli  virtute  secimdus,  Sali,  nulla  arte  cuiquam  inferior,  später  auch  nulli 
minor  u.  dgl.,  und  für  maior  alicui  (bei  Späteren)  kommt  praestare  alicui 
mit  in  Belrachl.  Vgl.  Wölfflin  in  seinem  Archiv  6,  466  f.  7,  117,  W.  Schulze 
Graeca  Latina  (Gott.  1901)  S.  14,  St.  Witkowski  Bursian's  Jahresb.  120 
(1904)  S.  226. 

497.  Zwei  Dative  bei  einem  Yerbum.  In  ähnlicher 
"VYeise  wie  oft  zu  einem  Yerbum  zwei  Akkusative  hinzutreten, 
von  denen  der  eine  in  einer  engeren,  der  andere  in  einer 
entfernteren  Beziehung  zum  Yerbum  steht  (§  526),  können 
von  einem  Yerbum  auch  zwei  Dative  abhängen.  Ai.  dsti  hi 
$mä  mädäya  vah  'er  ist  euch  zur  Trunkesfreude'^),  lat.  Liv.  qtd 
urhi  p)raesidio  sit^  Cic.  magnae  nohis  est  sollicitudini  valetudo  tua. 
Av.  yahmäi  ml^rö  jasaHi  avatdhe  'welchem  M.  zu  Hilfe  kommt', 
ä  möi  rafSräl  jasatä  'kommt  mir  herbei  zur  Unterstützung',  lat. 
Nep.  venu  Attkis  auxilio.  Ai.  devehhyah  pasavö  'nnädyäyälambhäya 
iiäti$thanta  'den  Göttern  stellten  sich  die  Tiere  nicht  zur  Yer- 


1)  Y.  50,  7  mahmäi  Hyätä  avawhe  war  wohl  'mir  dienet  (gereichet) 
zur  Hilfe',  niclit  'dienet  zu  meiner  Hilfe'.  Auch  sonst  erscheint  im  Av.  das 
Neutrum  des  Possessivums  für  das  Personalpronomen. 
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fügung  zur  Speise  und  Opferung',  indräya  väi  devä  jyäißthyäya 
sräisthyäya  nätisthanta  Mie  Götter  unterwarfen  sich  nicht  dem 
Indra,  dass  er  Herrschaft  und  Vorrang  habe'.  Caes.  cohortibus 
quinque  castris  praesidio  relictis^  Liv.  castra  vobis  praedae  do^ 
Ter.  emit  eam  dono  mihi^  Cic.  summam  laudem  S.  Roscio  vifio  et 
culpae  dedisti. 

VI.  Genitivus.^) 

498.  Bei  keinem  Kasus  ist  so  klar  wie  beim  Genitiv,  dass 
sein  adverbaler  und  sein  adnominaler  Gebrauch  (insbesondere 
sein  Gebrauch  als  von  Substantiven  abhängiger  Kasus)  bereits 


1)  N.  van  Wijk  Der  nominale  Gen.  Sing,  im  Idg.  in  seinem  Ver- 
hältnis zum  Nomin.,  Zwolle  1902.  J.  Wackernagel  Gen.  und  Adjektiv, 
Melanges  F.  de  Saussure  (Par.  1908)  S.  123 ff,  E.  Schwyzer  Zum  Genetiv 
bei  es-,  IF.  23,  162  f. 

E.  Siecke  De  genetivi  in  Hngua  Sanscrita  imprimis  Vedica  usu, 
Berlin  1869.  F.  de  Saussure  De  Temploi  du  genetif  absolu  en  sanscrit, 
Leipzig  1881. 

A.  Hall  ström  De  vi  et  significatione  casus  genitivi  Graecorum 
et  Latinorum,  Lund  1835.  G.  F.  W.  Lund  De  parallelismo  syntaxis  Graecae 
et  Latinae  usu  casus  genitivi  demonstrato,  Kopenh.  1845.  0.  Setr^us  De 
genitivo,  Upsala  1862.  J.  A.  Heil  mann  De  genetivi  Graeci  maximeHomerici 
usu,  Marburg  1873.  J.  Ebinger  De  genetivi  ap.  Graecos  poetas  anti- 
quissimos  usu  cap.  I:  De  genetivi  vi  et  natura,  Königsberg  1862.  J.  Kling- 
hardt  De  genetivi  usu  Homerico  et  Hesiodeo,  Halle  1879.  K.  Steyskal 
Üb.  den  homer.  Genitiv,  Beitr.  zur  homer.  Syniax,  Znaim  1859.  C.  Weiden- 
kaff De  usu  genetivi  ap.  Homerum  part.  I,  Halle  (Berlin)  1865.  Slourac 
Üb.  den  Gebrauch  des  Gen.  bei  Herodot,  Olmütz  1888.  89.  92.  94.  95. 
R.  Schenk  De  genuini  quem  vocant  genetivi  ap.  Aeschylum  usu,  Berlin 

1882.  W.  Bentz  De  genetivi  usu  ap.  veteris  comoediae  poetas  part.  I, 
Greifswald  1876.    0.  Goetz  Quaestiones  de  genetivi  usu  Thucydidco,  Halle 

1883.  P.  Detto  De  genetivi  ap.  Aescliinem  usu,  Magdeburg  1901.  K. 
Meister  Der  syntaktische  Gebrauch  des  Genetivs  in  den  kret.  Dialekl- 
inschriften,  IF.  18,  133 ff.  G.  G.  H.  Raspe  Gramm.  Kleinigkeiten  (Güstrow 
1871}  S.  1  ff . :  Der  Gen.  bei  den  Verben  des  Sagens  im  Griecli.  E.  Nach- 
manson  Zum  Geniliv  des  Sachbetreffs  [im  Griech.],  Eranos  9,  31  ff. 
0.  Langlolz  De  genetivi  Graeci  cum  superlativo  coniuncti  ratione  et  usu, 
Leipz.  1876.  Kallenberg  Zum  Sprachgebrauch  Herodot s:  Der  partitive 
Gen.  in  atlribuliv(3r  Stellung,  Z.  f.  d.  Gymn.  1897  S.  199  ff.  C.  Bruston 
Le  genitif  du  regime  indirect  dans  le  Nouveau  Testament,  Rev.  llieol. 
et    quest.  relig.  6,  536  ff.  7,  60  ff.     E.  Wentzcl    De   genelivis    et    dalivis 
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in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  nebeneinander  weitere  Ver- 
breitung gehabt  haben.  Diese  beiden  Gebrauchsweisen  sind  seit 
uridg.  Zeit  vielfacli  in  einer  lebendigen  Beziehung  und  Wechsel- 

linguae  Graecae  quos  absolutes  vocant,  Brest.  1828.  H.  Boclvscli  De 
genetivi  absolut!  ap.  Homerum  usu,  Miscellaneorum  phitol.  libellus  (Breslau 
1863)  S.  19 ff.  J.  Brandt  De  genetivi  absoluti  in  Homeri  Odyssea  usu, 
Lemberg  1877.  J.  Teutscli  Der  absolute  Gen.  bei  Homer,  Rudolfswert 
1882.  Loch  De  genetivo  ap.  priscos  scriplores  Latinos,  Bartensiein  1880. 
Blomquist  De  genetivi  ap.  Plaulum  usu.  Helsingfors  1892.  Liebig  De 
genetivi  usu  Terentiano,  Öls  1851.  G.  Meinzer  De  genetivi  ap.  Martialem 
et  Juvenalem  usu,  Karlsruhe  1874.  Görlitz  De  genetivi  usu  Sallustiano, 
Schrimm  1879.  Kleine  De  genetivi  usu Liviano,  Cleve  18()5.  G.V.  Edwards 
The  Ablative  of  Quality  and  the  Genitive  of  Quality,  New  York  1900. 
E.  Lüfstedt  Genelivus  causae  im  Latein,  Eranos  9,  82ff.  Erdmann  Üb. 
den  Gebrauch  der  lat.  Adjektiva  mit  dem  Gen.,  Stendal  1879.  Haustein 
De  genetivi  adiectivis  accommodati  in  lingua  Lat.  usu,  Halle  1882. 
E.  Wölfflin  Der  Genetivus  comparationis  und  die  präpositionalen  Um- 
schreibungen [im  Lat.],  Wölfflin's  Archiv  7.  115  ff. 

R.  Sehr  ad  er  Üb.  den  syntakt.  Gebrauch  des  Gen.  in  der  got. 
Sprache,  Halle  (Göttingen)  1874.  Balder  Der  Gen.  bei  Verben  im  Ahd., 
Strassb.  1882.  E.  J.  Antrim  Die  syntaktische  Verwendung  des  Gen.  in 
den  Werken  Notkers,  Gott.  1897.  Noeldechen  Üb.  den  Gebrauch  des 
Gen.  im  Mhd.,  Quedlinburg  1868.  Branhofer  Üb.  den  Gebrauch  des  Gen. 
im  Nibelungenliede,  Mähr.  Weisskirchen  1886.  G.  Rausch  Zur  Geschichte 
des  Gen.  seil  der  mhd.  Zeit,  Giessen  1897.  E.  Voss  Der  Gen.  bei  Thomas 
Murner,  Leipz.  1895.  A.  F.  Ch.  Vilmar  De  genitivi  casus  syntaxi  quam 
praebeat  Harmonia  Evangehorum  Saxonica  dialecto  sec.  IX  conscripta, 
Marburg  1834.  A.  Hoefer  Der  Gebrauch  des  Gen.  Niderdeutschen,  Hoefer's 
Ztschr.  3,  213 ff.  Pratje  Die  syntakt.  Verwendung  des  Gen.  im  Heliand, 
Z.  f.  d.  Ph.  14  (1882)  S.  18ff.  G.  Shipley  The  Genitive  Gase  in  Anglo- 
Saxon  Poetry,  Baltimore  1903.  F.  Holtbuer  Der  syntakt.  Gebrauch  des 
Gen.  in  Andreas,  Gudlac,  Phönix,  dem  heil.  Kreuz  und  der  Höllenfahrt, 
Halle  1884  R.  Rössger  Üb.  den  syntakt.  Gebrauch  des  Gen.  in  Cyne- 
wulfs  Crist,  Elene  und  Juliana,  Halle  1885.  A.  Lehmann  Der  syntakt. 
Gebraucli  des  Gen.  in  JElfreds  Orosius,  Leipz.  1901. 

K.  Mühlenbach  Der  Genitivus  appositionalis  [im  Lett.],  Austrums 
13,  880ff.  954ff.  (IF.  Anz.  10,  296).  Meillet  Recherches  sur  l'emploi  du 
genitif-accusatif  en  vieux-slave,  I^aris  1897.  Berneker  Der  genetiv- 
accusativ  bei  belebten  wesen  im  Slavischen,  KZ.  37,  364  ff.  (vgl.  dazu 
S.  601  ff.).  A.  Thomson  Üb.  den  Genitiv-Akkusativ  im  Slavischen  IF.  24, 
293 ff.  D.  Kudrjavskij  Die  slav.  Konstruktion  des  negativen  Zeitworts 
mit  Gen.  und  verwandte  Erscheinungen  anderer  idg.  Sprachen  (russ.), 
Journal  des  Minister,  der  Volksaufkl.  (s.  IF.  Anz.  10,  268). 
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Avirkung  gewesen,  wobei  im  ganzen  der  adverbale  Gebrauch 
als  der  ursprünglichere  erscheint. 

499.  Als  ein  Grundzug  des  ad  verbalen  Genitivs  lässt 
sich  abstrahieren,  dass  die  Aussage  nicht  von  dem  vollen  Um- 
fang und  Inhalt  des  Nominalbegriffs  oder  dem  Nominalbegriff 
schlechthin  gilt,  sondern  nur  von  seinem  Bereich,  von  dem,  was 
zu  ihm  gehört,  u.  dgl.  So  entsteht  oft  die  Yorstellung  des 
Partitiven. 

Der  Genitiv  mit  der  Bedeutungsschattierung  des  Partitiven 
erscheint  im  Satzzusammenhang  oft  als  Gegenstück  zu  ver- 
schiedenen andern  Kasus.  Er  scheint  diese  mit  dem  be- 
sonderen Nebensinn  des  Partitiven  zu  vertreten. 

Als  Subjektskasus,  Avie  sonst  der  Nominativ,  z.  B. 
Hom.  dW  ou  TTr]  XP00<S  eicraio  'aber  nirgends  wurde  von  der 
Haut  sichtbar'  (Wackernagel  Nachr.  d.  Gott.  Ges.  d.W.  1909  S.  62 f.), 
Xen.  eTTiTiTov  eKaiepoiv  ""es  fielen  (im  Kampfe)  von  beiden  Teilen' 
(vgl.  Xen.  [ecpacrav]  emiuiTVuvai  crqpujv  xe  irpög  eKeivouq  Kai  eKeivoiv 
TTpöq  eauTOu^  'es  hätten  sich  von  ihnen  zu  jenen  gesellt  und 
von  jenen  zu  ihnen'),  umbr.  Va8  revestu,  eru  emantur 
herte  'ob  von  ihnen  (den  Opfertieren)  genommen  werden  sollen', 
av.  kat  tä  pa^ä  frayqn  pasvqm  vä  sfaorqm  vä  narqm  vä  nä'rinqm 
va  'sollen  von  dem  Kleinvieh  oder  von  dem  Grossvieh,  von  den 
Männern  oder  von  den  Frauen  diese  Wege  begehen  ?',  x'^ar^^anqm 
he  harHqm  raoynahe  'als  Speise  soll  ihm  gebracht  werden  Butter', 
lit.  szenden  zmoniü  pus  mane  ateis  'heute  werden  Leute  zu  mir 
kommen',  got.  jahai  (ßhaldaii  kunja  pamma  taikne  'ei  öoGnaeiai 
xf]  Y^vea  xauxr]  (Tr|)ueiov'. 

Als  Objektskasus  wie  sonst  der  Akkusativ,  z.B.  Hom. 
'AbpiicTxoio  6'  epiM^  OuTaxpüuv  'er  nahm  ein  Weib  im  Kreis  der 
Töchter  des  A.,  heiratete  eine  der  T.  des  A.',  Xen.  ouxoi  xiJuv 
TToXeoiv  TTpocrriYoiTovxo  'diese  brachten  von  den  Städten  auf  ihre 
Seite',  TTieiv  oivou  'Weines  trinken',  kret.  xüj  TTOxauüu  Kaxd  xö 
Föv  auxüj  Giöeiaevuj  dTiaxov  x\\i\\\i  'von  dem  Fluss  auf  sein  eignes 
(Grundstück)  abzuleiten,  soll  straflos  sein'  (vgl.  K.  Kleister  IF.  18, 
155ff.),  umbr.  struhylas  fiklas  kumaltu  wiirtlicli  'struis,  offae 
commolito',  av.  xsudranqm  pah-if/d"rvaije*fi  'er  ninnnt  Samen  in 
sich  auf,  am  he  (jätüin  haraydii  ätrychc  vä  s<('r//('/ie  rä  'liinbringen 
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sollen  sie  ihm  (dem  Leichnam)  als  Lager  Asche  oder  Mist', 
zaota  gms  pao^ryö  frawharöit  'der  Priester  möge  als  erster  (vom) 
Fleisch  essen",  lit.  atvadik  ^moniU  'ruf  Leute  her',  ar  turl  piningü  ? 
'hast  du  Geld?',  atneszk  vandens  'bring  Wasser',  got.  ei  akranis 
ßis  iveinagardis  geheina  imma  'iva  (xttö  toö  KapiroO  öubcrouaiv 
auTUj',  jabai  has  matjip  pis  hlaibis  'edv  ixc,  qpdT^  ^k  toutou  toO 
dpTou'.  Der  Gegensatz  zwischen  dem  Objektsgenitiv  und  dem 
Objektsakkusativ  ist  aber  nicht  etwa  immer  der  gewesen,  dass 
der  Genitiv  einen  Teil,  der  Akkusativ  das  Ganze  betonte,  sondern 
der  Akkusativ  steht  ganz  gewöhnlich  auch  dann,  wenn  es  nur 
auf  die  Gattung  im  Gegensatz  zu  andern  Gattungen  ankommt 
und  die  Quantität  dahingestellt  bleibt.  Ygl.  hierzu  J.  Janko 
IF.  Anz.  27,  37 :  "Im  Gech.  sage  ich  noch  heute  mit  Gen. :  Dej 
mi  chleba  (Gib  mir  Brotes,  etwas,  ein  Stück  Brot,  unbestimmt 
wie  gross)  neben  bestimmterem  Dej  mi  kousek^  krajic  cJdeha  (Gib 
mir  ein  Stückchen,  eine  Schnitte  Brot);  sage  ich  jedoch  mit 
Akk. :  Dej  mi  cliUb^  so  will  ich  'Brot'  nicht  partitiv,  sondern 
als  Gattungsbegriff  gegen  einen  anderen  (z.  B.  Mehl) 
abgegrenzt  haben,  ebenso  wie  ich  einen  ganz  bestimmten 
Laib  Brot  mit  Dej  mi  ten  chleb  bezeichne". 

Als  Gegenstück  zum  Akkusativ  'der  Raumer  Streckung' 
(§  524)  mag  man  ansehen  den  Genitiv  z.  B.  in  Hom.  ^pxoviai 
Tiebioio  (vgl.  Hom.  eqpeTre  ireöiov),  got.  manna  sums  gödakwids 
gaggida  landis  'dvGpuuTio^  Ti<g  euyevnc;  eTTopeu0r|  ei<;  x\h^av  luaKpdv' 
(vom  Land  diese  und  jene  Strecke  durchstreifend)  (vgl.  jabai 
has  puk  ananaupjal  rasta  aina),  in  welcher  Weise  sich  auch 
der  Genitiv  und  der  Akkusativ  von  Zeitbegriffen  entgegen- 
stellen lassen  {§  503.  524). 

Gegenstück  zum  Lokativ:  Hom.  iZ^6v  toixou  toö  eiepou 
'er  setzte  sich  an  einer  Stelle  der  andern  Wand',  \ouecr9ai 
TroTajuoio  neben  Xoöcr9ai  TTOxaiuoTo  poricri,  insbesondre  auch  die 
Adverbia  Avie  ttou  'wo?'  neben  Trei,  gort,  töju  juev  eXeuGepov 
XaTdcrai  xdv  Trevr'  djuepdv  'freilassen  innerhalb  fünf  Tagen', 
av.  huskanqm  a^idhd  zdmö  nida'^yqn  'trockenes  (Brennholz)  soll 
man  hier  auf  der  Erde  niederlegen',  a'tdhe  ayqn  .  .  .  a'?dhd  xsapö 
'an  diesem  Tage  ...  in  dieser  Nacht',  got.  söh  framaldra  dage 
man((gaize  'auxr)   TTpoßeßr]Kuia   ev'  r]|uepai5  TToXXaT^'  (§  504.  505), 
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Dem  Instrumental  steht  der  Genitiv  gegenüber  bei  den 
Yerba  des  Füllens,  indem  in  den  Genitiv  die  Masse  tritt,  von 
der  man  beim  Anfüllen  verbraucht  (§  508,  1). 

Zum  Ablativ  bildet  der  Genitiv  das  Gegenstück  in  Ab- 
hängigkeit von  Präpositionen,  die  selbst  den  Woherbegriff  ent- 
halten^ wie  griech.  eKTTOöüuv  d.  i.  ek  ttoöujv  ""aus  der  Sphäre  der 
Füsse  heraus',  wie  sich  ergibt  aus  dem  Oppositum  ejUTroöüuv 
d.  i.  ev  TTOöüuv  'innerhalb  der  Sphäre  der  Füsse'  (§  517,  3). 

Auch  der  adnominale  Genitiv  kann  als  Partitivus  er- 
scheinen, z.  B.  griech.  laupuuv  eKaTÖ|ußi"|,  ttoXXoi  Tpüuujv,  lat.  nitae 
reliqnum. 

Sehr  häufig  wird  durch  den  von  einem  Substantivum  ab- 
hängigen Genitiv  dasselbe  ausgedrückt,  was  auch  ein  von  dem 
betreffenden  Nomen  abgeleitetes  Adjektivum  besagt,  z.  B.  f]  oiKia 
f]  'EmcrOevouc  und  r\  'E7Tiö"0eveiä,  herakl.  id  'Hpujöa  neben  id 
'Hpujöeia  Mas  Besitztum  des  Herodas',  lat.  osthtm  Tiheris  und 
Tiberinum. 

500.  Während  bei  den  andern  Kasus,  deren  Formation 
keine  einheitliche  ist,  diese  verschiedenen  Formationen  schon 
in  der  uridg.  Zeit  übereinstimmend  dieselben  Bedeutungen  ge- 
habt zu  haben  scheinen,  gibt  es  beim  Genitiv  Anzeigen  dafür, 
dass  verschiedene  Gebrauchsweisen  zur  Zeit  der  Auflösung  der 
Urgemeinschaft  noch  an  verschiedene  Formationen  geknüpft 
waren.  Synkretistische  Vorgänge,  die  bei  andern  Kasus  in  uridg. 
Zeit  bereits  abgeschlossen  waren,  waren  hier  in  dieser  Zeit 
wahrscheinlich  nur  erst  vorbereitet  und  kamen  erst  einzel- 
sprachlich zum  Abschluss. 

Mit  dem  ital.  und  kelt.  Gen.  Sing,  der  o-Stämme  auf  -i 
(S.  121.  163)  verbindet  AYackernagel  Melanges  F.  de  Saussure 
125  ff.  wohl  mit  Recht  den  ai.  Adverbialkasus  auf  -T,  der  sich 
als  Präverbium  mit  kar-  'machen',  bhü-  'werden'  verbindet,  wie 
mithuni-kar-  'paaren'  (mifhund-  'Paar,  gepaart'),  (pümt-bhü-  'in 
den  Besitz  eines  Dorfes  ((jräma-h)  gelangen',  vasi-kar-  'in  seine 
Gewalt  (wi.?a-Ä)  bringen'.  Am  nächsten  stehen  diesen  Wendungen 
lateinische  wie  hicri  facio^  nihili  facio^  tanti  est,  und  man  darf 
annehmen,  dass  die  Kasusbildung  der  o-Stämme  in  uridg.  Zeit 
gebraucht  wurde,  wenn  man  ausdrücken  wollte  *in  den  Bereich 
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von  etwas,  in  die  Kategorie  von  etwas  kommen,  bringen'  u.  dgl. 
Vielleicht  war  aber  damals  der  Gebrauch  der  f-Form  auch  noch 
etwas  weiter,  z.  B.  mag  auch  ihre  Anwendung  im  Lat.  als  sogen. 
Genitivus  qualitatis  bei  'sein',  wie  magni  animi  est  (§  507,  2), 
aus  uridg.  Zeit  überkommen  sein.  Daneben  hafteten  andere,  nicht 
näher  mehr  zu  definierende,  aber  nahe  verwandte  Funktionen  in 
uridg.  Zeit  an  den  Formen  der  o-Stämme  auf  -s/*o,  -so  (ai.  vfkasya 
hom.  XuKOio,  got.  ivulßs)^  welche  Ausgänge  ursprünglich  einzig 
der  Fronominaldeklination  angehört  haben  (S.  161  ff.).  Die  beiden 
Kategorien  flössen  nun  zusammen,  und  auf  der  einen  Seite 
wurde  die  2-Formation  durch  die  sio-  8o-Formation  verdrängt, 
z.  B.  griech.  ttoWoö  TioieicrOai  für  lat.  nmlti  facere  (nur  dass 
im  Arischen  die  z-Form  in  jenen  starr  gewordenen  Verbin- 
dungen mit  'machen'  usw.  verblieb),  auf  der  andern  Seite  um- 
gekehrt. 

Anm.  Dies  -I  hängt  vermuthch  mit  dem  Adjektivformans  -iio-  zu- 
sammen (S.  121,  vgl  jetzt  auch  Schwyzer  IF.  23, 162  f.),  und  man  darf  dann 
die  *-Form  etwa  bezeichnen  als  Casus  indefmitus  eines  substantivierten 
Adjektivs.  Ähnlich  er  ist  hochsinnig  =  er  ist  hohen  sinnes.  Dazu  vergleiche 
man  auch  die  erstarrt  zu  'genitivischer'  Funktion  gekommenen  Adjektiv- 
formen ai.  asmäkam  (S.  404 f.  420),  ahd.  unser  (S.  421),  lat.  quoius,  eius 
(S.  329 f.).  Ist  diese  Beurteilung  der  t-Form  richtig,  so  wird  man  jetzt 
auch  das  über  eine  grössere  Anzahl  von  Sprachzweigen  verbreitete  Adjektiv- 
formans -T-no-  auf  sie  in  derselben  Weise  beziehen,  wie  z.  B.  got.  meins 
zu  uridg.  *mei  (ai.  me)  gehört  (2,  1,  273ff.). 

Ins  Auge  zu  fassen  ist  weiter  die  Tatsache,  dass  die 
Genitivformation  auf  -es  -os  -s,  die  allen  Stämmen  ausser  den 
o-Stämmen  seit  uridg.  Zeit  eignete,  wie  ai.  padäh  'pedis',  zugleich 
ablativisch  fungiert  hat.  Hier  war  diese  letztere  Bedeutung 
vielleicht  die  ursprünglichere,  und  der  Genitivsinn  ist  dann  in 
der  "Weise  entwickelt  worden  wie  bei  den  präpositionalen  Aus- 
drücken mit  v(jn  im  Deutschen  {er  ist  von  tiefem  f/emüf^  er  ass 
von  dem  apfel  die  liälfte^  die  erwerhung  von  land)  und  mit  de 
im  Spätlateinischen  (franz.  de  France^  du  vin).  Uralt  war  die 
Berührung  z.  B.  bei  der  Angabe  eines  Stoffes,  wovon  (woraus) 
etwas  verfertigt  ist.  Ob  diese  syntaktische  Entwicklung  auch 
bei  dem  Ersatz  der  Genitivform  der  o-Stämme  durch  die  Ablativ^- 
form  im  Baltisch-Slavischen  (lit.  ^^7/:o  aksl.  vhka)  eine  Bolle  ge- 
spielt hat,  muss  dahingestellt  bleiben  (vgl.  S.  481). 
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Im  Gegensatz  zu  der  Mehrgestaltigkeit  des  singularischen 
Genitivs  zeigt  der  Genitivus  Plur.  in  allen  Stammklassen  beim 
Nomen  wie  beim  Pronomen  (die  Personalia  kommen  hier  nicht 
in  Betracht,  s.  S.  378)  von  uridg.  Zeit  her  nur  den  einen  Aus- 
gang -öm  (S.  238).  Yon  ablativischem  Gebrauch  ist  hier  ver- 
mutlich nicht  auszugehen.  Aber  wahrscheinlich  ist  erstens,  dass 
die  alte  formale  Verschiedenheit  von  Genitiv  und  Ablativ  im 
Plural  dazu  beigetragen  hat,  dass  im  Singular  die  Formen  auf 
-es  -OS  -s  syntaktisch  sich  klar  in  Genitiv  und  Ablativ  schieden, 
zweitens,  dass  die  Einheitlichkeit  der  Bildung  des  Genitivus 
Plur.  die  Entwicklung  der  Gleichartigkeit  des  Gebrauchs  der 
singularischen  Formationen  auf  -es  -os  -s,  auf  -sio  -so  und  auf  -i 
gefördert  hat  (vgl.  S.  480  ff.). 

Bei  der  Konkurrenz  des  Genitivs  mit  dem  vom  Sub- 
stantivum  abgeleiteten  Adjektivum  (ostium  Tiber Is  und  Tiherinum^ 
§  499  S.  569)  sieht  man  an  verschiedenen  Stellen  den  Gebrauch 
des  Adjektivs  mehr  und  mehr  dem  des  Genitivs  Aveichen  (Del- 
brück Grundr.  3,  441  ff.,  Wackernagel  Melanges  F.  de  Saussure 
137  ff.).  Hierbei  war  der  Trieb  nach  Deutlichkeit  des  Ausdrucks 
in  bezug  auf  den  Numerus  von  Einfluss,  da  der  Numerus  nur 
beim  Genitiv  formal  hervortrat.  Zwar  war  der  Gebrauch  des 
Adjektivs  unverfänglich,  wenn  es  sich  um  Individualnamen 
handelte,  wie  hom.  'Oöucrriiov  i(;  ö6|liov,  lat.  ostium  Tiherinum^ 
oder  in  Fällen  wie  Pind.  Ol.  6,  62  iraTpia  öcrcra  s.  v.  a.  'die 
Stimme  seines  Yaters',  Plaut.  Merc.  73  recesset  vita  2)atrio  cor- 
pore s.  V.  a.  ""aus  dem  Leib  seines  Vaters',  ferner  in  Fällen  wie 
N  262  öoupaia  Tpubia,  id  Kiajuevuuv  dTToaivujuai,  wo  umgekehrt 
ein  pluralischer  Genitiv  am  Platz  wäre.  Aber  undeutlich  war 
oft  die  Adjektivform  und  daher  der  Genitiv  erwünscht,  ja  not- 
wendig bei  Begriffen  wie  'Kind',  'Bruder'.  Auch  war  der  Genitiv 
unvermeidlich,  wenn  das  Substantiv  noch  ein  Attribut  bei  sich 
hatte,  wie  B  196  6u|liÖ(;  öiotpecpeoq  ßaai\fio<;,  E  741  fopTein 
KeqpaXf]  öeivoTo  TreXüüpou.  Es  ist  daher  walu'scheinlich,  dass 
dieser  (ienitiv  auch  schon  in  der  uridg.  Zeit  neben  dem  Adjektiv 
nicht  selten  gebraucht  worden  ist. 

501,  Fasst  man  alle  Gebrauchsweisen  des  Genitivs  der 
Substantiva  in  den  idg.  Spraclien  zusanunen,  so  lässt  sich  dieser 


572  Bedeutung  der  Kasus.    Genitivus.  [§  502. 

'Kasus',  wie  er  seit  uridg.  Zeit  angewendet  war,  mit  den  der 
Graramatik  zur  Verfügung  stehenden  technischen  Ausdrücken 
vielleicht  am  treffendsten  so  charakterisieren:  Er  war  die  un- 
kasuelle Form  (der  'Casus  indefinitus')  eines  substantivierten 
Adjektivs  (vgl.  §  500  Anm.),  die  im  Satz  teils  freier  für  sich 
stehen  konnte  (vgl.  morgendlich  erglüht's  im  osfen  =  des  morgens^ 
rioöq ;  täglich  kommt  er  =  got.  dagis  hizuh\  teils  sich  enger  an 
ein  einzelnes,  verbales  oder  nominales,  Satzglied  anschloss.  Mit 
dem  Verbum  konnte  sich  die  Form  in  weit  verschiedenerer 
Art  verbinden  als  die  andern  Kasusformen,  und  zwar  hatte 
eine  ganze  Keihe  von  Verbindungen  dieser  andern  Kasus  mit 
einem  Verbum  jedesmal  neben  sich  eine  ihr  parallel  stehende 
Verbindung  desselben  Verbums  mit  dem  Genitiv,  bei  welchem 
dann  das,  was  bei  den  andern  Kasus  gewöhnlich  schon  durch 
ihr  Formans  ausgedrückt  war,  nur  durch  den  Zusammenhang, 
den  AVortsinn  des  Genitivs  und  den  des  Verbums,  gegeben 
wurde  (§  499).  Eben  dieser  syntaktische  Parallelismus  mit  dem 
Akk.,  Nom.,  Lok.  usw.  war  in  erster  Linie  das,  was  den  Genitiv 
schon  in  uridg.  Zeit  als  'Kasus'  erscheinen  liess. 

Dass  der  Gen.  Sing,  durch  sich  selbst  nicht  etwas  speziell 
Singularisches  (dies  Wort  in  seinem  gewöhnlichen  Sinne  ge- 
nommen) bezeichnet  hat,  wie  man  bei  dieser  Auffassung  anzu- 
nehmen hätte,  lässt  sich  damit  stützen,  dass  das  -s  im  Ausgang 
des  dualischen  Gen.  "^-oiis  (ai.  -öh)  dasselbe  Element  zu  sein 
scheint  wie  z.  B.  das  von  x^pö«;  (S.  207),  und  der  Gebrauch 
der  Formen  auf  -m  (-öm)  als  Gen.  Plur.  kann  immerhin  auf 
einem  Bedeutungselement  des  Kollektivischen  beruhen,  das  der 
Bildung  von  Haus  aus  angehaftet  hatte  (vgl.  etwa  die  Neutra 
Avie  TÖ  au)Li|uaxiK6v,   zu  6  cruju)uaxo(;,  tö  acripov,  zu  6  dcririp). 

502.  A)  Der  freiere  Genitiv  und  der  adverbale 
Genitiv.  Man  kann  beim  freieren  Genitiv  zunächst  zeitlichen 
und  örtlichen  Bereich  unterscheiden.  Dieser  Abteilung  schliessen 
sich  dann  ungezwungen  gewisse  Genitivgruppen  an,  die  man 
wegen  der  Unsicherheit  des  uridg.  Gebrauchsumfangs  ebenso  gut 
zum  enger  ad  verbalen  Genitiv  wie  zum  freieren  Genitiv  rechnen 
kann.  Zuletzt  der  enger  adverbale  Genitiv.  Die  Grupprerungen 
unter  einem  Stichwort  haben  hier,  wie  in  allen  ähnlichen  Fällen, 
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notwendig  bis  zu  einem  gewissen  Grad  den  Charakter  der 
Willkiüiiclikeit.  Es  ist  unmöglich,  nachzuempfinden,  welches 
in  jedem  Fall  die  nächstverwandten  Verbindungen  gewesen 
sind,  in  Analogie  zu  denen  der  Sprechende  die  Genitivform 
gewählt  hat. 

503.  Der  Genitiv  von  Zeitbegriffen  war  ursprünglich 
wohl  die  allgemeinste  Art  der  Yerweisung  eines  Vorgangs  in 
eine  Zeit  und  so  der  gewöhnliche  Ausdruck  einer  allgemein 
gehaltenen  Datierung.  Er  konkurrierte  von  uridg.  Zeit  her  mit 
dem  Lok.,  der  ursprünglich  das  Innerhalb  einer  Zeit  betont  hat 
(§  470),  und  dem  Akk.,  der  die  Zeiterstreckung  andeutete  (§  524). 

Im  Ai.  hat  sich  der  Genitiv  erhalten  in  aktöh  'bei  Nacht', 
vdstör-vastöh  'an  jedem  Morgen' i),  sowie  in  Wendungen  wie 
saÄj^,  dvih  mit  ähnah,  sqvatsardsya  'einmal,  zweimal  am  Tage, 
im  Jahre'.  Av.  cCnhe  ayqn  .  .  .  a'rdhä  xBapö  'an  diesem  Tage,  in 
dieser  Nacht'. 

Arm.  amsoy  amsoy  'jeden  Monat',  ami  ami  'jedes  Jahr' 
vielleicht  wie  ai.  vdstör-vastöh  (s.  Meillet  Mem.  12,  412  f.). 

Griech.  rioö<;  'morgens',  fnuepaq  'bei  Tage',  x^i^oito«;  'zur 
Winterszeit'  u.  dgl.  (auch  iroXeiuou  Kai  eipr|vr|q  'in  Kriegs-  und 
Friedenszeit'),  att.  toü  eviauioO  eKdcTTOu  'in  jedem  Jahr,  jährlich', 
gort.  iü<;  diLiepaq  FeKdcrTa(;  'täglich'.  Hom.  xoOb'  auioO  XuKdßavT0(; 
eXeuaexai  evOdb'  'Oöucrcreuq  'im  Bereich  (Lauf)  dieses  Jahres 
wird  er  kommen'.  Auf  die  Teilvorstellung  kann  auch  bezogen 
werden  der  Gebrauch  bei  Fristangaben,  wie  gort,  ai  k'  eS  ayopdc; 
7Tpid)nevog  öOuXov  |uri  TrepaiducTei  idv  FeHriKOVi'  d|uepdv  'w^enn  einer, 
der  einen  Sklaven  gekauft  hat,  ihn  nicht  innerhalb  (binnen) 
60  Tagen  über  See  schafft'.  Dann  der  Gen.  bei  einfachen 
Datierungen,  z.  B.  kret.  6  öe  koctjuo^  6  TTpaicriujv  ojuocrdTUj  eKdcTiou 


1)  Wohl  auch  im  nachved.  kasyacit  kälasya  'nach  einiger  Zeil', 
cirasya  'nach  langer  Zeit',  muhürtasya  'nach  kurzer  Zeit'  (Speyer  Sanskrit 
Synl.  95,  Ved.  u.  Sskr. -Synt.  21).  Vermutlich  bedeuteten  diese  Ausdrücke 
ursprünglich  'in  einiger  Zeit'  usw.  mit  partitiver  Schattierung,  verloren 
diese  Schattierung  (dasselbe  in  andern  Sprachzweigen,  s.  oben  im  Text), 
und  die  Bedeutung  'nach'  fand  sich  dann  in  derselben  Weise  ein  wie  bei 
cire  und  cirena  'nach  langer  Zeit',  mxihürtena  'nach  kurzer  Zeit'  (vgl.  §  iTO 
Arim.  und  cirdt  'nach  langer  Zeit'). 

Brugin.uin,  üruudriss.  11,2.  37 
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ereoq  )liiivö<;  Aiovucriou  xövöe  töv  öpKOV  'er  soll  jährlich  im 
Monat  D.  folgenden  Eid  leisten'.  Nur  noch  auf  den  Begriff 
des  betreffenden  Zeitabschnitts  kommt  es  an  in  Fällen  wie 
(Herodot)"lcrTpog  icro(;  dei  auTÖ^  eujuTUj  peei  kq!  0epeo(;  Kai  xei|uüuvo(; 
*er  fliesst  stets  in  gleicher  Stärke  Sommers  und  Winters'. 

Osk.  eisucen  ziculud  zicolom  XXX  nesimum  comonom 
ni  hipid  'ab  eo  die  in  diebus  XXX  proximis  (irgendwann  im 
Bereich  der  30  nächsten  Tage)  comitia  ne  habuerif. 

Im  Lat.  und  Kelt.  nur  adverbial  erstarrte  Formen :  lat.  nox 
'bei  Nacht'  (aus  ^nod-es  oder  -os\  z.  B.  tab.  XII  si  nox  fiirtim 
faxit^  ir.  {h)öre  'weil'  (zu  uar  'Stunde'),  cene  'so  lange  als'  (zu 
ciati  'lange  Zeit'). 

Auch  im  Germanischen  neigte  früh  mancherlei  zum  Ad- 
verb :  got.  (jistradagis  'aupiov',  nahfs  slepand  'vuKiöq  KaGeuöouaiv', 
jah  was  fraquman  dagis  hizuh  stiur  'und  es  ward  verzehrt  an 
jedem  Tag  ein  Stier' ;  ahd.  tages  'interdiu',  des  tages  'an  dem  Tage'^ 
des  dritten  tages  'am  dritten  Tage',  mittes  dages  'meridie',  tages  ioh 
nahtes  'Tags  und  Nachts'  (S.  161.  277.  279),  des  sunnün  ähundes^ 
winteres^  des  me^ges  'tunc,  mox',  thera  ferti  oder  tJies  fartes  'bei 
der  Gelegenheit',  thero  gango  'damals';  eines  'einmal'  (S.  68), 
niiiives  'neulich',  simbles  simholes  'immer',  järliches  'jährlich'. 

Aksi.jazdb  sego  Uta  'cpaye  toötov  töv  eviauröv  (ä  ecTTrapKa^)', 
konhcachd  togoze  Uta  meseca  dekebrja  'absolvi  (codicem)  eodem 
anno  mense  decembri' ;  Adv.  aksl.  vhcera  russ.  vcerä  osorb.  vcera 
'gestern'.  Russ.  segö-dnja  'diesen  Tag,  heute'.  Serb.  kada  do  da 
kneza  pogibose  jednog  dana  a  jednoga  casa  'als  zwei  Fürsten  um- 
kamen an  einem  Tag  und  zu  einer  Stunde',  mi  cemo  fe  desto 
pohoditi  u  godini  svakoga  mjeseca^  u  mjesecu  svake  nedjeljice  'wir 
werden  dich  oft  besuchen,  im  Jahr  in  jedem  Monat,  im  Monat 
in  jeder  AVoclie';  nur  noch  den  Begriff  des  betreffenden  Zeit- 
abschnitts angebend  z.  B.  serb.  nosio  ga  cieloga  zivota  'ich  trug 
ihn  (den  Ring)  das  ganze  Leben'. 

Über  diesen  Gen.  in  Abhängigkeit  von  Adverbia,  wie  das 
angeführte  ai.  sakfd  dlinah  'einmal  am  Tage',  griech.  Tpi(;  i^c, 
rmepaq,  s.  §  517,  1. 

504.  Der  Gen.  von  Ortsbegriffen  war,  entsprechend  dem 
von  Zeitbegriffen,  ursprünglich  wohl  die  allgemeinste  Verweisung 
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eines  Vorgangs  oder  Znstands  in  eine  Örtlichkeit  und  konkur- 
rierte, in  derselben  Art  wie  der  Genitiv  der  Zeit,  mit  dem  Lok., 
der  ursprünglich  das  Innerhalb  einer  Örtlichkeit  betont  hat 
(§  469),  und  dem  Akk.,  der  die  Raumerstreckung  oder  das  Ziel 
andeutete  (§  524).  Die  im  folgenden  gegebenen  Beispiele  sollen 
zunächst  nur  den  Gebrauch  im  allgemeinen  belegen.  Einige 
von  ihnen  könnten  auch  in  späteren  Kategorien  unterkommen, 
wie  wiederum  manches  bei  diesen  Angeführte  auch  hierher 
gestellt  werden  könnte. 

Av.  huskanqm  a'whd  zdmö  nida'^yqn  'trockenes  (Bi'ennholz) 
soll  man  hier  auf  der  Erde  (hierorts)  niederlegen",  yat  a'idhä 
Zdmö  nikante  spänasca  ^rista  *weun  man  hierorts  tote  Hunde 
eingräbt';  urvaranqm  "riid^myanqm  avajasähl  Mu  wirst  zum  Be- 
reich der  (zu  den)  sprossenden  Pflanzen  hinkommen'. 

Griech.,  als  Gegenstück  zum  Lok.,  Hom.  ilev  xoi'xou  toö 
eiepou  'er  setzte  sich  an  einer  Stelle  der  andern  AVand',  epeicraio 
Xeipi  TTttxeiii  Tain«»  'er  stützte  sich  mit  der  Hand  an  der  Erde 
auf  (vgl.  §  509,  3),  Soph.  epKeuuv  ttoO'  ujud<;  .  .  .  eYKeKXrijuevouq 
'eingeschlossen  in  dem  Bereich  der  Yerschanzungen',  Thuk.  Kaie- 
K\r]crav  be  .  .  .  MaKeöoviaq  TTepöiKKav  'an  einer  Stelle  von  M.', 
Hom.  x^^PO^'S  viipd)uevo(;  TTo\ifi<;  d\öq  'sich  die  Hände  im  Meer 
waschend'  (vgl.  Xoöcr'  ev  TroTa|uuj).  Adverbial  äpiGTepäq  (xeipöq) 
'linker  Hand'.  Zwischen  att.  ttoO  'wo'  (auioO  u.  a.)  und  dor.  Tiei 
'wo'  (auiei  u.  a.)  ist  ursprünglich  derselbe  feine  Unterschied  ge- 
wesen, wie  zwischen  eyKXrieiv  epKeuuv  und  (ev)  epKecri.  Als  Gegen- 
stück zum  Akk.,  z.  B.  Hom.  epxovtai  Trebioio  'sie  gehen  (ein  un- 
bestimmtes Stück)  über  die  Ebene',  ebenso  Treöioio  mit  öiujkuj, 
(peßo)uai,  ferner  noch  nachhomerisch  (Tfi(;)  oöoO,  (ifiq)  KeXeuGou 
mit  Yerba  der  Bewegung,  z.  ß.  dYeiv  oöoO  neben  oööv.  Hierher 
stellt  sich  auch  der  sogen,  chorographische  Genitiv,  der  von  Haus 
näher  zum  Yerbum  als  zum  Nomen  gehört  hat,  z.  B.  Xen.  eipT- 
juevoi  ToO  TTeipaio)^  ev  \iÖ0T0|uiai^,  Herodot  dTTiKOVio  ifiq  'liaXiac; 
iq  TdpavTa,  vgl.  Yerf.  Griech.  Gramm.^  392,  K.  Meister  IF.  18, 177 
und  unten  §  519. 

Im  Got.  mit  Yerba  des  Gehens,  Schickens  u.  dgl.  (vgl.  Akk.): 
manna  sums  (jamfida  landis  'ging  über  das  Land',  d.  i.  'vom  Land 
diese   oder  jene   Strecke   durchstreifend',  ins<fndida  ina  hai/)Jös 

37* 
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seinaizös  'eirejuipev  auiöv  tlc;  Toug  dYpou(;  auTOÖ',  galeipands  Maki- 
donais  '-rropeuoiuevoc;  de,  MaKeöoviav'.  Ahd.  ih  bin  tvuastwaldes 
stimma  ruafentes  'ich  bin  die  Stimme  des  im  Bereich  der  Wüste 
(durch  die  Wüste)  Rufenden',  tlies  wäges  er  sie  wista  'er  geleitete 
sie  durch  (über)  die  Flut',  gang  thines  sinthes  'geh  deines  Weges' 
{ther  dag  ist  sines  sinthes  'der  Tag  ist  seines  Weges  (gegangen),  ist 
vorbei'),  vgl.  noch  {thiu  redina)  breitit  sih  harto  geistlichero  worto 
'breitet  sich  aus  im  Bereich  geistlicher  Worte  (hat  viel  geistliche 
Beziehungen)'.  Adverbial  got.  andwairßis  'gegenüber',  fram- 
wairßis  'fernerhin',  ahd.  frammortes  'porro',  widarortes  'retro',  heim- 
ortes  'heimwärts' ;  ahd.  inlendes  'im  Bereich  der  Heimat,  des  Vater- 
lands'. Aisl.  [Heimdallr)  för  ferpar  sinnar  'ging  seines  Weges'. 
Über  die  engere  Yerbindung  solcher  Genitive  mit  Ad- 
verbia,  wie  av.  kva  a^tdhä  zdmö  'wo  auf  der  Erde?',  lat.  nhi  ter- 
rarum?^  s.  §  517,  2,  über  homer.  ou  TTdcrri*^  Twin^ä  U-  dgl.  g  518. 

505.  Es  mag  hier  folgen  der  sogen.  Genitiv  des  er- 
griffenen Glieds.  Etwas  am  Körper  ist  als  ein  Bereich  an- 
geschaut, der  von  etwas  betroffen  wird;  das  Lebewesen  selbst 
erscheint  dabei  als  Hauptobjekt  im  Akk.,  beim  Passiv  im  Nom. 
Ai.  srötasya  grhe  'er  Avird  am  Ohr  ergriffen,  leidet  am  Ohr', 
yö  väcö  gfhitd  'wer  etwa  an  der  Stimme  leidet'.  Besonders  oft 
im  Griech.,  z.  B.  töv  öe  Trecrövra  ttoöuuv  e\aß€v  'den  Gefallenen 
fasste  er  an  den  Füssen',  r)epir|  jap  ooi  je  irapeleio  Kai  Xdße 
Youvcuv  'sie  sass  bei  dir  und  fasste  dich  an  den  Knien  an', 
ßouv  b'  ajirriv  Kepdujv  'das  Rind  führten  sie  an  den  Hörnern', 
CK  be  Tpripoiva  ireXeiav  XeiTTr)  juripivOuj  bficrev  iTOÖög  'daran  band 
er  eine  Taube  mittels  eines  Fadens  am  Fuss',  Aristoph.  Huveipißri 
Tf|(;  K€(paXfi(;  'er  wurde  gegen  den  Kopf  geschlagen'.  Vgl.  Isokr. 
)JlTiujvT0  TÖV  KpaiTvov  cTuvipiipai  ifi^  KeqpaXfi«;  auTfi(;  'er  habe  an 
ihren  Kopf  geschlagen,  liabe  ihr  ein  Loch  in  den  Kopf  geschlagen' 
und  die  andern  Fälle,  wo  der  Genitiv  als  direktes  Objekt  er- 
scheint, §  509,  3. 

506.  Der  sogen.  Genitiv  des  Sachbetreffs.  Etwas,  mit 
Rücksicht  worauf  man  eine  Veranstaltung  oder  Bestimmung  trifft, 
ein  Urteil  fällt,  einen  Handel  schliesst  u.  dgl.,  ist  als  ein  Bereich 
vorgestellt,  den  die  Handlung  betrifft,  so  dass  man  mit  'in  betreff, 
bezüglich,   wegen,  um,  über'  u.  dgl.  übersetzen  kann.    Wo  das 
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Yerbum  den  Begriff  des  Strebens  nach  etwas  einschliesst,  ist 
§  509,  4  zu  vergleichen. 

Ai.  äjim  asyäyämahäi  'wir  wollen  in  betreff  desselben  (um 
dasselbe)  einen  Wettlauf  anstellen',  satasya  vyavaJtarati  'er  wettet 
um  ein  Hundert'.  Bei  'sprechen  über  etwas',  wie  mamädö^asyä- 
pyevq  vadati  'so  spricht  er  über  mich,  der  ich  doch  schuldlos 
bin',  itl  nu  däksmänäm  'so  weit  von  dem  Opferlohn !',  athätö 
yajamänabhägasyäiva  'nunmehr  vom  Anteil  des  Opferers!',  tarn 
imahe  räyäh  'wir  flehen  ihn  an  um  Keichtum',  lydte  väsünäm 
'er  wird  um  Güter  angegangen'. 

Hom.  TpiTToöoc;  TTepiödj|ue0ov  'lass  uns  um  einen  Dreifuss 
wetten'.  Ähnlich  der  Genitiv  der  Sache  bei  OaujudZ^uu  'bewundere', 
juejuqpojuai  'tadle',  qpöovüj  'beneide',  öi6V€x6fivai  'sich  entzweien' 
u.  dgl.  Ferner  die  Genitive  wie  juvrijun^S?  cpiXavöpiaq  bei  Widmungen 
(dveöriKe,  dveairicre  u.  a.),  wo  eveKa  nur  scheinbar  weggelassen 
ist,  s.  Nachmanson  Eranos  9,  31  ff.,  der  auch  Stellen  beibringt 
wie  Demosth.  vaujuaxio«;,  eEööou^  . . .,  d<;  ändaac,  r]  TroXiq  t\]<;  tüuv 
'EXXrivujv  eXeuGepiag  Kai  cTujTr|pia(g  TreTToiniai  'die  der  Staat  mit 
Rücksicht  auf  die  Freiheit  und  Wohlfahrt  der  H.  unternommen 
hat'.  Hesiod  r](X)q  xoi  TTpoqpepei  |uev  oboO,  Tipoqpepei  öe  Kai  epTou 
'die  Morgenfrühe  fördert  inbezug  auf  den  Weg,  die  Arbeit', 
Thuk.  r]|uüüv  ty](;  dpxfj«;  d|ua  ttpokotttovioiv  eKeivoiq  'wenn  wir 
ihnen  behilflich  sind  inbezug  auf  ihre  Herrschaft';  vgl.  auch 
eu  fJKeiv,  ex^iv  mit  Gen.  'sich  in  gutem  Zustand  befinden  inbezug 
auf,  wie  Herodot  xp^^diuuv  eu  fiKOvieq  'inbezug  auf  Geldmittel 
gut  daran  seiend'. 

Plaut,  qiiia  ei  fidem  non  Jiabni  argenti^  ders.  nam  si  sciat 
noster  senex  fidem  non  esse  huic  habitam^  suscenseat,  quoi  omnium 
rertim  ipsus  semper  credit^  ders.  nee  satis  exandibam^  nee  sermonis 
fallebar  tarnen.  Yarro  quod  ad  pastiones  pertinere  sum  rattis,  qiio- 
niam  dixi^  nunc  lam^  quoins  (mit  Rücksicht  worauf)  adhibetur  ea 
eura^  de  fructu  dicani  (vgl.  Löfstedt  Eranos  9,  86).  Besonders  oft 
kann  man  mit  'wegen'  übersetzen,  z.  B.  Rhet.  ad  Her.  uiriim  iyitnr 
avaritiae  an  egestatis  accessit  ad  maleficinm?^  Caes.  quas(naves) 
siii  qiüsque  commodi  fecerat^   worüber  Löfstedt  a.  a.  0. 

Got.  jali  ba  framaldra  dage  se'maize  tvesim  'Kai  diuqpÖTepoi 
TTpoßeßiiKoieq  ev  laiq  fmepai^  auTiuv  r\aav\  hilp  mcinaizös  iDigalan- 
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heinais  'ßoriGei  )uou  irj  dmaTia,  hilf  inbezug  auf  meinen  Un- 
glauben'. Ahd.  thag  imo  got  gidago  sinero  thurfteo  heJpJie  Mass 
ihm  Gott  täglich  in  seinen  Nöten  helfe',  as.  that  is  ivaldandes 
hani  lielpan  iveldi  Mass  der  Sohn  Gottes  darin  (inbezug  auf  das 
Fehlen  des  Weines)  werde  helfen  wollen',  ahd.  Johannes  ivilif  es 
bithihan^  tliag  'J.  will  darin  Fortgang  schaffen  (das  erwirken), 
dass',  ze  dero  iris  mag  tero  durfto  etelih  tröst  werden  'auf  diese 
Weise  kann  bezüglich  dieser  Bedürfnisse  etlicher  Trost  werden', 
nü  tröstent  sie  mih  mlnero  misseskihte  'jetzt  trösten  sie  mich  wegen 
meines  Missgeschicks',  nit  kristes  tödes  ther  Hut  sih  habet  gieinöt 
Ma  das  Volk  über  Christi  Tod  sich  geeinigt  hat',  thero  selbün  missi- 
däto  thig  ih  ginäda  thina  'wegen  dieser  selben  Missetaten  rufe 
ich  deine  Gnade  an',  getuomet  dines  sinnes  'gerühmt  wegen  deines 
Geistes',  thes  lobötun  sie  driditin  'des  lobten  sie  den  Herrn',  rihta 
sies  'er  wies  sie  darüber  (darin)  zurecht'.  Aisl.  ökynnes  ßess  vär 
pik  enge  mapr^  at  pü  ganger  snimma  at  sofa  'wegen  des  un- 
schicklichen Benehmens  tadelt  dich  kein  Mann,  dass  du  früh- 
zeitig schlafen  gehst'. 

Lit.  äsz  ateinü  greblio  'ich  komme  wegen  (nach)  der  Harke 
(um  sie  zu  holen)',  siusti  imko  'um  den  Knaben  schicken',  varg- 
denys  präszo  dünos  'der  Arme  bittet  um  Brot'.  Über  diesen  Gen. 
beim  Supinum  im  Balt.-Slav.  s.  §  525  Anm. 

Als  eine  besondere  Gruppe  tritt  hier  der  Gen.  bei  den 
Yerba  judicialia  im  Griechischen  und  im  Italischen  hervor, 
indem  in  dieser  Begriffssphäre  der  Gebrauch  des  Genitivs  des 
Sachbetreffs  teils  sich  länger  erhielt  als  anderwärts,  teils  auch 
noch  besondere  Erweiterungen  erfuhr.  Im  Griech.  (in  verschie- 
denen Dialekten,  besonders  im  Kretischen)  z.  B.  5iKdZ;eiv  'richten 
über',  Kpiveiv  'entscheiden  über',  ojaöcrai  'schwören  in  betreff, 
dtTTOKpivecrÖai  'sicli  verantworten  wegen',  uTiocpujvfjv  kret.  'als 
Zeuge  aussagen  hinsichtlich',  viKdv,  viKdaOai  'den  Prozess  ge- 
winnen, verlieren  in  betreff  einer  Sache',  wie  kret.  6(;  Ka  tüliv 
evexupuuv  öiKdör]  'wer  in  betreff  der  Pfänder  ein  Urteil  fällt', 
KaTabiKaHdio)  tüu  eXeuBepuu  öeKa  crTairipavc;,  tuj  öüliXuj  Trevie  'er 
soll  verurteilen  hinsichtlich  des  Freien  zu  10  St.,  hinsichtlich 
des  Sklaven  zu  5',  att.  viKdv  toö  xXripou  'hinsichtlich  des  Erbes 
den  Prozess  gewinnen',  el.  ai  öe  juri  TauTa(;  {jäc,  juvdq)  TToiapiLiö- 
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HaiTo  'wenn  er  sich  bezüglich  dieser  (der  als  Strafe  auferlegten 
1  Mine)  nicht  fügt',  kret.  r\  FeKdcTTuu  eTpairai  *wie  es  inbeziig 
auf  jedes  einzelne  kodifiziert  ist'.  Das  'in  betreff  erscheint 
dabei  leicht  als  kausales  'wegen',  wie  Hom.  r\  t'  eqpd|uriv  leicracr- 
9ai  'AXeHavöpov  KaKÖTr|TO(;  'ich  hoffe  den  A.  Missen  zu  lassen 
wegen  seines  Frevels',  el.  qpeuYeiuu  aijuaiop  'er  soll  verbannt, 
flüchtig  sein  wegen  Blutschuld'. 

Plaut,  postid  ego  te  manum  iniciam  qiiadrupuli'^  mann f est o 
mendaci^  mala^  feneo  fe\  apud  iudicem  hunc  argenti  condemnabo. 
Osk.  suaepis  altrei  castrous  auti  eituas  zicolom  dienst  'si  quis  alteri 
capitis  (?)  aut  pecuniae  diem  dixerit',  auti  j^i'u  medicatud  manim 
aserum  eizazunc  egmazum^  pas  'aut  pro  iudicato  raanum  adserere 
de  eis  rebus,  quae'. 

Auch  im  Germanischen  erscheint  der  Genitiv  oft  bei  den 
Yerba  iudicialia,  z.  B.  ahd.  so  irsuaht  ih  inan  dräto  sines  selbes 
dato  'so  scharf  ich  ihn  auch  verhörte  bezüglich  seiner  Taten', 
inti  des  giwunnan  wirdit  'und  dessen  überführt  wird',  ags.  wyllad 
me  lade  Ufes  äsecean  'Feinde  wollen  mich  am  Leben  verfolgen', 
as.  that  sia  thik  thinero  wordo  witnon  hogdnn  'dass  sie  dich  wegen 
deiner  Worte  zu  strafen  gedachten'.  Doch  tritt  in  diesem  Sprach- 
gebiet, bei  der  grossen  Lebendigkeit  des  Genitivs  als  Kasus  des 
Sachbetreffs  (vgl.  z.  B.  Erdmann  Unters.  2,  177  ff.),  seine  Ver- 
bindung mit  den  Yerba  iudicialia  nicht  als  eine  besondere 
Gruppe  hervor. 

507.  Der  Genitiv  bei:  in  dem  Bereich,  in  der  Kate- 
gorie von  etwas  sein,  zu  etwas  gehören,  etwas  an- 
gehören, in  den  Bereich,  die  Kategorie  von  etwas 
kommen,  bringen  u.  dgl.  Nach  §  500  S.  569 f.  spielt  hier  der 
Gebrauch  einer  uridg.  Formation  auf  -f  herein,  die  als  un- 
flektierter Kasus  eines  substantivierten  Adjektivs  angesehen 
werden  darf,  wonach  z.  B.  lat.  domus  est  am  ursprünglich  etwa 
'das  Haus  ist  Grossväterliches'  gewesen  wäre.  Der  Begriff  der 
Zugehörigkeit  lässt  den  im  Genitiv  stehenden  Begriff,  wenn 
dieser  ein  Lebewesen  ist,  gewöhnlich  als  Besitzer  erscheinen, 
wobei,  wenn  das  genitivische  Substantiv  als  etwas  Kollektivi- 
sches vorgestellt  wird,  der  Nebenbegriff  des  Partitiven  gegeben 
ist.    Z.  B.  der  Ausdruck  outoi  l\xr\(;  jeveaq  'diese  siiul  zu  meiner 
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Xachkommenschaft  gehörig,  von  meiner  Nachkooimeiischaff  ver- 
hält sich  zu  ouToi  6|uri  yeved  'diese  sind  meine  Nachkommen- 
schaft' wie  TTielv  oi'vou  zu  Tiieiv  oivov.  Ist  das  Genitivsubstantiv 
dagegen  etwas  Sachliches,  das  als  Charakteristikum  von  etwas 
vorgestellt  ist,  so  kann  man  von  'Genitivus  qualitatis'  sprechen. 

1)  Der  Genitiv  als  sogen,  possessiv us,  zumteil  mit  dem 
Xebenbegriff  des  Partitiven. 

Ai.  träya  indrasya  sömäh  sufäsah  santu  deväsya  'drei  Soma- 
trunke  sollen  dem  Gott  Indra  gehören',  dJiar  deränäm  äsid  rdtrir 
dsuränäm  'der  Tag  gehörte  den  Göttern,  die  Nacht  den  Asuras', 
dthähhavat  kevalah  sömö  asya  'da  wurde  der  Soma  ganz  sein 
eigen'.  Av.  eis  ahi  kahyä  ahi  'wer  bist  du,  wem  gehörst  du 
zu?',  yd  lidnii  spdntahe  ma^nyms  'die,  die  des  heiligen  Geistes 
sind',  apers.  aita^^  xsa9-''am  hacä  paruviyata^'  amäxam  taumäyä 
äha^'  'dieses  Reich  gehörte  von  alters  her  unserer  Familie',  pasä- 
va^'  dahyäus  manä  ahava^'  'darnach  wurde  die  Provinz  mein'.  Als 
possessivus  kam  der  Genitiv  im  ar.  Sprachgebiet  zu  den  Yerba 
des  Gebens  statt  den  Dativs  und  drang  dann  noch  weiter  in 
dessen  Gebiet  ein  (§  458  S.  488),  z.  B.  ai.  tasya  ha  satq  dattvä 
'ihm  hundert  gegeben  habend',  av.  avat  mizddm  narqm  asaonqm 
parada'^yät  'so  viel  Lohn  soll  er  den  Gläubigen  schenken',  apers. 
xsaS^'am  manä  frähara^'  'er  übergab  mir  das  Reich'. 

Armen,  ow  icen  erku  handerj/c  'cuius  sunt  duo  vestimenta, 
6  exuuv  öuo  x^T^va^',  erku  partapank,  ein  uriimn  poxatui  'duo 
debitores  erant  faeneratoris  cuiusdam,  öuo  xP^o^P^i^^iai  i^crav 
bttviaifj  Tivi'. 

Hom.  ToO  xdp  KpctTo^  ecri'  evi  oi'klu  'denn  sein  ist  die  Macht 
im  Hause',  Tauiri«;  toi  Ttvefi(g  xe  Kai  aijuaioq  €uxo|uai  eivai  'dieses 
Geschlechts  und  Blutes  rühme  ich  mich  zu  sein',  Lys.  eY^veio 
be  ö  Eu)Lidpri<^  ouxoq  NikokXeou^  'ist  (als  Sklave)  Eigentum  des  N. 
geworden',  Thuk.  eTevexo  Meacrrivri  AoKpüuv  xiva  xpovov  'hat  eine 
Zeitlang  den  L.  gehört',  Plato  luoucriKfiq  xiOng  Xöyou(;  ;  'ad  musi- 
cam  refersne  sermones?',  Herodot  dvxeipexo,  ei  eiuuxoö  Tioieixai 
xö  KOpou  epYov  'er  fragte,  ob  er  des  Kyros  Werk  sich  zu- 
schreiben wolle',  Soph.  ujcrx'  ou  Kpeovxoq  rrpocrxdxou  TtTpdMJOjuai 
'man  wird  mich  nicht  zur  Klientel  des  K.  rechnen',  ou  xoO 
KpaxoOvxoc;  ]]  ttoXk;  vo)uiZ;exai ;  'gilt  der  Staat  nicht  für  Eigentum 
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dessen,  der  die  Macht  hat?';  Xen.  oiKovöiaou  dTaOoO  ecTiiv  eu 
oiKeTv  TÖv  eauTou  oikov  'es  gehört  zu  einem  guten  Haushalter, 
dass  er  sein  Haus  gut  verwaltet',  Dem.  öiKaiou  ttoXitou  Kpivcu 
xriv  TÜuv  TTpttYiuctTuuv  crujTripiav  dvii  Tfi(g  ev  tiJj  XeYeiv  x«piTO<;  ai- 
peicrOai  'meines  Erachtens  ist  es  Sache  eines  Patrioten,  dass  er 
die  Staatswohlfahrt  höher  stellt  als  schöne  Redensarten'.  Mit 
partitivem  Nebensinn  Xen.  fjv  be  Kai  outo(^  Kai  6  XuuKpdTric;  tüuv 
djLiqpi  Mi\]"iTOv  (TTpaTeuo|ueviJUv  'gehörte  zu  den  (war  einer  von 
den)  am  Kriegszug  Beteiligten',  Lys.  li  |U€  KuuXuei  KXripoöcrOai 
TÜUV  evvea  dpxövxuuv  'zu  einem  der  neun  Archonten  durch  das 
Los  gewählt  zu  werden'. 

Lat.  Estne  hie  Palinurtis  Phaedromi?  Domus  quae  regis 
Hieronis  fidt.  Omnia  quae  midieris  fuerunt  viri  fiunt  dotis  nomine. 
Scrihe  tut  gregis  hunc  (Hör.).  Fortis  et  constantis  est  non  pertur- 
hari  in  rebus  asperis.  Osk.  (Inschrift  auf  einem  Opfertisch) 
Herentateis  süm  'Yeneris  sum'.  Mit  partitivem  Nebensinn 
lat.  ut  semper  optimarurn  partium  et  esset  et  existimaretur^  umbr. 
pisest  totar  Tarsinater  'quisquis  est  civitatis  Tadinatis'. 

Ir.  is  in-choimded  int  huile  talam  'die  ganze  Erde  gehört 
dem  Herrn',  ammi  dee  'wir  sind  Grottes',  it  diil  tänaisi  'secundae 
sunt  declinationis'. 

Got.  fvis  ist  sa  manleika  ?  'xivoq  f]  eiKUJV  aüir) ;',  unte  pize 
(^swaleikaizey  ist  piudangardi  giidis  'tujv  ydp  toigutiuv  eaiiv  f] 
ßacriXeia  toO  6eou',  harjis ßi<:e  wairßip  qens?  'xivog  auiujv  Tiveiai 
Tuvri;',  ahd.  theiß;  allag  sines  fater  was  'dass  es  alles  seinem  Vater 
gehörte',  weliclies  siu  wesan  scal  'wem  sie  (die  Tunika)  gehören 
soll',  aisl.  sagpak  at  kalfs  vcere  'ich  sagte,  dass  es  (das  Herz) 
einem  Kalbe  gehöre^  Mit  partitivem  Nebensinn  got.  unte  ni 
sijup  lamhe  meinaize  'öti  ouk  ecrie  ek  tüuv  TTpoßdTuuv  tüuv  ejuüuv', 
ahd.  ih  hin  thesses  tJiiotes  'ich  gehöre  zu  diesem  Yolke',  thü  sis 
thesses  mannes  knehto  'dass  du  einer  von  dieses  Mannes  Knechten 
bist',  aisl.  emkat  ek  alfa  ni  dsa  suna  'ich  gehöre  weder  zu  den 
Alfen  noch  zu  den  Söhnen  der  Äsen'. 

Lit.  täs  hütas  jö  yrä  'das  Haus  gehört  ihm'. 

2)  Der  Genitiv  als  sogen.  Gen.  qualitatis.  Man  sagt,  dass 
etwas  einer  gewissen  Kategorie  angehört  (lat.  eius  generis  est.,  aksl. 
inogo   roda   sqsti   'dXXoYevri<;    oucra'),    wodurch    der   Genitiv    als 
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qualitativ  bestimmend  erscheint.  Über  das  Yerliältnis  zum  In- 
strumentalis qualitatis  s.  §  478. 

Herodot  töv  eupicTKev  oiKir|<;  |uev  eovia  dYaOn^,  Tpoirou  5e 
iicruxiou  'von  gutem  Haus  und  von  ruhiger  Lebensweise  seiend', 
Xen.  övxa  irdYKaXov  Kai  eiüjv  övxa  öjc,  eiTTaKaibeKa  Vollkommen 
schön  und  etwa  17  Jahre  alt',  Herodot  rjv  dcrGevecTTaTov  tüuv  eGveoiv 
TÖ  'lojviKÖv  Ktti  XÖYou  eXaxicTTou  'der  ionische  Stamm  war  der 
schwächste  und  von  der  geringsten  Geltung'.  Hierher  auch  öXiyou 
(eXaxicTTou),  ttoWoö  (TiXeiaiou)  TroioO|uai  ti  u.  dgl.  'ich  erachte 
(schätze)  gering  usw.'. 

Cato  instrumenti  ne  magni  siet^  Ter.  tarn  niilli  consili  sum 
'bin  von  so  gar  keiner  Klugheit',  Nep.  magnarum  opum  jmtahatur. 
Ferner  non  est  nauci\  tantist  quantist  fungus  pididus;  7ion  nauci 
habere  aliquem\  magni  facere\  huius  non  faciam. 

Ir.  is  meite  'es  ist  von  Grösse,  ist  wichtig',  is  beicc  'es  ist 
von  Kleinheit,  ist  unwichtig',  ni  torbi  'es  ist  von  Nutzen',  is 
tualnge  'er  ist  der  Fähigkeit,  ist  fähig  (etwas  zu  tun)'. 

Got.  was  jere  twalibe  'rjv  eimv  büuöeKa',  alid.  wir  birun  al 
gililu  etnera  giburti  'wir  sind  ganz  gleich,  einer  Abkunft',  {thiu 
tunicha)  was  Werkes  gidänes  harto  seltsänes  'die  Tunika  war  von 
wunderbarer  Arbeit',  (er)  ist  ellenes  guates  'er  ist  guten  Mutes', 
ags.  tvws  seo  eorla  ;^edrght  änes  mödes  'die  Schar  der  Männer  war 
eines  Sinnes'. 

Lit.  täs  gerös  szirdes  'der  ist  gutherzig',  aksl.  iitogo  roda 
sqsti  'dXXoYevrji;  oucra',  jegda  byst-b  dvoju  na  desete  letii  'cum  esset 
duodecim  annorum',  nslov.  ta  zlat  je  kova  znaniga  'diese  Gold- 
münze ist  von  bekanntem  Gepräge',  serb.  on  bijase  7nojih  godina 
'er  war  von  meinen  Jahren',  russ.  ja  toj  ve'ry  sto  'ich  bin  des 
Glaubens,  dass'. 

3)  Der  sogen.Genitivus  pretii.  Der  eine  Wertbestimmung 
entiialtende  Gen.  qualitatis  (z.  B.  magni  pretii  est)  wurde  im  Grie- 
chischen und  Lateinischen  vermutlich  zunächst  von  den  Verba 
des  Erachtens,  Schätzen s  (z.  B.  magni  facere)  auf  Verba  des 
Kaufen s,  Verkauf ens  u.  dgl.  übertragen.  Ygl.  den  Listru- 
mental  bei  diesen  Verba  §  483,  a. 

Plato  dpYupiou  Ttpiacröai  f)  dTTOÖocrGai  ittttov  'ein  Pferd  für 
Geld  kaufen  oder  verkaufen',  Herodot  eYuj  lauinv  TToiXeoj  ouöevö^ 
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Xpniuai^oq  'ich  verkaufe  diesen  (den  Mantel)  um  keinen  Preis', 
Hom.  uie  öuai  TTpidjaoio  ....  eXucrev  drroivujv  'er  gab  sie  frei 
für  (um)  Lösegeld',  el.  XucrdcfTa)  tuj  biqpuioi  'er  soll  lösen  um 
das  Doppelte',  Thuk.  oKxaKocriujv  laXavioiv  bir|YTun^£voi  'gegen 
Bürgschaft  von  800  Talenten  freigegeben'.  Ferner  bei  'tauschen': 
Hom.  leuxe'  dfitißev  xp^'crea  xo^^Keiujv  'er  tauschte  seine  goldene 
Rüstung  um  (gegen)  die  eherne  um'.  Beachtenswert  ist  der 
Gebrauch  eines  auf  das  Objekt  des  Kaufens  prädikativ  bezogenen 
Adjektivs  bei  Tlieokr.  15,  9  eTTTaöpdxiuaK;  .  .  .  Trevie  ttökuuc;  eXaß' 
exOe^  'als  Siebendrachmenware  (  =  für  sieben  Drachmen)  hat  er 
gestern  fünf  Wollfliesse  gekauft'. 

Lat.  tanti  emit^  pluris  vendidit  u.  dgl. 

Über  einen  gleichartigen  Genitivgebrauch  im  Armen. 
s.  Meillet  Mem.  12,  411. 

508.  Der  Genitiv  bei  Füllen  u.  a.  Zu  Verben,  die  einen 
Objektskasus  bei  sich  haben,  tritt  noch  ein  Substantivum,  das 
etwas  Stoffliches  bedeutet,  im  Genitiv,  wodurch  bezeichnet  ist, 
dass  man  den  Stoff  zu  irgendeinem  Teil  für  die  Tätigkeit  in 
Anspruch  nimmt. 

1)  Am  häufigsten  erscheint  dieser  Genitiv  bei  Yerba  des 
Füllens,  Sättigens  u.  dgl.  Diese  haben  daneben  den  Instru- 
mental bei  sich  (g  479.  485,  e,  a).  Ursprünglich  bestand  z.  B. 
zwischen  ejUTrnrXdvai  Yacriepa  oi'vou  und  oi'vuj  'den  Bauch  mit 
Wein  füllen'  oder  (Hom.)  Kuva(^  dcrai  ör)|uuj  'die  Hunde  mit  Fett 
sättigen'  und  ai'iuaTog  dcrai  "Apna  'den  A.  mit  Blut  sättigen' 
etwa  derselbe  Unterschied  wie  zwischen  sich  sättigen  an  etivas 
und  mit  etwas.  Doch  scheint  diese  Sinnesverschiedenheit  sich 
überall  frühe  verwischt  zu  haben. 

Ai.  sömasya  jathärq  prnethäw  'füllet  euren  Leib  mit  Soma', 
pürayitavyä  dadhnah  'er  (der  Topf)  ist  mit  Milch  anzufüllen'. 
Av.  yö  fjdus  ''ru&ivar^  JiqmpäfräHi  'wer  mit  Fleisch  den  Bauch 
füllt',  lidkdr^t  Zdmö  uzdäifaydu  'man  soll  es  (das  Gefäss)  einmal 
mit  Erde  füllen',  x^vis  zdmö  hankanaydn  'dreimal  sollen  sie  (das 
Kleid)  mit  Erde  überschütten',  rästryaeta  gäus  vä  x^ar^t^ahe  vä 
*er  möge  (die  Männer)  laben  mit  Fleisch  oder  Pflanzenkost'. 

Hom.  TiXricrduevo^  6'  oi'voio  h^rraq  'nachdem  er  sich  den 
Becher  mit  Wein   gefüllt   liatte',   KpriTfipaq   fcrrecTTeiiJavTO   ttotoio 
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*sie  füllten  die  Mischkriige  bis  zum  Rande  mit  Getränk',  Dem.  e|u- 
TiXricreTe  xnv  OaXaiiav  ipinpuuv  'ihr  Averdet  das  Meer  mit  Trieren 
erfüllen',  Hom.  ai'iactTOc;  daai  "Apria   'den   A.  mit  Blut  sättigen'. 

Cato  impleto  aqiiae  piirae^  Plaut,  me  complevH  flagiti  et  for- 
midinis,  omnes  angidos  fiirum  implerdsti. 

Got.  gafidljands  sivam  akeifis  'Y^^icraq  ctttoytov  öHou<;',  guß 
fiiUjai  izwis  allaizös  faJiedcn's  '6  0eöq  TrXripdicrai  ujudq  Trdcrri<S  X^9^^\ 
ahd.  ni  fullit  er  sih  wines  'er  wird  sich  nicht  mit  Wein  anfüllen', 
ags.  iciddres  fijlde  heorhtne  holdwelan  'füllte  mit  Herrlichkeit  das 
glänzende  Paradies',  aisl.  skapker  fylla  hon  skal  ens  skira  miadar 
'sie  soll  die  Gefässe  mit  dem  klaren  Met  füllen'.  Got.  gredagans 
gasöpida  piiipe  'iTeivüuvTa^  eveTrXncfev  dTaGüüv'.  Ahd.  luad  sia  harto 
guates  'belud  sie  sehr  mit  Gutem'. 

Lit.  pripilkit  man  mäno  veztmq  pinigü  'schüttet  mir  meinen 
Wagen  voll  Geld',  tq  jö  vatkq  uzpyl'e  tö  vandenio  '(der  Adler) 
beschüttete  sein  Junges  mit  dem  Wasser',  sznäpso  atsigershn 
'wir  wollen  uns  an  Schnaps  satt  trinken'.  Aksl.  naphnite  rodonosy 
vody  'Y^iLiicraTe  Td<;  uöpia<;  üöaToq',  serb.  da  nam  kucii  napuni 
smijeha  'dass  er  uns  das  Haus  mit  Lachen  erfülle',  aksl.  of-b 
kqdu  se  mozeU  kbto  nasytiti  chleb-b  na  pustynjl?  'ttö06v  toutou^ 
öuvricrerai  iig  iLöe  xopTdcrm  dpTuuv  err'  eprijuiaq ;',  serb.  iznesi  mi^ 
da  s'  napijem  vitia  'bring  mir  heraus,  dass  ich  mich  an  Wein 
satt  trinke'. 

2)  Bei  andern  Verba,  ohne  dass  man  zu  der  Annahme 
berechtigt  ist,  der  Genitiv  sei  zu  diesen  erst  im  Anschluss  an 
die  Yerba  des  Füllens  u.  ähnl.  (1)  gelangt. 

Av.  avi  dini  a'wiraocayeHi  äx^rö  'er  zündet  ihn  (den  Baum) 
an  (mit)  dem  Feuer  an'.  Serb.  da  se  jarka  sunca  nagrejemo  'dass 
wir  uns  an  (mit)  der  hellen  Sonne  erwärmen',  ko  se  dima  ne 
nadimi,  on  se  ognja  ne  nagrija  'wer  sich  an  (mit)  dem  Rauche 
nicht  schwärzen  mag,  der  erwärmt  sich  auch  nicht  an  (mit) 
dem  Feuer'. 

Ai.  yd  evd  kdsca  vfkßdh  phalagrdhih  tdsya  käryä  'welcher 
Baum  fruchttragend  ist,  von  dem  ist  sie  zu  machen',  mfdds 
cäpq  Cd  kftdh  'von  Erde  und  von  Wasser  gemacht'.  Daher 
echter  Gen.  vielleicht  auch  in  Hom.  ai  be  ßöeq  xp^croio  xeieuxctTo 
Kaacriiepou   le   'die  Kühe  waren   von   Gold  gefertigt  und   von 
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Zinn',  pivoO  TTOiriTÖg  'von  Haut  gemacht',  vgl.  §  462,  4.  Lit.  tm 
jis  jäm  däve  pleno  pätkavas  padaryt  'da  Hess  er  ihm  Hufeisen 
von  Stahl  machen'. 

Ahd.  thiu  ivihi  gotes  ge'istes  giiveröta  inan  thes .gikeiges  'des 
Gottesgeistes  Heiligkeit  begabte  ihn  mit  der  Yerheissung'.  Ags.  he 
hine  eft  on^on  weiteres  iveorpan  'er  begann  ihn  wieder  mit  AYasser 
zu  bewerfen'.  Ags.  hryd  hea^a  hroden  'die  Braut  mit  Ringen 
geschmückt'. 

509.  Bei  vielen  Verben,  die  eine  Tätigkeit  bezeichnen, 
steht  der  G-enitiv  entweder  als  einziger  Objektskasus  (ööie 
Tiuv  u|U6T6puuv  'gebt  vom  eurigen')  oder  doch  als  das  nähere 
Objekt  (öoie  fijuTv  tujv  ujueiepoiv  'gebt  uns  vom  eurigen'). 

Das  Genitivsubstantiv  ist  als  etwas  von  einem  gewissen 
Umfang,  einen  Bereich  (u.  dgl.)  Bildendes  vorgestellt,  was  zu 
irgend  einem  Teil  von  der  Tätigkeit  betroffen  Avird.  Ein  parti- 
tives  Yerhältnis  tritt  besonders  klar  in  Fällen  hervor,  wo  das 
Yerbum  sonst  auch  mit  dem  Akkusativ  verbunden  gebraucht 
vorkommt,  z.  B.  bei  Essen,  Trinken.  In  gewissen  Fällen  ist 
der  Yerbalbegriff  der  Art,  dass  er  an  sich  schon  auf  ein  'parti- 
tives'  Yerhältnis  hinweist,  und  hier  erscheint  denn  oft  der  Genitiv 
als  der  einzig  übliche  Kasus  des  näheren  Objekts,  z.  B.  bei 
Yerba,  die  teil  bekommen  (an  etwas),  hinlangen  mit  dem 
Arm  (nach  etwas)  bedeuten. 

Der  ursprüngliche  Sinn  des  Genitivs  ist  natürlich  nicht 
immer  lebendig  geblieben,  der  Kasus  ist  konstruktionell  erstorben. 

1)  Yerba,  die  eine  beliebige  körperliche  Tätigkeit  be- 
zeichnen, wie  essen,  trinken,  geben,  nehmen,  zeigen  den 
Genitiv  in  Konkurrenz  mit  dem  Akkusativ.  Dabei  ist  das  geni- 
tivische Substantiv  entweder  ein  allgemeiner  Begriff,  der  ohne 
Begrenzung  vorgestellt  ist,  oder  eine  bestimmt  begrenzte  Masse, 
z.  B.  TTieiv  oivou  '\Yein  trinken'  und  tou  oTvou  'von  dem  AYein', 
lit.  dük  man  peno  'gib  mir  Milch',  dük  mdn  sävo  peno  'gib  mir 
von  deiner  Milch'.  Ist  der  Genitiv  ein  Plural,  der  eine  Mehrheit 
von  Individuen  meint,  so  ist  mit  ihm  gewöhnlich  eine  Anzahl 
dieser  Individuen  bezeichnet.  Die  Anzahl  ergibt  sich  entweder 
aus  dem  Zusammenhang,  oder  sie  ist  unbestimmt.  Z.  B.  Z  121 
Abpno'Toio  ö'  ef'm^  öuYctTpojv  'er  heiratete  im  Kreis  der  Töchter 
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des  A/,  Job.  6,  11  namuh  pans  hlaibans  .  .  .  samaleikö  jah  pize 
fisle  'eXaßev  tovc,  apiouq  .  .  .  6|uoiujg  Kai  gk  tüuv  öipapiiuv'.  Doch 
kann  mit  dem  Genitivus  Plnralis  auch  ein  Teil  von  jedem  ein- 
zehien  Individuum  oder  von  mehreren  von  ihnen  bezeichnet 
werden,  z.  B.  Herodot  7,  6  KaieXeTC  tüjv  xPHö'Iuujv  'recitabat 
vaticiniorum  aliquid,  von  den  Orakelsprüchen  dies  und  jenes', 
vgl.  auch  1 174  tujvö'  dvbpüuv  TTeipriaojuai  'ich  werde  mich  an  diesen 
Männern  versuchen',  A  79  irdvTuuv  ÄpYeiuuv  Kpaieei  'herrscht  über 
alle  A.'. 

Yon  den  Sprachen,  die  im  allgemeinen  einen  adverbalen 
Genitiv  bewahrt  haben,  hat  das  Lateinische  den  hier  in  Eede 
stehenden  Genitivgebrauch  schon  in  vorhistorischer  Zeit  fallen 
lassen.  Auch  unser  heutiges  Nhd.  Iiat  ihn  nicht  mehr,  an  seine 
Stelle  ist  die  Umschreibung  mit  von  gerückt,  z.  B.  nicht  mehr 
er  trank  des  iceines^   sondern  von  dem   wein  (vgl.  §  519  Anm.). 

Ai.  yäd  äram/dsyähtätl  'wenn  er  von  dem  Fleisch  der 
wilden  Tiere  isst',  täsmäd  efesä  pasünq  näsitävyam  *desshalb  soll 
man  von  diesen  Tieren  nicht  essen',  sa  prathamah  sömasya  päsyati 
'der  wird  zuerst  vom  Soma  zu  trinken  bekommen',  gharmasya 
hhalisayati  'er  geniesst  von  der  heissen  Milch',  agnir  ist  sakhye 
dadätu  nah  'Agni  gebe  uns  von  den  Labungen  in  Freundschaft', 
dddad  usriyänäm  'er  gebe  uns  Kühe',  märufö  mdrutasya  na  d 
hhesajdsya  vahata  'Maruts,  fahret  uns  lierbei  von  eurer  Marut- 
arzenei',  täsmäd  djyasyäivä  yajet  'deshalb  opfere  er  auch  Butter', 
kümhliyäriq  grhniyät  'er  nehme  von  dem  im  Topf  befindlichen 
Wasser',  yö  vd  asyd  ägre  vikhanisydti  'wer  zuerst  von  ihr  (der 
Erde)  aufgraben  wird'.  Av.  ä  tu  me  aetayä  zao^rayä  frawkaröis 
'du  darfst  von  diesem  meinem  Opfertrank  geniessen',  mä  eis 
me  aTdhqm  zaod^ranqm  frawidiarät  'keiner  soll  von  meinen  Opfer- 
tränken geniessen',  yas"^  te  haoma  gava  Uistahe  haxsaHi  'wer,  o 
Haoma,  von  dir,  dem  mit  Milch  gemischten,  zu  geniessen  be- 
kommt', haoma  dazdi  me  haesazanqm  'Haoma,  gib  mir  Heilmittel', 
mä  he  ma^ryö  gd''rvayölt  'nicht  soll  davon  der  Schurke  bekommen'. 

Hom.  XuuToTo  qpayujv  'Lotos  essend',  meTv  oi'voio  'Wein 
trinken',  TidaacrGai  dvuuxöi . .  •  Axaiou^  aiiou  Kai  oivoio  'lass  die  A. 
Speise  und  Wein  geniessen',  xcipi^cjuevri  TrapeovTUJv  'gern  gebend 
vom  Vorrätigen',  Lys.  \)\x\v  rrpocrnKei  tüüv  ufneTepajv  ejuoi  bibövai  'mir 
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vom  Earigen  zu  geben',  Xen.  Xa^övjac,  tou  ßapßapiKoö  cnpaToö 
cruveKßißdZ;6iv  xd^  djudHaq  'mit  Heranziehung  von  Leuten  des  Bar- 
barenheers', Herodot  eTTi\eHd|uevo<;  tüüv  BaßuXujviuuv  ^^Y\jaje  'nach- 
dem er  von  den  Babyloniern  sich  ausgesucht  hatte',  Hom.  xupujv 
aivuiuevouq  'von  den  Käsen  nehmend',  irdcrcre  5'  d\ö<j  'er  streute 
Salz',  Tfig  Tevefi^  eK\ei|j6v  Von  dieser  Zucht  (Pferde)  verschaffte 
er  sich  durch  Betrug',  Thuk.  t\]c,  re  "(^q  eiejuov  'sie  verwüsteten 
von  dem  Lande',  Aristoph.  ixapoi^ac,  Tf\(;  Gvjpa^  'die  Tür  etwas 
öffnend'. 

Got.  S'wa  ßis  hlaihis  matjai  'eK  xoö  dpiou  oÜTuuq  eaÖieiuj', 
ahd.  gihöt^  da^  sies  ägin  'er  gebot,  dass  sie  davon  ässen',  as. 
muoses  anhitan  'Speise  geniessen',  ags.  se  dces  wcestmes  onhdt  'der 
von  der  Frucht  genoss',  got.  pis  stiJdis  drigkai  'eK  xoö  iroxripiou 
(von  dem  Inhalt  des  Bechers)  mvexuj',  ahd.  er  drank  es  'er  trank 
davon',  drinkist  thü  thes  lüteren  hrunnen  'du  trinkst  von  dem 
lauteren  Brunnen',  mhd.  er  ä^  dag  hröt  unde  tranc  däzuo  eims 
wag^ers  dag  er  vant^  got.  ei  akranis  pis  weinagardis  geheina  imma 
'iva  dTTÖ  xoö  KapTToO  xoö  djuTieXiJuvoc;  öOucriv  auxuj',  as.  hweyn  ik 
hier  an  hand  gebe  mines  muoses  'wem  ich  hier  in  die  Hand  gebe 
von  meiner  Speise',  ahd.  skancta  sinan  fiantoii  bitteres  lides  'er 
schenkte  seinen  Feinden  bittern  Wein  ein',  Mag  sie  bringan  thero 
fisgo  'er  hiess  sie  von  den  Fischen  bringen',  as.  thes  brödes 
gidragan  'von  dem  Brot  bringen',  got.  lamba  ni  habandöna  hairdeis 
'rrpoßaxa  ixr]  exovxa  TTOijueva',  mhd.  si  hete  noch  des  goldes  von 
Nibelunge  lant^  ags.  snelra  donne  he  mce^enes  hcefde  'schneller 
als  er  Kraft  hatte  (als  er  konnte)',  got.  ei  at  paim  waürstwjam 
nemi  akranis  "i'va  Trapd  xüuv  yeuupYÜuv  Xdß);i  d-nö  xoö  Kapiroö', 
namuh  .  .  .  jah  pize  fiske  e\aß6v  .  .  .  Kai  eK  xoiv  6i|;apia)v',  as. 
nam  hie  thiio  thes  muoses  'da  nahm  er  von  der  Speise',  mhd. 
dag  getiverc  des  griienen  loubes  brach^  got.  barne  ni  bileipai  'xeKva 
juri  dqpr)'. 

Lit.  äsz  cälgau  dünos  'ich  esse  Brot',  jis  paragävo  randens 
'er  kostete  von  dem  Wasser',  dük  man  sävo  peno  'gib  mir  von 
deiner  Milch',  parsivhszczau  jüdü  szilku^  ^aliu  rütuMczü  'ich  würde 
mir  (zu  Schiff)  herführen  schwarze  Seide,  grüne  Rauten',  ti  Jdm 
dä^o  sudaböjo  'sie  verschafften  ihm  von  solchem  Farbstoff, 
jMfsiseme  vandenio  'ei*  schöpfte  sich  von  dem  Wasser  (nacli  dem 
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er  ausgesandt  war)',  äsz  turih  dunos  'ich  habe  Brot',  tiirit  mergü^ 
gälite  szökt  'ihr  habt  Miidchen,  da  könnt  ihr  tanzen',  dunos  pifkti 
'Brot  kaufen',  szeno  piöve  'er  mähte  Heu\  Aksl.  niHtoze  piii) 
vetbcha  (vina)  'ouÖ€i(;  ttiuuv  TiaXaiöv  (oivov)',  postlati  leda  'Eis 
schicken',  naseti  slanuUka  'Kickerling  säen',  serb.  daj  nam  medo- 
rine  'gib  uns  Met',  iz7iesi  mi  platna  'bring  mir  Leinwand  heraus', 
imam  brace  i  ostale  svojfe  'ich  liabe  Brüder  und  sonstige  Ver- 
wandte', russ.  kuplf  cJde'ha  'Brot  kaufen'. 

Anm.  1.  Zu  den  Fällen,  wo  das  Verbum  eine  Negativpartikel  bei 
sich  hat,  s.  §  518. 

Anm.  2.  Im  Slavischen  steht  seit  urslavischer  Zeit  bei  beliebigen 
Verba,  die  den  Akkusativ  regieren,  das  Objekt  im  Genitiv,  wenn  es  ein 
belebtes  Wesen  ist,  Mensch  oder  Tier.  Dieser  Gebrauch  hat  sich  zuerst 
im  Singular  eingestellt.  Zu  seiner  Ausbreitung  hat  wohl  beigetragen  der 
Umstand,  dass  z.  B.  bei  sym  vidifd  oticd  unklar  war,  ob  si/nd  oder  ot2>ci 
das  Objekt  war,  und  man  begreift  auch,  dass  bei  Personbegriffen  im 
allgemeinen  häufiger  ein  Bedürfnis  nach  einer  Bezeichnung  des  Salz- 
objektes als  solches  vorhanden  sein  musste  als  bei  Sachbegriffen.  Aber 
wovon  die  ganze  Bewegung  ausgegangen,  an  welche  von  den  altererbten 
Verbindungen  von  Verba  mit  dem  Genitiv  angeknüpft  worden  ist,  das 
ist  noch  unklar.  Der  älteste  akkusativische  Genitiv  dieser  Art  war  wohl 
das  Fragepronomen  kogo.  S.  die  S.  566  genannten  Arbeiten  von  Meillet, 
Berneker,  Thomson,  ausserdem  Vondräk  Vergl.  Slav.  Gr.  2,  339  f.,  Leskien 
Gramm,  der  abulg.  Spr.  106. 

2)  Verba  des  äusseren  und  des  inneren  Sinnes 
(hören,  vernehmen,  empfinden,  merken,  ins  Gedächt- 
nis rufen,  kennen  lernen  u.  dgL),  wenn  bei  ihnen  das  Be- 
deutungselement der  Zielstrebigkeit  (§  509, 4)  iniHintergrund  bleibt. 

a)  Hören,  vernehmen  u.  a.  Hier  stand  wohl  ursprüng- 
lich allgemein  die  Person  oder  die  Sache,  deren  Worte,  Schall 
usw.  man  vernimmt,  im  Genitiv,  der  Inhalt  der  Wahrnehmung 
selbst  aber  (das  Wort,  der  Schall  usw.)  im  Akkusativ.  Durch  den 
Genitiv  ist  angedeutet,  dass  man  nicht  das  Schallende  (die  redende 
Person,  den  rauschenden  Bach  usw.)  schlechthin,  sondern  etwas 
von  ihm,  etwas  zu  ihm  Gehöriges  und  von  ihm  Ausgehendes 
vernimmt. 

So  noch  im  Arischen  und  Griechischen.  Ai.  fynöti  käs  cid 
esäm  'es  hört  sie  (die  Maruts)  ein  jeder',  ydsya  devä  äsi"nvdnti 
ndvamänasya  'welchen  die  Götter  lobsingen  hr)ren',  ydtra  gräm- 
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ydsya  pasör  nöpasrndvah  'wo  du  kein  zahmes  Tier  mehr  hören 
kannst',  grävnäm  ic  ch^nvdn  tißthasl  Mie  Presssteine  hörend  stehst 
du  da',  av.  s'^rimaoHi  zaota  upasraotaranam  mit  upasraotärö  zao- 
tarö  *es  hört  der  Oberpriester  die  Nachbeter,  nicht  die  Nachbeter 
den  Oberpriester';  vgl.  (mit  Akk.)  ai.  läd  tvah  srnrdn  nd  srnöty 
enäm  'mancher,  der  hörend  ist,  hört  sie  (die  Stimme)  doch  nicht'. 
Hom.  Toö  6'  eK\ue  'ihn  hörte  er',  errei  ßacriXfloc;  ctKOucrav  'nach- 
dem sie  den  König  vernommen  hatten',  toö  öe  TTocreiödujv  jue^dX' 
exXuev  cxuöriaavTOc;  'sein  lautes  Prahlen  vernahm  P.',  Ljs.  tüuv 
juapTupuüv  dKriKÖaie  'ihr  habt  die  Zeugen  gehört',  Xen.  dKOu- 
cravieq  Tfj*;  cTdX7TiYT0<S  'nachdem  sie  die  Trompete  vernommen 
hatten';  vgl.  (mit  Akk.)  Hom.  boÖTrov  dKou(Ta<;,  |uö9ov  dKoucraq  'das 
Getöse,  das  Wort  vernommen  habend'.  Auch  finden  sich  die 
beiden  Kasus  öfters  so  nebeneinander,  z.  B.  tujv  öe  re  iriXöcre 
öouTTOV  ev  oupecriv  eKXue  Troi|uriv  'von  ihnen  (den  Strömen)  hört 
das  Rauschen  von  ferne  in  den  Bergen  der  Hirt',  eiTei  6eo0 
eKXuev  auöriv  'nachdem  er  die  Stimme  der  Gottheit  vernommen' 
(§  519).  Der  Genitiv  der  Person  ist  im  Griechischen  stets  geblieben, 
dagegen  hat  sich  im  übrigen  die  Grenze  zwischen  den  beiden 
Kasus  verwischt,  indem  auch  das  Wort  für  den  Schall  in  den 
Genitiv  treten  konnte,  zunächst  wohl  ebenfalls  mit  partitiver 
Begriffsfärbung,  wie  qp  237  r\v  be  tk;  f|  cTTovaxn«;  ne  ktuttou 
evbov  dKoOcTri  dvöpOuv  'falls  jemand  Stöhnen  oder  Lärm  drinnen 
vernimmt  von  Männern',  X  447  kuukutoO  b'  riKOuae  Kai  oi|uujTri<S 
dTTÖ  TTijpYOu  'Heulen  und  Jammern  vernahm  sie  vom  Turme', 
ja  197  eirei  .  .  .  ouö'  er'  eTreira  cp9oTTn<S  Zeiprjvujv  nKOuojuev  oube 
t'  doibfiq  'und  (als)  wir  nicht  mehr  die  Stimme  und  den  Gesang 
der  Sirenen  hören  konnten'.  Diese  Neuerung  wurde  dadurch 
gefördert,  dass  die  Grenze  gegenüber  der  zielstrebigen  Bedeutung 
des  Yerbums  (wie  qp  290  auidp  dK0uei<;  lauGuuv  fm^i^^P^v  "^^^ 
horchst  auf  unsere  Gespräche',  §  509,  4)  fliessend  war. 

Im  Germanischen  und  im  Baltisch-Slavischen  erscheinen 
ebenfalls  Genitiv  und  Akkusativ,  aber  die  Vermischung  ist  noch 
weiter  gegangen  als  im  Griechischen,  und  zwar  im  allgemeinen 
dahin,  dass  der  Genitiv  der  Bedeutung  der  Zielstrebigkeit  des 
Hörens  (§  509,  4)  vorbehalten  blieb.  Daher  der  Akk.  auch  von 
Personen,   wie  got,  ßatei  weis  gahausidedtim   qißand((H   hm  'öti 
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fiiaeiq  HKOucraiuev  auTOu  Xctovio^'  gegeii  cill(fi  hausjandans  is 
'TrdvT6(;  Ol  dKouovieq  auTOu,  die  ihm  zuhörten'.  Vgl.  für  das  Germ. 
Grimm  D.  G.2  4,  7  83  f.,  Erdmann -Mensing  Grundzüge  2,  180  ff., 
für  das  Slav.  Miklosich  Vergl.  Gramm.  4,  492  ff.,  Delbrück  Grundr. 
3,  3121,  A^ondrak  Yergl.  slav.  Gr.  2,  318. 

b)  Gedenken,  kennen  lernen,  erfahren,  wissen  u.a. 

Ai.  vayq  Jii  te  ämanmahy  dntäd  a  paräkdt  'wir  haben  deiner 
gedacht  in  der  Nähe  und  in  der  Ferne',  manvänä  esäm  'ihrer 
(der  Maruts)  gedenkend',  av.  asahyä  mä  yavat  isäi  manyäi  'ich 
will,  solange  ich  vermag,  das  Asa  bedenken';  vgl.  (mit  Akk.)  ai. 
rfdm  manvänäh  'das  fromme  Werk  bedenkend',  av.  gustä  yd 
mantä  asdm  'auf  den  soll  man  hören,  der  das  Asa  bedacht  (be- 
griffen) hat'.  Ai.  vidydm  ädityä  dvasö  vö  asyd  'möchte  ich,  A., 
diese  eure  Gunst  erfahren',  äthä  te  dntamänä  vidydma  sumatindm 
'so  mögen  wir  deine  innigsten  Huldbeweise  erfahren',  av.  kadä 
mqnaröis  iiarö  visante  'wann  werden  die  Ritter  die  Botschaft 
verstehen  lernen?';  vgl.  (mit  Akk.)  ai.  visvq  sd  veda  vdrunö  ydthä 
dhiyd  'er  weiss  alles,  gleich  Varuna,  durch  seine  Einsicht',  av. 
vidiis  asä  yäm  mazdqm  ahiirdm  'den  M.  A.  durch  Asa  kennen 
gelernt  habend'.  Ai.  ydthä  mdma  smdräd  asäil  'dass  er  sich  meiner 
erinnere',  na  handhün"  sm  H^yämi  vane  'ich  werde  mich  der  Ver- 
wandten nicht  erinnern  im  Valde';  vgl.  (mit  Akk.)  yö  mq  smarati 
nityasah  'der  mich  bestänc.  j  sich  ins  Gedächtnis  ruft',  av.  yöi 
töl  mq^rä  marduti  'die  deine  Worte  sich  merken'. 

Hom.  luvricraio  AiTiCÖoio  'er  dachte  an  den  Ä.';  vgl.  (mit 
Akk.)Tubea  ö'  ou  )ae|uvr))uai  'ich  habe  den  T.  nicht  im  Gedächtnis'. 
Hom.  öq  pd  T6  Trd(Tri(;  eu  eiör)  crocpirig  'der  sich  auf  jegliche 
Geschicklichkeit  versteht',  ög  crdqpa  9u|lilu  eibeiri  xepdujv  'der  (der 
Scher)  sich  auf  die  Zeichen  versteht';  vgl.  (mit  Akk.)  y\  ouk  oiöev 
TToXeiuriia  epya  'die  nicht  das  Kriegshandwerk  versteht'.  Hom.  ei 
ö'  eieöv  hx]  ecri'  'Oöucrcreuq  .  .  .,  rj  ludXa  vOui  TvujcröjueO'  dXXrjXujv 
'so  werden  wir  beide  einander  (aneinander  das  Gatten  Verhältnis) 
erkennen'.  Plato  ei  juou  laavOdveiq  'wenn  du  mich  (meine  Er- 
örterungen) verstehst'. 

Lat.  memini  tui^  mortis^  vgl.  (mit  Akk.)  Plaut,  ecqiiid  meministl 
tuom  'parentum  nomina''-  Cic.  flagitiorum  suoriim  recordahitur^ 
vgl.  (mit  Akk.)  Cic.  maiorum  diligentiam. 
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Grot  gamuneip  qenais  Lödis  V^imoveueie  rrj^  Y^vaiKÖ<;  Auut', 
gamuneip  pis  waürdis  ''\xvr\\xov^\)^i^  toO  Xöyou',  ags.  ;^emune  nu 
dryhten  dines  wordes  'gedenke  nun,  Herr,  deines  AYortes',  vgl.  (mit 
Akk.)  gamunda  Paitrus  pcda  tvam'd  'dveiuvricröri  6  TTerpo^  tö  pfijua', 
ags.  hine  ;^eman  'an  ihn  denkt  er'.  Aisl.  meyiar  margs  vitande 
'Mädchen,  die  von  vielem  wissen'.  Gewöhnlich  im  Aisl.  wie 
sonst  im  Germ,  mit  Akk.,  wie  got.  witands  pös  mitönins  ize  Wh\h(; 
lac,  ev9ujuricrei(^  auTÜJv'.  Ahd.  hugi  rnines  warf  es  'gedenke  meines 
Wortes',  thähtun  thero  worto  'sie  dachten  an  diese  Worte', 
githenkes  thes  thines  armen  scalkes  'erinnere  dich  deines  armen 
Knechtes';  vgl.  (mit  Akk.)  er  ihähta  thag  'er  vergegenwärtigte 
sich  das  im  Geiste'. 

Lit.  atsimmk  manes  'gedenke  meiner',  meiles  Jos  atsimisiii 
'ihrer  Liebe  werde  ich  gedenken'.  Aksl.  prestuplenja  pomenmm 
'transgressionis  recordemur'  {jjomenqti  pomwieti  'gedenken'  auch 
mit  Akk.),  serb.  opominjuci  ih  ocine  zakletve  'sie  erinnernd  an 
den  Schwur  des  Vaters',  russ.  ne  mogü  vspömnif  jegö  imeni  'ich 
kann  mich  seines  Namens  nicht  erinnern'. 

3)  Berühren,  treffen,  anfassen,  ergreifen,  sich 
halten  an  u.  dgl.  Vgl.  dazu  §  505.  Vielfach  konkurriert  auch 
hier  der  Akkusativ.  Da  das  Berührte  usw.  eine  Stelle,  eine  Ört- 
lichkeit sein  kann,  so  lässt  sich  manches  ebenso  gut  hierher  wie 
zu  §  504  stellen;  zwischen  freierem  und  adverbalem  Kasus  ist 
ja  nur  willkürlich  eine  Grenze  zu  ziehen. 

Im  Ar.  selten,  etwa:  ai.  hrähmanäsyänihcdya  'ohne  sich 
an  einem  Brahmanen  vergriffen  zu  haben',  sünas  cataraksdsya 
prä  hanti  'er  schlägt  auf  den  vieräugigen  Hund  los'  (auch  mit 
Akk.);  av.  tat  möi  dä'di  hyat  rapän  tavä  'das  schaff  mir,  dass 
sie  auf  dich  sich  fest  stützen,  an  dir  eine  feste  Stütze  haben', 
upa  me  srayamiha  räsalie  'lehne  dich  an  meinen  Wagen',  mit 
zi  eis  asraosyanam  tarDinqm  asahe  vii)äHi  'denn  nicht  wird  eine 
der  unbotmässigen  Personen  des  Asa  teilhaftig  werden'. 

Hom.  dWriXoiv  Xaßeiriv  x^pö"i  'sie  fassten  aneinander  an 
mit  den  Händen',  diaqpoTepricri  be  \^^a\.y  .  .  .  Xdße  Treipiic;  •  T\\q 
exeio  (jievüxujv  'mit  beiden  Händen  fasste  er  an  dem  Felsen 
an,  an  dem  hielt  er  sich  äclizend  fest',  lueacrou  öoupö^  4Xuüv 
'den  Speer  in  der  Mitte  anfassend';  Xaßeiv,  eXeiv  auch  mit  dem 

38* 
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Akkusativ.  Hom.  eKeXeucrev  öttXojv  dirTecröai  *an  das  Takelwerk 
Hand  anzulegen',  fjipaxo  youvujv  'berührte,  erfasste  die  Knie'^). 
execrBai  tivo(;  auch  'berühren,  anstossen,  unmittelbar  sich  an- 
schliessen,  darauf  folgen',  wie  Herodot  toutuuv  öe  exo^^cti  fiXi- 
T^iuai  'an  diese  stossen  an  die  G',  Dazu  noch,  mit  Gen.,  dviiav 
'auf  etwas  treffen,  teil  nehmen',  eTraupicTKeiv  'berühren',  tuyx«- 
veiv  'auf  etwas  treffen,  erlangen,  teilhaftig  werden',  Xaix^veiv 
'erlangen,  teilhaftig  werden'  u.  a.  Isokr.  r|TiOuvTo  töv  Kpaiwov 
cruvTpii|jai  ir[(;  Ke(pa\f\q  auTfj^  'er  habe  an  ihren  Kopf  geschlagen, 
sie  am  Kopf  durch  Schlagen  beschädigt',  von  einer  gelinderen  Af- 
fektion gesagt  gegenüber  cruvTpiipai  Tf]v  xeqpaXi^v,  id  CTKeXr)  u.  a. 

German.  mit  dem  Akk.  konkurrierend:  gotjah  gripun  is  pai 
juggalaiideis^  ip  is  . . .  gaplauh  faiira  im  'Kai  Kpatoöcriv  auiöv  oi 
veavicTKOi,  6  be  ecpuYev  dir'  auiujv'  (besser  vielleicht  zu  4);  as. 
wurteo  fähan  'Wurzeln  fassen',  muodes  fastes  fähan  'festen  Mut 
fassen',  aisl.  fekk  ser  matar  'fing  sich  Speise'  (von  einem  Fisch  ge- 
sagt); ags.  celita  and  weordscipesto  ^eivinnanne  'Besitz  und  Würdigkeit 
zu  gewinnen';  ags.  lädra  leana  hUotan  'bösen  Lohn  erlangen', 
RS.  hieotad  gl  thes  alles  'nehmt  das  alles  auf  euch';  ags.  earnode 
eces  lifes  'erwarb  ewiges  Leben'. 

Aksl.  kose  se  Jego  'tetigit  eum',  dr-bzati  se  c.  gen.  'sich 
halten  an',  serb.  ko  se  drH  j^ravice  'wer  sich  an  das  Recht  half, 
cista  se  zlata  rdja  ne  hvata  'reines  Gold  ergreift  der  Eost  nicht'; 
aksl.  posledovati  mit  Gen.  'auf  der  Spur  von  etwas  nachfolgen' 
wie  griech.  execrGai  xivoq  (s.  o.). 

4)  Körperliches  und  geistiges  Tun  mit  dem  Begriff 
des  Hinstrebens  nach  etwas  (sogen.  Genitiv  der  Ziel- 
strebigkeit). Der  Gebrauch  berührt  sich  engstens  mit  §  506 
(sogen.  Gen.  des  Sachbetreffs),  vgl.  lit.  ateinü  grehlio  'ich  komme 
in  betreff,  wegen  der  Harke  (um  sie  zu  holen)',  und  mit  §  509,  2 
und  3,  da  in  verschiedenen  Zusammenhängen  z.  B.  hören  ebenso 
gut  'vernehmen'  als  auch  'hinhorchen',  greifen  ebenso  gut  'an- 
fassen' als  auch  'langen  nach  etwas'  sein  kann.    Es  kommt  uns 

1)  0  76  öt'  ^,u6io  eed  0^ti<;  riv^jaro  ^ohv^v  wohl  wie  Tpijuac; 
b€  Tpö^o^  aivöi;  Ü7rri\u0€  ^\i\a  ^Kaaxov,  d.  h.  axfiiiAa  Ka9'  öXov  Kai  \xipoc, 
(§  526,2).  Vgl.  auch  (zu  2,  a  gehörig)  X  451  aiboiri(;  ^Kupf|<;  ö-rrö^ 
^kXuov  (vgl.  n  76). 
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also  hier  auf  solche  Fälle  an,  wo  gerade  das  Bedeutungselement 
der  Zielstrebigkeit  im  Vordergrund  steht. 

Ai.  edhödaka^yöpaskuriite  'er  tut  sich  um  nach  (sorgt  für) 
Brennholz  und  Wasser',  vämdsya  väsimas  ciketatl  'er  schaut  aus 
nach  dem  schönen  Gut',  sä  hi  ksdmyasya  Jdnmanah  . . .  cetati 
*denn  er  (Rudra)  achtet  auf  das  irdische  Geschlecht',  mätur 
adhyeti  'er  richtet  seine  Gedanken  auf  seine  Mutter',  madhunö 
näthate  'er  verlangt  nach  Honig',  ajn  bhavän  utkanthate  mada- 
yantikäyäh  'hast  du  Yerlangen  nach  der  M.?',  sprhayati  mit  Gen. 
der  Person  oder  der  Sache  'eifrig  begehren  nach'.  Av.  nöit  dv'^s- 
vacä  saräm  didqs  drdgvätä  'nicht  hat  der  die  rechten  Sprüche 
Kennende  acht  derjenigen,  die  mit  dem  Druggenossen  Gemein- 
schaft haben'. 

Hom.  ou  TTaiböq  opeHaio  'er  streckte  die  Arme  aus  nach 
seinem  Sohne',  öpeEaio  boupi  qpaeivuj  "EKTopoq  'er  suchte  mit 
dem  Speer  den  H.  zu  erreichen',  Thuk.  6peYÖ,uevoi  toO  ttpüutoc; 
eKttCTTO*;  TiTvecrOai  'indem  jeder  danach  strebte,  der  erste  zu 
werden',  Hom.  au  öe  cTKOTreXou  eTTijuaieo  'strebe  nach  dem  Felsen, 
halte  dich  nach  dem  F.  zu',  eiTdicTcrovTa  veujv  'als  er  gegen  die 
Schiffe  anstürmte',  auioio  iiTucTKeTo  öoupi  'er  zielte  nach  ihm  mit 
dem  Speer',  iejuevov  vocttoio  'nach  der  Heimkehr  verlangend',  ö(ppa 
.  .  .  vöcTTOio  jueöoiaTo  'dass  sie  auf  die  Heimkehr  bedacht  seien', 
ou5'  dXXriXuuv  dXeToucTiv  'sie  bekümmern  sich  nicht  um  einander'. 

Plaut,  quae  cupiunt  tui  (neben  quae  te  ciipit)^  Caecil.  qiii 
te  nee  amet  nee  studeat  tui.  Für  verefiir  tui  (Afran.),  neque  huius 
sis  veritus  feminae  primariae  (Ter.)  kommt  wahrscheinlich  noch  die 
ursprüngliche  Bedeutung  dieses  zu  griech.  opüu,  nhd.  wahren^ 
gewahren  gehörigen  Yerbums  in  Anschlagt). 

Got.  hisaihandans  gödis  'Tipovoouiuevoi  KaXd,  nach  Gutem 
ausschauend',  ahd.  thie  thes  grabes  sähtm  '(die  AViichter,)  die  auf 
das  Grab  achteten',  ahd.  tves  seouöt  ir?  'wonach  schaut  ihr  aus?', 
got.  stibnös  meinaizös  hau.yand  'sie  werden  auf  meine  Stimme 
hören',  ahd.  sinero  worto  er  hörta  filu  harto  'er  hörte  sehr  auf 
seine  Worte',  as.  färes  hugdiin  'sie  dachten  auf  Nachstellung', 
ahd.  sie   thähtun   thes  gifuares   'sie    dachten    auf    (suchten)   die 

1)  Man  bezeiclincl  diesen  Gcniliv  im  Lal.  als  Genitivus  Graecus. 
Es  liegt  aber  kein  triftiger  Grund  vor,  ihn  für  entlehnt  zu  halten. 
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günstige  Gelegenheit',  sie  fhähtun  thes  filo  forn  'sie  sannen  schon 
lange  darauf,  sin  tcas  man  io  wimsgenti  'nach  ihm  sehnte  man 
sich  immer',  got.  frauja  ßis  gairneip  '6  KupiO(S  auioö  xpeiav  exei', 
du  lustön  izös  'rrpö^  tö  eTTiGujuficrai  aurnv  (YuvaiKa)',  beidands 
piudangardjös  gudis  'TTpocrÖ6xö|uevo^  iiiv  ßacriXeiav  toö  Geoö', 
ahd.  irheit  slu  thes  kümo  'kaum  konnte  sie  es  erwarten',  thär 
sie  thes  fehes  goumptun  'wo  sie  das  Vieh  hüteten',  sorget  ir  thes 
andares  'sorget  ihr  für  das  andere'. 

Lit.  kadikis  grebia  sztvesös  'das  Kind  greift  nach  dem  Licht', 
mäno  äkys  vSizd  vernüjü  'meine  Augen  scliauen  nach  den 
Treuen',  dairos  motynos  'er  blickt  nach  der  Mutter',  klausyti 
prisäkimo  'auf  das  Gebot  hören',  getsti  dangaüs  'nach  dem  Himmel 
trachten',  af  manes  jeszkot?  'sucht  ihr  nach  mir?',  jeszköti  garbes 
'Ehre  suchen',  kö  nörl?  'was  willst  du?',  läukti  karäliaus  'auf 
den  König  warten'.  Aksl.  svetyjich^  slovesT?  da  slysirm  'lasst  uns 
auf  die  heiligen  Worte  hören',  s^motiite  vram^  kako  ne  sejqt^ 
'KttTavoricraTe  xouq  KÖpaKa<;,  ön  ou  cTTreipoucriv',  serb.  momci 
gledaJH  djevokaja  'die  Burschen  schauen  nach  den  Mädchen', 
pazi  mene  drage  sestre  moje  'achte  mir  auf  meine  liebe  Schwester', 
aksl.  ceso  istesi?  'xi  Z^riieiq;',  russ.  iskdt'  sldvy  'Kuhni  suchen', 
aksl.  znamenija  istet^  'crnM^Tov  CTTiZiriTeT',  luchsaago  zeJajqt^  'Kpeii- 
Tovoq  opefoviai',  serb.  zeli  ovseriice  'er  wünscht  Haferbrot',, 
aksl.  pogybdseje  ^idet^  once  'perditam  exspectat  ovem'. 

5)  Verba  der  Gemütsbewegung.  Der  Genitiv  bezeich- 
net den  Gegenstand  als  das,  worauf  der  Affekt  sich  bezieht. 
In  einigen  Sprachzweigen  hat  hier  frühzeitig  eine  Vermischung 
mit  dem  alten  Ablativ  stattgefunden,  und  eine  Grenze  zwischen 
den  beiden  Kasus  ist  nicht  mehr  zu  ziehen  (§  462,  8). 

Ai. yäd.. .  hötur  mandräsya  panäyanta  devdh  'wenn  die  Götter 
staunende  Freude  haben  an  dem  lieben  Priester',  sd  in  nü  räydh 
sübhrtasya  cäkanat  'der  freue  sich  nun  des  schön  erlangten 
Reichtums'. 

Lys.  TToXXdKiq  e0au)uacra  i^q  t6\)uii<^  tujv  XeTÖVTuuv  uirep 
auTou  'oft  hab  ich  mich  über  die  Kühnheit  seiner  Fürsprecher 
gewundert',  Xen.  dfa^ai  fi  crou,  öiöii  ktX.  'ich  wundere  mich 
über  dich,  dass  du  usw.',  Hom.  Kai  dxvu|aevö(;  rrep  eiaipou  'so 
sehr  er  um  den  Genossen  sich  betrübte'. 
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Got.  sildaleikjandans  andaivaürde  is  'öauiudcravieq  im  ir) 
(XTTOKpicrei  auToC,  ahd.  slh  harto  tvuntoröta  sin  'wunderte  sich 
sehr  über  ihn^,  sie  thö  therero  dato  angiistüun  'sie  ängstigten 
sich  über  dies  Ereignis',  irquämun  thes  Haben  gimägen  'sie  er- 
schraken, waren  betrübt  wegen  des  lieben  Genossen',  ist  sineru 
gihurti  sih  ivorolt  mendentf  Mie  Welt  freut  sich  seiner  Geburt', 
as.  thes  thinges  mendean  'sich  über  das  Ding  freuen',  ahd.  wärun 
es  gifehente  'sie  freuten  sich  darüber',  got.  icöpjandam  seina  missö 
'TTpocrqpiJuvoOcriv  dW^Xon;,  sich  über  einander  beklagend'. 

Lit.  äsz  taves  gailiüs  'ich  empfinde  Bedauern  um  dich,  du  tust 
mir  leid',  kö  verki?  'um  was  weinst  du?',  nk&l.placqsti  ced^  svojickb 
'um  ihre  Kinder  klagend',  plakaachq  se  jeje  'eKoiTTOVTO   auiriv'. 

Zu  den  Yerba  des  Freuens  vgl.  §  483,  c. 

6)  Gewalt  haben  an  (über)  etwas,  verfügen  über, 
walten,  herrschen. 

Ai.  äthäisq  sdrva  ise  'dann  verfügt  jeder  über  sie  (die 
Brahmanen)',  prajäpafir  väi  rfstgä  ise  'P.  verfügt  über  den 
Regen',  av.  kat  möi  "rvä  ise  cahyä  avaidhö  'ob  meine  Seele  über 
irgend  welche  Hilfe  verfügt'.  Ai.  yuvq  täsäm  .  .  .  visa  ksayathö 
'ihr  beide  herrscht  über  diese  Stämme',  tväm  asya  ksayasi  'du 
gebietest  über  dieses  (Gut)',  av.  yezi  cahyä  xsaya^ä  'ob  ihr  über 
jeden  Macht  habt',  yadä  asöis  mahyä  vasä  xsayä  'wenn  ich  erst 
(selbst)  nach  Gefallen  über  mein  Verdienst  (den  von  mir  ver- 
dienten Lohn)  schalten  werde',  apers.  adamsäm  patiyaxsayaiy 
'ich  führte  die  Herrschaft  über  sie';  ai.  tva  hy  ägne  divyäsya 
räjasi  tväm  pdrthivasya  'du  gebietest,  o  A.,  über  das  Hinmilische, 
du  über  das  Irdische'. 

Hom.  Teveöoio  dvdcrcreK;  'du  herrschst  über  T.',  eX-rrojuevov 
Tpüüecraiv  dvdEeiv  .  .  .  iijuri^  ir\(;  TTpidjuou  'indem  du  hoffst,  du 
werdest  bei  den  Troern  der  Herrscherwürde  des  Priamos  walten', 
AoKpüuv  b'  riTejuöveuev  'führte  die  L.  an',  öq  \xk.'^a  TrdvTUJV  'ApTeiuuv 
Kpaieei  'alle  A.  beherrscht',  Xen.  tuuv  öid  toO  ö"uu|uaT0(;  i]öovujv 
eKpdiei  'er  war  Herr  über  die  sinnlichen  Gelüste'.  Bei  dieser 
Begriffsklasse  verfliessen  die  Grenzen  gegen  den  Abl.-Gen.  hin, 
der  zu  TrpoicTTaiuai,  Trepieijui  u.  a.  trat  (i:^  462,  7). 

Der  Genitiv  bei  lat.  potiri  'sich  in  Besitz  setzen  von  etwas' 
[renim potir^)^\'\X(\  ebenfalls  alter  adverbalerGcnitiv  sein  (vgl.  S.  534). 
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Ahd.  thag  kun'mg  iro  walte  Mass  über  sie  ein  König 
lieiTSclit',  ihes  herzen  sie  Mar  wiaUim  'sie  waren  Herr  über 
ihren  Sinn^,  desero  hrunnöno  waltan  Ulber  diese  Panzer  verfügen', 
ags.  wcepnes^  rices  wealdan  'die  AVaffen,  das  Keich  regieren'. 

Die  Natur  des  Genitivs  als  partitivus  erhellt  aus  der  Ver- 
bindung derselben  Yerba  mit  dem  Akkusativ:  ai.  yäd  indra 
yävatas  tväm  etdvad  ahäm  isiya  'wenn  ich,  o.  I.,  so  viel  besässe, 
über  wie  viel  du  verfügst',  Thuk.  tou«;  Hu|U|udxou^  M^X^  eKpdTTicre 
'er  bewältigte  (überwältigte)  die  Bundesgenossen',  ags.  heofonas 
du  wealdest  'du  beherrschst  die  Himmel'.  Vgl.  die  Konstruktion 
mit  dem  Instr.  §  483,  f. 

510.  B)  Der  G-enitiv  in  Abhängigkeit  von  Substan- 
tiven, Adjektiven  und  adverbialen  Wörtern. 

Der  Genitiv  beim  Nomen  erscheint  zum  Ausdruck  jeder 
beliebigen  Beziehung,  die  zwischen  zwei  Nominalbegriffen  ob- 
walten kann,  verwendet,  weshalb  man  in  der  Grammatik  von 
einem  Genitivus  des  Besitzers,  des  Stoffes,  der  Eigenschaft,  des 
geteilten  Ganzen  usw.  spricht.  Die  grammatische  Beziehung  ist 
immer  dieselbe,  wandelbar  ist  nur  das  durch  die  materielle  Be- 
deutung der  beiden  Nomina  gegebene  Verhältnis. 

Seit  uridg.  Zeit  sind  adnominaler  und  adverbaler  Gebrauch 
in  weitem  Umfang  in  enger  Berührung  mit  einander.  Erstlich 
insofern,  als  Substantiva  und  Adjektiva  im  Genitiv  sich  in  der- 
selben Weise  mit  Nomina  verbinden  wie  mit  den  ihnen  ent- 
sprechenden Verba,  z.  B.  lat.  cujndus  c.  gen.  'verlangend  nach', 
cupiditas  c.  gen.  'das  Verlangen  nach'  wie  cupinnt  tut  (§  509,  4 
S.  593).  Sodann  insofern,  als  oft  in  einem  Satz,  der  zwei  Nomina 
enthielt,  von  denen  das  eine  ein  Genitiv  war,  und  die  beide, 
in  verschiedener  Weise,  zum  Verbum  gehörten,  eine  engere  Be- 
ziehung des  Genitivs  zu  dem  andern  Nomen  sich  entwickelte, 
durch  die  der  Genitiv  in  Abhängigkeit  von  dem  andern  Nomen 
kam,  also  adnominal  wurde.  Durch  solche  Verschiebung  der 
syntaktischen  Gliederung  wurde  z.  B.  Tfjq  eiriKapTriaq  Xajxdveiv 
TÖ  f])ui(Tu  'von  dem  Ertrag  (einen  Teil)  erhalten  (vgl.  S.  592), 
(nämlich)  die  Hälfte'  zu  'die  Hälfte  des  Ertrags  erhalten'  (§  519). 

Wenn  man  will,  kann  man  theoretisch  den  ganzen  ad- 
nominalen    Gebrauch    unseres    Kasus    aus    älterem    enger    ad- 
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verbalen  Gebrauch  deduzieren.  Dennoch  ist  das  nicht  zulässig. 
Denn  erstlich  sieht  man  nicht,  warum  z.  B.  Genitive  wie  "^noqHes 
'noctis',  die  noch  einzelsprachlich  in  freierem,  nicht  enger  ad- 
verbalem  Gebrauch  erscheinen  ("nachts,  in  der  Nacht',  §  502  ff.), 
nicht  sollten  auch  direkt,  ohne  Rücksicht  auf  enger  ad  verbale 
Yerwendung,  adnominal  (Mas  Dunkel  der  Nacht')  geworden  sein; 
ebenso  vergleicht  sich  z.B.  (Inschr.)  lOricri  |U6  XeiKeXoq  evGa  |  iuvri- 
\xr\(^  dSavaiou  crfiiua  TToXuxpoviov  'mich  (den  Denkstein)  hat  S. 
hier  als  ein  langdauerndes  Zeichen  unsterblichen  Gedächtnisses 
aufgestellt'  naturgemäss  mit  Wendungen  wie  |uvri|ur|(;  dvearricre 
*zum  Gedächtniss  hat  er  (das  Denkmal)  errichtet',  wo  es  sich  wieder 
um  den  freieren  Genitiv,  den  des  Sachbetreffs,  handelt  (s.  §  506, 
S.  577).  Zweitens  mag  die  eine  oder  andere  Genitivformation 
ursprünglich  ein  adjektivisches  Gebilde  gewesen  sein  (§  500 
mit  Anm.),  und  dann  Avar  auch  hier  engere  Anlehnung  an  ein 
Substantivum  unmittelbar  an  die  Hand  gegeben. 

Die  Einteilung,  die  man  für  die  adverbalen  Gebrauchs- 
weisen vornimmt,  ist  hiernach  nicht  ohne  weiteres  die  auch 
für  die  adnominale  Verwendung  gegebene,  wenn  auch  bei  den 
einzelnen  adnominalen  Gebrauchsgruppen  fast  jedesmal  ein  gleich- 
artiger Gebrauch  in  Verbindung  mit  Verben  entspricht,  nament- 
lich wenn  das  regierende  Substantiv  oder  Adjektiv  etymologisch 
dieselbe  Grundlage  hat  wie  das  Verbum,  wie  in  dem  oben  an- 
geführten Fall  ciipiditas^  cupidus  :  cupio. 

Da  die  ersten  Anfänge  der  adnominalen  Gebrauchsweisen 
der  Genitivformen  in  uridg.  Zeit  im  Dunkel  liegen,  so  hat  es 
kein  Bedenken,  die  übliche  Einteilung  des  adnominalen  Genitivs 
beizubehalten.  Es  mag  aber  auch  hier  wieder  hervorgehoben 
sein,  dass  naturgemäss  die  Zurechnung  zu  der  einen  oder  an- 
dern Gruppe  oft  ziemlich  willkürlich  ist. 

511.  Der  Genitivus  partitivus  stellt  sich  vor  allem  dem 
§  507  besprochenen  Gebrauch  an  die  Seite,  wo  der  Genitiv  vielfach, 
wie  hier,  einAVort  mit  kollektivem  Sinn  ist.  Er  hängt  ab  von  Sub- 
stantiven, von  Adjektiven,  besonders  komparativischen  und  super- 
lativischen, von  Pronomina  und  von  Zahlwörtern  (vgl.  S.  3Sff.). 

1)  Ai.dnihvänö  jdnänäm  'die  Betrüger  unter  den  Menschen', 
marütö  väi  devdna  rU((h  Mie  Maruts  sind  die  Bauern  unter  den 
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Göttern',  av.  yätavö  masyänqm  *die  Zauberer  unter  den  Menschen', 
ai.  mitrö  väi  sivö  devänäm  *Mitra  ist  der  gütige  unter  den  Göttern', 
dh'ö  madhye  'in  der  Mitte  des  Himmels',  garddhhdh  pasünd  hhära- 
bhärithamah  'der  Esel  ist  von  den  Haustieren  das  tragfähigste', 
katards  canäinöh  'niclit  einmal  einer  von  diesen  beiden',  katamö 
devänäm  'welcher  von  den  Göttern  ?',  av.  yai/ä  spanyä  Von  welchen 
beiden  der  heiligere  (so  sprach)',  yö  äsi'^tö  yazatanqm  'welcher 
der  schnellste  von  den  Y.  ist',  kahmäicit  hätqm  'jedem  der  Seienden'. 
Ai.  panräsdd  dsmnäm  '50  Rosse',  av.  ^risatdm  upäzananqm  '30 
Hiebe',  ai.  gönam  ardhdm  'die  Hälfte  der  Kühe',  av.  r^risüm 
fiaemdm  cispdm  aefahe  syaoi^anahe  'ein  Drittel,  die  Hälfte,  das 
Ganze  dieser  Tat',  cvat  avarHanqm  'wie  viel  von  den  Besitztümern'. 

Arm.  i  mi  navuc  'ei^  ev  tüuv  ttXoiujv'  u.  dgl.  ist  vielleicht 
Gräzismus  (Meillet  Mem.  12,  410). 

Hom.  Taupujv  eKaTOjußr)  'eine  Hekatombe  von  Stieren',  ttoWoi 
Tpuuuuv  'viele  von  den  Troern',  öeüiaioq  'AxaiüJV  'der  letzte  von 
den  Achäern',  xi^  eTrixOoviuuv  dvGpuuTruuv  'einer  von  den  Menschen', 
Aeschyl.  ipiaKdöeg  öexa  vaüuv  '10  Dreissigschaften  von  Schiffen', 
Xen,  TÖ  fiiLiicru  xoö  cripaTou  'die  Hälfte  des  Heeres'. 

Lat.  multitudo  honnnunt^  anipliora  vini^  ultimi  militum^  pauci 
equitum^  vitae  reliquom,  animae  pauxiUidiim^  tantum  hominum^ 
quid  boni?^  captlvoriim  quid^  id  aetatis^  medium  campi^  extrema 
agminis^  unus  eorum^  quarum  ima^  mille  annoriim^  octo  milia 
peditum  (S.  48),  dimidiiim  pecuniae.  Umbr.  iuenga  per'  acrio  tursituto 
'iuvencas  ex  opimis  fuganto',  mestru  karu  fratru  'maior  pars 
fratrum',  osk.  minstreis  aefeis  eituas  'minoris  partis  pecuniae'. 

Ir.  fnör  fina  'multum  vini',  mör  laech  'viel  Helden',  tricha 
trenfer  *30  Krieger',  cef  m-hö  '100  Kühe',  immedon  iach  'in  medio 
(venire)  esocis'. 

Got.  managei  fiske  'eine  Menge  von  Fischen',  hairda 
sivelne  'eine  Herde  von  Schweinen',  m  snialista  apaüdaüle  'der 
geringste  von  den  Aposteln',  manageins  fihi  'viel  Yolks',  all 
waürde  'irdv  pf^a',  izivara  sumai  'einige  von  euch',  managai 
ßizös  rnanageins  'viele  von  der  Menge',  fvd  ftdginis  'kputttöv  ti', 
(lins  pize  iwcdihe  'einer  von  den  Zwölfen',  prins  tiguns  siluhrinaize 
*30  Silberlinge',  fimf  püsundjös  ivaire  '5000  Mann'.  Ahd.  manno 
mihil  menigi  'eine  grosse  Menge  von  Männern',   liden  zwei  odo 


§  512.]  Bedeutung  der  Kasus.    Genitivus.  599 

thriu  meg  'an  Getränk  2  oder  3  Mass',  lierösto  thero  drüto  Mer 
oberste  von  den  Vertrauten',  filu  Hutes  'viel  Yolks',  unser  sumilih 
'mancher  von  uns',  icer  nianno  thu  sis  'wer  von  den  Männern 
du  bist',  wag  wuntoro  ist^  thag  'was  Wunder  ist,  dass',  ein  sinero 
inngiröno  'einer  von  seinen  Jüngern',  feorzwf  ivehhöno  '40 
Wochen'  (S.  89). 

Lit.  gulbiu  pulkätis  'ein  Schwärm  von  Schwänen',  dünos 
kepals  'ein  Laib  Brot',  maziäuslas  vaikü  'der  kleinste  von  den 
Knaben',  daüg  zmoniu  'viele  Menschen',  katräs  hröliü  'welcher 
von  den  beiden  Brüdern',  deszimt{s)  cyrü  '10  Männer',  sü  dvl- 
szimt(s)  mokitiniü  'mit  zwanzig  Schülern'  (S.  23.  40),  sz/mtas  arkliu 
'100  Pferde'  (S.  42).  Aksl.  nnnozhstvo  nmiogo  Jjudijh  'eine  grosse 
Menge  Volks',  delateh  malo  'wenig  Arbeiter',  koUko  chleh?  'wie- 
viel Brote?',  kdto  techd  triß?  \iq  toutoiv  tüjv  Tpiüjv;',  petb  chlebd 
'o  Brote',  po  cetynchd  deseUch^  dhm  'nach  40  Tagen'  (S.  23.  40), 
serb.  mnostro  naroda  'eine  Menge  Volks',  naroda  mnogo  'viel 
Yolks'  usw. 

2)  Ai.  sdkhä  säkhinäm  'der  Freund  der  Freunde,  der  wahre, 
der  intimste  Freund';  entsprechend:  sömapäh  sömapdnäm  'der 
Somatrinker  der  Somatrinker',  av.  äsunqm  äsus  'der  Schnelle  der 
Schnellen',  Soph.  apprii'  dpprjTajv  'das  Schändliche  des  Schänd- 
lichen', TTpÖTtavia  KttKot  KaKUJv  'all  das  Üble  des  Übeln',  mhd. 
magei  aller  magede^  buhen  aller  buhen^  nhd.  (Lessing)  o  aller  nasen 
7iase^  aisl.  karl  karla  'Held  der  Helden',  Myrn  hlymia  'Ton  der 
Töne',  lit.  vagiu  vagis  'Dieb  der  Diebe',  bedü  heda  'Not  der  Nöte'. 
Vgl.  Si^ers.  xsmjad-iya^'  xsäya&iyänäni  'der  Herrscher  der  Herrscher', 
nhd.  der  schatten  eines  Schattens^  das  lied  der  lieder  {cantica  canti- 
corum\  ferner  griech.  kükOüv  KaKicTTO^  'der  Schlechten  Schlechtester', 
lit.  geriü  geridusias  'der  (iuten  Bester'  und  Soph.  ecrxoiT'  ecrxaTOJV 
'das  Äusserste  des  Äussersten',  lat.  pessimus  pessimorum. 

Anm.  Dagegen  haben  sich  die  eine  zahllose  Vielheit  bezeichnenden 
lit.  vargü  t"a/'(/a«"Leiden  über  Leiden',  lelljü  lelljos  'Lilien  über  Lilien'  u.  dgl. 
angeschlossen  an  tükstanczü  tükstanczai  Tausende  von  Tausendheiten'. 

512.  Genitiv  der  Zugehörigkeit,  des  Besitzers  (pos- 
sessiv us).  Dieser  Gebrauch  stellt  sich,  wie  der  partitive,  dem 
in  §  507  besprochenen  Gebrauch  an  die  Seite.  An  den  Begriff 
des   Besitzes   denkt    man    am    ehesten,    wenn    das   genitivische 
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Siibstantivum  eine  Person  ist,  wie  horti  patris,  pulchritudo  muUeris. 
Von  uridg.  Zeit  her  Avar  dieser  Genitiv  im  Austausch  mit  Adjektiva, 
die  von  dem  betreffenden  Substantiv  abgeleitet  waren,  z.B.  herakl. 
xd  'Hpujbeia  und  id  'Hpuuöa  Mas  Besitztum  desHerodas'(vgl.  S.  569)^ 

1)  Ai.  prajäpater  dksi  'das  Auge  des  P.',  äsvasya  sirah  'der 
Kopf  des  Pferdes',  mäma  ndwa  'mein  Name',  räthasya  cakrdm 
Mas  Rad  des  Wagens',  girind  sänii  Mer  Gipfel  der  Berge', 
putrdm  äditeh  Men  Sohn  der  Aditi',  devänä  sumndm  Mas  Wohl- 
wollen der  Götter',  av.  nnmnam  pö"rusaspahe  Mas  Haus  des  P., 
har^snavö  ga'rinqm  Mie  Höheu  der  Berge',  pö"rusaspahe  pii^rö 
Mer  Sohn  des  P.',  apers.  xsäyad-iya^'  dahyünäm  vispazanänäm 
Mer  König  von  Ländern  aller  Rassen'. 

Arm.  af  otsn  tearn  Vpög  xou^  TToöaq  toö  Kupiou',  hin  nora 
'mulier  eins',  anim  nora  'nomen  eins'. 

Griech.  qpiXuuv  ev  x^9^^^  'i^^  den  Händen  von  Freunden', 
06ÜUV  aubr)  'Stimme  der  Götter',  Oeou  eopxri  'Fest  des  Gottes', 
GuYdxrip  Ai6<^  'Tochter  des  Zeus',  "EKXopo(;  Yuvri  'Hektors  Weib', 
Traxpög  KXeo^  Mer  Ruhm  des  Vaters'. 

Lat.  equi  capuU  domus  Neronis^  Marci  piier^  mulierum  pul- 
chritudo, severitas  censoncm.  Osk.  sakaraklüm  Herekleis 
'templum  Herculis',  umbr.  farer  agre  Tlatie   'farris  agri  Tlatii'. 

Ir.  corp  duini  'corpus  hominis',  cend  con  'caput  canis', 
tir  na  nceh  'das  Land  der  Heiligen',  aes  n-esci  Mas  Alter  des 
Mondes',  rig  Erenn  'regis  Hiberniae',  ainm  alaili  thriuin  'nomen 
cuiusdam  herois',  brätir  athar  'frater  patris',  toi  de  'der  Wille 
Gottes'. 

Got.  gards  Paitraus  'ri  oiKia  TTexpou',  waurteis  hagme  Mi 
piZlai  xüuv  bevbpuuv',  frauja  asanais  'ö  Kupiog  xoö  0epi(j)uoO',  sunus 
Daveidis  Mio«;  Aauei'ö',  mikilei  gups  'r]  jueyaXeiöxri^  xoö  öeoö'. 
Ahd.  der  goten  hotö  'der  Bote  Gottes',  Kristes  mäht  'Christi  Macht', 
gotes  sun  'Gottes  Sohn'. 

Lit.  tevo  kemas  'das  Gehöft  des  Vaters',  kemo  mergelen  'die 
Mädchen  des  Dorfes',  tevo  tevas  'Grossvater',  mergös  grazümas 
'die  Schönheit  des  Mädchens'.  Aksl.  kotorago  zena'^  'wessen 
Frau?',  rbnestmeje  stbklenice  'die  Aussenseite  des  Bechers', 
nfpohedimoje  mqzh  'invicibilitas  virorum',  d^lch^  ottca  vasego  'xö 
Trveö)Lia  xoO  Traxpö(;  ujuOüv',  serb.  Ijepota  mlade  mome  'die  Schön- 
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heit  des  jungen  Mädchens'.  Ist  der  Genitiv  nicht  von  einem 
Attribut  begleitet,  so  steht  im  Slav.  von  ältester  Zeit  her  ge- 
wöhnlich ein  Adjektiv  statt  des  Genitivs,  wie  aksl.  tektönoii)  sym 
*ö  Toö  TeKT0V0(;  xAöq. 

2)  In  drei  Sprachzweigen  hat  bei  Angabe  des  Abkömmlings 
von  jemandem  u.  dgl.  Ellipse  des  den  Genitiv  regierenden  Sub- 
stantivs stattgefunden.  So  av.  ätars  ahurahe  niazdd  'Ätar,  der 
Sohn  des  Ah.  M.';  Herodot  Maidvbpioq  Maiavöpiou  (Sohn)i), 
Soph.  Aiög  "ApTeiui«;  (Tochter),  Herodot  Oepeiijuri  f]  Bdiiou  (Frau); 
lat.  Caecilia  Metelli  (Tochter),  Servilia  Glaudii  (Gattin),  Flaccus 
Claiidii  (Sklave),  umbr.  Yesune  Puemunes  'Yesonae  Pomoni' 
(Gattin). 

513.  Der  Genitiv  beim  passivischen  Partizip,  der 
Genitiv  der  Eigenschaft  und  der  Genitivus  definitivus 
lassen  sich  als  Abarten  mit  dem  Genitiv  der  Zugehörigkeit  (§512) 
verbinden.  So  stellen  auch  sie  sich  dem  §  507  behandelten 
adverbalen  Gebrauch  an  die  Seite. 

1)  Der  Gen.  beim  passiven  Partizip.  Das  Genitivwort 
erscheint  als  der  Urheber  der  Handlung.  Ai.  pdtyuh  krztä  Vom 
Gatten  gekauft',  eigentlich  Mie  Gekaufte  des  Gatten',  tä  asya 
prajdh  srstäh  'die  von  ihm  geschaffenen  Wesen',  cetdvyö  hy 
asydsit  'denn  er  war  der  von  ihm  zu  bauende  (Feueraltar)'; 
av.  ahvlynixta  sünö  'angefressen  von  einem  Hunde',  paHisx^axtdm 
ayardhahe  'von  Eisen  umschlossen',  ka'mna  anupneta  masyänqm 
'Mädchen,  die  noch  nicht  zu  berühren  (begatten)  sind  von 
Männern',  apers.  manä  kartam  'von  mir  getan'.  Griech.  Aiocr- 
ÖOToq  'Geschenkter  des  Zeus',  Soph.  Keivriq  öibaKid  'sie  (die  Er- 
mahnungen) sind  von  jener  gelehrt',  Herodot  cravbdXiov  auroö 
Treqpopniuevov  'ein  von  ihm  getragener  Schuh',  Eur.  crqpaYel«; 
AiTicrOou  'erschlagen  vom  A.'.  Ahd.  giwihte  mines  fater^  Qi^^O^- 
nöte  sitip.  'von  meinem  Yater  Geweihte,  von  ihm  Gesegnete', 
nhd.  (Dichter)  wir  yeweihten  des  Schmerzes.  Lit.  karäliaus  sinstas 
'vom  König  gesandt'. 

1)  Ob  diese  Ausdrucksweise  schon  homerisch  war,  ist  unsicher.  Für 
'OiXFjoc;  Taxut;  A'iac,  (siebenmal)  mag  es  ursprünglich 'OiXrioq  (  ^ 'OiXriioc;) 
Taxu(;  PK'iac,  geheissen  haben  (W.  Meyer  De  liomeri  palronymicis,  Gott.  1907, 
S.  23tr.j. 
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2)  Der  Gen.  der  Eigenschaft,  Beschaffenheit  (qua- 
litatis)  schliesst  sich  an  §  507,  2  (S.  581  f.)  an,  \^\.  vir  ordinis 
senafon'i.  Er  erscheint  gewöhnlich  von  einem  Adjektiv  begleitet, 
so  dass  diese  Yerbindung  einem  aus  Adjektiv  und  Substantiv 
zusammengesetzten  Adjektiv  entspricht,  z.  B.  Tpiujv  eiijuv,  frium 
annonim  =  Tpi6Tn<;,  friennis.  Über  das  Yerbältnis  zum  Instru- 
mentalis qualitatis  s.  §  -478. 

Av.  ylm  azdm  dädar^sa  x^ahe  (jayehe  x^'anvatö  amdsahe  'den 
ich  gesehen  habe  (als  ein  A\^esen)  eigenen  sonnigen  unsterblichen 
Lebens'. 

Arm.  avur  mioy  canaparh  'unius  diei  via'. 

Thuk.  oKid»  (Tiaöioiv  leixog  'eine  Mauer  von  8  Stadien', 
öuo  fifiepüuv  tt\ou(;  'eine  Fahrt  von  2  Tagen',  Soph.  toctövö' 
exeiq  TÖ\)un^  TTpöcTuuTTOv  'du  hast  eine  so  freche  Miene', 
XeuKfi«;  xxövoq,  TTiepuE  'Fittig  weissen  Schnees'  d.  i.  'schnee- 
weisser  Fittig'. 

Lat.  Enn.  liberi  virilis  sexiis^  Plaut,  tritim  Uterarum  homo 
(=  fur\  Caes.  vir  et  consilii  magni  et  virtutis^  Suet.  coIossks  centiim 
viginti  pedum^  Plaut,  homo  nihili. 

Ir.  muince  tri  numjae  'torques  trium  unciarum',  fir-mac 
aicnid  'verus  filius  naturae,  ein  wahrer  natürlicher  (nicht  adop- 
tierter) Sohn'. 

Got.  ividuwö  jere  alitautehund  jah  fldwör  'xHPCt  eruuv  ÖYÖor|- 
Kovxa  lecTö'dpujv',  in  mannam  gödw  wiljins  'ev  dv9pu)7T0i(^  eu6oKia(;'. 
Ahd.  ein  ivib  micheles  magenen  'mulier  magni  vigoris',  mhd.  ein 
heim  brüner  varuen. 

Lit.  triju  metü  küdikis  'ein  Kind  von  drei  Jahren',  trijü 
szakU  vir  vi  'ein  Strick  von  drei  Strängen',  drüto  küno  zmogus 
'ein  Mann  von  starkem  Körper',  linksmös  szirdes  zmogus  'ein 
Mann  von  heiterem  Herzen'.  Aksl.  ddsti  ddvoju  na  de.nefe  letu 
'OuTdiriP  eiiliv  öujbeKa',  clovekd  dobra  roda  'dv6pujTT0<;  euT€vri(;', 
mqzh  blagolephna  obraza  'ein  Mann  von  schöner  Gestalt',  russ. 
mäl'cik  sesti  let  'ein  Knabe  von  sechs  Jahren',  velicdjsago  umd 
celovek  'ein  Mensch  von  grösstem  Geist'. 

3)  Als  Gen.  definitiv us  bezeichnet  man  den  Genitiv, 
wenn  er  zu  dem  regierenden  Substantivum  im  Yerhältniss  der 
Spezies  zum  Genus  steht,   wie  arbor  tiliae  'Lindenbaum'.    Man 
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darf  darin  eine  Abart  des  Gen.  qualitatis  sehen:  ein  Baum,  der 
die  Art  der  Linde  hat,  also  eine  Linde  ist. 

Av.  hayqm  ahmiahe  vah^yehe  Mas  Stück  A.  V.,  das  aus  dem 
A.  V.  bestehende  Stück  des  heiligen  Wortes'. 

Honi.  Tpoing  iepöv  TiToXieGpov  Mie  heilige  Stadt  T.',  0rißn<S 
€Öo<;,  epKO^  oöövTuuv  'aus  den  Zähnen  bestehender  Zaun',  Trfijaa 
KaKoTo,  dv6|uoio  0ue\\a,  Soph.  TrepicTcröv  d'xGog  y'-'vaiKÜuv  'beschwer- 
lich fallende  AVeiber'.  Hom.  leprj  i«;  TiiXejudxoio  wie  nhd.  des  königs 
majesfät.  Plato  irriTn^  övojua  'der  Name  Quelle',  att.  Inschr.  tö 
KanriXeTov  tö  qpaXaKpou  'die  Schenke  Kahlkopf  (neben  tö  KaTTr|- 
Xeiov  "OXu|LiTro(;). 

Lat.  arhor  fici^  scelus  viri  =  vir  scelesfus,  flagitium  hominis^ 
monstritm  mulierls^  nomen  regis^  munitio  fossae  'Befestigung,  die 
in  dem  Graben  besteht',  perturbatio  metus. 

Ir.  (Wb.  16^)  dobersom  ainm  bendachtan  dondalmsin  'dat 
nomen  benedictionis  eleemosynae'. 

Aisl.  Fenres  ulfr  'der  Wolf  Fenrer',  Yggdraseh  askr  'die 
Esche  Yggdraseir.  Ahd.  thag  sines  lichamen  hüs  'templum  cor- 
poris sui,  die  Hütte  des  Leibes',  des  Steines  hurdln  'des  Steines 
Bürde',  mhd.  sm  teilt  er  bägens  großen  solt  'grosse  Belohnung, 
die  aus  Schelten  bestand',  nhd.  die  gäbe  des  gesanges^  die  tugend 
der  enthaltsamkeit. 

Lit.  berzo  medis  'Birkenbaum',  Xiämuno  üpe  'der  Memei- 
ström',  Tihes  mestas  'die  Stadt  Tilsit',  Prüsijos  ^eme  'das  Land 
Preussen',  lett.  Rigas  pi'lseta  'die  Stadt  Riga'.  Bulg.  trest  smrti 
'Todesstrafe',  dar  vymluvnosti  'die  Gabe  der  Beredsamkeit'. 

514.  Der  Genitiv  des  Stoffes  (materiae)  lässt  sich 
verschiedentlich  anknüpfen,  vgl.  z.  B.  §  508,  2. 

Ai.  caruh  suklänä  vrihinäm  'Mus  aus  weissem  Reis',  av. 
hazawrdni  gnis  x'ar^Hinqm  '1000  Mahlzeiten  von  Rindfleisch', 
istyehe  pqsnüm  'Backsteinstaub'.  Arm.  anaufs  arcafog  'cTKeuii 
dpTupd'.  Hom.  Kujirri  ekicpavToc,  'Elfenbeingriff',  oi|uoi  jueXavog 
Kudvoio  'Streifen  von  schwarzem  Stahl',  baiT'  dToiÖriv  Kpeiüuv  re 
Kai  oi'vou  'ein  gutes  Mal  von  Fleisch  und  Wein'.  Lat.  lactis  imber 
defluxit.  Ir.  lestar  n-arggit  'vas  argenti'.  Mhd.  ein  prünne  rotes 
goldes^  ein  scharlacJies  mentelin.  Lit.  cmkso  zSdas  'Ring  von  Gold', 
szilkü  jüsfas  'Gürtel   von   Seide';   aksl.  stemt   kamene  ^estokaago 
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'Mauer  von  hartem   Stein',  serb.  vrata  suha  zlata  'ein  Tor  von 
reinem  Golde'. 

515.  Der  Genitiv  bei  Substantiven  verbaler  Natur: 
sogen.  Gen.  subjectivus  und  Gen.  objectivus.  Als  subjektiv 
bezeichnet  man  den  Genitiv,  Avenn  er  zu  dem  betreffenden  ent- 
sprechenden Yerbum  die  Stelle  des  Subjekts,  als  objektiv,  wenn 
er  zu  ihm  die  Stelle  des  Objekts  einnehmen  würde,  z.  B.  der 
Verlust  des  kaufmanns  :  der  vertust  des  Vermögens. 

1)  Der  subjektive  Genitiv  berührt  sich  am  nächsten  mit 
dem  sogen,  possessiven,  braucht  aber  nicht  erst  aus  diesem  Ge- 
brauch entwickelt  worden  zu  sein.  Ai.  usdsö  vyüstäu  'beim  Auf- 
leuchten der  Morgenröte',  pdtane  vdjrasya  'beim  Fliegen  der 
ßlitzwaffe',  savitür  sdvimani  'beim  Schaffen  des  Savitar';  av. 
tdmawhqm  vä  a^wigatö  'beim  Einbruch  der  Dunkelheit',  ahe  yasna 
yazatanqm  'wegen  seiner  Verehrung  der  Y.'.  Arm.  i  Icahanaya- 
naln  nora  'ev  tuj  iepaieueiv  auTÖv,  in  sacerdotio  eius',  i  data- 
vorufean  Äsorvoc  Kiureneay  'f]Y€|uoveuovTo<;  rf]«;  Zupi'aq  Kupriviou, 
bei  des  C.  Verwaltung  von  S.'.  Griech.  x]  tou  öeou  öocric;  'die 
Gabe  der  Gottheit',  viKri  tujv  ßapßdpuuv  'Sieg  der  Barbaren'.  Lat. 
aynor  patris.,  secessio  plehis^  conimemoratio  posteritatis^  umbr.  afpu- 
trati  fratru  Atiief  iu  'arbitratu  fratrum  Atiediorum'.  Im  Irischen 
ist  der  Genitiv  bei  einem  Abstraktum,  das  zu  einem  transitiven 
Verbum  gehört,  immer  der  Gen.  obj.,  z.  B.  serc  de  'amor  dei', 
nur  'Liebe  zu  Gott'  (Thurneysen  Hdb.  des  Altir.  156),  dagegen 
z.  ß.  häs  Muirchatho  'mors  Muirchadi'.  Got.  waldufni  kindinis 
'eHoucTia  Tou  fiyejuövoq',  ahd.  sunnün  fart  'Lauf  der  Sonne',  thio 
druhtines  däti  'die  Taten  des  Herrn',  as.  htddi  godes  'Gnade  Gottes'. 
Lit.  deco  meile  'Gottes  Liebe',  nepreteliü  häime  'die  Furcht  der 
Feinde',  aksl.  vladyky  clovekoljuhhje  'die  Menschenliebe  des  Herrn'. 

2)  Der  objektive  Genitiv  berührt  sich  am  nächsten  mit 
dem  Genitiv  des  Sachbetreffs  (§  506),  weil  er  nicht  bloss  da 
erscheint,  wo  das  korrespondierende  Verbum  selber  den  Genitiv 
regiert,  z.  B.  0  124"EKT0pa  ö' aivöv  axo<;  iruKacre  q)peva<;  f]Viö- 
Xoio  'den  Hektor  umfing  heftiger  Schmerz  um  den  Wagen- 
lenker'  wie  V.  125  Kai  dxvujuevoq  TT€p  ^laipou  (§  509,  5  S.  594), 
sondern  ebensowohl  auch  da,  wo  das  Verbum  einen  andern 
Kasus  bei  sich  hat,  z.  B.  Q  655  dvdßXriai«;  Xumog  veKpoTo  'Hinaus- 
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Schiebung  der  Auslösung  des  Toten'  neben  dem  Verbum  mit 
dem  Objektsakkusativ,  dvaßdWeiv  Xucriv  und  Xueiv  vexpöv.  Inwie- 
weit im  ersteren  Fall  der  adnominale  Genitiv  in  Analogie  zu 
dem  beim  entsprechenden  Yerbum  stehenden  Genitiv  empfunden 
worden  ist,  ist  schwer  zu  sagen.  Bei  den  andern  Kasus  ist 
jedenfalls  eine  solche  nähere  Beziehung  des  adnominalen  Geni- 
tivs  zu  demjenigen  Genitiv,  der  in  ad  verbalem  Gebrauch  mit 
partitiver  Begriffsfärbung  neben  dem  Kasus  auftritt,  den  das 
Verbum  gewöhnlich  regiert,  nicht  vorhanden.  Also  keine  z.  B. 
zwischen  ööcri<;  tüjv  xP^M^tojv  'das  Schenken  der  Sachen'  und 
öiöovai  Tujv  xpnMotTUiv  *von  den  Sachen  (etwas)  schenken'  (vgl. 
§  499.  509,  1). 

Dass  der  adverbale  Genitiv  des  Sachbetreffs  die  dem 
Genitivus  objectivus  am  nächsten  verwandte  Kategorie  ist,  ergibt 
sich  aber  auch  daraus,  dass  oft  genug  das  Verbum,  das  dem 
den  Genitiv  regierenden  Substantiv  zur  Seite  steht,  überhaupt 
keinen  Kasus  zu  sich  nimmt,  den  man  mit  dem  adnominalen 
Genitiv  in  Parallele  stellen  dürfte,  z.  B.  Hom.  TToivr]  rTarpoKXoio 
*Sühnofer  für  P.',  Ticriq  Aipeiöao  'Strafe  (Rache)  für  den  A.', 
Thuk.  TÖ  MeTotpeiuv  \pr\q>ioixa  'der  Beschluss  betreffs  der  M.', 
Plaut,  considtatio  nuptiarum  'de  nuptiis',  Cic.  in  deorum  opiniotie 
'de  deis',  got.  raßjö  faüragaggjis  peinis  'Rechenschaft  über  deine 
Verwaltung',  in  agisis  ludaie  'aus  Furcht  vor  den  Juden',  ahd. 
dröst  seres  'Trost  im  Leiden',  thes  Hohes  smerza  'Schmerz  wegen 
des  Geliebten'.  Diese  Gebrauchsweise  nicht  für  ebenso  alt  zu 
halten  als  etwa  den  Typus  conservatio  bonorum^  hat  man  kein 
Recht,  und  so  hat  das,  was  man  Umsetzung  eines  ad  verbalen 
Objektsakkusativs,  Akkusativs  des  Inhalts,  des  Ziels,  eines  Dativs, 
Lokativs,  Instrumentals  in  den  adnominalen  Genitivus  objectivus 
nennt,  wohl  überhaupt  keinen  Bezug  zu  dem  letzten  Ursprung 
dieses  adnominalen  Gebrauchs  des  Genitivs. 

Von  uridg.  Zeit  her  nahmen  verbale  Substantive  ausser 
dem  'Genitivus  objectivus'  oft  den  Kasus  zu  sich,  den  das  ent- 
sprechende Verbum  regierte.  Dahin  gehören,  abgesehen  von 
jenen  Verbindungen  wie  d'xo^  fivioxoio  (vgl.  dxvujuai  tivoc;), 
lat.  cupiditas  pecuniae  (vgl.  ctqnt  tui)^  die  so  aufgefasst  werden 
können,  noch  z.  B.   ai.  mä  kdmena   'aus   Liebe   zu   mir',   lat. 

Brugmann,  Grundrias.  11,2.  39 
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veniam  promissor  (§  527),  griech.  uTrepexriq  ToTq  vojuok;,  lat.  ob- 
teniperatio  legibus  (§  494).  Diese  Konstruktionsweise  hat  der 
Genitivus  objectivus  fast  überall  mit  der  Zeit  verdrängt. 

Ai.  divö  gätüh  'Bahn  zum  Himmel',  yögö  väjinah  'An- 
schirriing  des  Rosses',  girdm  üpasruUh  'Anhörung  der  Gebete', 
däid  räyinäm  'Geber  der  Reichtümer';  av.  hqm*rista  aetayä  ur- 
varayä  yä  .  .  .  'in  Yermischung  mit  der  Pflanze,  welche  .  .  .', 
ädäi  kahyäctt  paHi  'bei  der  Heimzahlung  an  jedweden',  vahistahe 
awlims  vahistqm  ayanqm  'den  besten  Weg  zum  besten  Sein', 
xsnüma'ne  ahurahe  mazdä  'zur  Zufriedenstellung  des  A.  M.', 
pasdus  &rätä  'Beschirmer  des  Yiehes'.  Arm.  i  datavorufean 
Äsorvof  'in  administratione  Syriae'.  Griech.  croqpüuv  auvouaia 
'Verkehr  mit  Weisen',  6  6euuv  7T6Xe|uo<;  'Krieg  mit  Göttern', 
euvoia  Tüuv  ttoXitüuv  'Wohlwollen  gegen  die  Bürger',  vepiepuuv 
öuuprijuaTa  'Geschenke  an  die  Verstorbenen',  vootoc;  Toti^?  OairiKiuv 
'Hinkunft  ins  Phäakenland,  Ankunft  im  Ph.',  viKr|  vaujuaxia^ 
'Sieg  in  der  Seeschlacht',  cpößo^  TToXeiuiuuv  'Furcht  vor  den 
Feinden',  apTiaKirip  dpvujv  'Räuber  von  Schafen'.  Lat.  belli  victor 
'Sieger  im  Krieg',  fiducia  virium  'Vertrauen  auf  die  Kräfte', 
obseqiiium  illius  'Gehorsam  gegen  ihn',  eariim  verum  aditus  'Zu- 
gang zu  diesem',  Studium  vtrtutis,  memoria  virorum  magnorum^ 
amor  patris,  odium  tui^  conservatio  bonorum^  Uberator  patriae; 
umbr.  arsier  frite  'sancti  fretu  (fiducia)',  katle  ti^el  'catuli  dedi- 
catio',  osk.  sakarakleis  fruktatiuf  'templi  fructus  (usus)'. 
Ir.  oc  munud  ä  dalti  'in  educatione  alumni  sui',  mörad  daggnimo 
'laudatio  boni  operis',  flaithem  nime  'regnator  coeli'.  Got.  wal- 
dufni  alimane  unhrainjaize  'Gewalt  über  die  unreinen  Geister', 
wipra  kunpl  gudis  'Kard  Tfi<;  yvujcT€ijü(;  toO  0eou',  in  gafähis  pize 
fiske  'eiri  ty)  d'Ypa  tujv  ixOuujv',  nutans  manne  'dXiei(;  dvOpuuTTiuv' ; 
ahd.  fhiu  mäht  thes  wiges  'die  Macht  im  Kampf,  gihugt  thera 
samanunga  'Erinnerung  an  das  Zusammenleben',  huares  tvän 
'Verdacht  auf  Ehebruch',  zi  setz  thero  litito  'zur  Sättigung  der 
Menschen',  scejyphio  himiles  enti  erda  'Schöpfer  des  H.  und  der  E.'. 
Lit.  nepreteliü  bdime  'Furcht  vor  den  Feinden',  devo  meile  'Liebe 
zu  Gott' ;  aksl.  Hzni  i  smrüi  vlasth  'Gewalt  über  Leben  und  Tod', 
za  prijaznh  istovaago  cesarja  'quia  favetis  vero  regi',  jetije  kraja 
rizy  'prehensio  limbi  vestis',   mskresemje  mrhtvyjichi   'excitatio 
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mortuorum',   serb.  od  cuda  lijepe  djevojke   'aus  Yerwimderung 
über  das  schöne  Mädchen'. 

516.  Der  objektive  Genitiv  beim  Adjektivum  ist, 
ähnlich  wie  der  beim  Substantivum  (§  515,  2),  von  doppelter 
Art.  Teils  hat  das  Adjektivum  als  Yerbaladjektiv  den  Genitiv 
des  entsprechenden  Yerbums  bei  sich,  wie  z.  B.  seit  uridg.  Zeit 
voll  (ai.  lohitasya  pürnäh  Voll  von  roter  Flüssigkeit'  usw.)  mit 
demselben  Genitiv  wie  bei  füllen  (§  508,  1).  Teils  ist  der  Genitiv 
der  sog.  Gen.  der  Beziehung  (relationis),  z.  B.  Herodot 
irapGevoq  Yd|uou  ibpair)  'zur  Heirat  reif. 

Nun  scheint  beim  Adjektivum  die  letztere  Gattung  des 
Genitivs  im  allgemeinen  geschichtlich  jünger  zu  sein,  und  eine 
reinliche  Trennung  und  Verteilung  des  gesamten  Materials  auf 
zwei  Abschnitte  ist  nicht  möglich,  weil  der  allgemeine  Be- 
ziehungsbegriff oft  auch  da  anwendbar  ist,  wo  man  sich  den 
Genitiv  auch  noch  als  adverbalen  Kasus  vorstellen  könnte ;  hierzu 
vergleiche  man  z.  B.,  dass  von  ai.  pürnä-  Delbrück  Altind. 
Synt.  133.  163  sagt,  es  werde  als  Adjektiv  mit  dem  Gen.,  als 
Partizip  mit  dem  Instr.  verbunden. 

Der  Gen.  'der  Beziehung'  beim  Adjektiv  ist  aber  keine 
Gebrauchsweise  des  Genitivs,  die  einstens  überhaupt  noch  nicht 
vorhanden  und  erst  beim  Adjektiv  neu  aufgetaucht  wäre.  Er 
ist  die  auch  in  Verbindungen  mit  dem  Substantiv  vorfmdliche 
Kategorie,  die  ich  beim  Substantiv  zunächst  an  den  Gen.  'des 
Sachbetreffs'  angeschlossen  habe  (§  506.  515,  2). 

Nachdem  verbale  Adjektiva  mit  dem  Gen.  nur  noch  als  rein 
nominale  Wörter  gedacht  waren,  konnte  sich  der  Genitiv  auch 
zu  solchen  Adjektiva  gesellen,  die  stets  rein  eigenschaftlich 
gewesen  waren,  z.  B.  mhd.  grä  des  häres  'grau  von  Haar*. 

Arisch.  Ki.  pürnä-h  av.  j^ar^wö  'voll',  ai.  tfpta-h  'satt,  be- 
friedigt' av.  -drqföö  'reichlich  versehen'  (zu  §  508,  1).  Ai.  nävedas-^ 
ahh/jna-h  'kundig',  ucita-h  'gewöhnt',  av.  huzänfu-s  'wohl  ver- 
traut' (zu  §  509,  2,  b).  Av.  vid-  'teilhaftig'  (zu  §  509,  3).  Av.  cinmayi- 
'bedacht  auf,  mazu-s  'achthabend  auf  (zu  §  509,  4).  Ai.  isvard-h 
av.  isvan-  *herr  seiend  über'  (zu  §  509,  6).  Ai.  sawa-h^  sadfsa-h 
'gleich,  ähnlicli',  vgl.  apers.  hamapitä  ka^büjiyahyä  'von  gleichem 
Vater  mit  K.'.    Ai.  üdanc-  'nach  oben  gerichtef :  SB.  1,  2,  4,  10 

39* 
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Mancö  ha  smäisq  paldyya  mucyante  'sie  machten  sich  frei,  in 
der  Richtung  über  ihnen  fliehend'.  Wegen  des  Armenischen 
s.  Meillet  Mem.  12,  412.  Griechisch.  nXelo^  TrXripr|<;  \xtai6<; 
Voir,  TrXoucriog  'reich'  (zu  §  508, 1).  juvriiuujv  'eingedenk',  ejUTreipog 
eTTiaTriiaajv  öarnuuuv  'kundig'  (zu  §  509,  2,  b).  lueroxoq  ejujuopo«; 
£TTrißo\o(;  'teilhaftig'  (zu  §  509,  3).  emOuiuriTiKÖq  TrpöOujuoq  'ver- 
langend' (zu  §  509,  4).  ernjueXri^  'fürsorgend',  Trepiqpoßo^  'furcht- 
sam' (zu  §  509,  5).  KpaT€pö<;  e^Kpaiiiq  'herr  seiend,  verfügend' 
(zu  §  509,  6).  ö)Lioio(S  Trpocrqpepri^  'ähnlich'.  dHio<;  'wert,  würdig*. 
TTOpicTTiKÖ^  Tüuv  eTTiTr|öeia)v  'zum  Verschaffen  der  Bedürfnisse  ge- 
eignet'. oXeGpioq  qpiXuuv  'verderblich  für  die  Freunde'.  Eur. 
buu)ndTUJV  UTTOCTTeToq  so  viel  als  'unter  dem  Hausdach  befind- 
lich' u.  dgl.  Italisch.  lj?it  pleniis^  abundans^  opidenttis,  uher^  sattir 
(zu  §  508,  1).  memor^  conscius^  gnarus^  jyeritus  (zu  §  509,  2,  b). 
particeps^  consors^  communis^  osk.  diuvilam  Tirentium  Magiiuni 
SU  Ulm  muinikam  '*iovilam  Terentiorum  Magiorum  omnium 
communem'  (zu  §  509,  3).  Lat.  cupidus^  amdtis^  Studiosus  (zu  §  509, 
4).  timidus^  anxiiis  (zu  §  509,  5).  potens^  compos  (zu  §  509, 6).  slmilis^ 
par,  aeqiialis.  immodicus  laetitiae.  sanus  mentis.  segnis  occasionunu 
diversus  morum.  ingens  rerum  'gewaltig  in  Unternehmungen'. 
durus  oris  (equus).  Irisch,  hiailnge  ar  m-brefhre  '(sumus)  gnari 
verbi  nostri'  (zu  §  509,  2,  b).  gressach  foigde  'eifrig  zum  Bettel' 
(zu  §  509,  4).  essamin  precepte  'furchtlos  zu  predigen'  (zu  §  509, 
5).  cumachtig  for  n-irisse  'potentes  fidei  vestrae'  (zu  §  509,  6). 
soir  mo  brefhre  'frei  inbezug  auf  mein  Wort'.  Germanisch. 
Got.  fülle  ahd.  fol  'voll',  got.  saßs  'satt',  ahd.  rieh  'reich'  (zu  §  508, 
1).  Got.  unweis  'unkundig',  ahd.  giwis  'gewiss'  (zu  §  509,  2,  b).  Ahd. 
haß  'behaftet  mit'  (zu  §  509,  3).  Ahd.  gero  'begierig',  flzgig  'eifrig 
bemüht  um'  (zu  §  509,  4).  Ahd.  frö  'froh',  trürec  'traurig',  as. 
malsk  'stolz,  überriiütig'  (zu  §  509, 5).  Ahd.  giweltig  mahtic  'mächtig' 
(zu  §  509,  6).  Got.  wairps  ahd.  werd  'wert',  ahd.  wirdig  'würdig'. 
Got.  weihs  fraiijins  'otYio<;  tuj  Kupiuj'.  Ahd.  niuates  lint^  offen  sinir 
tvorto^  unberenta  rewes  'unfruchtbar  in  ihrem  Schooss',  mhd. 
sanges  lüt^  des  libes  kranc^  grä  deshäres.  Baltisch-Slavisch.  Lit. 
pllnas  serb.  pun  'voll',  serb.  sit  'satt'  (zu  §  508,  1).  Lit.  atsimmes 
'eingedenk',  mokpas  'kundig'  (zu  §  509,  2,  b).  Lit.  dalyvas  'teil- 
haftig' (zu  §  509,  3).    Serb.  ;iedan  'durstig  nach'  (zu  §  509,  4). 
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Lit.  gailm  'leid'  {man  taves  gazlu  *mir  tut  es  um  dich  leid*),  aksl. 
Ijuhivrb  proslusanija  'amans  oboedientiae'  (zu  §  509,  5).  Aksl.  &b 
zenojq  zlonravhnq  razuma  wie  lat.  sanus  mentis  u.  dgl.,  ferner 
dostoßm  'würdig'. 

517.    Der  Genitiv  bei  adverbialen  Wörtern. 

1)  Der  Genitiv  von  Zeitbegriffen  im  Anschluss 
an  Adverbia.  Der  Genitiv  ist  hier  der  §  503  besprochene 
freiere  Genitiv,  z.  B.  xpiq  ifiq  f]\jiepa<;  'dreimal  an  dem  Tage' 
wie  (Xen.  An.  7,  4,  14)  Taöia  juev  Tfjg  rijuepaq  eY^veio. 

Ai.  sakft^  dvih^  trih  usav.  mit  dhnah  'des  Tages',  sqvatsarasya 
'des  Jahres'  u.  dgl.,  z.  B.  trir  dhnah;  idä^  idänim  'jetzt'  mit  dhnah^ 
dhnäm ;  prätdr  'frühe',  z.  B.  ydsyä  rdtryäh  präfdr  . . .  'am  Morgen 
welcher  Nacht .  .  .';  av.  äd^ritim  hamahe  ayqn  hamayä  vä  xsapö 
'dreimal  an  jedem  Tag  oder  in  jeder  Nacht'.  Griech.  öiq  -x^c^ 
r]|Liepaq,  Tpi<;  toö  ßiou,  oipe  loö  xpovou,  TTpiui  Tfjg  ri)uepa<;,  TioXXdKi^ 
Tfjq  rijuepa^,  Tr|viKauTa  toO  Oepou(5  'in  diesem  Zeitpunkt  des 
Sommers'.  Lat.  tum  temporis.  Got.  twaim  sinßam  sabbafaus  'öi<; 
ToO  craßßdTOu'.  Aksl.  jedmojq^  trisdi  Uta  'ÜTraE,  Tpi<;  toö  eviauioC. 

2)  Der  Genitiv  von  Ortsbegriffen  im  Anschluss 
an  Adverbia.  Der  Genitiv  ist  hier  der  §  504  besprochene 
freiere  Genitiv,  z.  B.  av.  kva  a'whä  zdmö  'wo  auf  der  Erde'  wie 
(V.  7,  29)  huskanqm  a'idhd  zdmö  nidah^yqn  'trocknes  (Brennholz) 
soll  man  auf  der  Erde  niederlegen'. 

Ai.  sd  hötur  ihd  ni  Imipati  'er  schmiert  es  an  diese  Stelle 
(Kürperstelle)  des  Hotar';  av.  kvacit  a'idhd  zamö  'irgendwo  auf 
der  Erde',  aoni  väsahe  mix^rahe  'dort  im  Wagen  des  M.'.  Hom. 
001  auXflq  'wo  im  Hof,  ttou  dtTpüi'v  'irgendwo  auf  den  Feldern', 
dWoGi  Toiiri<s  'anderswo  auf  der  Erde',  Plato  TroXXaxoö  ir\c,  y^I? 
'an  vielen  Stellen  der  Erde'.  Lat.  tibi.,  unde^  quo^  ibi^  inde^  eo^ 
usquani  u.  a.  mit  loci^  locorum^  gentium^  viciniae  u.  dgl.  Ahd.  so 
war  so  er  lantes  giangi  'wo  immer  im  Lande  er  ginge',  wanana 
lautes  'woher  des  Landes';  got.  fram-ivigis  'immerdar,  fortwährend', 
ursprünglich  'fürder  des  Wegs'.  lAt.aure  ghios  'illic  silvae'(s:j341). 

3)  Der  Genitiv  bei  präpositionalen  AVörtern.  Die 
Grenze  gegen  1)  und  2)  ist  fliessend. 

Es  handelt  sich  hier  teils  um  Verbindungen,  in  denen  der 
Genitiv  ursprünglich  rein  adnominal  gewesen  ist,  wie  lat.  patris 
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caiißa^  griech.  Traipö^  X«piv,  teils  um  solche,  in  denen  das  prä- 
positionale  Wort  ein  altes  Raumadverbium  war,  wie  lat.  in 
griech.  ev  (§  600).  Im  letzeren  Fall  war  der  Genitiv  ursprünglich 
ebenso  der  'freiere',  wie  in  den  unter  1)  und  2)  besprochenen 
Fällen,  die  Yerbindungsweise  also  etwa  dieselbe  wie  in  lat.  eo 
amentiae^  longe  gentium^  griech.  iva  kqkoO  'auf  welchem  Punkt 
im  Unglück,  des  Unglücks',  KaruuTepuu  xoO  Tapidpou  'weiter 
unten  im  T.'. 

Da  der  Genitiv  oft  eine  Personenbezeichnung  ist,  so  geht 
man  für  die  Verbindung  einer  Präposition  wie  "^en  mit  dem 
Genitiv  vielfach  von  Ellipse  eines  Substantivs  wie  'Haus', 
'Familie'  u.  dgl.  aus,  als  ob  der  Genitiv  ursprünglich  von  diesen 
Substantiva  als  adnominaler  Genitiv  abgehangen  hätte,  z.  B. 
lat.  ad  Cereris  seil,  aedem^  griech.  ev  Aiöao  seil,  ööjulu,  vgl. 
nhd.  ich  gehe  zu  Müllers.  S.  u.  a.  Delbrück  Grundr.  5,  136  f. 
Solche  Ellipsen  haben  gewiss  überall  von  ältester  Zeit  her  statt- 
gefunden. Aber  ein  Überblick  über  die  Verbindung  der  ver- 
schiedenen alten  Präpositionen  mit  dem  Genitiv  in  den  idg. 
Sprachen  lehrt  die  Unmöglichkeit,  alles  auf  diese  Art  zu  er- 
klären oder  dies  wenigstens  den  Ausgangspunkt  für  alle  ein- 
schlägigen Konstruktionen  sein  zu  lassen.  Der  Genitiv  ist  viel- 
mehr von  Haus  aus  wohl  zum  grössten  Teil  der  freiere  Gen. 
des  Orts,  des  Bereichs  oder  wie  man  ihn  nennen  mag,  gewesen, 
der  mit  dem  Raumadverbium  eine  engere  Verbindung  einging, 
und  es  haben  sich  zwei  von  verschiedenen  Punkten  ausge- 
gangene Ausdrucksweisen  innerlich  vermischt.  So  ist  es  z.  B. 
bei  *e)i  'in'  (§  643  ff.).  Vgl.  ep.  ev  Aiöao,  ei^  Aiöao,  ei^  Aitutttoio, 
lak.  ev  PaiaFöxiAJ,  kret.  eg  to)  'PiTiriviiu,  att.  Inschr.  ev  tujv  TioXeujv, 
att.  einTToöujv  aus  ev  ttoöüuv  ('im  Bereich  der  Füsse'),  kret.  (SGDI. 
n.  4992,  II,  2)  ev^  7To\e|Liuj  etwa  'für  Kriegszeit'  (vgl.  el.  Kai  tto- 
Xeiuuj  Kai  eipdvap  'in  Krieg  und  Frieden')  und  dgl.  mehr  (Verf. 
Griech.  Gramm.3  395,  K.  Meister  IF.  18,  148  ff.,  Günther  IF.  20, 
94  ff.) ;  lat.  Inschr.  vade  in  ApoUnis  lavari^  osk.  en  eituas  'inbetreff 
einer  Geldsumme';  got.  in  mans  'des  Menschen  wegen',  in  ßis 
'deshalb'. 

Ausser  *en  werden  auch  noch  andere  alte  Präpositionen 
in  mehreren  Sprachzweigen  zugleich  mit  dem  Gen.  konstruiert. 
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z.  B.  *ad  im  Lat.  (ad)  und  Aisl.  {at\  s.  §  609,  2 ;  *anti  im  Griech. 
(dvTi),  Arm.  {dnd\  Lit.  {ant\  s.  §  618,  1,  a.  2,  a;  *c?e  *c7o  im  Griech. 
(-öe),  Ags.  (^o),  Aksl.  (c?o),  s.  §  630,  b ;  "^epi  "^pi  *pei  im  Griech.  (em), 
Lit.  {-pi\  Lett.  (pi)^  s.  §  656,  5 ;  *proH  "^preti  im  Ai.  (prati)^  Griech. 
(TTpo^),  Lett.  (pretf^  s.  §  690,  3.  Die  grösste  Ausdehnung  hat 
dieser  präpositionale  Genitiv  im  Griech.  gewonnen,  wo  er  sich 
ausserdem  noch  bei  vielen  andern  altererbten  Präpositionen 
findet,  wie  bei  djuqpi  (§  612,  2),  dvd  (§  615,  3),  ll  (§  642,  3), 
KttTd  (§  667,  2,  b),  lueid  (§  671,  2),  Trepi  (§  683,  3),  irapa  (§  697,  3). 

Derselbe  Kasus  findet  sich  weiter  aber  auch  noch  bei 
zahlreichen  Präpositionen  der  verschiedenen  Sprachen,  die  in 
andern  Sprachen  als  Präposition  nicht  vorkommen  und  grossen- 
teils  sicher  erst  in  einzelsprachlicher  Zeit  sich  der  Konstruktion 
der  aus  älteren  Zeiten  überkommenen  Präpositionen  angeschlossen 
haben,  z.  B.  ai.  purdstät  'vor',  pascdt  'hinter',  griech.  ejurrpocrGev 
'vor',  ÖTri(T8ev  'hinter',  got.  innana  ahd.  innan  'innerhalb',  got. 
ütana  ahd.  ügana  'ausserhalb',  lit.  ikl  'bis',  szaU  'neben',  aksl. 
onqdu  'jenseits',  blizT»  'nahe'. 

4)  Der  Gen.  bei  interjektionalen  Ausrufen  schliesst 
sich  an  den  Gen.  bei  Yerba  der  Gemütsbewegung  (§  509,  5)  an. 
Im  Griech.  bei  (.ujlioi,  oiVoi,  iJu,  cpeO  u.  dgl.,  wie  Hom.  ujjuoi  eTieii' 
'Obucrfio<;,  Soph.  cpeö  Tf\<;  dvoia(S,  Eur.  aiai  KaKiuv.  Mhd.  ach  ive 
der  höchzite!^  ach  mines  libes!^  nhd.  (Hans  Sachs)  ach  weh  des 
meinen  herfzen!  Im  Aksl.  bei  o,  ole^  uvy^  uchd  u.  a.,  wde  o  heza- 
komnago  vbzbesenija  'o  die  gottlose  Raserei!',  o  preslavhni/jichd 
cjudesif  'uj  TtapaööHujv  TrpaYjudTuuv' ;  ebenso  bei  serb.  o,  da  u.  a., 
russ.  och^  uvy  u.  a. 

518.  C)  Der  Genitiv  in  negativen  Sätzen.  Ist  mit 
der  Negierung  des  Verbalbegriffs  die  ganze  Aussage  negiert, 
so  liegt  dem  Sprechenden  für  den  Substantivbegriff,  auf  den  der 
Vorgang  bezogen  ist,  die  Anschauung  nahe,  die  in  den  Genitiv- 
formen ihren  Ausdruck  findet,  z.  B.  bei  'ich  esse  nicht  Birnen', 
'ich  sehe  den  Wald  nicht'.  Indem  nämlich  der  Sprechende  ver- 
neinen will,  dass  etwas  inbezug  auf  den  Substantivbegriff  vor 
sich  geht,  ergibt  sich  ihm  leicht  die  Vorstellung,  dass  von  dem 
Ganzen  dieses  Substantivbegriffs  nichts  durch  die  Handkmg 
beti'offen  wird;  wer  den  Wald  nicht  sieht,  sieht  nichts  von  ihm. 
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Und  so  kommt  man  leicht  dazu,  die  partitive  Ausdrucksweise 
gleichwertig  mit  der  nichtpartitiven  zu  verwenden,  und  dazu, 
sie  zu  bevorzugen.  Anders  ist  es  in  Sätzen  wie  'ich  sah  nicht 
seine  Tochter,  dagegen  seinen  Sohn'.  Hier  kommt  es  nicht  auf 
etw-as  Quantitatives,  sondern  nur  auf  den  Gattungsbegriff  an. 
Hier  steht  denn  auch  nicht  unser  Genitiv i).  Ebenso  wenig 
gebraucht  man  diesen  natürlich  in  Sätzen  wie  'er  wollte  ihn 
nicht  töten,  nur  verwunden'. 

An  sich  ist  also  der  Sinn  des  Genitivs  hier  kein  anderer 
Avie  in  positiven  Sätzen.  Man  hat  somit  den  positiven  Sätzen 
mit  dem  Subjekt  oder  dem  Objekt  im  Genitiv  (§  499.  509,  1) 
unmittelbar  an  die  Seite  zu  stellen  Sätze  wie:  Hom.  dW  ou  Tir] 
Xpoö<;  eiaaio  'aber  nirgends  wurde  von  der  Haut  sichtbar',  got. 
ni  ivas  im  rümis  aksl.  ne  he  jima  mesta  'ouk  r\v  auioTq  tötto«;', 
got.  ni  was  im  harne  aksl.  ne  he  jima  ceda  'ouk  flv  auToT<;  tekvov' 
lit.  jö  czä  nerä  'er  ist  nicht  da',  serb.  ni  hi  mrtva  ni  hi  ranje- 
noga  'da  war  weder  ein  Toter  noch  ein  Verwundeter',  und  ai. 
nd  müsänäm  asniyät  'er  esse  nicht  Bohnen',  got.  ni  pait  liahai- 
dedeip  fratvaürhtais  aksl.  ne  hisfe  imeli  grecha  'ouk  av  ei'xeie 
d)LiapTiav',  got.  jahai  harnS  ni  hileipai  aksl.  a  cedt  ne  ostaviU  'edv 
leKva  )Lir]  dqprj',  lit.  äsz  jö  nepazistu  'ich  kenne  ihn  nicht',  j\s 
rankü  netür  'er  hat  nicht  (keine)  Hände'. 

Geradezu  obligatorisch  ist  dieser  Genitiv  in  negierten 
Sätzen,  so  weit  sich  sehen  lässt,  nirgends  geworden.  Aber  eine 
weitere  Yerbreitung  als  in  positiven  Sätzen  zeigt  er  jedenfalls 
im  ältesten  Griech.,  im  German.  und  im  Baltisch- Slavischen. 

Ich  füge  noch  ein  paar  Einzelbemerkungen  hinzu.  1)  In 
der  Sprache  Homers  sind  beachtenswert  die  negierten  Sätze 
mit  dem  Genitivus  loci  (§  504),  wie  P  372  veqpog  ö'  ou  (paiveio 
Trdan?  T«i^<S  ovb^  öpeujv  'Gew^ölk  erschien  nicht  auf  der  ganzen 
Erde  und  auf  den  Bergen'  (vgl.  f  251.  g  97.  cp  108),  wo  eine 
engere  Beziehung  dieses  Genitivs  zu  ou,  wie  sonst  zu  ouöajuou 
(ouöaiuoO  Yfi(;,  vgl.  lat.  niisquam  (jentiiim^  zu  §  517,  2),  sich  ent- 

1)  Nur  scheinbar  widersprechen  Fälle  wie  serb.  ne  trazim  volje 
svoje  nego  volju  oca  'ou  Zr\^ui  tö  O^Xriina  tö  ^juöv  äX\d  t6  0^Xr||ua  toö 
uaxpöq'  (Job.  5,  30).  Hier  hat  man  sich  zwei  ganze  Sätze,  einen  negativen 
und  einen  positiven,  einander  gegenübergestellt  zu  denken. 
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wickelt  zu  haben  scheint.  2)  Im  German.  ist  der  Genitiv  ganz 
vorzugsweise  als  Satzsubjekt  in  der  historischen  Zeit  dem  ne- 
gativen Satz  eigen,  Avie  z.  B.  ahd.  (Notk.  Ps.)  pediu  negevallet 
iro  (Gen.  Sing.  F.,  auf  christinheit  bezogen)  Mabei  wird  von  ihr 
(sie)  nicht  fallen',  mhd.  mir  kom  so  lieber  geste  nie.  Eine  Alter- 
tümlichkeit war  im  Got.  ni  tvaihfs  ist,,  worin  ivaihts  nicht  No- 
minativ, sondern  Genitiv  war  (Streitberg  IF.  18,  401  ff.).  Die 
einfache  Negationspartikel  ist  im  Deutschen  später  durch  nicht 
ersetzt,  bei  dem  der  Gen.  so  gedeutet  werden  kann,  dass  er 
von  dem  in  nicht  steckenden  Nomen  abhängig  war,  wie  mhd. 
es  enleht  niht  wibes  also  guot.  3)  Das  Balt.-Slav.  zeigt  die  wei- 
teste Verbreitung  des  Gebrauchs  des  Genitivs  im  negativen  Satz. 
Das  lit.  neko  'nichts',  z.  B.  in  äsz  neko  nemaczau  *ich  hatte  nichts 
gesehen',  entspricht  genau  dem  got.  ni  waihts  (s.  o.).  Im  Slav. 
ist  beachtenswert,  dass  der  Genitiv  auch  neben  einem  von  einem 
negierten  Yerbum  abhängigen  Infinitiv  auftritt,  wie  jako  ne 
imanih  kbde  sthiratl  plodd  mojichd  'öti  ouk  exo»  ttou  cTuvdHuj  tou*; 
KapTTOuq  )uou'. 

519.  D)  Freiere  Stellung  und  Angeschlossenheit 
des  Genitvs  im  Satz. 

§  502  ist  darauf  hingewiesen  worden,  dass  zwischen  freiem 
und  adverbalem  Genitiv  eine  Grenze  nicht  zu  ziehen  ist. 

Aber  auch  zwischen  adnominalem  und  adverbalem  Ge- 
brauch unseres  Kasus  war  und  ist  die  Grenze  vielfach  fliessend. 
In  Sätzen,  die  einen  Genitiv  und  neben  ihm  noch  einen  Kasus 
oder  die  einen  Genitiv  und  ein  Adverbium  enthalten,  ist  es  oft 
zweifelhaft,  hat  man  den  Genitiv  näher  und  unmittelbar  von 
dem  Yerbum,  oder  hat  man  ihn  näher  und  zunächst  von  dem 
andern  Kasus,  bezieh,  von  dem  Adverbium  regiert  sein  zu  lassen. 
Fasst  man  den  Genitiv  als  adverbal,  so  ist  der  andere  nominale 
(kasuelle  oder  adverbiale)  Satzteil  eine  Art  Apposition  zum  Genitiv. 
Als  solche  doppeldeutige  Fälle  können  z.  B.  aus  dem  Griechischen 
folgende  gelten.  Kret.  (SGDI.  4991,  YIII  45)  läc,  b'  6TTiKapTTia<; 
öiaXaYxavev  idv  rmivav :  entweder  *sie  (die  Erbtochter)  soll  vom 
Ertrag  bekommen,  (nämlich)  die  Hälfte'  (vgl.  Zeile  25  öiaXaxövcrav 
TÜüv  xPHM^T^v,  a  eTpariai  'nachdem  sie  von  dem  Yerraögen  be- 
kommen hat  nach  der  gesetzlichen  Bestimmung'),  oder:  'sie  soll 
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die  Hälfte  des  Ertrages  bekommen*.  A  455  tiuv  be  re  rriXocre 
Ö0Ö7T0V  €v  oupecriv  tKXue  7Toi)uriv  entweder:  *sie  (die  Ströme)  hört 
von  Ferne  in  den  Bergen  der  Hirt,  ihr  Rauschen'  (vgl.  S.  589), 
oder:  Mas  Rauschen  derselben  hört  der  Hirt'.  Herodot  1,  163 
exeXeue  Tr\^  eujuioö  x^PH*»  oiKfjcrai  ökou  ßouXoviai  entweder:  'er 
forderte  sie  auf,  sich  in  seinem  Land  anzusiedeln,  wo  sie  wollten', 
oder:  'sich  an  der  Stelle  seines  Landes,  an  der  sie  wollten,  an- 
zusiedeln'. Zu  der  jeweilig  erstgenannten  Auffassung  vergleiche 
man  das  sogen.  axH^ct  Ka6'  öXov  Kai  |nepo(;,  wie  ttoTov  cre  etto^ 
cpuTtv  epK0<;  ööovtujv  'welches  Wort  entschlüpfte  dir,  dem  Zaun 
deiner  Zähne'  (§  526,  2),  aber  auch  Stellen  mit  doppeltem  Ge- 
nitiv von  der  Art  wie  0  76  öt'  ejueio  0ed  Qijiq  fiipaio  youvuuv 
und  X  451  aiöoiri<;  eKupflg  öttö^  IkXuov  mit  der  Auffassung  'als 
die  Göttin  (bittend)  mich  anfasste,  meine  Kniee'  und  'ich  hörte 
die  ehrwürdige  Schwiegermutter,  ihre  Stimme'  (S.  592  Fussn.  1) 
Wenn  es  nun  auch  adnominalen  Gebrauch  des  Genitivs 
sicher  schon  in  uridg.  Zeit  in  weitem  Umfang  gegeben  hat,  so 
ist  doch  ein  Teil  des  in  den  Denkmälern  der  verschiedenen 
Sprachen  überlieferten  adnominalen  Gebrauchs  das  Ergebnis 
einer  einzelsprachlichen  Entwicklung  gewesen.  Namentlich  weist 
beim  adnominalen  Genitivus  partitivus  des  Griechischen  noch 
mehreres  darauf  hin,  dass  er  einmal  eine  selbständigere  Stel- 
lung im  Satz  gehabt  hat.  So  seine  gewohnheitsmässige  Voraus- 
stellung in  ältester  Zeit  und  die  freiere  prädikative  Stellung 
beim  Nomen  mit  Artikel,  wie  in  dem  genannten  kret.  Tä<s 
eTTiKapTTia<;  idv  rnnivav  (s.  K.  Meister  IF.  18,  174  ff.).  Auch  der 
sogen,  chorographische  Genitiv  des  Griechischen,  wie  eipYjuevoi 
Tou  TTeipaiuxg  ev  XiGoxojuiaK;  'in  Steinbrüchen  des  P.'  (Kühner- 
Gerth  Ausf.  Gramm.  2,  1,  838),  ist  hier  zu  nennen,  da  er  ur- 
sprünglich als  Gen.  des  Ortsbereichs  näher  zum  Verbum  gehört 
hatte;  es  handelt  sich  also  bei  ihm  nicht  um  Erweiterung 
eines  alten  adnominalen  Genitivus  partitivus,  sondern  um  einen 
erst  im  Griechischen  erfolgten  näheren  Anschluss  ans  Nomen 
(vgl.  §  504  S.  575).  Im  Lat.  vergleiche  man  z.  B.  die  S.  577 
angeführte  Stelle  Plaut.  Asin.  459  quoi  omnium  rerum  ipsus 
semper  credit  mit  Asin.  854  ^leque  divini  neque  mi  humani  post- 
hac  quicquam  accreduas  (Löffstedt  Eranos  9,  85).    Es  fehlt  in 
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(lieser  Hinsicht  für  die  meisten  Sprachen  noch  an  Einzelunter- 
suchungen, bei  denen  namentlich  auch  das  Getrenntsein  des 
Genitivs  von  dem  eventuell  als  seinem  Regens  in  Betracht  kom- 
menden Satzteil   durch  andere  Worte  zu  berücksichtigen  wäre. 

Anm.  Die  genaue  Auffassung  der  Bezugsart  des  Geniüvs  und  des 
Grades  seiner  Abhängigkeit  von  einem  andern  Satzteil  ist  uns  Deutschen 
einigermassen  erschwert  durch  unsere  heutige  Gewohnheit,  den  adnomi- 
nalen  Genitiv  unmittelbar  neben  sein  Nomen  zu  stellen  und  so  engstens 
an  es  zu  fesseln.  Wir  sagen  nicht  mehr  z.  B.  seines  Vermögens  verlor  er 
die  hälfte.  Nur  beim  Ersatz  mittels  der  Umschreibung  mit  von  haben 
wir  noch  jetzt  einen  grösseren  Teil  der  alten  Stellungsfreiheit  bewahrt, 
wie  von  seinem  vermögen  verlor  er  die  hälfte. 

VII.  Akkusativus.^) 

520.  Als  Grundzug  des  Wesens  des  Akkusativs  lässt  sich 
nichts  anderes  abstrahieren  als  dass  in  diesen  Kasus  der  Xominal- 
begriff  zu  stehen  kommt,  auf  den  hin  der  Verbalbegriff  ge- 
richtet ist,  der  als  von  dem  Yerbalbegriff  am  nächsten  und  ge- 
wöhnlich ganz  betroffen  vorgestellt  wird  (im  Gegensatz  zum 
Dativ,  s.  §  487,  und  zum  Genitiv,  s.  §  499).  Ursprünglich  wurde 
mit  dem  Akkusativ  wohl  jede  Art  von  Beziehung  eines  Sub- 
stantivs zu  einem  Yerbum  bezeichnet,  die  sich  ausser  der  des 
Subjekts  zu  seinem  Prädikat  denken  lässt.  Die  besondere  Art 
der  Beziehung  zwischen  Akkusativ  und  Yerbum  ergibt  sich  aus 

1)  Imme  Vom  Gebrauch  der  Casus,  I:  Vom  Acc,  Essen  1886.  Ver- 
fasser Der  sogen.  Akk.  der  Beziehung  im  Ar.,  Griech.,  Lat.,  German., 
IF.  27,  121  ff.    C.  Gaedicke  Der  Acc.  im  Veda,  Breslau  1880. 

G.  R.  Ho  ff  mann  Einleit.  zu  einer  Casusl.  der  griech.  Spr.  u.  Ge- 
brauch des  Acc,  Breslau  1850.  La  Roche  Der  Acc.  im  Homer,  Hom.  Stud., 
Wien  1861,  Einige  Fälle  des  Inhaltsacc,  Beitr.  z.  griech.  Gramm.  1,  186  ff. 
P.  Trawinski  De  accusativo  ex  phrasibus  apto  apud  tragicos  Graecos, 
Berl.  1865.  K.  Schwarz  Der  Acc.  des  Inhalts  bei  Sophokles,  Weimar  1863. 
E.  Esc  her  Der  Acc.  bei  Sophokles  unter  Zuziehung  desjenigen  bei  Hom., 
Aesch.,  Eur.,  Aristoph.,  Thuc.  und  Xen.,  Zürich  1876.  G.  Günther  De 
obiecti  q.  d.  interioris  usu  Euripideo,  Leipz.  1868.  W.  Sehn  ei  da  wind 
Üb.  den  Acc.  des  Inhaltes  bei  den  hervorragendsten  griech.  Prosaikern, 
Würzburg  1886.  F.  Völker  Papyrorum  Graecarum  syntaxis  specimen: 
De  Accusativo  (Bonn  1900). 

C.  F.  W.  Müller  Syntax  des  Nom.  und  Akk.  im  Lateinischen,  Leipz. 
1908.    C.  Schlüter  De  accusativi  et  dalivi  usu  Terentiano,  Münster  1874. 
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der  Xatur  des  Nomens  und  der  des  Yerbums.  Z.  B.  bei  domum 
incendit  spricht  man  von  einem  Akk.  des  äusseren  Objekts,  bei 
domum  aedificaf^  fossam  fodit  von  einem  Akk.  des  Kesultats,  bei 
domum  venu  von  einem  Akk.  des  Ziels,  bei  umim  diem  manet 
von  einem  Akk.  der  Erstreckung. 

Da  die  absolut  älteste  Bedeutung  und  Anwendungsweise 
der  Form  dieses  Kasus  unbekannt  ist,  höchstens  dass  man 
vielleicht  sagen  darf,  diese  Form  auf  -m  sei  gegenüber  der 
Nominativform  von  Haus  aus  bei  einem  passiven,  energielosen 
Verhalten  des  Substantivbegriffs  zur  Verwendung  gekommen 
(S.  4741),  so  ist  die  Reihenfolge,  in  der  man  die  verschiedenen  Ge- 
brauchsweisen des  Kasus  vorführt,  an  sich  ziemlich  gleichgiltig. 

Im  Armenischen  zeigt  der  bestimmte  Akkusativ  das 
präpositionale  Präfix  z-^  wenn  er  nicht  schon  eine  andere  Prä- 
position vor  sich  hat.  Der  ursprüngliche  Wert  dieses  z-  war 
vielleicht  'inbezug  auf,  hinsichtlich',  doch  ist  nicht  mehr  zu  er- 
kennen, von  wo  aus  und  unter  welchen  Antrieben  die  Mecha- 
nisierung des  Gebrauchs  stattgefunden  hat.  Vgl.  §  604.  662  und 
MeiUet  Mem.  12,  408. 

521.  Verba  des  Affizierens  mit  dem  Akkusativ  (Akk. 
des  äusseren  Objekts). 

Yerba  des  Affizierens,  die  gewohnheitsmässig  mit  dem  Akk. 
verbunden  werden,  heissen  Transitiva.    Deren  gibt  es  in  jeder 

Ch.  Th,  Schuch  Der  Objectscasus  oder  Acc.  der  lal.  besonders  poet.  Sprache, 
Karlsruhe  1845.  G.  Schröter  Der  Acc.  nach  passiven  Verbis  in  der  lat. 
Dichtersprache,  Gross-Glogau  1870.  Kngelhar dt  Passive  Verba  mit  dem 
Acc.  und  der  sog.  Accusativus  Graecus  bei  den  lat.  Epikern,  Bromberg 
1879.  Piger  Die  sog.  Gräcismen  im  Gebrauch  des  lat.  Acc,  Iglau  1879. 
G.  Landgraf  Der  Acc.  der  Beziehung  (determinationis)  [im  Lat.J,  Wölfflin's 
Arch.  10,  209ff.  376,  Der  Acc.  der  Richtung  [im  Lat.],  ebend.  S.  391  ff..  Zum 
Akk.  der  Richtung  im  Lat.,  Berl.  phil.  Woch.  1897  Sp.  927f.  M.  Neuhöfer 
Zum  Akk.,  Eger  1904.  Th.  Stangl  Der  präpositionslose  Richtungsakk.  bei 
Curtius  Rufus,  Berl.  phil.  Woch.  1905  Sp.  1260ff.,  1291ff.,  1324ff.  Biese 
De  obiecto  interno  ap.  Plautum  et  Terentium,  Kiel  1878.  A.  Hercher  Üb. 
den  Gebrauch  des  Acc.  bei  Sallust,  Gera  1878.  R.  C.  Flickingcr  The  Acc. 
of  Exclamation  in  Plautus  and  Terence,  A.  J.  of  Ph.  29,  303 ff. 

H.  Pratje  Zum  Gebrauch  des  Acc.  im  Heliand,  Festgabe  für  W. 
Crecelius,  Elberfeld  1881,  S.  112 ff.,  Der  Acc.  im  Heliand,  syntaktisch  dar- 
gestellt, Gott.  1882. 
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Sprache  sehr  viele,  darunter  solche,  die  in  mehreren  Sprachen 
zugleich  auftreten,  und  von  denen  daher  anzunehmen  ist,  dass 
sie  bereits  in  uridg.  Zeit  diesen  Kasus  bei  sich  hatten,  z.  B. 
ai.  tanömi  av.  tanaomi^  griech.  leivuj,  alban.  ndln^  lat.  tendo^  got 
uf-panja  ahd.  dennu  'strecke,  dehne'.  Solche  Yerba  wurden  mit 
dem  Akk.  verbunden,  wenn  der  Gegenstand  schlechthin,  als 
ein  Gattungsbegriff,  als  Objekt  gedacht  war;  mischte  sich  eine 
Quantitätsvorstellung  ein  und  sollte  betont  werden,  dass  die 
Tätigkeit  sich  nicht  auf  den  ganzen  Umfang  des  Gegenstands 
richtet,  so  trat  für  den  Akkusativ  der  Genitiv  ein,  z.  B.  bei 
essen  (§  509,  1). 

Fehlt  der  Akkusativ  bei  einem  solchen  Yerbum,  so  dass 
nur  die  Tätigkeit  an  sich  ins  Auge  gefasst  ist,  so  spricht  man 
von  absolutem  Gebrauch  des  transitiven  Yerbums,  z.  B.  ich  esse, 
ich  pflüge^  der  hund  heisst.  Auch  diese  Gebrauchsweise  stammte 
aus  uridg.  Zeit. 

Yon  ihr  ist  zu  trennen  der  Fall,  dass  man  ein  bestimmtes 
Objekt,  weil  es  in  Gedanken  gewohnheitsmässig  mit  dem  be- 
treffenden Yerbum  verbunden  war  und  aus  der  Situation  oder 
aus  dem  Satzzusammenhang  sich  von  selbst  verstand,  verschwieg 
(Ellipse).  So  wird  z.  B.  Tferd,  Pferde'  oder  die  Bezeichnung 
ähnlicher  Haustiere  oft  weggelassen  bei  griech.  ^Xauveiv  mhd. 
trfhen  *in  Bewegung  setzen',  mhd.  sprengen  'springen  lassen' 
(nhd.  sprengen\  griech.  (TTfjö'ai  'stillstehen  lassen,  anhalten',  griech. 
KaraXueiv  lit.  nukinkyti  iszkinkyti  'ausspannen',  ai.  ijuj-  lit.  kinkyti 
fkinkyti  'an-,  einspannen',  nhd.  an-,  ausspannen.  'Schiff  bei  griech. 
KaTaairjcTai  und  eiriKeWeiv  lat.  appellere  mhd.  Unten  'landen 
lassen',  mhd.  rneren  'in  Bewegung  setzen',  lat.  conscendere. 
'Anker'  bei  griech.  aipeiv  'lichten',  lat.  solvere.  'Heer'  bei  griech. 
otTeiv  lat.  ducere  'führen'.  'Yieh'  bei  lit.  ginti  'treiben',  nhd. 
em-,  austreiben.  Yieles  der  Art  ist,  wenn  auch  nicht  bloss 
okkasionell,  doch  nur  in  engeren  Bereichen  üblich,  z.  B.  ai. 
apigfhga  smayate  'er  lächelt,  indem  er  (den  Mund)  zuhält',  nlid.  die 
henne  legt  (Eier). 

Einen  Objektsakkusativ  legten  sich  neben  den  transitiven 
Simplicia,  die  von  jeher  mit  ihm  verbunden  waren,  auch  noch 
folgende  verbale  Ausdrücke  zu. 
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a)  Intransitive  Yerba  simplicia,  indem  sie  die  allge- 
meine Vorstellung  eines  Affizierens  in  ihren  Begriffsinhalt  auf- 
nahmen, in  der  Regel  wohl  in  Anlehnung  an  ein  von  älterer 
Zeit  her  gewohnheitsmässig  den  Akkusativ  forderndes  Yerbum 
oder  an  eine  Gruppe  solcher  Yerba  (vgl.  das  ziel  fehlen  nach 
das  ziel  treffen^  etwas^  einen  fliehen  nach  verlassen  u.  dgl.,  etwas^ 
einen  fahren  nach  fortheivegen  u.  dgl.). 

Beispiele:  Ai.  sad-  ('sitzen')  auch  'belauern,  lauern  auf 
{tq  m^lyur  asidat  'der  Tod  lauerte  auf  ihn'),  tsar-  ('schleichen') 
auch  'einen  beschleichen',  skand-  ('steigen')  auch  'besteigen, 
bespringen'  (vom  Hengst).  Griech.  )ueveiv  ('warten')  auch  'heran- 
kommen lassen,  abwarten,  erwarten',  (peuYeiv  ('ausweichen, 
fliehen  vor')  auch  'etwas  fliehen',  öpaireTeueiv  ('fortlaufen')  auch 
'einen  fliehend  verlassen'.  Lat.  manere  und  fiigere  wie  jueveiv, 
(peuTeiv;  properare  festinare  ('sich  beeilen')  auch  'beeilen,  be- 
schleunigen', ridere  ('lachen')  auch  'belachen',  tacere  ('schweigen') 
auch  'verschweigen'.  Hd.  reifen  ahd.  ritan  ('sich  fortbewegen') 
auch  mit  pferd  (ahd.  ors)  als  Objekt,  reichen  ('sich  erstrecken') 
auch  'erreichen,  darreichen'  u.  a.  (vgl.  Erdmann-Mensing  Grund- 
züge 2,  125  ff.,  Wilmanns  D.  Gr.  3,  2,  491  ff.).  Serb.  sluMi 
('dienen')  auch  'kredenzen'  (vino)  u.  a.  (vgl.  Miklosisch  Yergl. 
Gramm.  4,  378  ff.). 

b)  Durch  Yortritt  von  Präpositionen  vor  Intransitiva  ent- 
standene Komposita  konnten  sich  mit  einem  Objektsakkusativ 
verbinden,  z.  B.  besitzen  (ein  gut\  timsitzen  (einen  tisch\  durch- 
sitzen {hosen).  Manches  davon  reicht  sicher  ins  ürindoger- 
manische  hinauf. 

Beispiele :  Ai.  pari  i-  'umwandern,  umströmen',  ]j(^'^^  gam- 
'umgehen,  umwandeln',  pari  di-  'umfliegen',  griech.  Tiepiievai 
'umgehen,  umwandeln',  Tiepißaiveiv  'umschreiten,  (ein  Pferd)  be- 
steigen', djLicpißaiveiv  'umschreiten',  TrepiTreTecrOai  'umfliegen',  lat. 
amhire  osk.  amfret  'ambiunt',  lat.  circumire^  circumvenire^  cir- 
cumvolare^  ahd.  umhi-gän  -gangan  'umgehen',  lit.  apeiti  'umgehen', 
aphekti  'umlaufen',  applaükti  'umschwimmen',  aksl.  ohiti  'um- 
gehen, umgeben',  ohleteti  'circumvolare' ;  ai.  pari  si-  av.  pä'ri  si- 
'umlagern',  ai.  pä^^i  äs-  pari  sad-  'umsitzen,  umlagern',  pari  sthä- 
'umstehen,  umschliessen',  griech.  TrepiKaGfjcrBai  'umlagern',  Tiepi- 
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KaQeleaQai  'umsitzen',  TrepiicTTacrGai  'umstellen,  umgeben',  lat. 
circumsedere^  circumstare^  ahd.  umhesizzen  'umsitzen',  umhistän 
'umstehen",  lit.  apsesti  'ringsum  besitzen'  (einen  Tisch)  aksl. 
obsesti  'umsitzen,  belagern',  lit.  apstöti  'rings  um  etwas  treten, 
umringen'  aksl.  obstojati  'umstehen'.  Ai.  abhi  i-  av.  a^wi  i-  'be- 
gehen', ai.  ahhi  vars-  'beregnen',  abhi  mar-  '(besterben)  durch 
Tod  beflecken',  av.  ahvi  nie-  'beleuchten,  bescheinen',  griech. 
KaTa\d)U7Teiv  'beleuchten,  bescheinen',  lat.  aggredi^  ingredi^  obire^ 
possidere^  obsidere^  got.  biqiman  'überfallen'  ahd.  biqtieman  'an 
einen  kommen,  einholen,  bekommen',  got.  birinnan  'berennen, 
umdrängen',  ahd.  birinnan  'rinnend  bedecken',  ahd.  bisizzen 
'belagern,  in  Besitz  nehmen,  besitzen',  got.  biskeinan  ahd.  biscinan 
'bescheinen',  lit.  apszvesti  'beleuchten,  erleuchten',  apäugti  'be- 
wachsen', apziöti  'etwas  im  aufgesperrten  Mund  haben',  aksl. 
obhgati  'einem  eine  Lüge  antun,  ihn  verleumden',  obajatl  'in- 
cantare,  eTiaöeiv'.  Ai.  ^jan  ^-,  yä-  'durchgehen,  durchwandern', 
pari  dhäv-  'durchlaufen';  mit  vi  (durch  eine  Bewegung  etwas 
auseinanderbringen,  durchschneiden):  vi  i-  'im  Gang  durch- 
schneiden, durchschreiten',  vi  dhäv-  'durchrinnen,  hinrinnen 
durch  etw.',  griech.  öiepxeaGai  'durchgehen,  durchwandern', 
öiaTTOpeuecTÖai  'durchreisen',  öianXeiv  'durchschiffen',  lat.  perva- 
gari^  percurrere^  perequitare^  p)ervolare^  ahd.  duruh-gän  -gangan 
'durchgehen,  durchdringen',  mhd.  durchvluoten  'durchfluten',  got. 
ßah'hwaJcan  ahd.  duruhwachen  'pervigilare'.  Dazu  konmien  noch 
mancherlei  andere  Komposita  mit  Präpositionen,  die  'über', 
'unter',  'vorüber'  usw.  bedeuten,  z.  B.  lat.  supervadere^  subire^ 
pjraeterire^  got.  ufargaggan  'übertreten'  usw. 

c)  Periphrastische  Ausdrücke,  die  einem  einfachen 
transitiven  Yerbum  gleichkamen,  z.  B.  ai.  devqs  tvq  paribhür  asi 
'du  umschliessest  die  Götter'  wie  pari  bhü-  mit  Akk.,  fq  gamayq 
cakära  'er  tat  ihn  gehen  machen'  wie  gamay-  mit  Akk.;  griech. 
^Hapvo^  ei|Lii  xi  wie  e£apvoO|aai  ti  'ich  leugne  etwas',  juoiuqpnv 
^Xiw  Ti  Tivi  wie  |ue|Liqpo)uai  ri  iivi  'ich  werfe  einem  etwas  vor'; 
lat.  haec  adeptus  sunt  wie  haec  adipiscor\  ea^  qiiae  fuisfi  mscius 
{=  nesciens)]  quid  tibi  nos  facfiost?  wie  quid  ^/os  fa7igis?\  ir.  bä 
tualang  cäch  forxital  alaili  'jeder  sei  fähig  zur  Belehrung  eines 
andern',   ni  arbarat    biutJi    inna-tuari  'sie   verzehren    nicht  die 
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Speisen'  {arbiur  hhdh  *ich  mache  Gebrauch  von  etwas,  geniesse'), 
ara-t-muinfer  sa  feid  *ich  werde  dich  verehren'  [armuinmr  feid 
'reverentiam  habeo');  mhd.  tvemi  er  das  '^^  ansihtig  wirt^  nhd. 
67'  gibt  7nir  das  schuld. 

522.  Transitive  Yerba  mit  dem  Akkusativ  des  Kesul- 
tates,  die  im  Gegensatz  zu  den  Yerba  afficiendi  (§  521)  als 
Yerba  efficiendi  erscheinen. 

Der  Xominalbegriff  stellt  sich  dar  als  das  konkrete  Er- 
gebnis einer  Handlung,  das  diese  überdauert  und  getrennt  von 
ihr  vorgestellt  wird.  Es  gehört  demnach  hierher  der  Akkusativ 
bei  den  Yerba,  die  'hervorbringen,  verfertigen,  bewirken'  im 
allgemeinen  bedeuten,  wie  z.  B.  ai.  kar-^  kalp-^  ghatay-^  m-,  av. 
ra)-^2-^  arm.  afnem^  griech.  ttohju,  ep^aZioiuai,  KaiaaKeudZiiJU,  lat.  facio^ 
fahricor^  molior^  ir.  do-gnüi,  got.  taujan^  waürkjan^  ahd.  wirken^ 
skafan^  machön^  lit.  daryti 2)adaryH^  aksl.  fvoriti  ^tvoriti.  Dann  kann 
in  Yerba,  die  irgend  eine  besondere  Art  von  Tätigkeit  bezeichnen, 
der  Begriff  des  Hervorbringens  eingeschlossen  werden,  wie 
z.  B.  graben^  wühlen  mit  dem  Akk.  loch^  binden  mit  dem  Akk. 
knoten.  So  z.  B.  ai.  khan-  'graben'  (einen  Brunnen),  kart-  'spinnen' 
(einen  Faden),  math-  'reiben'  (Feuer),  griech.  öpuaaeiv  'graben' 
(eine  Grube),  uqpaiveiv  'weben'  (ein  Gewand),  Tumeiv  'schlagen' 
ßdWeiv  'werfen'  priyvuvai  'reissen'  (eine  Wunde),  lat.  fodere  (einen 
Graben),  texere  (ein  Gewand,  ein  Gedicht),  mfligere  (eine  Wunde), 
ahd.  sjnnnan  'spinnen'  (ein  Gewand),  zimbarön  'bauen'  (ein  Haus), 
lit.  äusti  'weben'  (Tuch),  aksl.  sdzhdati  'bauen'  (eine  Kirche). 

523.  Yerba  mit  dem  Akkusativ  des  Inhalts  (des 
inneren  Objekts  im  engeren  Sinne).  Der  Nominalbegriff  ist 
nur  während  der  Yerbaltätigkeit  vorhanden  und  deckt  sich  mehr 
oder  weniger  mit  ihm.  Das  Nomen  bezeichnet  demnach  einen 
Yorgang  oder  eine  Erscheinung,  z.  B.  eine^i  kämpf  kämpfen.  Mit 
dem  Akkusativ  konkurrierte  hier  der  Instrumentalis,  s.  §  483, 
h.  i  S.  535  ff. 

Man  kann  das  hierher  Gehörige  in  drei  Abteilungen 
zerlegen : 

a)  Yerbum  und  Substantivum  sind  stammverwandt. 
Hier  hat  das  Substantivum  meistens  noch  ein  Attribut  oder  sonst 
eine  nähere  Bestimmung  bei  sich,   die  dann  den  wesentlichen 
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Teil  der  Bedeutung  des  nominalen  Satzteils  ausmacht,  z.  B. 
diesen  kämpfe  einen  schweren  kämpf  kämpfen.  Auch  schon  die 
Pluralform  des  Substantivums  muss  als  eine  solche  nähere  Be- 
stimmung gelten,  indem  sie  ein  Bedeutungselement  hinzubringt, 
das  durch  die  Yerbalform  allein  nicht  gegeben  ist,  z.  B.  er 
kämpfte  kämpfe.  Bei  einigen  Völkern  wurde  in  gewissen  Stil- 
arten diese  Ausdrucksweise  durch  Freude  an  Paronomasie  be- 
günstigt und  weiter  verbreitet. 

Arisch.  Ai.  svdpnq  suptvd  yddi  pdsyäsi  päpdm  Venu  du 
einen  Schlaf  geschlafen  habend  Unheil  schaust',  ydd  yämq  ydnti 
väyubhih  'wenn  sie  mit  Winden  die  Fahrt  fahren',  av.  sraosahe 
vanatö  vanaHis  "des  S.,  des  Siege  siegenden',  yö  naram  ägdr^ptam 
äg9"rvaye*ti  'wer  gegen  jemand  eine  Drohung  droht'.  Ai.  yajnd 
nö  yaksatäm  imdm  'sie  sollen  uns  dieses  Opfer  opfern',  visnu- 
kramän  kramate  'er  schreitet  Yisnuschritte',  prajd  ha  tisrö  aty- 
äyam  fyuh  (=  dti-iyuh)  'drei  Geschlechter  sind  vorübergegangen', 
av.  pao^ryqm  gdr^zqm  gdr^zaeta  asis  'die  erste  Klage  klagte  A.', 
mtura  frasnana  frasnayöit  'vier  Waschungen   nehme   er  vor'. 

Armenisch,  uxt  uxtem  'ich  tue  ein  Gelübde',  erkean 
erkiut  mec  'eqpoßriGricrav  qpößov  |ueYav'  (nach  Meillet  Mem.  12, 
424  kein  Gräzismus). 

Griechisch.  Hom.  dXXoi  ö'  d|Liqp'  dXXricri  |udxiiv  efudxovTO 
veecrcTiv  'die  einen  kämpften  um  diese,  die  andern  um  jene 
Schiffe  den  Kampf,  d-rrpriKTov  ttöX6|uov  TToXejuiZ^eiv  'einen  erfolg- 
losen Krieg  führen',  direiXai,  läc;  Tpuuaiv  direiXeov  'Drohungen, 
die  sie  gegen  die  Troer  ausstiessen',  Eur.  TTTOujua  6avd(Jifiov 
Tiecreiv  'einen  Todessturz  tun',  Xen.  öouXeueiv  öouXeiav  aicjxpdv 
'schimpfliche  Knechtschaft  ertragen',  Plato  bouXeiag  bouXeueiv, 
oiaq  ktX.  'Knechtschaftsdienste  leisten'. 

Italisch.  Lat.  servitutem  servire^  hoc  iter  ire^  vitam  vivere 
caelibem^  honas  p^reces  precari^  bellum  hoc  hellare^  miriim  somnium 
somniare^  somnium  quod  noctu  hac  somniari.  Umbr.  teio  sid)0('au 
suhoco  'tc  invoco  invocationes'. 

Irisch,  imrädat  imräti  'cogitant  cogitationes',  hägim-se  häig 
'ich  kämpfe  den  Kampf,  henaim  heimmend  ägmara  'ich  schlage 
fürchterliche  Schläge',  ingraim  atarograimi  Said  wörtlich  'die 
Verfolgung,  die  Saul  sie  verfolgte'. 

Brugmaun,  Orundriss.  11,2.  40 
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G-erraanisch.  Ahd.  ih  slief  den  släf  des  tödes  'ich  schlief 
den  Schlaf  des  Todes',  mhd.  einen  stös  sties  er  im\  er  vuor  ein 
angestliche  vart\  dag  ist  der  val^  den  er  von  dem  orse  viel.  Aisl. 
feil  kann  mikil  fall  *er  fiel  einen  grossen  FalF.  Die  got.  Bei- 
spiele können  durch  die  griech.  Vorlage  veranlasst  sein,  z.  B. 
pö  garalhtön  stauet  stöjaip  *Tr)V  öiKaiav  KpicTiv  Kpivaie'. 

Baltisch-Slavisch.  Lit  vargii^i  varkti  'ein  Leiden  leiden', 
gerq  megq  megoti  'einen  guten  Schlaf  schlafen',  hatsu  säpnq 
sapnuti  'einen  schrecklichen  Traum  träumen'.  Aksl.  cbstb  chstirm 
'sollemnitatem  colimus',  beachq  pastyri .  .  .  stregqste  stra^q  '-rroiiue- 
veq  rjcrav  .  .  .  qpuXdcrcrovTe^  qpuXaKd«;',  heskrdbhno  ^itije  zivy  'ein 
schmerzloses  Leben  lebend',  serb.  da  zajedno  vijek  vjekujemo 
*\vir  wollen  zusammen  das  Leben  durchleben',  russ.  blud  bludft' 
'Hurerei  treiben',  dihnu  düniaf  kre'pkiiju  'einen  starken  Ge- 
danken denken'. 

Oft  berührt  sich  der  Akkusativ  des  Inhalts  mit  dem  des 
Kesultats  (§  5 '2  2),  da  das  Nomen  auch  als  etwas  den  Vorgang 
selbst  Überdauerndes  vorgestellt  werden  kann,  z.  B.  RV.  5, 83, 10 
ävarsir  vdrsam  nd  u  sü  grbhäya  'da  hast  Regen  geregnet,  halte 
nun  wieder  inne',  k  518  djuqp'  auiLu  öe  x^nv  x^icrGai  irdcriv  ve- 
Kuecrmv  'um  sie  selbst  (die  Grube)  giesse  eine  Giessung,  einen 
Guss  (bring  ein  Trankopfer  dar)  allen  Toten'.  Eine  Grenze 
zwischen  den  beiden  Verbindungsweisen  ist  also  nicht  zu  ziehen. 
Aber  auch  keine  gegenüber  dem  Akkusativ  des  äussern  Objekts 
(§  521),  wenn  das  Verbum  transitiv  gebraucht  und  das  Sub- 
stantiv als  Ding  vorgestellt  wird.  Denn  z.  B.  in  einen  trunk 
trinken  (vgl.  mhd.  dar  nach  er  swcere  trünke  trank^  got.  pata 
samö  dragk  ahmeinö  drngkim  't6  auTÖ  TTOjua  TTveujuaiiKÖv  eiriov') 
kann  trunk  ebenso  verstanden  werden  wie  in  einen  trunk  wasser 
reichen^  und  so  hat  man  es  bei  äusserem  Objekt  nur  mit  Pa- 
ronomasie  zu  tun,  vgl.  noch  eine  binde  binden^  Isit  juga  jüngere. 

Bei  passivischer  Wendung  erscheint  der  Nominativ  für  den 
Akkusativ,  z.  B.  ai.  visnukramäh  kramyante  'Visnuschritte  werden 
geschritten',  griech.  TroXeiaog  TToXejueixai ,  lat.  pugna  pugnatur^ 
mhd.  do  mir  gestochen  wart  ein  stich.  War  jedoch  bei  der  ak- 
tivischen AusdiTicksweise  von  demselben  Verbum  ausserdem 
ein  Akkusativ  des  äusseren  Objekts  abhängig,  so  wurde  dieser 
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bei  passivischer  Wendung  zum  Nora,  und  der  andere  Akk.  blieb, 
z. B.  Plato  Tidcrav  OepaTieiav  eepaTreOeiai  uttö  toö  epujvioq.  S.  §  526, 4. 

Yg\.  mit  Instr.  z.  B.  av.  yavata  gaya  jväva  S.  536. 

b)  Yerbum  und  Substantivum  sind  staramv^er- 
schieden,  aber  bedeutungsverwandt. 

Arisch.  Ai.  dütyq  yäti  'er  geht  einen  Botengang',  vär- 
tani  carati  'er  geht  einen  Rundgang',  äßm  eti  *er  macht  einen 
Wettlauf,  satfrdm  äste  'er  hält  eine  Sitzung  ab',  jyähi  nah 
sdrma  virdvat  'behüte  uns  mit  reichem  Schutz',  sqgrämq  jayati  'er 
siegt  in  einer  Schlacht'.  Av.  yö  nardm  frazäbaoöajdham  sna^dni 
ja'nti  'v^^er  einem  Mann  einen  tödlichen  Schlag  versetzt'. 

Griechisch.  Hom.  eHecririv  e\0eTv  'eine  Botschaft  kommen', 
dXTea  TToXXd  jucYeTv  'viele  Schmerzen  dulden',  eübeiv  yXuKuv  üttvov 
'einen  süssen  Schlaf  tun',  Eur.  -^dixoxx;  xopeüeiv  'eine  Hochzeit 
durch  Tanz  feiern'.  Thuk.  töv  iepöv  KaXoujuevov  TiöXejuov  eaipd- 
Teucrav  'sie  unternahmen  den  sogen,  heiligen  Krieg',  Xen.  eHfiXOov 
Kai  dXXa?  eHööou^  'sie  unternahmen  noch  andere  Expeditionen', 
allgemeingriech.  6|uvijvai  öpKOv  'einen  Eid  schwören'.^) 

Lateinisch,  vivere  aetatem^  garrire  nugas^  proelium  im- 
gnare,  crepare  sonum^  denicales  (ferias)  residere. 

Irisch,  fichim  cath  'pugno  proelium',  canait  ceol  n-adamra 
'sie  singen  einen  wunderbaren  Sang'. 

Germanisch.  Mhd.  des  tödes  reise  varn^  de7i  krumhen  reien 
springen^  er  sluoc  im  einen  vesten  swanc^  diu  stritent  starke  stürme^ 
ags.  för  flödive;^as  'fuhr  die  Flutwege  (über  das  Wasser)',  aisl. 
fara  moldveg  sUttan  'den  glatten  Weg  laufen'. 

Baltisch-Slavisch.  Aus  dem  Lit.  hierher  etwa  gera  keliq 
eüi  'einen  guten  Weg  (Gang)  gehen'  (vgl.  kelih  eüi  §  480,  1 
S.  529).    Gech.  mluviti  reo  'sermonem  loqui'. 

Auch  hier  kommen  natürlich  Berührungen  mit  andern  Ge- 
brauchsarten unseres  Kasus  vor,    und  auch   hier  erscheint  bei 


1)  Das  weit  verbreitete  Ö|livu|lii  Geov  'ich  schwöre  bei  einem  Gott' 
(z.  B.  Xen.  6|nvuaj  Ü|liiv  Geouq  TrdvTa(;  Kai  Trdaa<;)  beruht  wohl  auf  ö)avu|ui 
6€Öv  ^iriKaXüJv,  etwa  wie  Xiaao|aa(  xiva  yoüvujv  (I  451.  x  337)  auf  Xiaao)aai 
Tiva  YO'J'^ujv  Xaßujv.  Nach  einer  andern  Auffassung  (Delbrück  Grundr.  3, 
360.  370)  wäre  der  Akk.  ein  Inlialtsakkusaliv,  der  zu  c)  gehörte,  z.  B.  E  271 
ö^oaaov  Ituyo^  übuüp  so  viel  als  'schwöre  einen  Styx-Schwur'. 

40* 
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passivischer  Ausdrucks  weise  der  Nominativ  für  den  Akkusativ, 
z.  B.  lat.  hella  pugnantiir  wie  puc/nae  j)iignantur. 

Vgl.  mit  dem  Instr.  z.  B.  aksl.  ubojase  se  strachomt  veli- 
jenih  S.  536. 

c)  Das  Yerbum  ist  an  sich  intransitiv,  und  das 
Substantiv  im  Akkusativ  bezeichnet  nicht  einen  Yor- 
gang,  sondern  etwas,  das  die  besondere  Erscheinungs- 
form des  Vorgangs  bildet. 

Arisch.  Ai.  röcate  hrhud  hhdh  '(^gni)  leuchtet  hohen 
Glanz',  mddhu  pavate  priyäm  '(der  Soma)  strömt  lieben  Met, 
strömt  einen  Metstrom',  dpö  gJirtdm  arsanti  sfndhavah  'die  Wasser 
und  Flüsse  strömen  Butter,  einen  Butterstrom',  devdm  dndhasa 
hidum  pröthantam  'den  Gott  (Agni),  der  des  Somasaftes  Tropfen 
sprüht',  myö  nd  ye  srenih  jpaptür  'welche  (die  Maruts)  wie  Vögel 
Reihen  (in  Reihen)  flogen'.  Av.  avö  "rvaHis  'Wasser  strömend' 
(Beiwort  der  Wolken),  yätdtn  äsfryete  'er  sündigt  die  Y. -Sünde'. 

Griechisch.  Aeschyl.  eS  omudiiuv  6'  riarpaTTTe  toptiwttöv 
creXa«^  'aus  den  Augen  blitzte  er  wilden  Glanz',  Find.  ttoXuv  uae 
Xpucröv  'regnete  viel  Gold',  Theokr.  'Ijuepa  dv9'  üöaioq  peiiiu  yäXa 
'die  H.  ströme  statt  Wasser  Milch',  Eur.  Tiöp  rrveoucra  Kai  cpovov 
'Feuer  und  Mord  schnaubend',  Hom.  (crö<;)  Tiöp  öcp9aXjuoicri  öe- 
öopKUJ(;  'Feuer  blickend*. 

Italisch.  Plaut,  olere  unyuenta  exotica  (vgl.  griech.  ol^w 
f]bu,  KttKicTTOv),  lapides  loqueris^  Sen.  duodecim  tahdas  loquuntur 
'sie  reden  die  Sprache  der  zw.  T.',  Verg.  mella  fiuant  illi^  Apul. 
deani  spirat  nuiUer  (d.  i.  'sie  dünkt  sich  eine  Göttin'),  Hör.  nunc 
Satyrum^  nunc  agrestem  Cyclopa  movetur.  (Mehreres  dieser  Art 
bei  den  Dichtern  beruht  auf  Nachahmung  der  Griechen.) 

Germanisch.  Mhd.  er  switzet  und.  weinet  bluot^  rösen 
lachen^  nhd.  es  regnet  grosse  tropfen. 

Baltisch.    Lit.  äszaras  verkti  'Tränen  weinen'. 

Vgl.  mit  Insti\  z.  B.  griech.  ueiuj  ö'  ervei  S.  535  f. 

Anm,  Über  die  Frage,  ob  der  Akk.  des  Inhalts  auch  bei  den  Verba 
Sein  und  Werden  vorkommt,  s.  Delbrück  Grundr.  3,  370 ff.  5,  20 f. 

524.  Der  Akkusativ  der  Raum-  und  Zeiterstrek- 
kung,  auch  Akk.  der  Ausdehnung  genannt.  Er  steht  dem 
Akkusativ    des    Inhalts    (§  523,    a.  b)    nahe,    insofern   als   der 
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Sinn  der  Verbindung  des  einen  Vorgang  von  Dauer  bezeichnenden 
Verburas  und  des  Akkusativ  ist,  dass  der  Vorgang  den  Orts- 
oder Zeitbegriff  gewissermassen  ausfüllt,  vgl.  er  ging  eimn 
langen  gang  und  er  ging  einen  langen  weg^  er  lebte  ein  langes 
leben  und  er  lebte  viele  jähre.  Anderseits  finden  aber  auch  Be- 
rühningen  mit  dem  Akk.  des  äusseren  Objekts  (§  521)  statt, 
wie  z.  B.  die  passivischen  Wendungen  wie  Luk.  Prom.  14  em- 
ßXei|»eia(;  . . .  Tf)v  GdXaTiav  TTXeojuevrjv,  Demosth.  50,  23  r\hr\  TpeT<; 
\xr\v^(;  eTTeTETpiripdpxovTO  juoi  zeigen. 

a)  Raumerstreckung. 

Arisch,  pänthäm  eti  'er  geht  einen  Pfad',  ddhvänam  eti 
*er  geht  einen  Weg',  krsnq  niyänq  .  .  .  divam  nt  patanti  Men 
finstern  Weg  (der  Nacht)  fliegen  sie  zum  Himmel  auf,  saptd- 
dasa  pravyädhän  prä  vidhyati  'er  schiesst  17  Schuss weiten', 
saptädasa  pravyädhdn  äji  dhävanti  'sie  laufen  einen  Wettlauf 
17  Schussweiten  lang'.  Av.  apa  dim  adät  vyeHi  zrayawhat  haca 
vo"rukasäi  hä^römasardhdm  adwandtn  'er  jagt  ihn  dann  einen 
Weg  von  der  Länge  eines  HäGra  weg  von  dem  See  V.',  ^risata- 
gäim  haca  ä^rat  '30  Schritt  weg  vom  Feuer',  cvat  dräjö  haca 
ä^rat  'wie  viel  an  Länge  (wie  weit)  weg  vom  Feuer',  caSwärö 
dr^zvö  '4  Fingerbreiten,  4  Finger  breit'. 

Armenisch,  erfal  z-ain  canaparh  'diesen  Weg  gehen', 
ekin  avur  mioy   canaparh  'iq\0ov  ril^epaq  oööv'. 

Griechisch.  Hom.  Tr)v  oöov,  tiv  'EXevrjv  Tiep  dvrifctTev 
'den  Weg,  den  er  die  Helena  hinführte',  eYoi  ö'  oööv  rjT^MoveOcruj 
'ich  will  den  A\"eg  vorangehen',  XeiTrer'  dyaKXeeoq  MeveXdou 
öoupoq  epuuriv  'er  verfehlte  den  M.  auf  eine  Speerwurfweite', 
Thuk.  direxei  b'  r\  TTXdxaia  tujv  Grißüuv  criaöiout;  eßöojuriKOVTa  'ist 
70  Stadien  entfernt'. 

Lateinisch,  trldui  iter  processit,  tridui  iter  abest^  Caesar 
milia  j)ci8suum  tria  ab  Helvetiorum  castris  castra  ponif:  dalier 
auch  quindecim  pedes  latus  u.  dgl. 

Germanisch.  Got.  qemiin  dagis  wig  'rjXGov  rmepaq  oööv', 
jabai  has  puk  anananpjai  rasta  aina^  gaggais  mip  imma  fwös 
'öcttk;  de  dTTaptöcrei  juiXiov  ev,  ÜTtaTe  )H€t'  auTou  öuo'.  Ahd.  gang 
thesan  weg  'geh  diesen  Weg',  floug  er  sunnün  pad^  sterröno  strä^a 
*er  flog  den  Pfad  der  Sonne,  die  Strasse  der  Sterne*,  thö  fuar 
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er  mit  imo  höhe  herga  'er  fulir  mit  ihm  hohe  Berge  (über  h.  B.)', 
mhd.  ine  weis  ^^  manec  laut  er  reit]  nu  riten  si  eine  welsche  mile; 
daher  auch  siben  vüe^e  lanc  u.  dgl. 

Bai  tisch -Sla  vi  seh.  Lit.  virve  trts  seksnius  ilgä  'ein  Strick 
drei  Klafter  lang'  (dagegen  z.  B.  tum  keliu  keliäusiu  'diesen  Weg 
werde  ich  reisen",  §  480,  1  S.  529).  Aksl.  ide  st,  njejq  dve  vrtste 
'er  ging  mit  ihr  zwei  AVerste',  tri  stoj^y  stupim  'ipei^  ßdcrei^ 
ßimaTicTaq' ;  daher  auch  beim  Adjektiv,  z.  B.  serb.  kamen  oko  tri 
arsina  visok  'ein  Stein  etwa  drei  A.  hoch'. 

b)  Zeiterstreckang. 

Arisch,  satd  jiva  sarddah  'lebe  100  Herbste',  ?/afra  ^awca 
rdtrih  sähitä  vaset  'wo  er  5  zusammenhängende  Nächte  verweilt', 
tisrö  rdtrir  diksitdh  syät  '3  Nächte  hindurch  sei  er  Geweihter'. 
Av.  hö  ava^a  vazata  d-riayaram  d^rixsaparam  'er  flog  (schwebte) 
infolge  dessen  drei  Tage  und  drei  Nächte',  pancadasa  mä  uxsyeHi 
'15  (Tage)  nimmt  der  Mond  zu',  aetaöa  he  uzhaodqm  tanüm 
nida'^yqn  hixsapardm  vä  ^rixsapardm  'dort  sollten  sie  seinen 
toten  Leib  niederlegen  2  oder  3  Tage  (d.  h.  auf  die  Dauer  von 
2  oder  3  Tagen)'. 

Armenisch.  eka()  amiss  eris  'ejueivev  laflvaq  Tp€i(;',  t'oi 
z-da  ain  am  evs  'acpe<;  auTÖv  Kai  toöto  t6  exo^'. 

Griechisch.  Hom.  eva  jufjva  juevujv  'einen  Monat  bleibend', 
evOa  tot'  eKßdvTeq  öuo  t'  ri|uaTa  Kai  öuo  vuKTa^  Kei|ue6a  'dort 
stiegen  wir  aus  und  blieben  zwei  Tage  und  zwei  Nächte',  x^i^a 
eüöei  ö9i  öjaüuec;  evi  oi'klu  'den  Winter  schläft  er  bei  den  Knechten 
im  Hause',  Isäus  eßiuj  eTri  eH  evevrjKOVTa  'er  lebte  96  Jahre', 
Thuk.  OTiovbäc,  e-rroiricravTo  eKaTÖv  eTr|  'sie  machten  einen  Ver- 
trag 100  Jahre  (d.  h.  auf  die  Dauer  von  100  Jahren)',  Xen. 
eiKOcriv  ljr\  jejov^hq  'viginti  annos  natus',  Trjv  GuyaTepa  . . .  evdTrjv 
fijLiepav  TtToi|un^tvr|v  'den  neunten  Tag  (seit  8  Tagen)  verheiratet'. 

Lateinisch,  imam  noctem  manere^  unum  diem  vivimt^ 
Troia  decem  annos  oppugnata  est. 

Irisch,  huit  and  a  n-gaimred  'hier  den  Winter  (über)  zu 
sein',  inn  heret  sin  'diese  Zeit  (über)'. 

Germanisch.  Got.  libandei  mip  ahin  jera  sihun  'Z^ricracra 
fiieTd  dvbpöq  tTri  6"TTTd',  wintru  wisa  'TTapaxeijudcruj',  saei  hahaida 
unhidpöns  meh  lagga  'ö^  eixev  baifuövia  ck  xpoviuv  kaviuv'.  Ahd. 
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allo  ziti  gnato  so  leb  er  thär  glmuato  'alle  Zeiten  lebe  er  da  be- 
glückt', er  fiar  jär  thär  wäri  Mass  er  4  Jahre  dort  war',  lag 
fiardon  dag  bigrabaner  'den  vierten  Tag  (schon)   begraben  lag*. 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  palukekif  valandele  'wartet  ein 
AYeilchen',  j^^^^iäs  denäs  lljo  'es  regnete  fünf  Tage',  surinko  trls 
meteliüs  pavgtmiiis  lapeliüs  'sammelte  drei  Jahre  die  abgewelkten 
Blätter'.  Aksl.  i  prebysfe  u  njego  dmif  h  'Kai  irap'  aiiTiu  €|ueivav 
Triv  rijuepav  eKeivnv",  jako  bo  be  lona  m  crem  kifove  tri  dini  i  tri 
nosti  'uüCTTTep  Toip  ^v  'luuvdg  ev  Tf)  KoiXia  toö  Kr|Tou<;  rpeiq  fijuepat; 
Kai  rpeig  vuKxac;',  serb.  sluH  mene  i  trecu  godinu  'diene  mir  auch 
das   dritte  Jahr',  rass.  idti  vsju  noc'  'die  ganze  Nacht  gehen'. 

Dieser  Akkusativ  steht  oft  auch  dann,  wenn  der  Vorgang 
nicht  den  Zeitraum  ganz  beschlägt,  sondern  nur  in  ihn  hinein- 
fällt (vgl.  ich  wachte  diese  nacht  und  ich  reiste  diese  nacht  ab). 
Ai.  näsya  tq  rätrim  apö  gi'hdn  prd  hareyith  'man  soll  diese  Nacht 
(in  dieser  Nacht)  nicht  Wasser  in  sein  Haus  bringen',  tq  pur- 
vedyuh  pitarö  'vindann  uttaram  ahar  deväh  'den  vorhergehenden 
Tag  (am  v.  T.)  fanden  ihn  die  Väter,  den  folgenden  Tag  (am  f.  T.) 
die  Götter',  av.  yö  vazaHe  zarsayamnö  ayrqm  usaHim  usäidhdm 
'welcher  (der  Vogel)  seine  Federn  aufsträubend  beim  ersten 
Morgenrot  fliegt'.  Hom.  auifiiuap  (d.  i.  auiö  rjjuap)  hi  oi  rjXBe  ßor]v 
d^aOö^  MeveXaog  'am  nämlichen  Tag  kam  ihm  M.',  Herodot  Kai 
T)iv  oipriv  eTiaTiveTv  crqpiv  aiya«;  'und  zur  bestimmten  Zeit  solle 
man  Ziegen  zu  ihnen  bringen'.  Ir.  ni  indibnibter  ainech  and 
ortabirt  coibsen  allae  sin  'non  concedetur  protectio  ibi  in  dandis 
confessionibus  illo  die'.  Ahd.  siu  wuntun  sär  io  thia  wila  'sie 
kehrten  sofort  zu  der  Zeit  um'.  Lit.  prazydo  nedeles  rytq  '(die 
Rose)  erblühte  am  Sonntag  Morgen',  ir  tq  näkti  atejo  trys  vägys 
'und  in  der  Nacht  kamen  drei  Diebe',  aksl.  i  ubijqtd  i  i  trethjh 
dhYih  mstanet^  'küi  dTTOKTevoOmv  auröv  Kai  ir)  TpiTi;]  H^^po^  6Tep- 
Giicrexai',  prishddsic  jemu  vecen  'veniente  eo  vesperi',  serb.  tu  noc 
izidje  opet  iz  Xegotina  'in  dieser  Nacht  ging  er  wieder  aus  N. 
heraus'.  Hohes  Alter  dieses  Gebrauchs  des  Akk.  in  den  ein- 
zelnen Sprachzweigen  wird  durch  zahlreiche,  frühzeitig  adverbial 
erstaiTte  Formen  bewiesen,  s.  §  554,  2.  558,  2. 

525.    Der  Akkusativ  bei  Verba   der  Bewegung  (Akk. 
der  Richtung).  Der  Begriff  des  Ziels  war  dabei  einerseits  durch 
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das  Yerbum  gegeben,  anderseits  dadurch,  dass  das  Nomen  seiner 
materiellen  Bedeutung  nach  als  Ziel  einer  Bewegung  vorstellbar 
war.  Im  Akkusativ  erscheinen  Örtlichkeiten,  Personen,  Zustände, 
Vorgänge. 

Arisch.  Ai.  z.  B.  bei  gam-^  i-  *gehen',  jpat-  *f liegen',  ni- 
*führen',  wie  divam  *in  den  Himmel',  grhdn  *in  das  Haus', 
vdrunam  *zu  Variina',  jarimänam  *zum  Alter'  (gelangen),  srävak 
'zu  Kuhm',  yajnäm  'zum  Opfer'.  Av.  z.  B.  bei  gam-^  z-,  dvar-  'gehen', 
ni-  'führen',  Avie  zqm  'in  ein  Land',  ähü're  'zu  den  ahurischen 
Bäumen',  vö  'zu  euch',  narem  asavandm  'zu  einem  frommen 
Manne',  täm  aliüm  'zu  solchem  Leben'  (führen),  upaspu^rfm  'in 
Schwangerschaft'  (geraten) ;  apers.  bei  is-  'entsenden',  avam  adam 
fräisayam  arminam  'jenen  entsendete  ich  nach  Armenien'.  In 
passivischer  Wendung  auch  der  Nominativ :  ai.  jdnö  gantavyäh 
'die  Leute  sind  aufzusuchen',  av.  avat  vyäxmmca  hanjamandmca 
yat  as  amaeanqm  spantanqm  y^matdm  'jene  Versammlung  und 
Zusammenkunft,  welche  von  den  A.  Sp.  besucht  ist'. 

Im  Griechischen  nur  noch  in  der  Poesie,  z.  B.  bei 
iKveoiLiai,  veo|aai  'komme,  gelange',  ßaiviu,  eijui,  ^pxojuai  'gehe',  dYuu 
'führe',  wie  oupavov  'zum  Himmel',  "ApTO^  'nach  Argos',  TrjXejuaxov 
'zu  T.',  )LivricrTfipa(;  'zu  den  Freiern',  T^poi^  'zum  Greisenalter'. 
iKveTrai  Tiva  'etwas  kommt  einem  zu'  hat  sich  auch  in  der 
Prosa  (Herodot)  erhalten,  Aveil  sich  der  Sinn  der  Wendung  ver- 
geistigt hatte. 

Italisch.  Lat.  z.  B.  bei  ire^  venire^  proficisci,  mittere^  ducere. 
Von  Örtlichkeitsbegriffen  erscheinen  im  klass.  Lat.  im  Akk.  die 
Namen  von  Städten  und  Inseln,  wie  Romarn.,  Samum ^  dazu 
domum^  rus^  anderwärts  auch  z.  B.  Graecium^  viciniam^  Äcche- 
runfem^  Afros.  Formelhaft  sind  die  Verbindungen  wie  venum  ire 
'zum  Verkauf  kommen',  venum  agere  {pecm\  venum  dare^  pessum 
ire^  abire  und  dare  [pessum  etwa  'zu  Fall',  =  ai.  pdttum^  Supinum 
zu  pddyate  'er  fällt')  und  cuhitum  ire^  sacrificatum  ire  (s.  u.). 
Dabei  ist  ire  hier  wie  auch  in  dem  sogen.  Inf.  Fut.  Pass.  datum 
iri  (s.  u.)  und  in  den  Wendungen  exsequias  ire,  suppetias  ire, 
inßias  ire  (vgl.  Delbrück  Grundr.  3,  364,  Landgraf  Wölfflin's 
Arch.  10,  398,  Geyer  ebend.  10,  548,  Otto  ebend.  11,  594  f.) 
frühe  nicht  mehr  in  seinem  eigentlichen  Wert  empfunden  worden, 
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und  die  meisten  von  allen  diesen  Ausdrücken  beruhen  auf 
Nachahmung  älterer  Muster  mit  schon  entwertetem  ire^). 

Irisch.  Bei  tiagu  *ich  gehe',  do-iccim  'komme',  ro-iccim 
"gelange  hin,  erreiche',  Avie  tiagmi-ni  häs  'subimus  mortem', 
duntedmaim  du-da-änaic  inna  riga  *pestilentiae,  quae  ad  eos 
venit,  ad  reges*. 

Germanisch.  Nicht  mehr  im  Got.  und  im  Hd.  As.  glfaran 
is  fader  ödil  'in  seines  Vaters  Haus  kommen',  ags.  ;^efaran  folc 
Khananea  *zum  Volk  der  Kananeer  kommen',  aisl.  sceing  fara 
'zu  Bett  gehen';  as.  up  glstigcm  hö  himilrikl  'aufsteigen  zum 
hohen  Himmelreich',  ags.  st^an  heahlond  'auf  das  Hochland 
steigen',  ^esti^an  hior^  'den  Berg  ersteigen',  her  ste  hon  land 
'hier  stieg  sie  ans  Land';  ags.  selereste  ^ebeah  'neigte  (legte) 
sich  auf  das  Lager  im  Saal',  meregnmd  ^efeoll  'fiel  auf  den 
Meeresgrund'. 

Im  Slavischen  nur  vereinzelte  Reste,  wie  aksl.^Wc?e  Chri- 
stosb  neheshsTcyje  dvhri  'venit  Christus  ad  portam  coeli'  (Miklosich 
Yergl.  Gr.  4,  391  f.,  Vondräk  Yergl.  Slav.  Gr.  2,  811).  — 

In  drei  Sprachzweigen  erscheint  so  'gehen'  mit  dem  Akku- 
sativ von  Yerbalabstrakta  auf  -tu-^  dem  sogen.  Supinum  (2,  1, 
440  ff.).  Ai.  z.  B.  hötum  etl  'er  geht  zum  Opfern',  j^rdstu  gacchatl 
'er  geht  zu  fragen'.  Lat.  cuhitum^  venatum^  sacrificatum  ire  und 
der  sogen.  Infin.  Fut.  Pass.,  wie  datum  iri^  sacrificatum  iriy 
umbr.  anzeriatu  etu  'observatum  ito'.  Lit.  eiti  gultu  'schlafen 
gehen',  ateis  südytu  gyvü  ir  nuynirusiü  'er  wird  kommen  zu 
richten  die  Lebenden  und  die  Toten',  iszejo  samdytu  darbinykü 
'er  ging  aus  Arbeiter  zu  mieten';  aksl.  sbnidose  se  rideh  'sie 
kamen  zusammen,  um  zu  sehen',  idq  rybd  lovitb  'uTrctTtu  dXieueiv', 
ne  prid^  ho  pravbdhnikb  prizbvaU  m  grestniky  *ou  t«P  nXOov 
KttXecrai  öiKaiou^  dXXd  djuapTuuXou«;',  in'ide  prolih  krbve  svojeje 
'kam  sein  Blut  zu  vergiessen'. 

Anm.  Der  Genitiv  beim  Supinum  im  Lit.  und  Slav.  war  weder 
Genitivus  partitivus,  der  von  Wendungen  wie  ideti>  ryl/b  lovitb  ausgegangen 
ist  (Vondräk  Vergl.  Slav.  Gr.  2,  323.  422),  noch  auch  adnominaler  Genitiv^ 


1)  Es  hat  daher  wenig  Zweck,  zu  fragen,  ob  z.  B.  infitias  ire  als 
'sich  aufs  Leugnen  verlegen'  (Akk.  der  Richtung)  oder  als  'den  Weg  des 
Lcugnens  betreten'  (Akk.  des  inneren  Objekts)  zu  verstehen  sei. 
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wonach  z.  B.  proliti  knve  svojejf  gewesen  wäre  'zur  Vergiessung  seines 
Blutes'  (Delbrück  Grundr.  4,  475,  Meillet  Recherches  162 f.),  sondern  der 
Genitiv  des  Sachbetreffs,  wie  z.  B.  in  lit.  ateinü  greblio  "ich  komme  wegen 
(nach)  der  Harke'  (§  506).  Vgl.  Zubaty  Listy  filol.  16,  64,  IF.  3,  130.  Das 
Gegenstück  dazu  ist  der  Dativ  beim  Infinitiv  §  493  Anm. 

Wo  der  Zusatz  einer  Präposition  zum  Akkusativ  obliga- 
torisch geworden  ist,  hat  diese  zumteil  ihren  ursprünglichen 
besonderen  Bedeutungsinhalt  in  dem  Grade  eingebüsst,  dass 
die  Verbindung  fast  nur  noch  oder  nur  noch  dasselbe  bedeutete, 
was  von  alters  her  der  Akkusativ,  inbezugauf  das  Yerbum,  für  sich 
allein  zum  Ausdruck  brachte.  So  z.B.  griech.  ei^  rd  öpr),  lat.  vVi  montes, 
lit.  f  väkarus  'nach  Westen'  (z.  B.  gehen),  griech.  ööjuovöe  (ö6|uov 
öe)  'nach  Hause'.  Vgl.  §  645. 

526.  Zwei  Akkusative  bei  einem  Verbum.  In  einem 
Satz  können,  wie  solches  bei  allen  Kasus  (ausser  dem  Vokativ) 
vorkommt,  zwei  und  mehr  Akkusative  stehen,  von  denen  jeder 
im  Ganzen  der  Aussage  eine  andere  syntaktische  Beziehung 
hat  als  der  andere  oder  die  andern.  Ein  Teil  von  diesen  Fällen 
hat  kein  besonderes  Interesse  für  uns,  z.  B.  wenn  ein  Objekts- 
akkusativ sich  mit  einem  Akkusativ  der  Richtung  oder  der 
Ausdehnung  verbindet,  wie  Eur.  ireiaipoiuev  viv  'EXXdöa,  ai. 
ydjamänq  suvarrjq  Jökd  gamayati  'er  befördert  den  Opferer  zum 
Himmel',  Hom.  Tr)v  oöov,  r\v  'EXevrjv  Trep  dvr)TaT€v,  lat.  Troiam 
decem  annos  oppiignaverunt^  oder  wenn  ein  aus  Verbum  und 
Akkusativ  bestehender  Ausdruck  wie  ein  einfaches  Verbum 
den  Objektsakkusativ  zu  sich  nimmt,  wie  |uo|U(priv  exuj  ti,  lat. 
manum  inicio  aliquem  (§  521,  c  S.  619  f.).  Dagegen  sind  hier 
folgende  doppelte  Akkusative  hervorzuheben: 

1)  Zu  dem  Objektsakkusativ  tritt  ein  anderer,  substanti- 
vischer oder  adjektivischer,  Akkusativ  prädikativ  hinzu.  In 
den  meisten  Fällen,  wie  bei  den  Begriffen  'etwas  zu  etwas 
machen',  'etwas  als  etwas  benennen'  u.  dgl.,  bezeichnet  der 
Prädikatsakkusativ  etwas,  wozu  das  Objekt  durch  die  Verbal- 
tätigkeit wird.  Bezeichnet  er  etwas,  was  das  Objekt  während 
des  Vorgangs  schon  ist,  so  nähert  er  sich  appositioneller  Geltung, 
z.  B.  er  Hess  die  tür  offen^  er  traf  ihn  gesund  an. 

Arisch.  Ai.  tesq  püMnam  adhipäm  akaröt  'er  machte  den 
P.  zu  ihrem  Herrn',  asmänt  sü  jigymah  kfdhi  'mach  uns  sieg- 
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reich',  sd  ddsahötäram  yajndm  ätmänq  vyddhatta  'er  machte 
sich  selbst  zu  einem  Opfer  mit  zehn  Hötar',  a\^  kd  uz^mäm 
cör^t  vyänayä  jm^ram  pi^re  *wer  machte  mit  Weisheit  den  Sohn 
gegen  den  Yater  ehrerbietig?',  yascä  dä^my  dragvatö  dadät 
*und  der  die  Klugen  zu  Druggenossen  macht',  apers.  hauv  jmrsam 
hami^'iyam  akunaus  'er  machte  Persien  abtrünnig',  däraya^'va/'um 
xmyadiyam  adadä^'  'er  hat  den  D.  zum  König  gemacht'.  Ai. 
liötärq  tvä  vrmmahe  'wir  wählen  dich  zum  Priester',  slv.  at  ht 
ayä  fravarHä  västrim  aJiyäi  fsuyantam  ahuram  asavanam  'da  hat 
es  (das  Rind)  unter  den  beiden  den  viehzüchtenden  Bauer  für 
sich  als  gerechten  Herrn  auserwählt'.  Ai.  yö  'srtq  srtdm  äha 
'wer  Gekochtes  als  Mchtgekochtes  bezeichnet',  av.  mä  dim 
mriiyd  äi^ravandm  'nenne  ihn  nicht  Priester'.  Ai.  tvä  devöusn'kq 
mdnyamänäh  'dich,  o  Gott,  für  ein  Öchslein  haltend',  av.  at  ^wä 
mänghäi  taxmamcä  spantam  mazdä  'für  einen  Starken  und  Heiligen 
will  ich  dich  halten,  o  M.'.  Ai.  nd  väi  hatq  vrtrq  vidmd  ndjivdm 
'wir  Avissen  nicht,  ob  Y.  tot  oder  lebendig  ist',  av.  aidhäus  yä 
tu  vöistä  vahistä  'was  du  als  das  beste  für  das  Leben  kennst'. 
Ai.  revdntq  hi  tvä  srnömi  'ich  höre,  dass  du  reich  bist',  srnvdnty 
enam  agni  cikyändm  'man  hört  von  ihm,  dass  er  den  Feiieraltar 
gebaut  hat',  av.  ye^he  azam  fräyö  zhayantqm  sraestam  susruye 
väcim  'dessen  Stimme  unter  denen,  die  (mich)  rufen,  ich  als  die 
schönste  gehört  habe'.  Ai.  amiträn  hatdm  pdräcah  sdrvä  visücah 
'die  Feinde  treibet  hinweg  nach  allen  Seiten  mit  dem  Pfeil'. 

Armenisch,  arjakel  zdosa  naufis  'diroXöcrai  avToix;  vr)(TTei<;'. 

Griechisch.  Hom.  o'i  le  buvaviai  dcppova  Tioificrai  Kai 
eTTicppovd  Tiep  |udX'  eövra  'Avelche  auch  einen  sehr  Verständigen 
zu  einem  Unverständigen  zu  machen  vermögen',  Tr)v  e0r|Kav 
'AGnvairiq  lepeiav  'die  machten  sie  zur  Priesterin  der  A.',  Herodot 
ou  xaipoviec;  feXojra  ijie  GricrecrOe  'nicht  zu  eurer  Freude  werdet 
ihr  mich  zum  Gegenstand  eures  Spottens  machen',  att.  aipeicrGai 
Tiva  (TTpaTriYÖv  'einen  zum  Feldherrn  wählen',  Hom.  Outiv  bi 
|ue  KiKXriaKoucriv  'sie  nennen  mich  U.',  Dem.  cpiXov  töv  OiXittttov 
rjToövTo  'sie  hielten  den  Pli.  für  ihren  Freund',  Thuk.  töv  Mfiöov 
i'cTiLiev  eXöövia  'wir  wissen,  dass  die  Meder  gekommen  sind', 
Andok.  x]  eipr|vr|  töv  öfiiuov  tüüv  'Aönvaioiv  uijiriXöv  iPjpe  'der  Friede 
hat  das  Volk  der  A.  hoch  erhoben',  Hom.  Kdö  öe  jue  xnPHV  XeiTieK; 
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ev  lueTapoicTi  *mich  lässt  du  als  Witwe  im  Palast  zurück',  att. 
laövov  Tivd  KaiaXeiTTeiv  'einen  allein  zuriicldassen'. 

Italisch.  Lat.  facere  aliquem  heredem\  Mesojpotamiam  fer- 
tilem  efficü  Euphrates^  aliquem  appellare  imperatorem^  sapientis- 
simum  hidicare;  aliquem  jjraecipifem  jacere  (dare)^  insepuUum 
relinqiiere.  ümbr.  si...  sevakne  naratu  *sueni . . .  sollemnem 
nuntiato',  purtif ele  . . .  vufru  naratu  **porricibilem  votivum 
nuntiato'. 

Irisch,  gabsi  cadessin  abhaith  'er  nahm  ihn  selbst  zum 
Abt';  gewöhnlich  steht  hier  der  Akk.  mit  ^-,  i  n-. 

Germanisch.  Got.  unte  sik  silhan  gudis  sunu  gataivida 
'ÖTi  eauTÖv  0€Öv  uioO  eTTOirjcrev',  swistar  qinön  hitiuhan  *döeXcpf]v 
YuvaiKa  TiepidYeiv',  raihtös  waürkeip  staigös  gudis  unsaris  'eu0eia(; 
TTOieiie  idq  Tpißou^  tou  GeoO  fnuuuv',  frijans  brähta  uns  *ril^d<; 
ilXeu9epuj(Tev',  ahd.  du  dine  geista  machöst  pofen  'du  machst  deine 
Geister  zu  Boten',  mhd.  wer  soll  mich  ritter  machen?  'wer  soll 
mich  zum  Ritter  schlagen?',  ahd.  gideta  er  se  filu  riche  'er  machte 
sie  sehr  mächtig'.  Got.  panzu  jah  apaüstaüluns  namnida  'ou(; 
Kai  dTTOCTToXouc;  ujvojuacrev',  ina  fraujan  haitip  'auTÖv  Kupiov  KaXei', 
ha  mik  qipis  piupeigana?  'ri  |ue  XeTeic;  dyaBov;',  ahd.  ih  mih  gotes 
sunu  nemnu  'ich  nenne  mich  Gottes  Sohn'.  Got.  kunnands  ina 
wair  garaihtana  'ei5uü(;  auTÖv  dvbpa  öiKaiov',  anpar  anparana 
munands  aühuman  'dXXriXou<;  riTOU|uevoi  uTrepexovxa^',  ahd.  wenan 
thih  zelles  'für  wen  du  dich  hältst',  der  sih  suntigan  weig  'der  sich 
sündig  weiss'.  Got.  ni  Uta  izwis  widuwairnans  'ouk  dqpriauu  u|udg 
opcpavoiiq',  ahd.  ni  lägu  ih  iuwih  weison^  mhd.  die  künegin  er  maget 
lieg.  Ahd.  funti  ganzan  sinan  sun  'er  fände  seinen  Sohn  gesund'. 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  säke  tav^  sziökiq  'sie  sagten,  du 
seiest  so  eine'.  Aksl.  s'btvorjq  va  lovhca  clovekonid  'iroiricruj  u|ud(; 
oKmc,  dvGpujTTiuv*,  kbto  me  postavi  sqdijq  \i(;  jue  KarecTTriö'e  öi- 
Kaainv;',  serb.  stavih  strazu  mladu  momu  'ich  setzte  das  junge 
Mädchen  als  Wache  ein',  nego  ga  je  bog  takoga  dao  'aber  Gott 
hat  ihn  so  gemacht'.  Aksl.  Simona  jegoze  imenova  Petra  'Xijuuuva, 
öv  Kai  ujvö)Liacre  TTeTpov',  mtnetibsa  ze  i  m  druzine  sqsth  'vo|ui- 
(TavTe(;  öe  auxöv  ev  rf]  cruvobia  eivai*,  ohrete  otrokovicq  lezestq  na 
odre  i  bes7>  ishd^sh  'eupev  xö  uaibiov  ßeßXrijuevov  em  iriv  KXivrjv 
Kai  TÖ  bai|u6viov  eHeXrjXuBo«;'.  Zum  Slav.  vgl.  §  509  Anm.  2  S.  588. 
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2)  Beide  Akkusative  sind  solche  des  äusseren  Objekts, 
der  erste  ein  Ganzes,  der  zweite  ein  Teil  von  diesem,  und 
der  zweite  war  von  Haus  aus  eine  näher  bestimmende  Apposition 
zum  ersten :  mit  dem  pfeil  traf  er  mich^  den  (meinen)  hals.  Sogen. 
crxflMot  Ka0'  öXov  Kai  |uepog.  Zu  weiterer  Verbreitung  ist  dieser  Typus 
nur  bei  den  Dichtern  der  Griechen  gekommen. 

Ai.  dträinän  indra  vftrahann  iigrö  mdrmäni  vidhya  *dann, 
o  Indra,  Vrtratöter,  triff  als  Held  sie  auf  ihre  Blossen'  (eigentlich 
*sie,  ihre  Blossen'),  ahq  ny  dnyq  sdhasä  sdhas  karam  'den  einen 
demütige  ich,  durch  Obmacht  seine  Gewalt'  (vgl.  Gaedicke  D.  Acc. 
im  V.  268,  Delbrück  Grundr.  3,  385,  Speyer  Ted.  u.  Skr.-Synt.  8). 
Hom.  TÖv  ö'  d'opi  TTXf|H'  aux^va  'den  traf  er  mit  dem  Schwiert  am 
Halse',  TÖV  öe  ipojuoq  eWaße  fxna  'ihn  erfasste  Zittern  an  den 
Gliedern',  ttoTov  cre  Inoq  (puxev  epKoq  oöövtujv  'was  für  ein  Wort 
ist  dem  Zaun  deiner  Zähne  entflohen',  Soph.  )ue6e<;  |ue  Trpö<;  0eüjv 
Xeipa  'lass  meine  Hand  los'.  Darauf,  dass  der  Akkusativ  des 
Teiles  nicht  mehr  als  Apposition  empfanden  wurde,  weist  erstens 
sein  Yerbleiben  als  Akk.  bei  passivischem  Ausdruck:  E  284 
ßeßXriai  Keveüuva  öiaiUTrepe^,  zweitens  der  Umstand,  dass  er  auch 
vorausgestellt  erscheint:  Hesiod.  Sc.  41  loioq  jap  Kpabir|v  ttööo^ 
aivuTo  Troijueva  Xaüüv^).  Den  Akk.  des  Teils  kann  man  zum  sogen. 
Akk.  der  Beziehung  (§  528)  stellen. 

Nur  spärliche  Belege  in  den  übrigen  Sprachzweigen,  wie 
Plaut,  te  Venus  eradicet  caput  atque  aetatem  tuam^  Verg.  Latagum 
saxo  atque  ingenti  fragmine  montis  occupat  os  faciemque  adversam^ 
Otfi\  druhtm^  wasg  mih  al  houbit  ioh  thie  fua^i  'wasch  mich  ganz, 
Kopf  und  Füsse'. 

Dieses  crxfiiua  war  keine  Besonderheit  des  Objektsakkusa- 
tivs  und  des  Akkusativs  überhaupt.  Aus  dem  Ai.  vgl.  naht  nü 
ydd  adhimdsindrq  kö  viryä  pardh  'denn,  soviel  wir  wissen,  geht 
niemand  über  Indra,  (über)  seine  Kräfte',  aus  dem  Av.  gäus  yim 
tipa*ri  sruye  sanat  amö  'über  dem  und  zwar  seinen  Hörnern 
(über  dessen  Hörnern)  Ama  (die  Gottheit  der  Angriffskraft)  sicht- 
bar wurde'.  Beim  Dativ:  Hom.  AxaioTcriv  öe  jueya  cröevog  tjußaX' 

1)  So  aucli  a  31-8.  u  286  hiir\  äxoc;  Kpabd-jv  Aaepriabtiv  'Obuana,  docli 
ist  an  beiden  Stellen  auch  Aa€pTidbeuu  'Obuanot;  überliefert;  a  3i8  ist  der 
Gen.,  u  286  der  Akk.  besser  bezeugt. 
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eKdcTTUJ  Kapöi'ii,  d\\r|KTOv  TioXeiuiZÜeiv  rjöe  )adxecr9ai,  Eiir.  ßouXei 
7TÖV0V  |uoi  Tfiöe  rrpocrOeivai  x^Pi'i  Beim  Genitiv:  Hom.  6t'  ejueio 
0ed  Oeiic;  fiipaxo  toOvojv  (S.  592  Fussn.  1). 

3)  Beide  Akkusative  sind  solche  des  äussern  Objekts, 
der  eine  ist  eine  Person,  der  andere  eine  Sache,  wie  in 
ich  lehre  dich  dieses.  Die  Bedeutung  des  Yerbums  war  weiter 
und  erhiubte  von  Haus  aus  sowohl  die  Beziehung  auf  ein  per- 
sönliches als  auch  die  auf  ein  sachliches  Objekt:  ich  lehre  dich 
und  ich  lehre  dieses.  Am  weitesten  verbreitet  findet  sich  diese 
Art  der  Vereinigung  von  zwei  Objektsakkusativen  bei  bitten, 
fordern,  fragen;  lehren;  berauben,  Avegnehmen,  ab- 
wischen; verhehlen. 

Arisch.  Ai.  ydd-yat  kämäyetci  tät-tad  agnihötry  ägni 
yäcet  'was  er  jedesmal  wünscht,  das  möge  der  Agnihötrin  von 
Agni  erbitten',  yäjncivalkyq  dväü  prasnäü  praksyämi  *ich  werde 
den  Y.  zwei  Fragen  fragen',  av.  tat  9wä  mazdä  yäsä  ahurä 
'darum  bitte  ich  dich,  o  M.  A.',  yö  mqm  zävar^  nöit  ja^dyehi 
'der  du  mich  nicht  angehst  um  Kraft',  apers.  aita^'  adam  oJ^urof^- 
mazdäm  jadiyämiy  'um  dieses  bitte  ich  den  A.',  av.  tat  i^wä 
pdr^sä  'danach  frag  ich  dich'.  Ai.  karisye  sarvam  eväham  äryä 
yad  anusästi  mäm  'ich  werde  alles  tun,  wozu  mich  die  Ehr- 
würdige anweist',  av.  yä  nä  ar^züs  savawhö  pa^ö  sisöit  'der  uns 
die  rechten  Wege  des  Vorteils  lehren  könnte'.  Ai.  indrö  marutah 
sahasram  ajinät  'Indra  nahm  den  Maruts  Tausend  ab',  av.  yö 
mqm  tat  draonö  zinät  vä  trafyät  vä  apa  vä  yäsäHi  'wer  mich 
um  diesen  Anteil  bringt,  ihn  mir  stiehlt  oder  wegnimmt',  apers. 
xsax9'am  tya^  gaumäta^  adinä^  ka^'büjiyam  'die  Herrschaft,  um 
die  G.  den  K.  brachte'.  Av.  yö  vispäis  naenizaHi  simä  vispäs^  td 
dämqn  'der  alle  Greuel  von  all  den  Wesen  hier  abspült'. 

Griechisch.  Hom.  riiee  \x\v  öopu  'er  forderte  von  ihm 
den  Speer',  Xen.  aitei  töv  'ATncriXaov  67TXiTa(;  Kai  TTeXTacnd^  'er 
fordert  von  A.  Hopliten  und  Peltasten',  Hom.  eipiuTä(S  |u'  ovojLia 
'du  fragst  mich  nach  dem  Namen';  Hom.  ouvek'  dpa  crqpeac; 
oi^aq  )liou(t'  ebiöaHe  'weil  die  Muse  sie  die  Weisen  lehrt',  Hero- 
dot  Traibeuoucri  tou<;  TraTöa(;  Tpia  jiioOva  'sie  erziehen  die  Knaben 
nur  in  dreierlei'.  Hom.  roie  vüui  ßincraxo  )aicr0öv  äTravia  Aao- 
laeöuuv  'da  brachte  uns  L.  gewaltsam  um  den  ganzen  Lohn',  uj<; 
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e|Li'  dqpaipeiTai  XpuöTiiö«  OoTßog  'AttöXXuuv  *da  mir  Ph.  A.  die  Ch. 
nimmf,  Xen.  töv  Traiöa  dqpeiXexo  rfiv  ij^uxnv  *nahm  dem  Kind 
das  Leben'.  Hom.  öqppa  Taxicrra  TTdTpOKXov  Xoecreiav  d'-rro  ßpoiov 
aijuaiöevTa  *damit  sie  schnellstens  von  P.  das  blutige  Gerinnsel 
abwüschen'.  Soph.  oubev  ydp  (Xe  bei  kputtteiv  |u'  eii  'denn  du 
darfst  mir  nichts  mehr  verheimlichen'. 

Lateinisch.  Cic.  magistratum  nummos poposcit^  Plaut,  roga 
me  viginti  minas]  id  me  rogas^  Liv.  auxilia  regem  orabant^  Cic.  j^u- 
sionem  qiiendam  Socrates  interrogat  quaedam  geometrica ;  vgl.  dazu 
Ter.  argentum^  quod  habes^  condonamus  te.  Cic.  docere  aliquem 
litteras;  id  ipsum^  quod  me  mones.  Für  berauben  vgl.  Nov. 
quot  res  vis  hunc  privari  pulchras?^  Cic.  non  te  celavi  sermonem. 

Germanisch.  Got.  ivileima  ei  patei  piik  bidjös  taujais 
tiggkis  *6eXo|Liev,  wa  ö  edv  (Te  aiiricrujiLiev  TTOiricr»;]^  niuTv',  ahd. 
Tat.  oh  ir  wag  bittet  then  fater  (Latinismus?).  Got.  jah  laisida 
ins  in  gajuköm  manag  'Kai  eöiöacTKev  auTou<g  ev  TrapaßoXaTq  iroXXd', 
ahd.  er  lerta  sie  ötmuati  'er  lehrte  sie  Demut'.  Ahd.  thag  ni  hiluh 
thih  'das  verhehle  ich  dir  nicht'. 

Baltisch-SIavisch.  Serh. ste te pitam pravo da mikazes^\^^di^ 
ich  dich  frage,  sollst  du  mir  recht  sagen'.  Lit.  mokik  tävo  väle 
dukryte  'lehre  das  Töchterchen  deinen  Willen';  serb.  zlobne  ucicu 
tvoj  put  pravi  'ich  werde  die  Bösen  deinen  gerechten  Weg  lehren'. 

Bei  passivischer  Ausdrucksweise  erscheint  stets  nur  der 
eine  von  beiden  Akkusativen  als  Nominativ.  Ist  die  Person 
als  das  nächste  Objekt  zum  Yerbum  vorgestellt  und  steht  sie 
demgemäss  gegenüber  der  Sache  im  Vordergrund,  so  formt  sie 
sich  zum  Subjekt.  Ai.  klass.  bänena  yuddhayögyam  arj  harö  yäcitah 
'von  Bäna  wurde  Qiva  um  einen  dem  Kampf  gewachsenen  Feind 
gebeten',  ved.  ätmanvdn  ndbhö  duhyate  ghrtdm  pdyah  'belebter 
Wolke  wird  entzogen  fette  Milch'  (vgl.  aktivisch  mit  doppeltem 
Akkusativ  duhänd  üdhar  divydm  mddhu  priydm  'aus  des  Himmels 
Euter  lieben  Meth  herausmelkend').  Thuk.  uttö  ßacriXeujq  TTenpaY- 
|uievo(S  Touq  qpöpou^,  Herodot  Traicri  Ypd)Li|LiaTa  öi5aö"KO)aevoicri,  ders. 
bei(Ja<;,  [XY]  dTTaipeöeuu  iriv  dpxnv  Tipöq  toö  dbeXcpeoö.  Cic.  rogatus 
sunt  sententiam^  Ov.poscor  meum  Lae/apa,  ^an.docebatHr  hlanditias^ 
Plaut,  ut  moneatur  officium  suom,  Nep.  id  AIcihiades  diutlus  celari 
non  jxjtuit.    ^Ihd.  dag  lantJiut  wart  geleret  den  gelouben^  ahd.  fJier 
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man^  ther  githivagan  ist  thie  fua^i  reino  *der  Mann,  dem  die 
Füsse  rein  gewaschen  sind'  (kurz  zuvor  aktivisch  wasg  mih  al 
liouhit  ioh  thie  fua^i).  Umgekehrt,  wenn  im  Aktiv  die  Sache 
als  das  nächste  Objekt  zum  Yerbum  vorgestellt  war:  mhd.  sage 
uns^  tvie  der  name  dich  geleret  sz;  Plaut,  quor  haec  celata  me 
sunt?,  ahd.  wanta  ist  firholan  iuwih  al^  tvanne  druhtin  queman 
scal  *da  es  euch  ganz  verborgen  ist,  wann  der  Herr  erscheinen 
soll',  mhd.  da^  golt  ist  mich  harte  lange  ilbele  verhohi]  mceren^ 
die  mich  verswiget  ivceren.    Ygl.  §  528. 

4)  Akkusativ  des  äussern  Objekts  mit  Akkusativ  des 
Resultats  oder  des  Inhalts.  Bei  der  nahen  Berührung  des 
Akk.  des  Resultats  mit  dem  des  Inhalts  (S.  622)  mögen  die 
beiden  Fälle  hier  ungeschieden  bleiben. 

Arisch.  Ai.  mahi  ksemq  rödasi  askahhäyat  'den  grossen 
AVeiten  gab  er  einen  festen  Ruhestand',  devdn  yäc  cakrmä  kdc 
cid  ägah  'welches  Ärgernis  wir  den  Göttern  angetan  haben', 
tvdgä  vaydm  aryd  äji  jayema  'durch  dich  möchten  wir  die  Feinde 
in  der  Schlacht  besiegen',  so  'gnmä  jyrthivi  mithunq  sämabhavat 
'mittels  des  Agni  paarte  er  sich  mit  der  Erde'.  Av.  yö  nardm 
vixrümantdm  x^cirdm  jahiti  'wer  einem  Mann  eine  blutige  Wunde 
schlägt',  yö  nardm  frazäbaoöaidhdm  sna^dm  ja'nti  'wer  einem  Mann 
einen  tödlichen  Schlag  versetzt',  äat  tä  hazö  nivar^zayan  daeva 
'und  die  Daevas  taten  ihnen  (den  Frauen)  Gewalt  an'. 

Griechisch.  Hom.  e\KO^,  tö  )liiv  ßd\e  TTdvbapo(;  luj  'die 
Wunde,  die  ihm  P.  mit  dem  Pfeil  geschossen  hatte',  Kai  ön  Kam 
TToXXd  eopYev  Tpuja(;  'er  hat  viel  Übles  den  T.  zugefügt',  Xen. 
r]  T^  Touq  dpicria  GepaTreuovTa«^  auiriv  TrXeTcTTa  äjaQä  dvTiTroiei 
*der  Boden  gewährt  denen,  die  ihn  am  besten  bestellen,  auch 
den  meisten  Nutzen',  Hom.  ov  Tiepi  Kfjpi  cpiXei  .  .  .  iravioiriv  qpiXo- 
Tr|Ta  'den  er  im  Herzen  liebte  mit  mannigfacher  Liebe',  Soph. 
Toö  )ue  Tr)VÖ'  eqpicTTaaai  ßdcTiv;  'warum  trittst  du  so  zu  mir?', 
Hom.  eiTi'  övojLi',  ötti  cre  KeT6i  KdXeov  jurirrip  le  Trairip  xe  'sag  den 
Xamen,  mit  dem  dich  dort  Mutter  und  Yater  riefen',  Xen. 
KaXoöcrd  |ue  touto  tö  övo)Lxa  'mich  mit  diesem  Namen  rufend'^). 

1)  Im  Lateinischen  kommt  dieser  doppelte  Akkusativ  wohl  nur 
als  Gräzismus  vor:  Fronto  quam  ille  ^uum  nomen  catachannam  nominahat. 
Vgl.  Delbrück  Grundr.  3,  381  f. 
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Germanisch.  Aisl.  liann  hiö  Bigrn  hanahpgg  'er  hieb 
dem  B.  den  Todesstreich'.  Got.  friapiva  pöei  frijödes  mik  'f]  or^änx]^ 
fiv  riYa7Tr|crd(;  |ue'  mag  Gräzismus  sein. 

Bei  passivischer  Ausdrucksweise  bleibt  der  Akk.  des  Re- 
sultats oder  Inhalts,  z.  B.  att.  -n-Xriya^  TUTTTOjuai,  iraiöeucriv  irai- 
öeüojLiai,  ovojua  KaXoOjuai. 

527.  Adnominaler  Gebrauch  im  Anschluss  an  die 
bisher  behandelten  Gebrauchsweisen  des  Akkusativs 
(§  521-526). 

1)  Akkusativ  des  äussern  Objekts  (§  521)  bei  Nomina 
actionis  und  Nomina  agentis.  Zwischen  Nomen  actionis  und  In- 
finitiv und  zwischen  Nomen  agentis  und  Partizipium  ist  hier 
natürlich  eine  feste  Grenze  nicht  zu  ziehen.  Auch  ist  der 
adnominale  Gebrauch  nicht  genauer  abzugrenzen  gegenüber  dem 
Fall,  dass  ein  Nomen  mit  einem  Yerbum  zusammen  die  Kon- 
struktion des  jenem  entsprechenden  Yerbums  angenommen  hat, 
wie  griech.  eHapv6(;  eijui  ti,  juojuqpriv  exiu  xi  (§  521,  c  S.  619  f.). 

a)  Bei  Nomina  actionis.  Ai.  mq  kdmena  'aus  Verlangen 
nach  mir'  (vgl.  tvq-käma-h  'Verlangen  nach  dir  habend'  2,  1,  73), 
av.  käme  dütim  'im  Verlangen  nach  der  Botschaft',  ai.  ätandrö 
dütö  yajdthäya  devän  'der  unermüdliche  Bote  für  die  Verehrung 
der  Götter',  av.  ahviniticit  spänam  za^ritdm  'beim  Herbeiführen 
des  gelben  Hundes'.  Eur.  TrapaßaKipoK;  Ttöba  aöv  xucpXÖTTouv 
0epaTreu)Liacriv  ejuoxOei  'mit  Diensten,  die  sie  mittels  eines  Stabes 
deinem  irrenden  Fusse  leistete,  mühte  sie  sich  ab',  öavovia 
becTTTOTav  Tooiq  KaxdpHuj  'ich  werde  mit  Beklagiing  des  toten 
Herrschers  beginnen'.  Ausser  dem  S.  619  erwähnten  qiiid  tibi 
nos  tactiost?  u.  Ähnlichem  bei  Plautus  gehören  hierher  das 
Gerundium  und  das  Supinum  mit  Akk.,  wie  accnsando  senatum^ 
oppugnatum  iirhem.  Über  mhd.  durch  behalten  den  lip\  do  wart 
vil  niichel  grüe^en  die  lieben  geste  getan;  du  liegest  diu  ttvingen 
mich  sin  u.  dgl.  (Grimm  D.  G.^  4,  911)  sieh  Wilmanns  Deutsche 
Gramm.  3,  536.  Lit.  ant  iszkalbejima  pasleptinj  Christaus  'auszu- 
reden das  Geheimniss  Christi'  (Bezzenberger  Beitr.  z.  Gesch.  d.  lit. 
Spr.  239),  aksl.  po  prijetiji  mi  oti  boga  velikyjh  daii)  w  (irtlich  'nach 
meinem  Empfangen  von  Gott  grosse  Gabe',  po  sbtroreniji  komi.^u 
obycenyje  pozory  'postquam  comes  solita  spectacula  fecit',  serb. 

Brugmaiin,  Orundriss.  11,2.  '*1 
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za    sahJjudanje   i   oharovanje   nase   trgovce    'zur   Erhaltung*   und 
Schützung  unsrer  Kaufleute'. 

b)  Bei  Nomina  agentis.  Ai.  data  vdsüni  'Geber  von 
Gütern',  av.  pui9ram  varsta  'Erzeuger  des  Kindes',  ai.  vrtrq  hd- 
nisthah  'den  Feind  am  besten  tötend',  av.  sax^'är^  ma'ristö  'der  die 
Anschläge  (der  Daeva's)  am  besten  im  Gedächtnis  hat',  ai.  dadir 
gäh  'Kühe  verleihend',  ma  kämini  'mich  liebend',  av.  sravirn  ärädä 
'sich  Gehör  verschaffend'.  Plat.  xd  xe  )uexea»pa  (ppovxicrxri<;  Kai 
xd  UTTÖ  PK  «Tiavxa  dveZ;i'ixr)K(Jü(;  'Bedenker  der  überirdischen  Dinge', 
Aeschyl.  rroWd  cruvicTxopa  .  .  .  KaKd  'den  Mitwisser  von  vielen 
Leiden'.  Lat.  Plaut,  iusta  orator  (?),  später  2)eccatoruni  veniam  pro- 
missor^ statuas  composifor  (Geyer  Wölfflin's  Arch.  9,  577,  Landgraf 
ibid.  10,  400)  und  memores  Piatonis  sententiam  (Heraeus  ibid.  15, 
560 ff.).  Wegen  des  Germanischen,  z.  B.  mhd.  du  süencerinne 
Cristen^  Juden^  Heiden^  s.  Grimm  D.  Gr.^  4,  9 10  ff.,  Erdmann- 
Mensing  Grundzüge  2,  1441,  Wilmanns  Deutsche  Gr.  3,  536, 
wegen  des  Slavischen  Miklosich  Yergl.  Gramm.  4,  376 f. 

2)  Akkusativ  des  Inhalts  (§  523).  Av.  x^'ar^nö  x'^ar^- 
namihastamö  'der  hoheits vollste  an  Hoheit',  ra^m  raevastdmö 
'der  reichste  an  Reichtum';  hierher  wohl  auch  tstim  sevista  'die 
gewaltigsten  an  Besitz'  (zu  523,  c).  Plat.  öouXoq  xdq  lueTiaxaq 
6uj7Teia<;  Kai  öouXeiaq,  KttKoi  Ttdaav  KaKiav,  Thuk.  dxijuouq  €7Toiricrav 
dxi)Liiav  xoidvbe,  ujcrxe  kxX. 

3)  Akkusativ  der  Raumerstreckung  (§  524,  a).  Hier- 
her die  schon  a.  a.  0.  erwähnten  lat.  quindecim  pedes  latus^  mhd. 
sihen  vüese  lanc,  lit.  trls  seknius  ilgas^  serb.  tri  arsina  visok. 

4)  Akkusativ  des  Ziels  (§  525).  Av.  a?dhä  dim  vätayä 
frärdnta  'beim  Heranwehen  dieses  Windes  an  sie  (die  Seele)'.  Alat. 
domiim  itio  {domuitio\  Caes.  domum  reditio^  reditus  Romam^  Cic. 
iter  Alexandriam  (vgl.  Plaut,  huc  accessio^  Ter.  huc  reditio). 

528.  Der  sogen.  Akkusativ  der  Beziehung  (auch 
Accusativus  Graecus).  Unter  diesem  etwas  mystischen  Namen 
versteht  man  eine  Reihe  verschiedenartiger  Gebrauchsweisen 
unseres  Kasus.  Man  tut  gut,  ihn  auf  eine  Gruppe  von  diesen 
Erscheinungen  im  Arischen,  Griechischen,  Lateinischen  und  Ger- 
manischen einzuschränken,  die  wenigstens  darin  gleichartig  ist, 
dass  sie  entwicklungsgeschichtlich  denselben  Ausgangspunkt  hat. 
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Auszugehen  ist  dabei  einerseits  von  dem  Objektsakkusativ 
der  Sache  bei  den  Yerba  des  Lehrens,  Bittens,  Beraubens  u.  a., 
die  einen  Akkusativ  der  Person  und  einen  Akkusativ  der  Sache 
zu  sich  nehmen,  z.  B.  griech.  öiödcrKO)  eKeivov  rd  Tpa|Li|uaTa, 
passivisch  öibdaKeiai  eKeivo«;  utt'  ejuoö  id  YP^MMaTa  (§  526,  8 
S.  634  ff.),  und  anderseits  vom  Objektsakkusativ  des  Teils  bei 
Transitiva,  die  einen  Akkusativ  des  Ganzen  und  einen  Akkusativ 
des  zu  dem  Ganzen  gehörigen  Teils  bei  sich  haben,  z.  B.  griech. 
ßeßXrjKa  eKeivov  Toix;  ai|uou(;,  passivisch  ßeßXrjiai  eKeivoq  utt'  ejuoO 
Toxjc;  uj]uou<;  (§  526,  2  S.  6331).  Bei  diesen  auch  in  der  passi- 
vischen Konstruktion  verbliebenen  Akkusativen  hat  sich  mit  der 
Zeit  das  Sprachgefühl  derart  geändert,  dass  sich  die  Vorstellung 
des  Objektsverhältnisses  verdunkelte;  dem  Zusammenhang  nach 
wurde  ein  Akkusativ  Mer  Beziehung'  daraus. 

Weiterentwicklungen  hat  das  Griechische  einerseits  mit 
dem  Italischen  und  dem  Germanischen,  anderseits  mit  dem 
Arischen  gemeinsam. 

1)  An  ßeßXriai  Keveujva,  ßeßo\r||uevoq  rjrop  u.  dgl.  bildete 
sich  die  Gewohnheit  aus,  mit  passivischen  Formen  das  von  der 
Handlung  betroffene  Glied  auch  dann  im  Akkusativ  zu  ver- 
binden, wenn  das  Yerbuni  im  Aktiv  nicht  mit  dem  Akkusativ 
des  Ganzen  und  des  Teils  konstruiert  wurde,  z.  B.  Hom.  crdKecriv 
eiXu)Lievoi  uj|uou(;  'die  Schultern  mit  den  Schilden  bedeckt',  ev0a 
k'  diTÖ  pivou<;  bpucpGri  'da  wäre  ihm  die  Haut  abgerissen  worden', 
Xen.  ereXeuTricrav  dTroT|uriGevTe(;  xdg  KeqpaXdq  'sie  starben  durch 
Enthauptung'.  Und  zu  den  Passiva  gesellten  sich  Intransitiva, 
wie  Hom.  YtT^Öe  he  re  qppeva  TTOi)uriv  'und  es  freut  sich  im 
Herzen  der  Hirt',  Xen.  dXYeiv  tou<;  Troöag  'Schmerz  empfinden  an 
(in)  den  Füssen',  louq  öaKiuXoug  tojv  ttoöüuv  d7TocrecrriTT6T6<;  'denen 
die  Zehen  abgefroren  sind'.  Durch  Vermittlung  der  Partizipia 
gelangte  dieser  Akkusativ  auch  zu  Adjektiva.  Diese  bezeichnen 
Zustände  oder  Eigenschaften  des  Körpers,  z.  B.  Hom.  irööaq  aijua- 
Toei^  'an  den  Füssen  blutig',  q)oHö(;  Keq)aXr|v  'spitzköpfig',  Plato 
KaXoi  id  cruj|LiaTa  'schein  von  Körper',  oder  des  inneren  Menschen, 
z.  B.  Hom.  Yn9ocruvo(;  xfip  'froh  im  Herzen',  vöov  dTToqpuuXioq  'ver- 
kürzt an  Verstand',  Xen.  inoxOnpoi  tdq  M^uxd<;  'schlechten  Sinnes', 
ferner  'gleich',  'ähnlich',  wie  Hom.  öpfjaTa  VKeXo<;  'gleich  an  Augen', 
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Aeschyl.  opTnv  6|lioTo(;  'im  Zorne  gleich'.  Im  Lateinischen  voll- 
zog sich  im  wesentlichen  dieselbe  Entwicklung;  doch  kam  dieser 
Akkusativgebrauch  erst  durch  die  augusteischen  Dichter  unter 
dem  Einfluss  des  Griech.  recht  in  Schwang  und  zu  Ausdeh- 
nung. Echt  lateinisch  war  nicht  nur  litteras  docetur^  l.  doctus^ 
diem  celatus  u.  dgl.,  sondern  zugleich  vestem  induor^  v.  indutus 
u.  dgl.,  aber  ferner  auch  corpus  induor^  c.  indutus^  und  ebenso 
Caput  velati^  contecfa  pjectus^  cinctiis  tempora^  succincti  corda  u.  dgl. 
Erst  durch  die  Griechen  veranlasst  war  vielleicht  nur  der  Über- 
gang vom  Partizip  mit  Akk.  zum  eigentlichen  Adjektiv  mit  Akk., 
z.  B.  Verg.  saucius  pecfus^  nuda  genu^  Hör.  mitior  animum^  Verg. 
OS  umerosque  simüis.  Doch  war  der  Schritt  von  nudatus  zu  nudus^ 
von  vulneratus  zu  saucius  u.  ähnl.  ja  nur  sehr  klein.  Vergleichbar 
mit  diesem  griechischen  und  lateinischen  Gebrauch  ist  der  hoch- 
deutsche in  Sätzen  wie  den  köpf  entblösst^  trat  er  ein;  er  fleht^ 
die  hände  zu  Zeus  erhoben.  Diese  Konstruktion  ist  zwar  im 
wesentlichen  wohl  Romanismus  (z.  B.  franz.  la  danse  finie  on  se 
met  ä  table).  Dass  der  Deutsche  aber  das  Partizip  als  ein  Parti- 
cipium  coniunctum  zum  Subjekt  des  Hauptverbums  zog  und 
das  Substantiv  als  Akkusativ  davon  abhängig  empfand,  wird 
zumteil  wenigstens  auf  dem  alten  Akkusativ  bei  passivischen 
Partizipia,  wie  mhd.  da^  lantliut  wart  geleret  den  gelouben;  die 
vrouwe^  zuht  geleret^  beruhen  (IF.  27,  142).  Nur  selten  ging  man 
auch  im  Deutschen  vom  Partizip  zum  Adjektiv  über,  wie  den 
hopf  frei  von  sorgen.,  reiste  er  ah. 

Was  dem  Akk.  Mer  Beziehung'  seine  weitere  Ausbreitung 
verschaffte,  war  der  Umstand,  dass  es  oft  darauf  ankam,  zwei 
Satzvorstellungen,  eine  mit  einer  Person  in  Subjektstellung  und 
eine  mit  einer  zu  der  Person  in  Beziehung  stellenden  Sache 
in  Subjektstellung,  die  zusammen  Glieder  einer  weiteren  Gesamt- 
vorstellung waren,  in  einen  Satz  zusammenzuziehen,  z.  B.  griech. 
ereXeuTricrav  oi  CTpaTrifoi  und  dTreT)ar|9r|ö"av  (auiiuv)  ai  KeqpaXai 
oder  Meve\ao<s  .  .  .  und  Hav0fi  (auioö)  x\  KecpaXr).  Blieb  nun  bei 
der  Zusammenziehung  die  Personbezeichnung  das  Subjekt,  der 
Nominativ,  so  musste  die  Sachbezeichnung,  damit  die  gram- 
matische Einverleibung  geschehen  konnte,  ihre  Subjektstellung, 
also  die  Nominativform,  aufgeben :  das,  was  von  der  Sache  aus- 
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gesagt  war,  wurde  auf  die  Person  bezogen  (diroTjuriGevTe«;,  HavGog), 
und  die  Sache  wurde  in  Akkusativform  gegeben.  Vgl.  dazu  die 
Komposita  wie  griech.  TroöujKriq  neben  TT6öa<;  ujku^  und  ujkuttou^, 
aisl.  föthrotinn  'wer  einen  gebrochenen  Fuss  hat,  mit  gebroche- 
nem Fuss^,  halsdigr  'mit  dickem  Hals',  gall.  Nertomärifs  ir.  nert- 
mar  Von  grosser  Stärke',  cennmar  'grossköpfig'. 

2)  Ai.  näma  av.  7iqma  griech.  övojua  (t6  övo|ua)  'mit  Namen, 
Namens'.  Ursprünglich  bildete  der  Eigenname  und  das  Wort 
name  einen  der  Form  nach  selbständigen  Satz:  (Xen.)  öid  Tf|<; 
TToXeuu^  pei  TTOTajuöq  Kuövo(;  övo|ua  'durch  die  Stadt  fliesst  ein 
Fluss,  Kydnos  (ist)  der  Name'.  Die  Umwertung  zum  Akkusativ 
erfolgte  entsprechend  der  Änderung  von  MeveXao«;  .  .  .  £av0r|  f| 
KeqpaXr).  Ai.  ydd  nibarhdyö  ndmuci  näma  mäijinam  'als  du  nieder- 
stiessest  den  Dämon  mit  Namen  Namuci',  pärsur  ha  näma  mä- 
navi  säkq  sasüva  visatim  'die  Manutochter',  P.  mit  Namen,  hat 
zwanzig  auf  einmal  geboren',  av.  ar^dvi  nqma  äpa  'das  A.  be- 
namte  Wasser",  Xen.  ev  tuj  irpOuTiu  cTTaGjuuj  .  .  .  TröXiq  ujKeTTO 
lneTöXri  Kai  euöai|uujv  övo|ua  Kaivai  'lag  eine  grosse  und  wohl- 
habende Stadt  Namens  K.'.  Über  eine  weitere  Folge,  welche 
die  Umwertung  des  Nominativs  name  zum  Akkusativ  hatte,  sehe 
man  IR  27,  144  f. 

Ähnlich  ist  entstanden  griech.  T^vog,  T^vedv  'der  Herkunft 
nach',  z.  B.  Hom.  Y^vefiv  )ueYdXou  Aiöq  euxo|uai  eivai.  Ferner 
av.  ar^Jö  'an  Wert,  um  den  Preis  von  .  .  .',  z.  B.  aspö  ayryötdmö 
datdhve  vat^manö  asta  gavqm  azinqm  ar^jö  'das  edelste  Ross  aus 
der  Auslese  eines  Landes  gilt  acht  trächtige  Kühe  an  Wert'. 

Endlich  der  avestische  und  griechische  Gebrauch  von 
Substantiva,  die  'Grösse',  'Länge',  'Breite'  u.  dgl.  bedeuten.  Av. 
yä  asti  avavaHi  masö  yax^a  vispa  ima  äpö  'welche  (die  Ardvl) 
so  gross  an  Ausdehnung  ist  wie  alle  Gewässer,  astica  im  zd 
avaHi  hqzö  yavaHi  fra^ascit  'die  Erde  ist  ebenso  gross  an  Tiefe  wie 
an  Breite',  cvantdm  dräjö  zrvänam  'wie  viel  Zeit  an  Länge'  =  'wie 
lange  Zeit'.  Hom.  löcrcrov  erjv  lanKog,  Tocraov  'iTdxo<;  eicjopdaaGai 
'so  gross  war  sie  (die  Keule)  an  Länge,  so  gross  an  Dicke  von 
Ansehen',  evveujpoi  ydp  xoi  ^e  Kai  evvea-rrrixee^  t]crav  |  eupoq, 
dxdp  iLifjKoq  -fe  Tevea6riv  evveöpTuioi  'denn  im  Alter  von  neun 
Jahren  waren  sie  Menschen  von  neun  Ellen  in  der  Breite,  in 


642  Bedeutung  der  Kasus.    Nominativus.  [§  529. 

der  Länge  aber  wurden  sie  Menschen  von  neun  Klaftern', 
Herodot  öqpie«;  uTTOTTiepoi,  cTjuiKpoi  rd  jueTdOea,  ttoikiXoi  xd  eiöea 
'geflügelte  Sclilangen,  klein  von  Dimension,  bunt  von  Ansehen', 
Xen.  öid  )Liecrrig  ifj^  TioXeiuq  pei  7T0Ta)Liö<;  Kuövo(S  övo|ua,  eupog 
buo  TrXeGpujv  'mitten  durch  die  Stadt  fliesst  ein  Fluss  Namens 
Kydnos,  zwei  Plethren  breit',  Menander  ouöei(;  Huvoiöev  eHajuap- 
idvojv  TTOCTov  I  djuapxdvei  tö  )U6Ye9og,  ucrrepov  ö'  opa  'keiner  ist 
sich  zu  der  Zeit,  da  er  einen  Fehler  begeht,  bewusst,  wie  gross 
an  Bedeutung  der  Fehler  ist'.  Zu  i'cro^  tö  laejaGo^,  tö  |uf)Ko<;, 
TÖv  dpiOjnöv  u.  dgl.  vergleiche  man  ö)U|uaTa  rKe\o(;  S.  639  f.  Die 
ursprüngliche  Nominativnatur  von  masö  ixf\KO(;  usw.  mag  man 
sich  an  dem  Xenophonsatz  mit  eupoq  6uo  TiXeOpuuv  vergegen- 
wärtigen: 'ein  Fluss,  Kydnos  (ist)  der  (sein)  Name,  die  (seine) 
Breite  (beträgt)  zAvei  Plethren' ;  buo  irXeGpujv  war  hierbei  Geni- 
tivus  definitivus. 

VIII.  Nominativus.  *) 

529.  In  den  Nominativ  tritt  der  den  Träger  oder  Mittel- 
punkt des  Vorgangs  bildende  Nominalbegriff,  z.  B.  homo  inter- 
ficit^  homo  2)erit^  homo  interficitur. 

Anm.  War  das  Nominativzeichen  -s  ein  Demonstrativpronomen 
(S.  475),  so  lag  es  nahe,  in  einem  Satz,  der  einen  Agens  und  ein  Objekt  ent- 
hielt, die  s-Form  als  den  durch  den  Hinweis  in  den  Vordergrund  gestellten 
Begriff  für  den  Agens  zu  gebrauchen.  Mit  ihr  assoziierte  sich  dann  überhaupt 
die  Subjektvorstellung.  Sie  wurde  der  Subjektskasus  auch  dann,  wenn  dem 
Agens  im  Satz  nicht  ein  Objekt  gegenüberstand,  und  ferner  auch  dann, 
wenn  nicht  ein  Vorgang,  eine  Bewegung,  sondern  ein  bewegungsloser  Zu- 
stand in  Rede  stand.  Wie  die  andern,  den  s-Formen  syntaktisch  gleich- 
wertigen Formen,  z.  B.  ^iwter  griech.  iraTrip,  zu  dieser  Funktion  gekommen 
sind,  ist  ganz  unklar.  Wahrscheinlich  war  in  derjenigen  Zeit  der  idg. 
Urgemeinschaft,  wo  das  Passivum  entwickelt  wurde,  mit  allem,  was  in 
den  idg.  Sprachen  Nominativ-,  nicht  Akkusativform,  ist,  die  Subjektvor- 
slellung  schon  fest  assoziiert. 

Beim  Passivum  entspricht  der  Nominativ  gewöhnlich  einem 

Objektsakkusativ  der  aktivischen  Ausdrucksweise,  z.  B.  domus 


1)  E.  Rodenbusch  Die  Agensform  als  Subjekt,  IF.  19,  254 ff.  J.  Lo§ 
0  niektorych  funkcyach  mianownika  i  wol'acza  (Üb.  gewisse  Funktionen  des 
Nomin.  und  Vok.),  Bullet,  de  l'Academie  des  Sciences  de  Cracovie,  Mars- 
Avril  1908.   C.  F.W.  Müller  Synt.  des  Nom.  und  Akk.  im  Lat.,  Leipz.  1908. 
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aedificatur  —  domum  aedifico ;  pugna  pugnatur  —  jpugnam  piigno. 
Wo  nun  bei  einem  Aktivum  eine  Person  und  eine  Sache  als 
Objekt  beteiligt  sind,   knüpft  sich  das  Hauptinteresse  meistens 
an  die  Person,  und  so  erscheint  sie  in  der  passivischen  Aus- 
drucksweise meistens  auch  in  der  beherrschenden  Stellung  als 
Satzsubjekt,  z.  B.  griech.  öiödcTKeiai  eKeivoq  rd  YpdM|Li«Ta  :  biödaKiü 
eKeivov  rd  ^pä}Ji}JiaTa  (S.  634),  ßeßXriiai  6KeTvo(S  Touq  uj|uou(;  :  ße- 
ßXilKa  eKeivov  tou^  uj|uouq  (S.  633).  Diese  Bevorzugung  der  Person 
als  Satzsubjekt  beim  Passiv  hatte  weiter  zur  Folge,  dass  man 
persönliche    Dative   und    Genitive    des    aktivischen    Ausdrucks 
beim  Passiv  in  den  Nominativ  verwandelte.   So  im  Griech.  bei 
eTTiTdiTiu,   eTTiTpeTTCu,   TTicTTeuuj   xi  Tivi  u.  a.,   wie  Thuk.  1,  140  ei 
(juTX^Pnc^tfe,  Kai  dXXo  ti  jueTZiov  eu9u<;  eTTiiaxOricTecrOe   'gebt  ihr 
nach,   so   werdet  ihr  sogleich   auch   noch    Grösseres   auferlegt 
bekommen',  ohne  sachliches  Objekt  z.  B.  bei  iricrTeOuj,  euißouXeuuu, 
q)6ovuj   Tivi   u.  a.,   KaiacppovOu,   KaraYeXüü   tivo<;  u.  a.,   wie  Thuk. 
1,  82  r))ueT^  utt'  Aörivaioiv  eTTißouXeuö|ue6a  'wir  erfahren  von  den 
A.  Nachstellungen',  Xen.  Hier.  11,  6  vikojv  juev  ouk  dv  OaujudZ^oio, 
dXXd   qpOovoTo,   viKiJU|Lievo<;  ö'  dv  KaiaY^^MJO  'als  Sieger  wirst  du 
wohl   nicht   bewundert,   sondern   beneidet,    als    Besiegter   aber 
verlacht'  (Kühner-Gerth  Ausf.  griech.  Gr.^  1,  124  f.).    Auch  lat. 
persuadeor^  parcor^  invideor,  credor  u.  dgl.  waren,  wenn  sie  auch 
von  den  klassischen  Schriftstellern  vermieden  wurden  und  als 
Gräzismus    galten   und   gelten,    wahrscheinlich    zunächst    ohne 
Einfluss  der  Griechen  aufgekommen,  um  so  eher,  als  das  Yolk 
persuadeo  aliquem  u.  dgl.  sprach  (vgl.  Draeger  Hist.  Synt.^  1, 168, 
Stolz-Schmalz  Lat.  Gramm.*  372).    Über  den  Nominativ  für  den 
Dativ  oder  Genitiv  des  aktiven  Verbums  im  Gotischen,  z.  B. 
pugkeip  im  auk  ei  in  filuivaiirdein  seinai  andhausjaindan  'ÖOKOÖcri 
ydp   ÖTi   ev   rf]   iroXuXoYia   aurOuv  eiaaKOU(T0r|(TovTai'  {andhaii^jan 
'erhören'    mit    Dat.),    gaweisödai    waürpim    daürawardös    'eire- 
(TKenricrav  oi  TTuXoipoi'  (geweisön  'sehen  nach'  mit  Gen.),  s.  Streit- 
berg Got.  Elem.3- '^  S.  164  f.  Analoges  auch  in  neueren  Sprachen 
(über   nhd.  ich    hin   geschmeichelt   u.  dgl.    s.   Erdmann-Mensing 
Grundz.  1,  90). 

530.    Der    Nominativ    eines    Substantivs    oder    Adjektivs 
(Partizipiums)  erscheint  seit  uridg.  Zeit  auch  im  Prädikat. 
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Teils  ohne  Yerbum,  z.  ß.  ai.  tvq  vdrunah  Mu  bist  Varuna', 
tdmqsi  söma  yödhyä  'die  Finsternis,  o  Soma,  ist  zu  bekämpfen', 
av.  yöi  zi  Jvä  *(die,)  welche  lebende  sind',  Hom.  ouk  äjadbv 
TToXuKoipavii"),  Kpeicraujv  yotp  ßacriXeu^,  lat.  Cic.  iucundi  acti  lahores^ 
Plaut,  neque  equidem  id  fadura,  neque  tu  etc.,  umbr.  oseto  ci- 
sierno  n.  etc.  *facta  est  cisterna  n(ummis)',  ir.  da  gnim  'welches 
ist  die  Tat?'  (Thurneysen  Handb.  des  Altir.  275.  443),  ahd.  sälig 
thie  armherze  'glückselig  sind  die  Barmherzigen',  so  wir  io  mir 
giwisse  'so  sind  wir  um  so  gewisser',  mhd.  sin  ougen  tief  (Erd- 
mann Unters.  2,  69  f.,  Erdmann-Mensing  Grundz.  2,  66  ff.),  lit. 
äsz  zmogüs  'ich  bin  ein  Mensch',  maneji  sveikl  'die  Meinigen 
sind  gesund',  tevs  iszkeliäves  'der  Yater  ist  verreist',  russ.  on 
Soldat  'er  ist  Soldat',  solddty  chrdbry  'die  Soldaten  sind  tapfer'. 
Ygl.  Delbrück  Grundr.  5,  117  ff.,  Yerf.  K.  vergl.  Gramm.  6261 

Andernteils  erscheint  der  Nominativ  mit  sein,  werden, 
scheinen,  heissen  und  andern  Yerba.  Ai.  tvq  hi  ratnadhä 
dsi  'denn  du  bist  freigebig',  dsivä  ahhüvan  'sie  sind  unfreundlich 
geworden',  gökämä  me  achadayan  'sie  schienen  mir  rinderbe- 
gehrend', sqgrahitärö  vadanfe  'sie  geben  sich  aus  als  Wagen- 
lenker'; av.  asam  voliü  vahisfdm  asti  'Asa  ist  das  beste  Gut', 
aesäcä  S'icä  amavantascä  huyamä  'wirksam  möchten  wir  durch 
dich  werden  und  mächtig',  nöit  ayäm  angrö  ma^nyete  'soll  der 
nicht  für  einen  Feind  gehalten  werden?'.  Arm.  ev  du/c  eteruJc 
patrast/c  'Kai  ujuei^  fivecrGe  eTOi|uoi'.  Griech.  aiei  toi  id  kcxk'  eaii 
qpiXa  (Hom.)  'stets  ist  dir  das  Böse  lieb',  vojuoGexai  KXiiGriaoviai 
'sie  werden  Gesetzgeber  genannt  werden',  öcroi  av  dTa6oi  KpiOujm 
'alle,  die  als  gut  befunden  werden'.  Lat.  certior  fit;  acutiores 
putantur  Attici]  umbr.  futu  fos  pacer  'esto  favens  propitius'. 
Ir.  is  he  candadas  inna  n-degmmae  sön  'das  ist  die  weisse  Farbe 
der  guten  Werke'.  Got.  warp  imwita  höpands  'yeTova  dcppiuv 
KauxuJ|H€vo^',  ni  wairpaip  airzjai  'jur)  TiXavacrGe',  sah  mikils  haitada 
'ouToq  |LieTOt<S  KXriGriaeiai' ;  ahd.  er  was  heröro  man^  tot  ist  thin 
dohter^  ministo  ist  giheigan^  mhd.  ich  dühte  mich  ie  der  herste\ 
aisl.  ef  madr  er  ggrr  skogarmadr  'wenn  ein  Mann  zum  Wald- 
mann (Ausgestossenen)  gemacht  wird'.  Lit.  preteliai  hüs  mäno 
pagdlhininkai  'die  Freunde  werden  meine  Helfer  sein',  äsz  buvaü 
iszkeliäves  'ich   war  verreist';   aksl.  ne  hqdi  neverdm^  m  verim 
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'|uil  Tivou  dTTicTTog,  dXXd  TiiöTog',  chratm  mojh  chrarm  molitve 
nareceh  se  '6  oikö^  |liou  oiko^  Trpocr€uxn<;  KXrjGriaeTai'. 

Diesem  prädikativen  Nominativ  ist  einzelsprachlich,  be- 
sonders im  Balt.-Slav.,  durch  den  Instrumental  Konkurrenz  ge- 
macht worden  (S.  537  ff.). 

531.  Der  Nominativ  ist  allgemeinidg.  die  Kasusform,  die 
gebraucht  wird,  wenn  man  einen  Nominal  begriff  nur  nennt. 
Es  gibt  so  Sätze,  in  denen  Subjekt  und  Prädikat  in  einem 
einzigen  Wort  vereinigt  sind.  Doch  können  unmittelbar  zum 
Nominativ  auch  noch  andere  Wörter  gehören,  diese  erweitern 
den  Nominalbegriff  als  solchen.  Yom  Standpunkt  des  ausge- 
bildeteren Satzes  aus  betrachtet,  machen  solche  Nominative  den 
Eindruck  von  blossem  Rohmaterial.  So  in  Verzeichnissen,  wenn 
Dinge  aufgezählt  werden.  In  notizenhaften  Angaben,  wie  griech. 
tab.  Heracl.  (SGDI.  n.  4629)  1,  1  "Ecpopoq  Apicriapxo«;  'HpaKXeiöa. 
lurig  ÄTreXXaTo<j  •  d  TroXiq  Kai  toi  öpicnai  ktX.,  während  es  Z.  95 
heisst  'Em  dqpopuu  'Apiaiiuuvoq  jurivö(;  AireXXaiuj  d  ttöXk;  Kai  toi 
TroXiavö|uoi  .  .  .  juictGüjvti  Tuuq  iapuj(^  X^P^^  i^^X.  Als  Beischriften 
zu  bildlichen  Darstellungen,  wie  z.  B.  auf  Yasen  "Hcpaioroq^  und 
Überschriften,  wie  bei  Corn.  Nep.  Miltiades  Atheniensis.  Im  Lett. 
Märchentitel  wie  ap  diw  hröl'i  gudri^  tres  duraks  'von  zwei 
klugen  Brüdern,  der  dritte  ein  Dummkopf.  In  lebhaften  Schil- 
derungen, wie  Cic.  Sest.  34,  74  clamor  senatus^  querellae^  preces^ 
so'cer  ad  pedes  abiedus.  In  Ausrufen,  Avie  griech.  iöou  x^^^^^'^ 
*sieh,  eine  Schwalbe!'  (Kretschmer  Griech.  Yaseninschr.  91),  lat. 
ecce  Posidonius^  ahd.  se  min  sunu^  nhd.  land! 

Solche  Nominative  können  in  vollständigere  Sätze  ein- 
gehen, ohne  dabei  ihrem  Wesen  untreu  zu  werden.  Nhd.  hier 
ist  das  gasthaus  Weisser  adler^  der  antrag  Kanitz^  att.  tö  KairriXeiov 
"OXujuTToq  'die  Schenke  Olymp'  (vgl.  tö  KairriXeTov  tö  qpaXaKpoO 
'die  Schenke  Kahlkopf),  x\  b^6j  {x\  sc.  dvTUJVuiuia)  'das  Pronomen 
icli',  lat.  Suet.  Gabinio  cognomen  Cauchius  usiirpare  concessit^ 
Ov.  est  via  .  .  .,  lactea  nomen  habet  (vgl.  nomen^  vox  Caesar is), 
got.  jah  gasatida  Seimöna  namö  Paitrus  'Kai  etreGriKev  tüj  Zijuujvi 
övo|aa  TTcTpov'.  —  Ai.  mit  nachgestelltem  iti  'so',  z.  B.  räsablia 
iti  hy  kam  f^ayö  'vadan  'denn  die  Weisen  nannten  ihn  Räsabha' 
(Delbrück    Altiud.  Synt.  104,  Speyer  Yed.  u.  Sanskr.-Synt.  G); 
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lat.  Prop.  resone}it  mihi  Cynthia  silvae^  Plin.  cum  dico  princeps... 
(vgl.  omnes  victoriam  conclamaverunt  'alle  riefen  "Sieg!'");  got. 
jus  wöpeid  mik  laisareis  jah  frauja  'ujuei^  cpcuveiTe  jue  6  öibdcfKaXo^ 
Kai  6  Kupio^',  abd.  Tat.  ir  heißfit  mih  meistar  inti  herro  (gegen 
lat.  dominum)^  mhd.  der  nennet  sich  der  riter  röt.  —  Hierher 
gehört  weiterhin  der  Nominativ  als  Apposition  zu  einem  Sub- 
stantiv, das  in  einem  andern  Kasus  steht,  oder  als  Apposition 
zu  einem  ganzen  Satz.  Z.  B.  griech.  att.  Inschr.  dTceXdßojuev  dTTÖ 
Trj<;  lerpripou  Aktiöo^,  'EmTevouc;  epYOV  (sonst  epYOu),  nhd.  er 
zog  nach  der  Normandie^  eine  treue  und  ergebene  provinz'^  griech. 
Eur.  ßia2!ö)uecr0a  Kai  crrecpii  imaiveTai,  |  TToXei  t'  öveiöo(;  Kai  öeüuv 
diijuia,  lat.  Cic.  nee  Homerum  audio ^  qiii  Ganymeden  ab  dis 
raptum  alt  propter  formam^  ut  Jovi  bibere  ministrctret,  non  iusta 
causa^  cur  etc.,  ahd.  tha^  scäf  gifiang  er  thö  sär^  wehsal 
gimuati  bi  sines  sums  guati  'er  nahm  das  Schaf,  ein  will- 
kommener Tausch  für  seinen  guten  Sohn'  (IF.  27,  137  ff.).  Vgl. 
§  557,  2. 

IX.  Vokativus.*) 

532.  Der  Vokativ  steht,  als  die  nominale  Anrufform,  von 
Haus  aus  ausser  syntaktischer  Beziehung 'zu  der  Aussage,  deren 
Begleiter  er  ist.  In  der  Regel  hat  er  denn  auch  eine  gewisse 
Selbständigkeit  beibehalten  und  steht  so  bald  vorausgeschickt. 


1)  Benfey  Üb.  die  Entstehung  des  idg.  Voc,  Abhandl.  der  Ges.  d. 
VViss.  zu  Gott.  17  (1872)  S.  3ff.  Los  0  niektorych  funkcyacli  mianownika 
i  woJacza  (Üb.  gewisse  Funktionen  des  Nomin.  und  Vok.),  Bullet,  de  l'Aca- 
demie  des  Sciences  de  Cracovie,  Mars-Avril  1908.  Haskeil  Vocative- 
Accent  in  the  Veda,  Journ.  of  the  Am.  Or.  Soc.  11,  87 ff.  Scott  The  Vocative 
in  Homer  and  Hesiod,  A.  J.  of  Ph.  24,  192  ff.,  The  Vocative  in  Aeschylus 
and  Sophocles,  ebend.  25;  81  ff.,  Addilional  notes  on  the  Vocative,  ebend. 
26,  32 ff.  Gilder slceve  und  Miller  The  Vocative  in  Apollonius  Rhodius, 
A.  J.  of  Ph.  24, 197  ff.  Rockel  De  allocutionis  usu,  qualis  sit  ap.  Thucydidem, 
Xenophontem,  oratores  Atticos,  Dionem,  Aristidem,  Königsberg  1884,  Menge 
Üb.  den  Gebrauch  des  Voc.  bei  Aeschylus,  Holzminden  1868.  Eibel  De 
vocativi  usu  ap.  decem  oratores  Atticos,  Würzburg  1893.  La  Roche  Der 
Nom.  statt  des  Voc,  Beitr.  zur  griech.  Gramm.  1,  215 ff.  Pfuhl  Die  Appo- 
sition zum  Voc,  Jbb.  f.  class.  Ph.  1865  S.  718ff.  Skutsch  Nominativus 
pro  Vocativo,  Wölfflin's  Archiv  15,  41ff.  Hampel  De  apostrophae  ap. 
poetas  Romanos  usu,  Jena  1908. 
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bald  ein-  oder  angefügt.  Yorausgestellt,  war  er  seit  uridg.  Zeit 
selbständig  betont  und  zwar  auf  der  Anfangssilbe,  z.  B.  ai.  dhä 
jivata  'Götter,  lebet'.    Vgl.  1,  953.  2,  133. 

Die  ursprüngliche  Selbständigkeit  zeigt  sich  im  Griechischen 
auch  darin,  dass  die  Stellung  von  Partikeln  wie  öe,  dXXd,  die 
einen  bestimmten  Platz  im  Satz  inne  zu  haben  pflegten,  durch 
den  Vokativ  nicht  beeinflusst  wurde,  z.  B.  Hom.  Aipeibri,  cru  öe 
Traue  xeöv  juevog  —  "Ektop,  didp  au  juoi  ecrcri  Trairip. 

Attributive  oder  appositioneile  Zutaten  zum  Vokativ  er- 
scheinen ebenfalls  in  Vokativgestalt,  z.  B.  ai.  hötar  yavistha 
'jüngster  Priester',  imrvya  hötar  'alter  Priester',  söma  räjan  und 
rdjan  söma  'König  Soma',  av.  asi  srire  'schöne  Asi',  asi  däd^re 
vohüm  x^ar^nö  'Asi,  Verleiherin  des  guten  Ruhmes',  Hom.  cpiXe 
KaaiTvrjTe  'lieber  Bruder',  yepov  qpiXe  'lieber  Alter',  Aipeiöri 
MeveXae  öioipecpeq,  öpxajue  Xaüuv  'zeusgehegter  Atride  Menelaos, 
Gebieter  der  Mannen',  Fiat,  iju  TraT  qpiXe,  lat.  hone  vir^  patriie  mi 
patruissume^  aksl.  premilostive  gospodi  'gnädiger  Gott',  Fariseju 
siepe  'blinder  Pharisäer'. 

Da  ursprünglich  jede  Vokativform  für  sich  interjektionalen 
Charakter  gehabt  hat,  so  war  z.  B.  qpiXe  KacriTvriTe  ursprünglich 
'Lieber !  Bruder !'.  Die  rein  attributive  Anschmiegung  des  einen 
Vokativs  war  wohl  jünger  als  attributive  Verbindung  bei  anderen 
Kasus  ((piXo(;  KacriTvriTo<;  usav.),  und  so  wird  letztere  vorbildlich 
für  den  Vokativ  gewirkt  haben. 

533.  Durch  eine  formale  Attraktion  konnte  der  Vokativ 
dazu  kommen,  prädikativ  zu  stehen.  Ai.  gäütama  hruväna  'du, 
der  du  dich  Gautama  nennst'.  Griech.  Eur.  cru  t',  iL  ttot'  oucra 
KaXXiviKe  luupioiv  fufiTep  TpoTraiuuv  auf  Grund  von  ei  xaXXiviKO^ 
)LiriTr|p  'du  bist  die  siegverherrlichende  Erzeugerin',  Theokr. 
öXßie  Koupe  T^voio  (Kühner-Gerth  Ausf.  Gramm.^  2,  1,  50).  Lat. 
lectule^  deliciis  fade  heate  meii^  (C.  F.  W.  Müller  Synt.  d.  Nom. 
u.  Akk.  S.  3). 

534.  Die  Nominativform  erscheint  überall  häufig  da,  wo 
man  einen  Vokativ  erwartet.  Durchgehends  galt  seit  uridg. 
Zeit  die  Nominativform  zugleich  vokativisch  bei  allen  Neutra 
in  allen  drei  Numeri  und  bei  den  geschlechtigen  Nomina  im 
Plural  und  Dual.    Doch   ist  anzunehmen,    dass  diejenige   Ton- 
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Verschiedenheit,  die  seit  uridg.  Zeit  dann  vorhandea  war,  wenn 
jeder  der  beiden  Kasus  eine  eigne  Form  hatte,  seit  dieser  Zeit 
auch  da  bestanden  hat,  wo  die  Formation  dieselbe  Avar.  Daher  im 
Ai.  z.  B.  als  Vok.  Plur.  dhäh  im  Satzanfang  (als  Nom.  Flur.  devdh\ 
und  im  Satzinnern  und  am  Satzende  unbetont  deväh.  Die  Yoka- 
tivbetonung  übertrug  sich  aber  auch  im  Singular  auf  den  Nomi- 
nativ, wo  dieser  sekundär  für  die  Yokativform  eintrat,  daher 
z.  B.  ai.  dyäüh  d.  i.  diyäuh  'o  Himmel'  (S.  133  f.). 

In  den  einzelsprachlichen  Gebieten  ist  der  Gebrauch  der 
singularischen  Yokativform  mehr  und  mehr  durch  die  Nomi- 
nativform  eingeschränkt  worden,  z.  B.  präkr.  j[>utte  für  'putta 
*Sohn'  (Pischel  Gramm.  2531),  griech.  ili  fifejuujv  'Führer',  lat. 
homo^  got.  frauja  'Herr',  lit.  sesü  'Schwester'.  Zumteil  fielen  die 
beiden  Formen  lautgesetzlich  zusammen,  z.  B.  lat.  pater  (:  griech. 
Trairip  und  Traiep),  ir.  fäith  'vates'  (vgl.  griech,  öqpi^  und  öcpi), 
ahd.  wolf  (:  got.  ivulfs  und  iüidf\  sunu  (:  got.  sunus  und  sunu). 
Im  Übrigen  aber  waren  von  vorbildlichem  Einfluss  die  ältere 
formale  Gleichheit  der  beiden  Kasus  bei  den  geschlechtigen 
Nomina  in  den  beiden  andern  Numeri  und  bei  den  Neutra  in 
allen  drei  Numeri,  die  Ungeschiedenheit  der  Kasusform  beim 
Personalpronomen  du  und  die  Nominativform  eines  attributiven 
Zusatzes  zum  Yokativ  (§  535). 

535.  Attributive  Zusätze  zum  Yok.  Sing,  treten  nicht  bloss 
in  Yokativform  auf,  wie  q)i\e  Kaai^vriie  (§  532),  sondern  auch 
in  Nominativform.  Der  Nominativ  war  hier  wahrscheinlich  ur- 
sprünglich prädikativ  gedacht:  'der  du  das  und  das  bist'. 

Ai.  RV.  6,  2, 10  vesi  hy  ädhvariyatdm  dgne  hötä  ddme  visdm 
'komm  doch,  o  Priester  Agni  (genauer:  o  Agni,  der  du  Priester 
bist),  in  das  Haus  der  opferbegehrenden  Leute'  (vgl.  10,  61,  14 
sriiddM  nö  hötar  rtdsya  hötädhrük  'hör  uns,  o  Priester,  der  du 
des  Opfers  trugloser  Priester  bist'),  4,  4,  11  tvq  nö  asyd  vdcasas 
rikiddhi  hötar  yaviMha  sukratö  ddmünäh  'du  achte  auf  dieses 
unser  Wort,  o  Priester,  jüngster,  weiser,  Hausfreund  (der  du 
Hausfreund  bist)'.  So  auch  hinter  tvdm\  6, 16,  6  tvq  dütö  dmartya 
d  vaha  däivyq  jdnam  'du  unsterblicher  Bote  (du,  der  du  ein 
u.  ß.  bist)  bring  das  Göttervolk  herbei';  ohne  tvdm  6,  16,  10 
nt  hötä  sätsi  barhiM  'setz  dich,  der  du  Priester  bist,  nieder  auf 
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die  Opferstreu'.  In  der  letzteren  Weise  erscheint  der  Nominativ 
im  Av.  hinter  den  possessiven  te  und  r#,  die  ein  tu  (tum)  und 
yüs  (yüzdm)  enthalten:  Y.  71,  10  vispe  te  ahurö  mazdä  hvapö . . . 
dämqn  yazama^de  wörtlich  Vir  verehren  alle  deine  Geschöpfe, 
der  du  A.  M.  bist,  o  schöne  Werke  verrichtender',  Y.  33,  8 
data  vd  amdrHttScä  utayüHt  ha"rvatäs  draonö  wörtlich  'schenket 
euer  beständig  währendes  Gut,  die  ihr  A.  und  H.  seid'. 

Hom.  A  189  ai  yoip  hx\  oütuu<;  ei'r),  cpiXog  iL  MeveXae,  A  225 
oivoßapeg  Kuvög  öjujuaT'  ex^Juv,  Eur.  Andr.  348  oi  iXriiLiujv  dvep. 
Im  Anschluss  an  ein  vorschwebendes  cru :  p  415  öö(;,  qpi\o(^, 
Soph.  Phil.  339  oijuai  juev  dpKeiv  aoi  ye  Kai  id  er',  iL  xdXaq,  | 
dX^rnuaia  (Kühner-Gerth  Ausf.  Gramm. ^  2,  1,  47  f.).  Hierher  auch 
das  prädikative  ouToq,  wie  Eur.  Or.  1567  outo(;  ctu,  KXriGpiuv 
TÜuvöe  \x\]  \\ia\)(5y](;  x^pi  (a-  a-  0-  46). 

Lat.  Ov.  her.  14,  73  surge  age^  Belide^  de  tot  modo  fratri- 
bus  unus,  Prop.  2,  6,  19  tu  criminls  auctor^  nutritus  duro^  Bomule^ 
Jade  lupae.  Besonders  wichtig  ist,  wegen  des  vorausgehenden 
tu^  die  altertümliche  Wendung  Liv.  1,  24,  7  audi^  luppiter^  audi^ 
pater  patrate^  midi  tu  popidiis  Albanus  \  ferner  Horat.  A.  P.  291 
vos  0  Pompilius  sanguis  und  ohne  das  Pronomen  der  2.  Person 
z.  B.  Ov.  fast.  4,  731  «,  populus.  In  Plaut.  Gas.  136  f.  mi  ani- 
mule^  mi  Olympio^  \  mea  vita^  mea  meUiUa^  mea  fesfivHas,  \  sine 
amabo  ted  amari^  meus  festus  dies^  \  mens  pullus  passer 
ist"  das  ted  vor  den  Nominativen  zu  beachten. 

Lit.  szventas  teve  'heiliger  Yater',  geras  tarne  *guter  Knecht', 
ir  pjriimk  ausimis^  tu  namas  haraUaus  'und  nimm  es  zu  Ohren, 
du  Haus  des  Königs',  preuss.  o  Deiwe  Rikijs  *Herr  Gott'  (vgl. 
Bezzenberger  Beitr.  z.  Gesch.  d.  lit.  Spr.  238,  BB.  23,  292),  aksl. 
0  rode  nevenm  i  razvrastem  'iL  Y^ved  diTicrTO«;  Kai  öieaTpajU|uevri' 
(Delbrück  Grundr.  3,  437  f.). 

Deutlicher  kommt  diese  ursprüngliche  Geltung  des  Nomi- 
nativs zum  Ausdruck  durch  die  Hinzufügung  des  Artikels  im 
Griechischen,  Avie  Plat.  Prot.  337  c  iL  dvöpec;  oi  Trapovxe^,  Xen. 
Kyr.  6,  2,  41  u)aeiq  oi  riTeiuoveq,  Aeschyl.  Prom.  156  Mniep  x] 
EepHou  TCpaia,  Xen.  Kyr.  6,  3,  33  au  öe  6  dpxtuv  tujv  dvbpuuv, 
Aristoph.  Ach.  242  7Tp6i0'  eq  tö  TTpocrOev  öXi'tov,  n  Kaviiqpopog, 
und  durch  die  Bestimmtheitsform  des  Adjektivs  im   Balt.-Slav., 
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^vie  lit.  tu  piktasis  tarne  *du  schlechter  Knecht',    aksl.  uciteljtt 
blagyjh  *öiöd(TKa\€  ocYCiGe',  zblyp  rahe  'irovripe  öoöXe'. 

Wo  im  Griechischen  und  im  Lateinischen  ausser  dem  at- 
tributiven Zusatz  auch  die  Anrufform  selbst  Nominativ  ist,  kann 
dies  auf  einer  Ausgleichung  zwischen  den  verschiedenen  Formen 
beruhen;  diese  mochte  um  so  eher  erfolgen,  als  im  Singular 
in  einem  Teil  der  Deklinationsklassen  und  im  Plural  (und  Dual) 
regelmässig  schon  formale  Übereinstimmung  der  beiden  Kasus 
vorhanden  war.  So  Soph.  Ai.  89  uj  omoc,  Ai'ag,  x  406  Yajußpö<; 
€juö(;  euYCXTep  (GuYaiiip?)  le,  Plaut,  meus  oculus^  oculus  nieus  u. 
dgl.,  Augustus  bei  Gell.  15,  7,  3  ave^  mi  Gai^  meus  asellus  iu- 
cundissimus  (vgl.  Wackernagel  Melanges  F.  de  Saussure  151  f.). 

536.  Zwei  Vokative  zur  Anrufung  zweier  Wesen  konnten 
von  Haus  aus  nicht  durch  'und'  (*q^e)  verbunden  werden,  da 
*und'  Satzglieder  zu  einander  in  Beziehung  setzt,  der  Yokativ 
aber  kein  Satzglied  im  eigentlichen  Sinn  ist.  Das  Ursprüngliche 
war  also  das  Asyndeton,  wie  z.  B.  ai.  RY.  5,  71,  3  üpa  nah  siitäm 
d  gatq  väruna  mitra  däsusah  'zu  unserm,  des  Opfernden,  Trank 
kommt,  0  Y.  und  M.'.  Wohl  aber  wurde  'und'  im  Arischen  und 
im  Griechischen  angewendet,  wenn  an  der  zweiten  oder  an  der 
ersten  Stelle  für  den  Yokativ  der  Nominativ  eintrat,  welcher 
hier  nach  §  535  zu  erklären  ist.^)  Ai.  RY.  1,  2,  5  väyav  indrasca 
cetathah  'Yäyu  und  Indra,  ihr  habt  Acht',  f  276  Zeö  TTdT6p"lör|e6v 
laebeuuv,  Kuöiare  lueYicrie,  'HeXiog  6',  ög  rrdvi'  e(popa<;  'Yater  Zeus, 
der  du  vom  Ida  her  waltest,  ruhmvollster,  gewaltigster,  und 
Helios,  der  du  alles  beschaust'.  In  umgekehrter  Ordnung:  RY. 
4,  50,  10  indras  ca  sömq  pihafq  bfhaspate  'Indra  und  Brhaspati, 
trinket  den  Soma',  Aeschyl.  Prom.  88  iJu  ÖToq  aiOrip  . . .  TraiujufiTop 
re  YH  *o  himmlischer  Aether  und  Allmutter  Erde'.  Ob  im  Grie- 
chischen hier  auch  zweimaliger  Yokativ,  wie  Y  492  Aiav  NöojLieveO 
Te,  anzuerkennen  sei,  ist  bestritten;  immerhin  wäre  es  als  jüngere 
Entwicklung  (formale  Ausgleichung)  leicht  verständlich. 

Im  Arischen  konnte  das  zweite  Substantiv  auch  in  dem- 
jenigen Casus  obliquus  angereiht  werden,  den  die  Konstruktion 

1)  Das  Lateinische  lasse  ich  beiseite,  weil  hier  im  Beginn  der 
Überlieferung  der  Gebrauch  der  Nominativform  für  die  Vokativform  schon 
zu  weit  vorangeschritten  ist. 
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des  Yerbums  erforderte,  wie  RY.  7,  97,  9  iyq  vq  brahmanas 
pate  suvfktir  hrdlimendrätja  vajrine  akäri  *hier  ist  euch  beiden, 
0  Brahmanaspati,  und  dem  Indra  ein  Loblied  als  Brahman  be- 
reitet worden',  Y.  32,  9  tä  tixöä  ma^nyms  mahyä  mazdä  asäieä 
yüsma'byä  gar^ze  Miese  Worte  meines  Geistes  klage  ich  euch, 
0  Mazdä,  und  dem  Asa'. 

537.  Eine  Art  von  Hypostasierung  (2,  1,  33)  ist  es,  wenn 
ein  Yokativ  als  Satzsubjekt,  also  wie  ein  Nominativ  gebraucht 
wird.i)  Die  sichersten  Beispiele  sind  das  lat.  lü-piter  =  Zeö  Trarep 
(S.  136)  und  die  slav.  Formen  von  Personennamen  auf  -o  (zu 
ä-Stämmen),  wie  serb.  guho  'Räudiger,  Aussätziger'  (Yondräk  Yergl. 
slav.  Gr.  1,  401.  2,  2611).  Wahrscheinlich  ist  mir  (trotz  entgegen- 
stehender Auffassungen),  dass  auch  die  zugleich  als  Nominativ 
fungierenden  griech.  Formen  auf  -Öi  wie  ep.  iTTiTOTa  von  Haus 
aus  ebenso  Yokativformen  gewesen  sind  wie  öecTTroia,  vujuqpa 
(S.  123.  134).    Ygl.  auch  S.  135  über  nocTeiöduuv. 

538.  Wie  der  Yokativ  an  sich  den  Charakter  einer  an 
eine  konkrete  Yorstellung  gebundenen  Interjektion  hat,  so  ver- 
bindet er  sich  gerne  auch  mit  eigentlichen  Interjektionen.  Am 
verbreitetsten  ist  der  Zusatz  von  *ö:  griech.  o»,  lat.  ö,  ir.  ä  a, 
got.  ö.  Im  Griech.  erscheint  iL  besonders  in  vertraulicher  An- 
rede, wie  uj  qpiXoi,  iL  rreTTOv  (s.  Scott  und  Rockel  oben  S.  646 
Fussn.  1).  Im  Lat.  o  bei  besonderer  Emphase,  wie  Cic.  Arch. 
10',  24  0  fortunate  adulescens^  qui  tuae  virtutis  Homer  um  prae- 
conem  inveneris!  (C.  F.W.  Müller  Synt.  des  Nom.  u.  Akk.  S.  2).  Im 
Air.  war  ä  a  ständiger  Zusatz,  z.  B.  ä-fir  'Mann!',  a-phopid 
*Yolk !',  a-chossa  Tüsse !' ;  die  enge  Yerbindung  mit  dem  Nomen 
zeigt  sich  in  der  'Aspiration'  ('Lenierung')  des  Anlauts  des 
Nomens  (1  §  1028,  1).  Im  Got.  scheint  ö  so  wie  im  Lat.  ge- 
braucht worden  zu  sein,  z.  B.  Gal.  3,  1  o  unfrödans  Galafeis 
'iL  dvorjToi  faXdiai'  (vgl.  Mark.  15,  29).  Im  Ahd.,  Ags.,  Anord. 
ist  dieses  ö  nicht  nachweisbar;  das  im  Hochd.  erst  seit  dem 
13.  Jahrh.  auftauchende  ö  dürfte  als  Begleiter  des  Yokativs  aus 
dem  Lat.  aufgenommen  sein. 


1)  Delbrück  Grundr.  3,  398   vergleicht  passend,   dass  ein  Erzieher 
bei  Walter  Scott  von  seiner  Umgebung  als  der  Domine  bezeichnet  wird. 
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Das  Adjektivum.  1) 

539.  Vom  Verhältnis  des  Adjektivums  zum  Partizipium, 
von  seinen  Komparationsformen  (Komparativ  und  Superlativ) 
und  von  sonstigen  besonderen  Bildungsarten,  bei  denen  ein  be- 
stimmtes Stammformans  Träger  einer  besonderen  adjektivischen 
Bedeutung  ist  (Formationen  mit  Räumlichkeitsbedeutung,  Farb- 
bedeutung  usw.),  ist  2,  1,  649  ff.  gehandelt.  Die  Motion  (Mehr- 
geschlechtigkeit)  der  Adjektiva  ist  2,  2,  105  ff.  besprochen. 

Was  die  Berührung  der  Adjektiva  mit  andern  Wortarten 
beti'ifft,  so  kommen  von  diesen  hier  in  Betracht  die  Substantiva 
im  allgemeinen,  die  substantivischen  Zahlwörter  und  die  Ad- 
verbia. 

540.  Adjektivum  und  Substantivum.  Von  dem  Ver- 
hältnis dieser  beiden  Wortarten  zu  einander  im  allgemeinen 
und  von  dem  Übergang  der  einen  Wortart  in  die  andere  im 
allgemeinen  ist  2,  1,  193.  592  f.  gehandelt  worden.  Wir  sahen, 
dass  im  Urindogermanischen  die  beiden  Kategorien  nicht  durch 
formantische  Mittel  von  einander  geschieden  gewesen  sind.  Hier 

1)  Delbrück  Grundr.  3,  400 ff.  —  Delbrück  Altind.  Synt.  188 ff. 
Speyer  Ved.  u.  Sanskr.-Synt.  2 f.  —  Lübker  Gramm.  Studien  I:  Studien 
zur  Syntax  des  Adj.  und  des  Adv.  in  den  alten  Sprachen,  Parchim 
(Ludwigslust  1887).  —  Kühner-Gerth  Ausf.  griech.  Gr.»  2, 1,  271  ff.  Ver- 
fasser Griech.  Gramm.' 413 ff.  Mehlhorn  Ad  syntaxin  Graecam  p.  I: 
De  adiectivorum  pro  adverbio  positorum  ratione  et  usu,  Glogau  1828. 
Kloucek  Die  Substantivierung  des  Neutr.  Sing,  im  Sinne  eines  abstr.  Sub- 
stantivs bei  Thucyd.,  Leitmeritz  1859/60.  —  Kühner  Ausf.  lat.  Gramm.  2, 
175 ff.  Stolz-Schmalz  Lat.  Gramm.*  608ff.  Draeger  Hist.  Synt.^  1,  352ff. 
Dietrich  Quaestiones  grammaticae  (über  den  Gebrauch  des  lat.  Adj.  statt 
des  Subst.),  Freiberg  1842.  Ott  Die  Substantivierung  des  lat.  Adj.  durch 
Ellipse,  Rottweil  1874.  Hirt  Die  Substantivierung  des  Adj.  bei  Quintilian, 
Berhn  1890.  Skutsch  Adjektivierung  des  Subst.,  Wölfflin's  Arch.  15,  34 ff. 
Wölfflin  Die  Ellipse  von  navis,  ibid.  9,  284 ff.  Rolfe  Die  ElHpse  von 
ars,  ibid.  10,  229 ff.  Pick  De  vi  atque  usu  adiectivi  praedicativi  apud 
aevi  Augusti  poetas  Latinos,  Halle  1879.  —  Vendryes  Gramm,  du  vieil-irl. 
119fF.  —  Grimm  D.  Gr. '^  4,  557 ff.  1107 ff.  Erdmann-Mensing  Grundz.l, 
24ff.  Wilmanns  D.  Gr.  3,  737ff.  Streitberg  Got.  Elem.^  IHOff.  Neu- 
schäfer Die  Verwendung  der  Adjektiva  im  Heliand,  Halle  1903.  — 
Kurschat  Gramm.  387 f.  Miklosich  Vergl.  Gramm.  4,  6ff.  Vondräk 
Vergl.  Slav.  Gramm.  2,  269 f. 
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seien  nun  noch  einige  Einzelheiten  bezüglich  dieser  Übergänge 
zusammengestellt. 

541.  1)  Adjektiv  aus  Substantiv.  Adjektivierung  von 
Substantiva  geschah,  seit  uridg.  Zeit,  in  folge  davon,  dass  ein 
Substantiv  einem  andern  Substantivum  in  der  Art  als  Attribut 
oder  als  Prädikat  beigegeben  werden  konnte,  dass  dabei  nur 
der  in  dem  Substantivum  enthaltene  eigenschaftliche  Begriff 
vorgestellt  wurde,  z.  B.  ai.  ndrö  vipräh  'Männer,  die  Sänger 
sind,  homines  cantores'  und  'die  Männer  sind  Sänger',  aksl. 
clovekb  greshnikb  'ein  Mensch,  der  Sünder  ist,  homo  peccator' 
und  'der  Mensch  ist  Sünder'.  Wie  sehr  auch  noch  in  einer 
Sprache,  die  die  beiden  Wortklassen  im  allgemeinen  scharf  trennt, 
das  Substantiv  fähig  ist,  adjektivisches  Wesen  anzunehmen,  mag 
der  Zusatz  eines  eigentlich  nur  dem  Adjektiv  zukommenden 
Adverbs  lehren  in  nhd.  dieser  Widerspruch^  so  tviderspruch  als 
er  ist  (Lessing),  tveg  du  träum,  so  gold  du  bist  (G-oethe),^)  vgl. 
lat.  Seneca  nemo  tarn  piier  est  (Paul  Prinz.*  3561). 

a)  Bei  einem  Substantiv  konkreter  Bedeutung,  besonders 
bei  Wörtern  für  Lebewesen,  konnte  in  diesem  Falle  von  der 
Vorstellung  einer  Substanz  abgesehen  werden,  so  dass  nur  noch 
die  der  Substanz  anhaftende  Qualität  vorgestellt  w^urde. 

Auf  diesem  Weg  kamen  vielfach  die  -en- :  -o?i-Stämme, 
die  Lebewesen  bezeichneten  (2,  1,  292 ff.),  zu  adjektivischer 
Geltung.  So  ai.  yüvan-  lat.  juven-  (juven-em  -um)  'Jüngling'  und 
'jung'  (2, 1,  297).  Ai.  vfsan-  'Mann  und  'männlich,  stark'  (S.  296). 
Ion.  epanv,  att.  dpprjv  ^männlich':  av.  arsan-  'Mann'  (S.  297). 
Aus  dem  Germanischen  hierher  die  ganze  Kategorie  des  sogen, 
schwachen  Adjektivs  wie  hlinda  -ins  'der  blinde'  (S.  305.  307), 
worüber  Osthoff  Zur  Gesch.  des  schwachen  deutschen  Adjek- 
tivums  (Forsch,  im  Geb.  der  idg.  nom.  Stammbild.  II),  1876, 
Delbrück  Grundr.  3,  426  ff.  Man  hat  auszugehen  von  Ver- 
bindungen wie  ags.  ^omela  Scylding  'der  alte  Scylding',  ur- 
sprünglich 'der  Alte,  der  Scylding'.  Darüber,  wie  die  Verbindung 
des  Artikels  mit  der  schwachen  Form  fest  geworden  ist  (nhd.  der 
alte  Sci/lding,  die  schöne  Helena),  s.  Jellinek  PBS.  Beitr.  34,  583  f. 


1)  Vgl.  volkstümlich  ein  ganz  //ischcn,  ein  (/anz  atomchen. 
Brugmann,  Grundriss.   11,2.  i2 
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Wo  man  für  einen  w-Stamm  adjektivischen  Wert  annehmen 
darf,  zeigt  sich  der  usprüuglich  substantivische  Charakter  manch- 
mal noch  an  der  mangelnden  Motion,  z.  B.  ai.  RY.  vfsä  väk 
'die  kräftige  Stimme',  Hom.  rpripujv  ireXeia  Mie  furchtsame  Taube*, 
Aristoph.  r\  Kduöiuv  dKa\av0i<;  Mer  geschwätzige  Stieglitz'  (kujöiuv 
'Glocke,  Schelle'),  Eur.  "EXXrivog  TH^ä  '^©s  Hellenischen  Landes'. 

Manches,  was  aus  dem  Gebiet  der  Nomina  mit  t-  und 
/c-Formantien  (2,  1,  422  ff.  47 3  ff.)  hierher  zu  gehören  scheint, 
z.  B.  griech.  irevriq  'arm'  neben  xeXrig  'Renner',  Xeßr)^  'Becken', 
bleibt  darum  zweifelhaft,  weil  diese  Formantien  an  sich  seit 
uridg.  Zeit  gegen  den  Unterschied  zwischen  substantivischer 
und  adjektivischer  Geltung  des  Nomons  indifferent  gewesen 
sind.  Aus  letzterem  Grund  spielt  u.  a.  in  der  Frage,  wie  sich 
die  adjektivische  Geltung  ('jung')  von  ir.  öac  kymr.  ieuanc^  got. 
juggs  ahd.  iung  zu  der  substantivischen  Geltung  ('Jüngling') 
von  ai.  yiivasäh  yuvakah^  lat.  juvencus  (dieses  auch  'junger  Stier') 
verhält,  die  Ä'-Erweiterung  des  zu  Grunde  liegenden  *iuuen- 
(ai.  yüvan-^  lat  juve^i-^  s.  o.)  als  solche  keine  Rolle.  Allerdings 
ist  anzunehmen,  dass  diese  Ä:-Bildung  mit  substantivischer  Funk- 
tion ins  Leben  getreten  ist,  aber  nur  darum,  weil  "^iuuen-  von 
Haus  aus  Substantiv  war. 

Anderes  steht  mehr  vereinzelt,  wie  griech.  xpöqpi^  'dick, 
feist'  neben  rpoxi?  'Läufer'  usw.  (2,  1,  168). 

Übergang  vom  Substantivum  zum  Adjektivum  haben  die 
exozentrischen  Komposita,  wie  ai.  hiranya-kesa-h  'goldhaarig', 
trl-}md-  'tripes',  griech.  XeuK-ObXevo?  'weissarmig'  (2,  1,  72 ff.), 
erfahren.  Die  Grundlage  bildeten  Verbindungen  wie  Harald 
Schönhaar  und  in  noch  primitiverer  Form  solche  wie  russ.  Nastasja 
zototaja  kosa,  wörtlicli  'Anastasia,  golden  das  (ihr)  Haar',  d.  i, 
'Anastasia  Goldhaar,  Avaaiacria  xP^cr60pir.  Vgl.  2,  1,  72 ff., 
Neckcl  IF.  19,  253,  Leskien  IF.  23,  204 ff.,  Verf.  IF.  27,  139 f. 
Auch  hier  verrät  sich  der  substantivische  Ursprung  öfters  noch 
durch  die  mangelnde  Motion,  wie  poöoödKiuXoq  ri^g  (2, 1,110  f. 
2,2,  105  f.  107). 

b)  Weiterhin  fand  Adjektivierung  statt,  wenn  ein  Sub- 
stantivum abstrakter  Bedeutung  attributiv  oder  prädikativ  auf 
ein   Konkretum   bezogen   wurde.    Im   prädikativen    Satzteil   ist 
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ahd.  fruma  'Yorteü*  (nist  fruma  tkag  'nicht  ist  das  ein  Yorteil') 
adjektivisch  geworden,  woraus  mhd.  frum  nhd.  fromm^  z.  B. 
mhd.  ein  frumer  man;  ebenso  ist  das  Adjektiv  ernst  (als  Adj. 
seit  Luther)  aus  dem  Substantiv  ernst  (das  ist  ernst)  entstanden, 
u.  dgl.  mehr  (Paul  Prinz.^  357  f.,  Erdmann-Mensing  Grundz.  1,  25). 
Aus  dem  Französ.  vgl.  das  Adjektiv  fruste  aus  dem  Subst.  f rüste 
lat.  frustum  (Breal  Mem.  9,  33).  Für  die  Adjektivierung  in  attri- 
butiver Stellung  vgl.  griech.  öXeOpoq  'Verderben'  in  öXe6po(; 
MttKeöOuv  'der  verderbliche  M.,  der  Unglücks-M.',  6\e0po<;  TPot|u- 
)naTeu(;,  ferner  dvejuo(;  Kai  öXeGpoq  dv0pa)TTO(S  u.  dgl.  (IF.  11,  266  ff., 
Fraenkel  KZ.  42,  239  ff.),  und  bei  Plato  övo|ua  ipeOöo(;  Kai  dXrjGeq, 
TrapdöoHov  re  Kai  ipeööog  övojua,  letztere  Verbindungen  wie  mhd. 
(Flore  1289)  da^  wirt  in  nütze  (Adj.)  unde  frume  (Subst.). 

Besonders  substantivische  Neutra  haben  diesen  Wandel 
erfahren.  Bei  den  8-Stämmen  wie  ai.  rak^ds-  Adj. :  räkßas-  Subst., 
griech.  i|;euör|q  Adj.  :  ipeööo^  Subst.,  lat.  pühes  -eris  Adj.  :  "^yübos 
-eris  mag  so  schon  früh  auch  ausserhalb  der  Komposition  (a-raksds-^ 
d-ipeuöriq,  im-pübes)  der  Übergang  zum  Adjektiv  geschehen  sein, 
Avie  solcher  unzweifelhaft  für  das  lat.  Adj.  decörem  bei  Naevius 
anzuerkennen  ist  (2,  1,  517).  Vgl.  Fraenkel  KZ.  43,  204.  Lat. 
vetus  (:  griech.  erog  'Jahr')  war  zunächst  wohl  'Alter  von  einem 
Jahr',  dann  'jährig,  alt'  {vinum  vetus\  s.  2,  1,  517  f.,  Skutsch 
Wölfflin's  Archiv  15,  36  f.  Aus  dem  Ai.  hierher  auch  tdpus- 
'glühend'  und  'Glut',  vdpu^-  'wunderbar'  und  'Wunder'  (2, 1,  534 f.). 
Andere  Stammarten.  Ai.  vdsu-h  av.  vawhu-  vohu-  apers.  va^'u-  'gut' 
aus  ai.  vdsu  'das  Gut'  (2,  1,  178,  Osthoff  Morph.  Unt.  6,  41),  ai. 
mddhu-h  'süss'  aus  mddhu  'Süssigkeit' ;  über  noch  andere  Bei- 
spiele von  i^-Stämmen  dieser  Art  in  verschiedenen  Sprachen 
s.  2,  1,  1781,  Osthoff  a.  a.  0.  41ff.i).  Lat.  über  Adj.  aus  über 
'Keichlichkeit,  Fruchtbarkeit',  ursprünglich  'Euter'  (2,  1,  578). 
Griech.  indKap^  judKQp  'glückselig'  (F.  judKaipa)  vermutlich  auf 
Grund  eines  Neutrums  )udKap  'Glückseligkeit'. 

Öfters  sind  es  neutrale  Quantitätsbegriffc,  die  so  in  Ad- 
jektiva  verwandelt  wurden.  Ai.  purü-h  av.  po"ru-s  griech.  ttoXO-<; 

1)  Dem,  was  doii  besprochen  ist,  reihen  sich  wegen  des  Tonsitzes 
noch  GfiXuq  (:  ai.  dhärü-h  2,  1,  384)  und  juiJüXut;  an,  vielleichl  auch  x^pn^«; 
(IF.  9,  156f.). 

42* 
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*vier,  lit.  2)ilus  Voll,  reichlich'  entsprang  auf  Grund  des  ab- 
stufenden N.  "^pelu  {*jpolu)  *Fülle,  Menge',  das  in  got.  fiJu  (viel- 
leicht auch  in  ir.  ?7,  s.  Thurneysen  Handb.  des  Air.  44.  218)  er- 
halten ist  (2,  1,  177);  über  den  das  griech.  ttoXu  ergänzenden 
Stamm  ttoXXo-  vgl.  auch  Thurneysen  IF.  21,  176.  Ai.  hhüri-h  av. 
hü*ri-  'reichlich,  viel'  ist  vom  substantivischen  ai.  hhürl  {hhüri 
pasvdh  *eine  Menge  Yiehes')  herzuleiten,  falls  lit.  hürls  M.  'Heerde' 
ursprünglich  N.  und  mit  hhüri  identisch  gewesen  ist  (2,  1,  382. 
2,  2,  84).  Griech.  lueTotq  *gross'  aus  |ueTa  'Grösse'  (2,  1,  574, 
Verf.  Griech.  Gramm.^  188)0,  m^^<;  'halb'  aus  niuicru  'Hälfte' 
(2,  1,  447).  Lat.  minus  wahrscheinlich  ursprünglich  'Minderheit', 
wozu  dann  minor  usw.  (2,  1,  559).2) 

Anm.  QuantitätsbegrifTliche  Substantiva  sind  oft  auch  in  der  Art 
der  Adjektivklasse  zugeführt  worden,  dass  sie  in  der  Form  des  Nominativs 
oder  Akkusativs  erstarrten  und  so,  als  indeklinable  Adjektiva,  attributiv 
mit  beliebigen  Kasus  von  Substantiva  verbunden  wurden.  Manches  der 
Art  haben  wir  schon  in  dem  Abschnitt  über  die  Syntax  der  Zahlwörter 
kennen  gelernt  (S.  1  ff.),  z.  B.  ai.  satdm  alcMhhih  'mit  100  Augen',  lat.  {cum) 
centum  oculis,  w^o  auch  schon  auf  nhd.  mit  einpaar  wollenen  strümjffen 
hingewiesen  ist  (S.  42).  In  derselben  Weise  als  indeklinables  Adjektiv 
ahd.  filu  mhd.  vil,  z.  B.  2uo  vil  liuten,  wie  noch  jetzt  zu  viel  leuten  neben 
zu  vielen  leuten,  ebenso  nhd.  mit  mehr  leuten,  mit  genug  leuten  usw.  (vgl. 
Wilmanns  D.  Gr.  3,  2,  450ff.  585.  590ff.,  v.  Grienberger  Hildebrandslied  S.  32). 
Gleichartiges  im  Romanischen  bei  Meyer -Lübke  Roman.  Gramm.  3,  172, 
wie  franz.  force  argent  'gewaltig  viel  Geld',  force  amis  'gewaltig  viel  Freunde', 
wo  der  eigenthche  Begriff  des  Substantivs  vor  dem  der  Menge  als  Eigen- 
schaft zurückgetreten  ist.  Lit.  daüg  zmonems  'vielen  Menschen'  neben  Nom. 
Akk.  daüg  zmoniü  'viele  Menschen'  (auch  flektiert:  daugems  pasizadejo  'er 
versprach  vielen');  ant  ptlse  kelio  'auf  halbem  Wege'  neben  ant  kelio  piises 
'auf  der  Hälfte  des  Weges'  {püse  F.  'Hälfte'). 

Unter  diesem  Gesichtspunkt  würd  auch  verständlich  die  der  helle- 
nistischen Zeit  des  Griechischen  angehörige  indeklinable  Form  auf  -uj  der 
Komparative  auf  -luüv  -luuv,  wie  TrXeiuu,  KaWiuu,  über  welche  Crönert  Philol. 
61,  161  ff.,  Wendland  Gott.  gel.  Anz.  1905  S.  189 ff.,  Mayser  Gramm,  d.  gr. 
Pap.  299 f.  gehandelt  haben:  6  TrXeiuj  xpövoc,  für  ö  irXeiujv  xpovoe;,  ^v  rate; 
^XdxTOJ  TToXeaiv  für  iv  xaiq  iX&T-xoox  -rröXeaiv,  TrXeiuu  övtuuv  tOuv  cttoix€iujv 
für  TrXeiövuuv  övtuüv  tujv  öToixeiiuv  u.  dgl.  Wie  man  im  Neutrum  ttoXu 
und  TToWd,   TrXeiaTov   und   uXeiaxa   ohne  wesentlichen  Bedeutungsunter- 


1)  jueYC  ist  morphologisch  mehrdeutig  (eventuell  aus  *^eYaT). 

2)  [Eine    andere  Auffassung  von  minus  jetzt  bei   Osthoff  Morph. 
Unt.  6,  225  ff.] 
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schied  nebeneinander  gebrauchte,  so  auch  irXeTov  uXeov  und  TrXeiuu,  sub- 
stantivisch und  in  adverbialem  Sinn;  entsprechend  die  andern  Komparative 
von  Adjektiven  quantitätsbegrifflicher  Bedeutung,  ^XaxTov  und  ^XdxTUJ  usw. 
Man  sagte  also  z.  B.  depa  be  TrXeiuu  irupöc;  ^x^i"v  —  TrXeiuu  Xßb'  'ein  Mehr 
(Plus)  von  32*/*'  —  ^f^i  TiXeiuj  bmiuevouai  —  in''  dXdTTUü  —  xaüTa  ttXgiuj 
biaqpepei  dXXriXujv  —  r\v  tö  -ndQoc,  auvxeivr)  irXeiuj  —  ^XdxTiu  äTiebrwx-qaa 
—  TrXeiuu  qppoveiv.  Von  da  aus  wurde  die  Form  auf  -uj  starr  und  in- 
deklinabel und  nahm  (gleichwie  die  Zahlwörter  wie  xpidKovxa,  unser  viel, 
mehr  usw.)  zugleich  rein  adjektivischen  Charakter  an,  so  dass  sie  wie 
jedes  Adjektiv  auch  attributiv  gesetzt  werden  konnte,  vgl.  ausser  den 
oben  genannten  Verbindungen  noch  z.  B.  ö  xpövo«;  irXeiuj  yiTvexai  und  dv 
ttXgiuj  xpö^MJ-  Dazu  wirkte  aber  der  Umstand  wesenthch  mit,  dass  die 
loa-Deklination  dieser  Komparative  schon  seit  Beginn  der  historischen 
Gräzilät  auf  ein  paar  Kasus  beschränkt  war  (2,  1  §  430  S.  556)  und  dass 
dabei  unsere  Form  auf  -uj  zugleich  die  Form  des  Akk.  Sing.  M.  F.  war 
(vgl.  xöv  TtXeiu}  xpövov).  So  sicheres  Gefühl  für  Kasusunterscheidung  wie 
sonst  konnte  daher  hier  von  vorn  herein  nicht  vorhanden  sein.  Auch 
mögen  dann  speziell  die  prädikative  und  die  attributive  Verwendung  (ö 
Xpövoe;  uXelu)  ^axiv,  6  -rrXeiuu  xpövoq)  noch  erleichtert  und  gefördert  wor- 
den sein  durch  den  entsprechenden  Gebrauch  alter  Adverbialformen  auf 
'UJ  wie  TTÖppuj,  ävuu,  dvuuxepuu  (z.  B.  e\'x' efT^^  eixe  Tröppuu  eirj,  r\  dvuj 
ttöXk;,  Ol  dvuuxepuj  irpÖTovoi).  Von  den  quantitätsbegrifflichen  Komparativen 
verbreitete  sich  der  neue  Usus  auf  die  Komparative  von  beliebiger  anderer 
Bedeutung,  z.  B.  xf)  KaXXiuu  qpiXia. 

542.  2)  Substantiv  aus  Adjektiv.  Substantivierung 
von  Adjektiva  geschieht  so,  dass  in  den  Bedeutungsinhalt  des 
Adjektivs  entweder  die  ganz  allgemeine  Vorstellung  eines  leben- 
den Wesens,  einer  Sache,  eines  Zustands  u.  dgl.  aufgenommen 
wird  oder  die  Vorstellung  eines  Gegenstands,  auf  den  der  Be- 
deutungsinhalt des  Adjektivs  ohne  weiteres  hinweist  oder  dessen 
Attribut  das  Adjektiv  wenigstens  öfters  ist  und  den  man  aus 
der  Situation  leicht  zu  ergänzen  vermag. 

Von  der  Substantivierung  durch  Anwendung  eines  be- 
sonderen Formans,  z.  B.  av.  marHan-  'Sterblicher'  von  marHa- 
*sterblich',  griech.  aipaßiuv  *Schieler'  von  crTpaßö(;  'schielend', 
oder  durch  Tondifferenzierung,  z.  B.  ai.  kfsna-h  ('Schwarzer') 
'schwarze  Antilope'  zu  Jijmd-h  'schwarz',  griech.  \€uK0(g  ('Weisser') 
'Weissfisch'  zu   XeuKoq  'weiss'  (2,  1,  27  f.),   sehen   wir   hier  ab. 

a)  Bei  maskulinischer  und  femininischer  Form  wurde  der 
Begriff  einer  Person  männlichen  oder  weiblichen  Geschlechts 
aufgenommen.  So  ^\.mdrtya-h  av.  masyd-  'sterblich,  der  Sterbliche', 
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ai.  Jini-h  'lebendig,  der  Lebendige',  prit/ä  'lieb,  die  Liebe'  (Gattin, 
Tochter);  TS.  1,  5,  2,  3  yäthä  mmq  vdsu  vividä)i6  gühati  'gleich- 
wie einer,  der  einen  Schatz  gefunden  hat,  ihn  verbirgt'.  Griech. 
TToXeiuiog  'feindlich,  Feind',  leKoucra  'geboren  habend,  Mutter', 
Ol  dTaOoi  'die  Guten';  B  190  ou  cre  ^oike  KaKÖv  iju(;  öeiöicrcrecrGai 
'es  ziemt  dir  nicht,  dass  du  dich  wie  ein  Feiger  fürchtest'.  Im 
Lat.  sind  es  in  der  älteren  Zeit  Adjektiva,  die  persönliche  innere 
oder  äussere  Eigenschaften,  z.  B.  des  Standes,  Berufes,  Charakters 
ausdrücken,  wie  considaris,  affinis^  amiciis^  honus]  im  Spätlat. 
wurde  die  Substantivierung  freier.  Ir.  ind  nöib  'die  Heiligen', 
maithi  mathi  'boni.  Gute',  reyneperthiii  'die  vorher  Genannten' 
(über  Flexionsbesonderheiten  bei  substantivischer  Geltung  s. 
Thurneysen  Handb.  des  Air.  214  ff.).  Im  German.  erscheint  ge- 
wöhnlich die  starke  Form,  wenn  nicht  der  Artikel  vorausgeht,  wie 
got.  hlinds  'ein  Blinder',  ahd.  hlinte  gisehent^  holze  gangent  'Blinde 
sehen,  Lahme  gehen'.  Wo  die  schwach  flektierten  Adjektiva  sub- 
stantivisch auftreten  (z.  B.  Luk.  6,  39  ihai  mag  hlinds  hlindana 
fiuhan?  'inriii  öüvarai  luqpXö«;  TuqpXöv  oöriTeTv;')  liegt  noch  alter 
Substantivsinn  des  ri-Stammes  vor  (S.  653).  Im  Litauischen  ist  die 
einfache  Form  des  Adjektivs  mit  der  Zeit  zurückgetreten  gegen 
die  zusammengesetzte  (bestimmte)  Form.  Noch  z.  B.  ärtymas  ('nah') 
in  der  Kirchensprache  'Nächster',  wie  ne  daryk  sävo  drtymui 
neko  plkto  'tu  deinem  Nächsten  nichts  Böses'.  Daneben  geräs-is 
'der  Gute',  mäno  mylime-ji  'meine  Lieben',  kalbqs-is  'der  Redende, 
Redner'.  Aksl.  slepi  'Blinde',  slepi-ji  'die  Blinden':  Matth.  11,  5 
TucpXoi  dvaßXeiTOucri  Kai  xu^Xoi  TrepiTraTOÖö'i  ist  sowohl  mit  slepi 
prozirajqtb  i  chromi  chodetb  als  auch  mit  slepiji^  chromiji  übersetzt. 

Der  allgemeine  Begriff  einer  Sache  knüpft  sich  seit  ur- 
idg.  Zeit  an  das  Neutrum,  teils  im  Singular  teils  im  Plural, 
wobei  der  Singular  an  sich  oft  kollektiven  Sinn  einschliesst, 
wie  griech.  tö  ejnov,  tö  dYa0öv,  id  e|ud,  id  dTotöd,  lat.  meum^ 
mea^  honum^  hona^  griech.  tö  uTiriKoov  'das  Untertänige'  d.  i. 
'die   Untertanenschaft,    die   Untertanen'   (2,  1,  649.  2,  2,  76  ff.). 

Ferner  war  altererbt  der  Gebrauch  sowohl  des  Neutrums 
als  auch  des  Femininums  als  Eigenschaftsabstraktum,  wie  griech. 
TTivuin  *  Verstand,  Klugheit',  euTUxe^  'Glück',  ai.  jarand  'Hin- 
fälligkeit', tamasd-m  'Finsterniss'  (2,  1,  643  f.).  — 
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In  syntaktischer  Beziehung  bekundet  sich  die  Substan- 
tivierung des  Adjektivs  besonders  darin,  dass  zu  ihm  attributiv 
ein  anderes  Adjektiv  hinzutreten  kann,  wie  z.  B.  griech.  oi 
ujuetepoi  öucTjueveiq  'eure  feindlich  Gesinnten,  eure  Feinde',  l^^W 
KttKov  'ein  grosses  Über,  lat.  mea  bona. 

b)  In  den  Inhalt  des  Adjektivs  wird  die  Vorstellung  eines 
Gegenstands  aufgenommen,  auf  den  die  Bedeutung  des  Adjektivs 
ohne  weiteres  hinweist,  z.  B.  griech.  Tpiripri?  (sc.  vaö^)  'Schiff 
mit  drei  Keihen  von  Eudern',  oder  dessen  Attribut  das  Ad- 
jektiv wenigstens  öfters  ist  und  den  man  leicht  aus  der  Si- 
tuation ergänzen  kann,  z.  B.  griech.  rj  öeHid  (sc.  xeip)  'die  rechte 
Hand,  die  Rechte',  «Kpaioc;  (sc.  oivoq)  'ungemischter  Wein'.  An 
die  Weglassung  des  Substantivs  gewöhnt  sich  der  Sprechende 
um  so  leichter,  je  deutlicher  es  schon  durch  das  Adjektiv  an 
die  Hand  gegeben  ist,  daher  zu  einer  gewissen  Zeit  z.  B.  f] 
Tpir|pr)g  schon  ständig  ohne  vaOg,  aber  z.  B.  f]  laxeia  und  i]  laxeia 
vau<;  'Schnellschiff'  noch  nebeneinander  erscheinen.  Vgl.  2, 1,  41, 
Delbrück  Grundr.  5,  130  ff.,  Verf.  K.  vergl.  Gramm.  6911 

543.  Adjektivum  und  substantivisches  Zahlwort 
Wie  man  überhaupt  zwischen  substantivischer  und  adjektivischer 
Bedeutung  von  Haus  aus  nicht  durch  form  antische  Mittel  ge- 
schieden hat,  so  sind  auch  die  indeklinabeln  Zahlwörter  5  bis 
19,  *pe7dq^e  'quinque'  usw.  (S.  16  ff.),  ursprünglich  ebensowohl 
substantivisch  wie  adjektivisch  gewesen,  z.  B.  sieben  kommt  nach 
sechs  und  sieben  häiiser.  Ist  mit  der  Zahl  ein  bestimmter  Gegen- 
stand gezählt,  der  Gegenstand  selbst  aber  nicht  genannt,  Aveil 
es  ein  ganz  allgemeiner  Begriff  wie  Lebewesen  ist  oder  weil 
es  ein  speziellerer  Begriff  ist,  der  sich  aus  der  Situation  ergiebt, 
z.  B.  sieben  bildeten  das  kollef/ium^  so  steht  das  Zahlwort  auf 
gleicher  Linie  mit  den  Adjektiva  in  gleichartigen  Verhält- 
nissen. Wie  es  mit  der  adjektivischen  oder  substantivischen 
Natur  der  seit  uridg.  Zeit  die  Kasus  und  die  Genera  forman- 
tisch  unterscheidenden  Zahlwörter  1  bis  4  (S.  6  ff.)  von  Haus 
aus  gestanden  hat  (z.  B.  wenn  man  ausdrücken  wollte  'drei 
kommt  nach  zwei'),  ist  nicht  mehr  zu  sehen.  Im  allgemeinen 
sind  diese  Zahlwörter  seit  Beginn  der  Überlieferung  überall 
Adjektiva  gewesen. 
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Durch  besondere  stammformantische  Mittel  sind  von  ihnen 
wie  von  den  indeklinabeln  Zahlwörtern  aus  Formen  mit  sub- 
stantivischer Geltung,  die  sogenannten  Zahlabstrakta,  geschaffen 
worden.  Die  höheren  Zahlen,  von  20  an,  sind  alle  ursprünglich 
Substantiva  gewesen. 

Die  konstruktionelle  Yerschiedenheit,  dass  mau  einerseits 
Zahlwörter,  teils  flektierte,  teils  unflektierte,  als  Adjektivum 
dem  gezählten  Gegenstand  attributiv  beigab  und  anderseits 
substantivische  Zahlwortformen  mit  dem  gezählten  Gegenstand 
im  Genitiv  hatte,  führte  zu  einem  Kampf  zwischen  beiden 
Ausdrucksweisen,  bei  dem  teils  die  substantivischen  Formen 
adjektivische  Geltung  bekamen,  z.  B.  ai.  sastyä  häribhih  'mit  60 
Falben',  ksl.  ^  pettmi  sestrami  *mit  5  Schwestern',  teils  die 
adjektivischen  Formen  substantivische  Geltung,  z.  B.  ai.  dam 
kaläsänä  hiramjänäm  *10  goldne  Becher'  (ddsa  darf  hier  nicht 
etwa  als  ursprüngliches  Substantivum  angesehen  werden,  wie- 
wohl es  diese  Geltung  einmal  in  der  uridg.  Zeit  gehabt  haben 
mag).  Die  Ausgleichung  hat  sich  allermeistens  in  der  ersteren 
Richtung,  zugunsten  des  adjektivischen  AVertes,  vollzogen.  Ge- 
naueres über  diese  Vorgänge  s.  S.  5  ff.  Der  Wandel  des  Sub- 
stantivs zum  Adjektiv  ist  der  gleiche  wie  bei  andern  sub- 
stantivischen Quantitätsbegriffen,  wie  viel  (got.  filu\  s.  §  541,  b. 
S.  654  ff. 

544.  Adjektivum  und  Adverbium.^)  Bei  Bestimmungen 
des  Orts,  besonders  der  örtlichen  Richtung,  ferner  der  Reihen- 
folge, der  Zeit  u.  a.,  welche  zum  Yerbum  hinzutreten,  erscheinen 
adjektivische  und  adverbiale  Ausdrucksweise  nebeneinander. 
Z.  B.  der  Gedanke  'dort  fahren  Schiffe  heran'  konnte  im  Grie- 
chischen entweder  mit  vfje^  6K€i  eTiiTiXeoucri  oder  mit  vriec;  CKeTvai 
eTTiTrXeouö'i  gegeben  werden.  Im  RV.  rdthena  suvffä  yätam  arvdk 
(Adv.)  'mit  dem  schönrollenden  Wagen  kommt  hierher'  (1, 118,  2) 
und  arvdid  ehi  'komm  hierher'  (1,  104,  9).  Im  ersteren  Fall  ist 
die  Beziehung,  die  das  Wort  zum  Verbum  hat,  im  zweiten  die 
zu   dem   Substantivum,  welches  in  der  betreffenden  Situation 

1)  Für  das  Lat.  s.  ausser  der  Schrifl.  von  Pick,  die  S.  652  genannt 
ist,  Hub.  Priess  Usum  adverbii  quatenus  fugerint  poetae  Latini  quidam 
dactylici,  Marburg  1909. 
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ist,  deutlicher  gekennzeichnet.  Die  adjektivische  Ausdrucksweise 
eignet  mehr  den  älteren  Perioden  der  idg.  Sprachen,  die  ad- 
verbiale mehr  den  jüngeren  Perioden. 

Anm.  Wo  kein  Artikel  {der,  die,  das)  entwickelt  ist,  hat  die  adver- 
biale Ausdrucksart  im  allgemeinen  wohl  als  die  den  gewollten  Zweck 
besser  erreichende  zu  gelten,  da  oft  nur  aus  dem  Zusammenhang  zu 
ersehen  ist,  ob  das  Adjektiv  prädikativ  zu  nehmen  ist  oder  nicht,  z.  B. 
lat.  primus  epistulam  legit,  priniam  epistulam  legit.  Die  Wortstellung  und 
wohl  auch  die  Satzbetonung  mögen  freilich  oft  dem  Verständnis  eine 
Stütze  geboten  haben.  Bei  usuell  gewordenem  Artikel,  wie  in  der  attischen 
Prosasprache,  konnte  dieser  Zweideutigkeiten  hintanhalten:  irpujTO?  xriv 
^TTiaToXriv  dv€Yvuja€  (gegenüber  ö  irpujTOc;),  updiTriv  xriv  ^TTiöToXr|v  dve- 
Tvuuae  (gegenüber  ti^v  TrpduTr|v  ^TriöTo\r)v).  In  den  modernen  Sprachen 
hat  man,  wenn  das  Adverbium  gebraucht  ist,  den  durch  die  verschiedene 
Art  der  Satzbetonung  geleisteten  Dienst  zu  beachten:  er  las  zuerst  den 
b7'ief\  er  las  zuerst  den  brief  (vgl.  auch  er  las  zuerst  den  brief  —  dann 
anderes]  er  las  zuerst  den  brief  —  dann  schrieb  er  ihn  ab).  Es  ist  dem- 
nach nicht  richtig,  wenn  man,  einzig  die  zu  Papier  gebrachte  Sprache  berück- 
siclitigend,  die  allerdings  ja  der  Betonungsbezeichnung  ermangelt,  Anwen- 
dung des  Adverbiums   als  die  minder  klare  Ausdrucksweise   bezeichnet. 

54:5,  1)  Örtlichkeitsbezeichnungen,  insbesondere  An- 
gaben, in  welcher  Richtung  etAvas  ist  oder  vor  sich  geht. 

a)  Pronominale  Adjektiva.  Ai.  ud  asäil  süryö  agäd  ud 
idq  mämakq  vdcah  'dort  hat  die  Sonne  sich  erhoben  und  hier 
mein  Spruch',  ayq  ta  emi  'hier  trete  ich  vor  dich  hin',  Hom. 
€YXO?  )U6v  TÖbe  Keitai  im  x6ovö<;  'die  Lanze  liegt  hier  auf  der 
Erde'.  Vgl.  S.  8171,  Ber.  der  sächs.  Ges.  d.W.  1908  S.  40.  Von 
derselben  Art  ist  der  Gebrauch  von  ai.  anyä-h  av.  anya-  griech. 
d\Xo(;  lat.  alius  (S.  336),  wo  damit  an  eine  Spezies  eine  weitere 
Spezies  angeschlossen  wird  und  wir  einen  adverbialen  Ausdruck 
wie  anderseits.^  überdies  gebrauchen,  z.  B.  av.  ndmö  anidsae'hyö 
spdntae*byö  ndmö  anyaesqm  asaonqm  'Verehrung  sei  den  A.  Sp., 
Verehrung  anderseits  den  A.',  Hom.  jurjxriP  ö'  ejuri  ou  xi  TTeTTucnai 
oub'  äXKax  ö|aujai  'meine  Mutter  hat  nichts  erfahren  noch  ander- 
seits die  Dienerinnen',  auTotp  'Obvaaevq  TepTreio  . . .  riöe  Kai  aWoi 
Oaii-jKeq  'aber  Odysseus  ergötzte  sich  und  anderseits  auch  die 
Phäaken',  Plaut.  ÄC.  salvast  navis:  ne  Urne.  Cha.  quid  aha  arma- 
mcnta?  'wie  steht  es  anderseits  mit  dem  Takelwerk?'. 

b)  Sonstige  Adjektiva.  Ai.  ürdhrö  agnih  sumdnäh  prätdr 
ast/iät  'früh  hat  sich  aufrecht  gestellt  (sich  erhoben)  der  freund- 
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liehe  Agni',  Hom.  (Tifj  ö'  6p0ö^  'er  stellte  sich  aufrecht,  erhob 
sich',  ai.  (ijdh)  ürdhvq  dhiti  krndvad  dhärdyac  ca  *der  das  Lied 
in  die  Höhe  bringe  und  es  halte',  Hom.  brjcrdvTUJV  er'  ev  vrji . . . 
opGöv  €v  laTOTTebi;]  'man  fessle  dich  in  dem  Schiff  aufrecht 
am  Mast'. 

Ai.  äpäiic-  av.  apänc-  'weg,  rückwärts  gewandt',  ai.  arvdiic- 
'hergewandt',  üdanc-  'aufwärts  gewandt',  prdnc-  'vorwärts  ge- 
wandt' u.  a.,  av.  paränc-  'beiseite  gewandt'  u.  a. :  RY.  djjäid  prära 
eti  'hinweg  geht  er  und  vorwärts',  arväia  ehi  'komm  hierher', 
arvdncq  rayim  d  kfdhi  'schaff  Reichtum  hierher',  SB.  tena  präcö 
'm/ärdn  nd  ühati  'damit  häuft  er  die  Kohlen  nach  Osten',  av. 
parqs  tarstö  apatacat  'er  machte  sich  furchtsam  beiseite',  apasi 
razciHi  arstis  'rückwärts  fliegt  die  Lanze'.  SB.  tdthä  nd  jihmd 
emjämah  'so  werden  wir  nicht  fehl  (eigentlich:  schief)  gehen'. 

Hom.  dWor'  eiri  TrXeupdc;  KaraKeijuevo«;,  dXXoxe  ö'  auie  | 
ÜTTTio^,  dWoxe  öe  7Tprivr|(;  'bald  auf  die  Seite  sich  legend,  bald 
auf  den  Rücken,  bald  nach  vorwärts  (auf  das  Antlitz)',  irprivea 
Tidp  Xexeecrcri  Mevomdbao  Tavucrcra<;  |  ev  Koviri?  'ihn  beim  Lager 
des  M.  vorwärts  hinstreckend  im  Staub',  evavTio<;  T]X6e  'er  kam 
entgegen',  loi  b'  d^xicrrivoi  eiriTTTOv  'die  fielen  nebeneinander 
hin'.  Hom.  rz;e  luoxodaioq  aiei  'er  sass  stets  im  innersten  Winkel', 
Soph.  BupaToq  rjX6ov  uj<;  \)\xd<;  XdGpa  'ich  kam  unbemerkt  vors 
Tor  zu  euch',  6Z;ö)Li€a0'  ecpeaiioi  'wir  sitzen  am  Herd',  dirdTei' 
eKTOTTiov  ö  Ti  TdxKTid  jUE  'führt  mich  so  schnell  als  möglich  vom 
Orte  weg',  Thuk.  wa  \xx\  uTraiepioq  TaXamuupoiri  'damit  er  nicht 
den  Beschwerden  der  freien  Luft  ausgesetzt  sei',  Xen.  dvriYOVTO 
Ol  AGrjvaToi  ex  xf)^  Xiou  TieXdYioi  'die  A.  fuhren  von  Chios  aus 
durchs  offne  Meer',  Aristoph.  6  öeö"TTÖTr|<;  Tdp  )liou  |ueTeiupO(^ 
aipeiai  'mein  Herr  erhebt  sich  in  die  Luft'. 

Plaut,  quam  inde  suam  qulsque  ibant  divorsi  domum^  Caes. 
diversae  duae  legiones  proeliahantur  ^  Liv.  in  provincias  diver si 
(liiere^  Plaut,  trarisvorsiis^  non  provorsus  cedit^  quasi  cancer  solet^ 
Cic.  jjroximus  Pompeio  sedebam,  Ov.  jacuit  resupinun^  Verg.  manns 
supimjs  ad  caelum  tendere^  Liv.  sublimis  ahiit  'schwang  sich  in 
die  Höhe,  gen  Himmel',  Plaut,  sublimem  aliquem  ferre  'einen 
auf  den  Achseln  forttragen'.  Hör.  domesticus  otior.  Osk.  nessi- 
mas  staiet  veruis  lüvkei  'proximae  stant  portae  in  luco'. 
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Got.  iddjuh  jaindwairps  mip  skeimam  jah  haizani  *epX€Tai 
eK€T  }JieTä  qpavüjv  Kai  XajUTrdöujv',  managai  f/alißun  sipönje  is  ihukai 
'ttoXXoi  dirfjXGov  tüjv  |ua9r|TÜuv  auToO  eig  xd  OTiicruj',  jah  mei  ana 
haipjai^  samaleikö  ni  gawandjal  sik  ibukana  'Kai  6  ev  tuj  dTptjJ 
6|aoiuj<;  )uri  eTTKTTpeijidTUj  eig  id  omatu'. 

Lit,  stäczas  stöviu  *ich  stehe  aufrecht',  hztisas  gaJiü  'ich 
liege  ausgestreckt',  parpüle  auksztynaikas  'er  fiel  auf  den  Rücken' 
{auksztynaikas  'nach  oben  gerichtet').  Ak^X.padq  nicl  'eTiecrov  em 
TTpöcrujTTov  aUTUJV'. 

546.  2)  Bezeichnung  der  Reihenfolge,  örtlich  und  zeit- 
lich. Ai.  RV.  yaHmin  hrähmä  rdjani  purva  eil  'dem  König,  bei 
welchem  der  Brahmane  voran  geht  (den  Vortritt  hat)',  yö  braJi- 
mäne  prathamö  yd  dvindat  'der  dem  Frommen  zuerst  (primus) 
die  Kühe  fand',  tvq  devesu  prathama  havämahe  'dich  rufen  wir 
unter  den  Göttern  zuerst  (als  ersten)  an',  AB.  fad  idtamäm 
ad'di  yajati  'damit  opfert  er  der  Aditi  zuletzt  (postremae)' ;  av. 
yatärö  pa"rvö  u^histaHl  'qui  prior  surgit',  avajastim  pa^'rvqm 
äpjö  ja'Syöiä  pascaeta  'zuerst  (priorem)  sollst  du  deine  Bitte  an 
die  Wasser  richten  .  .  .,  dann'.  Hom.  v^eg,  öcjai  TTpOuiai  eipuaiai 
'die  Schiffe,  die  am  meisten  nach  vorn  gezogen  sind',  Necriiup 
Ö€  TTpujTog  KTUTTov  die  'Ncstor  hörte  zuerst  den  Hufschlag', 
TTpövoov  TTpujTov  ßdXe  öoupi  'er  traf  zuerst  den  Pronoos  mit 
dem  Speer',  Aristoph.  |liujv  ücriepai  TidpecTjuev ;  'wir  erscheinen 
doch  nicht  zu  spät?'.  Lat.  prior  pnriegreditur^  primus  advenity 
ultima  abiit.  Got.  ei  in  mis  frumistamma  atauyidedi  Xristaiis 
lesus  alla  usbeisnein  "iva  ev  e)uoi  TipuuTLu  evöeiHrjTai  'lr|(Tou(;  Xpicriöq 
Tr)v  TrdcTav  |aaKpo9uiuiav',  fruma  gaf  'TTpoeöuuKev',  Adam  auk  fruma 
gadiyans  warß^  papröh  Aiwwa  'Aöd)Li  ydp  TTpüjioq  [fruma  ist  ge- 
nauer 'TTpoiepog,  prior')  eTtXdcrGri,  eiia  Eua';  ebenso  in  der  aksl. 
Übersetzung  Ädmm  prhii)  sbzhdan-b  bysh. 

547.  3)  Zeitbezeichnungen.  Besonders  im  Griechischen 
und  Lateinischen.  Hom.  rjepiri  b'  dveßri  ineTav  oupavov  'früh  ging 
sie  hinauf  zum  gewaltigen  Himmel',  eairipxoq  ö'  fjXGev  'er  kam 
am  Abend',  euöov  Travvuxioi  'sie  schliefen  die  ganze  Nacht', 
XOiZ^ög  eßn  Kaxd  baiia  'er  ging  gestern  zum  Male',  Xen.  Kaie- 
ßaivov  eiq  xdq  Kuj|aaq  r]br\  crKOTaToi  'sie  stiegen  in  die  Dörfer 
hinab,    als  es  bereits  dunkel  war',    Hom.  TieiLiTTTaioi  5"  Aitutttov 
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euppeiinv  iKoiuecrGa  *am  fünften  Tage  gelangten  "wir  zum  stark- 
strömenden Aegyptus',  Thuk.  xpiTaioi  dqpiKOvxo  'am  dritten  Tage 
kamen  sie  an',  Soph.  xpoviog  qpaveig  *spät  erschienen',  Soph. 
ujq  r\be  (f)  vocrog)  jjloi  oHeia  qpoiia  Kai  laxei'  dTrepxerai  Vie  diese 
Krankheit  plötzlich  mich  befällt,  so  geht  sie  auch  schnell  weg'. 
Cic.  noduahundus  ad  me  venit^  Yerg.  nodiirnus  ohambulat^  Hör. 
cespertinus  jjete  tedum^  Plaut,  citus  e  cunis  exilit^  Yerg.  sera  querelis 
haud  iustis  adsiirgis. 

Av.  x^'afsa  dar^yö  masyäka  'schlaf  lang,  o  Mensch',  ca- 
räHi  yä  dar^ya  apu^ra  ae'ti  'die  Frau,  die  lang  kinderlos  ein- 
liergeht',  yastä  daevmg  aparö  tarämqstä  'wer  darum  die  D.  künftig 
(eig.  posterior)  missachten  wird',  ai.  prdti  tvä  duhitar  diva  usö 
jirä  ahhutsmahl  'dir  entgegen,  Himmelstochter  U§as,  sind  wir 
rasch  erwacht'. 

548.  4)  Bezeichnung  sonstiger  Art  und  Weise,  in 
der  etwas  geschieht. 

Hom.  üjpvuTO  n^loc;  'er  machte  sich  (zum  Kampf)  zu 
Fuss  auf.  Yerg.  cum  pedes  iret  Lit.  i^eszczas  einü  'ich  gehe  zu 
Fuss',  aksl.  narodi  po  njemt  idq  pesi  'oi  öxXoi  r|Ko\ou9r|crav  auTUj 
TreZ^f]';  lit.  raüas  ntjöju  'ich  komme  geritten',  bäsas  einü  'ich 
gehe  barfuss'. 

Ai.  tdsya  vayd  prasave  yäma  urvth  'auf  dessen  Geheiss 
gehen  wir  (Ströme)  breit  dahin',  av.  yä  amavaHi  fratacaHi  'der 
(der  Fluss)  mächtig  weiterfliessf.  Thuk.  6  TTOTainöq  eppuri  |ueYcx^ 
'der  Fluss  floss  mächtig'.  Seneca  ^?row^  ille  (Nilus)  magmis 
influxlt  aut  paucior.  —  Thuk.  KXeuuv  öe  eviaöGa  ör)  ttoXu^  eve- 
KeiTO  XeTiJuv  ktX.  'drängte  mächtig  an,  bedrängte  sie  stark  mit 
der  Behauptung'  usw.  (vgl.  Dion.  Hai.  ßapu<;  eTKeirai  xivi  'be- 
drängt einen  hart'),  Sali,  multus  atque  ferox  instare.  —  Hom.  \h<; 
TTUKVoi  -ecpecTTacrav  dXXriXoicri  'so  dicht  standen  sie  beieinander', 
Caes.  ut  nunquam  conferti^  sed  rari  maynisque  intervalUs  proe- 
liarentur.  —  Ai.  asmäkam  astu  kevalah  'uns  möge  er  ganz  an- 
gehören', Eur.  änac;  \xhf  ou  t^voit'  äv  eiq  fijud^  qpiXo?  'ganz  und 
gar  zeigt  er  sich  Avohl  nicht  freundlich  gegen  uns',  Cic.  nos 
nunc  penitus  totosque  {philosophiae)  tradimus\  als  Gegensatz  dazu 
nullus:  nuUus  duhito  u.  dgl.,  Cic.  miHericordia^  quae  tibi  nulla 
debdur.  —  Ai.  kevala-h^  griech.  |li6vo^,  lat.  solus^  ahd.  einay  einiy^ 
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lit.  vens  eütsprechen  öfters  unserm  nur^  allein^  einzig^  z.  B.  ai. 
tfan  na  muktäsubhis  tatra  käranq  hevalö  vidhih  'der  Grund  da- 
für, dass  sie  von  den  Lebensgeistern  nicht  verlassen  wurde,  war 
nur  das  Schicksal';  griech.  eKeivo^  \xdvoc,  lat.  'die  solus  *nur  er', 
ahd.  then  fater  einigan  minnöt  'den  der  Vater  einzig  liebt',  lit. 
tevs  vens  namij  Mer  Yater  ist  allein  zu  Hause*. 

Ai.  mama  visrabdhah  kathayasva  'sag  es  mir  getrost', 
rambhä  vivasä  sä  tirödadhe  'R.  verschwand  unwillkürlich,  wider 
ihren  Willen',  mayäsi  jätramätrah  2:>äpayä  parityaktah  'von  mir 
bist  du  gleich  nach  der  Geburt  schnöde  verlassen  worden'. 
Plat.  KaKÖ?  cKÜbv  ouöeiq  'willentlich  ist  niemand  schlecht'.  And. 
Ol  eGeXovT€?  de,  kivöuvou<;  Ka0i(TTd|uevoi  'die  willentlich  in  Ge- 
fahren Kommenden',  Soph.  dKuuv  diuapiOüv  'wider  seinen  Willen 
einen  Fehler  begehend',  Aristoph.  )Liev'  fjcruxo<;  'bleib  ruhig',  Soph. 
(TTUYVöi;  juev  eiKuuv  öfjXoq  ei  'offenbar  gibst  du  aus  Hass  gegen 
mich  nach'.  Lat.  lubens  fecero,  invitus  fecit^  tristis  (laetus)  abiit^ 
beatissimi  vivimus^  saivus  sanus  ad  suos  revertitur^  miser  perW^): 
pälign.  eite  mis  .  .  .  pacris  'ite  vos  placidi'.  Got.  jah  saiwala  jah 
leik  unfairinöna  in  quma  fraujins  unsaris  gafastaindaii  'Kai 
f)  ipuxr)  Kai  t6  crujjua  djue)U7TTiu(;  ev  if)  irapouaia  toö  Kupiou  r\\x<nv 
Trjpriötin'j  ^tid.  want  er  giloubig  zimo  quam  'weil  er  im  Glauben 
zu  ihm  kam',  quam  si  forahtalu  'sie  kam  schüchtern',  nu  ligif 
uns  umbitherbi  thag  unser  adalerbl  'nun  liegt  unser  Erbgut  un- 
nütz da',  mhd.  si  kom  müediu  zin^  nieman  lebet  so  siechei^^  as. 
ik  ging  iämarmöd  'ich  ging  im  Herzen  betrübt',  Maria  endi 
Martha  siraga  sätim  'M.  und  M.  sassen  traurig  da'.  Lit.  nuijo 
linksmas  päs  sävo  mötynq  'er  ging  vergnügt  zu  seiner  Mutter', 
smutnas  stövi  päs  durls  'traurig  steht  er  an  der  Tür',  sveiks 
parejo  'er  kam  gesund  heim';  aksl.  stase  zverije  nopostaphni  'die 
Tiere  blieben  unbeweglich  stehen'. 

So  begegnen  solche  Adjektiva,  mit  Adverbia  gleichwertig, 
auch  in  engerer  Verbindung  mit  Adjektiva.  Ai.  visvä  hdrf 
dhuri  dh'tHvä  räthasya  'die  beiden  ganz  falben  gib  an  die  Deichsel 
deines  Wagens' ;  nü  rödasi. . .  urücivisve  yajate  'ihr  beiden  Welten, 
ihr  weiten,  ganz  heiligen'.  Hom.  ict  (leuxea)  ö'  dveßpaxe  öaiöaXa 

1)  Sogar  diilcis  aput  Meines,  TiOe  benedicta,  moraris,  tu  secura  iaces 
BuGcheler  Carm.  lal.  ep.  2,  n.  1292, 1.  Vgl.  KonjelznyWöllTlin's  Arch.  15,  :U9. 
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TTotvia  *sie  (die  Rüstung)  erklin*te,  die  ganz  kunstvolle',  Thuk. 
ev  TTdcri;]  TToXejuia  ZiKeXia  *in  dem  ganz  feindlichen  S/,  iq  d\- 
XoTpiav  TTctcrav  'in  ein  ganz  fremdes  Land'.  Cic.  Plancus  totus 
nosfer  est;  Italien,  tanta  grande  alterazione  'eine  so  grosse  Er- 
regung', tuttl  pieni  'ganz  voll',  afranz.  demie  morte^  nfranz. 
inie  fenetre  toute  grande  oiwerte  (Meyer-Lübke  Roman.  Gramm. 
3,  157  f.).  Nhd.  vulgär  eine  ganze  gute  frau^  ein  rechter  dummer 
kerl^  eine  rechte  dumme  geschichte^  eine  solche  schlechte  wäre. 
Lit.  (aus  Märchen)  fi  visä  grazl  'sie  ist  ganz  schön',  fi  jaü  visä 
püsnüge  'sie  ist  schon  ganz  halbnackt',  fls  nekur  nerädo  tokiös 
graziös  kaTp  jö  patl  'er  fand  nirgends  eine,  die  so  schön  war 
wie  seine  Frau';  aksl.  vdsh  ceh  'oXoKXripog,  ganz  heil',  russ. 
jest' . . .  sosna  vsja  zototaja  'es  ist  ein  Kieferbaum,  ganz  golden', 
mähr,  su  vsecek  fnokrg  'ich  bin  ganz  nass'.  Dieser  Gebrauch 
wird  sich  aber  nur  zumteil  so  entwickelt  haben,  dass  das  durch 
ein  Adjektiv  bestimmte  Adjektiv  zunächst  nur  im  Prädikatsteil 
des  Satzes  stand  (-rrdcra  TToXeiiiia  ecriiv  x]  ZiKcXia)  und  von  da  aus 
zu  attributiver  Verwendung  kam.  Vermutlich  haben  die  mit 
prädikativem  Adjektiv  verbundenen  Partizipia  vorbildlich  mit- 
gewirkt. Teilweise  wird  wohl  auch  eine  nur  formal-gramma- 
tische Ausgleichung  stattgefunden  haben,  und  zwar  einerseits 
so,  dass  das  Adjektiv  an  die  Stelle  eines  Adverbs  trat,  z.  B. 
eine  ganze  gute  frau  für  eine  ganz  gute  frau^  anderseits  so,  dass 
es  für  das  Vorderglied  eines  Kompositums  eintrat,  z.  B.  ai.  sdr- 
vah  svetäh  für  sarvd-svetak  'ganz  weiss',  griech.  Trag  ttoikiXo«;  für 
TTa|u-7TOiKiXoq  'ganz  bunt'. 

549.  Solche  prädikative  Fonnen  sind  öfters  in  der  ad- 
jektivischen Gestaltung  erstarrt  und  indeklinabel  gewor- 
den. Dies  geschah  vor  allem  in  Fällen,  wo  adjektivischer  Aus- 
druck und  adverbialer  Ausdruck  nebeneinander  üblich  waren. 
Die  Indeklinabilität  des  letzteren  übertrug  sich  auf  den  ersteren. 

Beispiele  werden  in  §  557  genannt  werden. 

Der  hier  in  Rede  stehende  Vorgang  hat  wahrscheinlich 
eine  Rolle  gespielt  bei  der  Verkümmerung  der  Flexibilität  des 
Adjektivs  im  Germanischen  (2, 1, 107  f.,  Delbrück  Grundr.  3,405ff., 
Erdmann-Mensing  Grundz.  2,  82 ff.,  Wilmanns  D.  Gr.  3,  737,  Verf. 
27,  272)  und  bei  der  Entwicklung  der  indeklinabeln  Adjektivform 
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auf  -ft  im  Slavischen  (2,  1,  112  f.  169.  172,  Leskien  Gramm,  der 
alblüg.  Spr.  126.  158  f.).  Ursprünglichen  Nom.  Sing.  M.  darf 
man  noch  z.  B.  sehen  in  ahd.  fuar  heimort  'er  fuhr  heimwärts' 
(vgl.  got  iddjtih  jaindwairßs  S.  663)  und  in  aksl.  vbsta  mojh  snopb 
pravh  'meine  Garbe  richtete  sich  gerade  in  die  Höhe'.  Dieser 
Kasus  ist  mit  andern  Kasus  formal  zusammengefallen,  die  eben- 
falls oft  adverbial  erstarrt  waren,  vor  allem  mit  dem  Nom.-Akk. 
Sing.  N. 

550.  Bei  der  erwähnten  Gleichwertigkeit  von  Adjektiv  und 
Adverbium  ist  es  nicht  auffallend,  dass  auch  umgekehrt  Ad- 
verbia zu  flektierten  Adjektiva  geworden  sind,  wenn  die  Ad- 
verbialendung äusserlich  als  eine  lebendige  Nominativform  er- 
scheinen konnte.  So  waren  griech.  amöq  -r\  -6  'selber'  und  lat. 
penitus,  subitus  -a  -um  ursprünglich  Adverbia  auf  -tos  (§  573,  1). 
Lat.  per-nox  und  per-dius  enthielten  als  Schlussteil  einen  er- 
starrten Gen.  Sing.  (§  561),  doch  sagt  Apul.  Met.  5,  6  et  perdia 
et  pernox  nee  inter  ampUxns  coniugales  desinis  criiciatum.  S.  IF. 
27,  238  ff. 

Die  AdyerMa  nach  Form  und  Gebrauch,  i) 

I.  Allgemeines. 

551.  Die  Ausdrücke  Adverb,  Präposition  und  Partikel 
werden  in  verschiedener  Begrenzung  gebraucht,  und  in  der  Tat 
lassen  sich  diese  Wortklassen  unter  keinen  Umständen  genau 

1)  Bopp  Vergl.  Gramm.  ^  2,  242ff.  3,  476fr.  Delbrück  Grundr.  3, 
535ff.  Verfasser  K.  vergl.  Gr.  446 ff.  W.  von  Humboldt  Üb.  die  Ver- 
wandtschaft der  Ortsadverbien  mit  dem  Pronomen  in  einigen  Sprachen, 
Abb.  der  Berl.  Ak.  1829  S.  Iff.  Steinthal  Ursprung  des  Adverbs  (1862), 
Gesamm.  kleine  Sehr.  1,  444ff. 

Whitney  Sanskr.  Gr.»  §  1096 ff.  S.  403 ff.  Speyer  Ved.  u.  Sanskr.- 
Synt.  3.  Thumb  Handb.  d.  Sanskr.  271ff.  Bartholomae  Gr.  d.  iran.  Ph. 
1,  142ff.    Reichelt  Aw.  Elem.  225.  231.  238f.  245.  251.  261.  265f. 

M eiltet  Gramm,  de  l'arm.  73 f. 

Kühner-Blass  Ausf.  griech.  Gramm.  =*  1,  2,  299 ff.  G.  Meyer  Griech. 
Gramm.3483ff.  Verfasser  Griech.  Gramm. »  250ff.  Hirt  Gr.  L.  u.  Fl.  319(1'. 
Hagen  De  adverbiis  Graecis  I,  Königsberg  1840.  v.  Hagen  Die  Bildung 
der  griech.  Adverbien,  Neuhaldensleben  1905.  Janusk  owski  De  adver- 
biorum  Graecorum  formatione,  Bromberg  1851,  Ders.  De  adverbiis  a 
verborum  participiis  et  ab  adiectivorum  comparativis  alque  superlativis 


668  Die  Adverbia.    Allgemeines.  [§  551. 

von  einander  trennen.  Am  wenigsten  in  formaler  Bezieliimg, 
weshalb  in  dieser  Hinsicht  der  Name  Adverbium  im  Sprach- 
gebrauch der  Grammatiker  oft  die  Partikeln  und  die  Präposi- 
tionen mit  umfasst.  In  syntaktischer  Beziehung  liegt  für  die 
gegenseitige  Abgrenzung  die  Hauptschwierigkeit  darin,  dass  die 
einzelnen  Wörter  oft  in  demselben  Zeitpunkt  eine  mehrfache 
Fimktion  haben  oder  im  Übergang  von  einer  Kategorie  in  die 
andere  begriffen  sind. 

Ich  schliesse  mich  dem  Gebrauch  an,  dass  man,  wo  es 
auf  eine  genauere  syntaktische  Bestimmung  des  Wortes  nicht 
ankommt,  den  Ausdruck  Adverbium  auch  für  Präpositionen  und 
Partikeln  verwendet. 

Unter  Adverbia  im  engeren  Sinne  sind  solche  Wörter  zu 
verstehen,  die  zu  näherer  Bestimmung  des  Verbums  (auch  des 
Verbums  sein)  dienen:  dem  durch  das  Verbum  ausgedrückten 
Vorgang  oder  Zustand  wird  durch  das  Adverb  eine  räumliche, 

formatis,  Bromberg  1862.  Lenlz  DeGraecorum  adverbiorum  comparaiione, 
Graudenz  1856.  Kissling  Die  Verwendung  der  Casus  zur  Adverbialbil- 
dung im  Griech.,  KZ.  17,  195  ff.  Fr  oh  wein  De  adverbiis  Graecis,  Gurt. 
Slud.  1,  63ff.  Shorey  A  greek  analogue  of  the  Romance  adverb,  Class. 
Philology  (Gliicago)  5  (1910)  S.  83ff.  Sturz  De  adverbiis  Graecorum  in 
i  et  ei  exeuntibus,  Opusc.  (Lips.  1825)  p.  231  ff.  Basse  De  adverbiis  in 
hY\y  cadentibus,  Königsberg  1849.  Spitzner  Adverbiorum  quae  in  9€v 
desinunl  usum  Homericum  exposuit,  Wittenberg  1820.  Kolbe  De  suffixi 
0€v  usu  Homerico,  Greifswald  1863.  J.  Schmidt  Die  griech.  Ortsadverbien 
auf  -ui,  -mq  und  der  Interrogativstamm  ku,  KZ.  32.  394 ff.  Fräser  Con- 
tributions  to  Ihe  Study  of  Final  -<;  in  Greek  Adverbs,  Class.  Quarlerly  2 
(1908)  S.  265 ff.  Solmsen  Die  Adverbia  auf  -ic;,  Beitr.  160 ff.  Krebs  Die 
präpositionsartigen  Adverbia  bei  Polybios  I,  Regensburg  1882. 

Stolz-Schmalz  Lat.  Gramm. M18.  Draeger  Hist.  Synt.«  1, 109ff. 
Lindsay-Nohl  D.  lat.  Spr.  629ff.  Neue-Wagener  Formenl. ^  2,  547 ff. 
W  ö  1  f  f  1  i  n  Zur  Adverbialbildung  im  Lat.,  Wölfflin^s  Arch.  8, 143  ff.  H  o  d  g  m  a  n 
Adverbial  Forms  in  Plautus,  Class.  Rev.  17  (1903)  S.  296 ff.  Gehlhardt  De 
adverbiis  ad  nolionem  augendam  a  Plauto  usurpatis,  Halle  1892.  Heck- 
mann Üb.  prapositionslose  Ortsbezeichnung  im  Altlateinischen,  IF.  18, 296 ff. 
J.  Schmidt  Die  lat.  Adverbia  auf  e  von  o-Stämmen  und  die  Singular- 
dative der  german.  Pronomina,  Festgruss  an  Böhtl.  1888  S.  100 ff.  Walter 
Die  lat.  Adverbia  auf  -Hm,  KZ.  9,  238ff.  Crain  Üb.  die  Bildung  der  lat. 
Ortsadverbien  auf  int,  Berl.  1864.  Beisert  De  adverbiis  Latinorum  pro- 
nominalibus,  Breslau  1840.  C.  F.  W.  Müller  Adverbia  bei  esse,  Philol.  9 
(1853)  S.  617 ff.    K.  A.  Schmid  Beitr.  zur  lat.  Gramm.  I,  Zur  Lehre  vom 
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zeitliche  oder  sonstige  Eigenschaft  zugeschrieben,  z.  B.  er  ist 
doi%  er  geht  schnell.  Schon  seit  uridg.  Zeit  wurde  das  Adverbium 
aber  auch  mit  Adjektiven  und  Adverbien  näher  verbunden, 
z.  B.  sehr  gut.  Das  Adverbium  ist  syntaktisch  mit  dem  Adjektiv 
verwandt.  Denn  es  charakterisiert  ein  Yerbum,  beziehungsweise 
ein  Adjektiv  oder  Adverb  in  analoger  Weise  wie  das  attributive 
Adjektiv  ein  Substantiv. 

Den  Adverbia  im  engeren  Sinne  stehen  die  Präpositionen 
am  nächsten.  Die  Berechtigung  einer  besonderen  Benennung 
dieser  Wortklasse  beruht  zumeist  darauf,  dass  viele  Adverbia 
eine  nähere  Beziehung  zu  einem  substantivischen  Redeteil  ein- 
gegangen sind  nach  Art  z.  B.  von  i^'fope  urbem.  Dieselbe  Art  der 
Beziehung  zu  Substantiva  hat  sich  freilich  daneben  auch  bei 
Wörtern  eingestellt,  die  an  sich  nie  Adverbia  im  engeren  Sinne 
gewesen  sind,  z.  B.  j;a^>'/s  causa.    S.  §  594. 

Zu  der  ganzen  Frage  des  gegenseitigen  Verhältnisses  von  'Ad- 
verbium', 'Partikel'  und  'Präposition'  s.  Paul  Prinz.*  366 ff.,  Wundt 
Yölkerps.  1%  2,  296,  0.  Dittrich  Ztschr.  f.  roman.  Phil.  29,  269  ff. 


Adv.,  Ulm  1854  v.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  2,  189ff.  421f.  Bück  Gramm. 
136  f.  211  f. 

Zeuss-EbelGr.C.607ff.VendryesGramm.d.vieil-irl.l29f.Thurn- 
eysen  Handb.  des  Air.  228 ff.  Ders.  Altir.  Adverbien,  Mise.  Ascoli  37 ff. 

Grimm  D.  Gr.  3«,  82ff.  4;^  1107 ff.  Scherer  Zur  Gesch.  d.  d.  Spr.^, 
593 ff.  Kluge  Gr.  der  germ.  Ph.  1^,  484 ff.  514.  Dieter  Laut-  u.  Formenl. 
564f.  eOOff.  662ff.  692ff.  726f.  762f.  Wilmanns  D.  Gr.  2,  598ff.  Streit- 
berg Urgerm.  Gr.  274f.  Braune  Got.  Gr.^  87f.  Streitberg  Got.  Elem."'-'* 
131ff.  Erdmann-Mensing  Grundz.  1,  65ff.  Braune  Althochd.  Gramm.* 
194 ff.  Wunderlich  Beitr.zurSyntax  des Notker'schenBoethius(Berl.  1883) 
S.  44ff.  Herbert  Z.  Kip  Zur  Geschichte  der  Steigerungsadverbien  in  der 
deutschen  geistl.  Dichtung  des  11.  und  12.  Jahrb.,  The  Journal  of  Germanic 
Philology,  vol.  3,  no.  2  (1900).  Holthausen  Alts.  Elem.  138ff.  Sievers 
Ags.  Gr. 3  168 ff.    Noreen  Anord.  Gr.  1«,  196 f. 

Schleicher  Lil.  Gr.  218ff.  Kurschat  Gramm.  220f.  385.  Wiede- 
mann  Handb.  107.  Bielenstein  Lett.  Spr.  2,  lOlff.  Bcrneker  Preuss. 
Spr.  209f.  [Trautmann  Apreuss.  Sprachd.  249 ff.]  Miklosich  Vergl.Gramm. 
4,  löOff.  Vondrak  Vergl.  Slav.  Gramm.  2,  393ff.  Leskien  Handb."'  103ff 
Derselbe  Gramm,  der  allbulg.  Spr.  155 ff.  Vondrak  Aksl.  Gramm.  310  ff. 
A.  Do  ritsch  Gebrauch  der  altbulgarischcn  Adverbia,  Leipzig  1910. 
v.  d.  Osten-Sacken  Ergänzungen  zu  Doritsch :  'Gebrauch  der  allbulg. 
Adverbia',  Arch.  f.  slav.  Phil.  32,  117  ff. 

Brugm.'in  n,  Gruiidrisg.  11,2.  4:3 
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II.  Form  und  Bedeutungr. 
1.  Vorbemerkungren. 

552,  1)  Mit  verhältnismässig  wenigen  Ausnahmen  zeigen 
die  einwertigen  Adverbia  —  dies  Wort  im  weiteren  Sinne  ge- 
nommen —  Endformantien,  Elemente,  die  in  einer  kleineren  oder 
grösseren  Anzahl  von  Formen  gieichmässig  wiederkehren,  z.  B. 
lat.  valde^  optime  usw.,  inter^  propter  usw.,  ai.  ihd^  küha  usw. 
Formen,  bei  denen  dies  nicht  der  Fall  ist,  bei  denen  wenigstens 
die  Sprechenden  selbst  in  der  historischen  Zeit  der  betreffenden 
Sprache  nichts  von  einem  solchen  Formans  verspürten,  sind 
z.  B.  griech.  xö^<5i  otö?  ^rep,  lat.  cräs^  ah^  et. 

Yon  den  Adverbien  mit  Endformans  ist  ein  grosser  Teil 
leicht  als  nominale  oder  pronominale  Kasusform  zu  erkennen, 
z.  B.  att.  oiKOi  'zuhause',  ttoi  'wohin?',  lat.  domi.,  hi-c  als  Lok. 
Sing.  Sämtliche  Kasus  ausser  dem  Vokativ  sind  im  Kreis 
dieser  Klasse  von  Adverbialbildungen  vertreten,  am  häufigsten 
Singularkasus,  seltener  Pluralkasus,  nur  hie  und  da  auch  ein 
Dualkasus. 

2)  Andere  Adverbia  zeigen  nicht-kasuelle  Formantien, 
d.  h.  Formantien,  die  in  den  aus  der  Zeit  der  idg.  Urgemein- 
schaft stammenden  Kasussystemen  keine  Rolle  gespielt  haben  und 
die  nur  zum  kleinen  Teil  einzelsprachlich  in  der  Weise  produktiv 
geworden  sind,  dass  im  Anschluss  an  die  ererbten  mit  ihnen 
gebildeten  Formen  Formen  mit  Kasuscharakter  entsprangen 
(S.  115  f.).  Z.  B.  '^-tos  in  ai.  td-tah  Von  da',  griech.  ev-TO^  lat.  in- 
-tus^  "^-dhe  in  ai.  kü-ha  aksl.  JcTf-de  'wo?'.  Zwischen  diesen  ad- 
verbialen Endungen  und  den  altüberkommenen  Kasusendungen 
ist  aber,  so  weit  es  sich  um  Formen  mit  lokalen  Bedeutungen 
handelt,  keine  Sinnesverschiedenheit,  vgl.  z.  B.  griech.  oiko-Gi 
und  oiKO-i  'zuhause'.  Der  Unterschied  besteht  eben  nur  darin, 
ob  die  betreffende  Formation  von  alters  her  Glied  eines  De- 
klinationsparadigmas gewesen  ist  oder  nicht. 

Dabei  ist  zu  beachten,  dass  mitunter  nicht-kasuelle  Ad- 
verbialformantien sich  in  ähnlicher  Weise  zu  einer  Gruppe  zu- 
sammenschliessen  wie  die  kasuellen  Endungen,  z.  B.  griech.  -0i 
-9ev  in  tt6-9i  *wo  ?',  TTO-Gev  'woher'  ähnlich  wie  ai.  -bhih^  -hhya(m\ 
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-hhyäm^  -hhyah  (S.  119).  Nur  fehlt  es  bei  den  Adverbia  natür- 
lich immer  an  einer  Unterscheidung  nach  Numerus  und  Genus. 

Die  nicht-kasuellen  Adverbialformantien  treten  ganz  vor- 
zugsweise im  Gebiet  der  pronominalen  Wörter  auf.  Wo  sie  bei 
Nomina  erscheinen,  sind  sie  grossenteils  augenscheinlich  erst 
von  den  Pronomina  her  übertragen  worden.  Bei  diesen  wurde 
ihnen  denn  gleichfalls  keine  Numerusunterscheidung  zuteil,  z.  B. 
ai.  rnukha-täh  'vom  Mund  her',  lat.  fundi-tiis  (§  555). 

3)  Als  eine  besondere  Klasse  von  Adverbia  lassen  sich 
solche  betrachten,  die  aus  einem  Kasus  mit  Präposition  oder 
Postposition  bestehen,  wie  griech.  eK-iroöiuv  *aus  dem  Bereich 
der  Füsse,  aus  dem  Weg',  oiKa-be  *nach  Hause',  lat.  ad-modum. 

2.  Adverbia  aus  Kasas. 

A.  Vorbemerkungen. 

553.  Sowohl  Kasus  von  Substantiva  als  auch  Kasus  von 
Adjektiva  erscheinen  als  Adverbia.  Im  Grunde  handelt  es  sich 
aber  auch  beim  Adjektiv  meistens  um  substantivische  Natur 
des  Wortes.  Denn  die  meisten  adjektivischen  Adverbia  sind 
Kasus  des  Neutrums,  das  in  diesem  Fall  den  Begriff  des  Ad- 
jektivums  in  abstracto  substantivisch  vorführt,  z.  B.  griech.  eupu 
*weit',  lat.  muUum^  verö^  got.  aUis  'überhaupt'.  Substantivischer 
Art  waren  aber  ferner  z.  B.  griech.  dpiö'Tepd(;  'links',  Tipiuriv 
'küirzlich',  lat.  prötinam^  da  für  solche  Fälle  die  §  542,  b 
S.  659  erwähnte  Substantivellipse  anzunehmen  ist. 

In  den  Fällen,  wo  der  Nom.  Sing.  Mask.  eines  Adjektivs 
adverbial  geworden  ist,  Avie  griech.  evQvc;  'gerade,  geradeaus, 
geradezu',  Isit  prorsus^  comminus^  hat  direkter  Übergang  eines 
prädikativen  Adjektivs  zum  Adverb  stattgefunden  (§  557).  Doch 
darf  dabei  nicht  übersehen  werden,  dass  diese  Nomina  nicht, 
so  zu  sagen,  durch  sich  selbst  und  aus  eigner  Kraft  adverbial 
geworden  sind,  sondern  durch  eine  Umdeutung  nach  dem  Vor- 
bild von  Wörtern,  die  schon  von  älterer  Zeit  her  als  Adverbia 
im  Gebrauch  waren. 

554.  Den  Übergang  vom  lebendigen  Kasus  zum  Ad- 
verbium bezeichnet  man  gewöhnlich  als  eine  Isolierung  oder 
Erstarrung. 

4S* 
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Worin  das  Wesen  dieses  Vorgangs  besteht,  wird  in  §  589 
gezeigt  werden.  Hier  soll  zunächst  nur  angegeben  werden, 
welches  die  hauptsächlichsten  äusseren  Kennzeichen  davon 
sind,  dass  der  lebendige  Kasus  in  den  Prozess  der  Isolierung 
und  Erstarrung  eingetreten  ist. 

1)  Es  ist  ein  geschlossener,  nicht  mehr  nach  Belieben  zu 
erweiternder  Kreis  von  Nomina,  bei  denen  die  betreffende  Form 
in  der  betreffenden  Kasusbedeutung  im  Gebrauch  ist.  So  z.  B. 
die  nhd.  Genitivi  Sing,  auf  -s,  wie  tags^  morgens^  abends^  sommers^ 
teils^  falls^  rings^  flugs  u.  dgl.,  att.  Lok.  Sing,  oikoi  *zu  Hause',  MaOjuoi 
u.  dgl.,  lat.  Lok.  Sing,  domi,  belli  u.  dgl. 

Dabei  können  solche  Substantiva  noch  ein  attributives 
Adjektiv  bei  sich  haben,  das  in  den  Isolier ungsprozess  hinein- 
gezogen ist.  Es  ist  dann  nur  noch  ein  bestimmter  Kreis  von 
Adjektiven,  die  in  diesen  Yerbindungen  aus  der  voradverbialen 
Zeit  verblieben  sind.  Z.  B.  nhd.  eines  teils  (einesteils)^  lat.  domi 
meae  [tuae^  nostrae  usw.).  Natürlich  sind  derartige  Wortkom- 
plexe jedesmal  als  Ganzes  in  die  Erstarrung  eingetreten,  gleich- 
wie Verbindungen  wie  nhd.  zu  handen  {zuhanden\  lat.  ad  modum 
(admodum)  (§  568  ff.).  Ist  der  Kreis  der  attributiv  hinzutretenden 
Adjektiva  nicht  geschlossen,  so  ist  auch  das  Substantiv  selbst 
nicht  als  Adverbium  anzusehen.  So  sagte  z.  B.  der  Römer  bis  in 
die  klassische  Zeit  hinein  in  dem  Sinne  'auf  dem  Land,  dem 
Landgut'  rüri^  z.  B.  vivit  ritri^  worin  sich  eine  altlateinische 
Ablativform  auf  -id  erstarrt  behauptet  hat  (§  562,  4);  trat  aber 
ein  Adjektiv  hinzu,  so  wurde  der  lebendige  Kasus  rüre  gesetzt, 
riwe  meo^  rure  paterno  usw.  (natürlich  so  auch  in  rure  med). 
Ebenso  sedit  humi^  aber  sedit  humo  nuda^  woneben  allerdings 
auch  quae  (arhores)  humi  arido  atque  harenoso  gig^iuntur 
(Sali.  lug.  48,  3),  wie  das  unter  4  genannte  lud  claro^  primo  lud 
(Neue-Wagener  Formenl.  2  3,  642  f.). 

Die  betreffende  Kasusform  des  Substantivs  kann  in  einer 
andern  Anwendung  als  der,  in  welcher  sie  zum  Adverbium  wurde, 
daneben  noch  als  lebendiger  Kasus  vorhanden  sein,  z.  B.  der 
fiihrer  dieses  teils  der  flotte.  Oder  aber  sie  ist  in  der  betreffenden 
Sprachgenossenschaft  überhaupt  nur  noch  in  der  adverbialen 
Erstarrung  am  Leben,  z.  B.  ivohl  (ahd.  wola\  att.  oi'koi. 
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2)  Der  Gebrauch,  den  in  der  voradverbialen  Zeit  der 
Kasus  als  solcher  hatte,  hat  sich  erweitert  oder  verengert. 

Als  eine  Erweiterung  ist  es  z.  B.  anzusehen,  wenn  einer- 
seits der  Akkusativ  der  Zeiterstreckung  und  anderseits  der 
Genitiv  des  Zeitbereichs  nach  der  Erstarrung  den  Zeitbegriff 
nur  noch  ganz  allgemein  zu  dem  Verbalbegriff  in  Beziehung 
setzen,  wie  Hom.  auifiiuap  (d.  i.  auiö  rj|uap)  be  oi  ti\06,  Herodot 
"IcTTpo«;  i'crog  dei  auTÖ^  eujutlu  peei  Kai  Öepeoq  Kai  xei^iJuvog  (§  503 
S.  573 f.,  §  524,  b  S.  6261).  Vgl.  dazu,  dass  die  att.  Genitive  ttou, 
auToO  u.  dgl.  und  die  dor.  Lokative  ireT,  auiei  usw.  gleich- 
bedeutend geworden  sind  ('wo?',  'dort'  usw.). 

Als  eine  Verengerung  ist  es  anderseits  z.  B.  zu  betrachten, 
Avenn  die  lokativischen  att.  ttoi,  oT,  lat.  hü-c  illü-c  in  der  histo- 
rischen Zeit  nur  noch  mit  Verba  der  Bewegung  verbunden  auf- 
treten (§  472,  3  S.  515). 

3)  Pluralische  Formen  erscheinen  auch  da,  wo  die 
Situation  nicht  an  einen  pluralischen  Begriff  denken  lässt. 
Z.  B.  lat.  interviäs  und  nhd.  unterivegen  (neben  unter wege^  unter- 
wegs) auch  dann,  wenn  nur  von  einem  Weg  die  Rede  ist,  z.  B. 
Ter.  Eun.  629  dum  ms  eo,  coejji  egomet  mecum  interviäs  aliam  rem 
ex  alia  cogitare.  Nhd.  zu-handen^  ab-handen  {kommen\  zu-füssen 
{fallen)  auch  inbezug  auf  nur  einhändige,  einfüssige  Personen. 
Griech.  üupacri  'rechtzeitig,  im  rechten  Augenblick'.  —  Weniger 
passend  wäre  es,  auch  umgekehrt  auf  die  Verwendung  von 
Singularformen,  wo  von  Mehreren!  die  Rede  ist,  zu  verweisen, 
z.  B.  auf  die  Verwendung  von  griech.  oikoi,  lat.  domi,  wo  mehrere 
Häuser  oder  Heimatsorte  vorgestellt  sind,  wie  a  12  evG'  dXXoi  luev 
Trdvieq,  öö"oi  qpuYov  aiiTuv  öXeGpov,  oi'koi  eaav.  Denn  so,  nämlich 
'distributiv',  werden  überall  auch  nicht  erstarrte  Singularformen 
verwendet,  z.  B.  sie  hohen  die  rechte  hoch. 

4)  Neue  Verbindungen  werden  ohne  Rücksicht  auf  das 
Genus  des  Substantivs  eingegangen,  z.  B.  lat.  primo  lud,  lud 
claro^  zum  F.  lux^  wohl  unter  Anleitung  des  Genus  von  dies; 
prorsus  ibat  res  für  ursprüngliches  prorsa  ihat  res  (^  557,  l). 

5)  Das  Kasussystem,  zu  dem  die  erstarrte  Kasusform  ge- 
h()i1;  hat,  ist  bis  auf  eine  oder  einige  Formen,  eben  die  ad- 
verbialen, ausgestorben.   So  griech.  fjpi  got.  air  alul.  er  'früh',  zu 
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av.  ayar''  Tag',  Lok.  ayqn  (2,  1,  310.  2,  2,  178).  Griech.  rrpoKa 
(Neutr.  Plur.)  'sofort,  sogleich'  zu  *ttp6ko5  'vorwärts  gerichtet' 
(2, 1,  480).  Lat.  noctü^  zu  ai.  aktü-h  (2, 1,  444),  temer e^  ursprünglich 
'im  Dunkel',  zu  ai.  tämas-  (2,  1,  517),  statim^  zu  ai.  sthiti-h  (2, 1, 
431).  Ahd.  eo  io  nhd.  je  =  got.  aiiv^  zu  aiws  'Zeit,  Welt'.  Zwei 
Kasus  des  Systems  sind  übrig  geblieben,  z.  B.  bei  ahd.  heim 
'domum',  hehne  'domi',  zu  got.  haims  (das  nhd.  Substantiv  das 
heim  ist  erst  aus  dem  Adverbium  neu  entstanden,  s.  S.  270), 
drei  z.  B.  bei  nachhom.  ojuoö,  6)liuj^  (öh^?),  Ojufj  (vgl.  dor.  6)ua), 
zu  hom.  6|u6(;  'gleich'. 

Zuweilen  ist  der  Kasus  nur  in  Verbindung  mit  Attributen 
verblieben,  z.  B.  mhd.  leie  Gen.  Sing.  ('Art  und  Weise')  in  maneger 
leie  usw.,  nhd.  mancher-lei  usw. 

6)  Während  die  lebendige  Kasusform  einen  analogischen 
Lautwandel  erfahren  hat,  ist  die  aus  dem  Kasusverband  aus- 
getretene Adverbialform  davon  unberührt  geblieben.  So  sprach 
man  in  Attika  Ä9r|vricri  'zu  Athen',  TlXaiaidcri  'in  Platää'  u.  dgL, 
auch  nachdem  -rjai  -acji  im  Kasussystem  durch  -r]ö"i  -am,  weiter 
-aicri  und  -aiq  ersetzt  worden  Avar  (S.  252).  Lat.  partim  bekam 
neben  sich  die  Neubildung  partem  (S.  140),  temperi  die  Neu- 
bildungen mit  -or-  temporis  usw.  (2,  1,  521).  Ai.  Abi.  Sing,  tdt^ 
yät  u.  dgl.  Adverb  gegenüber  den  lebendigen  Kasusformen  td- 
smät  usw.  (S.  354.  364). 

Eine  als  lebendige  Kasusform  irgendwie  umgebildete  Form, 
von  der  die  ältere  Gestaltung  getrennt  als  Adverbium  lebt, 
kann  natürlich  ihrerseits  später  ebenfalls  adverbial  Averden,  z.  B. 
griech.  TlXaraiaiq  'in  Platää',  lat.  maximam  partem  'grösstenteils', 
ai.  tdsmäf  'darum',  daksind  'rechts'  und  jünger  ddkßinena  'rechts'. 

7)  Der  Ausgang  der  Kasusform  wird  auf  Wörter  anderen 
Stamm  Charakters  übertragen.  Im  Ai.  waren  nach  dem  Instr. 
Sing,  ayd  'auf  diese  AYeise'  (S.  366)  nicht  nur  uhhayd  'auf  beide 
Weisen',  rtayd  'in  richtiger  Weise'  u.  dgl.,  sondern  auch  amuyd 
'auf  jene  Weise'  (S.  342),  äsuyd  'schnell'  u.  dgl.  geschaffen 
(§  565,  1,  a,  ö).  Att.  KiKuvvoT  zu  x]  KiKuvva  u.  dgl.  nach  Lok. 
Sing.  N(t6)lioT  (zu  'I(J0)liÖ(;)  u.  dgl.  (1).  Traviri  'überallhin'  zu  ttoi^ 
TTavToq  nach  dem  Instr.  Sing.  Tifj,  Tauiri  u.  dgl.  (S.  366).  El.  udiapiv 
(att.  üaiepov)  'später'  nach  dem  Oppositum  irpiv.  Ahd.  harto  zu 
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herti  *hart',  ango  zu  engl  'eng',  stillo  zu  stilli  'stiir  usw.  nach 
Abi.  Sing,  gilihho  =  got.  galeikö  usw.  (S.  165). 

Anm.  Übertragung  einer  Kasusendung  auf  ein  Wort  andern  Stamm- 
charakters kommt  häufig  vor.  Wenn  das  Motiv  Verwandtschaft  der  Wort- 
bedeutung ist,  geht  das  die  Adverbialbildung  nichts  an,  z.  B.  ai.  2>a^//M^ 
'des  Gatten'  nach  pitük  'des  Vaters'  (S.  274.  277).  Daher  ist  an  sich  kein 
Kennzeichen  von  Adverbialisierung,  wenn  ahd.  nahtes  nhd.  nachts  als  Neu- 
bildung nach  taffes  (S.  161.  277)  oder  aksl.  dhnijq  als  Neubildung  nach 
noMijq  (S.  270)  auftritt.  Das  Wesentliche  ist  hier,  dass  die  Übertragung 
nur  in  der  hauptsächlich  durch  den  flexivischen  Ausgang  gegebenen  be- 
sonderen Funktion  geschehen  ist.  Denn  der  lebendige  und  freie  Genitiv 
z.  B.  von  nacht  lautet  heute  noch  nacht,  nicht  nachts,  z.  B.  ein  teil  der  nacht. 

Solche  Nachbildungen  begegnen  auch  bei  Zusammen- 
setzungen. So  nhd.  jenseits^  anderseits  für  mhd.  jen-sif^  ander-sit 
(Akk.  Sing.),  abseits  [ab  seite\  unterwegs  unterwegens  {unter  ivege 
unter  ivegen\  allerdings  [aller  dinge)  u.  dgl.  mit  dem  -s  von  falls^ 
rings  u.  dgl.  (1).  Griech.  öudKiq,  TpictKi^,  TexpocKi^,  TrevTdKi<;  usw. 
nach  TToWd-Ki?  (iToWd-Ki),  s.  S.  64  f. 

Auch  kann  eine  aus  Präposition  und  Substantivum  be- 
stehende Verbindung  ihren  Adverbialcharakter  durch  eine  Neu- 
bildung, zu  der  sie  Anlass  gegeben  hat,  beweisen.  So  ahd.  zi 
houhiton  'am  Kopfende,  zu  häupten'  aisl.  at  ligfdom  nach  dem 
Vorbild  von  zi  fuazon  *zu  füssen'  aisl.  at  fötom:  wäre  nicht 
bei  zu  fassen  über  dem  Begriff  des  Bereichs  (der  Füsse)  der 
Pluralbegriff  in  den  Hintergrund  getreten  gewesen,  so  wäre 
man  nicht  zu  dem  formantisch  pluralischen  Ausdruck  zu  häupten 
gelangt  (vgl.  Osthoff  IF.  20,  165  ff.). 

8)  Es  geschieht  eine  formale  Neuerung,  die  darin  besteht, 
dass  an  die  bereits  adverbial  erstarrte  Form  noch  eine  adverbiale 
Endung  angefügt  wird.  Hierunter  fallen  von  den  bereits  unter  7 
genannten  Adverbia  nh^.  jenseit-s  aus  yßwse^Y  und  griech.  7To\\dKi-(; 
aus  TToXXdKi,  ferner  dor.  Trepuxi-^  Vorm  Jahre',  delph.  ol-q  u.  a. 
(§  580, 2).  Eine  begriffliche  Modifikation  ist  durch  das  erweiternde 
Formans  z.  B.  bei  griechischen  Adverbia  bewirkt,  denen  zum 
Ausdruck  des  Woher  -Oev  angefügt  wurde,  wie  eKei-Oev  (eK€i 
Morf),  ^Huj-Gev  (eEuj  'ausserhalb'). 

9)  Die  Erstarrung  zeigt  sich  darin,  dass  das  Wort  syn- 
taktische Verbindungen  eingelit,  die  es  nicht  eingehen  konnte, 
so  lange  es  noch  Kasus  war. 
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Der  häufigste  Fall  in  den  älteren  Sprachperioden  ist  der, 
dass  die  Form  von  einer  Präposition  abhängig  gemacht  wird, 
die  sonst  sich  nur  mit  andern  Kasusformen  verbindet  (§  601,  5). 
So  ahd.  zl  furist  'zuerst',  after  untornes  'post  meridiem',  mhd. 
vor  äbendes^  von  morgens^  mie  koufes  ('umsonst'),  ags.  tö  cefenes 
'abends'.  Griech.  eg  äei  'auf  immer',  eg  ^vvriqpi  'auf  übermorgen' 
(wie  ic,  ucrxepov,  i<;  evriv),  eKiraXai  (€k  TrdXai)  'von  alters  her* 
(wie  €K  TiaXaioö).  Lat.  ä  mäne^  ad  merfdie^  ante  pndie^  mter-eä(d)^ 
de  foräs.  Ai.  prdti  vdstöh  'gegen  Morgen'.  Aksl.  s^  vyse  'von 
oben',  iz  dalece  'von  weitem',  na  vysoce  'hoch  oben'.  Diese 
Verbindungen  stehen  auf  gleicher  Linie  mit  Yerbindungen  von 
Präpositionen  mit  solchen  Adverbia,  die  keine  kasuelle  For- 
mation haben,  wie  griech.  eig  ^Treiia,  eH  oiipavoGev,  nhd.  von  hier. 
Vgl.  §  568.  601,  5. 

Andere  Fälle.  Nhd.  trotz  war  als  'unechte  Präposition'  in  äl- 
terer Zeit  nur  mit  dem  Dativ  konstruiert,  trotz  deinem  mderspruch\ 
jetzt  auch  trotz  deines  Widerspruchs.  Im  Französischen  chez  le 
pere.^  wie  Italien,  in  casa  la  donna  (vgl.  Meyer-Lübke  Roman. 
Gramm.  3,  1531). 

10)  Unterschied  in  der  Wortbetonung  gegenüber  dem 
lebendigen  Kasus.  Die  aus  uridg.  Zeit  stammende  Oxytonierung 
von  adverbial  gewordenen  Kasus  von  o-Stämmen  ist  in  Sprachen, 
die  keine  durchgreifende  Änderung  des  Sitzes  des  Wortaccents 
vorgenommen  haben,  Kennzeichen  adverbialen  Sinnes  ge- 
worden, z.  B.  ai.  sandt  'von  alters  her'  gegenüber  Abi.  Sing. 
sdnät.  S.  2,  1,  29.  2,  2,  165.  180.  188.  Im  Ai.  beruht  die  End- 
betonung von  iibhayä^  Ttayd  auf  der  des  Pronomens  ayä  (vgl.  7 
S.  674),  wozu  man  griech.  rriXoö,  TraviaxcO  u.  a.  nach  ttou  und 
eviauBoT,  TraviaxoT  u.  a.  nach  ttoT  (2,  1,  30)  vergleiche.  In  anderer 
Art  ist  griech.  dXXot  'aber'  durch  seine  Proklise  von  dem  leben- 
digen Kasus  dXXa  geschieden  (1,  964).  Wieder  anders  steht  es 
mit  lit.  dovanai  'unentgeltlich'  gegenüber  Dat.  dövanai  'zum  Ge- 
schenk' (2,  1,  30). 

Die  zuerst  genannte  Oxytonierung  der  adverbial  gewor- 
denen Kasus  von  o-Stämmen  hängt  mit  der  Abtönung  e :  o  bei 
diesen  Stämmen  zusammen.  Die  oxytonen  Formen  hatten  die 
e-Qualität,  und  so  ist  im  Italischen  diese  Vokalfärbung  Charak- 
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teristikum  der  Adverbialbedeiitung  geworden,  z.  B.  facillume(d) 
gegenüber  Abi.  facillumö[d)  (S.  165). 

555.  Das  Gregenstück  zu  der  Erstarrung  von  Kasus  zu 
Adverbien  bildet  die  S.  1151  und  S.  670  berührte  Yerleben- 
digung  von  Adverbia  zu  Kasus.  Die  Grenze  zwischen  den 
beiden  Wortklassen  ist  freilich  schon  in  uridg.  Zeit  immer 
fliessend  gewesen. 

An  dieser  Stelle  handelt  es  sich  nur  um  solches  Kasus- 
werden, das  erst  in  einzelsprachlicher  Zeit  vor  sich  gegangen 
ist.  Bei  diesem  sind  vornehmlich  beteiligt  die  ai.  Adverbia 
auf  -tas  und  die  griech.  Adverbia  auf  -Oev,  die  beide  Ablativ 
geworden  sind  (S.  166  f.).  Dazu  gehört  wahrscheinlich  auch  der 
epische  Kasus  auf  -qpi  (S.  120.  187). 

In  keinem  von  diesen  Fällen  ist  aber  die  Yerlebendigung 
der  Adverbialform  so  weit  fortgeschritten,  dass  diese  auch  au 
der  Numerusunterscheidung  teil  bekommen  hätte. 

556.  Wir  geben  nunmehr  eine  Übersicht  über  die  Einzel- 
heiten nach  Massgabe  des  Kasus,  aus  dem  das  Adverbium 
entstanden  ist.  Dabei  hat  uns  zunächst  immer  das  Formale  zu 
leiten.  Doch  soll  hier  zugleich  schon  auf  die  Bedeutung 
sowie  auf  synkretistische  Erscheinungen  Rücksicht  genommen 
werden. 

B.    Nominativform    von    maskulinischen    und 
femininischen  Adjektiva  und  Substantiva  als  Adverb. 

557.  1)  Adjektiva,  die  in  prädikativer  Stellung  erstarrt 
sind.  Von  ihnen  war  schon  §  549  die  Rede.  Ihre  Erstarrung 
ergibt  sich  vor  allem  daraus,  dass  sie  zum  Subjektsnomen  in- 
bezug  auf  Genus,  Numerus  oder  Kasus  nicht  mehr  in  Kongruenz 
sind,  wie  z.  B.  lat.  prorsKS  in  mulier  prorsus  cedit  für  prors(f^ 
in  homines  prorsus  cedtmt  für  prorsi^  in  prorsus  aliquem  inicere 
für  prorsum  eingetreten  ist.  Nähere  Erklärung  der  im  Fol- 
genden angeführten  Beispiele  s.  IF.  27,  2H3ff.,  wo  auch  ältere 
Literatur  zitiert  ist  [dazu  jetzt  noch  Osthoff  Morph.  Unt.  6, 
228  ff.]. 

Arisch.  Ai.  jxirdh  'ferne,  darüber  hinaus,  ausserhalb, 
ausser*,   av.  2^ctrö  'ausser,   abgesehen   von'  =  ai.  pctra-h  'ferner, 
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jenseitig'  (§  680.  684),  mit  Endbetonung  nach  Art  der  Adverbia 
(vgl.  ^are  Adv.  —  Lok.  päre  als  lebendigem  Kasus,  pratardm^ 
sandt  u.  a.  2,  1,  29):  ai.  nasid  rdjö  iiö  vyömä  parö  'nicht  war 
der  Luftraum,  nicht  der  Himmel  drüberhinaus',  av.  vispä  x'^arantis 
paraharqn  hamhar^^ivqm  parö  yavalie  *allerhand  Lebensmittel 
sollen  sie  einheimsen  abgesehen  von  der  Fülle  (Yollernte)  des 
Getreides'.  Ai.  m-kih  av.  nae-cis  nava-cis  'nicht  irgend',  ur- 
sprünglich *non  ullus'  (wie  noch  z.  B.  av.  naecis  xmyät  atdrö 
ma'nyus  'nullus  regnet  Arimanius',  vgl.  Phüotimus  nuUus  venu): 
ai.  ndkis  fvä  gösu  v^nvate  *nimmer  hemmt  man  dich  beim  Kampf 
um  die  Rinder',  av.  aöa  navacis  yazata  pa'tidrqm  nöit  paHistqm 
cidantl  Mann  finden  die  Götter  durchaus  nicht  mehr  einen 
Aufenthaltsort  und  eine  Wohnstätte'.  Ebenso  ai.  sa-jösäh  'ein- 
trächtig, vereint',  sa-jüh  (Stamm  sa-jns-)  Vereint,  zusammen', 
av.  frqs  'vorwärts  gewendet'  und  apqs  'rückwärts  gewendet' 
(vgl.  S.  662):  nöit  id^ra  frqs  hyät  haena  'nicht  möge  hier  heran 
kommen  das  Feindesheer',  ar^s  (Stamm  ar^z-)  'richtig,  recht', 
aniisö  (Stamm  an-usa-)  'widerwillig'  u.  a. 

Griechisch.  Zahlreiche  Nominativformen  auf  -H,  wie 
dva-)LiiH  'vermischt,  durcheinander'  (vgl.  Adv.  luiya),  dXXctH  ev-aXXdH 
'wechselnd',  eu0u^  ion.  i6u^  'gerade,  geradeaus',  eTT^5  'nahe' 
(vermutlich  ey-Tu-  zu  av.  gav-  'Hand',  vgl.  lat.  com-minus  unten), 
)li6yi<;  (zu  iLiOTO-g  'Mühe')  und  laöXig  'mit  Mühe,  kaum'  (derselbe 
Bildungstypus  wie  Tp6xi<S  2,  1, 168),  äXi^  'gedrängt,  haufenweise, 
hinlänglich,  genug',  Xexpi^  'schräg,  oblique',  xyx)^\<;  'gesondert, 
für  sich'  (für  *xuijpi?  nach  d)uqpi(;)  u.  a. 

Lateinisch,  versus^  adversus  (die  auch  Präposition  ge- 
worden sind)  und  die  das  Partizip  vorsus  enthaltenden  prorsus^ 
i'ursiis^  quorsus  (vgl.  S.  662),  secus  (§  705),  värlcus  'sperrbeinig', 
mordicus  'bissweise'  (=  ^mordiclcus^  zu  mordex?)^  com-minus 
'handgemein'  (zu  manus)  mit  dem  Oppositum  e-minus^  pauUsper 
'eine  kleine  Weile  lang'  wohl  aus  "^paido-sparos  'ein  wenig  die  Zeit 
hinziehend'  (zu  pro-i^per^  spatinm)^  nüper  aus  "^'novo-paros  (zu 
purere^  paräre\  die  Adverbia  auf  -ter^  wie  firmiter^  aus  '^-teros 
(das  Xähere  IF.  27,  245  ff.),  procul  =  Proculus^  Deminutivum 
zu  dem  in  reci-procus  enthaltenen  *proco-s  'vorwärts  gerichtet'. 
Bei    einigen   darf  zugleich    an   Erstarrung    bei   Beziehung   auf 


§  557.]  Die  Adverbia.    Form  und  Bedeutung.  679 

ein  Neutrum  gedacht  werden  (vgl.  §  559):  deinceps^  praeceps^ 
recens^  rix  (zu  per-vicäx^  vinco,  lit.  vekä  *Kraft';  vix  j^ossum  ur- 
sprünglich 'nur  Kraft  aufwendend  vermag  ich');  dazu  vielleicht 
auch  mox. 

Germanisch.  Hd.  voller,  halber,  selber  u.  dgl.,  wie  mhd. 
die  sporn  hiengen  voller  schellen',  die  Uegent  halber  tot',  ich  .  .  . 
von  dir  selber  'a  te  ipso'.  Ob  Formen  wie  ahd.  heimort,  z.  B.  in 
fuarun  heimort  *sie  fuhren  heimwärts',  hierher  gehören,  ist  un- 
sicher, s.  §  549  S.  667. 

Baltisch-Slavisch.  lAt  rödas  röds  'willig,  gern',  z.B. 
kaip  ponpalaikei  rods  jükiasi  buriii  'wie  die  schlechten  Herrn 
gern  den  Bauern  verhöhnen',  preuss.  et-kümps  'wiederum',  ur- 
sprünglich 'zurückgebogen,  -gewendet',  sparts  'stark,  mächtig, 
sehr'  u.  a.    Aksl.  blizb  'nahe'  u.  a. 

2)  Substantiva  im  Nominativ,  die  in  einem  appositioneilen 
Verhältnis  zu  einem  Satz  stehen  (§  531  S.  646),  können  da- 
durch adverbialen  Charakter  bekommen,  dass  sie  dem  Satz  noch 
enger  einverleibt,  seinem  Yerbum  enger  angeschlossen  werden. 
So  mehrfach  das  Wort  'Wahrheit':  nbulg.  istina  'in  Wahrheit, 
wahrlich',  z.  B.  istina  ti  kazvam  'ich  sage  dir  in  Wahrheit', 
=  istina  'Wahrheit',  ebenso  russ.  qqq\\.  pravda  'in  Wahrheit,  in 
der  Tat,  freilich'  (slovak.  pravda  'zwar')  =  pravda  'Wahrheit'; 
bei  Neutra  lässt  sich  allerdings  zugleich  an  den  Akkusativ  denken 
(§  558,  4):  lat.  verum  'in  Wahrheit,  in  der  Tat,  allerdings'  {verum 
vero,  verum  enim,  verum  enim  vero),  griech.  ejUTiriq,  zu  kret.  TTöa-Tö-q 
'Herr',  u.  a.  (IF.  27,  274 ff.).  In  andern  Fällen  wird  man  solche 
Nominative  lieber  als  Satzfragment  bezeichnen,  wie  lat.  fors 
neben  forte,  vgl.  forsit  (fors  sit),  forsitan  {fors  sit  an),  forsan 
(for.^  an). 

Anreihen  lassen  sich  einverleibte  Sätze.  Griech.  ocTrijuepai 
'täglich'  aus  öcrai  fiiuepai  seil,  eiaiv,  ebenso  öaijr]  ^jährlich'.  Im 
Lat.  hatte  es  *quot  anni  seil,  sunt  gegeben;  es  ist  nach  his  annis 
u.  dgl.  in  quotannis  verändert  worden;  entsprechend  quotmen- 
sibus,  quotdiebiis.  Ähnlich  lit.  käs-väkaras  'allabendlich',  woneben 
käs-väkarq  (vgl.  Pedersen  KZ.  39,375),  und  käs-mets  'alljährlich', 
käs-rt/ts  'allmorgendlich'.  Das  erstarrte  lat.  nudins  vor  tertius  ('vor- 
gestern') usw.  war  ursprünglich  'nunc  dies',  s.  S.  131. 
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C.    Akkusativform  von   maskulinischen   und   feminini- 

sclien  Substantiva    und  Adjektiva   und  von   neutralen 

Substantiva  als  Adverb. 

558.    1)  Aus  dem  Akkusativ  des  Inhalts  (§  523). 

a)  Zunächst  kategorienweise  in  mehreren  Sprachzweigeu 
aufti^etende  Akkusative  von  Nomina  actionis,  durch  welche  Vor- 
gänge oder  Umstände,  die  die  Satzhandlung  begleiten,  bezeichnet 
Avaren.  In  der  arischen  Grammatik  werden  sie  Absolutiva^) 
genannt. 

Dem  Av.  und  dem  Lat.  sind  gemeinsam  die  Formen  auf 
'Um  (2,  1  §  318ff.  S.  428ff.  2,  2,  140).  Av.  z.  B.  dvat  dräjö 
upamaHim  äste  *wie  lange  soll  man  wartend  verharren?'.  Im 
Lat.  war  z.  B.  statim  steint  signa  (Plaut.)  ursprünglich  etwa  so  viel 
wie  'die  Feldzeichen  stehen  ihren  Stand'  (2, 1,  431),  caesim  caedo 
(pccido^  ferio)  'ich  haue  einen  Hieb,  treffe  hiebweise',  efßictim 
(tmo  *ich  hege  eine  Sterbensliebe,  bin  sterblich  verliebt'.  Ebenso 
lat.  punctim^  curslm^  tractim^  carptim,  confertim  usw.  Indem  man 
z.  B.  cumtdatim^  das  zu  cumulare  gehörte,  auf  cumulus  bezog, 
entstanden  solche  Bildungen  auch  von  Nomina  aus,  z.  B.  arti- 
culatim  von  articidus^  catervatim  von  caterva^  giätatim  von  gutta^ 
trihutim  von  tribus.  Vgl.  Lindsay-Nohl  D.  lat.  Spr.  6381,  Stolz 
Wien.  Stud.  26,  328ff.    Über  vidssim  vicissätim  s.  IF.  12,  181  ff. 

In  den  ar.  Sprachen  erscheinen  Akkusative  auf  urar.  -am 
als  Absolutivum,  die  sich  zumteil  als  Akk.  von  mask.  o-Stämmen 
(2, 1, 148 ff.)  darstellen,  z.B.  sd.jwagrähq  g^hnäti ^lebendig iaugend 
fängt  er'  zu  graha-h  Mas  Fangen',  jwanäsq  nasyati  'lebendig 
umkommend  kommt  er  um'  zu  näsa-h  'das  Umkommen'.  Doch 
ist  zweifelhaft,  ob  die  Absolutiva  auf  -am  nur  von  solchen 
Abstrakta  ausgegangen  sind.  Jedenfalls  hat  hier  bei  dem  Um- 
sichgreifen dieser  Bildung,  die  eine  Art  von  adverbialem  Neben- 
satz ist,  eine  Loslösung  von  der  Bildungsweise  der  ältesten  so 
gebrauchten  Formen  stattgefunden  und  eine  Verselbständigung, 
die  in  dem  Umsichgreifen  des  lat.  -tim  und  in  dem  der  sogleich 


1)  Vgl.  Delbrück  Altind.  Synt.  401fr.,  Grundr.  3,  604 f.,  Jacobi  Comp, 
u.  Nebens.  101  ff.,  Bartholomae  IF.  12,  141  ft,  Scheftelowitz  ZDMG.  57,  160, 
Reichelt  Awest.  Elem.  335 ff. 
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ZU  erwähnenden  griech.  Formationen  auf  -bov  -ha  -br]V  Parallelen 
hat.  Ich  gebe  ein  paar  Beispiele:  ai.  fcä  kapötq  nudata  pranö- 
dam  *niit  dem  Vers  jaget  die  Taube  fortjagend  weg',  abhikrämq 
jiihöti  *er  opfert  unter  Hinzutreten  (zum  Feuer)',  pänighätq  hantl 
hhümim  'mit  der  Hand  schlagend  schlägt  er  den  Boden',  yathä- 
käram  aham  hhöksye  tathäkäram  aham  hhöksye^  ki  tavänena  *wie 
verfahrend  ich  esse,  so  verfahrend  esse  ich;  was  geht's  dich 
an T ;  av.  yat  .  .  .  vohunfm  vä  täcaye'nti  frasaekam  vä  frasicanti 
*wenn  sie  das  Blut  laufen  lassen  oder  unter  Yergiessen  vergiessen*. 
Über  die  gleichartig  gebrauchten  griech.  Formen  auf 
-öov,  -ba  und  -ör|v  (dor.  -öäv),  wie  drro-crTaöov  -criaöa  'fernab 
stehend'  ai&hxysf  'stehend',  s.  2,  1,  471,  Frohwein  Curt.  Stud.  1, 
103  ff.  Z.  B.  att.  (Tidbriv  ecrTÜuie^  'einen  (festen)  Stand  stehend', 
Hom.  K\r|ör|v  eiq  ayopriv  KixXricrKeiv  dvbpa  eKacriov  'einladend 
jeden  Mann  zur  Yolksversammlung  zu  rufen',  ex  b'  ovo- 
lUQKXriöriv  Aavaüuv  övoiua^e«;  dpicriou^  'du  riefst  mit  Namen- 
nennung die  besten  der  Danaer',  vuj)ur|ö"ev  ö'  dpa  Trdmv  eTTicnaöov 
'er  verteilte  (den  Wein)  an  alle  hinzutretend'.  Wegen  der  Be- 
tonungsverschiedenheit -ööv  :  -ör|v  ist  mir  die  Annahme,  dass 
die  Form  auf  .-ör|v  Adjektiv  sei  wie  Taxicririv,  axeöiriv,  nicht 
wahrscheinlich.  Die  Formen  auf  -ör|V  werden  ursprünglich  Sub- 
stantiva  gewesen  sein  (vgl.  W.  Schulze  Quaest.  ep.  452  über 
dbriv).  Auch  lassen  sich  als  solche  die  Formen  auf  -böv  und 
-öd  ansehen,  wenn  sie  ihre  Endbetonung  erst  als  Adverbia  be- 
kommen haben,  gleichwie  au6r|)U€p6v  (zu  auGriiuepoq)  u.  dgl.  (2, 1,29). 
Dann  enthielt  z.  B.  6)u-ßaö6v  als  Schlussglied  den  Akkusativ 
zu  6  ßdÖ0(^  'Schritt,  Gang'  (ßdöov  ßaöiZ^eiv)  und  dTTO-criaöa  als 
Schlussglied  den  Akkusativ  zu  dem  in  TTapa-(TTd(;  -ohoc,  ent- 
haltenen Substantiv  (2,  1,  469).  Man  beachte  hierbei  das  Ne- 
beneinander von  Kpußbriv  und  Kpußba,  )LiiYbr|V  und  luiTba,  qpuYbriv 
und  qpuYba.  Nicht  oxytoniert  standen  so  auch  die  mit  unsern 
Adverbialformen  gewiss  zusammenhängenden  Formen  auf  -ivba 
neben  solchen  auf  -ivbr|v,  wie  dirobibpacrKivba  neben  dpiaiivbrjv. 
Der  Ausgangspunkt  dieser  letzteren  Kategorie  ist  aber  nocii 
völlig  unklar;  es  eröffnen  sich  zur  Erklärung  des  Elementes 
-IV-  von  -ivba  -ivbrjv  mehrere  Möglichkeiten  nebeneinander.  Vgl. 
Verf.  Griech.  Gramm.^  252. 


682  Die  Adverbia.    Form  und  Bedeutung.  [§  558. 

b)  Inhaltsakkusativ  waren  die  zur  Bildung  von  adverbialen 
Ausdrücken  der  Multiplikation  verwendeten  Akkusative  von 
tSubstantiva,  die  'Hieb',  *Gang'  u.  dgl.  bedeuteten.  Mau  sagte 
ursprünglich  z.  B.  'er  schlug  drei  Hiebe',  und  das  Substantiv 
verallgemeinerte  mit  der  Zeit  seinen  Gebrauch  zu  'mal'.  Dieses 
Verblassen  der  Grundbedeutung  'Hieb,  Schlag'  zeigt  sich  über- 
einstimmend im  Arischen  und  Baltisch-Slavischen  bei  ai.  kftvah^ 
lit.  kartus  aksl.  kraty^  z.  B.  ai.  mamrjmd  te  tanvq  bhüri  kftvah 
'wir  haben  deinen  Leib  viele  Male  geputzt',  lit.  szeszh  kartus 
szaükti  'sechsmal  rufen'.  Im  Aksl.  auch  ddva-sbdy  'zweimal', 
fri-shdy  'dreimal'  usw.  (auch  -s'di  -zdi  aus  -sbdy\  Akk.  Plur.  zu 
'^sbdi  'Gang'.  Daneben  gab  es  die  instrumentalische  Ausdrucks- 
weise 'mit  zweien  Hieben,  Gängen'  usw.,  bei  der  die  gleiche 
Erstarrung  stattfand.   S.  oben  S.  65  ff. 

c)  Andere  Fälle  stehen  mehr  isoliert  da.  So  griech.  judiriv 
'vergeblich,  unnütz,  törichterweise',  zu  judir)  'vergebliches  Be- 
mühen, Fehlschlag,  Fehler'. 

2)  Aus  dem  Akkusativ  der  Zeiterstreckung(§524,b). 
Bei  der  adverbialen  Erstarrung  zeigt  sich  besonders  oft  das  Zu- 
rücktreten des  Bedeutungselements  der  Erstreckung  (vgL§560, 1). 
Ai.  näktam  'Nachts'  (2,  1,  426.  578),  äJiar-ahar  'tagtäglich',  vasar 
in  vasar-hän-  'in  der  Morgenfrühe  schlagend'  (2, 1,  578.  2,  2, 178), 
säyäm  'am  Abend'.  Arm.  aizm  'jetzt'  aus  "^'ais-zam  'diese  Stunde'. 
Griech.  vuKTUjp  'nachts'  (a.  a.  0.).^)  ör|v  dor.  bdv  'lange'  aus  *ÖFav 
war  nebst  5o[FJdv  'lange'  (bei  Alkman)  der  Akkusativ  eines  F. 
h?a-  hoFa-  'die  Weile'  (Osthoff  IF.  5,  280  f.).  Att.  övap  Km  utrap 
'im  Traum  und  im  Wachen,  immerfort'.  Hom.  autfiiuap  d.  i.  auiö 
fllüiap  'am  nämlichen  Tage',  evvfijuap  'neun  Tage'  (IF.  24,  307  ff.). 
Xachhom.  dK)Liriv  'eo  ipso  tempore,  eben,  gerade,  noch',  xriv  ujpr|V 
'zur  bestimmten  Zeit'  (Herodot),  dpxnv  und  iriv  dpxnv  'zu  An- 
fang, von  vorn  herein,  überhaupt'  (ou  xriv  dpxnv  'durchaus  nicht'). 
Ir.  cein  'so  lange  als',  z.  B.  cein  has  m-heo  in  fer  'so  lange  der 
Mann  lebt',  Akk.  zu  cian  'lange  Zeit'  (vgl.  cene  §  561,  1).  Got. 
aiw  (zu  aiws  'Leben,  Zeit')  in  ni  aiw  'nie',  ursprünglich  'nicht 
während  des  Lebens',    halis-aiw  'kaum  je',   ahd.  eo  io  mhd.  ie 

1)  vüxa  •  vuKTUjp,  vuKTi  (Hesychius)  war  ein  zu  vuE  hinzugeschaf- 
fener Akk.  Sing.,  slatt  vOkto  (vgl.  2,  1,  140.  426). 
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nhd.je  *iminer'.  Ahd.  die  wila  'tanidiu,  tum'  mhd.  die  wile^  nhd. 
dieweil  alleiveil(e\  ahd.  io  ivila  'schon  längst'.  Ahd.  änderet  stimt^ 
thrittün  stunt  Mas  zweite,  das  dritte  Mal'.  Mhd.  alle  zit  nhd.  all- 
zeit. Lit.  väkar  'gestern'  aus  väkarq  ('den  Abend'),  szenden  'heute' 
=  szia  dena,  szenakt  'diese  Nacht'  =  szia  näkti,  sztmet  'heuer' 
=  szT  meta.  Aksl.  dbm-sb  serb.  danas  russ.  dnes  'heute',  serb. 
nocas  russ.  noces  'diese  (vergangene)  Nacht',  serb.  Ijetos  russ.  letos 
'vorigen  Sommer'.  Russ.  totcas  ('diese  Stunde,  Zeit')  'sogleich', 
serb.  oncas  'sogleich',  ovcas  'soeben'. 

Weniger  verbreitet  sind  Adverbia  aus  dem  Akkusativ 
der  Raumers  treckung  (§  524,  a).  Aus  dem  Griechischen 
sind  Tr|v  euOeiav  'geradeswegs',  Tr]v  Taxicririv  'auf  dem  schnellsten 
Weg',  laaKpdv  'weithin'  zu  nennen,  weil  hier  ursprünglich  oöov 
hinzugetreten  war  (vgl.  unten  5).  Zu  juaKpdv  bildete  irXriv  dor. 
ttXöv  'ausser,  ausgenommen'  ursprünglich  das  Oppositum.  Zu 
horaer.  ijurrXriv  'nahe  bei'  und  rrXricriov,  TTeXa<;  gehörig,  hat  es 
nämlich  einmal  'nahehin'  bedeutet,  dann  'neben'  und  'ausser' 
(vgl.  Trapd  'neben,  praeter,  ausser');  TtXriv  Tivoq  (ablativischer 
Genitiv)  war  zunächst  'prope  ab  aliqua  re'.  TtXriv  war  demnach 
gleichwie  em-KXriv  der  Akkusativ  eines  Wurzelnomens  vgl.  ßia 
(ai.  jyd-\  XPH?  ojuo-KXri  (2,  1,  140).  Hierher  möchte  ich  aus  dem 
Lateinischen  dam  stellen,  falls  das  Wurzelnomen  *c/ä-  (zu  cella^ 
celäre)  nicht  in  abstracto  'Verborgenheit',  sondern  'verborgene 
Räumlichkeit'  gewesen  ist').  Von  ihm  ist  das  Oppositum  palam 
nicht  zu  trennen,  das  mit  planus^  palma  (W.  pelä-  'flach  hin- 
breiten') zusammenhängen  wird  und  'offnes  Eeld'  (vgl.  aksl. 
polje  'Feld',  russ.  polyj  'offen')  bedeutet  haben  mag.  Lat.  circiim 
'in  die  Runde,  im  Kreis  herum'.  Mhd.  alle  ivege  'alle  AVege, 
immer',  alid.  alla  fart  'überall,  durchaus',  mhd.  jen-sif^  ander-sit 
(g  554,  7  S.  675). 

?))  Aus  dem  Akkusativ  der  Richtung  oder  des 
Zieles  (§  525).  Lat.  domnm^  rus;  venum^  pessum  bei  ire^  dare 
(S.  628);  foras  'hinaus',  eigentlich  'zur  Tür',  z.  B.  Ennius  ediicit 
foras  (Heckmann  IF.  18,  806),  dann  auch  'draussen'  (vgl.  2,  1, 
138.  2,  2,  252).    Ahd.  heim  'nach  Hause'. 

1)  Meringer  IF.  17, 160  sträubt  sich  mit  Unrecht  gegen  die  Auffassung 
von  clatn  als  Akk.  Sing,  eines  «-Stamms. 
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4)  Öfters  ist  der  Akkusativ  in  appositioneller  Stellung 
zum  Adverbium  erstarrt.  Für  die  Entstehung  kommt  in  Betracht 
teils  die  Hinzufügung  eines  Akkusativs  zu  einem  andern  ad- 
verbalen  Akkusativ,  wie  0  394  eni  ö'  eXKei  XuYpuj  |  cpdpiLiaK' 
OLKea^ar  Inaaae  jueXaivduuv  ööuvdiüv  'er  tat  Kräuter  auf  die 
Wunde  als  Heilmittel  gegen  die  Schmerzen',  B  160  xdö  be  Ktv 
euX*^^^"^  TTpid)Liuj  Kai  Tpuucri  XiTioiev  |  ApYciriv 'EXevrjV  'sie  würden 
als  einen  Gegenstand  des  Triumphes  für  den  P.  und  die  T.  die 
Arg.  H.  zurücklassen',  teils  die  Hinzufügung  eines  Akkusativs 
zu  einer  ganzen  Satzaussage,  die  in  derselben  Weise  geschieht, 
Avie  wenn  der  Nominativ  als  Apposition  zu  einem  Satz  hinzu- 
tritt (§  531  S.  646),  und  bei  der  der  Akkusativ  ursprünglich 
von  einem  transitiven  Yerbum  abhängig  gedacht  war,  wie  Q  735 
n  Tiq  Axaiiüv  I  piijjei  x^ipo^S  eXujv  dTiö  -rrupTOU,  XuTpöv  öXeöpov 
'oder  einer  von  den  Achäern  Avird  dich  vom  Turm  stürzen,  ein 
elendes  Verderben'  (vgl.  IF.  27,  138). 

Aus  dem  Arischen  weiss  ich  keine  Akkusative  zu 
nennen,  die  sicher  auf  diesem  Weg  adverbial  geworden  wären. 
Yielleicht  sind  ai.  kdmam  'gern',  vdsam  'nach  eignem  Willen, 
frei',  vräjdm  'scharenweise'  zu  nennen,  rüpäm  in  der  alten 
Prosa  'nach  Art  von'  ('als  Gestalt')  kann  als  Neutrum  aucli 
Apposition  zu  einem  Nominativ  gewesen  sein:  SB.  1,  5,  3,  12 
yd  imd  ösadhaijö  grismahemantdhhyä  nityaktä  hhdvanti  td  varsd 
vardhante  tdh  sarddi  barhisö  rüpq  prdstirnäh  sere  'die  Pflanzen, 
die  im  Sommer  und  Winter  verkümmern,  die  wachsen  in  der 
Kegenzeit,  die  liegen  im  Herbst  hingestreut  nach  Art  (eigent- 
lich :  als  Gestalt)  des  Opfergrases'.  Vgl.  hierzu  Gaedicke  D.  Acc. 
im  Veda  S.  171  ff. 

Griechisch,  rrpoqpaaiv  ('als  Vorwand')  'vorgeblich,  an- 
geblich'. Hom.  im  be  cnevdxovTO  YuvaiKe^  |  TTdipoKXov  Tipoqpaaiv, 
(J9UJV  ö'  auTÜuv  Kr|öe'  eKdcnri  'es  jammerten  dazu  die  Weiber 
um  den  P.  vorgeblich,  doch  jede  um  ihr  eignes  Unglück', 
Thuk.  Ä9r|vaioi  Tdp  eqp'  riixäc,  TToXXr]  crrpaTia  üupjuriVTai . . .,  Tipöcpacriv 
|Liev  'EYtcTTaiuuv  Iv^i^axio. . . .,  t6  ö'  dXri0e<;  ZiKeXia^  eTTiOu)uia  'die 
Athener  ziehen  mit  grosser  Macht  gegen  uns  heran,  angeblicli 
wegen  ihres  Bundes  mit  den  Egestäern,  in  Wirklichkeit  aber 
weil  es  sie  nach  Sizilien  gelüstet'.    x^P^v  ('als  Gunst')  'zu  lieb, 
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um  willen,  wegen',  z.  B.  Hom.  oq  iiq  be  Tpuüujv  Koi\r]<^  im  vrjucri 
qpepoiTO  I  (Tuv  Trupi  Kr|Xeiuj  x^piv  "EKxopo^  OTpuvavioq,  |  töv  ö'  Ai'at; 
ouTttcTKe  'jedesmal  wenn  ein  Troer  gegen  die  Schiffe  anstürmte 
mit  loderndem  Feuerbrand  als  eine  dem  antreibenden  H.  er- 
wiesene Gunst'  d.  i.  'Hectoris  gratia';  später  ist  x«piv  völlig 
Präposition  geworden  (§  594.  600.  602).  Oft  e)uf]v,  crriv  x^ipiv 
wie  lat.  meä^  ttiä  gratiä.  In  gegensätzlichen  Verhältnissen  auch 
Tf)V  xo^Piv.  wie  Herodot  ou  Tr)v  'A0r|vaiuuv  xöpi'v  eöTpaTeuovxo, 
dWd  xriv  auTuuv  MiXiicriujv,  Soph.  Tr]v  crfjv  ö'  fiKuu  xdpiv.  Nach- 
homerisch TTpoiKa,  öuuTivriv,  öuupedv  'als  Geschenk,  geschenkweise, 
umsonst':  nach  irpoiKa,  öujTivriv,  öoipedv  ti  öiöovai,  Xajußdveiv 
'etwas  als  Geschenk  geben,  bekommen'  u.  dgl.  bezog  man  diese 
Akkusati ve  auch  auf  die  ganze  Satzaussage,  Avie  dHioöjuev  Tf) 
TToXei  TTpoiKa  Tevvaiuu^  djuuveiv  'wir  wollen  dem  Staat  umsonst 
brav  beistehen',  öujTivriv  eiTaXeicpeiv  id  cpdpiuaKa  'umsonst  die 
Heilmittel  aufstreichen',  öuupedv  Tipdrieiv  'umsonst  etwas  tun'. 
Lateinisch,  partim  *zumteil,  teils'  (S.  140)  und  magnam^ 
maiorem^  maximam  partem  galten  ursprünglich  in  Sätzen  wie 
multitudinem  partim  interfecernnt  partim  dissipaverunt  (vgl.  multi- 
tudo  pars  procurrit  in  vias^  pars  in  vestihulis  stat\  multitudinem 
maiorem  (maximam)  partem  interfecerunt.  Danach  auch  z.  B.  par- 
tim me  amici  deseruerunt  partim  prodiderunt;  ea  quae  fiunt  partim 
sunt  ignorata  partim  voluntaria  und  (Plaut.)  maiorem  ^j^ar^^'m  in 
(yre  habitas  meo.  In  Sätzen  wie  Liv.  partim  copiarum  ad  tumuJum 
expugnandum  mittit^  partim  ipse  ad  arcem  ducit  und  Cic.  sed  eorum 
partim  in  pompa^  partim  in  ade  illustres  esse  voluerunt  begann 
man  weniger  ^jarf/m  als  vielmehr  den  von  ihm  abhängenden 
Genitiv  als  das  Objekt,  bezieh,  das  Subjekt  im  Satz  zu  empfinden 
(vgl.  §  499  S.  5671):  'von  den  Truppen  schickt  er  zumteil  usw.'. 
Daher  z.  B.  Cic.  bonorum  partim  necessaria  sunt^  partim  non  ne- 
ressaria^  ders.  nee  ApoUinis  opertis  credendum  existimo,  quorum 
partim  ficta  aperte^  partim  effutita  temere  sunt  (vgl.  dazu  Cic.  quam 
partim  e  nobis  timidi  sint^  partim  a  re  publica  aversi).  Die  Er- 
starrung dieses  partim  cum  genitivo  tritt  besonders  in  Cato's 
cum  partim  illorum  hervor,  virem  mit  Genitiv  oder  Possessiv- 
pronomen 'in  der  Rolle  von,  anstatt,  für,  nacli  Art  von',  vicem 
alicuius  trat   ursprünglich   als  Apposition    /um   Ausdruck   einer 
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Tätigkeit  hinzu  in  dem  Sinne  'als  Rolle  (Stelle)  von  jemand', 
etwa  miinus  explere  vlcem  alicuius.  Daher  dann  z.  B.  Plaut,  oj^j^e- 
tamque  pesiem  eri  vicem  maJam^  ders.  qui  hodie  sese  excruciari 
meam  vicem  possit  pati^  Sali,  cetei'i  vicem  pecoritm  ohtruncahantur. 
Bei  Xeutra  kommt  zugleich  appositionelle  Zufügung  zu  einem 
Nominativ  in  Betracht :  id^  hoc  genus  Mieser  Art',  omne  geniis  (auch 
omnigenus)  'aller  Art',  quod  genus  'welcher  Art',  ursprünglich  in 
Sätzen  wie  Cato  coronamenta  omne  genus  facito  ut  serantur  'Kranz- 
blumen, jede  Art',  eine  Verbindung  zweier  Substantive  wie  homo 
servus.  Wie  nun  eius^  huius^  cuiiis  generis  unverändert  zu  jedem 
Substantiv  attributiv  zugefügt  werden  konnte,  so  geschah  es 
auch  mit  id  genus  usw.,  z.  B.  Varro  aliis  id  genus  rebus^  Lucr. 
hoc  genu^  multa.  Die  Erstarrung  trat  zugleich  im  prädikativen 
Satzteil  ein,  da  man  von  Sachen  ebenso  gut  sagen  konnte  id 
genus  sunt  als  eius  generis  sunt^  vgl.  Yarro  quot  et  quod  genus 
habendi  sint  pastores.  So  erklärt  sich  auch  id  aetatis^  hoc  aetatis 
u.  dgl.  für  eius  aetatis  usw.,  wie  Cic.  id  aetatis  duo  filii^  cum  id 
aetatis  filio]  hier  war  wohl  besonders  die  Stellung  im  Prädikat 
die  Veranlassung  zur  Erstarrung,  z.  B.  Plaut,  quid  aetatis  tibi  ego 
videor'f  nach  der  ursprünglichen  Auffassung  'welche  Altersstufe 
scheine  ich  dir  zu  sein?'.  Ferner  hierher  virile  secus^  midiehre 
secus  (zu  secus  s.  S.  208),  wie  Sempr.  Asellio  eum  (filium)  quem 
virile  secus  tum  {unicum  ?)  habehat^  Sisenna  virile  ac  muliebre  secus 
multitudine  collocata. 

5)  Eine  besondere  Gruppe  bilden  femininische  Ad- 
jektiva,  die  sich  gewiss  allermeistens  nach  Art  von  y]  öeHid 
sc.  xeip  'die  Rechte'  von  einem  Substantivum  frei  gemacht  haben, 
dessen  Attribut  sie  ursprünglich  waren  (2,  1,  41.  2,  2,  659). 
Hier  ist  nur  noch  zumteil  das  zu  ergänzende  Substantiv  zu 
erraten,  und  damit  hängt  zusammen,  dass  auch  nur  noch  teil- 
weise eine  Einordnung  in  eine  der  verschiedenen  akkusativischen 
Gebrauchsklassen  möglich  ist^).  Vgl.  die  ar.  Adverbia  auf  -ayä 
§  565,  1,  a,  b. 

1)  Natürlich  braucht  nicht  bei  der  Schöpfung  jeder  derartigen  Form 
ein  Substanlivbegriff  vorgeschwebt  zu  haben.  Viele  werden  nach  Muster- 
formen geschaffen  worden  sein,  deren  Ausgang  nur  noch  ganz  allgemein 
als  Adverbialendung  empfunden  ward. 


§  558.]  Die  Adverbia.    Form  und  Bedeutung.  687 

a)  Akkus.  Sing,  (zu  den  Formen  auf  *-äm  vgl.  §  189 
S.  190). 

Griechisch.  Hom.  crxeöiriv  'darauf  los',  auTOcrxe^iilv 
'unmittelbar  darauf  los'  (zu  crxeöio<;  'in  der  Nähe  befindlich') 
mit  TUTTTUJ  'ich  schlage'  u.  dgl.,  daher  TrXriYnv  zu  ergänzen  als 
Akkusativ  des  Inhalts  (vgl.  §  558,  1),  vgl.  Soph.  TiaTcrov,  ei  cr9e- 
veiq,  öiTTXfjv  (sc.  TTXriTnv),  Xen.  toötov  6XiTa(;  (sc.  TtXriYa«;)  eTraicTev. 
Mehreres  geht  auf  den  Akkusativ  der  Zeit-  und  der  Orts- 
erstreckung (vgl.  §  558,  2)  zurück :  TTpujriv  'kürzlich,  vorgestern', 
sc.  rijuepav,  während  sich  oöov  zu  rrjv  TaxicTTrjv  'aufs  schnellste'^ 
Tr)v  euGeiav  'geradeswegs',  juaKpdv  'weithin'  ergänzen  lässt  (S.  683). 
Weniger  sicher  ist  das  Substantiv  für  noch  andere  Fälle  zu  be- 
stimmen. Hom.  dvTißiriv  'Gewalt  entgegensetzend,  feindlich'  mit 
Yerba  des  Kämpfens,  zu  dviißioq  'Gewalt  entgegensetzend,  feind- 
lich', wozu  auch  das  N.  dviißiov  als  Adverbium.  Hom.  diuqpaöiriv 
'öffentlich',  zu  djuqpdöioq  'öffentlich'.  Att.  irepav  ion.  irepriv  'jen- 
seits', Avie  Hom.  Tiepriv  dXo^,  zu  ai.  pära-h  'jenseits,  ferner,  ent- 
fernt', verwandt  mit  Tiepi  u.  a.  (§  684);  vielleicht  ist  irepav  un- 
mittelbar mit  lat.  jperperam  'unrichtig,  aus  Versehen'  zu  ver- 
binden, wenn  dieses  per  -h  ^'peräm  'übers  jenseitige  Ziel  hinaus' 
gewesen  sein  sollte.  Von  derselben  Art  scheint  zu  sein  dvrriv 
'gegenüber,  entgegen'  neben  dvii  (§  616).  Inbezug  auf  dxnv 
'stillschweigend'  (dm  oder  dKct  mit  derselben  Bedeutung  bei 
Pindar)  bleibt  zweifelhaft,  ob  es  einst  Adjektiv  oder  Substantiv 
gewesen  ist. 

Italisch.  Aus  uritalischer  Zeit  stammen  die  pronominalen 
lat.  qiiam^  umbr.  pane  osk.  pan  aus  *pam-de  (1,  682),  lat.  aliquam 
{aliquam-diü\  tam^  jam  (S.  328,  vgl.  Ut.  jaU  aksl.  u\  zu  denen  etwa 
partem  oder  viam  zu  verstehen  ist.  Zu  hi-färiam^  tri-färiam  usw. 
s.  S.  71.  ¥  einer  prötina^n^  prömiscam  und  das  zu  einem  ^co-öro- 
'vor  dem  Angesicht  befindlich'  gehörige  cöram  (vgl.  ai.  äsayä 
§  565,  1,  a,  a).  Über  die  mit  diesen  Adverbien  gewöhnlicli  zu- 
sammen genannten  palarn  und  dam  s.  S.  683. 

Altkirchenslavisch  protivq  'entgegen,  gegen',  zw protim. 

Arisch.  Formen  auf  -taräm^  -tamäm^  die  von  adverbialen 
Wörtern  abgeleitet  sind  (2,  1  >^  238,  a.  §  155),  im  KV.  nur  mta- 
räm  'mehr  zusammen',  später  z.  B.  abhitardm  'näher  hinzu',  nita- 
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räm  ^niederwärts,  unterwärts',  prataräm  'weiter,  ferner,  künftig', 
av.  fratarqm  *vorn  vor,  diesseits  von',  ai.  pratamäm  *vorzugs- 
weise,  besonders',  jyoktamäm  'am  längsten' ;  diese  Femininformen 
liaben  im  Ai.  die  neutralen  Adverbien  auf  -taram  -tamam  zurück- 
gedrängt. Im  Av.  so  auch  aparqm  'hinter,  jenseits  von'  in  A"er- 
bindung  mit  dem  begrifflichen  Oppositum  fratarqm  (N.  79)  und 
vielleicht  nur  durch  dieses  hervorgerufen. 

b)  Akkus.  Plur.  Zu  1,  b  (S.  682)  stellen  sich  wahr- 
scheinlich lat.  alias  'ein  anderes  Mal',  ebenso  alteräs  und  uträs- 
(jue^  sc.  vices.  Die  Auffassung  der  Formen  als  Lok.  Plur.  ist  wohl 
abzulehnen  (§  266  S.  252). 

D.  Nominativ-  und  Akkusativform  des  Neutrums 
von  Adjektiva  als  Adverb. 

559.  Man  hat  sich  diese  Formen  als  ursprüngliche  Sub- 
stantiva  abstrakten  Sinnes  zu  denken,  z.  B.  ai.  düräm  'die  Ferne', 
zu  dürd-h  'fern'  (2,  1,  643  f.  2,  2,  658). 

Wir  nehmen  hier  Nominativ  und  Akkusativ  zusammen, 
weil  sehr  oft  nicht  mehr  zu  bestimmen  ist,  ob  eine  Form  in 
nominativischer  oder  in  akkusativischer  Funktion  zum  Ad- 
verbium geworden  ist.  Wahrscheinlich  sind  häufig  auch  beide 
Funktionen  bei  demselben  Wort  beteiligt  gewesen  (vgl.  ai.  rüpdm 
S.  684,  lat.  id  genus  S.  686). 

Wir  geben  zunächst  eine  Anzahl  von  Beispielen  aus  den 
verschiedenen  Sprachzweigen  ohne  Rücksicht  auf  die  Frage 
der  Entstehungsart  und  daher  auch  ohne  Rücksicht  auf  die 
Frage,  wie  weit  die  Form  ursprünglich  akkusativisch  oder  nomi- 
nativisch gedacht  war. 

1)  Singularische  Neutralformen. 

Ai.purü  Siv.po"ru  griech.  ttoXu  got.filu  ahd.  filu  lat.  multum 
aksl.  rmnogo  'viel,  reichlich,  sehr'.  Ai.  mdhi  griech.  jucy«  lat. 
magnum  ahd.  mihhil  aisl.  mipk  'sehr,  stark'.  Ai.  urü  griech.  eupu 
'weif.  Ai.  satydm  av.  ha' Hm  (2,  1,  191)  griech.  eieov  (2,  1,  250) 
'wirklich'.  Ai.  sämi  'halb,  unvollständig',  in  den  europäischen 
Sprachen  nur  noch  in  Komposition,  wie  griech.  f]|Lii-ßi0(;  lat. 
semi-mvos  ahd.  sämi-quek  (2,  1,  71).  K\.  präyah  'meist',  av.  fräyö 
fraestdm  griech.  TiXeov  TiXeTcTTov  \3it  plus  jdürimum  got.  mais  malst 
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ahd.  mer  meist  'mehr'  'meist'  (zu  got  ma^s  ahd.  mer  s.  S.  149), 
aksl.  veste.  'Erstens,  zuerst,  zweitens  usw.' :  ai.  prathamdm  dvi- 
ttyam  av.  pa^"rvzm  pa^^rfm  bitfm  apers.  duvitiyam^  griech.  TipüuTOV 
öeuiepov,  lat.  primuni  secundum  umbr.  promom^  got.  frumist  ahd. 
erist^  aksl.  prbvoje  mtoroje.  Ai.  anydt  av.  a*nyat^  griech.  d\Xo, 
lat.  aliud  (S.  358).  Ai.  cit  av.  cit  griech.  ti  ti,  lat.  quid  osk. 
-pid,  ir.  cid  (S.  358).  Ai.  ati-mäträm  'über  das  Mass  hinaus', 
prati-dösdm  'gegen  Abend',  praty-agni  'gegen  das  Feuer  hin',  av. 
paHy-äpdm  'gegen  die  Wasserströmung,  stromaufwärts',  a-pciHi- 
husti  'unvermerkt',  griech.  ejn-Treöov  'fest',  ev-uirviov  'im  Traum'. 
Ai.  nikucya-karni  'mit  herabhängenden  Ohren',  griech.  d-|Lii(T6i 
'ohne  Lohn',  Tpi-cTTOixi  *in  drei  Reihen',  auio-vuxi  'noch  in 
derselben  Nacht,  heute  Nacht*  (vgl.  irdvvuxoq  und  vuxa  2,  1,  140. 
426.  2,  2,  682  Fussn.  1),  aksl.  vhse-sndh  ('von  ganzem  Herzen') 
'sincere',  vgl.  2,  1,  112f. 

Die  hohe  Altertümlichkeit  dieser  Adverbialkategorie  verrät 
sich  in  mehreren!.  Z.  B.  darin,  dass  oft  ein  Wort  nur  noch  in 
diesem  Kasus  in  adverbialer  Geltung,  nicht  zugleich  als  flek- 
tiertes Wort  auch  in  andern  Kasus  in  die  historische  Sprach- 
periode hineingekommen  ist,  wie  z.  B.  das  genannte  ai.  prdyah 
oder  griech.  u-rrö-bpa  'von  unten  aufblickend'  (2,  1,  143.  424).  i) 
Oder  in  der  konjuuktionalen  Geltung  von  Adverbia,  die  Nom.- 
Akk.  Sing.  N.  von  Pronomina  waren,  wie  ai.  ydt  av.  yat^  griech.  ö 
(ö  Ti,  ö  xe),  lat.  quod^  quam. 

Unter  den  Adverbia  scheint  in  uridg.  Zeit  kein  Kasus  so 
häufig  vertreten  gewesen  zu  sein  als  dieser. 

Es  folgen  noch  einige  Bemerkungen  zu  dem  Vorkommen 
dieser  Klasse  in  den  einzelnen  Sprachzweigen. 

Im  Arischen  erscheint  die  Klasse  nach  mehreren 
Richtungen  produktiv.  Es  seien  beispielsweise  noch  folgende 
Formgruppen  hervorgehoben.  Die  Richtungsadverbia  wie  ai. 
praty-dk  'entgegengewandt,  zurück',  nyäk  'niederwärts',  paräk 
av.  jKiraft  'abgewandt,  abseits'  (2,  1,  144.  2,  2, 147  f.).  Die  Par- 
tizipialformen  wie  ai.  dravdf  'eilend,  schnell',  dhfMf  'kühnlich' 
(S.  147),  vgl.  IF.  18,  74.   Die  mit  -uent-  gebildeten  Adverbia  wie 

1)  ÜTTopbdE  ist  erst  später  zu  ÜTrö-hpa  hinzugebildet  worden  nacli 
solchen  wie  dva-|niE  (S.  ()78). 


690  Die  Adverbia.    Form  und  Bedeutung.  [§  559. 

ai.  yäcat  av.  yavat  *wie  lange'  und  manusvät  Mie  Art  von  M. 
habend',  av.  vacastastivat  'strophenweise'  (2,  1,  666). 

Im  Armenischen,  wo  das  Neutrum  überhaupt  er- 
loschen ist,  begegnen  nur  erstarrte  Reste,  wie  etwa  -c  =  ai.  -cif 
in  in-c  (S.  358).  Ist  beim  Akk.  z-ardi-s  'jetzt'  (mit  Artikel  -s*), 
der  zu  ardi  'gegenwärtig'  gehört,  noch  auf  das  alte  Neutrum 
zurückzugehen  ? 

Im  Griechischen  war  von  Beginn  der  Überlieferung 
an  der  Typus  etwa  in  demselben  Umfang  lebendig  wie  im 
Arischen.  Innerhalb  des  Rahmens  des  neutralen  Nom.-Akk. 
wurde  ihm  aber  schon  seit  vorhistorischer  Zeit  durch  die  Plural- 
formen mehr  und  mehr  Konkurrenz  gemacht,  z.  B.  ttoXu  und 
TToWd,  (tö)  TTpujTov  uud  (xd)  TTpOuia,  dWo  und  dWa  (dXXd), 
Hom.  u7Tep)Liopov  und  uTrepiuopa  'wider  die  Schicksalsbestimmung' ; 
auch  bei  den  Pronomina  z.  B.  loöe  und  rdöe,  ö  und  d  (d  re 
Kausalpartikel).  Der  Plural  war  einstens  noch  als  solcher  emp- 
funden: etwa  TToXXd  TrXdYxöri  (a  1)  'er  hat  viele  Irrfahrten 
gemacht'.  In  gewissen  Fällen  mechanisierte  sich  aber  der  Ge- 
brauch des  einen  oder  des  andern  Numerus  vollständig.  Z.  B.  dXXd 
'sondern,  aber'  erscheint  stets  auch  da,  avo  nur  ein  einzelner 
Begriff  als  Gegensatz  vorschwebte.  Beim  Komparativ  setzte  sich 
der  Singular  fest,  beim  Superlativ  der  Plural,  z.  B.  ludXXov 
)LidXi(TTa,  ÖdcTcTov  Taxicria;  doch  auch  noch  dTXicriov  neben 
dYXicrra  u.  dgl.  Ebenso  fixierte  sich  der  Singular  bei  lokalen  und 
temporalen  Begriffen,  wie  eupu,  aupiov,  crfJTe(S,  auioeieq,  bei  öeu- 
repov  'zweitens',  xpirov  usw.,  bei  ti  'warum?',  ti  'irgend',  u.  dgl. 

Italisch.  Auch  hier  machte  die  Pluralform  Konkurrenz, 
aber  Aveit  weniger  als  im  Griechischen,  z.  B.  lat.  quia  neben 
(jiüd^  cetera  neben  cetenim  (s.  S.  692).  Nach  jwimum^  secundum 
u.  dgl.  wurden  in  uritalischer  Zeit  die  temporalen  Adverbia 
*tod^  *quod  (ai.  tdt^  kät)  in  Hom^  '^quom  lat.  tum  quam  osk.  pün 
jMM  umbr.  jxmne  i^one  =  *qom-de  umgebildet  (S.  358),  dazu  umbr. 
enom  'tum'  (S.  335).  Ferner  lat.  im  inter-im^  ölim^  enim  (S.  358). 
Neben  den  mit  der  Formation  des  lebendigen  Kasus  überein- 
stimmenden komparativischen  Adverbia  wie  peiuH^  lomjius  (osk. 
püstiris  'posterius',  fortis  'potius')  stehen  die  nur  adverbial 
gebrauchten  lat.  magis  und  osk.  mais  (2,  1,  548.  2,  2,  149);  über 
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das  Verhältniss  von  mage  zu  magis  s.  zuletzt  Stolz  Lat.  Gramm.* 
71.  175.  Zu  e-Stämmen  lat.  facile^  impüne^  sublime^  semol  simul 
(ältere  lautgesetzliche  Gestaltung  neben  dem  lebendigen  Kasus 
simüe^  vgl.  facuh  1,  219.  409.  910)  usw.,  zu  denen  auch  sae2)e  zu 
gehören  scheint  {^saepi-s  etwa  'gedrängt',  wovon  saepire). 

Da  im  Lateinischen  bei  den  Yerschlusslautstämmen  der 
Unterschied  zwischen  Nom.-Akk.  Sing.  N.  und  Nom.  Sing.  M.  F. 
aufgegeben  worden  ist,  z.  B.  duplex  :  umbr.  tuplak  (S.  148),  so 
bleibt  die  Auffassung  von  Formen  wie  recens^  praeceps  zweifel- 
haft (vgl.  S.  678  f.). 

Irisch.  Ausser  dem  genannten  cid  noch  z.  B.  ni-mmä 
('nicht  mehr')  'nur'  =  "^mäios^  Ire  'weiter',  aill  —  aill  ('aliud  — 
aliud')  'teils  —  teils'  (Thurneysen  Handb.  des  Air.  227.  290). 

Germanisch.  Es  seien  noch  genannt:  got.  leüil  ahd.  luzil 
'wenig',  got.  fram  ahd.  fram  'weiter,  fort',  ahd.  so  lang  'quamdiu', 
so  wit  'quam  late',  al  'ganz,  vollständig'.  Die  got.  Komparative 
auf  -/s,  wie  liaiihis  'höher',  nelvis  'näher',  entsprechen  den  lat. 
Komparativen  wie  longius^  während  got.  mais  ahd.  mer  'mehr", 
got.  mins  ahd.  min  'minder'  u.  dgl.  zu  lat.  magis  osk.  mai^  u.  dgl. 
zu  stellen  sind  (2,  1,  548.  560.  2,  2,  149).  Got.  pata  anpar  'im 
übrigen',  {pata)  samö  aisl.  [et)  sama  'ebenso'. 

Baltisch-Slavisch.  Preuss.  lahhan  'wohl',  deininiskan 
'täglich'  u.  a.,  Komparativ  talis  täls  'weiter',  toüls  'mehr',  mt/ls 
'lieber'  (1,  2,  548).  Daneben  im  Preuss.  die  Form  auf  -a^,  die 
auch  das  Litauische  hat  (s.  S.  692).  Im  Lit.  ist  der  Nom.-Akk.  Sing. 
als  Adverbialform  zu  den  nominalen  Adjektiva  vielleicht  ganz 
geschwunden;  ein  Rest  könnte  die  Komparativbildung  auf  -iaüs^ 
wie  geriaüs  'besser',  sein  (vgl.  2,  1,  545).  Aus  dem  Slav.  seien 
noch  erwähnt:  hystro  'schnell',  gorhko  'bitter',  malo  'wenig', 
zelo  'sehr',  dann  regelmässig  so  der  Komparativ,  wie  reste  'mehr', 
cyse  'höher',  pozdeje  'später'.  Zuweilen  die  bestimmte  Form 
(vgl.  griech.  tö  irptuTOV,  rd  dWa),  wie  prbroje  'zuerst',  prokoJe 
'im  übrigen',  tako  'so',  inako  'anders',  ohojako  'auf  beiderlei 
Weise',  Htko  'so'.  Zumteil  gehören  hierher  auch  die  Adverbia 
auf  -&,  wie  etwa  vbse-srbdb  ('von  ganzem  Herzen')  'sincere', 
sthmh-glarh  'kopfüber',  po-sledb  'nachher,  zuletzt' ;  in  -b  sind  der 
geschlechtliche  Nom.  auf  *-/-.s  und  der  neutrale  Nom.-Akk.  auf 


692  Die  Adverbia.    Form  und  Bedeutung.  [§  560. 

"^"-i  zusammengefallen,  und  es  sind  im  einzelnen  diese  beiden 
Quellen  nicht  mehr  zu  unterscheiden  (vgl.  2,  1,  112  f.  2,  2,  667. 
689).  In  andern  slav.  Sprachen  erscheinen  im  wesentlichen 
dieselben  Formen  als  Adverbia,  z.  B.  serb.  mnogo  Viel',  vece 
'mehr',  vise  'oberhalb'. 

2)  Pluralische  Neutralformen,  deren  Gebrauch  in 
der  historischen  Zeit  kaum  mehr  von  dem  der  singularischen 
Formen  zu  unterscheiden  ist,  erscheinen  häufiger  im  Griechischen, 
Italischen  und  Baltischen, 

Wegen  des  Griechischen  s.  S.  690. 

Wegen  des  Italischen  s.  ebenda.  Neben  cetera  (Plaut. 
cetera  quiescas^  Cic.  cetera  adsentior)  auch  multa^  omnia^  alia  u.  a. 
(C.  F.  W.  MüUer  Synt.  d.  Nom.  u.  Akk.  87  ff.).  Dass  das  nicht 
Nachahmung  des  Griechischen  ist,  zeigt  ausser  dem  genannten 
lat.  quia  das  umbr.  jpos^ro  pustru  {=  lat postera)  'retro'  (v.  Planta 
Osk.-umbr.  Gramm.  2, 192,  Bück  Gramm.  137).  Dabei  ist  freilich 
nicht  ausgeschlossen,  dass  bei  gewissen  Schriftstellern  in  ge- 
wissen Fällen  die  Wahl  des  Plurals  statt  des  Singulars  (etwa 
cetera^  nicht  ceterum)  mit  durch  das  Griechische  (id  XoiTrd,  xd 
dXXa)  bestimmt  worden  ist. 

Im  Baltischen  griff  das  -ai  der  pronominalen  Formen 
wie  tai  (tat-p)  usw.  um  sich  und  wurde  im  Litauischen  das 
allgemeine  Adverbialformans,  z.  B.  labat  'sehr',  gerat  'gut',  ilgai 
'lange'  (S.  368 f.);  preuss.  lahhai  'wohl',  drüktai  'stark'.  Daneben 
scheint  im  Preuss.  in  den  Adverbialformen  auf  -?i,  wie  laimisku 
neben  laimiskai  'reichlich',  die  Endung  *-ä  des  uridg.  Nom.-Akk. 
Plur.  N.  der  o-Stämme  erhalten  zu  sein. 

Im  Altindischen  kann  ved.  purü  ursprünglich  pluralisch 
gewesen  sein,  z.  B.  purü  sdkhibhya  äsuti  kdristhah  'vielfach  den 
Freunden  Erquickung  verschaffend'. 

560.  Was  den  Gebrauch  der  in  §  559  genannten  Neutral- 
adverbia  betrifft,  so  sind  sie  nicht  immer  gleichbedeutend  mit 
Adverbialbildungen  derselben  Wörter,  die  auf  einer  andern 
Kasusform  beruhen.  Z.  B.  unterschieden  sich  etwas  im  Ge- 
brauch griech.  \xv^o.  \x^lov  und  |LieTd\uj(;  |uei^6vuj(S,  lat.  longum 
und  longe^  ahd.  luzil  und  luzüo.  Oft  geht  die  Neutralform  des 
Nom.-Akk.  mehr  auf  die  Quantität,  das  Mass,  die  andere  Bildung 
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mehr  auf  die  Qualität  des  Begriffs.  Doch  ist  zumteil  auch  ein 
völliger  Promiscuegebrauch  zu  beobachten,  z.  B.  lat.  proximum 
und  proxime  (C.  F.  W.  Müller  Synt.  des  Nom.  u.  Akk.  85). 

Gelegentlich  kommt  vor,  dass,  wenn  ein  Nom.-Akk.  N.  früh- 
zeitig adverbial  erstarrt  und  später  auf  Grund  einer  andern 
Bildung  desselben  Kasus  nochmals  ein  Adverbium  entstanden 
ist,  die  Bedeutung  verschieden  ist,  z.  B.  ahd.  al  'ganz,  total', 
wie  in  al  so  'ganz  so',  dagegen  alla^  alles  'continuo,  semper* 
(Grimm  D.  Gr.2  8,  94). 

In  zahlreichen  Fällen  lässt  sich  der  Gebrauch  unserer 
Adverbia  noch  anknüpfen  an  den  Gebrauch,  den  der  Akkusativ 
und  der  Nominativ  als  lebendige  Kasus  zeigen.  Die  Hauptmasse 
der  so  näher  zu  bestimmenden  Adverbia  war  akkusativischer 
Natur.    Es  ergeben  sich  vier  Gruppen: 

1)  Akkusativ  der  Zeiterstreckung  (das  Bedeutungs- 
element der  Erstreckung  tritt  oft  zurück,  vgl.  §  558,  2  S.  682). 
Ai.  liydh  griech.  yßic,  'gestern',  ai.  äisämah  (zu  sarnä-  'Jahr'), 
att.  TfiTe<;  ion.  crfjTeq  Mieses  Jahr,  heuer'.  Ai.  cirdm  'lange', 
nityam  'beständig,  immerdar',  svdh  'morgen',  dösäm  'am  Abend', 
av.  dar^ydm  apers.  dargam  'lange'  av.  dräßstdm  'am  längsten', 
av.  nüram  apers.  nüram  'jetzt'.  Griech.  x9i2;6v  'gestern',  aupiov 
'morgen',  att.  Tr||nepov  ion.  (Jrmepov  'diesen  Tag,  heute',  Tpieie^ 
'drei  Jahre  lang',  veov  'kürzlich,  jüngst'  veübiaTa  'jüngstens,  in 
der  neuesten  Zeit',  tö  Xoittöv  'die  künftige  Zeit  über,  hinfort'. 
Lat.  mäne^  prius^  posterius^  osk.  püstiris  'posterius'.  Got.  airis 
'früher',  ahd.  so  lang  'qiiamdiu',  mhd.  tage-lanc  'per  diem,  hodie'. 
Lit.  ügai  'lang',  pernai  'voriges  Jahr',  aksl.  dalece  'lang',  prezde 
'früher',  posleMe  'später,  nachher'.  Hierher  lassen  sich  auch 
ai.  prathamäm^  griech.  iTpüuTov  usw.  (S.  689)  stellen,  wo  sie  'erst, 
eben,  im  Anfang,  alsbald'  bedeuten  (man  beachte  ai.  yätra  pra- 
thamdm  griech.  öie  (e-rrei)  TTpüJTOV  lat.  uhi  (quom)  prhnum  'sobald 
als'),  sowie  die  temporalen  ai.  tdt  kdt  ydt,  lat.  tum  quam  usw. 
(S.  690). 

2)  Akkusativ  der  Raumerstreckung  und  Akkusativ 
der  Richtung  (§  558,  2.  3).  Ai.  uru  griech.  eupu  ahd.  irit  'weit, 
ins  Weite'.  Av.  dräjyö  lat.  longius  ahd.  rümör  'weiter,  auf  grössere 
Entfernung'.  Ai.  praty-dk  'entgegengewandt,  zurück',  lat.  rffrsfmi, 
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(Khersum  (ahd.  after-nert  'retro'  ividar-ort  *retro'  u.  dgl.  sind  mehr- 
deutig, s.  S.  667.  679).  Ai.  dürdm  'in  die  Ferne',  nedistham  'ganz 
in  die  Nähe',  av.  uparam  'nach  oben',  maödmdm  'in  medium,  mitten 
hinein"*,  ai.  sädhu  'geradeaus'.  Griech.  tocjov  lat.  tantum  'so  weit'. 
Hom.  lueccrov  'in  medium'.  Lat.  procul  'in  die  Ferne',  rectum 
'geradeaus',  umbr.  podro  'retro'  (S.  692).  Got.  fram  'vorwärts', 
framis  'weiter  vor'.  Aksl.  prenib  'geradeaus',  toh  'so  weit',  tanio 
'dahin',  inamo  'anderswohin'. 

3)  Weiter  lässt  sich  vieles  beim  Akkusativ  des  Inhalts 
(vgl.  §  558,  1)  anschliessen,  z.  B.  ai.  citrq  hhä-  'leuchtend  glänzen', 
bhadrq  jiv-  'glücklich  leben',  siikliq  svap-  'angenehm  schlafen', 
griech.  r\bb  jeKäv  'süss  lachen',  beivöv  öepKecrGai  'furchtbar 
blicken',  öHu  ibeiv  'scharf  sehen',  ixe^a  ßodv  'laut  rufen',  lat. 
(lulce^  flebi/e  cantare^  acerha  fremere^  magnum  clamare^  lit.  gatlei 
verkti  aksl.  gortko  plakati  se  'bitter  weinen'.  A\^ie  ai.  pänca  kftvah 
'fünfmal'  u.  dgl.  (S.  682),  so  auch  ai.  sa-kft^  eigentlich  'in  einem 
Hauen'  (S.  66).  Ai.  eka-sdh  'einzelweise,  einer  nach  dem  andern', 
griech.  ^-Kdq  'für  sich  einzeln'  nach  der  S.  75  gegebenen  Deutung 
des  Schlusselements  dieser  Adverbialbildung.  Griech.  ti  lat.  quid 
got.  ha  ahd.  hwag  'was?'  =  'warum?',  z.  B.  ti  iKotveK^;  eigentlich 
'welchen  Gang  kommst  du?',  wie  roöe  kaveiq,  toOto  xotipiJu,  idöe 
luaiveiai. 

4)  Manches  kann  weiter  als  Nominativ  wie  als  Akku- 
sativ in  der  Apposition  erstarrt  sein  (vgl.  §  557.  558,  4). 
Hierher  gehören  vor  allem  die  Adverbia,  die  'erstens',  'zweitens' 
u.  dgl.  bedeuten,  wie  ai.  prathamdm  ddttyam  usw.,  und  die  gleich- 
artigen komparativischen  ai.  pürvgdm  griech.  irpöiepov  lat  ptius 
usw.  'früher,  zuvor'.  Sie  waren  als  Apposition  beigegeben:  'das 
erste :  es  geschah  das  und  das',  'als  erstes  geschah  das  und  das', 
'als  erstes  tat  er  das  und  das',  z.  B.  Z  179  TrpüuTov  )uev  pa 
Xi)Liaipav  d)Liai)uaKeTriv  CKeXeuaev  |  rrecpveiuev  'erstens  hiess  er  ihn 
die  Ch,  töten',  1(S4  öeurepov  au  ZoXu)Lioiai  |uaxr)craTo  'zweitens 
kämpfte  er  mit  den  S.',  1S6  tö  TpiTOV  au  KaieTreqpvev  'Ajua^ova^ 
'drittens  tötete  er  die  A.',  got.  Mark.  4,  28  silbö  auk  airpa  akran 
bdirip :  frumist  gras^  ßapröh  alts  'auT0|adT)T  Top  r\  f fj  KapTToqpopeT, 
TTpujTOv  xopTov,  Elia  aidxuv'.  Ferner  z.  B.  ai.  satydm  av.  Iia'^im 
griech.  eieöv  'wirklich,  wahrhaft',  griech.  veov  lat.  recens  (letzteres 
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als  ursprüngliches  N.  gedacht,  s.  S.  691),  aksl.  Ijuho  (zu  Ijuh^  *lieb') 
in  Ijubo — Ijvho  *sive — sive'  und  in  kyp-ljuho  *quilibet'.  — 

Manche  derartige  Neutra  lassen  sich  natürlich,  je  nach  dem 
verschiedenen  Zusammenhang,  in  dem  sie  vorkommen,  in  ver- 
schiedene von  diesen  Bedeutungsklassen  zugleich  unterbringen. 

E.  Genitivform  als  Adverb. 

561.  Die  Hauptmasse  der  Adverbia,  die  Genitivform  haben, 
lässt  sich  an  den  Genitiv  von  Zeit-  und  von  Ortsbegriffen  (§  508  f.) 
anscliliessen,  und  manches,  was  hier  adverbialen  Charakter  hat, 
ist  schon  §  503  f.  genannt. 

Die  Grenzen  zwischen  lebendigem  Kasus  und  Adverbium 
sind  häufig  fliessend  oder  wenigstens  für  uns  heute  unklar. 
Denn  ein  Teil  dieser  Wörter  erscheint  nur  darum  als  Adverbium, 
weil  es  ein  geschlossener,  nicht  mehr  nach  Belieben  zu  er- 
weiternder Kreis  von  Nomina  war  (§  554,  1);  die  Sprachüber- 
lieferimg  ist  dabei  aber  nicht  überall  so  vollständig,  dass  wir 
ein  sicheres  Urteil  in  dieser  Richtung  gewinnen  könnten.  Nur 
da,  wo  noch  andere  Kriterien  der  Erstarrung  hinzukommen, 
wie  z.  B.  bei  alat.  nox  neben  noctis  oder  bei  nhd.  falls  'wenn' 
neben  {des)  falles^  ist  eine  sichere  Entscheidung  möglich. 

1)  Genitiv  von  Zeitbegriffen.  Aus  §  503  sind  zunächst 
u.  a.  zu  nennen :  ai.  cirasya  'nach  langer  Zeit',  maliürtasya  'nach 
kurzer  Zeit',  lat.  nox^  ir.  (h)öre^  cene^  got.  gistradagis^  ahd.  nahtes 
(S.  277),  eiiies^  niuwes^  simhles  simboles^  aksl.  ncera.  Gen.  Sing. 
Avaren  vermutlich  auch:  lat.  dius,  z.  B.  Titin.  noctu  diusque^  aus 
'^diu-es  oder  *diu'OS  =  ai.  div-dh  (Solmsen  Stud.  1911),  woneben 
interdius,  und  ir.  dia  in  dia  domnich  'am  Sonntag',  ach  dia  'jeden 
Tag,  täglich'  (Thurneysen  Handb.  des  Air.  157.  208).  Got.  simle 
'einst,  vormals'  wohl  Gen.  Plur.  {dage  ausgelassen  ?)  zu  dem  eben 
genannten  ahd.  Gen.  Sing,  simhles. 

Vieles  stand  dem  lebendigen  Kasus  noch  nahe  oder  ist 
noch  lebendiger  Kasus  gewesen.  Zu  dem,  was  hierfür  in  §  503 
genannt  ist,  sei  hier  noch  hinzugefügt:  griech.  tou  Xoittoö  xpovou 
und  bloss  tou  XoittoO  'in  Zukunft',  Herodot  )Liecra)aßpiri(;  'mittags', 
got.  dagis  hizuh  'an  jedem  Tag',  ahd.  morgenc^  'mane,  cras',  ags. 
d(e;^lan;^es  'den  Tag  über'. 
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2.  Genitiv  von  Ortsbegriffen.  Aus  §  504  sind  als 
sichere  Adverbia  zu  nennen:  att.  ttou  'wo?',  auioO  *eben  dort, 
dortselbst,  da',  6)uo0  'am  gleichen  Ort',  uipou  'hoch  oben',  otTXoö 
'in  der  aSTähe',  TTavraxoö  'allenthalben'  u.  dgl.,  dpicriepaq,  öeHid(; 
'linker,  rechter  Hand',  got.  andwairpis  framivairpis  ahd.  fram- 
mortes  usw.,  ags.  öd^-es  healfes  'auf  der  andern  Seite'.  Anderes 
dieser  Art.  Arm.  ay'taJcoy  'draussen',  nericoy  'drinnen'  (vgl.  arta/c-s^ 
nerfc-s  §  564, 1,  a).  Got.  hisunjane  'ringsum',  ursprünglich  'circum- 
iacentium',  aus  hi-  und  '^sun[d}-jan-^  vom  Part.  Präs.  zu  ivisan 
(zu  2,  1  §  229,  2,  a),  zunächst  vielleicht  zu  einem  F.  %i-sunja 
'das  Dabeisein,  die  Umgebung';  nhd.  rings.  Aksl.  vermutlich 
doma  'zu  Hause',  genitivische  Ablativform  nach  §  460  S.  494; 
eine  andere  Deutung  dieser  Form  s.  bei  Vondräk  Yergl.  Slav. 
Gramm.  2,  5  und  Berneker  Slav.  etym.  Wtb.  210^). 

Andere  Genitive  sind  eher  noch  als  lebendige  Kasus  an- 
zusehen, wie  av.  zdmö.,  got.  landis. 

3)  Zum  Genitivus  qualitatis  und  pretii  (§  507,  2,  3) 
gehören  die  Adverbia  wie  griech.  ttoXXou,  oXiyou  u.  dgl.  bei  TTOieTcrGai 
u.  dgl.,  lat.  mafpii^  tanü  u.  dgl.  bei  facere  u.  dgl. 

4)  Anderes  ist  weniger  leicht  unterzubringen.  Vor  allem 
die  grosse  Masse  der  genitivischen  Adverbia  des  Germanischen, 
weil  die  Erstarrung  und  die  analogische  Ausbreitung  schon  in 
urgermanischer  Zeit  weit  vorgeschritten  gewesen  zu  sein  scheint. 
Z.  B.  got.  allis  'überhaupt;  denn,  nämlich'  ahd.  alles  'überhaupt', 
got  raihtis  'nämlich,  doch,  etwa'  ahd.  rehtes  'omnino',  got.  filaus 
'um  vieles',  ahd.  gähes  'schnell',  anderes  'anders',  mhd.  stcetes  'be- 
ständig, stets',  lenges  'längs',  dwerhes  'verkehrt',  strackes  'stracks', 
vergebenes  'vergebens',  ahd.  wes  ?  'warum  ?',  dankes  'gratis,  sponte', 
Undankes  'ingratis,  invite',  mhd.  fluges  'flugs',  nhd.  falls.,  sporn- 
streichs^ namens.,  zwecks^  ahd.  des  tnegges  'tunc,  mox,  eo  modo', 
des  sindes  'tum,  illa  vice',   mhd.  alzoges  -zuges  'continuo',   nhd. 


1)  Dass  dorm  im  Slav.  w-Stamm  isl,  macht  die  Zurechnung  von  doma 
zu  dem  alten  *domo-  (griech.  bö^xoq  usw.)  nicht  —  wie  Hujer  IF.  23,  154 
behauptet  —  unmöghch.  Auch  der  Sinn  lässt  alten  Genitiv  zu:  die  Grund- 
bedeutung war  'im  Bereiche  des  Hauses,  in  der  Häuslichkeit',  z.  B,  Joh. 
11,  20  a  Marija  doma  sßdöaSe  'M.  aber  blieb  daheim  sitzen',  wie  Hom.  TCev 
Toixou  ToO  ^T€pou  S.  575. 
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gleichfalls;  wegen  des  analogischen  Umsichgreifens  des  -s  im 
Hochd.  s.  S.  675.  Ahd.  Gen.  Plur.  un-durfteono  'vergebens'  neben 
unthurufteom  und  undurftes. 

Als  minder  sichere  Beispiele  aus  andern  Sprachzweigen 
nenne  ich  noch  av.  aetavatö^  wörtlich  *tanti',  dann,  wie  es  scheint, 
*in  hinreichendem  Mass'  (Bartholomae  Altiran.  Wtb.  19)  und 
m-^zvö  'wahrlich,  fürwahr',  zu  ar^zu-  'gerade,  richtig',  lit.  dvejans 
(neben  dvejmi)  'zu  zweien'  (S.  207). 

F.  Ablativform  als  Adverb. 

562.  1)  Adverbia,  die  sich  an  die  ablativische  Bedeutung 
der  Trennung,  des  Ausgehens  von  etwas  u.  dgl.  (§  461ff.) 
anknüpfen  lassen. 

Höd  'von  da  an,  dann'  scheint  enthalten  in  der  Imperativ- 
formation wie  ai.  bhdratät  griech.  cpepeTuu  lat.  fertö(d)  (2^,  132'^ ff. 
22,  1,  38.  56.  2%  2,  354).  Ai.  tat  'infolge  davon',  kret.  TÜu-öe 
'hinc',  aksl.  fa-ze  'und  dann,  itaque'.  Ai.  ät  'darauf,  ferner,  doch' 
av.  ät  'so  ...  denn',  lit.  ö  'und'  aksl.  i  'und,  auch'.  Ai.  yäf  'in- 
soweit als',  lokr.  iL  (und  öttiu)  kret.  a>  (und  öttuu)  'unde'  (vgl. 
Thumb  Handb.  d.  griech.  Dial.  196 f.). 

Ai.  kdsmät  'warum  ?',  tdsmät  'darum',  akasmät  'ohne  wahr- 
nehmbare Veranlassung,  unerwartet',  av.  ahmät  'inde',  &wät  'nun- 
mehr'. Ai.  dm^ät  av.  dürät  'von  ferne',  ai.  pascät  av.  paskät  'von 
hinten',  ai.  apäkät  'aus  der  Ferne',  äsät  antikät  'aus  der  Nähe', 
adharät  'von  unten',  uttardt  'von  links,  von  Norden  her',  sandt 
'von  alters  her',  svabhävät  'von  Natur,  von  Haus  aus,  von  sich 
selbst',  mkäsät  'vonseiten,  von  —  her'  [sa-käsa-h  'Anwesenheit'), 
av.  asnät  'von  nahe',  upamät  'von  oben',  antarät  naemät  und 
antar^naemät  ('von  der  inneren  Seite,  der  Innenseite  her')  'inner- 
halb'; 2i\.  pradivah  'von  alters  her'  (vgl.  pradivi  ^  564,  1,  b). 

Bei  diesen  Adverbia  ist  eine  zweifache  Gebrauchsver- 
schiebung zu  beachten,  a)  Die  lokalen  Adverbia  werden  zum- 
teil  so  verwendet,  dass  wir  sie  übersetzen,  als  wenn  sie  den 
terminus  in  quem  bezeichneten,  z.  B.  ai.  ärät  av.  dürät  nicht 
nur  'aus  der  Ferne*,  sondern  auch  'fernerhin' :  AV.  2,  .*),  6  äräd 
ciSfstä  imvah  patantu  rakmsäm  'fernhin  sollen  die  Pfeile  der 
Unholde  fliegen,  wenn  sie  abgeschnellt  sind',  Yt.  10, 107  daemänä 
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dürät-süka  'fernhin  leuchtende  Blicke'.  Dies  beruht  darauf,  dass 
der  Sprechende  bei  der  Betrachtung  des  Vorgangs  sich  in  dessen 
Ausgangspunkt  versetzt  denkt.  So  sind  denn  vielleicht  hierher 
als  Ablative  auch  die  got.  Ortsadverbia  auf  -dre^  hadre  'wohin?', 
jaindre  'dorthin',  hidre  'hierher',  zu  stellen,  vgl.  §  565,  1,  a,  a. 
b)  Das  Adverbium  verbindet  sich  mit  Yerba,  die  einen  Ruhe- 
zustand bezeichnen,  daher  z.  B.  ai.  adharät  auch  'unten',  av. 
ushät  'oben,  hoch':  AV.  2,  14,  3  asäü  yö  adharäd  grhds  tätra 
santv  ardyyah  'in  jenem  Haus,  das  unten  ist,  sollen  sich  die 
Unholde  aufhalten',  Yt.  5,  64  ka^ninö  uskät  yästayd  'eines  hoch 
gegürteten  Mädchens'.  Indem  man  sich  einen  Zustand  von  einer 
gewissen  Stelle  anhebend  vorstellt,  denkt  man  sich  ihn  natürlich 
zugleich  als  an  der  Stelle  vorhanden,  vgl.  etwas  Ist  von  unten 
an  faul  =  ist  unten  faiä. 

Arm.  tane  'von  Haus'  in  tane  i  tun  'von  Haus  zu  Haus' 
(S.  503).  Ablativisch  (nicht  genitivisch)  war  wohl  zvmächst  aucli 
der  Sinn  von  artaJcoy  'extrinsecus,  ausser',  7ierlcoy  'intrinsecus' 
(S.  162),  vgl.  yetoy  'hinterher,  postea'  (wie  yet  'nach,  post'  zu 
het  'Fussspur,  Spur'). 

Delph.  FoiKuu  'domo'  (vgl.  Thumb  Handb.  d.  griech.  Dial.  190). 

Lat.  forls  (Instr.-Form  für  Dat-AbL,  S.  491)  seit  Plautus 
auch  'von  draussen',  z.  B.  foris  venire  (vgl.  Heckmann  IF.  18,  306). 

Got.  haprö  'woher?',  allaßrö  'von  überallher',  ufarö  'von 
oben',  aftarö  'von  hinten'  u.  a. 

2)  Modale  Bedeutung.  Diese  lässt  sich  an  die  ursprüng- 
liche Ablativbedeutung  anknüpfen  durch  Vermittlung  des  Be- 
griffs 'infolge  von',  z.  B.  ai.  nachved.  halät  zunächst  'infolge  von 
Gewalt'  (hala-m  'Gewalt,  Anwendung  von  Gewalt'),  dann  'ge- 
waltweise, gewaltsam',  lat.  iräcunde  zunächst  'infolge  von  Zornig- 
keit' (iräcundum  als  Substantiv),  dann  'im  Zorn,  zornig'.  Am 
sichersten  und  in  weitester  Ausdehnung  sind  diese  Adverbia 
im  Italischen  und  im  Germanischen  vertreten. 

Italisch.  Alat.  Inschr.  facilumed  d.  i.  facillumed,  jünger  fa- 
cülime^  valde^  alte,  ferme^  fere^  hene  usw.,  die  geläufigste  Ad- 
verbialbildung der  nominalen  adjektivischen  o-Stämmc;  fal.  rected 
'recte',  osk.  amprufid  'improbe',  umbr.  rehte  'recte',  prüfe  'probe', 
trahuorfi  'transverse',  nesimei  'proxime'.  Vgl.  2,  1,  29.  2,  2,  165. 
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6761  Da  die  Form  auf  -ed  die  urital.  Vermischung  von  Abla- 
tiv und  Instrumental  (S.  491)  nicht  mitgemacht  hat,  so  fällt  ihre 
adverbiale  Erstarrung  vor  die  Zeit  dieses  Synkretismusvorgangs. 
Sie  stand  im  allgemeinen  in  der  historischen  Zeit  noch  in  le- 
bendiger Beziehung  zu  dem  jeweilig  zugehörigen  Adjektiv,  z.  B. 
rede  :  rectus.  Formal  sind  etwas  auseinandergekommen  be^ie 
:  boiiHS^  valde  :  validus.  Überhaupt  isoliert  waren  fere^  ferme 
(2,  1,  226),  beide  mit  firmus  verwandt  (vgl.  nlid.  fast  :  fest). 

Während  bei  diesen  ital.  Adverbia  auf  -ed  jedesmal  vom 
ablativischen  Sinn  auszugehen  ist,  bleibt  es  bei  den  ebenfalls 
allgemeinitalischen  Adverbia  auf  -öd  vielfach  zweifelhaft,  ob  sie 
semantisch  auf  den  Ablativ  oder  den  Instrumental  zu  beziehen 
sind.  Solche  zweifelhafte  Fälle  sind  z.  B.  lat.  sö-c  (alat.)  'sie'  = 
griech.  iL-5e  'so',  umbr.  esoc  eso  esuk  esu  *ita',  lat.  meritö  (alat. 
Inschr.  meritod)  ' Verdientermassen'  (Superl.  meritissimö)^  for- 
tuitö  'zufällig',  sid)itö  'plötzlich',  repentinÖ  'plötzlich',  arcänö  'ge- 
heim', secretö  'geheim',  omninö  'gänzüch,  überhaupt',  nebenein- 
ander z.  B.  certö  und  certe  'gewiss',  incertö  und  incerte  'nicht 
gewiss';  osk.  amiricatud  '*immercato,  ohne  Kauf,  suluh  'om- 
ninö', umbr.  heritu  'consulto'.  In  andern  Fällen,  die  aber  von 
diesen  im  Sprachgefühl  der  Römer  der  historischen  Zeit  kaum 
verschieden  Avaren,  erscheint  Anknüpfung  an  den  lebendigen 
Instrumental  das  natürlichste,  und  zwar  an  den  sogenannten 
Instrumental  der  begleitenden  Umstände,   s.  unten   unter  3,  a. 

Bei  lat.  qui  'wie?',  ali-qiä  'irgendwie'  bleibt  sowohl  seman- 
tisch als  auch  der  Bildung  nach  zweifelhaft,  ob  es  Ablativ  oder 
Instrumental  gewesen  ist,  s.  S.  192.  366.  An  Ablativform  darf 
namentlich  wegen  osk.  akrid  gedacht  werden,  das  'acriter'  zu 
bedeuten  scheint. 

Aus  dem  Germanischen  hierher  die  Adjektivadv erbia 
auf  got.  -ö  ahd.  -o  usw.  (S.  165),  wie  got.  galeikö  ahd.  gilihho  'gleich, 
ähnlich',  got.  glaggwö  'genau',  sniumundö  'eilig',  ßiubjo  'heimlich', 
aUandjö  'völlig',  ahd.  Hnello  'schnell',  niahtigo  'mächtig'.  Im  Got. 
war,  so  viel  sich  sehen  lässt,  meistens  noch  lebendige  Beziehung 
zwischen  Adverb  und  Adjektiv,  z.  B.  galeikö  :  gcdeiks  (zu  einigen 
Adverbia  ist  das  Adjektiv  wahrscheinlich  nur  zufällig  niciit  über- 
liefei*t);    unter   den    überlieferten   Adverbia    scheint   nur   ////ssö 
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'gegenseitig,  wechselseitig'  isoliert  gewesen  zu  sein;  es  gehört 
zu  dem  präfixalen  missa-^  welches  einen  Wechsel,  Unterscliied 
und  Falsches,  Mangel,  Verneinung  bezeichnete.  Im  Westger- 
manischen ging  die  Abtrennung  weiter.  Im  Ahd.  tritt  sie  zutage 
z.  B.  an  den  Bildungen  wie  harto  zu  herfi  (S.  165.  6741),  am 
Auseinandergehen  in  der  Bedeutung,  wie  mhd.  dicke  'oft'  zu 
dicke  'dick,  dicht',  nhd.  eben  'soeben'  zu  eben  'eben,  gleich',  (je- 
rade  'soeben'  zu  gerade  'rectus',  und  am  Verlust  der  adjek- 
tivischen Form,  wie  nhd.  sehr^  bald. 

Im  Griechischen  ist  seit  urgriech.  Zeit  der  am  meisten 
lebendige  Bildungstypus  der  Adjektivadverbia  die  Form  auf  -lu 
-uj^,  die  ursprünglich  nur  bei  den  o-Stämmen  galt:  z.  B.  oütuu 
und  oÜTiu(;  'so',  Jj-Öe  'so'  (=  alat.  sö-c  S.  699)  und  uj^  'so',  lak. 
uj  und  att.  ibg  'wie',  TTdj(;  'wie?',  äWujc;  'anders',  KaXüj^  'schön', 
5iKaiuj(;  'gerecht',  ecrauiueviuq  'eilends,  flugs'.  Seit  urgriechischer 
Zeit  ist  der  Ausgang  -uuq  auch  schon  auf  andere  Stammklassen 
i'ibertragen  worden,  z.  B.  ßapeiug  zu  ßapuq  'schwer',  (Taqpeiug 
craqpüjq  zu  ö'aqpri^  'deutlich',  TrdvTox;  zu  näc;  TiavTO*;  'ganz'.  Das 
-q  war  wahrscheinlich  nach  der  Analogie  älterer  Adverbia  auf 
-(;  angefügt  (g  580).  Da  nun  in  urgriechischer  Zeit  der  Abla- 
tivausgang -ujö  und  der  Instrumentalausgang  -lu  in  -uu  zusam- 
mengefallen sind  (1,  904),  so  ist  weder  nach  der  Form  noch 
nach  der  Bedeutung  zu  entscheiden,  mit  welchem  von  beiden 
Kasus  wir  es  hier  zu  tun  haben,  beziehungsweise  Avie  weit  etwa 
ursprüngliche  ablativische  und  ursprüngliche  instrumentalische 
Adverbia  in  dieser  Klasse  in  eins  zusammengeflossen  sind.  Der 
Zirkumflex  vom  -iju(^)  spricht  dafür,  dass  der  Ablativ  beteiligt 
gewesen  ist,  weil  dieser  Kasus  ursprünglich  auf  -öd  ausging 
(S.  164).  Der  Instrumentalausgang  aber,  der  von  Haus  aus  stoss- 
tonig  gewesen  zu  sein  scheint  (-d,  S.  188),  ist  dieser  Ton- 
qualität wegen  nicht  auszuschliessen,  weil  es  sehr  Avohl  möglich 
ist,  dass  instrumentalische  Formen  als  Adverbium  ihre  Ton- 
Cjualität  verändert  haben. ^) 

1)  Zugunsten  des  ablativischen  Ursprungs  darf  kein  grösseres  Ge- 
wicht gelegt  werden  auf  die  Übereinstimmung  von  \h<;  }jilf\aTO<;  'so  gross 
als  möglich'  u.  dgl.  mit  dem  ai.  yäcchre^fhd-  =  ydt  sre^fhd-  "so  gut  als 
möglich'  (zur  Betonung  des  ai.  Superlativs  s.  Osthoff  M.  U.  6,  76),  Wen- 
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Zweifelhaft  bin  auch  inbezug  auf  die  slavi sehen  Ad- 
verbia auf  -ma,  wie  aksl.  yadhma  raddtna  'wegen'  (neben  radi 
§  564,  1,  c.  §  737,  3),  nudhma  nuddma  *mit  Notwendigkeit,  mit 
Gewalt',  hkbma  'nur'  neben  Uhbrno  (vgl.  Ucija  'nur'  §  565,  1,  a,  ö), 
ebenso  h^chbma  'gänzlich,  durchaus'  neben  h^clmno  (vgl.  h^shjq 
§  565,  1,  a,  ö),  die  auf  /wo-Stämmen  beruhen  und  mit  den  Bil- 
dungen wie  lit.  tölimas  'entfernt',  preuss.  ilgimai  Adv.  'lange' 
zusammenhängen  (2,  1,  250  f.,  IF.  19,  400).^) 

3)  Ablativform  mit  instrumentalischer  Bedeutung. 
Unter  2)  sind  die  lateinischen  und  griechischen  Formen  genannt, 
bei  denen  eine  Entscheidung  darüber,  ob  die  Bedeutung  ur- 
sprünglich instrumentalisch  oder  ablativisch  gewesen  ist,  nicht 
wohl  möglich  ist.  Hier  sind  nunmehr  die  Fälle  aus  dem  Italischen 
zu  erwähnen,  avo  mit  grösserer  "Wahrscheinlichkeit  instrumen- 
talischer Ablativ  anzunehmen  ist. 

a)  Zum  sogen.  Instrumental  der  begleitenden  Um- 
stände (§  477).  Lat.  numerö  'rasch,  pünktlich',  ursprünglich 
'mit  dem  Takt  der  Musik'  (anders  Ehrlich  Zur  idg.  Sprachg.  76). 
impendiö  'reichlich,  ausserordentlich',  ursprünglich  'mit  Auf- 
wendung, mit  Aufwand',  aiispicätö  'unter  guter  Yorbedeutung', 
sortitö  'mit  Losziehung,  durch  das  Los,  das  Schicksal',  höc 
modo  'auf  diese  Weise,  so',  quo  modo  'auf  welche  Weise, 
wie'  u.  dgl.  Im  Sprachgefühl  der  Römer  waren  diese  Ad- 
verbia von  denen  wie  meritö  nicht  mehr  geschieden  (S.  699). 
alternä  'abwechselnd',  Kürzung  von  alternä  vice,  vgl.  alternis 
§  566,  a,  3. 


düngen,  die  auf  Nebensätzen  beruhen  (dx;  iueyicttov  koköv  =  koköv,  \hc, 
ILi^YicTTÖv  ^axi,  ai.  ütibhih  .  .  .  yäcchreäthäbhih  =  ütibhih  .  .  .  ydcchre^fhäh 
'mit  Hilfen,  soweit  solche  am  besten  sind').  Denn  im  Griechischen  kommen 
so  auch  ö  Ti,  r|,  öaov  mit  dem  Superlativ  vor  (Kühner-Gerth  Ausf.  griech. 
Gramm.  2^,  1,  27),  und  im  Ai.  gab  es  auch  yävacchre^thd-,  wenn  dies  auch 
nur  als  eine  Variante  von  yäcchre^fhä-  erscheint  (OsthofY  a.  a.  0.).  Ausser- 
dem aber  sagte  der  Römer  quam  maximus. 

1)  Zu  demselben  stammbildenden  m-Formans  gehören  Adverbia  auf 
-we,  wie  velbrni  'sehr'  (Lok.  Sing,  auf  *-e«?)  neben  vehma,  vehmß.  Wie  das 
Sprachgefühl  der  Slaven  -ma  unwillkürlich  mit  dem  dualischen  Kasus- 
formans -ma  {pohma  'in  zwei  Hälften,  entzwei')  in  Verbindung  bringen 
musste,  so  dieses  -mi  mit  dem  pluralischcn  Kasusformans  -mi. 

Brugmanu,  üruiidriss.  11,2.  «5 
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b)  Zum  Instrumental  der  Kaumerstreckung  (§  480,  1). 
Lat.  porrö  'vorwärts,  fürder'  (praenest.  Inschr.  porod),  contrö-  in 
confrö-versus  osk.  contrud  'contra',  lat.  eö  'in  der  Kichtung,  dahin, 
bis  zu  dem  Punkte',  eödem^  höc^  illö^  iUö-c^  quö^  aliö^  utröqiie^ 
retrö,  dextrö  u.  a.,  umbr.  ulo  ulu  'illuc',  podruhpei  'utroque',  simo 
gimu  'retro'  (zur  Qualität  des  Yokals  der  Schlusssilbe  vgl.  Bück 
Gramm.  39 f.).  Dann  die  fem.  Adjektivformen  auf  -äd^  zu  denen 
ursprünglich  etwa  viä(d)  hinzugedacht  war.  Lat.  eä  inschr.  inter-ead^ 
exträ  inschr.  extrad  osk.  ehtrad  'extra',  lat.  quä^  suprä^  idträ^ 
dext}%  juxtä  (§  731,  2)  u.  a.,  osk.  sjüllad  'ubique',  umbr.  subra 
'supra',  liondra  'infra'.  Yermutlich  waren  alle  diese  Adverbia 
ursprünglich  Instrumentalformen  auf  -ö  und  -ä,  die  mechanisch 
durch  das  (ablativische)  -d  erweitert  wurden ;  unveränderte  alte 
Instrumentalform  zeigt  noch  umbr.  -to  -ta  -tu  (S.  189.  190.  366, 
unten  §  565,  1,  a,  a).  Allerdings  mag  bei  den  Formen  auf  -äd 
zumteil  auch  der  echte  Ablativ  hereingespielt  haben.  Denn  z.  B. 
bei  dexträ  könnte  man  auch  an  eine  Grundbedeutung  'a  dextra 
parte  (manu)'  denken,  indem  in  gewissen  Fällen  der  Ausgangs- 
punkt mag  ins  Auge  gefasst  worden  sein,  vgl.  Caes.  ipse  a  dextro 
cornu  proelium  commisit.    Mit  infrä  vgl.  ai.  adhardt  S.  697. 

c)  Zum  Instrumental  des  Masses  beim  Komparativ  (§  481): 
lat.  eö,  quö^  muUö  u.  dgl. ;  alat.  auch  multo  gravissimus,  nimio  im- 
pendiosus. 

4)  Ablativform  mit  lokativischer  Bedeutung,  im  La- 
teinischen (nicht  im  Osk.-Umbr.,  s.  S.  491).  oppidö  'völlig,  ganz 
und  gar'  ursprünglich  wohl  'auf  der  Stelle'  (Delbrück  Grundr.  3, 
567 ;  andere  Deutungen  der  Form  ausser  der  bei  Delbrück 
noch  erwähnten  s.  Walde  Lat.  etym.  Wtb.  434,  Meringer  IF.  18, 
261).  rüri  'auf  dem  Land,  dem  Landgut'  und  temperi  'zeitig, 
zur  rechten  Zeit',  Ablative  wie  airid  (S.  166)^).  Bei  vulgö  ('im, 
beim  Volk')  'gewöhnlich',  pmncipiö  und  primö  'im  Anfang',  dilu- 
culö  'bei  Morgendämmerung',  hörnö  'heuer'  und  andern  auf  -ö 
und  bei  ünä  und  eädem  'gleichzeitig',  zu  denen  operä^  wie  es 

1)  Die  Annahme  Jacobsohn's  Quaest.  Plautinae  (Götlingen  1904) 
S.  42f. ,  rüri  habe  seinen  Ausgang  von  ibi  und  vielleicht  zugleich  von 
dornt,  temperi  aber  seinen  Ausgang  von  iJeregrT,  vesperi  bezogen,  leuchtet 
nicht  ein. 
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scheint,  zu  «ergänzen  ist  (Lindsaj-Nohl  D.  lat.  Spr.  644 f.),  lässt 
sich  auch  an  den  Instrumentalis  (der  Erstreckung)  denkei>(vgl.  3), 
Obendrein  aber  zumteil  auch  wieder  (vgl.  über  dextra  unter  3) 
an  den  echten  Ablativ :  denn  z.  B.  principiö  kann  in  gewissen 
Fällen  auch  'a  principio'  gewesen  sein. 

5)  Ablativform  mit  genitivischer  Bedeutung,  nur  im 
Slavischen:  doma  'zu  Hause',  s.  §  561,  2  S.  696. 

G.  Dativform  als  Adverb. 

563.  1)  Dativformen  mit  ursprünglicher  Dativ- 
bedeutung. 

a)  Lokale  Begriffe,  wofür  §  488  (besonders  7  und  8) 
zu  vergleichen  ist. 

Av.  fratdmäi.,  maödmäi^  haoyötdmäi^  dasinötdmäi  *zu  dem 
Punkt  hin,  der  am  meisten  vorn,  in  der  Mitte,  links,  rechts  ist'. 

Griech.  x^iu-ai  lat.  hum-t  'zur  Erde  hin,  zu  Boden',  z.  B. 
mit  ßdXXeiv  'werfen'  und  prosteniere^  identisch  mit  dem  nicht 
als  adverbial  erstarrt  erscheinenden  av.  sdme  zdme  {z^me)  'auf 
dem  Erdboden'  z.  B.  mit  ni-Sä-  'niederlegen'.  Dass  yja.\xa\  und 
humi  auch  den  Sinn  'auf  der  Erde'  annahmen,  z.  B.  Hom.  töv 
au  ysi]xoX  eHevdpiHev  'ihn  tötete  er  auf  der  Erde',  Cic.  nihil  inter- 
est^  humine  an  sublime  putescat^  erklärt  sich  daraus,  dass  diese 
Dative  im  Ausgang  mit  Lokativformen  gleich  geworden  w^aren 
(z.  B.  0rißai-T£vriq  S.  181,  domi  180)  und  der  letztere  Kasus  zum 
Ausdruck  sow^ohl  eines  terminus  in  quem  als  auch  eines  ter- 
minus  in  quo  diente  (§  472).  Ein  Dativ  wie  xa\x(i\  war  w^ohl 
Tiapai  'daneben,  neben'  (wonacli  xaiai,  öiai  u.  a.),  lat.  prae  neben 
Gen.-Abl.  TTdpo*^  usw.  (§  680). 

Lit.  Adverbia  auf  -yniui^  verkürzt  zu  -yn  (vgl.  idm  aus 
tdmui  S.  363),  wie  zemyniui  zemyn  'nach  unten,  abwärts',  auksz- 
tynlui  auksztyn  'nach  oben,  in  die  Höhe',  tolyn  'weiter',  woran 
sich  noch  z.  B.  anschlössen  storyn  eiti  'dicker  werden',  senijn 
etti  'älter  werden',  pikfyn  ezti  'schlimmer  werden'.  Diese  Ad- 
verbia sind  ausgegangen  von  Nomina,  welche  von  den  2,  1,  278 
genannten  -yna-^  -ywö-Stämmen  mittels  -jo-  abgeleitet  waren: 
zemyniiii  zu  zemyna  ('Erdgöttin').  Zu  auksztyniui  vgl.  (cnt  auksz- 
tynlo    gyvenimo    'auf    den    Söller'    und    per    aukHztyni^    welches 

45* 
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'durchs  Dach,  oben  hinaus'  zu  bedeuten  scheint  (Leskien  Bild» 
d.  Nom.  411);  allerdings  könnte  dieses  Wort  auch  erst  vom  Ad- 
verbiiim  auksztyn  aus  neu  gebildet  sein.  Neben  lenktyn  hegti 
*in  die  "Wette  laufen'  steht  lenktynoms  'um  die  Wette'  (§  566^ 
a,  3).i)  Aksl.  domod  'nach  Hanse'  (vgl.  Hujer  IF.  23,  152 ff.). 
Aus  derselben  Sprache  sind  vielleicht  auf  o-Stämme  zu  be- 
ziehende Adverbia  auf  -ii  zu  nennen,  wenn  auch  nicht  sicher 
ist,  dass  der  Ausgang  von  vhku^  tomii  altererbter  Dativausgang 
gewesen  ist  (S.  168.  363):  dolu  'zu  Tal,  hinab',  v^nu  'hinaus' 
(vgl.  Lok.  dole  'unten',  vdne  'draussen'  §  564,  1,  a). 

b)  Zeitliche  Begriffe  (vgl.  ai.  MS.  4,  2,  3  sqvatsaräyäivd 
kMdhq  hate  'für  ein  Jahr  vertreibt  er  sich  den  Hunger').  Ai. 
aparäya  'für  die  Zukunft',  äjarasäya-  'bis  zu  hohem  Alter',  dem 
das  Neutr.  des  Adjektivs  ä-jarasd-  'bis  zu  hohem  Alter  reichend' 
zugrunde  lag',  ciräya  und  ciraräträya  (cira-rätra-m  'eine  lange 
Zeit,  lange  Dauer')  'für  lange,  lange,  endlich'.  Zu  dem  neben 
apardya  stehenden  Dat.  Plur.  F.  apartbhyah  'für  die  Zukunft' 
war  ein  Substantivbegriff,  vermutlich  'Nacht',  hinzugedacht,  ah- 
näya  'sogleich,  sofort'  (vermutlich  zu  dhan-  *Tag').  Av.  pao'ryäi 
'fürs  erste  Mal,  zum  ersten  Mal':  Y.  16,  15  pao'ryäi  upaeta 
pao'ryäi  nisasta  drisatdm  upäzananqm  upäzöit  'für  die  erstmals 
stattfindende  Begattung,  für  die  erstmals  stattfindende  Beschla- 
fung  soll  er  300  Strafen  (Hiebe)  bestimmen',  ebenso  hityäi^  &rit- 
yä%  tü'ryäi\  yave  'für  die  Dauer'  yavöl  vispäi  'für  alle  Zeit'  (yav- 
'Dauer').  Lit.  szidm-syk  'für  dieses  Mal',  paskm  ('für  hinterher') 
'späterhin,  nachher'  (2,  1,  481). 

c)  Sonstiges.  Ai.  vdräya  'zur  Wahl,  nach  Herzenslust*, 
arthäya  'zum  Zweck,  um  willen',  Aksl.  cemit  serb.  cemu  'für 
was,  wozu?'. 

2)  Dativformen  mit  nicht-dativischer  Bedeutung, 
die  ihnen  durch  Synkretismus  zufiel  (S.  490),  waren  im  Grie- 
chischen häufig. 

a)  Mit  Instrumentalsinn. 

a)  Zum  Instrumental  der  begleitenden  Umstände 
(§  477).    (TTTOubri  'mit  Eifer,  eilig,  nur  mit  Mühe',   axo^f]  'mit 

1)  Bezzenberger's  Deutung  der  Adverbia  auf  -yn  Vipac,  S.  155  ff. 
leuchtet  mir  nicht  ein. 
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Müsse,  langsam,  schwerlich,  kaum',  Koiuiöf]  *mit  Sorgfalt,  gar 
sehr,  vollständig',  hom.  Travcrubiri  (Tracrcruöiri)  "mit  aller  Gewalt, 
allem  Eifer,  aller  Hast'  zu  einem  verschollenen  Substantiv  *ri 
TTttvcTuöiri,  ion.  TravoiKir]  (att.  -iqt)  ""mit  dem  ganzen  Hausstand', 
TTavcTTpaTirj  (att.  -la)  'mit  der  ganzen  Heeresmacht',  rravTi  TpÖTTiu 
*auf  jede  Weise',  ebenso  dWuj  tpottuj,  toutuj  tuj  xpÖTTUj. 

ß)  Zum  Instr.  der  Raumerstreck ung  (§  480,  1).  Zu- 
nächst die  pronominalen  Adverbia  wie  f\  (dor.  a),  if],  rauTri,  Ttfi, 
dWri,  neben  denen  auch  noch  semantisch  gleichartige  Adverbia 
in  der  alten  Instrumentalform  erscheinen,  wie  hom.  fj-xi,  dor, 
a-xe  (§  565,  1,  a,  a).  Z.  B.  rauTr]  (sc.  irj  oöuj)  war  ursprünglich 
*mit  diesem  Weg  über  diesen  Weg  hin,  mit  dieser  Richtung', 
dann  'in  dieser  Richtung'  und  'auf  diese  Art,  so',  ähnlich  wie 
lat.  hac  (via),  alia  [via)  (§  562,  3,  b).  In  den  ältesten  Denkmälern 
des  ion.-att.  Gebietes  herrscht  noch  die  lokale  Bedeutung  vor, 
die  modale  wird  erst  in  den  späteren  häufiger.  E  752  ir\  pa 
h\  auTduuv  KevTprjveKea^  exov  'ittttou^  *auf  diesem  Weg  (in  dieser 
Richtung)  durch  sie  (die  Tore)  hindurch  lenkten  sie  die  Pferde', 
0  510  Tf]  irep  ör]  Kai  eTreiia  leXeoiricTecrOai  eiueXXev  'wie  es  denn 
auch  in  der  Folge  sich  vollenden  sollte'.  A  120  ö  |uoi  T^pa^ 
epxerai  dXXr]  'dass  mir  das  Ehrengeschenk  anderswohin  (weg) 
geht',  0  51  Kai  ei  ludXa  ßoiiXerai  ä\\r\  'wenn  auch  sein  Wille 
ganz  anders  gerichtet  ist,  wenn  er  auch  ganz  anders  will',  Plat. 
dXXr]  Tir]  'auf  irgend  eine  andere  Weise'.  Dor.  iravTa  (vgl.  irdvirj 
S.  674):  tab.  Heracl.  1,  142  töv  öe  juuxöv  Trevie  Kai  beKa  ttoöüuv 
TiavTa  'das  Magazin  aber  in  einer  Ausdehnung  von  15  Fuss 
nach  jeder  Richtung  (Seite)  hin',  gort,  a  eTpaiiai  'wie  geschrieben 
steht',  dXXa  eTpaTiai  'es  steht  anders  geschrieben'.  Dazu  in 
nachhomerischer  Zeit  von  den  Zahlwörtern  abgeleitete  Adver- 
bia auf  -xr)  im  Anschluss  an  die  Formen  auf  -xa  wie  bi'xa 
(S,  72):  h\yS\  'in  zwei  Teile',  Tpixrj  usw.,  und  so  auch  TroXXax»^, 
TiavTaxiil,  dXXaxfl.  —  Ferner  dTrXrj  'einfach',  öiTrXr]  'zweifach', 
TpiTrXfj  'dreifach'  usw.  (S,  72),  Koivf)  'gemeinsam,  von  Staats- 
Avegen',  br||Liocria  'von  Staatswegen',  ibia  'privatim',  priif]  'palam', 
TieZIfi  'zu  fuss'  u,  dgl,  mehr.  Man  mag  mit  Delbrück  Grundr. 
3,  586  daran  denken,  dass  dTrXri  usw.  durch  ai'crri,  koivjj  bnjuocria 
ibia  durch  ßouXri,  TreZ^rj  durcii  öuvd|Liei  zu  ergänzen  sei.    Sollten 
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aber  nicht  alle  diese  Adverbia  sich  an  die  durch  tf],  Tauxr]  usw. 
repräsentierte  Schicht  analogisch  angeschlossen  haben  zu  einer 
Zeit,  da  der  Begriff  oöuj  oder  ein  ähnlicher  Substantivbegriff 
überhaupt  nicht  mehr  vorschwebte? 

T)  Zum  Instr.  des  Masses  beim  Komparativ  (§  481): 
TToWüj  'multo'  u.  dgi. 

b)  Mit  Lokativ  sinn.  In  den  griechischen  Dialekten,  in 
denen  der  Dat.  Sing,  der  o-  und  ä-Stämme  neben  der  instru- 
mentalen auch  noch  die  lokativische  Funktion  übernommen 
haben,  trat  neben  die  ältere  Schicht  der  Adverbia  in  Lokativ- 
gestalt wie  oi'koi  (§  564,  1)  eine  Schicht  von  lokativischen  Ad- 
verbia in  Dativform,  wie  kukXuj  (daneben  ev  kukAuj)  'im  Kreise, 
ringsum'  (kann  auch  instrumentalisch  gewesen  sein,  zu  a,  ß, 
vgl.  russ.  Instr.  h'ugöm  'in  der  Kunde'  §  565,  1,  a,  a),  TTavdKTUi 
'in  P.',  Neiuea  'in  N.'. 

H.  Lokativform   als  Adverb. 

564.  Lokativformen  mit  ursprünglich  lokativi- 
scher Bedeutung. 

a)  Örtliche  Begriffe. 

Arisch.  Ai.  düt^e  und  äre  'in  der  Ferne,  fern',  äke  'in 
der  Nähe,  nahe',  abhisvare  ('in  Anrufnähe')  'nach,  hinter',  av. 
asne  *in  der  Nähe',  äsnaeca  düraeca  'nah  und  fern',  apers.  dü- 
raiy.  Ai.  dgre  'an  der  Spitze',  z.  B.  dgre  yäti  'er  geht  an  der 
Spitze',  daher  auch  zeitlich  'im  Anfang,  zuerst';  entsprechend 
ante  *am  Schluss'.  Av.  ahmi  ahmy-a  'ibi,  dort',  yahmy-a  'ubi,  wo'. 

Armenisch,  ner-  'intra,  hinein',  art-  'extra,  heraus'  in 
Kompositis,  Lok.  von  nero-  'das  Innere',  arto-  'Feld'.  Dazu  nerfc-s 
'innen',  artalc-s  'aussen',  Lok.  mit  postponiertem  Artikel  -s  (S.  821), 
vgl.  ner/coy^  arfalcoy  S.  696. 

Griechisch.  Att.  oi'koi  'zu  Hause',  MaGjLioi  'auf  dem  Isth- 
mus' (S.  180),  danach  auch  MeTotpoi  zu  TOt  MeYapa,  Kikuvv-oi 
zu  Y]  KiKuvva,  Ne|ue-oi  zu  f]  Neiiiea  u.  dgl.,  ferner  AGrivncri  'zu 
A.',  nXaTaidcTi  'zu  P.'  (S.  252),  el.  'OXuiaTTiai  'zu  0.'  (S.  181). 
Kypr.  ilioxoT-  evTÖ(;,  wozu  hom.  )Liuxoi-TaTO<;  'im  innersten  (Winkel) 
befindlicli'.  Gupaai  'foris,  draussen'.  Att.  eKei,  dor.  lei-öe  'hier', 
TTti  'wo?',   61  'wo',  Touxei  'hier',  rnvei  'dort'  u.  a.  (S.  180.  364. 
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515).  Att.  u.  sonst  ttoT  'wohin?',  oi  Vohin'  (S.  364),  wonach 
TraviaxoT  'überall  hin'  u.  dgl.,  evTau0oi  'hier'  und  'hierher',  Treöoi 
'auf  die  Erde,  zur  Erde'  (S.  364.  515).  Analogische  Neubildung 
vom  Interrogativstamm  ttu-  war  *7tijT  kret.  ö-ttui  'wohin',  wonach 
lesb.  Tui-Öe  u.  dgl.  (1,  182  f.  2,  2,  350). 

Italisch.  Lat.  dornig  heilig  Corinthi  u.  dgl.  (S.  180),  Romae^ 
proxumae  viciniae  u.  dgl.  (S.  181.  508  f.),  rure^  Carthagine  u.  dgl. 
(S.  183  f.).  penes  'bei'  zum  N.  J9ß/^ws  -oris  (S.  179).  hei-ce  hi-c^ 
illi-c  u.  dgl.  und  mit  Wohin-Bedeutung  hü-c^  illü-c  u.  dgl. 
(S.  364.  515). 

Irisch,  cinn  'am  Ende  von  etwas',  zu  cenn  'Kopf,  Ende' 
(S.  180). 

Germanisch.  Ahd.  heimi  keime  as.  kerne  'zu  Hause,  da- 
heim', aisl.  mille  'dazwischen'  (S.  510). 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  name  name  'zu  Hause,  nach 
Hause',  lauke  ('auf  freiem  Feld')  'draussen'  (S.  180  f.  515).  vefoje 
Veto  'anstelle,  anstatt'  {vetä  'Stelle,  Ort'),  ajyaczö  'drunten'  {apaczä 
'der  untere  Teil,  das  Untere'),  vidm  'drinnen'  =  vidüß  zu  vidüs 
'das  Innere'  (S.  177.  182).  Lok.  Du.  pusiau  ('in  zwei  Hälften') 
'mitten  entzwei'  (S.  207).  kamd  'wo?'  zu  käs  (S.  363).  Aksl.  dole 
'unten'  serb.  dolje  'unten,  hinunter'  (aksl.  doh  'Tal,  Loch,  Grube'), 
aksl.  göre  'oben'  serb.  gorje  'oben,  hinauf  (aksl.  gora  'Berg'). 
Aksl.  m>ne  'draussen'  (zu  v^nu  'hinaus'  S.  704),  srede  'mitten 
drin'  (sreda  'Mitte'),  krome  ('am  Rande')  'aussen,  ausser'  {kroma 
'Rand'),  zadi  'hinten'  [zadh  'das  Hintere'),  vrhchu  ('an  der  Spitze') 
'oben'  {vncki  'die  Spitze',  S.  177)*).  Lok.  Du.  mezdu  ('in  den 
beiden  Grenzen')  'zwischen'  (§  737,  3)  zu  mezda  'Grenze'  (S.  207), 
und  so  wohl  auch  jjo-sredu  'inmitten'  zu  sreda.  Vermutlich 
hierher  auch  aruss.  domovb  acech.  domöv  'nach  Hause',  acech. 
dolöv  'nach  unten'  (S.  515). 

1)  Vielleicht  haben  den  Ausgang  des  Lokativs  der  w-Stämme  auch 
tu  'dort',  onu-de  '^k€i'.  Als  sicher  dürfte  es  gelten,  wenn  sie  mit  u  ju 
{u-ze  ju-ze)  'schon'  =  lit.  jaü  (mit  lat.  jam  verwandt)  die  gleiche  Endung 
gehabt  haben.  Wie  kamen  aber  diese  Pronomina  im  Baltisch-Slavischen 
zu  einer  Kasusform  der  t<-Deklinalion?  Für  Lokative  dieser  Deklinations- 
klasse halten  einige  auch  dolu  'zu  Tal,  hinab',  nnu  'hinaus'  (vgl.  Hujer 
IF.  23,  155),  während  andere  sie  dem  Dativ  der  o-Deklinalion  zuweisen 
(s.  oben  S.  704). 
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b)  Zeitliche  Begriffe,  '^per-uti  *per-ut  *im  vergangeneu 
Jahr'  (zu  ai.  pära-h  'jenseitig,  ferner',  got.  fairneis  'vergangen' 
und  griech.  FeTO<;  'Jahr'):  ai.  parut^  arm.  heru^  griech.  rrepucri, 
ir.  inn-uraid^  mhd.  vert  aisl.  -figrö  (S.  175.  184);  es  ist  freilich 
nicht  ausgeschlossen,  dass  "^per-iiti  ein  Akk.  Sing.  N.  wie  ai. 
nikucya-karni  griech.  d-juicrei  usw.  (2, 1, 112  f.  2,  2,  689)  gewesen 
ist,  in  welchem  Falle  man  auch  "^per-ut  auf  diesen  Kasus  zu 
beziehen  und  semantisch  die  Akkusative  wie  ai.  äisämah  att. 
TfiTe<s  'dieses  Jahr'  (S.  693)  zu  vergleichen  hätte.  In  ähnlicher 
"Weise  ist  unsicher  die  Beurteilung  von  griech.  dpri  'eben,  ge- 
rade, jüngst'  (otTT-apTi),  woher  dpTiO(^,  arm.  ard  'soeben,  jetzt, 
also'  (ard-a-cin  'neugeboren'  wie  griech.  dpii-Tevri^),  vgl.  Bezzen- 
berger  BB.  27,  157  f.  i). 

Griech.  ripi  'in  der  Frühe'  aus  *a[i]6pi  (vgl.  iiepio<;  2, 1,  164), 
*öpi  'in  der  Frühe'  aus  *d[i]epi  in  öpicriov  'Frühstück',  dessen 
Schlussteil  vermutlich  zu  ed-  'essen'  gehört  (-ctto-  =  ^-d-to-\ 
dazu  got.  air  ahd.  er  'in  der  Frühe,  früh',  das  aber  auch  Akku- 
sativform sein  kann  (2,  1,  625.  2,  2,  178).  Griech.  -rrpiui  'frühe', 
vermutlich  identisch  mit  ahd.  friio  'frühe'  (2,  1,  164). 

Arisch.  Ai.  ädäu  'im  Anfang,  zuerst',  vgl.  ägre^  ante 
S.  706,  präge  'früh  morgens',  heman  'winters',  pradivi  'allzeit, 
fort  und  fort'  (vgl.  pradivah  S.  697).  Av.  qnmmi  'stets,  ewiglich' 
(qnman-  N.  'Stetigkeit,  Unaufhörlichkeit'),  idayütä  'stets'  (uta-yüHi- 
'perpetuitus,  Dauer'). 

Griechisch,  aiei  'immer'  zu  lat.  aevo-m  (2, 1,  320.  2, 2, 180). 
aiev  'immer'  zu  aiOuv  (S.  177  f.),  aie<;  'immer'  zu  Akk.  aiüü  (S.  1781), 
au0ri|uepei  'am  selben  Tag',    ujpacri  'rechtzeitig'  (S.  252). 

Italisch,  vesperi^  merl-die^  postri-die  die  qiiartl  u.  dgl. 
(S.  511).   diu  'bei  Tage',  noctü  (S.  177). 

Irisch,    in-nocht  'heute  Nacht'  (S.  184). 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  laikh  'zur  Zeit'  {Imkas  'Zeit'), 
vakarh  'abends'  (väkaras  'Abend'),  denöj  -ö  'bei  Tage'  (dem  'Tag'). 
tamd  (oder  tarn)  tärpe  'unterdessen'  {tdrpas  'Zwischenraum'). 
rytoj  ryto  'morgen'   (zu  rytöjus   'der  morgende  Tag')   war  Ab- 

2)  Der  Annahme  Bezzenbergcr's,  äpxi  sei  erst  in  nachhomerischer 
Zeit  aus  den  homerischen  Komposita  mit  äpxi-  abstrahiert  worden,  steht 
das  bereits  homer.  äpTioc;  (2,  1,  164)  entgegen. 
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kürzung  des  Lok.  rytojul  -jüje  oder  des  Akk.  rytöju  (vgl.  Akk. 
väkar  'gestern',  szenden  'heute'  S.  683).  i)  Aksl.  utre  'morgen, 
cras'  (utro  'Morgen'),  zime  'im  Winter,  winters'  {zima  'Winter'), 
pozde  'spät',  nyne  'jetzt'.  Aksl.  lani  serb.  lani  'im  vorigen  Jahr' 
aus  ^olnei  (S.  340),  ebenso  serb.  onoveceri  'vorgestern  Abend'. 
Serb.  onoma-dne  russ.  onome-dni  ('an  jenem  Tage')  'neulich,  vor 
kurzem'. 

c)  Begriffe,  die  einen  Zustand,  eine  Lage  bezeichnen, 
worin  etwas  ist  oder  vor  sich  geht. 

Hier  kommen  wohl  am  besten  unter  griech.  ei  'so,  wenn', 
got.  ei  Relativpartikel,  ßei  Relativpartikel  und  'dass,  damit',  lit. 
teT-p  'so'  aksl.  i  'und'  ti  'und'  (S.  327.  364). 

Arisch.  Ai.  ksipre  'in  Schnelligkeit,  schnell',  rte'  'mit 
Ausschluss  von  etwas,  ohne,  ausser'  mit  Ablativ,  ursprünglich 
w^ahrscheinlich  'in  Gesondertsein,  in  Gesondertheit'  (zu  fdhak 
'abgesondert',  drdha-h  'Seite,  Hälfte',  lit.  irti  'trennen'),  sthäne 
('am  passenden  Ort')  'mit  Recht',  rahas  rahasi  ('in  Einsamkeit') 
'heimlich',  apratä  'ohne  Entgelt,  ohne  Bezahlung,  ohne  Be- 
lohnung' (^a-prati-  'Nicht-Bezahlung'),  wie  av.  a-Jasfa  ('bei  Nicht- 
Bitte') 'ohne  darum  gebeten  zu  sein'  u.  dgl.  (Bartholomae  IF. 
9,  255  ff.).  Av.  vifa  'in  Gesondertheit,  gesoadert'  {viti-  'das  Weg- 
gehen, Sichentfernen'),  usta  'in  der  gewünschten  Weise,  nach 
Wunsch'  {usti-  'das  Wünschen,  der  Wunsch'),  tisdn  'im  Ver- 
langen nach;  in  der  gewünschten  Weise'  {usan-  'Verlangen, 
Wunsch'),  pasne  'in  conspectu'  (vasna-  'das  Hinsehen  auf  etwas'), 
aWime  'still,  ruhig',  avavaHy-a  'in  ebensolcher  Grösse,  ebensoviel' 
(avavant-  'tantus'). 

Armenisch.  Vielleicht  hierher  die  Komposita  auf  -pes 
wie  aispes  'in  dieser  Art,  auf  diese  Weise,  so',  orpes  'in  welcher 
Art,  wie'  neben  pespes  'von  mehreren  Arten;  mancherlei,  viel- 
farbig, bunt',  zu  pes  'Art  und  Weise'. 

Griechisch.  Dor.  bmXei  'im  Doppelten,  in  doppeltem 
Betrag',  z.  B.  tö  |Lii(T9uj)ua  bmXei  dTroTeicrai  'den  Pachtzins  doppelt 
erlegen'.    Dann  die  Gruppe  derer  wie  d-CTTToubei  'in  Mühelosig- 

1)  Die  Kürzung  ist  noch  weiter  gegangen  in  po-ryt  'übermorgen'. 
Man  beachte,  dass  szenden,  rytöj,  poryt,  väkar  in  gleiclier  Weise  zwei- 
silbig sind. 
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keit,  mühelos'  zu  d-CTTToubog,  dGeei  'im  Zustand  der  Yeiiasseu- 
heit  von  Gott,  ohne  Gott'  zu  d-Oeoq,  dairovÖGi  'ohne  dass  ein 
Yertrag  abgeschlossen  ist'  zu  ä-oiiovboq^  iravörijuei  'in  der  Ge- 
samtheit des  Volkes,  mit  dem  ganzen  Yolke'  zu  TTdv-5r||uo?, 
7Tavo)uTXei  'in  ganzen  Haufen'  (2, 1,  29.  2,  2,  180).  Von  derselben 
Art,  zu  Verbaladjektiv a  auf  -to-  gehörig,  d-KovIiei  'staublos, 
mühelos',  d-aiaKTei  'ohne  Tröpfeln",  dv-oijuujKTei  'ohne  Klagen', 
Hom.  dv-iöpuuiei  'ohne  Schweissvergiessen,  anstrengungslos',  dv- 
aiiauuiei  'ohne  Blutvergiessen',  dv-uuicrTei  'unvermutet'  (bei  Homer 
ist  fälschlich  -li  für  -tei  überliefert).  Die  gleichwertige  Neben- 
form auf  -Ti,  wie  d-ßoäii  (Find.)  'ungerufen,  freiwillig',  d-cnaKTi 
(Soph.),  jueXeicTTi  'gliederweise'  (Hom.),  in  der  Prosa  övojuacrTi 
"namentlich,  mit  Namen',  dvöpicTTi  'nach  Männerart',  'AiTiKiaii  usw., 
gehörte  wohl  als  Lokativ  zu  der  Klasse  der  ^-Stämme  wie  d-TviuT- 
(2,  1,  4281);  möglich  bleibt  auch,  sie  als  Nom.-Akk.  Sing.  N. 
mit  djuicrOi  usw.  (S.  689)  zusammenzustellen,  mit  denen  sie  jeden- 
falls das  Sprachgefühl  der  Griechen  verband.  Att.  eOeXovn 
'freiwillig',  dem  sich  später  ekovii  und  aKOVii  anschlössen,  scheint 
zu  e8eXovTr|(;  (eOeXoviriööv)  in  derselben  Beziehung  zu  stehen, 
wie  6vo|LiaaTi  zu  6vojuaö'Tri<;  u.  dgl.  (IF.  17,  10  f.).  ^Krjn  dor.  eKöri 
'nach  dem  WiUen,  um  —  willen,  wegen'  ist  mit  av.  usta  verwandt, 
war  vielleicht  aus  *FeKaTaT-i  verkürzt  (a.  a.  0.)  und  kann,  wie 
usta^  auf  lokativischem  Sinne  beruhen,  aber  auch  instrumenta- 
lisch  ('durch  den  Willen,  durch  die  Gnade')  gewesen  sein;  im 
letzteren  Fall  w^äre  es  erst  nach  vollzogenem  Kasussynkretismus 
adverbial  erstarrt.  deKriTi  wird  zu  eKr|Ti,  nachdem  dieses  Adverb 
geworden  war,  hinzugebildet  worden  sein  nach  deKiuv  neben 
eKÜJV,  vgl.  lat.  ingrätis  zu  gratis  §  566,  a,  3. 

Italisch.  Lat.  rtte  ('in  der  Reihe')  'in  der  rechten  Art,  in 
der  passenden  Art,  nach  dem  rechten  religiösen  Gebrauch'  von 
*n-f-,  Nebenform  von  ri-tu-s  (zu  ahd.  ri-m  'Reihe,  Reihenfolge, 
Zahl'),  temere  ('in  der  Dunkelheit')  'blindlings,  aufs  Geratewohl', 
zu  Hemus  N.  =  ai.  tdmas-  (S.  184).    militiae^  in  domi  militiaeque. 

Germanisch.  Vielleicht  einpaar  pronominale  Formen 
hierher,  wie  got.  jai  'fürwahr'  (S.  328). 

Die  Adverbia  wie  ahd.  gahün  'eilig,  plötzlich',  follün  'völlig' 
(daneben  in  gahün^  mhd.  in  vollen,  §  569)  und  in  Weiterbildung 
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mit  -inga-  z.  B.  gähingün  =  gähün^  italingün  'nichtig,  vergeblich' 
(avozii  hlintilingün  'latenter'),  beruhen  auf  den  Eigenschaftsab- 
strakta  wie  got  fidlö  ahd.  folla  Tülle'  (2,  1,  256  f.),  follün  kann 
also  ursprünglich  'in  Fülle'  gewesen  sein.  Zweifel  bleibt  jedoch, 
ob  die  Formen  nicht  vielmehr  oder  zugleich  Instrumental  ge- 
wesen sind  ('mit  Fülle').  Mit  Recht  erklärt  wohl  Kip  in  der 
S.  669  genannten  Abhandlung  S.  80  ff.  die  ahd.  Nebenformen 
auf  -on  wie  follon  'völlig',  gimiagon  'hinreichend'  für  die  ent- 
sprechenden Pluralformen  (§  566),  die  sich  neben  der  Form 
auf  -ün  einfanden,  als  der  pluralische  Sinn  aus  den  bereits  vor- 
handenen Adverbia  auf  -ön  gewichen  war. 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  Lok.  Sing,  auf  -ul  von  Jz^-Stämmen 
(vgl.  vidmS.  707),  die  mit  jm-  zusammengesetzt  sind,  wie  jjaetliui 
'der  Reihe  nach'  (auch  Instr.  Flur,  paetliumis  §  566),  padeniiii 
'einen  Tag  um  den  andern',  pastukim  'Stück  für  Stück',  pasau- 
liiii  'dem  Lauf  der  Sonne  nach',  pavejui  'mit,  nach  dem  Winde', 
paranMui  'zur  Hand,  handlich'.  Diese  Formation  beruht  auf 
Wendungen  wie  pö  eile  'in  der  Reihe  umher'  (vgl.  ejo  pö  du 
'sie  gingen  immer  je  zwei')  und  ist  vergleichbar  den  mask.  Ja- 
Stämmen  wie  paversmis  'Quellgegend'  zu  versme  'Quelle'  (Leskien 
Bild.  d.  Nom.  3 04 ff.).  Aksl.  gode  'zu  pass,  gelegen'  in  gode 
hyti  'zu  pass  sein,  gefallen'  (god^  'passende  Zeit'),  pravde  'in 
Gerechtigkeit,  gerecht'  {pravhda  pravda  'Gerechtigkeit'),  mite 
'abwechselnd',  hze  ('im  Belieben')  in  hze  jesU  'es  ist  er- 
laubt'; häufig  zu  Adjektiva,  wie  dohre  ('im  Guten')  'gut', 
zble  'böse',  hgibce  'leicht',  radi  'wegen,  gratia'  (§  737,  8)  zu 
"^radh  'gratia'  (vgl.  rad^  'angenehm,  gern'),  drugojici  'ein 
andres  Mal,  das  andere  Mal',  tretijici  'zum  dritten  Mal'  u.  dgl. 
zu  den  Zahlabstrakta  auf  -ica  (vgl.  Instr.  auf  -icejq  S.  68  und 
§  565,  a,  ß  S.  714). 

2)  Lokativformen  mit  nicht  lokativischer  Bedeu- 
tung. Aus  dem  Griechischen,  wo  singularische  Lokativformen 
durch  Synkretismus  zu  instrumentalischer  Bedeutung  gelangten 
(S.  490),  können  etwa  genannt  werden:  TiavTi  idxei  'mit  aller  Ge- 
schwindigkeit', TravTi  TpÖTTUJ  'auf  jede  Weise'  (letzteres  hierher  nur 
wegen  Travii),  wie  (TTTouöfi  usw.  §  563,  2,  a,  a;  ßpaxei  'um  ein 
kurzes,  geringes'  (ßpaxei  TrXeiuj  Plato),  wie  öXituj  g  563,  2,  a,  y. 


712  Die  Adverbia.    Form  und  Bedeutung.  [§  565- 

L   Instniineutalform  als  Adverb. 

565.  1)  Instrumentalfornieu  mit  ursprünglich  iu- 
striimentalischer  Bedeutung.  Die  beim  lebendigen  Instru- 
mental bestehende  Schwierigkeit,  eine  passende  Einteilung  nach 
den  verschiedenen  Zusammenhängen,  in  denen  der  Kasus  ge- 
braucht wurde,  vorzunehmen,  steigert  sich  naturgemäss  beim 
Adverbium,  wenn  man  hier  nach  den  Ausgangspunkten  grup- 
pieren Avill.  Ich  sondere  nur  die  Orts-  und  Zeitbegriffe  und  die 
Massbestimmungen  (beim  Komparativ)  aus  und  lasse  das  übrige 
ungetrenut  beisammen.  Überdies  aber  scheide  ich  Singular- 
und  Plural  formen. 

a)  Singularische  Instrumentalformen. 

a)  Örtliche  Begriffe  (§  480,  1). 

Arisch.  Ai.  upamä  'in  nächster  Nähe'  av.  updma  'zuoberst, 
höchstens',  ai.  daks'md  'rechts'  [däksina-h\  madhyä  'dazwischen' 
(mddhya-h),  samand  'zusammen',  auch  'zugleich'  {sämana-\  irmä 
'hier'  (Pischel  Ted.  Stud.  1,  212  ff.),  amä  'daheim'  {dma-h  'der 
hier,  dieser',  vgl.  amäf  'aus  der  Umgebung,  Nähe'),  av.  hävöya 
=  Viavya  'links',  maö^mya  'inmitten',  adara  'unten,  untenhin', 
upara  'oben,  obenhin',  anya  'anderswo,  anderswohin'.  Ai.  uccä 
av.  usca  'oben',  ai.  tirascä  'quer  durch'  av.  tarasca  'seitwärts 
vorbei,  durch  —  hin',  ai.  pascä  'hinten,  hinterdrein',  apers.  2)asä 
'nach'  (2,  1,  481).  Ai.  präcd  'nach  vorn,  vorwärts',  med  'nach 
unten,  abwärts',  av.  fraca  'nach  vorn,  voran,  hervor'  frasa  'vor- 
wärts, voran'  fraka  'vorwärts,  hervor',  paräca  'fort,  weg',  paHica 
'contrario,  diverse'  (in  paHica-gaodana-)  2)aHfsa  'in  der  Richtung 
nach  etwas  hin,  zugewendet'  (vgl.  2,  1,  144,  Bartholomae  IF.  2, 
266  f.,  Altiran.  Wtb.  unter  den  einzelnen  Wörtern).  Ai.  dgrena 
'vorn',  ddkMnena  'zur  Rechten',  uttarena  'nördlich,  links',  dnta- 
rena  'innerhalb,  dazwischen',  äsd  äsayd  'vor  jemandes  Angesicht' 
(2,  1,  159),  vgl.  lat.  cöram  S.  687.  ksamd  'auf  der  Erde,  am 
Boden'.  Ai.  kü  av.  kü  'wo?'  (S.  191.  350),  ai.  enä  'hier,  da'  (S.  339. 
365  f.).  urviyd  'weithin'  zu  urvi  'die  Weite',  und  danach  visvyä 
(dreisilbig)  'überallhin,  überhaupt'  RY.  2,  42,  1  md  tvä  kd  cid 
ahhihhd  vihyä  vidat  'nicht  treffe  dich  überhaupt  irgend  welche 
Feindschaft'. 
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Griechisch.  Ther.  Tx\-he  'hier',  kret.  o-Tifi  Vo,  wohin', 
ion.  uj-öe  'hierher,  hierhin',  und  von  letzterer  Art  auch  TrpöcrcTuj 
TTpöcTo)  'vorwärts*,  OTTicrcnu  ottictuu  'rückwärts',  eHo»  'hinaus',  ei'cruj 
ecruj  'hinein',  dvuj  'aufwärts',  kcxtuu  'abwärts'  samt  den  Kom- 
parationsforraen  wie  TrpocruJTepuu  iTpocrujTdTUj,  dvuuTepuu  dviuTaTuu, 
eKacriepa»  'weiter  entfernt'  (eKd^),  irpoTepo)  'weiter  vor'  (TTpo), 
dcrcTOTepo)  'näher  heran'  (dcrcrov).  Femininische  Formen  auf  ur- 
griech.  -a:  ion.  att.  rrfi  'wohin?',  Tauiri  'dahin'  (wonach  irdviri 
'überallhin'),  dor.  rauid,  d-re,  hom.  fj-xi  'wo'  (S.  366),  die  wie 
die  Dativformen  ixx)  usw.  (§  563,  2,  a,  ß)  zu  beurteilen  und  zum- 
teil  in  der  Überlieferung  mit  diesen  vermengt  worden  sind, 
irepa  'drüber  hinaus'  (neben  Akk.  irepav  S.  687),  vielleicht  iden- 
tisch mit  rL  2)ärä  (§  684).  Über  die  öfters  als  Instr.  Sing,  an- 
gesehenen Treöd,  TTapd  usav.  s.  S.  194,  über  djua  auch  §  707,  2. 

Italisch.  Umbr.  -to  -ta  -tu  'dar,  daher'  (S.  189.  190).  Die 
instrumentalischen  Adverbia  auf  -ö{d)  wie  lat.  eö,  illö^  umbr.  ulo 
ulu  und  die  auf  -ä{d)  wie  lat.  eä,  exträ  osk.  ehtrad  dürften  in 
uritalischer  Zeit  noch  die  Instrumentalform  auf  -ö  und  auf  -ä 
gehabt  haben  (S.  702). 

Irisch,  sin  'hier,  in  dieser  Weif,  to^  du  do  Präposition 
'zu,  hin'  (§  603,  5). 

G-ermanisch.  Der  Bedeutung  wegen  möchte  man  hierher 
die  got.  Adverbia  auf  -dre^  wie  got.  hadre  'wohin?'  (vgl.  haprö 
'woher?'  Ablativform,  S.  698),  stellen.  Doch  ist  das  nur  statt- 
haft, falls  sie  *-#  hatten ;  diese  Betonung  könnten  sie  bekommen 
haben  im  Anschluss  an  das  Oppositum  auf  -pro  oder  an  die 
einsilbigen  he^  pe^  falls  diese  einmal  auch  im  lokalen  Sinn  ver- 
wendet worden  sind.   Ygl.  aber  auch  S.  698. 

Baltisch -Slavisch.  Lit.  apylanka  (wie  Instr.  Plur.  apy- 
lankomis  §  566,  a,  1)  'auf  einem  Umweg,  indirekt'.  Aksl.  krqgomh 
russ.  kntgöm  'rings'  (vgl.  griech.  kukXuj  S.  706),  aksl.  pravhcenih 
'recta  via'. 

ß)  Zeitliche  Begriffe  (§  480,  2). 

Arisch.  Ai.  döM  'am  Abend'  {döM-\  dfvä  'bei  Tage',  vasantd 
Vdsdfitä  'im  Frühling'  (vasanid-h)^  irmä  'alsbald,  rasch',  nänjasä 
ndviydsä  'aufs  neue'  (Komparativform),  samand  'zugleich',  auch 
'zusammen'  (S.  712),  av.  pao'rya  'zu  Anfang'  {pao'rya-  'der  erste'), 
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nava  'aufs  neue'  {nava'\  tä  Mann,  alsdann',  a2)ara  'später,  künftig' 
(apara-)^  fra*divä  'lange,  seit  langem'  (vgl.  ai.  2)radivah  'von  alters 
her'  S.  697,  pradivi  S.  708),  ijava  'zu  jeder  Zeit,  immer'  (yav- 
'Dauer'),  yavata  'so  lange  als'  (yavanf-  'quantus').  Ai.  ksanena 
'sofort'  [ksana-  M.  N.  'Augenblick'),  cirena  ('durch  lange  Zeit 
hin')  'nach  langem,  spät'.  Mit  dem  adverbialen  Ausgang  -ayd 
(vgl.  ö)  ai.  naJi'tayä  'bei  Nacht',  svajinayä  'im  Traum'. 

Aus  dem  Apers.  hierher  vielleicht  yätä  'während  dem  dass, 
bis  dass'  (zum  Gebrauch  Delbrück  Grundr.  5,  334  ff.).  Der  Aus- 
gang kann  freilich  auch  urar.  -tä  gewesen  sein,  in  welchem  Fall 
Anknüpfung  an  §  573,  3  näher  liegt. 

Griechisch,  ttoi  ('über  irgend  einen  Zeitraum  hin,  irgend- 
wann') 'noch'  in  ou  ttuu  'noch  nicht'  ou  irOu-TTOTe  'noch  niemals' 
(dor.  TTOu-TTOKa,  irri-TroKa).  r|  'wann,  wenn'  (vgl.  Lokativ  ei).  Tarent. 
air|  'immer'  (vgl.  Lok.  aiei).    Hom.  djuapir)  'gleichzeitig'  (S.  188). 

Irisch,  diud  'am  Ende,  zuletzt'  (dead  N.  'Ende',  kymr. 
di-wedd). 

Germanisch.  As.  hiu-diga  ahd.  hiu-tu  =  Viiu  tagu  'hoc 
die,  heute'  (S.  322.  365),  ebenso  ahd.  hiuru  'hoc  anno,  heuer' 
=  *hii{  iäru. 

Baltisch -Slavisch.  Lit.  czesü  'zu  rechter  Zeit,  zeitig', 
tii-czes  'zu  der  Zeit'  kü-czes  'zu  welcher  Zeit?',  ilgu-mH  'lange 
Zeit'  visu-mH  'allzeit'  (metas).  nakczä  'bei  Nacht'  (neben  naktiml). 
Serb.  vecerom  russ.  vecerom  'bei  Abend',  russ.  dnem  'bei  Tage', 
serb.  litom  russ.  le'tom  'im  Sommer',  serb.  zorom  ('mit  dem  Morgen- 
rot') 'früh'.  Aksl.  nostijq  'bei  Nacht',  dhnijq  'bei  Tag'  (S.  270. 
277.  279).  vbtoricejq  'zum  2.  Mal',  tretijicejq  'zum  3.  Mal'  (S.  68). 
Ygl.  noch  S.  190  über  -gda  in  aksl.  ktgda  kogda  'wann?',  Ugda 
togda  'dann',  ovbgda  ovogda  'zu  dieser  Zeit',  imgda  inogda  'zu 
andrer  Zeit,  damals,  einst'  u.  dgl. 

y)  Zum  Instrumental  des  Masses  beim  Komparativ 
(§  481).  Ir.  in-hiuc  'paulo'.  Got.  he  'quo',  pe  'eo',  ahd.  thiii  'eo' 
(S.  320.  365).  lAt  jü  'quo':  jü  daugiaüsjü  geriaüs  'je  mehr,  desto 
besser';  aksl.  rmnogomt  'multo'.  Für  die  der  Form  nach  ablati- 
vischen lat.  quö^  eö  u.  dgl.  mag  auch  hier  wieder  (vgl.  S.  702. 
713)  in  uritalischer  Zeit  noch  die  Instrumentalform  auf  -ö  ge- 
golten haben. 
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ö)  Das  noch  Übrige  fasse  ich  in  eins  zusammen,  da  Grenz- 
linien schwer  zu  ziehen  sind.  Das  Meiste  lässt  sich  an  den 
sogen,  modalen  Instrumental  oder  Instrumental  der  beglei- 
tenden Umstände  (§  477)  anschliessen. 

Arisch.  Ai.  Instr.  Sing.  F.  ayd  'auf  diese  AYeise,  so',  käyä 
'auf  welche  Weise?',  amiiyä  *auf  jene  AYeise'  (S.  342 f.  366); 
welches  Substantiv  bei  diesen  adjektivischen  Formen  ursprüng- 
Kch  vorgeschwebt  hat,  ist  unklar  (vgl.  lat.  quam^  tarn  u.  dgl. 
S.  686  ff.).  Hiernach  Adverbia  von  adjektivischen  o-  und  u- 
Stämmen,  wie  ai.  rtayä  av.  asaya  'richtig',  ai.  äsuyä  av.  äsuya 
'schnell'.  Ferner  ai.  mit  dem  Ton  von  ayä :  aksnayä  'verkehrter- 
weise', adatrayd  'ohne  ein  Geschenk  erhalten  zu  haben' ;  mit  dem 
Ton  von  käyä:  päjmyä  'auf  schlechte  Weise,  unrecht',  vämdyä 
'gefällig,  schön',  hhadrdyä  'glücklich'.  Weiter,  wie  amuyd,  noch 
z.  B.  racjhuyd  'rasch',  dhrsnuyd  'kühnlich',  anusthuyd  'auf  dem 
Fusse  folgend,  alsbald,  sogleich'.  Av.  angrayä  'feindseligerweise', 
dr^dvaya  'in  aufrechter  Stellung,  im  Stehen'  und  vardliuya  'gut'. 

Ai.  sahasä  ('mit  Gewalt,  mit  Ungestüm')  'plötzlich'  (vgl. 
sdhöhhih  §  566,  a,  3),  dnjasä  ('mit  Salbe,  Schmiere')  'stracks, 
gerade  darauf  los',  tarasä  ('mit  Energie')  'eilends,  rasch,  im 
Fluge',  sukhena  ('mit  Behagen')  'behaglich',  prakrtyä  'von  Natur, 
von  Haus  aus,  an  und  für  sich'  {jjrakrti-h  'ursprünglicher 
natürlicher  Zustand'),  niyamena  ('mit  Einschränkung')  'ein- 
schränkungsweise, unter  gewissen  Yoraussetzungen',  sarvätmanä 
'vollständig,  ganz'  (sarvätmän-  'das  ganze  Wesen'),  präyena 
'meistenteils'  {jyräyd-h  'Mehrheit,  Hauptbestandteil'),  asesena 
'mit  Vollständigkeit,  ganz'  (a-se$a-  'restlos'),  end  'auf  diese 
Weise,  so'  (S.  339.  3651).  dhrsatd  'kühnlich'  (Instr.  Sg.  des  Part. 
Präs.)  neben  dhrsdt  (S.  689);  vielleicht  ebenso  auch  tanyatd 
'donnernd'  als  Instr.  des  Part,  von  tdnyati  'es  donnert'  (anders 
2,  1,  634  und  Wackernagel  Nachr.  d.  Gott.  Ges.  d.  W.  1902 
S.  742).    ndvyasä  'aufs  neue'. 

tdnä  'in  ununterbrochener  Dauer,  fort  und  fort',  zu  dem 
Wurzelnomen  tdn-  (2,  2,  159),  giih-ä  'verborgen,  heimlich'  {giih- 
'Versteck'),  und  ebenso  waren,  wie  von  Wurzelnomina,  gebildet 
pracdtä  'verborgen,  heimlicli'  (prä  cat-  'sich  verbergen,  sich  ver- 
stecken'), mfi^ä  'umsonst,  vergeblich;  irrig'  {m^s-  'vernachlässigen, 
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vergessen'),  mudhä  dasselbe,  mittelind.  aus  '^mrdhä  {m^dh-  Ver- 
nachlässigen, vergessen'). 

Formen  aaf  -yä  -yayä^  von  Haus  aus  zu  abstrakten  Sub- 
stantiva  auf  -yä-  gehörig,  die  samt  den  ?/w-Partizipialia  zu  ya- 
Präsentia  gehörten  (wie  irsyä-  irsyü-  zu  irsya-ti  2,  1,  192),  ur- 
sprünglich aber  wohl  nicht  der  ä-Deklination  gefolgt  waren 
(2,  1,  225):  z.  B.  vacasyä  vacasydyä  'mit  Beredtsamkeit,  beredtsam* 
(vacasyä-te  vacasyu-h)^  irasyä  'mit  Zorn,  zornig'  {irasyd-ti\  urusyä 
'mit  Hilfsbereitschaft,  hilfsbereit'  {iirusyd-ti  urusyü-h)^  rjüyä 
'gerades  Wegs'  [rjüydmäna-h  rjüyü-h\  und  ohne  Danebenstehen 
eines  ^/a- Verbums  z.  ß.  rathayd  'aus  Begierde  nach  Wagen'  (ratha- 
yu-h\  hiranyayd  'aus  Verlangen  nach  Gold'  [hiranyayü-h\  sugätu- 
yd  'aus  Verlangen  nach  Wohlergehen',  vipanyd  'mit  Bewunderung, 
bewundernswerter  Weise'  (vipanyü-h). 

Av.  fraxsti  'in  reichem  Mass,  valde'  (fraxsti-  'Fülle'),  isar^- 
stäHya  'im  Nu'  (*isar^-stäHi-  etwa  'der  Sofort-Stand'),  ha'd-ya 
'wirklich,  wahrhaftig'  {ha^&ya-).  kä  'wie  ?',  yä  'wie',  anya  'andern- 
falls, sonst;  ausgenommen,  ausser',  ci  'wie?',  cü  'wie,  in  welchem 
Mass?'  (S.  350). 

Griechisch,  ttuu  hatte  ausser  der  temporalen  Bedeutung 
(S.  714)  auch  die  modale  'irgendwie'  in  ou  ttuu  'nicht  irgendwie, 
gar  nicht,  keinesfalls',  z.  B.  b  141  ou  Totp  '^^  Tivd  cpruui  iöeaOai 
'prorsus  nego  me  vidisse'.  Wie  weit  sonst  die  von  o-Stämmen  aus- 
gegangenen modalen  Adverbia  auf  -uu  -uj<;  zum  Instrumental  zu 
ziehen  sind,  bleibt  zweifelhaft,  s.  S.  700.  Für  hom.  XdOpr)  (att. 
XdOpa)  'heimlich'  ist,  wie  für  das  S.  713  genannte  TrdvTri,  In- 
strumentalform (-r),  nicht  -r])  durch  das  Metrum  verbürgt  (S.  190), 
und  so  wird  man  auch  Kpucpfi  dor.  Kpuqpd  'heimlich'  anzuerkennen 
haben.  Zweifelhafter  sind  n^'^XH?  Bind.  dcJux«  'schweigend, 
stiir.  Bind.  dKd  'leise,  sanft',  eiKn  'planlos,  unnütz',  da  die 
Formen  auf  -a  -r)  mit  den  Dativformen  auf  -a  -r)  in  der  Über- 
lieferung vermischt  worden  sind  (vgl.  S.  713).  1-91  'mit  Kraft, 
mit  Gewalt,  gewaltsam'  (S.  187). 

Italisch.  Hier  sind  nochmals  die  Adverbia  wüe  lat.  meritö^ 
quo  modo  quomodo^  umbr.  eso-c  und  lat.  qui  zu  nennen,  die  alle 
oder  teilweise  seit  uritalischer  Zeit  ablativische  Form  ange- 
nommen haben  (s.  S.  699.  701). 
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Irisch,  int  minriud  'besonders'  {sainred  sainreth  'Beson- 
derheit'), aithirriuch  'wiederholt,  von  neuem,  wiederum'  (aitherrech 
'Wiederholung');  auch  talmaidiu  'plötzlich'  war  wahrscheinlich 
der  Dativ  eines  Substantivs  (vgl.  in  talmaidech  'plötzlich'  vom 
zugehörigen  Adjektiv),  in  chruth  'auf  die  Weise',  in  chruth  so 
'auf  diese  Weise',  alailiu  chruth  'auf  andre  Weise',  daher 
auch  abgekürzt  cruth  'wie'  als  Konjunktion.  Gemeininselkeltisch 
diente  beim  Adjektiv  in  der  Regel  der  Instr.  Neutr.  mit  dem 
Artikel  als  Adverb:  z.  B.  ir.  in  mär^  in  mör  'sehr'  =  kymr. 
yn  fawr^  ir.  in  biucc  'wenig',  in  deurb  'sicher' ;  artikellos  arailiu 
'anders',  weil  arcdle  keinen  Artikel  duldet. 

Germanisch.  Ahd.  allu  werku  'summopere',  diu  me^u 
*quemadmodum',  deheino  me^o  'nullo  modo',  nöti  ('mit  Not,  mit 
Pein')  'notgedrungen,  so  wie  es  sein  muss,  natürlich' ;  ags.  fäcne 
('mit  Bosheit')  'sehr',  sm^e  säre  ('mit  Schmerz')  'schmerzlich'. 
Oot.  he  'womit'.    Ahd.  thiu  diu  'deshalb'. 

Got.  waila  'wohl',  das  mit  ai.  velä  'Treffpunkt,  Gelegenheit' 
zu  verbinden  ist,  mag  Instr.  F.  gewesen  sein  (2,  1,  364).  Die 
Grundbedeutung  war  dann  entweder  'auf  passende,  rechte  Weise' 
oder  temporal  'im  Yerlauf  der  gelegenen  Zeit'  (im  letzteren 
Eall  zu  ß  zu  stellen).  Hier  seien  auch  die  von  adjektivischen 
u-  und  o-Stämmen  abgeleiteten  got.  Adverbia  auf  -ha  erwähnt, 
da  sie  möglicherweise  derselbe  Kasus  waren  wie  tvaila  (vgl. 
auch  neha  'nahe',  fairra  'fern'),  z.  B.  hardu-ha  'hart',  hairhta-ha 
'klar'  (2,  1,  887  ff.).  Ihre  ursprüngliche  kasuelle  Natur  ist  aber 
um  so  unsicherer,  als  unklar  ist,  ob  sie  von  Haus  aus  einem 
hhä-  oder  einem  Mo-Stamm  angehört  haben. 

Baltisch-Slavisch.  mainü  '  wechselweise '  (maincts 
'Tausch'),  neredü  'ungebührlich'  (redas  'Ordnung'),  tesä  'in  Wahr- 
heit, zwar'  (tesä  'Wahrheit'),  slaptä  'heimlich'  {slapta  'Geheimnis', 
vgl.  slaptomls  §  566,  a,  3),  dvisedä  'zweisitzig'  (vgl.  dvisedai  das- 
selbe, mit  dem  adjektivischen  Adverbialformans),  draiigiä  dränge 
'zusammen  mit'  [dränge  'Gesellschaft,  Genossenschaft').  Aksl. 
spechomh  'eifrig,  eilig'  (spech^  'Eifer,  Eile'),  malomh  'wenig',  russ. 
ddrom  ('als  Geschenk')  'geschenkweise,  umsonst'  (vgl.  ags.  to 
;^ifes  'umsonst'),  dobröm  'mit  Güte,  im  Guten',  serb.  mahom  ('mit 
einem  Hieb')  'sogleich'.    Aksl.  nuzdejq  'mit  Gewalt,  gewaltsam', 
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voJjejq   ('mit  Willen')   'freiwillig,   von   selbst',   Uchjq   'nur'   (vgl. 

tdkbmo  tbkbma  S.  701,  zu  Uknqti  'anstossen'),  hihjq  'gänzlich'  (vgl. 

htchbmo  hchdma  S.  701,  zu  biichati  'klopfen,  knallen,  schlagen"). 

Anm.  Adverbia,  die  die  Form  des  Instrumentalis  Sing,  aufweisen, 
aber  in  folge  von  Synkretismus  semantisch  einem  andern  Kasus  zufallen, 
gibt  es  nicht  ausser  vielleicht  den  westgerm.  neutralen  Instrumentalen 
der  Pronomina  wie  ahd.  diu,  die  mit  dem  Untergang  des  nominalen  In- 
strumentals ihr  Gebrauchsgebiet  erweitert  und  sonstige  'dativische'  Funk- 
tionen auf  sich  genommen  haben.  Wo  instrum,  Adverbia  lokativische 
Bedeutung  zu  haben  scheinen,  kann  diese  ohne  Schwierigkeit  von  den 
Gebrauchsweisen  des  Instrumentals  aus  erklärt  werden. 

566.    b)  Pluralische  Instrumentalformen. 

a)  Instrumentalformen  mit  ursprünglich  instru- 
mentalischer Bedeutung.  Von  Adjektiva  ausgegangene 
Formen,  so  weit  sie  nicht  femininische  Gestalt  haben,  sind  wohl 
jedesmal  auf  das  substantivierte  Neutrum  Plur.  zu  beziehen. 

Für  das  Germanische,  avo  der  Instrumentalis  und  der 
Lokativus  Plur.  synkretistisch  vereinigt  sind  (S.  493),  ist  vor- 
auszuschicken, dass  ein  Teil  der  hier  aufgeführten  Adverbia 
semantisch  auch  als  Lokativ  gedeutet  werden  kann,  so  dass 
diese  Fälle  unter  ß)  zu  stellen  wären.  Wie  hier,  so  ist  auch 
im  Irischen  (vgl.  S.  492)  eine  sichere  Scheidung  der  beiden 
Kasus  nicht  mehr  möglich. 

1)  Örtliche  Begriffe  (vgl.  g  480,  1.  565,  1,  a,  a). 

Ai.  uccäih  'hoch  oben,  nach  oben',  nicäth  'unten,  nach 
unten',  präcälh  Vorwärts',  paräcäih  'abseits',  av.  ha^räkae'bis 
('auf  einen  Punkt  gerichtet')  'zusammengenommen,  zusammen', 
auch  zeitlich  'zugleich';  zu  Grunde  liegen  Adjektiva,  vgl.  die 
adverbialen  Akk.  Sing.  N.  av.  ha^räkdm  neben  ha^räkae'his  und 
ai.  säkdm  'zusammen,  zugleich'.  Von  derselben  Art  aksl.  jweky 
neben  jn-eko  'entgegen',  zu  prekb  'quer,  schief,  transversus', 
und  opaky  neben  opako  'rückwärts,  verkehrt'  (vgl.  paky  'wieder- 
um' unter  2).    S.  2,  1,  481. 

Ahd.  hedem  halhöm  'altrinsecus',  allen  halhön  und  alahalhön 
'circumquaque,  allenthalben'. 

Lit.  apylankomis  'auf  Umwegen,  indirekt',  vgl.  Instr.  Sing. 
apylanka  S.  713. 

2.  Zeitliche  Begriffe  (vgl.  §  480,  2.  565,  1,  a,  ß). 
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Ai.  dhabhih  ('[die]  Tage  über')  'tags',  ebenso  nahtdhhih 
'nachts'  (nach  dhabhih  gebildet),  ksapbdhih  rätribhih  'nachts' ;  got. 
nahtam  ags.  nihtiim  aisl.  nottom  ('[die]  Nächte  über')  'nachts'  ^) ; 
lit.  naktinns  'nachts',  vakarats  'abends',  rt/tmeczeis  'morgens'. 
Ygl.  §  586. 

Ir.  {h)uaraih  ('horis')  'interdum,  manchmal'.  Ags.  sttmdum 
aisl.  stitndum  'zu  Zeiten',  as.  hivilon  ags.  hwiliim  ahd.  {h)mlöm 
loilön  'zuweilen'  (auch  'vor  Zeiten,  weiland').  Lit.  czesais  und 
kartais  'zu  Zeiten,  zuweilen'. 

Ahd.  {h)imlöm  —  (h)wilöm  'bald  —  bald',  sär  then  mlön 
'sogleich',  särio  then  stuntön  'tum,  illico',  sär  then  gangon  'so- 
gleich', unzitim  'intempestive'.  emmigen  emmigigm  'fortwährend, 
immer'  zum  Adjektiv  emmig  emmigig^  luzigem  'paulatim'  zum 
Adjektiv  luzig  'klein,  wenig'. 

Aksl.  paky  'wiederum',  vgl.  opaky  (1). 

3)  Sonstige  Begriffe. 

Ai.  sdhöhhih  'kräftig,  nachdrücklich'  (vgl.  sahasä  S.  715), 
tävisihhih  ('mit  Kräften')  'kräftig,  mächtig',  sdnäih  sanäih  und 
sanakäih  'sachte,  leise,  nach  und  nach';  vielleicht  lag  ein  ad- 
jektivisches Wort  zu  gründe.  Av.  maz'bis  'magnopere,  nach- 
drücklich, angelegentlich'  zu  maz-  'gross'  (vgl.  unten  ags.  miclum), 
täis  'so',  yäis  'wie',  ä?s  'somit'. 

Lat.  grätiis  gratis  (auf  dem  Wege  von  Gefälligkeitsbezeigung, 
durch  Gnade')  'umsonst'  (vgl.  russ.  ddrom  S.  717  und  unten  ahd. 
dankum):  danach  als  Oppositum  ingrätiis  ingrätis^  wie  griech.  deKnn 
nach  eKr|Ti  (§  564,  1,  c  S.  710).  multimodis^  mirimodis^  oimiimodis 
waren  umgebildet  aus  multis^  miris^  omnibus  modis^  s.  2,  1,  99. 
alternis  'abwechselnd'  ist  mit  Rücksicht  auf  alternä  sc.  vice  (S.  701) 
als  Femininform  und  zwar  als  Abkürzung  von  alternis  vicibus  zu 
betrachten. 

Ahd.  sta/jhmälum  'schrittweise'  [staph-mäl  'Schritt-punkt, 
Tritt-punkt'),  ags.  dropmcehim  'tropfenweise',  stundmcelum  'zeit- 
weise'. Ahd.  dankum  'gratis',  triuwön  mhd.  triuwen  'traun,  certe'. 
Mhd.  mägen  'ziemlich',  unmägen  'übermässig'.  Ags.  Mapum  'haufen- 

1)  Mhd.  nehten  nhd.  nachten  'in  der  vorausgegangenen  Nachf  gehört 
nicht  hierher:  es  ist  für  mhd.  neckte  eingetreten  durch  Angleichung  an 
morgen  (Osthoff  IF.  20,  213  ff.). 
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weise'.  Alid.  icuntarJichen  thingon  'wiinderbaiiich',  dien  worton 
*ea  lege,  unter  der  Bedingung,  in  der  Absicht',  einazem  einizen 
'singalatim,  vereinzelt'  zu  einazzi  'einzeln*.  Ags.  micliim  'magno- 
pere'  (vgl.  oben  av.  maz'bis)^  litlitm  'minutatim'. 

Lit.  pulkais  'haufenweise'  {pidkas  'Haufe'),  szüUazs  'im 
Galopp'  (szülys  'G-alopp').  tylomis  'schweigend'  [tylä  'Schweigen'), 
tyczomis  'zum  Possen,  absichtlich'  (pa-tyczos  Plur.  'böser  Possen'), 
slaptomh  und  paslapczornis  'heimlich'  (vgl.  slaptä  Instr.  Sing.  S.  717, 
Lok.  Sing.  paslapczoj\  kirsczomls  'hiebweise'  in  kirsczomls  eüi  'sich 
schlagen,  sich  duellieren',  lenktynoms  'am  die  Wette'  (vgl.  S.  704), 
klupomis  'kniend',  naromh  'untertauchend',  pakaitomis  'abwech- 
selnd' u.  dgl.  Aksl.  maly  'wenig'  (neben  malo  S.  691)  zu  mah 
'klein,  paucus',  pravy  'auf  rechte  Art'  zu  pravt  'recht';  häufig 
finden  sich  Adverbia  auf  -y  zu  Adjektiva  auf  -hskb^  um  die  Art 
und  Weise  des  Substantivbegriffs,  zu  dem  sie  gehören,  zu  be- 
zeichnen, z.  B.  rabbsky  'nach  Sklavenart,  sklavisch'  (m&»  'Sklave'), 
äemsky  'nach  Weiberart',  besonders  zu  Yölker-  und  Ländernamen 
mit  der  Bedeutung  nach  der  und  der  Sitte  oder  in  der  und  der 
Sprache,  z.  B.  gnctsky  'nach  Griechenart,  auf  griechisch',  slo- 
temsky  'auf  slavisch'. 

ß)  Instrumentalformen  mit  nicht  instrumentali- 
scher Bedeutung.  Es  kommt  hier  in  Betracht  der  Synkretis- 
mus mit  dem  Lokativ  im  Griechischen  (S.  490),  Italischen  (S.  491), 
ausserdem,  wie  schon  S.  718  bemerkt  worden  ist,  im  Irischen 
(S.  492)  und  Germanischen  (S.  493). 

Aus  dem  Griechischen  sind  Städtenamen  zu  nennen,  wie  att. 
AeXcpoi^  'in  Delphi',  TTXaTaiai<;  'in  Platäa'  (vgl.  S.  674.  706).  Ebenso 
lateinische,  wie  Ftiteolis^  Äthenis;  ferner  foris^  das  aber  ausser 
der  lokativischen  Bedeutung  'draussen',  wie  schon  S.  698  ge- 
sagt wurde,  auch  den  Ablativsinn  'von  draussen'  hatte,  infolge 
des  Synkretismus  auch  mit  dem  Dativ- Ablativ  Plur. 

567.  c)  Dualische  Instrumentalformen.  Ir.  dib  linaib 
'beiderseits'  {lin  'Zahl,  Teil') ;  der  Ausdruck  erstarrte  und  wurde 
für  jeden  Kasus  von  'uterque'  gebraucht,  z.  B.  tabair  doib-sium 
dib  linnib  'gib  es  ihnen  beiden',  a  m-bätar  Ina  tig  dib  linaib  'als 
sie  beide  in  seinem  Haus  waren'.  Aksl.  pohma  'in  zwei  Hälften, 
entzwei',  zu  poh  'Hälfte,  Seite'. 
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3.  Adverbia  aus  Präposition  (Postpositon)  mit  Kasus. 

A.  Yorbemerkungen. 

568.  In  derselben  Weise,  wie  eine  lebendige  Kasusform 
für  sich  allein  adverbial  erstarrt,  kann  auch  eine  aus  Präposition 
und  Kasus  bestehende  Gruppe  erstarren,  d.  h.  sich  so  oder  so 
im  Kreis  der  dieselbe  Präposition  enthaltenden  Yerbindungen 
isolieren,  z.  B.  nhd.  zu  handen,  zu  folge.  Eine  feste  Abgrenzung 
solcher  adverbialen  Ausdrucksweisen  gegen  die  ganze  Masse 
der  sonstigen  Yerbindungen  von  Präposition  und  Kasus  ist  eben- 
so wenig  durchführbar  wie  bei  den  nur  aus  einer  Kasusform 
entwickelten  Adverbia. 

Die  Kennzeichen  der  Erstarrung  sind  analog  denen,  die 
§  554  für  die  Erstarrung  einer  blossen  Kasusform  angegeben 
sind,  im  allgemeinen  aber  noch  mannigfaltiger,  weil  sowohl  die 
Kasusform  als  auch  die  Form  der  Präposition  Isolierungser- 
scheinungen aufweisen  können.  So  ist  z.B.  bei  griech.  eKTTOÖüüv,  aus 
eK  TTOöujv  'aus  dem  Bereich  der  Füsse  weg',  u.  a.  die  mit  der 
Worteinung  zusammenhängende  Tonveränderung  Kennzeichen, 
bei  hom.  ev-ÜJira  'ins  Angesicht'  der  Umstand,  dass  sich  im 
ionisch-attischen  Gebiet  für  ev  beim  Akk.  im  lebendigen  Gebrauch 
schon  vorhistorisch  evq  (eiq,  iq)  eingestellt  hatte,  woher  jüngeres 
eig  ojTTa  (§  643.  645,  2).  Für  att.  Äer|vaZ:e  =  Mr\vaz-be  nach 
Athen'  (vgl.  oiköv  öe  'nach  Hause')  kommt  das  et  in  Betracht, 
da  sonst  in  dieser  Mundart  -aq  ( =  -avg)  im  lebendigen  Gebrauch 
des  Akk.  Plur.  verallgemeinert  war  (1,  359.  2,  2,  226). 

Da  von  einer  Präposition  nicht  nur  lebendige  Kasus  ab- 
hängig gemacht  wurden,  sondern  auch  bereits  adverbial  erstarrte 
(z.  B.  nhd.  vor  morgens^  lat.  ad  meridie,  aksl.  s^  vyse  Von  oben', 
s.  §  554,  9  S.  676,  §  601,  5),  so  bleibt  es  bei  den  Yerbindungen 
von  Präposition  und  Kasus  nicht  selten  zweifelhaft,  ob  der 
Kasus  als  lebendiger  Kasus  in  die  Yerbindung  eingegangen  ist 
oder  als  bereits  adverbial  gewordener.  So  z.  B.  bei  e<g  ücriepov 
*in  posterius',  weil  ücriepov  auch  selbst  Adverb  war,  die  Yer- 
bindung also  der  Entstehungsart  nach  eventuell  mit  eg  dei,  eig 
vuv  auf  gleiche  Linie  zu  stellen  ist,  ebenso  bei  'Aei'ivaZ^e  (s.  o.), 
alat.  de-subitö  ^plötzlich'  usw. 
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Da  unsere  Yerbindungen  vielfach  als  ein  Wort  geschrieben 
sind,  so  entsteht  überdies  öfters  der  Zweifel,  ob  mau  es  zu 
tun  hat  mit  der  Yerbindung  einer  Präposition  mit  einem  von 
ihr  regierten  Kasus,  bezieh.  Adverbium,  oder  mit  dem  adver- 
bialen Kasus  eines  zusammengesetzten  Adjektivs.  So  z.  B.  bei 
griech.  ev-aviiov  'gegenüber'  (vgl.  evaviio^).  Oder  bei  hom.  uirep- 
juopov  Vider  die  Schicksalsbestimmung'  (u-rrep  juopov),  weil 
wenigstens  dem,  w^elcher  daneben  uTrepjuopa  aufbrachte  (B  155), 
ein  Kompositum  uTrepjuopo-  vorgeschwebt  haben  muss  (vgl. 
S.  690). 

Ein  aus  Präposition  mit  Substantivum  bestehendes  Ad- 
verbium konnte  wäe  ein  einfaches  Adverbium  selbst  wieder 
eine  Yerbindung  mit  einer  Präposition  eingehen.  So  nhd.  von 
zu-hause.  Ygl.  lit.  ikl  presz  väkarq  'bis  gegen  Abend'  und  lat.  rem 
contulit  in  ante  diem  V  Kalendas  Novemhres  (2,  1,  33). 

B.    Die  Präposition  geht  voraus. 

569.  Arisch.  Genannt  werden  dürfen  etwa  ai.  prdfi  vdram 
*wunschgemäss',  dnii  vratdm  und  dnu  vratd  'ordnungsgemäss, 
vorschriftsmässig',  dnu  dyün  'täglich,  Tag  für  Tag',  npa  dydvi 
'himmelan',  av.  ^;r/'Yi  asni  paHi  xsafne  'diu  noctuque'.  Mehreres 
von  dieser  Art  mag  im  Arischen  durch  Überführung  in  die 
hier  so  beliebt  gewordene  Avyayibhäva-Komposition  {atimätrdm 
usw.  S.  689)  verschwunden  sein  (vgl.  ai.  annvratdm  =  dnu  vratdm^ 
av.  paHf/äpdm  'gegen  die  Wasserströmung'  =  paHi  äpam).  Bei 
av.  a'pi  tä  'hernach,  darauf  und  a^pi  täis  'hernach,  künftig'  ist 
zu  berücksichtigen,  dass  tä  und  täis  selbst  schon  als  Adverbia 
anzusehen  sind;  in  temporaler  Bedeutung  ('dann,  alsdann')  ist 
w^enigstens  tä  belegt  (S.  714). 

Armenisch,  i  mej  'in  medio,  inmitten'  (daneben  i  miß 
mit  unklarem  -/,  z.  B.  i  miß  merum  'in  der  Mitte  von  uns'). 
i-durs  'hinaus,  draussen'  (2,  1,  133).  y-et  'nach'  zu  het  'Fuss- 
spur',  vgl.  böot.  usw^  Tieöd  'nach,  mit'  (§  679).  y-o  'wohin'  aus  i 
und  Lok.  *oi  (S.  364).  y-acax  'häufig',  zu  einem  von  acem  'ich 
wachse'  abgeleiteten  Substantiv.  Yielleicht  ist  hier  überall  die 
Präposition  vorgetreten,  nachdem  der  Kasus  schon  an  sich  ad- 
verbial geworden  war. 
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Griechisch.  ev-5ov  fim  Haus')  'daheim,  drinnen'  (2,  1^ 
136.  2,  2,  178);  die  Erstarrung  bekundet  sich  u.  a.  in  den  Neu- 
bildungen evöo-9i,  evöo-0ev  nach  dem  Vorbild  von  oiko-Gi,  oi'ko- 
6ev,  lesb.  dor.  evöoi  nach  oikoi  u.  dgl.  (Wackernagel  Yerm. 
Beitr.  401).  i)  e|Li-TTOöOuv  'im  Bereich  der  Füsse,  im  Weg,  hin- 
derlich', €K-TTOÖibv  'aus  dem  Bereich  der  Füsse,  aus  dem  Weg' 
mit  echtem  Genitiv  (2,  1,  29.  68.  2,  2,  610).  ev-üjira  'ins  An- 
gesicht', jünger  eiq  ujira  (S.  721).  eTTi-crxepub  'einer  nach  dem 
andern'  (§  656,  2).  Kar-aKpac;  ion.  Kai-dKpri^  ('von  der  Höhe 
herab')  'von  oben  herab,  bis  auf  den  Grund,  gänzlich';  dazu 
gleichbedeutend  und  mit  Adverbialendung  KaidKpriÖev,  das  durch 
volksetymologische  Verknüpfung  mit  Kdpr)  'Kopf,  KpdaT0(^  usw. 
(2,  1,  309)  zu  einem  Kaid  KpfjGev  (\  588  Aristarch's  Lesart) 
KttiaKpfiOev  umgedeutet  worden  ist.  irapa-xpriiua  ('bei  der  Sache 
selbst')  'sogleich,  sofort'.  Kai'  dpxö(S  xai-apxö^  'anfänglich'. 
eHttTTivri*;  'unvermutet',  wahrscheinlich  als  *e$  d-TrFivri^  ('ex  im- 
proviso')  zu  vri-TTUTio<;  usw.  (von  Rozwadowski  Rev.  slav.  2, 102  f.). 
TTpoupfou  'förderlich,  zum  Zweck',  wie  -rrpö.  oöoö  (zu  §  517,  3)- 
€Tr-eKeiva  'jenseits,  darüber  hinaus'.  Tipö  toö  Tipo-Toö  'vordem'. 
Oft  ist  nicht  zu  wissen,  ob  nicht  der  Kasus  selbst  schon  ad- 
verbial geworden  war,  als  er  die  Verbindung  einging,  z.  B.  küt' 
€vavTiov  KttT-evavTiov  (vgl.  Kai-evOuTTa  zu  ev-üurra),  Ka6'  öcrov 
Ka9-öcrov,  em  ttoXu  eTri-TToXu  (auch  eTTi-TOTroXu),  eqp'  öaov  eqp-öcrov, 

eiTl-TTaV,    TTÖpd-TTttV.  ^) 

1)  Die  Polemik  von  Vendryes  Mem.  15,  358ff.  gegen  diese  Auffassung 
von  6v-bov  überzeugt  mich  nicht,  teils  wegen  des  Gebrauchs  dieses  Wortes 
und  einiger  seiner  Ableitungen,  teils  weil  sich  nur  bei  unserer  Etymologie 
eine  einfache  Erklärung  des  Ausgangs  -ov  von  ^vbov  ergibt.  Dass  auch  das 
lat.  en-do,  dessen  Schlussteil  das  uridg.  Raumadverbium  *de  *dd  war,  im 
Griechischen  einmal  vorhanden  gewesen  sei,  ist  um  so  wahrscheinlicher, 
als  von  dem  zu  en-do  gehörigen  ir.  inne  'Eingeweide'  (aus  *en-d-io-)  das 
hom.  ^vbTva  'Eingeweide'  nicht  getrennt  werden  darf.  Durch  ^vbTva  wird 
aber  nichts  für  die  Herkunft  von  -bov  in  ^vbov  bewiesen. 

2)  Neuere  Grammatiker  empfehlen,  solche  Adverbia  dann  als  zwei 
Wörter  zu  schreiben,  wenn  sie  durch  ein  anderes  Wort,  wie  lu^v,  hi,  noch 
getrennt  werden  können  (z.  B.  irpö  \xiv  toO  noch  bei  Themistius),  sonst 
als  ein  Wort.  Damit  ist  für  die  Sache  selbst  wenig  gewonnen.  Denn  die 
das  Wesen  der  Zusammensetzung  ausmachende  Wortcinung  hängt  nicht 
von  Kontaktstellung  der  Glieder  ab  (2,  1,  35  (T.). 
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Italisch.  Lat.  de-nuö  =  de  novo  (1,  319).  ex-templö  ex~ 
tempnJö  'auf  der  Stelle,  sofort',  mit  templiim  in  dem  alat.  Sinne 
'locus',  ergä  'gegenüber,  gegen'  gilt  als  Umbildung  von  ergo  'in- 
folge dessen,  also ;  wegen'  nach  uUrö  :  ultra  u.  dgl.  und  ergo 
als  *^"  regö  oder  *^  rogö  'aus  der  Richtung',  zu  regere,  inprae- 
sentiärum  'gegenwärtig,  für  jetzt'  entweder  aus  in  praesentiä 
härum  (sc.  renim)  oder  aus  in  praesentiä  rerum  (1,  862);  dazu 
auch  depraesentiärum  'gleich  jetzt',  ilicö  'auf  der  Stelle'  aus  *m 
slocö[l^  765.  801.  973).  sedulö  'angelegentlich,  eifrig,  hingebungs- 
voll' aus  *se  dolöd  'ohne  List,  ohne  Arg'  (CIL.  1,  200,  39  se  dido 
malo\  vgl.  Plaut,  qiiod  ego  dico  sedido  neben  haud  dicam  dolo 
u.  dgl.;  ob  und  wie  weit  sich  die  Römer  im  Gebrauch  des 
Wortes  durch  die  Assoziation  mit  sedes  haben  beeinflussen  lassen 
(vgl.  die  zu  sedulö  gehörigen  sedulus^  sedulitäs^  wie  obvius  zu 
ohviam\  ist  schwer  zu  sagen  (vgl.  Lindsay-Nohl  D.  lat.  Spr.  647  f.). 
in  j^^i^is  imprimis^  cum  primis;  bei  beiden  ist  primis  wahr- 
scheinlich, je  nach  dem  Zusammenhang,  bald  als  Maskulinum, 
bald  als  Neutrum  vorgestellt  gewesen,  ad-modum  ('bis  zum  ge- 
hörigen Mass')  'völlig',  propte-modiim  ('nahe  ans  gehörige  Mass 
heran')  'so  ziemlich,  beinahe',  ad  amussim  adamussim  'regelrecht, 
genau,  vollkommen'  (amussis  'Lineal  der  Zimmerleute');  das  Ver- 
hältnis von  ad  amussim  zu  amussim  'regulariter'  und  zu  dem  mit 
ad  amussim  gleichbedeutenden  ex-amussim  bleibt  unklar,  so  lange 
der  Ursprung  desAVortes  dunkel  ist;  eventuell  ist  examussim 
nicht  mit  ex-im  (zum  Adverb  ^w,  S.  358),  post-modo  u.  dgl.  (2, 1,  68) 
zu  vergleichen,  sondern  auf  ein  Yerbalabstraktum  "^examussi-s 
zu  beziehen,  wonach  es  prinzipiell  dem  Adv.  amussim  gleich- 
stünde, und  amussim  könnte,  wenn  amussi-s  ursprünglich  ein 
Abstraktum  war,  leicht  zu  §  558, 4  S.  6851  (vicem  u.  dgl.)  gehören. 
ad  fatim  adfatim  affatim  ('bis  zur  Erschöpfung',  '^fati-s  zu  fatigo) 
'zur  vollen  Genüge',  ob-viam  'im  Weg,  entgegen'  (mit  esse^  ire 
usw.),  wonach  Adjekt.  obviu-s]  mit  Akk.  Plur.  (nicht  Gen.  Sing.) 
inter-viäs  'unterwegen,  unterwegs'  (S.  673).  in  vicem  invicem 
'abwechselnd,  gegenseitig,  beiderseitig',  auch  in  vices  und  vicem 
als  Adverbia  (685  f.).  in  cassum  incassum  'zwecklos,  erfolglos", 
wonach  Adjekt.  incassu-s.  Mit  derselben  Bedeutung  jünger  in 
vänum.    quem  ad  modum  quemadmodum  'auf  welche  Weise,  wie'. 
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Irisch,  ar  chiiinn  'gegenüber,  in  Erwartung',  ar  chenn 
'entgegen,  zu'  (zu  cenn  'Kopf,  Ende'),  a  rainn  arrain  'vonseiten, 
was  betrifft'  (zu  rann  'Teil'),  commör  =  co  mör  ('bis  zu  einem 
hohen  Grade')  'sehr'  neben  in  mör  (S.  717),  ebenso  commenic 
'oft',  commaith  'gut'  usw.,  die  später  übliche  Art  der  Adverbial- 
bildung vom  Adjektiv  aus.  di  leir  'eifrig'  neben  co  leir  colleir 
'sorgfältig'.  Auch  scheint  diriug  dirhich  diruch  'gerade'  ur- 
sprünglich nur  Adverbium  gewesen  zu  sein  (vgl.  S.  724  über 
lat.  ergö\  wozu  dann  das  Adjektiv  direch  wie  lat.  sedulus  auf 
Grund  von  se-dulö  u.  dgl. 

Germanisch.  Für  das  Gotische  ist,  bei  der  Natur  der 
Bibelübersetzung,  schwer  zu  sagen,  was  unter  den  hier  in  Rede 
stehenden  Gesichtspunkt  fällt.  Genannt  werden  dürfen  etwa 
folgende  Ausdrücke:  du  maürgina  'aupiov',  afar  pata  'lueid 
Tauia',  'TtapeKTÖ«;'  (2.  Kor.  11,  28  inuh  pö  afar  pata  'x^pi<5  t^v 
TTapeKT6(;'),  afar  leitil  'juerd  juiKpov,  nach  kurzem',  hi  pamma 
'Kaid  TauTO,  auf  diese  Weise',  hi  sunjai  'dXriGüug'. 

Zahlreich  sind  die  Belege  im  Hochdeutschen,  und  diese 
Art  der  Adverbialbildung  hat  seit  dem  Ahd.  mehr  und  mehr 
zugenommen.  Z.  B.  ahd.  ze  berge  'zuberg,  aufwärts',  ze  tale  'zu- 
tal,  abwärts',  in  höre  'empor'  (hör  'oberer  Raum,  First'),  in-stete 
'anstatt',  an  stete  'tandem',  zi  houfe  'zuhauf,  zusammen',  in  ala- 
halba^  in  alahalbön  'allenthalben,  ganz  und  gar',  zi  stuntön  'bis- 
weilen', ze  getäte  'revera',  ze  triuwön  'traun,  certe'  (vgl.  triuwön 
S.  719),  in  houhet  'maxime',  mit  allu  'prorsus',  unz  in  enti  'ganz 
und  gar',  in  thia  (thesa)  redina  'auf  diese  Weise,  dergestalt', 
in  thesa  wisün^  in  alla  wisün^  zi  thera  selhün  wisün  'auf  diese 
Weise'  usw.;  hi  manne  'viritim',  hi  iäre  'annuatim'  u.  dgl.;  in 
gähün^  in  aJagähün  'eilig,  eiligst,  plötzlich'  (vgl.  gahün  S.  7101), 
ebenso  in  diutiskün  'teutonice',  in  chriechiscün  'graece'  u.  dgl.  Viel- 
fach Präposition  mit  Adjektivabstraktum  auf  -f  (wie  noch  nhd. 
z.  B.  in  kürze^  in  häJde),  wie  in  gahi  'plötzlich',  in  festi  'fest', 
in  lengi  'lange,  diu',  in  wäri  'in  Wahrheit',  in  giivissi  'gewiss'. 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  Isz  tölo  isztolo  'von  fern'  (zu  to- 
h(s  toliis  'weit'),  ant  pirmo  'erstens'  ant  antro  'zweitens'  usw. 
pö  deszinh  'zur  Rechten',  pö  hdres  'zur  Linken',  pö  akiu  und 
jX)klm  =  pö  aklm  'vor  Augen,  in  Gegenwart',   pö  tö  und  potdm 
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'darnach,  nachher',  j^o-visdm  'gänzlich',  dd  kö  und  ko-del  'wes- 
wegen, warum?',  isztes  'fürwahr'  =  Isz  UsÖs^  zu  tesä  'Wahrheit'. 
pervirszu  ('über  das  Obere  hinaus')  'mehr  als  genug',  und  so 
permer  'übermässig,  zu  viel'  wohl  aus  'per  merq  'über  das  Mass' 
(vgl.  auch  per-daUg  'zu  viel'  und  die  Adjektiva  Avie  per-ügas 
'zu  lang'),  üzvakar  'vorgestern'  ist  wohl  direkt  zum  Adverb 
väkar  gebildet,  hat  aber  den  Accent  der  Nominalkomposita  wie 
üz-delis^  üsz-kaupas.  Aksl.  trb  sled^  ('in  die  Spur')  in  rb  sled^  iti 
'nachfolgen',  tif-dalje  ('in  die  Weiten')  'ins  weite,  weit,  entfernt', 
vbs-krajh  'am  Kande  hin,  neben',  o-krqgi  ('um  den  Kreis')  'herum', 
sb  gory  ('vom  Berg')  'von  oben',  sb  zaMa  'von  hinten,  rück- 
wärts' (zazdh  'Hinteres'),  na  prezdh  'vorwärts'  {prezdh  'das  Vor- 
dere'), po-srede  und  po  sredu  (Lok.  Du.)  'inmitten'  {sreda  'Mitte'). 
17b  skore  'bald'  {skorb  'schnell'),  iz-davina  'von  alters  her,  seit 
lange'  (davhm  'alt'),  iz-prhva  'von  Anfang'  {prhm>  'erst'),  hes- 
presta7iiund hes-presmene  ('ohne Aufhören') 'unaufhörlich'  i^prestant 
und  ^presme  'das  Aufhören'),  is-koni  'von  Anfang'  (^kom  'An- 
fang'). Mit  der  Femininform  des  Adjektivs :  m-inq  'in  einem  fort, 
immer',  vds-kqjq  'weshalb  ?'.  Diese  ganze,  schon  im  ältesten  Slavisch 
weitverbreitete  Art  der  Adverbialbildung  hat  in  den  neueren 
slav.  Sprachen  immer  weiteren  Umfang  gewonnen. 

C.  Die  Präposition  folgt  nach. 

570.  1)  *de  dö  'zu'  (§  628  ff.).  Av.  vaesmdnda  'zur  Wohnung 
hin',  aus  "^vaesmam-da^  nur  Yt.  10,  86  drujö  vaesmdnda  azdmnqm 
'zur  Wohnung  der  D.  getriebenen'.  Da  -da  in  dieser  Sprache 
nur  in  diesem  Beispiel  belegt  ist,  so  ist  adverbiale  Erstarrung 
der  Verbindung  ziemlich  sicher.  Im  Griechischen  war  be  -be 
zumteil  noch  lebendige  Präposition  (s.  §  628.  680).  Hierher 
stellen  sich  folgende  Verbindungen,  oim-öe  'nach  Hause'  (wo- 
nach später  d'Ypa-öe  'aufs  Feld'),  da  der  zu  oiko(;  gehörige  Plural 
*oiKa  (vgl.  KeXeuOoq  :  KeXeuOa  u.  dgl.  §  100  S.102)  ausserhalb  dieser 
Verbindung  ausgestorben  war.  (pu^a-öe  'zur  Flucht'  (cpuYabe  xpe- 
Tieiv  'zur  Flucht  wenden')  zu  sonst  verschollenem  *cpu^  'Flucht', 
vgl.  a\a-be  zu  ä\(;.  Qvpale  'foras,  hinaus,  heraus'  zu  Oüpai  'Tür', 
'A9riva2;e  'nach  Athen'  zu  'AGfivai,  aus  *-avz-be;  ausser  dem  S. 721  ge- 
nannten Beweis  für  Adverbialisierung  kommen  für  diese  in  Betracht 
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die  Nachbildungen,  die  -ale  als  Ausgang  eines  singularischen 
Substantivs  aufweisen,  wie  '0\u|U7Tia^e  zu  '0\u|i7Tia.  Aus  dem 
Italischen  sind  zu  erwähnen  die  adverbialen  Verbindungen  wie 
lat.  quan-dö  aus  '^quam  dö  umbr.  panu-jjei  'quandoque'  (-n-  aus 
-nd-  1,  682)  und  solche  wie  alat.  quam-de  'quam"  umbr.  pane 
panne  'quam'  (S.  687)  und  umbr.  ponne  pone  punne  'quom'  aus 
*quom-de  (S.  690.  693).  Doch  ^var  hier  der  Kasus  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  selbst  schon  adverbial  geworden,  ehe  er  in 
die  engere  Verbindung  mit  dem  Adverbium  einging. 

2)  *en  n  'in'  (§  643  ff.).  Ai.  ksdm-an  und  ksdm-a  'auf  der 
Erde'  habe  ich  S.  178  auf  den  Lok.  *ksäm  mit  dieser  Präposition 
zurückgeführt.  Eventuell  barg  dieses  -a  =  *-^  auch  die  eine  oder 
andere  von  den  av.  Verbindungen  wie  visy-a  'in  der  Gemeinde', 
s.  Eeichelt  Aw.  Elem.  269  f.  Oben  S.  186  ist  das  griech.  Substantiv 
öiujua  'Gemach,  Behausung,  Wohnung'  aus  Lok.  *döm  (av.  dqm) 
+  n  abgeleitet,  so  dass  tö  öuj|ua  ursprünglich  'das  Zuhause,  t6 
ev  oiKUj'  gewesen  wäre  (vgl.  das  heim  auf  Grund  des  Adverbs 
heim).  In  wieweit  osk.-umbr.  Verbindungen  wie  osk.  hürtin  ('in 
horto')  'in  luco'  (aus  '^hotieyyen^  1,  910 f.)  und  umbr.  manuv-e 
'in  manu'  (S.  177)  adverbialen  Charakter  angenommen  hatten, 
ist  bei  der  Dürftigkeit  der  Überlieferung  nicht  zu  ersehen. 

3)  Aus  dem  Lateinischen,  wo  die  Nachstellung  der  Prä- 
position einmal  viel  weiter  verbreitet  gewesen  sein  muss,  als 
sie  ■  im  Beginn  der  Überlieferung  noch  erscheint  (sie  tritt  be- 
sonders noch  bei  Pronomina  auf,  wie  quo-ad^  me-cum^  s.  §  601,  1), 
nenne  ich  noch:  sem-per  ursprünglich  'in  einem  fort'  mit  "^sem 
=  ev  (S.  7),  parum-per^  alat.  topper  'cito,  celeriter,  temere'  und 
'f erfasse'  aus  *tod  j^er  (S.  313). 

4.  Adverbia  mit  nichtkasuellen  Formantien. 

A.  Vorbemerkungen. 

571.  Alle  idg.  Sprachen  haben  neben  denjenigen  Adverbien, 
die  ein  Kasusformans  aufweisen  (§  553 — 567),  solche  Adverbia, 
die  zwar  ebenfalls  ein  Formans  enthalten  nach  der  Art  dieser 
Adverbia  mit  Kasusformans,  aber  doch  nicht  auf  Kasusformen, 
dies  Wort  in  dem  gewöhnlichen  Sinne  genommen,  zurückzuführen 
sind.  Ihre  Formantien  sind  von  beschränkterer  Produktivität  als 
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die  der  Kasus,  sie  finden  sich  in  der  Regel,  in  älteren  Zeiten 
wenigstens,  nur  von  pronominalen  Wörtern  aus  gebildet.  Und 
die  mit  ihnen  versehenen  Gebilde  erscheinen  gewöhnlich  nicht 
mit  anderen  forraantischen  Gebilden  auf  die  Art  und  Weise  zu 
einem  Paradigma  vereinigt,  wie  sich  die  Kasus  zu  einem  Formen- 
sjstem  verbinden.  Hat  man  es  bei  den  formell  und  semantisch 
auf  Kasus  beruhenden  Adverbien  mit  Gebilden  zu  tun,  die  erst 
durch  einen  Wandel  zu  Adverbia  geworden  sind,  so  kann  man 
hier  von  geborenen  Adverbia  reden. 

Bei  den  in  Betracht  zu  ziehenden  Adverbia  ist  öfters  nicht 
zu  entscheiden,  ob  das  Element,  das  sich  als  Formans  ablösen  lässt^ 
bereits  seit  uridg.  Zeit  nur  den  Charakter  eines  blossen  Formans 
gehabt  hat,  oder  ob  erst  einzelsprachlich  Yerschmelzung  einer  ad- 
verbialen Form  mit  einem  Element  stattgefunden  hat,  das  in  dieser 
Sprache  noch  selbständige  Partikel  gewesen  ist.  Auch  bleiben  ge- 
legentlich Zweifel,  ob  das  Adverbialgebilde,  das  hierher  zu  gehören 
scheint,  nicht  vielmehr  eine  Kasusform  eines  Nominalkompositums 
mit  Präposition  als  Yorderglied  war  (z.  B.  aksl.  na-d-b  §  575). 

B.  Formantien  mit  dentalem  Yerschlusslaut. 

572.    f//i-Formantien. 

1)  'dhi.  Ein  mit  griech.  ine-xa  'zwischen,  inmitten'  (§  573, 3. 
669)  verwandtes  *me-dhi  war  die  Grundlage  des  uridg.  *me- 
dhio-s  *medius'  ai.  mädhya-h  usw.  (2,  1,  164).  Ob  got.  miß  ahd. 
mit  die  Fortsetzung  dieses  "^medhi  war,  oder  ob  sein  urgerm.  d 
aus  uridg.  t  hervorgegangen  ist,  in  welchem  Falle  es  dem  juera 
näher  gestanden  hätte,  ist  nicht  zu  entscheiden. 

Ai.  d-dhi  'an,  auf  apers.  adiy  'in'  entweder  als  *n-dhi  zu 
griech.  dvd  aksl.  na  (§  613),  in  welchem  Fall  man,  einem  Teil 
seines  Gebrauchs  nach,  auch  arm.  9nd  heranziehen  dürfte  (§616. 
672,  Meillet  Mcm.  12,  429,  Pedersen  KZ.  39,  362),  oder  als 
*e-dhl  bez.  *o-dhl  zu  *e  *o  (§  634). 

Am  verbreitetsten  ist  -dhi  im  Griech.:  Hom.  ttöÖi  Vo?',  Ö6i 
'wo',  ToGi  Ma',  auTÖ-0i  'daselbst',  au-0i  'daselbst',  evöoGi  'drinnen', 
OIKO01  'zu  Hause',  oupavöOi  'in  coelo',  att.  djuqpoTepiuGi  'auf  beiden 
Seiten'  u.  a.  Die  Zurückf ührung  des  -Gi  auf  uridg.  *-g"/i^  (Pedersen 
KZ.  38,  223)  ist  mir  nicht  wahrscheinlich. 
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Vgl.  noch  unten  (3)  über  osk.  puf  usw. 

2)  -dh-  mit  anderem  Ausgang. 

Ai.  kii-ha  gthav.  kudä  'wo  ?',  ai.  i-hd  präkr.  idha  av.  i^a 
apers.  idä  'hier',  av.  ava-Sa  apers.  avadä  'dort',  ai.  sa-hd  av.  haöa 
apers.  hadä  'an  einem  und  demselben  Ort  zusammen'  (sa- 
=  uridg.  *S772-). 

Griech.  -Ge  -0ev  -0a,  vgl.  tTrei-ie  -rev  -la,  Ke  Kev  Ka  u.  dgl.^) 
a)  Gemeingriech.  -9ev  ('Woher'),  wie  Hom.  Tr69ev  'woher?',  dWo- 
0ev  'anderswoher',  dKpo0ev  'von  oben  her',  oupav60ev  'vom  Himmel 
her',  euvfj0ev  'vom  Lager  her',  ev0€v  'von  da',  (Te0ev  'von  dir  her' 
eKei0ev  'von  dort',  eHaj0ev  'von  aussen'.  In  der  gleichen  Woher- 
bedeutung  nachhomerisch  auch  -0e,  z.  B.  att.  'A\ujTreKf|0e,  'EXeu- 
cTivoOe,  Find.  |uaTp606,  Theokr.  Xei)uuuv60e  (Meisterhans-Schwyzer 
Gr.3  146  f.,  V.  Herwerden  Lex.  Graec.  suppl.  358),  was  vielleicht 
erst  durch  die  Doppelheiten  €KTO(J0e  eKiocrQev  usw.  (b)  aufge- 
kommen ist.  Über  den  Übergang  von  cre0€v  u.  dgl.  in  einen 
lebendigen  Kasus  s.  S.  115. 167.  —  b)  Ion.  att.  eKTOcr0e(v)  'draussen', 
evTO(J06(v)  'drinnen'  (eKT6<;,  eviö^) ;  nach  eKTocr0ev  das  ark.  0u(T0ev 
'ausserhalb'  =  *0upö"0ev,  vgl.  0up-öa  2, 1, 133.  u7Tep06(v)  'droben' 
(wep),  evep0e(v)  lesb.  evep06  'drunten'  (evepiepoq).  Hom.  Ö7Ti0e(v) 
'hinten,  hinterher'  (|ueT-OTTiv),  ion.  att.  ÖTTicr0e(v)  (ÖTricTTaTO«^,  OTTicrauj 
OTTicTuj);  ion.  att.  TTp6cr0e(v)  meg.  Trpö(T0e  arg.  eju7Tpo(j0e,  dor.  lesb. 
7Tp6cr0a  herakl.  ejU7Tpoa0a  (kret.  TTp600a,  delph.  irpöcTTa)  'vorn, 
voran'  (TTp6ö"auj)2).  Ion.  att.  ev0a  'da' ;  hieraus  und  aus  ev0ev  (a)  durch 
Infigierung,  nach  dem  Verhältnis  xd  :  Tauia,  entstanden  ion. 
ev0auTa,  ev0euTev,  att.  evTau0a,  evT6Ö0ev  (Wackernagel  IF.  14, 
370  f.,  Verf.  Demonstrativpr.  104).  Herakl.  dvuuOa  'oberhalb',  vgl. 
att.  dvuj9€v.  Ion.  i0a-T€vriq,  umgestaltet  zu  i0ai-Yevr|<;  (nach 
7TaXaiYevri<g,  OrißaiTevriq  u.  a.  2,  1,  102),  'hier  geboren,  ein- 
geboren, rechtmässig  geboren',  zu  ai.  i-hd  (S.  326),  vgl.  ark. 
7Tpocr0a-Tevr|(;. 


1)  Hatzidakis  Üb.  die  Bedeutungsenlwicklung  des  lokalen  Suffixes 
-Gev,  Glolta  2,  113ff. 

2)  ÖTTiaauu,  Trpöaauu  aus  *ömTi;uü,  ♦irpoTiiu  mit  dem  formantischen 
Konglutinat  -t-io-  von  ai.  dpa-tya-  got.  ni-pja-  u.  a.  (2,  1,  197,  Schulze  KZ. 
40,  4-12  ff.).  Ilicrnacli  beruht  auch  das  ö  von  ÖTTiöBe,  TTpöaGe  auf  t.  ÖTTia6e  : 
ÖTTiGe  ähnlich  wie  ai.  ari^fya-  :  av.  ävTäya-  ('offenkundig'). 
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Aksl.  kbde  Vo?',  shde  'hier'.  Der  Analogie  von  lade  =  ai. 
li(ha  folgten  omde  'dort',  omde  'hier',  imde  'anderswo';  auch 
ist  ide  'wo'  =  *jbde  (vgl.  do-njtde-ze  'bis',  eigentlich  'bis  wo') 
wohl  auf  *ßde  zurückzuführen  (1,  111):  vgl.  kret.  ui  lesb.  luiöe 
aWui  nach  *7tuT,  o-ttui  (S.  350).  onude  'dort'  neben  omde  lässt 
auf  ein  '^ouk^  gebildet  wie  tu  'dort'  (S.  707  Fussn.  1),  schliessen. 

3)  *-dhi  oder  *-dhe  (kaum  ^-dha)  in  osk.  p  u  f  umbr.  pufe 
'ubi',  umbr.  ife  'ibi'.  Lat.  uhi  alat.  id^ei^  ne-cuhi  si-ciibi  (S.  350)  und 
ibf  (das  sein  b  von  ubf  hatte,  1,  536)  haben  im  Ausgang  eine 
Erweiterung  nach  der  Art  der  lokativischen  Adverbia  wie  Uli 
{illi-c\  dornt  erfahren  (vgl.  gr.  eviauGoT  zu  eviauOa  u.  dgl.). 

4)  Von  den  voraasgenannten  c?/i-Formantien  ist  etymo- 
logisch vielleicht  zu  trennen  das  c^Ä-Formans  der  Zahladverbia 
wie  ai.  dvi-dhä  'zweifach,  in  zwei  Teile',  mit  dem  man  den 
Ausgang  -0a  von  ep.  öixOd  'zweifach',  neben  öix«,  zusammen- 
bringt (S.  72).  Möglicherweise  gehört  der  Schlussteil  zur  W. 
dhe-  'setzen'  (vgl.  §  575  Anm.). 

573.    ^-Formantien. 

1)  '^-tos  zur  Bezeichnung  des  Woher. 

Ai.  itäh  'von  hier',  tätah  'von  da',  amütah  'von  dort',  vis- 
vdtah  'von  überallher',  miikhatäh  'vom  Mund  her',  av.  x^atö  'von 
sich  aus,  von  selber',  apers.  pariiviyatal'  'von  früher,  von  alters 
her'.  Über  die  Aufnahme  der  ai.  Adverbia  auf  -tah  in  die 
Kategorie  des  Ablativs  s.  S.  115.  166 f. 

Griech.  evTÖ<;  'intus',  lokr.  exOög  att.  ckto^  'ausserhalb'  (1, 
627.  754.  756;  etwas  anders  Bück  Greek  Dialects  56).  auiog, 
ursprünglich  'von  ihm  (sich)  aus',  wurde  flexibel  (§  550).  Weiterbil- 
dungen: evTO(T0e(v),  eKT0(j6e(v)  (§  572,  2),  auch  IvtoctOi  nach 
§  572,  1.  Durch  Abstraktion  eines  Stammes  ekto-  entstanden 
^KTOÖev  €KTo9i  eKTOcre. 

Lat.  intus  'von  innen,  innen',  funditus^  caelüus^  rädicitususw. 
Zwei  von  ihnen,  sub-ifus  (:  ai.  i-tdh)  und  penitus^  wurden  flexible 
Adjektiva  (§  550). 

Ir.  acht  'ausser',  zu  griech.  eKiöq  (Thurneysen  Hdb.  d. 
Altir.  511  f.). 

Der  Ausgang  -os  in  -tos  war  wahrscheinlich  mit  dem  Aus- 
gang des  Gen.-Abl.  z.  B.  iTOÖ-ög  (S.  150 f.)  identisch  und  das  -t- 
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wahrscheinlich  mit  dem  von  *-^e  (3)  und  *-ti  (2).  Ferner  Ivtoc; 
zu  eviepa  ai.  antdr  wie  ai.  adhdh  'unten'  zu  ddhara-h  got.  undar 
und  wie  ai.  aväh  *unten'  zu  dvara-h  (vgl.  2,  1,  323  ff.). 

2)  *-^i. 

Ai.  i-ti  'so',  lat.  iti-dem.  Yernmtlich  entspricht  av.  uHi  gthav. 
üHi  *so'  ebenso  dem  lat.  ut  {uti-nam^  uti-que\  und  dieses  ut  spielte 
in  der  Gestaltung  des  Anlauts  des  Interrogativums  im  Lat.  eine 
ähnliche  Rolle  wie  uter  =  aksl.  nttoti)  (1,  1094.  2,  2,  350,  Demon- 
strativpr.  118);  uti  alat.  utei  wie  uhi  (§  572,  3);  über  osk.  puz 
*ut',  dem  ein  *qHc-ti  zu  Grunde  liegt,  s.  §  580. 

Zu  demselben  Pronominalstamm  wie  av.  uHl  gehört  griech. 
*au-Ti  'wiederum'  (neben  au),  wovon  ion.  auii-^  gort,  auii-v  aus- 
gegangen sind,  urital.  '^auti  osk.  auti  umbr.  ote  'auf,  lat.  auf.  Das 
w-Pronomen  vereinigte  den  Begriff  des  Dort,  Jenseits  und  den 
der  Gegenüberstellung  (S.  3411,  Demonstrativpr.  97  f.),  vgl.  auxe  (3). 
Daher  wird  hierzu  auch  auri  'auf  der  Stelle,  dort'  (vgl.  au-0i 
§  572,  1)  zu  stellen  sein,  das  von  Grammatikern  als  homerisch 
überliefert  wird  und  die  Grundlage  von  auiiKa  'im  Augenblick, 
sogleich'  (§  577)  gewesen  zu  sein  scheint. 

-ti  bildet  ferner  den  Schlussteil  von  *eti  ai.  dti  usw.  (§  657), 
*2>re^i  "^protl  ai.  ^:)m^i  usw.  (§  688),  "^poti  slv.  paHi  usw.  (§  701), 
wohl  auch  von  *antl  ai.  dnti  usw.  (§  616),  lat.  ^os^  usw.  (§  699), 
osk  pert  (§  681). 

•  3)  -t-  mit  anderem  Ausgang. 

Gr.  TTocre  (-cre  aus  -xe,  s.  1,  662)  got.  haß  had  'wohin?', 
griech.  6)u6cre  got.  samap  'nach  demselben  Punkt  hin,  zusammen', 
griech.  dWocre  got.  aljap  'anderswohin'.  Griech.  iriXöcre  'fernhin', 
KUKXöcre  'in  die  Runde',  -rrdviocre  'überallhin'  u.  a.  Got.  dalap 
'hernieder',  pad-ei  relat.  'wohin',  jaind  'dorthin'. 

Dasselbe  -le  (also  nicht  -xe  aus  *  -q^e)  vielleicht  in  lokr. 
delph.  evxe  'bis',  evxe  zu  evGev  (ev6a)  wie  TTÖcre  :  iröOev.  evxe 
hätte  hiernach  enger  mit  got  jaind  zusammengehangen  (S.  3351). 
Ygl.  §  649. 

Ai.  u-td  Partikel  des  Gegenübersteilens  {utd  —  utd  'einer- 
seits —  anderseits,  bald  —  bald'),  nachved.  üy-uta^  kini-uta^pratt/- 
uta^  av.  Uta  apers.  utä^  gr.  *uxe  in  rjuxe  aus  *]iF'  uxe  'wie  ander- 
seits, wie  auch,  gerade  wie',  ferner  in  hom.  euxe  'öxe'  aus  r|  oder 
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€1  +  UTE  (Verf.  Demoustrativpr.  1011).  Zu  diesem  '^u-te  verhielt 
sich  griech.  auie  Vieder,  auch,  ferner'  Avie  *auTi  (auTig  auxiv) 
zu  *u-ti  (2). 

Zu  au-ie:  TTÖre  'wann?',  öt6  *\vann',  tote  Mann',  dWore 
*ein  ander  Mal,  sonst'  (ark.  tote  kj^pr.  öre,  juri-Trore),  dagegen  lesb. 
TTOia,  öia.  Att.  ei-Ttt  eir-eiTa  'dann,  darauf,  ion.  eir-eiTe.  Viel- 
leicht steckt  eine  dem  eiia  entsprechende  Partikel  in  av.  pascaeta 
'hernach,  alsdann'  neben  pasca. 

Lat.  i-ta  'so',  wahrsclieinlich  älter  *-^ä  (vgl.  ai.  i-ti  unter  2), 
umbr.  itek  'ita',  das  Hte-k^  Hti-k  oder  "^iV-ik  gewesen  ist;  lat. 
item  wie  aiitem  (zu  aut).  Lat.  *uta  'anders'  (vgl.  oben  ai.  utd 
griech.  *ut€)  ergibt  sich  aus  alat.  ali-uta  'irgend  anders'. 

Yermutlich  war  eine  dem  ai.  utd  oder  dem  griech.  auie 
entsprechende  Partikel  in  ahd.  tharot  (thorot  doret)  'dorthin,  dort', 
herot  'hierhin',  warot  'wohin'  enthalten,  tharot  fast  nur  in  gegen- 
sätzlicher Verbindung  mit  hiar^  wie  Otfr.  5,  23,  83  U7is  ist  leid 
hiar  managag  thorot  nisorgen  wir  hi  thag  'hier  haben  wir 
manches  Leid,  dort  aber  sorgen  wir  uns  nicht  drum'.  Der  Yokal 
von  -ot  kann  kurz  und  kann  lang  gewesen  sein;  -öt  wäre  nach 
1,  201  aus  *-aw^  entstanden. 

Griech.  Kdia  'entlang,  hinab',  kymr.  cmit  'mit,  längs,  bei' 
ir.  cet-  und  vortonig  ceta-,  aus  "^kr^i-ta  (§  665 ff.).  Griech.  jueia 
^zwischen,  inmitten',  zu  *me-dhio-s  'medius'  und  eventuell  im 
Formans  -la  näher  zu  got.  miß  (§  572,  1.  669 ff.). 

Got.  dalapa  'unten'  zu  dalap  'hernieder'  (s.  o.),  afta  'hinten': 
ihr  -a  scheint  dasselbe  zu  sein  wie  in  iiqm  'oben',  faüra  'vorn', 
inna  'innen',  fairra  'fern'  u.  dgl.  Ahd.  nida  ags.  nide  'infra, 
unterhalb'. 

Zweifelhaft  ist,  ob  in  diesen  Zusammenhang  lit.  Formen 
auf  -te  -t  wie  am)te  anot  'entsprechend,  gemäss'  (§  613,  1),  ciMt 
'anstatt'  (§  660),  nete  neta  net  'so  dass'  gehören.  S.  Bezzenberger 
Beitr.  z.  Gesch.  d.  lit.  Spr.  267  f.,  BB.  27,  158 f. 

574.  (i-Formantien.  Das  d  ist  vielleicht  mit  dem  Formans 
des  Nom.-Akk.  Sing.  N.  der  Pronomina,  z.  B.  lat.  quod  (S.  358), 
identisch. 

Ai.  kadd  av.  kadä  kaöa  'wann?',  ai.  tadd  av.  tada  'dann', 
ai.  yadd  av.  yadä  'wann',  ai.  idd  'in  dieser  Zeit,  jetzt,  heute', 
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av.  ada  'dann'  (apers.  ada-kiy  'damals'),  ai.  sddä  (auch  sddam) 
av.  haöa  'immer,  stets'  i^stp,-)^  ai.  sarvadä  'allzeit,  stets'  u.  a.  Dazu 
vermutlich  lit.  kadä  'wann',  nekadä  'niemals',  tadä  'dann',  visadä 
'allzeit'  (neben  -da  auch  -d^  -dos^  -dai^  -dais).  Hierzu  noch  griech. 
Ibe  'und',  ursprünglich  'dann'  (zu  ai.  idä)? 

Ganz  unsicher  ist  die  Beurteilung  von  ai.  yddi  av.  ye*di 
'wenn'  apers.  yadij/  'wenn,  als',  thess.  juecnroöi  (Accent?)  'euuc;', 
hom.  djuuöi«;  'zusammen'  ocWuök;  'anderswohin'  und  andern  ähn- 
lichen Formen. 

575.  Sonstige  Dentalformantien.  Es  sei  hier  noch 
einiges  Einzelsprachliches  zusammengestellt,  für  das  bis  jetzt  eine 
wahrscheinliche  Anknüpfung  an  gleichartige  Adverbialbildungen 
anderer  Sprachzweige  nicht  gefunden  ist. 

Ai.  kathä  (auch  kathdm)  av.  ka^a  kuSa  'wde?',  ai.  ydthä 
av.  yaSa  apers.  ya^ä  'wie',  ai.  tdthä  'so',  dthä  'so  ...  denn,  so- 
dann', av.  a^a  'so',  ai.  sarvdthä  'auf  jede  Weise',  anydthä  'anders, 
fälschlich',  ürdhvdtJiä  'aufwärts  gerichtet',  av.  i^a  'so',  avaSa 
apers.  ava^ä  'so',  av.  hamaSa  'gleicherweise,  gleichzeitig',  aevaSa 
'ebenso'. 

Ai.  smdt  av.  mal  'zusammen  mit,  samt'. 

Aksl.  kqdu  kqde  'woher  ?',  tqdii  tqde  'daher',  vbsqdu  vhsqde 
'überallher',  qtrbjqdu  'von  innen'  u.  dgl. 

Anm.  Erwähnt  seien  auch  einige  viel  behandelte  slav.  Wörter  auf 
-dd  :  nadTf  Präp.  'oberhalb,  über'  neben  na  'auf,  an'  (§  613 ff.),  podd  Präp. 
'unterhalb,  unter',  Subst.  'Boden,  Untergrund,  Unterlage'  neben  po  'über  — 
hin,  an'  (§  619 ff.),  pt-Mz»  aus  "^perd?)  Adv.  Voran,  vorn',  Präp.  'vor',  Subst. 
'das  Vordere,  vorderer  Teil'  neben  prä-  aus  *per-  'durch,  hinüber'  (§  681  ff.); 
dazu,  ohne  Geltung  als  Adv.  oder  Präp.,  zad'»  'das  Hintere,  hinterer  Teil' 
neben  za  'hinter'  (§  660 ff.).  Zuletzt  über  diese  c^-Formen  v.  d.  Osten-Sacken 
Arch.  f.  slav.  Ph.  32, 120ff.,  wo  auch  die  ältere  Literatur  genannt  ist.  Beim 
Subst.  podi  kann  kein  Zweifel  sein,  dass  es  samt  lit.  pddas  'Fuss-,  Stiefel- 
sohle' zu  *2^ed-  'Fuss'  usw.  (§  679)  gehört,  und  für  das  Subst.  zad^  (auch 
zadb  F.  'quae  postica  sunt')  ist  Zugehörigkeit  zu  av.  zadah-  griech.  xöhavoc^ 
'Steiss',  ndd.  gat  'Schiffshinterteil',  also  zu  W.  §hed-  'x^Zeiv'  an  sich  nicht 
unwahrscheinlich.  Aber  die  Präpositionen  po  und  za  können  kaum  von 
diesen  Substanliva  ausgegangen  sein,  und  nad^  und  prMi  sind  nur  als 
Erweiterungen  von  na  und  prS-  zu  verstehen,  wie  auch  ak^\.  pozd^  Adj. 
'spät',  pozdS  Adv.  'spät'  Erweiterung  von  *^os  (zu  lit.  pas-kut,  lat.  pos-t, 
§  699)  gewesen  sein  dürfte.  In  nad^,  pr^dt,  pozdz»  sehe  ich  (vgl.  Zubaly 
IF.  Anz.  22,  57)  nominale  Komposita  von  derselben  Art  wie  scf-d^  'Gefäss', 

Brugman  n,  Grundriss.   11,2.  '*7 
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serb.  pri-d  'Draufgabe  beim  Tausch',  lit.  pra-das  'Anfang',  pri-dai  Plur. 
'Zulage',  in-das  'Gefäss',  uz-das  'impensa'  u;^-dä  'Beilage',  deren  Schluss- 
teil zu  W.  dhe-  'setzen'  (aksl.  di-Uy)  gehört;  von  derselben  Art  wohl  ai. 
hahif-dhä  'draussen',  zum  Adv.  baMh  (anderes  ähnliches  im  Ai.  s.  Zubaty 
a.a.O.).  So  mag  auch  von  *2^o  'unter'  ein po-dd  gebildet  worden  sein,  dies 
wurde  aber  von  den  Slaven  auf  das  alte  Simplex  podd  bezogen  und  war  in 
seinem  Gebrauch  von  diesem  beeinflusst  (s.  §  679,  5).  Und  falls  das  Sub- 
stantivum  zad'»  nicht  Erweiterung  von  za,  sondern  eine  Bildung  aus  W. 
^hed-  war,  hat  auch  hier  eine  solche  Assoziation  stattgefunden.  Diese 
Assozationen  haben  aber  noch  weiter  hinaus  dadurch  gewirkt,  dass  einer- 
seits podd  'unterhalb,  unter'  und  nadi  'oberhalb,  über'  und  anderseits 
zadi  'das  Hintere'  und  pt-Mt  'das  Vordere'  je  ein  durch  Gegensätzlichkeit 
der  Bedeutung  verbundenes  Formenpaar  waren.  Für  diese  Assoziationen 
ist  von  Interesse,  dass  man  zu  aksl.  poslMd  'zuletzt'  [po  slM^,  vgl.  S.  726) 
ein  posU  gebildet  hat  nach  za  :  zad^,  pre-  :  pridS.  Wegen  anderer  Einzel- 
heiten sieh  V.  d.  Osten-Sacken  a.  ä.  0.  und  unten  den  Abschnitt  über  die 
Präpositionen. 

C.  Formantien  mit  gutturalem  Yerschlusslaut. 

576.  gÄ-Formantien. 

Ai.  visvä-ha  -hä  'allemal,  allzeit'  ist  vermutlich  zu  verbinden 
mit  griech.  öi-xa  'zweifach',  ipixa,  xeipaxa,  Treviaxa  usw.,  wozu 
öixoö  öixf]  öix^?  öixoGev  usw.  Dazu  eventuell  av.  ^rizat  'Drittel' 
(mit  z  für  /,  1,  580),  das  Bartholomae  Altiran.  Wb.  812  als  Ab- 
leitung von  ^ris  betrachtet.  Siehe  S.  72.  Hierzu  noch  anderes, 
unsichereres  aus  andern  Sprachen  beiSolmsenPBS.  Beitr.  27, 3581 

577.  Unklarer  Herkunft  ist  das  Element  -Ka  von  dor.  iroKa 
'wann?'  neben  ion.-att.  ttöt€  lesb.  iroTa  (S.  732),  entsprechend 
TÖKü,  ÖKa  ÖKa  (ÖKKa  für  ÖKa  Ka).  Dasselbe  -xa  vermutlich  in 
ion.  att.  auTiKtt  'im  Augenblick,  sogleich'  (S.  731),  iriviKa  'dann', 
fjviKa  'wann'.  Man  vermutet  in  diesem  -xa  die  Partikel  Ka  =  k€ 
(dv).    S.  Solmsen  KZ.  35,  469,  Bück  Class.  Philology  2,  255. 

Anm.  1.  Über  die  Adverbia  wie  ai.  eka-sdh  und  griech.  t-Kd<; 
s.  S.  75.  694.      ' 

Anm.  2.  Über  die  griech.  Adverbia  auf -dKi  -dKiq  -dKiv  wie  TerpdKi 
s.  S.  64  f. 

Anm.  3.  Ein  gutturales  Bildungselement  zeigen  einige  Adverbia,  die 
als  Präposition  fungieren.  Zunächst  sicher  slav.  ni-zb  'hinab,  hinunter' 
(zu  ai.  ni  usw.,  §  675),  prSis^  'über  —  hin,   durch,  praeter'  aus  "^per-zb  (zu 

1)  Zumteil  vielleicht  auch  zu  W.  dö-  'geben'  (aksl.  da-ti). 
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lat.  per  usw.  §  681).  Ferner  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  gleichartige  Weiter- 
bildungen waren  ai.  bahih,  aksl.  bez  lett.  bef  von  *Me  oder  *be  slav.  be 
lit.  be  (§  625),  aksl.  v^z^>  vdz-  'hinauf  lit.  ti^-  'auf,  hinauf  von  *ud  "in  die 
Höhe,  empor'  ai.  üt  usw.,  Grundform  *ud-^h-  (§712),  aksl.  raz-  urslav. 
*orz-  'auseinander,  zer-',  das  man  wohl  richtig  mit  aksl.  oriti  'trennen, 
stören'  lit.  zrti  'sich  trennen,  auseinandergehen,  sich  auflösen'  oder  mit 
lit.  ardyti  'trennen',  ai.  fdh-ak  'abgesondert'  drdha-h  'Hälfte,  Seite,  Teil' 
verbindet,  sodass  ein  Adverbium  *ör  oder  *ordh  (bezieh.  *ar,  *ardh)  zu- 
grunde zu  legen  ist  (§  737,  3),  ferner  ir.  ac  occ  'bei'  von  *ad  'zu,  an,  bei' 
ir.  äd-  usw.,  urkelt.  *ad-g-  (§  607).  Haben  wir  §  575  Anm.  die  c?-Erwei- 
terungen  aksl.  prM^  usw.  richtig  auf  Nominalkomposita  von  der  Art  der 
slav.  sq-di  lit.  uz-da-s  usw.,  deren  Schlussteil  zu  W.  dhe-  'setzen'  gehört, 
zurückgeführt,  so  liegt  es  nahe,  in  jenen  Formen  Nominalkomposita  mit 
der  W.  §he{i)-  'gehen,  fortgehen,  verlassen'  {a,i.  jd-hä-ti  ji-hT-te  av.  za-zä-mi 
a-zä-Qä,  griech.  Ki-xn-^ij  ahd.  gen  gän)  zu  sehen.  Ai.  bahih  war  dann 
vielleicht  ein  erstarrter  Nom.  Sing.  *b{h)e-^hi-s  (§  557).  Aksl.  v^z^  lit.  uz- 
lässt  sich  direkt  mit  ai.  tid  hä-  (ujjhä-)  und  av.  uzayant-  'sich  aufrichtend, 
aufspringend'  verbinden  und  ir.  ac  occ  mit  got.  atgaggan  vergleichen.  Da 
man  das  -dh-  von  ai.  drdha-h  lit.  ardyti  mit  W.  dhe-  zusammenbringt,  so 
könnte  man  von  diesem  Standpunkt  aus  sagen,  urslav.  '^or-z-  verhalte 
sich  zu  ai.  dr-dha-k,  wie  *per-z'ö  pröz7>  zu  '^p>erd7>  p7^M^. 

D.  Formantien  mit  r-Laut. 

578.  -r,  darf  als  ein  lokativisches  Formans  bezeichnet 
werden.    Vgl.  Johansson  BB.  14,  163 ff.  16,  130  ff. 

Ai.  kdr-hi  'wann?',  tdr-hi  'damals',  amür-hi  'damals';  -hi 
ist  die  Partikel  hi  =  av.  zi  (Grundr.  4,  505  f.),  vgl.  hom.  fj-xi  'wo'. 
Av.  hanar^  ('abseits')  'ohne';  dasselbe  ar.  -ar  in  dem  zdmar-  von 
zdmar-güz-  'in  der  Erde  sich  verbergend'.  Arm.  ur  'wo?',  andr 
'dort,  fern',  aidr  'hier',  doch  scheint,  nach  iire-Jc  'irgendwo' 
(vgl.  o-lc  'irgendwer')  zu  schliessen,  ur  ans  *wre  entstanden  zu 
sein.  Alb.  kur  'wann?'  (S.  350).  Lat.  quör  cur.  Got.  har?  'wo?', 
par  'da',  jainar  'dort',  aljar  'anderswo',  ahd.  hwär  ags.  hivcer 
'wo?',  ahd.  dar  ags.  dcer  'da',  got.  her  ahd.  hiar  ags.  her  'hier'; 
vgl.  auch  got.  hiri  'komm  her',  ahd.  hera  'her'.  Lit.  kuf  'wo', 
kltur  'anderswo',  vlsur  visur  'überall',  tenur  'dort'  (zu  fenai  'dort'). 

Unmittelbar  hierzu  die  Adverbia  auf  *-er,  griech.  uirep 
(§  715),  got.  undar  (§  672),  und  die  auf  *-fer^  lat.  int  er  ai.  antdr 
(§  646),  ai.  prätdr  'früh  morgens'  (§  685),  ahd.  nidar  (§  675), 
griech.  diep  (§  704)  u.  a.  (vgl.  S.  178).    Zu  denen  auf  *-/er  ge- 
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seilen  sich  weiter  die  arischen  auf  -tra:  ai.  kütra  av.  ku^ra 
'wo?  Avohin?',  ai.  a^m  av.  a^ra  'da,  dahin',  m.  yätra  sly.  yad-ra 
*wo,  wohin',  av.  i^r«  'hier,  hierher',  ava^ra  'dort',  ai.  anyätra 
'anderswo',  visvdtra  'überall',  av.  ätara&ra  'anf  dieser  von  den 
beiden  Seiten'  u.  a.,  ferner  die  klar  kasuellen  wie  lat.  suprä 
inträ  got.  ufarö  haprö  Ivadre  u.  a. 

E.  Formantien  mit  Nasal. 

579.  Es  gibt  verschiedene  Adverbialbildungen  mit  Nasal- 
formantien in  den  verschiedenen  idg.  Sprachen,  deren  morpho- 
logische Konstitution  entwicklungsgeschichtlich  schwer  zu  be- 
urteilen ist.    Hier  seien  folgende  Bildungen  erwähnt. 

Ai.  tadänim  'damals',  iddnim  'in  diesem  Augenblick,  jetzt' 
(päli  idäni\  visvadämm  'zu  allen  Zeiten',  vermutlich  zu  tadd  usw. 
§  574,  vgl.  Zubaty  Arch.  f.  slav.  Phil.  15,  5051,  Persson  IR  2, 
237  f.  vi-nä  'mit  Ausnahme  von,  ausser,  ohne'  (schwerlich  zu 
preuss.  mnna  'heraus'),  nü-näm  'jetzt',  vielleicht  in  näherer 
Beziehung  zu  lit.  nünai  aksl.  nyne  'jetzt',  ai.  nänä-ndm  'ver- 
schiedentlich', sddam  neben  sddä  (§  574),  kathdm  neben  kathd 
(§  575). 

Aus  dem  Griech.  mag  genannt  sein  das  -v  von  gort,  auiiv 
neben  ion.  auri^  (§  573,  2),  lesb.  aiiv  thess.  div  'immer'  neben 
Ion.  all  lesb.  äi  (*aiFi),  epid.  dveuv  'ohne'  neben  att.  dveu  u.  dgl., 
sowie  in  den  Multiplikationsadverbien  lak.  kret.  -otKiv  neben 
sonstigem  -dKi  (S.  641). 

Lat  superne  umbr.  superne  'super',  lat.  pöne  umbr.  postne 
'pone',  umbr.  ^erne  'ante'.  Lat.  autem  neben  osk.  avt  'at,  autem', 
lat.  item  neben  ita  (S.  732).  —  Über  lat.  iurn^  quom^  illim^  in-de, 
enim  s.  S.  358. 

Got  han  as.  hwan  'wann  ?',  got.  ßan  as.  than  'dann',  got 
suman  'einst'.  Ahd.  fo-na  fon  as.  fmia  fan  'von',  vermutlich 
mit  ai.  piinar  'wieder'  zu  griech.  TTujuaTo<;  'der  letzte'  (vgl. 
§  619,  4,  Persson  IR  2,  2141,  Bezzenberger  BB.  27,  1761, 
Lewy  PBS.  Beitr.  32,  140,  Walde  Lat  etym.  Wtb.  s.  v.  puppis). 
Got  pana-  in  pana-mais  'weiter,  noch',  ütana  'von  aussen, 
aussen',  innana  'von  innen,  innen',  iupana  'von  oben',  samana 
'zusammen'. 
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F.   Formantisches  -s. 

580.  1)  In  §  64  ff.  S.  63  ff.  ist  besprochen  das  Multipli- 
kativadverbia  bildende  -s,  wie  in  ai.  dvih  griecli.  bi<;  lat.  bis. 

2)  Ein  -s  erscheint  hinter  Adverbia,  die  meist  auch  als 
Präpositionen  fungieren.  Zumteil  ist  es  wohl  mit  dem  Gen.- 
Abl.-FormaDS  -s  (S.  150 ff.)  identisch,  wofür  u.  a.  ^prros  slL  purdh 
griech.  TTdpo(;  zu  sprechen  scheint  (§  680).  In  einzelsprachlicher 
Entwicklung  mag  das  Formans  auch  von  adverbial  gewordenen 
Nominativi  Sing.  M.  F.  auf  -s  (§  557),  von  adverbial  gewordenen 
Akkusativi  Sing.  N.  auf  *-^s  -is  -iis  (§  5581)  oder  von  den  Multi- 
plikativadverbia  wie  "^dui-s  (1)  herübergenommen  worden  sein. 

Griech.  dip  'weg,  zurück',  lat.  abs.,  zu  d-no  usw.  (§  619,  2). 
Ai.  aväh  'herab',  erweitert  zu  avds-tät  'unten',  ahd.  wes-tar  'west- 
wärts', zu  dva  usw.  (§  622).  Vielleicht  stehen  auch  apers.  abis 
und  griech.  djuqpi^  (s.  u.)  in  bezug  auf  ihr  -s  in  unmittelbarem 
historischen  Zusammenhang  (vgl.  Pedersen  KZ.  40,  129  ff.,  Bar- 
tholomae  IF.  19  Beiheft  S.  106).  Über  die  Frage,  ob  ein 
uridg.  "^üd-s  als  Erweiterung  von  "^ud  'empor'  anzunehmen  sei, 
s.  §712,  2. 

Vermutlich  hierher  ai.  nth  av.  ms  'hinaus'  (§  677);  ai. 
ävih  av.  ävis  'offenbar,  vor  Augen',  zu  aksl.  jave  ave  'kund, 
offenbar',  javiti  avit'i  'offenbaren',  dazu  wohl  auch  griech.  aicr- 
6dvo|Liai  'ich  nehme  wahr'  (aicr-  aus  *dFicr-),  lat.  audio  aus  "^auiz- 
diö  (1,215.  768).  Apers.  ^«^is  'gegen,  nach  —  hin',  zu  iKitiy 
(§  701);  av.  vis  [vis  pat-  'weggehen'),  zu  vi  'weg'. 

Griech.  d|u(pi<;  'zu  beiden  Seiten,  gesondert'  (ion.  djucpicr- 
ßareiv  'streiten',  kret.  usw.  djucpiWeYUj  'ich  widerspreche,  bestreite' 
aus  *d)Li(pi(T-XeTUj)  neben  djuqpi  (§  610).  XiKpiqpi-q  'schräg'  (vgl.  IF. 
27,  265).  El.  dveug  für  dveu  (§  652).  auiK;  neben  auiiv  (§  579), 
au9i^  neben  auGiv  'wieder'  (§  572).  Dor.  irepuTiq  neben  Trepuii 
(S.  184).  -oiKic;  in  leipaKK;  usav.  für  -dKi  wohl  nach  öi'g  usw. 
(S.  641).  Delph.  eHoq  für  eHuu  'aussen'  nach  eKTÖ<;,  delph.  usw. 
evöoq  fih"  evöov  'drinnen'  (S.  723)  nach  evio^.  Hom.  dTpejua(; 
neben  dipeiiia  'ohne  Zittern,  ruhig',  nachhom.  Dicht  iipe)uaq 
neben  ripejua  'ruhig',  oütox;  neben  oüto»  usw.,  s.  S.  700.  -q  als 
Erweiterung  von  oI:  delph.  olg,  und  von  Adverbia  auf  -ui  (S.  707), 
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-0<;  aus  *-uiq  (1,  1821):  Sophr.  irög,  rhod.  Ö7tü(;,  arg.  U(^,  delph. 
evbvq  (vgl.  oben  evöo<;).  Kret.  ivq,  (woraus  e<;  att.  ei(;,  1,  359) 
*in  —  hinein"  nach  dem  Oppositum  eH  (§  643,  1). 

Wie  lat.  abs  zu  ab  (s.  o.),  so  o{b)s-  umbr.  os-  us-  zu  ob 
(§  655),  si<(5)s-  zu  sub  (§  718,  2),  osk.  az  'ad'  =  *afs  zu  lat.  ad 
(§  607).  Osk.  puz  umbr.  puz-e  pus-e  pus-ei  'uf  aus  "^q^u-ti  +s 
(S.  350.  731);  vielleicht  ist  -s  erst  angefügt  Avorden,  nachdem 
*piifi  zu  '^puf  geworden  w^ar. 

5.  Adverbia  ohne  formantisches  Element. 

581.  Eine  grosse  Anzahl  von  Adverbia  zeigen  seit  uridg. 
Zeit  kein  formantisches  Element,  z.  B.  *nü  'nun',  ai.  nü  usw.,  *en 
'in'  griech.  ev  usw.,  *^;ro  'vor'  griech.  irpo  usw.,  *ne  'nicht',  lat. 
7ie-  usw.,  "^g^e  'und'  griech.  xe  usw.  Sie  w^ erden  in  den  Ab- 
schnitten über  die  Präpositionen  und  über  die  Partikeln  näher 
besprochen  w^erden. 

6.  Bedeutungskategorien  der  Adverbia. 

582.  Die  bis  jetzt  betrachteten  Adverbia  haben  wir  nach 
formalen  Gesichtspunkten  in  folgende  Klassen  zerlegt.  1)  Adverbia 
ohne  erkennbares  formantisches  Element,  z.  B.  '^ke  'hier,  her'  lat. 
ce-do  lit.  sze^  *nü  'nun'  ai.  nü  griech.  vu  (§  581).  2)  Adverbia 
mit  nicht  kasuellem  Formans,  z.  B.  griech.  tto-Gi  'wo?',  oiko-Oi 
'zu  Hause'  (§  571  ff.).  3)  Adverbia  mit  kasuellem  Formans,  z.  B. 
griech.  tto-T  'wohin?',  oi'ko-i  'zuhause'  (g  553 ff.).  4)  Adverbia, 
die  aus  der  Yerbindung  eines  lebendigen  Kasus  oder  eines  Ad- 
verbiums mit  einer  Präposition  (Postposition)  bestehen,  z.B.  griech. 
€v-öov  'daheim,  drinnen',  rrpo-ToO  'vordem',  oiKa-be  'nach  Hause', 
aksl.  sd  vyse  'von  oben'  (§  568  ff.).  Dabei  ist  auf  die  Bedeutung 
insoweit  bereits  Rücksicht  genommen  worden,  als  die  semantische 
Verschiedenheit,  nach  der  die  Adverbia  sich  als  Bestimmungen 
des  Orts  oder  der  Zeit  oder  des  Masses  oder  der  Art  und  Weise 
darstellen,  vielfach  mit  den  besprochenen  formalen  Unterschieden 
gegeben  ist  und  somit  auf  die  Bedeutung  Bezügliches  ohne 
weiteres  mit  erw^ähnt  w^erden,  auch  für  Einteilungen  im  einzelnen 
benutzt  werden  konnte. 

583.  Indem  wir  nunmehr  das  Semasiologische  zum 
Hauptgesichtspunkt  der  Behandlung  machen,  sei  zunächst  darauf 
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hingewiesen,  dass  zum  Bestand  der  Adverbia  der  idg.  Sprachen 
alle  Wortklassen  beigetragen  haben,  nominale  Siibstantiva  und 
Adjektiva,  Zahlwörter,  Pronomina  und  Yerba.  Am  stärksten 
sind  die  Pronomina  beteiligt,  am  wenigsten  die  Yerba. 

1)  Unter  den  Pronomina  überwiegen  die  geschlechtigen, 
die  Demonstrativa,  Relativa,  Interrogativa,  Indefinita,  z.  B.  griech. 
ToGi  Tüu  TUJ<;  Tfjöe,  eKti  KeiGi  K6T0ev,  Ö0i  ibg  ou  rj,  irööi  ttüuc;  ttoO 
TTf],  TToGi  TTiu  TTOu.  Nur  scltcn  begegnen  Adverbia  von  Personal- 
pronomina, wie  griech.  e^eGev,  creöev  oder  das  zu  einer  Partikel 
gewordene  toi  (S.  407).  Bei  dem  Zusammenhang  dieser  Pro- 
nomina mit  den  Demonstrativa  (S.  3061)  ist  es  aber  mitunter 
zweifelhaft,  ob  man  ein  Adverbium  hierhin  oder  dorthin  stellen 
soll,  z.  B.  bei  ai.  amä  'daheim',  das  zu  äma-h  'der  hier,  dieser 
hier'  und  zu  griech.  i\ii  ejaoö  gehört. 

2)  Dann  folgen  der  Zahl  nach  jene  gewöhnlich  ebenfalls  zu  den 
'Pronomina'  gerechneten  Wörter,  welche  ihrem  Wurzelbestandteil 
nach  eine  räumliche  oder  zeitliche  Anschauung  ohneDei- 
xis  ausdrücken,  wie  in,  aws,  ohen^  unten^  lat.  ante^post.  Mit  ihrer  Be- 
deutung der  Relativität  hängt  zusammen,  dass  sie  oft  durch  die  For- 
mantia -{t)er  -(t)ero-  (-(^)^mo-)  erweitert  sind,  wie  ai.  ujxiri  griech. 
üirep  lat.  sujjer  got.  ufar  nebst  lat.  suprä^  got.  ufarö  u.  a.,  zu  ai.  lipa 
griech.  utto  usw.  gehörig,  ai.  antdr  lat.  inter  ir.  eter  etir  nebst  lat. 
inträ  u.  a.,  zu  griech.  ev  lat.  in  usw.  gehörig  (2,  1,  323  ff.  226  ff.). 

Während  bei  den  eigentlichen  Pronomina  (1)  die  Bedeutungs- 
unterschiede des  Wohin,  Woher,  Womit  an  formantischen  Ele- 
menten (Kasusformantien  oder  Adverbialformantien)  haften,  sind 
hier  diese  Begriffe  zumteil  durch  die  Bedeutung  des  Wortes 
selbst,  soweit  sich  diese  zurückverfolgen  lässt,  gegeben,  z.  B. 
'Wohin'  (Richtung)  in  lat.  ad  'zu'  (§  607  ff.),  'Woher'  in  ai.  dpa 
'weg,  ab'  (§  619  ff.)  und  griech.  eS  'aus'  (§  640  ff.),  'Zusammen 
mit'  in  ai.  sdm  (§  707).  Zumteil  gibt  die  Bedeutung  des  Yerbums, 
zu  dem  das  Adverbium  hinzutritt,  Sinnesunterschiede  an  die 
Hand,  wie  sie  sonst  durch  formantische  Mittel  erreicht  werden, 
z.  B.  lat.  in  'darin'  in  in-esse^  aber  'darein'  in  in-ire.  Doch  wird 
der  Begriff  des  Wohin  und  des  Woher  auch  hier  oft  durch  ein 
besonderes  Element  ausgedrückt,  z.  B.  griech.  iv-q  'darein'  neben 
ev  'darin'  (g  643),  lat.  in-trö  'hinein',  in-tus  'von  innen'  neben  in^ 
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inträ]  griech.  rrpocTuu  'vorwärts'  neben  Tipo;  eEuu-Öev  'von  aussen' 
neben  eH,  eStu;  Sii.  pascät  'von  hinten'  neben ^a<sc^;  griech.  urrepöev 
Von  oben'  neben  uTiep;  aksl.  sd  vyse  'von  oben'  neben  vijse'^  lat. 
de-super  'von  oben'  neben  super;  nhd.  her-um  neben  um.  In 
Bildungen  wie  nhd.  heimwärts^  talwärts  u.  dgl.  hat  ein  zum  For- 
mans herabgesunkenes  hinteres  Kompositionsglied  die  Funktion 
eines  die  Richtung  auf  etwas  hin  bezeichnenden  Formans  über- 
nommen. 

3)  Es  folgen  w^eiter  die  nominalen  Substantiva  und 
Adjektiva  einschliesslich  der  Zahlwörter,  Wörter  svie  heim^ 
rings^  längs,  fast^  wohl^  zweimal^  ztveitens.  Diese  Adverbia  bilden 
im  ganzen  insofern  eine  jüngere  Schicht  gegenüber  der  ersten 
und  der  zweiten  Klasse,  als  sie  allermeistens  erst  in  einzel- 
sprachlicher Zeit  zu  ihrer  adverbialen  Geltung  gekommen  sind. 
Entw'eder  erstarrte  eine  Kasusform,  z.  B.  griech.  Lok.  Sing,  oikoi, 
lat.  Akk.  Sing,  circum^  oder  es  wurde  auf  Grund  des  betreffenden 
ISiomens  nach  der  Analogie  der  bei  den  Klassen  1  und  2  be- 
reits üblichen  adverbialen  Formantien  ein  Adverbium  neu  gebildet, 
z.  B.  griech.  oi'koGi  wie  ttoBi  usw.,  lat.  circa  wie  suprä.,  umbr. 
hondrä  'infra'  (zu  lat.  humus)  Avie  osk.  ehtrad  usw. 

Jede  idg.  Sprache  besass  seit  Beginn  ihrer  Überlieferung 
solche  in  diesen  Kreis  gehörige  Adverbia,  die  das  Sprachgefühl 
in  keiner  Weise  von  den  Adverbien  der  zweiten  Klasse  schied. 
Am  deutlichsten  zeigt  sich  dieses  in  der  Verwendung  des  Ad- 
verbiums als  Präposition,  z.  B.  griech.  dial.  Treöd,  das  mit  jueid 
gleichbedeutend  und  eine  Kasusform  von  '^ped-  'Fuss'  war  (§  679, 3). 
Freilich  war  die  Grenze  zwischen  diesen  beiden  Ursprungsgebieten 
von  Adverbia  wahrscheinlich  auch  in  der  Weise  fliessend,  dass 
das  eine  oder  andere  raumbegriffliche  Adverbium,  das  man  zur 
zweiten  Klasse  zu  ziehen  pflegt,  ursprünglich  eine  Dingbedeutung 
gehabt  und  der  dritten  Klasse  angehört  hat.  Denn  so  gut  wde 
Ttebd  von  Haus  aus  'auf  dem  Fuss'  (z.  B.  'folgen')  gewesen  ist, 
könnten  auch  z.  B.  die  Adverbia  mit  den  uridg.  Anfangsstücken 
*ndh-  ('unten,  unterhalb',  av.  ada'ri  usw.,  §  672),  *b{h)e-  ('ausser- 
halb', ai.  hahik  usw.,  §  625),  -^sen-  "^snn-  ('abseits  von',  ai.  sanutdr 
usw.,  §  704)  sehr  wohl  auf  Nomina  beruhen,  die  zunächst  einen 
dinglichen  Sinn  gehabt  haben.    Der  Ursprung  und  die  Grund- 
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bedeutung  dieser  und  anderer  Adverbia  unserer  zweiten  Klasse 
ist  ja  bis  jetzt  völlig  unbekannt. 

4)  Yerhältnismässig  wenig  sind  bei  der  Adverbialbildung 
echte  Yerbalformen  beteiligt  gewesen,  z.  B.  lat.  vel^  forsitan  [fors 
Sit  an\  adütum  [age  tu  tum^  nach  Ehrlich  Zur  idg.  Sprachg. 
S.  56  ff.). 

584.  Von  den  in  §  583  unterschiedenen  vier  Klassen  von 
Adverbia  bedürfen  die  1,,  2.  und  4.  hier  keiner  näheren  Er- 
örterung im  einzelnen.  Was  zur  ersten  Klasse  gehört,  ist  in 
den  Abschnitten  S.  302—377  und  S.  557—738  des  näheren  be- 
sprochen. In  der  zweiten  Klasse  handelt  es  sich  mit  wenigen 
Ausnahmen  um  Adverbia,  w^elche  als  Präposition  (Postposition) 
eine  Rolle  spielen,  und  so  werden  sie  §  594  ff.  behandelt  werden. 
Die  AYörter  der  vierten  Klasse  aber  kommen  später  bei  den 
Tartikeln'  zur  Sprache. 

Dagegen  haben  uns  hier  die  Wörter  der  dritten  Klasse 
mit  Ausnahme  der  Zahladverbia,  über  die  in  dem  Abschnitt 
über  die  Zahlwörter  S.  1 — 82  gehandelt  ist,  noch  näher  zu  be- 
schäftigen, und  zwar  mit  Rücksicht  auf  das  Yerhältnis  ihrer 
Wortbedeutung  zur  Adverbialfunktion. 

Zunächst  soll  gezeigt  werden,  welche  Arten  von  Nomina 
bei  den  adverbialen  Bestimmungen  des  Orts,  der  Zeit,  des 
Masses  und  der  Art  und  Weise  beteiligt  sind.  Bei  der  Auf- 
zählung ist  nach  keiner  Richtung  hin  Vollständigkeit  angestrebt, 
es  werden  nur  charakteristische  Beispiele  zur  Verdeutlichung 
des  Allgemeineren  ausgehoben. 

585.  Ortsbegriffliches. 

Berg,  Spitze,  Höhe:  'oben'.  Griech.  ocKpoöev  'von  oben 
her'  (§  572,  2),  ion.  Kai'  d'Kpri^  KaTdKpri(;  'von  oben  herab'  (§  569) 
zu  TÖ  d'Kpov,  f]  d'Kpä  'Spitze,  Gipfel'.  Nfranz.  amonf^  contremont 
'hinauf.  Ahd.  ze  berge  'aufwärts',  in  bo?'e  'empor'  zu  bor  'oberer 
Raum,  First'  (§  569).  Lit.  auksztyn  ('ins  Hohe')  'nach  oben'  (i}  563, 
1,  a) ;  aksl.  göre  'oben'  (§  564,  1),  st?  gory  'von  oben'  (§  569)  zu  gora 
'Berg',  vvbchu  'oben'  zu  vnch^  'Spitze'  (§  562,  1).  Vgl.  lat.  sublimen 
'in  die  Höhe',  eigentlich  'an  die  obere  Schwelle  der  Türe'. 

Tal,  Erdboden:  'unten'.  Zu  got.  dal  aksl.  doh  'Tal' 
(2,  1,  151):    got.  dal(([)<(    'unten'    dal(f[)    'herunter'    (g  573,  3), 
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ahd.  ze  tale  'abwärts'  (§  569),  aksl.  dole  'unten'  (§  564,  1),  dolu 
'hinab,  herab'  (§  563,  1,  a).  Zu  ^gdhem-  'Erde'  ai.  ksam-  usw. 
(2,  1,  135):  ai.  ksama  'auf  der  Erde,  am  Boden'  (§  565,  1,  a,  a), 
griech.  xai^iai  'zur  Erde,  an  der  Erde,  am  Boden'  (§  563,  1,  a), 
\a\xale  (§  570)  x^iMabK;  (§  574)  'zur  Erde,  zu  Boden',  x^MO^Ötv 
'von  der  Erde,  vom  Boden'  (§  572,  2),  lat.  humi  (§  563,  1,  a), 
hiimOj  umbr.  hondra  'infra'  (§  562,  3),  lit.  zemyn  'nach  unten 
zu,  abwärts',  lett.  ferne  'am  Boden,  auf  dem  Boden,  nieder, 
herunter'  fem  'unter'  (vgl.  Zubaty  IF.  22  Anz.  58).  Griech.  ireboi 
'zu  Boden,  nieder'  (§  564, 1),  Treböae  (§  573,  3)  Tieöovbe  (§  570, 1) 
'zu  Boden,  niederwärts'  zu  irebov  'Boden'.  Afranz.  aval^  con- 
treval  'hinab'. 

Vordere  Spitze,  Gesicht  (Auge,  Mund):  'vorn,  vor'. 
Ai.  dgrena  (§  565,  1,  a,  a)  ägre  (564,  1,  a)  agratdh  (§  573,  1) 
'vorn'  zu  dgra-ni  'vordere  Spitze,  Vorderteil'.  Ai.  sam-aksdm 
'angesichts'  (§  559,  1)  vgl.  a-smnaksam  'hinter  dem  Kücken', 
zu  aksdn-  'Auge',  dnike  'angesichts'  zu  dnika-m  'Angesicht', 
griech.  ev-OuTta  (Kai'  evOuTta,  KarevuuTTa)  'ins  Angesicht'  (§  569), 
evuuTTiov  'coram'  (§  559,  1).  Vgl.  dazu  aksl.  o-pako  o-paky  'rück- 
wärts, retrorsum'  (paky  'wiederum'  §  566,  a,  2),  die  *^o  =  *a^o 
'weg'  und  oko  'Auge'  enthalten.  Lat.  cöram  aus  '^co-öräm  'an- 
gesichts, in  Gegenwart'  zu  ös  (§  558,  5,  a),  und  entsprechende 
Adverbia  im  Altindischen,  in  denen  der  Begriff  der  Nähe  be- 
tont ist,  äsä  und  äsayä  'angesichts,  nahe,  cominus'  (§  565,  1,  a,  a) 
zu  äs-  'Mund,  Angesicht'  (äsät  'aus  der  Nähe,  nahe'  als  Oppo- 
situm  zu  ärät  'aus  der  Ferne,  fern').  Ir.  ar  helaih  'angesichts, 
vor'  zu  heoil  Plur.  'Mund'.    Nhd.  angesichts. 

Kücken,  Fuss,  Ferse:  'hinten,  nach'.  Ai.  pfsthe 
PfSthma  'hinter',  zu  2^'stha-  'Kücken',  ir.  iar  cül^  for  cülu  'hinter', 
zu  cül  'Kücken'  (§  733),  ahd.  zi  rukke  mhd.  zerücke  (ahd.  auch 
hinder  rukke)  'zurück',  zu  ahd.  rukki  'Kücken',  vgl.  auch  engl.  back. 
Boot.  u.  sonst  dial.  Tteöd  und  armen,  y-et  'nach',  zu  TToug  'Fuss' 
und  arm.  het  'Fussspur'  (§  569.  679),  vgl.  lat.  pedi-sequos^  ai. 
sa-padi  'sofort,  alsbald,  im  Nu'.  Ir.  do  eis  'hinter,  hinterdrein', 
zu  eis  'Spur'.  Aksl.  m  sledd  ('in  die  Fussspur')  'hinterher,  nach' 
(§  569).  Aksl.  opetb  'zurück,  wieder',  lit.  atpencz  'im  Gegenteil, 
dagegen',  zu  aksl.  peta  'Ferse'  (lit.  penünas  'Sporn'). 
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Haus:  *innen'.  Griech.  oikoi  (§  564,  1)  oikoOi  (§  572, 1) 
'zuhause,  daheim',  ohabe  oiKovöe  'nach  Hause,  heim'  (§  570, 1), 
oiKoöev  *von  Hause'  (§  572,  2).  ev-öov  'daheim,  drinnen,  in- 
wendig, im  Innern'  (hom.  qppeve^  evöov  eicrai),  zu  *dom-  'Haus' 
(§  569),  wovon  evboGi,  evöo9ev,  ^vboae,  delph.  evöo^  (durch 
Mischung  mit  hiöq).  Lat.  doml  (§  564,  1),  domum  (§  558,  3); 
vgl.  franz.  chez  zu  casa.  Ahd.  heimi  -e  'zuhause,  daheim'  (§  564, 1), 
heim  (mhd.  neben  heim  auch  en-heim)  'nach  Hause'  (§  558,  3). 
Lit.  name  tmme  'zuhause,  nach  Hause'  (§  564,  1),  namön  (namihi) 
'nach  Hause'.  Aksl.  doma  'zuhause,  daheim'  (§  562,  4),  domovi 
'nach  Hause'  (§  563, 1,  a),  aruss.  domovb  'nach  Hause'  (§  564, 1). 

Tür,  Rand,  Feld,  Land:  'aussen'.  *dhuer-  'Tür'  (2,  1, 
1 32  f.) :  arm.  i-durs  'draussen,  hinaus'  (§  569),  att.  eüpscri  'draussen' 
(§  564,  1),  hom.  GOpriOi  'draussen'  (§  572,  l),  Qvpale  'hinaus, 
heraus'  (hom.  ek  ttövtoio  6upa2^e),  ark.  OOpöa*  eHuj  Hesych  (§  570), 
ark.  Ouaeev  'ausserhalb'  (§  572,  2).  Lat.  foris  (§  562,  1),  foräs 
(§  558,  3);  im  Romanischen  auch  'ausser,  ohne',  wie  franz.  tous 
hors  deux  'alle  ausser  zwei',  rum.  färä  fricä  'ohne  Furcht'. 
Aksl.  krome  'aussen,  absque',  zu  kroma  'Rand'  (§  564, 1).  Griech. 
oiTpövöe  dfpaöe  'aufs  Feld,  aufs  Land'  (§  570),  dTpöOev  'vom 
Feld,  vom  Land'  (§  572,  2).  Lat.  rüs  (§  558,  3),  rüri  (§  562,  4), 
rüre  (§  564,  1).  Lit.  lauM  'draussen'  (§  564,  1),  laükan  'hinaus', 
zu  laükas  'freies  Feld'. 

■  Kreis,  Ring:  'um'.  Griech.  kukXlu  'im  Kreis,  ringsum' 
(§  563,  2,  b),  KUKXocre  'in  die  Runde'  (§  573,  3).  Lat.  circum 
(§  558,  2),  wozu  circa  nach  der  Analogie  von  intm  suprä  usw., 
'im  Kreis  herum,  um',  zuweilen  auch  so  viel  wie  apud^  juxta 
(qui  circum  illum  sunt  Cic,  circum  Mutinam  'bei  Mutina'  Liv.); 
ferner  circiter  wie  longiter  usw.  Nhd.  rings^  vgl.  mhd.  ze  ringe 
'ringsum'  und  ahd.  umbi-{h)ring  mhd.  umbe  ringe  'ringsum'.  Aksl. 
krqgomh  'rings'  (§  565, 1,  a,  a),  o-krqgi  'herum'  (§  569).  Vgl.  auch 
got.  bisimjane  'kukXuj,  ringsum'  (§  561,  2). 

Es  gibt  Adverbia,  die  'fern'  und  'nah',  'weit'  und  ""eng* 
u.  dgl.  bedeuten,  und  die,  so  weit  wir  zurückschallen  können, 
nur  raumbegrifflich  waren,  z.  B.  ai.  dürdm  'in  die  Ferne',  dürät 
'von  der  Ferne',  ai.  urti  griech.  eupu  'weit',  ai.  urviyd  'weithin*. 
Mehrere   sind   aus   der  Bezeichnung  einer  besonderen  Art  des 
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Entfernens  oder  der  Annäherung  so  entwickelt  Avorden,  dass  sich 
die  Bedeutung  dieser  besonderen  Art  verflüchtigt  hat ;  z.  B.  ent- 
halten av.  asne  "nahe',  asnäf  Von  nahe'  aus  ar.  '^ä-zd-iia-  (vgl.  ai. 
ä-sanna-  'nahe')  und  av.  na-zd-yö  ai.  nediyah  'näher'  die  W.  sed- 
'sitzen'  und  beruhen  auf  der  Yorstellung  des  Dabeisitzens  (1, 
735.  737).  Andere  aber  beruhen  auf  Sachbegriffen.  Erwähnt 
ist  schon  (S.  742)  ai.  äsät  'aus  der  Kahe',  zu  äs-  'os'.  Mit  dem 
S.  742  genannten  aksl.  o-pako  o-paky  verbindet  man  wohl  mit 
Recht  unmittelbar  ai.  apäkä  'abseits,  ferne'  (§  565,  a,  a),  apäkät 
*aus  der  Ferne'  (§  562,  1),  w-ozu  dann  auch  noch  ai.  äke  'in 
der  Nähe'  (§  564, 1),  mit  Präposition  a,  zu  stellen  w^äre.  Griech. 
€T-T^-<S  'nahe'  zu  av.  gav-  'Hand'  (§  557),  exTuÖ^v  'von  nahe' 
(§  572,  2);  lat.  com-minus  und  e-minus  zu  manus  (§  557),  vgl. 
auch  ahd.  a^  henti,  under  handen  'praesto',  mhd.  zehant^  nhd. 
zur  liand^  hei  der  hand  und  abhanden. 

586.  Zeitbegriffliches.  Wie  dem  ortsbegrifflichen  Wo 
hier  Wann  entspricht,  so  den  Wohin,  Woher,  Womit-zusammen, 
die  Bis-wann,  Seit-w^ann,  Womit-gleichzeitig.  Doch  sind  die 
Modifikationen  der  Richtung  auf  eine  Zeit  zu  und  der  Rich- 
tung von  einer  Zeit  her  bei  w^eitem  nicht  in  dem  Masse,  wie 
es  bei  den  entsprechenden  ortsbegrifflichen  Bezeichnungen  der 
Fall  ist,  durch  blosse  formantische  Abänderung  des  Wortes 
ausgedrückt,  etwa  apers.  paruviyata^''  'von  früher  her,  von  alters 
her',  griech.  veoBev  'von  neuerdings  her'  (nicht  eigentlich  ge- 
hören hierher  Fälle,  w^o  ein  Wort  zugleich  Zeit-  und  Ortsbegriff 
war,  wie  ai.  agratäh).  In  der  Regel  erscheinen  vielmehr  Präposi- 
tionen, z.  B.  griech.  ei(;  vöv,  eq  aupiov,  |uexpi  tötc,  eK-rraXai. 

Bei  Tage,  tags  und  bei  Nacht,  nachts.  Ai.  divä 
(§  565,  1,  a,  ß),  vgl.  av.  i^ra  vä  asni  i^ra  vä  xsafne  'sei  es  bei 
Tage,  sei  es  bei  Nacht',  apers.  xsapa^'vä  rauca^'pativä  'sei  es  bei 
Nacht  oder  bei  Tage'.  Griech.  niuepa<;  (§  561,  1).  Lat.  diii  (§  564, 
1,  b),  noctu  diusque  (§  561,  1).  Ahd.  tages  (§  561,  1).  Lit.  denöj 
(§  564,  1,  b),  aksl.  dhnijq  Yiis^.dnem  (§  565,  1,  a,  ß).  —  Ai.  näktam 
(§  558,  2),  naktayd  (§  565,  1,  a,  ß),  aktöh  (§  561,  1).  Griech. 
vuKTUjp,  vOxa  (§  558,  2),  vuktÖ(;  (§  561,  1).  Lat.  nox  (§  561,  1), 
noctu  (§  564,  1,  b).  Got.  n(diU  ahd.  nahtes  (§  561,  1),  mhd.  nehte 
nehten  (S.  719  Fussn.  1).  Lit.  nakczä  aksl.  nostijq  (§  565,  1,  a,  ß). 
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—  Ist  von  etwas  die  Rede,  was  sich  nicht  nur  einmal,  tags 
oder  nachts,  ereignet,  sondern  mehrmals  oder  immer,  so  wird 
auch  der  Plural  gebraucht,  ai.  dhahhih^  naktähhih^  got.  dagam^ 
nahtam^  lit.  denöms^  naktims  (§  566,  a,  2),  z.  B.  RY.  7,  104,  18 
vät/ö  ye  hhütvi  patäyanü  naktdbhih  'welche,  in  Yögel  verwandelt, 
nachts  umherfliegen',  lit.  naktims  negeraz  megoti  'nachts  schlecht 
schlafen'.  Am  meisten  ist  die  Pluralform,  wie  es  scheint,  im 
Litauischen  gebräuchlich.  Doch  findet  sich  auch  hier  im  gene- 
rellen Sinne  der  Singular,  z.  B.  Leskien -Brugniann  Lit.  Volksl. 
S.  166  käd  äsz  neHnau  käs  päs  mane  atezna  nakcze  Mass  ich  weiss 
nicht  wer  nachts  zu  mir  kommt'  (wo  mehrere  Nächte  hinter- 
einander gemeint  sind). 

Morgens,  abends,  mittags,  nachmittags.  Griech.  rjpi 
got.  air  ahd.  er  'in  der  Frühe'  (§  564,  1,  b).  Griech.  Trpuut  ahd. 
fruo  'in  der  Frühe'  (§  564, 1,  b).  Ai.  prätdr  (§  578)  vasar-  (§  558, 2) 
präge  (§  564, 1,  b)  'frühmorgens',  västör-vastöh  'jedesmal  morgens' 
(§  561,  1).  Griech.  r|oög  (§  561,  1)  riiju0i  (§  572,  1)  'frühmorgens'. 
Lat.  meine  (§  560,  1),  diluculö  (§  562,  4).  Ir.  matin  'morgens' 
(Lehnwort).  Ahd.  morgenes  (§  561,  1).  Lit.  ankstl  'frühmorgens', 
serb.  zorom  'frühmorgens'  (§  565,  1,  a,  ß).  —  Ai.  säydni  (§  558,  2), 
vgl.  säyqprätar  'abends  und  morgens',  döMm  (§  560,  1),  dösd 
(§  565,  1,  a,  ß).  Griech.  e(TTTepa<;  (§  561,  1).  Lat.  vesperi  (§  564, 
1,  b).  Ahd.  abundes  mhd.  abendes  (§  561,  1).  Lit.  vakare  (§  564, 
1,  b),  serb.  vecerom  russ.  v^cerom  vecerkom  (§  565,  1,  a,  ß).  —  Ion. 
)Liecra)ußpiri(;  (§  561,  1).  Lat.  meridie  (§  564,  1,  b).  Nhd.  mittes  tages 
(§  561,  1).  —  Griech.  öeiXiig  'am  späten  Nachmittag'  (561,  1).  — 
Auch  hier  kann,  in  derselben  Weise  wie  bei  'tags'  usw.  (s.  o.), 
der  Plural  erscheinen,  z.  B.  lit.  rytmeczets  'frühmorgens',  vakarafs 
'abends',  wde  vakarais  vejas  nutykst  'abends  legt  sich  der  Wind'. 

Heute,  diesen  Tag,  an  diesem  Tag,  heint,  diese 
Nacht,  in  dieser  Nacht.  Ai.  a-dyä  a-dyd  'heute'  (S.  328). 
Griech.  anjuepov  irmepov  (§  560,  1).  Lat.  ho-die  (S.  344).  Ir.  in-diu 
{in  Artikel).  Ahd.  hiiitu  as.  hni-diga  (§  565,  1,  a,  ß).  Lit.  szen-de'n 
(§  558,  2),  aksl.  dmb-sb  (558,  2),  russ.  sego-dnja  (§  561,  1).  —  Bei 
heint  ist  teils  die  Nacht,  in  der  der  Sprechende  sich  befindet, 
gemeint,  teils  die  eben  vergangene  oder  die  gleich  folgende 
Nacht.    Griech.  auiovuxi  'heute  Nacht'  (0  197  von  der  bevor- 
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stehenden  Nacht).  Ir.  in-nochf  *in  dieser  (bevorstehenden)  Nacht' 
(in  Artikel),  §  564,  1,  b.  Ahd.  hi-naht  'heinf  (S.  366),  in  allen 
drei  Beziehungen,  mhd.  7iehte  nehten  'in  der  vergangenen  Nacht' 
(S.  719  Fussn.  1).  Lit.  sze-nakt  Miese  Nacht'  §  558,  2  (Leskien- 
Brugmann  Lit.  Yolksl.  165  von  der  bevorstehenden  Nacht),  serb. 
nocas  russ.  noch'  'diese  (vergangene)  Nacht'. 

Gestern,  morgen.  Ai.  hyäh^  griech.  xöe<S  ^XÖ^?  yßxtov 
XOird  (§  560,  1.  559,  1.  2),  alb.  dje,  lat.  heri  hesternö  (§  562,  4), 
ahd.  gestaron  (§  566,  2),  vgl.  Yerf.  üemonstrativpr.  72;  zu  ir. 
in-de  acorn.  doy  s.  Thurneysen  Hdb.  des  Altir.  113.  Lit.  väkar 
(§  558,  2),  aksl.  vhcera  (§  561,  1).  —  Ai.  sväh  (§  560,  1).  Griech. 
aupiov  (§  560,  1).  Lat.  cräs  (§  564,  1,  b).  Got.  du  maurgina  und 
gistradagis  (§  561,  1)  'aupiov',  mhd.  morgene.  Lit.  rytöj  aksl.  utre 
(§  564,  1,  b).  —  Diese  Ausdrücke  v^erden  zumteil  auch  dann 
gebraucht,  wenn  'tags  zuvor'  und  'tags  nachher'  nicht  von  der 
Gegenwart  des  Sprechenden  aus,  sondern  von  einem  andern 
Zeitpunkt  aus,  von  dem  die  Kode  ist,  gerechnet  sind,  z.  B.  TS. 
1,  6,  7,  1  yö  väi  devdtäh  pürvah  ]}arighrndti  sd  mäh  svö  hliüte 
yajate  'wer  die  Gottheiten  zuerst  mit  Beschlag  belegt,  der  ver- 
ehrt sie,  wenn  (für  ihn)  der  nächste  Tag  gekommen  ist',  Luther 
etliche  Hessen  davon  übrig  bis  morgen.  Doch  gibt  es  für  diese  Art 
von  relativem  Zeitbegriff  allenthalben  auch  andre  Ausdrücke, 
z.  B.  lat.  pridie^  2)0stridie  (§  564,  1,  b),  slL  j^ürvedyüh  'tags  zuvor*. 

Yorgestern,  am  vorletzten  Tag,  übermorgen,  am 
übernächsten  Tag.  Griech.  irpujriv  (§  558,  5),  TtpuuiZid  (§  559,2), 
7rp6-x6e(g.  Lat.  nu-dius  tertius  (S.  131).  Mhd.  e-gestern^  nhd.  vor- 
gestern^ hess.  (Fu\d3i)  jenn-tak.  Lit  ü^-vakar  (§569),  serh.  prek- 
jtice.  —  Griech.  evriq  (§  561,  1),  evr],  vgl.  S.  335.  Lat.  perendie 
aus  *pernö-die  ('am  jenseitigen  Tag'),  vgl.  lett.  2)6^^is  usw.  (2,  1, 
270),  ein  Kompositum  nach  Art  von  ho-die^  got.  gistra-dagis 
(Morph,  ünt.  6,  351  ff).  Nhd.  über-morgen.  Lit.  po-ryt  (§  564,  1,  b). 

Sommers,  winters,  im  Frühling.  Als  adverbiale  Aus- 
drücke können  hier  etwa  erwähnt  werden  ai.  heman  (§  564, 
1,  b)  'winters',  vasantd  'im  Frühling*  (§  565,  1,  a,  ß),  griech. 
Gepouq,  xeiV«TO?  (§  ^ßl?  1)^  ^hd.  sumeres^  winteres  (§  561,  1),  serb. 
litom  'sommers'  (§  565,  1,  a,  ß),  aksl.  zime  'winters*  (§  564,  1,  b). 

Heuer,    dieses    Jahr,    in   diesem  Jahr.    Ai.  äisdmah 
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(§  560,  1).  Griecli.  crfiTeg  Tnieg  (§  559,  1.  560,  1).  Lat.  hörnö 
(§  562,  4).  Ahd.  hiuru  (§  565,  1,  a,  ß).  Lit.  szi-met  (§  558,  2). 

Im  vorigen  Jahr.  AX.  parut  arm.  heric  griech.  Tiepucri  ir. 
inn  tiraid  mhd.  vert  (§  564,  1,  b).  Lit  j^ernai  (§  560,  1),  aksl.  lani 
(§  564,  l,b).  Im  vorvorigen  Jahr.  Ai.  paräri^  ein  Kompositum, 
dessen  zweiter  Teil  wohl  mit  äre  'ferne'  und  aksl.  la?ii  aus  *olni 
zusammenhängt.   Griech.  TTpo-Ttepucri  Trpuj-TrepucJi.  Serb.  prek-lani. 

Eine  Fülle  von  adverbialen  Bildungen  bezeichnet  die  Be- 
griffe jetzt,  früher,  später,  anfangs,  schliesslich,  kürz- 
lich, bald,  sogleich,  schon,  plötzlich,  allmählich,  von 
neuem,  zu  wiederholten  Malen,  zuweilen,  immer,  zu- 
gleich u.  dgl.  Sie  aufzuzählen  unterlasse  ich.  Nur  sei  dazu  im 
allgemeinen  das  Folgende  bemerkt. 

1)  Manche  Ausdrücke  gingen,  so  weit  wir  in  der  Sprach- 
geschichte zurückschauen  können,  nur  auf  Zeitliches,  z.  B.  ai. 
nü  nünäm  av.  nürdm  griech.  vöv  lat.  nun-c,  nhd.  nim^  lit.  nünai 
aksl.  nyne  'nun,  jetzt',  griech.  veov  'kürzlich',  lat.  de-nuö  Von 
neuem',  ahd.  niuives  'neulich',  griech.  dei  ahd.  eo  io  (got.  aiiv\ 
'immer',  ai.  sandt  'von  alters  her'. 

2)  Andre  waren  zugleich  oder  wenigstens  ursprünglich 
einmal  ortsbegrifflich,  z.  B.  griech.  irpo  lat.  pro  'vor',  lat.  ante 
anteä^  lat.  post  posteä  av.  pascaeta  'hernach,  alsdann'  (§  573,  3), 
ai.  dgre  agratäh  'zu  Anfang,  zuvörderst',  ante  'am  Schluss,  end- 
lich, zuletzt'  (§  564,  1),  nhd.  ehen^  gerade^  mhd.  dicke  'oft',  lat. 
rursus  'wiederum'  (§  557),  ai.  samanä  (§  565,  1,  a.  ß)  säkdm  lat. 
simid  (§  559, 1)  'zusammen,  gleichzeitig',  nhd.  zugleich  und  gleich. 

3)  Auch  hier,  wie  bei  den  ortsbegrifflichen  Ausdrücken, 
beruht  manches  auf  einer  Sachbenennung,  die  als  solche  natür- 
licherweise immer  zugleich  ein  räumliches  Begriffselement  in 
sich  barg,  z.  B.  nhd.  vor  der  hand^  auf  der  stelle^  arm.  yetog  'hinter- 
her, postea'  zu  g-et  'nach,  post'  zu  het  'Fussspur'  (§  562,  1), 
aksl.  posledb  'nachher,  zuletzt'  posIeMe  'später,  nachher',  zu  sledib 
'Spur'  (§  559,  2.  560,  1,  vgl.  m?  sledi  §  569),  lat.  ex-tewplö  'auf 
der  Stelle,  sofort'  (§  569),  obwald.  caxid  'nach,  post',  eigentlich 
'am  Ende'  {cau  =  caput). 

587.  Quantitätsbegriffliches.  Es  handelt  sich  um 
Ausdrücke  für  viel,  mehr,  sehr,  zu  viel,  gänzlich,  wenig. 
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ZU  wenig,  genug  u.  dgl.  Jede  Sprache  zeigt  in  jeder  von 
diesen  Begriffsspliären  eine  mehr  oder  minder  grosse  Anzahl 
von  adverbialen  Ausdrücken  nebeneinander,  z.  B.  lat.  summe, 
maxime,  magnopere,  admodimi^  valde,  vehementer^  apprime  u.  a. 
In  ihrem  Gebrauch  ist  überall  der  syntaktische  Unterschied  zu 
beobachten,  dass  der  eine  Ausdruck  mehr  in  Verbindung  mit 
Verba,  der  andere  mehr  in  Verbindung  mit  Adjektiva  und  Ad- 
verbia  auftritt. 

Auch  in  diesem  Gebiet  beruht  der  adverbiale  Ausdruck 
öfters   auf   einer   Sachbezeichnung,    z.  B.  nhd.  einbischen   lange. 

Bezüglich  der  Verbindung  mit  Adjektiva  und  Adverbia  ist 
hervorzuheben,  dass  sich  Adverbia  mit  Wörtern  dieser  Kategorie 
seit  uridg.  Zeit  zu  Komposita  verbunden  haben.  Dahin  gehören 
aus  den  2,  1  §  30,  b  S.  67  und  §  32,  c  S.  70f.  genannten 
Klassen  von  Komposita  z.  B.  ai.  puru-dasmd-h  'sehr  wunder- 
kriiftig',  griech.  ttoXu-ttoi'kiXo^  'sehr  bunt',  as.  filu-herht  'sehr 
glänzend',  ai.  paricapala-h  'überaus  beweglich',  griech.  irepi- 
KaX\r](;  'sehr   schön',  lat.  per-magnus. 

588.  Schliesslich  Qualitätsbegriffliches.  Die  meisten 
Adverbia  gehören  dieser  Klasse  an  und  bezeichnen  die  Art  des 
Vorgangs  oder  Zustands,  z.  ß.  er  spricht  schnell^  und  die  Art, 
in  der  ein  adjektivischer  Begriff  gilt,  z.  B.  schnell  fertig.  Grund- 
sätzlich ist  jedes  Adjektiv  befähigt,  in  dieser  Weise  eine  ad- 
verbiale Form  neben  sich  zu  haben.  Daher  die  grosse  Masse 
der  Adjektivadverbia  z.  B.  im  Griechischen  auf  -uu^,  wie  KaXujg, 
im  Lateinischen  auf  -#,  wie  hene.^  im  Gotischen  auf  -ö,  wie 
sniumundö  'eilig'  (§  562,  2),  im  Slavischen  auf  -e  wie  hystre 
'schnell'  (§  564,  1,  c). 

Oft  wird  das  Adverbium  mit  Hilfe  eines  Substantivums 
gebildet,  das  selbst  'Art  und  Weise'  oder  dgl.  bezeichnet:  es 
entsteht  dann  leicht  ein  Kompositum,  und  weiter  kann  dann 
jenes  Substantivum  die  Natur  eines  blossen  Formans  annehmen. 
So  z.  B.  nhd.  kluger  weise  glücklicher  tveise,  klugerweise  glilcklicher- 
iceise,  ahd.  wuntarlichen  thingon  'auf  wunderbare  Weise',  jämar- 
lichen  thingon  'auf  jämmerliche  Weise',  lat.  severci  mente,  dulci 
mente,  woher  Italien,  seceramente,  dolcemente  usw.  Zur  Aus- 
breitung dieser  Ausdrucksweise  hat  überall  das  Bestreben  bei- 
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getragen,  einen  deutlicheren  Ausdruck  für  das  zu  haben,  was 
das  allein  ans  dem  Adjektiv  gebildete  Adverbinm  besagt,  z.  B. 
nhd.  klugeriveise  für  klug.  Daneben  die  auch  sonst  oft  wahr- 
nehmbare Neigung  zu  vollerem,  breiterem  Ausdruck  an  sich. 
Ähnliches  begegnet  übrigens  auch  bei  adverbialen  Begriffen 
des  Orts,  der  Zeit,  der  Quantität,  z.  B.  nhd.  meinerseits^  vieler- 
seitSj  mütterlichey-seits^  behördlicherseits,  mhd.  manege  wile.  alle 
ivile  nhd.  aUeweil(e),  mhd.  meisteil  nhd.  meistenteils,  grossentells, 
wie  denn  auch  Multiplikativausdrücke  Avie  nhd.  eln-mal  zwel-mal 
dreimal  usw.  (§  67  S.  65  ff.)  hierher  gehören. 

589.  Nachdem  in  §  554  dargelegt  worden  ist,  welches  die 
Kennzeichen  davon  sind,  dass  ein  nichtadverbialer  Ausdruck 
adverbial  gew^orden  ist,  muss  hier  noch  auf  einiges  eingegangen 
werden,  was  das  Wesen  der  als  Adverbium  bezeichneten  Wort- 
klasse betrifft. 

Nicht  alles,  was  dazu  dient,  ein  Yerbum  oder  ein  Ad- 
jektivum  oder  Adverbium  in  ähnlicher  Weise  näher  zu  be- 
stimmen, wie  das  attributiv  gesetzte  Adjektiv  ein  Substantivum 
näher  bestimmt,  nennt  man  Adverbium.  Man  sagt  er  geht  in 
das  haus  wie  man  er  geht  heim,  nachhause  sagt,  er  ist  an  der 
hinge  krank  wie  er  ist  innerlich  krank,  der  Römer  sagte  in 
domum  ahit  wie  domum  ahit,  und  doch  heissen  nur  heim,  nach- 
hause, innerlich,  domum  Adverbium.  Zum  Wesen  des  Adverbiums 
gehört  nämlich  ausser  dem  genannten  syntaktischen  Moment, 
dass  es  als  Attribut  zunächst  eines  Verbalbegriffs  fungiert, 
noch  ein  semasiologisches  Moment:  der  nominale  Wortbegriff 
muss  von  einer  gewissen  abstrakten  Allgemeinheit  und 
Indifferenz  sein;  in  seiner  Verbindung  mit  dem  Verbum 
ist  er  nur  so  auf  einen  bestimmten  einzelnen  Gegenstand  anwend- 
bar, dass  man  von  dessen   individuellen  Eigenscliaften  absieht. 

Als  Adverbia  erscheinen  Bestimmungen  des  Orts,  der 
Zeit,  der  Reihenfolge,  der  Quantität  und  der  Art  und  Weise, 
und  grundsätzlich  vermag  jedes  Adjektiv,  wie  es  Attribut 
eines  Substantivs  sein  kann,  so  auch  ein  Verbum  attributiv  zu 
bestimmen.  Nur  ist  für  die  Verbindung  mit  dem  A^erbum  das 
am  Adjektiv  wesenlos,  was  dieses  als  Begleitwort  des  Sub- 
stantivs  erscheinen   lässt,   also   die   durch   die   Kongruenz   mit 

Brugmunii,  (iruudriös.   11,2.  -48 
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dem  Substantivum  bedingte  Form,  durch  welche  Kasus,  Numerus 
imd  Genus  ausgedrückt  sind.  Wo  daher  ein  Adjektivkasus 
prädikativ  zugleich  auf  ein  Substantivum  und  auf  das  Yerbum 
des  Satzes  bezogen  ist,  z.  B.  ille  lyrorsus  (provorstis)  cedit^  und 
von  der  Bezieliung  des  Adjektivs  auf  das  Substantiv  abgesehen 
wird,  verliert  die  Kasusform  des  Adjektivs  als  solche  ihre  Be- 
deutung, sie  wird,  wie  man  sagt,  starr.  Diese  Erstarrung  hat 
besonders  oft  der  Nom.  Sing,  von  Adjektiva  erfahren,  worüber 
§  557  gehandelt  ist.  Anders  steht  es  mit  den  ebenfalls  zu 
Adjektiva  gehörigen  Adverbia  wie  lat.  facile^  recte^  certö^  griech. 
TToXu,  KaXiu^,  got.  galeikö.  Denn  sie  sind  als  substantivische 
Kasus  adverbial  geworden,  indem  das  Neutrum  des  Adjektivs 
als  Abstraktum  vorgestellt  war.  Sie  stehen  daher  grundsätzlich 
auf  gleicher  Linie  mit  Adverbia  wie  z.  B.  griech.  airoubri  ("mit 
Eifer')  'eifrig,  eilig'  (zu  f]  ö"TTouör|). 

Eine  grosse  Anzahl  von  Adverbia  der  verschiedenen  idg. 
Sprachen  ist  aus  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  ererbt  worden. 
Diese  haben  teils  nichts  Kasuelles  an  sich,  man  mag  sie  die 
geborenen  Adverbia  nennen,  teils  sind  es  substantivische  Formen 
derselben  Art,  wie  sie  einzelsprachlich  als  lebendige  Kasus 
auftreten.  Die  letzteren  sind,  so  muss  man  annehmen,  auf  die- 
selbe Weise  zu  Adverbia  geworden,  wie  in  allen  jüngeren 
Zeiten  die  kasuellen  Gebilde  eine  nie  versiegende  Quelle  für 
die  adverbiale  Wortklasse  geblieben  sind.  Es  sind  aber  überall 
in  den  idg.  Sprachen  nicht  bloss  Substantivkasus  für  sich  allein 
adverbial  geworden,  wie  z.  B.  heim^  lat.  domum^  sondern  auch 
Substantivkasus  mit  einem  attributiven,  gewöhnlich  adjekti- 
vischen, Zusatz,  wie  z.  B.  linker  hand^  grossen  teils ^  lat.  domi 
meae,  maximam  partem.  Ferner  nicht  bloss  Kasusformen  für  sich, 
sondern  auch  Verbindungen  von  ihnen  mit  einer  Präposition  (wie 
diese  ja  überhaupt  vielfach  die  älteren  einfachen  Kasusformen 
ersetzt  haben),  z.  B.  zii-hause^  zu-tal^  zu-weilen^  lat.  ex-templo^  im- 
primis  und  aus  freien  stücken^  lat.  magna  ex  parte  (§  568  ff.). 

In  allen  diesen  Fällen  sind  Substantiva,  die  einen  Gegen- 
stand mit  anschaulichen  individuellen  Eigenschaften  bezeichnen, 
in  dieser  Bedeutung  zur  Adverbialisierung  nicht  tauglich,  sie 
werden  es  erst  durch  Erhebung  in  eine  abstraktere  Begriffssphäre. 
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Am  deutlichsten  tritt  dies  bei  den  Substantiva  hervor, 
die,  wie  z.  B.  haus^  türe,  zugleich  etwas  Individuell-Dingliches  und 
einen  Ort,  eine  Stelle  bezeichnen.  Hier  muss  für  den  adverbialen 
Gebrauch  die  erstere  Bedeutung  ausfallen.  So  ist  es  z.  B.  bei 
heim,  zuhause^  lat.  domum^  dornig  griech.  oikoi,  oiKabe  gegenüber 
ins  haus^  im  haus^  in  domum^  in  domo^  iq  (töv)  oikov,  ev  (tlu)  oikuj, 
ferner  bei  zu  Rom  gegenüber  in  Rom,  lat.  Romae,  Romam  gegen- 
über in  Roma^  in  Romam,  TTXaTaidcri  und  TTXaTaiaiq  gegenüber  ev 
TlXaiaiaiq  u.dgl.  (vgl.  Delbrück  Grundr.  3,  553,  Heckmann  IF.  18, 
373  f.).  In  der  Verbindung  mit  einem  Verbum  des  Sichbefindens 
oder  einem  Yerbum  der  Bewegung  nach  einem  Ziel  hin  treten 
bei  der  adverbialen  Anwendung  der  Begriff  des  Hauses  als  eines 
so  und  so  beschaffenen  Baues,  etwa  im  Gegensatz  zu  einer 
Hütte  oder  einem  Palast,  und  der  Begriff  einer  Stadt  mit  ihren 
baulichen  und  sonstigen  Einzelzügen  zurück  gegen  den  unan- 
schaulicheren Begriff  der  Örtlichkeit  als  Aufenthaltsort  oder 
als  Ziel  der  Bewegung.  Dies  reicht  noch  hinüber  in  die  Sphäre 
des  Gebrauchs  solcher  Adverbia  als  Präposition,  daher  z.  B. 
franz.  chez  und  Italien,  in  casa^  chez  la  mere^  in  casa  la  donna 
(vgl.  Meyer-Lübke  Roman.  Gramm.  3,  1531).  Adverbialisierung 
können  somit  solche  Substantiva  nicht  erfahren,  )venn  sie  ein 
Attribut  haben,  das  einzelnes  Charakteristisches  an  ihnen  an- 
schaulich vorführen  soll.  Daher  zwar,  wie  domi  'zuhause',  so  auch 
domi  meae  'bei  mir  daheim',  aber  nur  in  nova  (magna  usw.) 
domo^  nhd.  zwar  zu  Rom^  aber  im  schönen  Rom.  Dass  nicht  auch 
die  Namen  von  grösseren  Landschaften  (von  grösseren  Inseln 
und  von  Ländern)  adverbial  behandelt  werden  —  vgl.  im  Nhd. 
z.  B.  in  Sizilien^  in  Italien  neben  zu  Rom  — ,  Avie  lat.  in  Sicilia^ 
in  Italia  neben  Romae^  kommt  daher,  dass  Landschaften  nicht  leicht 
nur  als  Örtlichkeit  im  allgemeinen  vorgestellt  werden.  Ganz  das- 
selbe, wie  von  den  Begriffen  Avie  'Haus',  gilt  von  den  eben- 
falls öfters,  wie  wir  gesehen  haben,  in  die  Sphäre  des  Adverbialen 
herübergezogenen  Begriffen  wie  Tür,  Feld,  Berg,  Tal,  Kreis,  Ge- 
sicht, Fuss,  Hand  usw.,  vgl.  att.  öupacri  'draussen',  lat.  rüs,  nhd. 
zuberg,  zutal^   rings,  angesichts^   auf  dem  fuss^   abhanden  u.  dgl. 

Der  Grad  der  Abstraktion  von  der  Dingbedeutung  des 
Substantivums   kann    verschieden    sein,    z.  B.    ist    die   Dingbe- 
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deutung  'Haus'  in  ev-bov  stärker  zurückgeschoben  als  in  ö6|uov6e, 
oiKÖvöe,  oiKoi,  oder  die  Dingbedeutung  Tal'  in  aksl.  dale  stärker 
als  in  nhd.  zutal\  vgl.  noch  nhd.  vor-handen  :  zu-handen. 

Für  die  Zeitadverbia,  so  weit  sie  auf  Übertragung  einer 
Dingvorstellung  auf  Zeitliches  beruhen,  gilt  naturgemäss  das- 
selbe wie  für  die  Örtlichkeitsadverbia,  z.  B.  griech.  ireöd  'nach', 
zu  Tteb-  Tuss',  aksl.  posUdh  'nachher',  zu  sled^  *Fussspur'.  Beim 
Eintritt  in  den  Zustand  des  Adverbialen  hatten  die  Zeitbegriffe 
allermeistens  an  sich  schon  die  nötige  abstrakte  Indifferenz, 
vgl.  z.  B.  tags^  nachts^  sommers^  ivinters.  Dass  auch  hier  ver- 
schiedene Grade  der  Adverbialisierung  zu  unterscheiden  sind, 
erhellt  z.  B.  aus  dem  got  nahts  ahd.  nahtes  nhd.  nachts  als  Ent- 
sprechung der  numeral  verschiedenen  lit.  naJcczä  und  naktims 
(S.  745):  der  german.  Ausdruck  zeigt  die  adverbiale  Natur  in 
höherem  Masse  als  der  litauische,  weil  bei  uns  das  numerale 
Begriffselement  längst  gänzlich  erloschen  ist. 

Den  nötigen  Grad  der  Abstraktheit,  um  Adverbia  liefern 
zu  können,  hatten  von  Haus  aus  auch  alle  pronominalen  Wörter. 
Denn  wenn  z.  B.  mit  'hier',  'hierher',  'von  hier',  'hiermit'  auf 
etwas  vom  Sprechenden  Geschautes  hingewiesen  wird,  so  kommt 
es  dabei  auf  individuelle  Eigenschaften  dessen,  worauf  gewiesen 
wird,  nicht  an. 

Die  altüberkommenen  räum-  und  zeitbegrifflichen  Ad- 
verbia treten  gewöhnlich  paarweise  auf,  indem  je  zwei  Ad- 
verbia begriffliche  Gegensätze  bilden,  wie  z.  B.  'unten'  und 
'oben',  'hier'  und  'dort',  'heute'  und  'morgen'  oder  auch 
'heute'  und  'gestern'.  So  sind  dann  auch  die  entsprechenden 
Substantivbegriffe,  die  sich  ihnen  in  jüngerer  Zeit  als  Adverbia 
angeschlossen  haben,  öfters  in  solchen  gegensätzlichen  Be- 
deutungen adverbial  geworden,  z.  B.  griech.  okaöe  und  dYpaöe, 
aksl.  göre  und  dale.  Wie  aber  im  Bestand  der  ursprünglichen 
Adverbia  die  beiden  Glieder  eines  Paares  bei  gleicher  syn- 
taktischer Beziehung  im  Satz  doch  nicht  immer  die  gleiche 
grammatische  Form  aufweisen,  so  erscheinen  auch  bei  dem 
Nachwuchs  nicht  immer  formal  gleichartige  Paare:  z.  B.  haben 
griech.  x«|Liai  und  lat.  hunii  keine  formal  gleichartigen  Opposita 
neben  sich. 
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III.   Syntax  der  Adverbia. 

590.  Allgemeinidg.  war  von  jeher  die  Verbindung  von 
Adverbia  mit  einem  Yerbum.  Sie  hat  unserer  Wortklasse  den 
Kamen  gegeben.  Z.  B.  ai.  cUrd  hhänty  umsah  'glänzend  leuchten 
die  Morgenröten',  griech.  aivuj(;  öeöoiKa  ""ich  fürchte  mich  sclireck- 
lich',  lat.  festina  lente^  got.  mais  hröpida  'juotXXov  eKpaSev',  lit. 
ügat  derejo  'er  feilschte  lange'. 

Dabei  war  auch  alt  Hinzufügung  zum  Verb  um  'sein'.  So 
erscheinen  von  jeher  Ortsadverbia  bei  'sein',  wo  dieses  'sich 
befinden,  aufhalten'  ist,  wie  ai.  ihd  smah^  griech.  evödö'  ecriuev, 
lat.  hie  sumus^  ai.  ärät  sdn  'fern  seiend',  griech.  eKd<;  r\v  'war 
fern',  got.  neha  was  'war  nahe'.  Dass  aber  hier  'sein'  zumteil 
nur  als  Kopula  aufgefasst  wurde,  zeigen  z.  B.  RV.  2,  37,  5  ihd 
vä  mmöcanam  'hier  ist  für  euch  der  Ausspann',  ß  40  oux  €Kdg 
ouTo^  dvrip  'nicht  ferne  ist  dieser  Mann  (nach  dem  du  gefragt 
hast)'.  Ungebräuchlich  war  in  den  ältesten  Zeiten  bei  den  Ört- 
lichkeitsausdrücken, wenn  diese  pronominale  Wörter  waren,  die 
adjektivische' Ausdruckweise,  und  auch  bei  nicht  pronomi- 
nalen Wörtern  erscheint  sie  hier  nicht  häufig,  z.  B.  otYx^ö'To^ 
\\\f  neben  d'Yxiö'Ta  und  dyxi  ^iv  (vgl.  §  545).  Umgekehrt  war 
bei  Qualitätsbegriffen  von  uridg.  Zeit  her  die  adjektivische  Form 
die  gewöhnlichere.  Die  adverbiale  erscheint  hier  etwas  häufiger 
nur  bei  den  pronominalen  Wörtern  und  im  übrigen  da,  wo  ein 
etymologisch  dem  Adverbium  entsprechendes  Adjektiv  nicht 
zur  Verfügung  stand.  Auch  beim  qualitätsbegrifflichen  Adverbium 
konnte  das  Verbum  'sein'  fehlen. 

Ai.  mit  tdthä  'so':  RV.  8,  20,  17  ydthä  vdsanti  tdihed  asat 
'wie  sie  wollen,  so  soll  es  sein'.  Mit  ai.  dram  dlam  av.  ardm 
*gemäss,  passend,  bereit':  RV.  2,  18,  2  säsmä  dram  'der  (der 
AVagen)  ist  für  ihn  bereit',  SB.  4,  1,  8,  6  sa  nälam  ähidyä  äsa 
ndlq  hhakMya  'er  war  nicht  geeignet  für  Opferung,  nicht  ge- 
eignet für  Genuss',  Y.  51,  14  nölt  "rvä^^ä  dätöihyascä  karapanö 
västrät  aräm  'den  Geboten  und  Satzungen  für  die  Landwirtschaft 
wollen  die  Karpan  nicht  fügsam  sein  (sicli  fügen)'. 

Im  Griech.  mit  öix«  'getrennt',  ejUTioöujv  'hinderlich'  u.  a., 
zu  denen  die  entsprechenden  Adjektiva  fehlten.  Aber  auch  z.  B. 
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\  336  TTUj^  u|U)niv  dvr)p  öbe  cpaiverai  eivai;  *wie  scheint  euch 
dieser  Mann  zu  sein?'  (vgl.  Herodot  1,  37  koTo<;  |aev  ti<;  toi^ 
7To\ir|Tr]cri  öoHuu  eivai;  *als  was  für  einer  mag  ich  den  Bürgern 
erscheinen?'),  A  762  (bc;  eov  .  .  .  inex'  dvöpdcriv  *so  war  ich', 
E  218  TTttpog  b'  ouK  ecrcreTai  d\\iu(;,  irpiv  'zuvor  wird  dieses 
nicht  anders  sein,  bis',  I  551  T6q)pa  öe  Koupriiecrcn  KaKujg  eev 
*so  lange  ging  es  den  K.  schlecht',  Thuk.  4,  10  paöiujg  auxtu 
ov3(Tr|<;  Tfjq  dvaxujpricrea)^  'da  für  ihn  der  Eückzug  leicht  ist',  Xen. 
an.  7,  3,  43  Ka\üu(;  ecriai,  edv  0eö^  06\ri  *es  wird  gut  gehen'. 

Lat.  sie  est.,  ifa  est^  frustra  est^  aliter  est.,  bei  Plaut,  rem 
]Xilam  esse.,  ne  frustra  s/s,  bene  sumus^  pulcre  tit  simus^  aegrest 
mihf\  bei  Cato  sero  est.,  bei  Cic.  ita  sum.,  tibi  tutissimo  essem^  bei 
Sali,  mala  abunde  omnia  erant]  umbr.  erek  prüfe  si  'id  probe  sit'. 

Grot.  Luk.  16,  19  waila  wisands  daga  Ivammeh  bairhtaba 
'euq)paiv6|aevo<;  Ka0'  f]|uepav  XaiUTrpüj^',  1.  Kor.  15,  14  aßßan  ja- 
bai  Xristus  ni  urrais^  sivare  pau  jas-sö  mereins  unsara  'ei  öe 
Xpiaiöq  OUK  eyriTepTai,  Kevöv  dpa  Kai  xö  Kr|pUY|ua  ri|uujv';  ahd. 
Otfr.  ir  heilet  mih  driihtin  inti  meistar.,  ih  bin  otih  so  'ich  bin 
es  auch',  thag  nist  alles  suntar  so  'das  ist  nicht  anders,  sondern 
so',  lango^  liobo  driihtin  min.,  laß  imo  thie  daga  sin  'lang  lass 
ihm  seine  Tage  sein',  sin  kunft  ist  ungiseivanlicho  'seine  An- 
kunft ist  unsichtbar,  findet  auf  unsichtbare  Weise  statt' ;  %  was 
späto  'es  war  spät'  wie  lat.  sero  est\  mhd.  wie  trürecliche  eg  ivas\ 
ist  bag^  leide;  nhd.  es  ist  so.,  umsonst.,  vergebens^  vgl.  auch  sie  ist 
am  schönsten  'pulcherriraa  est'. 

Lit.  tai  kitarp  'das  ist  anders',  ne  gerat^  käd  usw.  *es  ist 
nicht  gut,  dass',  büs  vlskas  gerat  'alles  wird  gut  sein  (werden)'. 
Serb.  dokle  nekome  ne  bude  Mje  {=  aksl.  züe)^  ne  mo^e  nekome 
da  bilde  dobro  'so  lange  es  einem  nicht  schlecht  gewesen  (ge- 
gangen) ist,  kann  es  einem  nicht  gut  sein  (gehen)',  poln.  to  mi 
jest  'przyjemnie  'das  ist  mir  angenehm',  zle  by  byto  'es  wäre 
schlimm'. 

591.  Seit  uridg.  Zeit  findet  sich  das  Adverbium  auch 
schon  zu  beliebigen  nominalen  Wörtern  gezogen,  wie  es 
denn  von  jeher  neben  den  Formen  des  Yerbum  finitum  auch 
diejenigen  des  Yerbum  infinitum  bestimmt  hat  (z.  B.  \x6X(x 
(jTTeuöiuv,  eupu  petuv  wie  |ndXa  (JTreubei,  eupu  pei). 
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Die  Verbindung  von  Adverbien  mit  Adjektiven  und  Ad- 
verbien war  im  ganzen  älter  und  erscheint  verbreiteter  als  die 
Verbindung  mit  Substantiven. 

592.  Verbindung  mit  Adjektiva  und  Adverbia. 
Besonders  alt  und  am  weitesten  verbreitet  ist  der  Zusatz  von 
steigernden  Adverbia. 

Ved.  i^urü  scandrd-  'sehr  glänzend',  mdhi  priyd-  'sehr  lieb*, 
ptinar  yüvänq  cakrathuh  'ihr  habt  ihn  wieder  jung  gemacht' 
(vgl.  SB.  4,  1,  5,  10  päti  nü  me  pünaryuvänq  kunitam  'macht 
meinen  Gatten  wieder  jung');  av.  Y.  11, 1  &räyö  ha'^im  asavanö^) 
äfrivacaidhö  zava'nti  *drei  wirklich  Gläubige  rufen  verwünschend'. 

Hora.  TToXu  cpiXiaioq,  ttoWöv  djueivoiv,  rroXu  rrpOTepiu,  lueya 
vr|TTioq,  \x6Xu.  TToWd,  |ud\'  aiviu<;,  Xirjv  |ueYa<;,  TiuKa  cTTißapuuq,  töctov 
cpeprepoq,  outcu  KaXo^,  aivüug  xaKot,  P  723  uipi  judXa  )uefdXi]U(; 
*gar  sehr  hoch';  nachhom.  ttoXXlu  juei^iuv. 

Lat.  multum  loquax^  hene  sanus^  hene  longe^  nimis  ineptus^ 
mayis  aptus^  valde  pauci,  vehementissime  gratus.  tarn  boniis^  tarn 
valde^  cetera  similis^  midto  maior. 

Ir.  cach  n-diriuch  'ganz  direkt',  in-hiuc  iarum  'paulo  post'. 

Got.  filu  manags  'sehr  zahlreich',  filu  gabaürjaha  'sehr 
gern',  füii  mais  'viel  mehr',  ahd.  filu  scöni  (Adv.  scöno)  'sehr 
glänzend',  filu  has  Viel  besser',  got.  ivaila  andanems  'euTrpöabeK- 
To^',  ahd.  wola  quec  'recht  munter',  ivola  skioro  'recht  rasch', 
got.  siva  filu  ahd.  so  filu  'so  viel',  got.  swa  samaleikö  'dicrauTUjg', 
got.  pe  haldis  ahd.  ihm  halt  'eo  amplius',  ahd.  harto  filu  'sehr 
viel',  garo  ziero  'zierlich  ausgeschmückt',  aisl.  miok  langa  hrid 
'ziemlich  lange  Zeit'. 

Lit.  lahai  geras  (Ad.  gerat)  'sehr  gut',  aksl.  heh  zelo  'XeuKÖ<; 
Xiav',  jutro  prohrezgu  zelo  'Trpiui  evvuxov  Xiav',  radi)  vehmi  'sehr 
froh',  zelo  ratio  'sehr  früh  morgens'.  — 

Auf  Grund  solcher  Verbindungen  sind,  wie  schon  S.  748 
bemerkt  wurde,  vielfach  Komposita  erwachsen,  wie  ai.  puru- 
dasmä-h  'sehr  wunderkräftig',  griech.  ttoXu-ttoi'kiXoc;  'sehr  bunt', 
as.  filu-herht  'sehr  glänzend'. 

1)  Bartholomae  Altiran.  Wtb.  1760  sclneibt  diese  Wortverbindung 
als  Kompositum.  Vgl.  haH&masara-Jan-  Yt.  10,  3H  'der  solche  tölet,  die 
wirklich  gläubig  sind'. 
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Ein  derartiges  Adverbium  neben  einem  Adjektiv  kann 
selbst  adjektivische  Form  annehmen,  Avorüber  §  548  S.  665  f, 

593.    Yerbindung  mit  Substantiva. 

Man  kann  zwei  Fälle  unterscheiden,  die  freilich  nicht 
überall  streng  von  einander  zu  trennen  sind. 

1)  Aus  dem  Prädikat,  wo  es  in  Yerbindung  mit  'sein' 
gebraucht  wird  (§  590),  kann  das  Adverbium  als  Attribut  zu 
einem  Substantiv  versetzt  werden  und  kommt  so  auf  gleiche 
Linie  mit  dem  adjektivischen  Attribut :  man  sagt  z.  B.  im  rhein- 
fränk.  Xhd.  nach  die  leute  shid  so  u.  dgl.  so  leute  (=  leute^  die 
so  sind\  von  so  leuten.  Am  ehesten  hat  sich  dieser  Gebrauch 
wohl  überall  bei  Adverbien  eingestellt,  die  nicht  aus  einem 
daneben  verbliebenen  Adjektiv  abgeleitet  Avaren.  Besonders  alt 
war  er  bei  demonstrativen  AVörtern,  da  sogenannte  Nominative 
wie  *so  =  ai.  sä  griech.  6  oder  lat.  hi-c  von  Haus  aus  wohl 
dieselbe  Natur  gehabt  haben  wie  etwa  da  in  der  mensch  da^ 
du  da  (S.  311.  355);  hier  wenigstens  braucht  man  nicht  Yer- 
pflanzung  aus  dem  Prädikatsteil  des  Satzes  anzunehmen. 

Lat.  Plaut.  muUerem  hinc  ex  proxumo;  intus  pateram  pro- 
ferto  foras\  non  tu  nunc  hominum  mores  mdes?^  Sali.  Tiberinaque 
longe  ostia^  Yerg.  neque  enim  ignari  sumus  ante  malorum^  Liv. 
horum  deinceps  malorum^  span.  la  sempre  senora  mia. 

Im  Ir.  sind  stehende  Regel  pronominale  Ortsadverbia  hinter 
dem  Substantiv  mit  Artikel:  in  fer  so  Mer  Mann  hier,  dieser 
Mann',  in  fer  tall  Mer  Mann  dort,  jener  Mann',  a  cetharde  sin 
Miese  (erwähnten)  vier  Dinge',  auch  in  ri  tuas  'der  König 
droben'. 

Ahd.  Otfr.  then  se  Mar  nidana  'den  See  hier  unten',  gihugi 
min  hiare  'gedenke  meiner  hier  (der  ich  liier  bin)',  mhd.  ze 
disem  lihe  hie^  nlid.  der  da^  dieser  da^  der  bäum  da,  der  bäum 
drüben^  die  tür  links^  engl,  on  the  hither  side. 

Wie  nhd.  der  da^  der  drüben^  so  Hom.  tüjv  OTriGev  you- 
\6Lq\xo.\  'bei  jenen  in  der  Heimat  flehe  ich  dich  an',  Soph. 
tt\6iujv  xpövog,  1  öv  öeT  )li'  dpeaKeiv  Toig  Kdxuj  tujv  evGdbe  'längere 
Zeit  habe  ich  nötig  die  Zuneigung  derer  unten  als  derer  hier 
(der  Abgeschiedenen  als  der  Lebendigen)',  Herodot  id  dvuu  in^ 
'Acririq   'die   nördlichen  Teile   Asiens',   att.  tö  vöv  und  id  vOv 
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Mie  Gegenwart',  tö  eu  Kai  tö  KaXüug  Mas  gute  und  schöne  Ver- 
halten'. Beim  Hinzutritt  eines  Substantivs  wurde  das  Adverbium 
zwischen  Demonstrativ  (Artikel)  und  Substantivum  gestellt, 
gleichwie  die  Adjektiva,  z.  B.  Hom.  oi  evepGe  Öeoi  "die  Götter 
drunten',  att.  oi  tote  dv0pujTTOi  Mie  damaligen  Menschen',  f]  Triiue- 
pov  fiiuepa  'der  heutige  Tag',  oi  rravu  crTpairiToi  Mie  ausgezeich- 
netsten Feldherrn',  f]  kukXuj  rrdcra  xiJupQ  'das  ganze  Land  ringsum'. 
Es  fehlt  aber  auch  nicht  an  Belegen  für  Ansclüuss  an  Sub- 
stantiva  ohne  Artikel,  z.  B.  Eur.  KaXei  er'  avaacra  ör|  ttot'  'IXiou 
(Kühner-Gerth  Ausf.  Gramm.s  2,  1,  6091). 

Aus  dem  Ai.  darf,  wie  es  scheint,  genannt  werden  SB. 
1,  4,  1,  23  fd  ime  vidürq  lökäh  'das  sind  die  bekannten  in  gegen- 
seitiger Entfernung  befindlichen  Welten'. 

Sich  anschliessende  Kompositionsbildungen  sind  nicht 
häufig.  Z.  B.  ai.  aksnayä-desä-h  'Zwischengegend',  pascäd-dösd-h 
'Spätabend',  adhi-pati-h  'Oberherr',  lat.  paeninsula  {paeiie  insula\ 
nhd.  jetzt-zeit.  Griech.  xa|Liai-Ki(y(TO(;  'Erdepheu',  TtaXai-TToXi^  (TTaXai- 
TToXiq)  'Altstadt',  öu(T-|ur|Trip  'böse  Mutter',  Aucr-Trapi^,  ent- 
sprechend den  Komposita  mit  Adjektiv  als  Schlussteil. 

Auch  hier  konkurrieren  mit  den  Adverbia  oder  sind  re- 
gelmässig statt  ihrer  allein  im  Gebrauch  Adjektiva  (vgl.  S.  6651), 
und  zwar  kommen  speziell  diejenigen  in  Betracht,  die  auf 
Grund  des  Adverbiums  gebildet  sind.  Z.  B.  nhd.  die  jetzige  zeit 
(vgl.  die  zeit  jetzig  die  jetzt zeit\  ein  zues  fenster^  ein  zuwiderer 
mensch^  ein  einige rmassener  preis^  ein  exfraes  zimmer^  ebenso 
dortig^  obig^  diesseitig^  griech.  dvTio(;  'gegenüber  befindlich',  evöo- 
6iöioq  'im  Haus  befindlich'  (2,  1,  164.  183),  sd.  purä-m-fi  Vor- 
malig', av.  apa-na-  ('entfernt')  'hoch',  lat.  extermis^  prönus  (2,  1, 
270).  Auch  sind  zu  nennen  Verbindungen  wie  ein  junger  ehe- 
mann,  ein  arger  narr^  wofern  das  Adjektiv  nicht  auf  die  Person 
schlechthin  bezogen  ist,  sondern  auf  die  Eigenschaft,  die  ihr 
durch  den  Bedeutungsinhalt  des  Substantivums  beigelegt  wird. 

2)  Ein  etwas  anderer  Fall  ist,  dass  das  Adverbium,  Avie 
es  mit  dem  einen  Vorgang  bezeichnenden  Verbum  verbunden 
wird,  sich  einem  zu  diesem  Verbum  gehörigen  Nomen  actionis 
oder  agentis  gesellt,  z.  B.  die  fahrt  hierher  wie  hierher  fahren. 
Lat.  Cic.  discessu  tum  meo.   Sali,  defectus  aliin  aguaruniy   tumul^ 
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Uwsis  hinc  atque  illinc  excursionilms,  Tac.  f/ravibiis  superne  icUbuSj 
imparum  comminus  pugnam ;  Cic.  pacis  semper  laudator.  Griech. 
Thuk.  xriv  eii  dTTÖXaucriv  'den  noch  dauernden  Geniiss',  Lys. 
xapaxn  r\  roxe  *die  damalige  Yerwirrung',  Dem.  d|ue\eia  f]  ayctv 
Mie  übermässige  Vernachlässigung',  Men.  r\  \iav  xpucpri  'die 
übermässige  Schwelgerei';  Plat.  6  öpGOuq  Kußepvrjxri^  Mer  rechte 
Steuermann';  auch  ohne  Artikel  (vgl.  S.  757),  z.B.  Thuk.  Huaxa- 
böv  fudxai  'Nahkämpfe',  Dem.  dpöriv  öXeOpoq  'gänzliche  Ver- 
nichtung' (Kühner-Gerth  Ausf.  Gramm.^^  2,  1,  609  f.). 

Auch  hier  wieder  zuweilen  Kompositionsbildung.  Z.  B. 
ai.  panar-mrtyii-h  'Aviederholtes  Sterben',  lat.  hene-volentia  (zu 
henevoUns\  nhd.hie^'herkunft^  Schönschreiben^  schnellfahrt;  griech. 
dTXi-MO'XnTn<&  *Nahkämpfer',  nhd.  frühctufsfeher  (engl,  an  earhj 
riser). 

Mit  Adjektiven,  die  auf  Grund  des  Adverbs  gebildet  sind, 
z.  B.  nhd.  zu  ofte  Wiederholung^  behende  (ahd,  bi  henti)  ausführung^ 
andertveitige  verivendung ;  vgl.  ein  blosses  versehen^  ein  guter  erzähler. 

Die  Präpositionen  (Postpositionen)  nach  Form 
und  Grebrauch.i) 

I.  Allgemeines. 
1.  Wesen  und  Bildungscharakter. 

594.  Als  Präposition  erscheint  ein  Adverbium  dann,  wenn 
es  in  einer  besonders  nahen  Beziehung  entweder  zu  einem 
Verbum  steht,  z.  B.  ai.  dpa  dadhäti  griech.  dixo-xiGricri  lat.  ab-dit 
"er  tut  weg',  oder  zu  einem  Kasus  oder  Adverbium  in  der  Weise, 

1)  Bopp  Vergl.  Gramm.  ^  3,  487 ff.  Delbrück  Grundr.  3,  643 ff. 
Verfasser  K.  vergl.  Gr.  ^öTff.  Pott  De  relalionibus  quae  praepositionibus 
in  unguis  denotantur,  Gelle  1827.  Derselbe  El.  Forsch.'^,  erster  Teil 
(Präpositionen),  1859.  C.  Wittmann  Praepositiones  primo  initio  nihil 
aliud  quam  adverbia  localia  fuisse,  Schweinfurt  184'0.  Doederlein  Üb. 
die  Classification  der  Präpositionen  (1843),  Reden  u.  Aufsätze  2  (Erlangen 
1847),  S.  153 ff.  Grassmann  Ursprung  der  Präpositionen  im  Idg.,  KZ.  23, 
559 ff.  Mad  vig  Die  nicht  sinnlichen  Bedeutungen  der  Präpositionen  (1871), 
Kleine  philol.  Schriften  (Leipz.  1875)  S.  301  ff.  Vogrinz  Sprachgeschicht- 
liche Bemerkungen  zur  Lehre  von  den  Präpositionen,  Berl.  phil.  Woch. 
1885  Sp.  225 ff.  J.  Wackernagel  Üb.  Bedeutungsverschiebung  in  der  Ver- 
balkomposition, Nachr.  d.  gött.  Ges.  d.  Wiss.  1902  S.  737 ff.  K.  von  Garnier 
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dass  diese  als  von  ihm  abhängig  erscheinen,  z.  B.  ai.  pari  dyäm 
*am  den  Himmel',  griech.  rrepi  ßuj|uöv  *um  den  Altar',  i(;  dei  'auf 
immer',  lat.  ä  mäne.  Der  Name  Präposition  für  diese  adver- 
bialen Wörter  ist  nach  dem  Fall  gewählt,  dass  sie,  wie  in  den 
genannten  Beispielen,  dem  Satzteil,  mit  dem  sie  sich  enger  ver- 
bunden haben,  vorausgehen.  Sie  können  ihm  aber  seit  uridg. 
Zeit  auch  nachfolgen  (§  596,  1.  601,  1),  und  sie  werden  in  dieser 
Stellung  manchmal  Postposition  genannt.  Gewöhnlich  gilt 
der  Terminus  Präposition  für  beide  Stellungen  zugleich. 

Bei  der  engeren  Verbindung  mit  einem  Yerb um  wird 
die  Natur  des  Adverbs  als  'Präposition'  nicht  durch  die  Stellung 


Die  Präposition  als  sinnverstärkendes  Präfix  im  Rigveda,  in  den  homer. 
Gedichten  u.  in  den  Lustspielen  des  Plautus  u.  Terenz,  Leipz.  1906,  Com- 
als  perfektivierendes  Präfix  bei  Plautus,  sam-  im  Rigveda,  auv-  bei  Homer, 
IF.  25,  86 ff. 

Whitney  Sanskr.  Gr.  =*  §  1123ff.  Delbrück  Altind.  Synt.  433ff. 
Speyer  Sanskr.  Synt.  113 ff.,  Ved.  u.  Sanskr.-Synt.  24ff.  H.  Oldenberg 
Zu  den  [ved.]  Verbalpräfixen,  ZDMG.  61,  803 ff.  Guny  Les  preverbes  dans 
le  (^atapathabrähmana ,  Paris  1907  (=  Mem.  M,  289 ff.).  Hübschmann 
Die  Präpositionen  im  Zend  und  Altpers.,  Zur  Gesch.  der  Casuslehre  302 ff. 
Spiegel  Abaktr.  Gramm.  291ff.    Reichelt  Aw.  Elem.  266ff. 

Mein  et  Preverbes  (de  l'armen.),  Mem.  16,  122  ff. 

E.  A.  Fritsch  Vergleichende  Rearbeitung  der  griech.  u.  lat.  Par- 
tikeln, 2.  Teil  Die  Präpositionen,  Giessen  1858.  A.  H.  Schwarz  De  prae- 
positionibus  Graecis  et  Latinis,  Königsb.  1859. 

Kühner-Gerth  Ausf.  griech. Gramm.  ^  2;  1 ,  448 ff.  Verfasser  Griech. 
Gramm.  3  429ff.  Meisterhans-Schwyzer  Gr.  ^  211  ff.  G.  G.  Schmidt 
Quaest.  gramm.  de  praepositionibus  Graecis,  Rerl.  1829.  E.  A.  Fritsch 
Die  obliquen  Casus  u.  die  Präpositionen  der  griech.  Sprache,  Mainz  1833. 
J.  Methner  De  praepositionum  Graecarum  natura  atque  usu,  Bresl.  1848. 
Alex.  Buttmann  Die  griech.  Präpositionen,  2  The.,  Prenzlau  1852.  53. 
Gessner  A.  Harris on  A  treatise  on  the  Greek  Prepositions  and  on  the 
cases  of  nouns  with  which  they  are  used,  Philadelphia  1858.  T.  Mommsen 
Beiträge  zur  Lehre  von  den  griech.  Präpositionen  (4  Tle.\  Berlin  1895. 
M.  Breal  De  quelques  prepositions  grecques,  Mem.  15,  341  f.  R.  Helbing 
Die  Präpositionen  bei  Herodot  u.  andern  Historikern  (Schanz  Beitr.  zur 
histor.  Synt.,  Heft  16),  Würzb.  1904.  Guallh.  Kuhring  De  praepositionum 
Graecarum  in  chartis  Aegyptiis  usu  quaestiones  selectae,  Bonn  1906.  Fr. 
Krebs  Die  Präposilionsadverbia  in  der  späteren  historischen  Gräcitäl, 
Münch.  1884.  H.  Meltzer  Vermeintliche  Perfoktivicrung  durch  präpo- 
sitionale  Zusammensetzung    im  (Jriech.,   IF.  12,  319 (f.    M.  Geyer  Obser- 
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iu  der  Reihenfolge  der  Satzelemente  bestimmt,  weder  durch  den 
Unterschied  der  Stellung-  des  Adverbs  vor  oder  hinter  dem 
Yerbum,  noch  auch  durch  den  Unterschied  von  Kontaktstellung 
und  Distanzstellung  (vgl.  z.  B.  Hom.  uttö  ö'  eaxexo  und  uTt-ecrxeTo, 
sowie  x^Pncro^v  b'  utto  xe  neben  uTT-exojpricrav).  Das  Wesentliche 
ist,  dass  Yerbum  und  Adverbium  begrifflich  geeint  sind,  diejenige 
Einung  erfahren  haben,  die  nach  2,  1,  35  ff.  zum  Wesen  der 
Komposition  gehört.  Vgl.  etwa  er  hat  es  vorher  gesagt^  worin 
vorher  nicht  präpositional,  sondern  nur  Adverbium  ist,  und  er 
hat  es  vorJiergesagf^  worin  vorher  Präposition  ist.  Den  Gebrauch 
der  Präposition  als  Begleitwort  eines  Yerbums  nennt  man  den 


vationes  epigraphicae  de  praepositionum  Graecarum  forma  et  usu,  Leipz. 

1880.  R.  Günther  Die  Präpositionen  in  den  griech.  Dialektinschriften, 
IF.  20,  Iff.  E.  Nachmanson  Üb.  die  Apokope  der  Präpositionen  im  Boot., 
Glotta  2,  146 ff.  F.  Solmsen  Präpositionsgebrauch  in  griech.  Mundarten, 
Rhein.  Mus.  61,491ff.  I.  Kellerman  On  the  syntax  of  some  prepositions 
in  the  Greek  dialects,  Lancaster  Pa. ,  1904.  Andere  Schriften  über  die 
griech.  Präpositionen,  besonders  über  einzelne  Präpositionen  bei  einzelnen 
Schriftstellern,  s.  bei  Hübner  Grundriss  zu  Vorlesungen  über  griech.  Synt., 
Berl.  1883,  S.  70 ff.  und  bei  E.  Schwyzer  Jahresber.  für  Altertumswiss. 
Bd.  120  (1904)  1  S.  102  f. 

G.  Meyer  Alb.  Gr.  51  ff.    Pekmezi  Gr.  d.  alb.  Spr.  208ff. 

Kühner  Ausf.  lal.  Gramm.  2,  355ff.  Draeger  Hist.  Synt.^  1,  574ff. 
Stolz-Schmalz  Lat.  Gramm."  393ff.  Lindsay-Nohl  D.  lat.  Spr.  658ff. 
Neue-Wagener  Formeni.^  2,  762ff.  Lindsay  Synt.  of  Plautus  81ff. 
Pradel  De  praepositionum  in  prisca  Laünitate  vi  atque  usu  I,  Leipz. 
1901,  Jbb.  f.  class.  Ph.  Suppl.  26,462—576.  J.  Thoms  De  significatione 
praepositionum  in  verbis  compositis  linguae  Lat.,  Greifsw.  1838.  Hamp 
Die  zusammengesetzten  Präpositionen  im  Lat.,  Wölfflin's  Arch.  5,  321  ff. 
Für  das  Spällatein  s.  Ahlquist  Studien  zur  spätlat.  Mulomedicina  Ghironis 
(Uppsala  univ.  ärsskr.  1909)  S.  55  If.  Andere  Schriften  über  die  lat.  Prä- 
positionen, besonders  über  einzelne  Präpositionen  bei  einzelnen  Schrift- 
stellern, s,  bei  Hübner  Grundriss  zu  Vorlesungen  über  lat.  Gramm.  ^,  Berl. 

1881,  S.  91f.  und  bei  Schmalz  in  der  genannten  Lat.  Gramm.  S.  417f. 
V.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  2,  439 ff.,  Bück  Gramm.  205ff. 

Zeuss-Ebel  Gr.  C.  622 ff.  Vendryes  Gramm,  du  vieil-irl.  §260. 
269.  270 ff.  Thurneysen  Handb.  des  Air.  449 ff.  Fräser  The  prepositions 
in  the  Würzburg  glosses,  Ztschr.  f.  celt.  Ph.  7,  Iff. 

J.  Grimm  D.  Gr.  3»,  242ff.  4^,  924ff.  H.  Winkler  German.  Casus- 
synt.  I  (Berl.  1896}  S.  145 ff.  406 ff.  J oh.  Schmidt  Die  german.  J^räpo- 
sitionen  u.  das  Auslautsgesetz,  KZ.  27,  20 ff".    Erdmann-Mensing  Grundz. 
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ad  verbalen  und  spricht  dann  auch  von  Präverbia,  wobei, 
wie  bei  dem  Namen  Präposition,  einseitig  auf  die  Stellung  vor 
der  Verbalform  Rücksicht  genommen  ist. 

Erscheint  diese  Art  von  engerem  begrifflichen  Yerhältniss 
insofern  als  eine  ganz  natürliche,  als  das  Adverbium  ja  schon 
von  Haus  aus  dazu  diente,  gerade  das  Yerbum  näher  zu  be- 
stimmen, so  beruht  die  zweite  Art  des  Gebrauchs,  die  engere 
Verbindung  mit  einem  nominalen  Wort,  auf  einer  syntak- 
tischen Gliederungsverschiebung.  Eine  kasuelle  Form  wird  von 
dem  adverbialen  Wort  angezogen  und  ihm  untergeordnet,  und 
es  ergibt  sich  eine  derartige  nähere  Verbindung  zwischen  diesen 


•1,  70ff.  2,  159ff.  230ff.  275ff.  v.  d.  Gabelentz-Loebe  Gramm,  d.  got. 
Spr.  244fT.  Braune  Got.  Gr.'^SSf.  Streitberg  Got.  Elem.»- M79f.  F. 
Naber  Got.  Präpositionen  I,  Detmold  1879.  E.  Mourek  Syntaxis  gotskych 
predlozek,  Prag  1890.  E.  G.  Graff  Die  ahd.  Präpositionen,  Königsb.  1824?. 
0.  Erdmann  Unters.  2,  135 ff.  191  f.  2U.  260 ff.  H.  Wunderlich  Beiträge 
zur  Synt.  des  Notker'schen  Boethius,  Berl.  1883,  S.  51ff.  R.  Leinen  Üb. 
Wesen  und  Entstehung  der  trennbaren  Zusammensetzung  des  deutsch. 
Zeitwortes  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Got.  u.  des  Althochd., 
Strassb.  1891.  F.  Purtscher  Die  untrennbaren  Partikeln  im  ahd.  Tatian, 
Chur  1902.  0.  Behaghel  Synt.  des  Hei.  85ff.  131ff.  F.  Holthausen 
Alts.  Elem.  193 ff.  Th.  P.  Harri son  The  separable  prefixes  in  Anglo- 
Saxon,  Baltimore  1892.  H.  M.  Beiden  The  prepositions  in,  on,  to,  for, 
fore,  and  cet  in  Anglo-Saxon  Prose,  Baltimore  (ohne  Jahr).  W.  Krohmer 
Altengl.  in  und  on,  Berlin  1904.  A.  Harstrick  Untersuchung  üb.  die 
Präpositionen  bei  Alfred  dem  Grossen,  Kiel  1890.  R.  Gottweiss  Die 
Synt.  der  Präpositionen  cet,  he  ymb  in  den  ^Ifric-Homilien  u.  andern 
Homilien-Sammlungen,  Halle  1905  (wo  noch  andere  Literatur  verzeichnet 
ist).  R.  Vonhof  Zur  Entwicklung  der  germ.  echten  Verbalkomposita  im 
Altwestnord.,  Bremen  1905.  A.  Gebhardt  Beiträge  zur  Bedeutungslehre 
der  altwestnord.  Präpositionen  mit  Berücksichtigung  der  selbständigen 
Adverbia,  Halle  1896.  W.  Lehmann  Das  Präfix  tiz-  besonders  im  Altengl. 
mit  einem  Anhange  über  das  präfigierle  westgerm.  *ö-  (*ä-),  Kiel  1906 
(Kieler  Stud.  zur  engl.  Philol.,  N.  F.,  Heft  3). 

Schleicher  Lit.  Gr.  276ff.  Kurschat  Gramm.  126ff.  388ff.  Bie- 
lenstein  Lett.  Spr.  2,  288ff.  Endzelin  Latysskije  predlogi,  2  Tle.,  Dorpat 
1905.  06.  Miklosich  Vergl.  Gramm.  4,  195 ff.  Vondräk  Vergl.  Slav. 
Gramm.  2,  372 ff.  Rozwadowski  Rev.  Slav.  2,  81  ff.  Vondrak  Aksl. 
Gramm.  305 ff.    Leskien  Gramm,  der  altbulg.  Spr.  163 ff. 

Schriften  über  einzelne  Präpositionen  werden  unten 
bei  diesen  angeführt  werden. 
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beiden  Satzteilen,  dass  diese  aufhören  als  in  Analogie  zu  ihren 
sonstigen  Gebrauchsweisen  stehend  empfunden  zu  werden:  der 
Kasus  hängt  jetzt  nicht  mehr,  wie  anderwärts,  vom  Yerbum  ab, 
ist  aber  auch  nicht  durch  eine  dem  Sprechenden  bewusste 
nominale  Geltung  des  Adverbs  bedingt.  Die  aus  Präposition  und 
Komen  bestehende  Gruppe  dient  selber  als  Bestimmung  ent- 
weder zu  Yerba,  z.  B.  es  brennt  im  hause,,  oder  auch  zu  Nomina, 
z.  B.  der  hrand  im  hause^  die  stuhen  in  diesem  hause^  könig  von 
England.  Man  nennt  diese  Anwendung  der  Präposition  die  ad- 
nominale. 

Übergang  von  adverbialer  Funktion  eines  Wortes  zu  prä- 
positionaler  Geltung  muss  schon  in  der  idg.  Urgemeinschaft  in 
weitem  Umfang  stattgefunden  haben,  und  diese  Art  der  Bildung 
von  engeren  syntaktischen  Gruppen  im  Satz  hat  sich  von  jener 
Zeit  an  bis  auf  den  heutigen  Tag  in  allen  Sprachzweigen  immer 
von  neuem  vollzogen.  Daher  findet  man  denn  auch  alle  Gattungen 
von  adverbialen  Gebilden  unter  den  als  Präposition  fungierenden 
Wörtern  vertreten.  Präpositionen  ohne  Formaus  sind  z.  B.  "^en 
griech.  ev  usw.  und  "^apo  ai.  dpa  usw.  (§  581  S.  738).  Nicht 
kasuelle  Formantien  zeigen  z.  B.  "^pre-ti  "^pro-ti  =  ai.  präti  usw. 
(§  573,  2  S.  731)  und  ai.  sa-lid  'mit',  griech.  ÖTTi-9e(v)  'hinter' 
(§  572,  2  S.  729).  Dann  sind  die  Kasusformen  alle  vertreten, 
soweit  sie  auch  als  nichtpräpositionale  Adverbia  erscheinen, 
z.  B.  Abi.  ai.  pjascät  ('hinter'),  Lok.  ai.  agre  ('vor'),  Instr.  ai.  anfarä 
antarena  ('durch  —  hin,  zwischen').  Dat.  lit.  päskui  ('nach'),  wohl 
auch  griech.  rrapai  lat.  prae  (§  680),  Gen.  griech.  ojuoO  ('mit'), 
Akk.  griech.  irepav  ('jenseits'),  Nom.-Akk.  Neutr.  ?a.para-m  (§  684), 
Nom.  ai.  parä-h  (§  684),  lat.  adversifs  ('gegen').  Endlich  die  selbst 
aus  Präposition  (Postposition)  mit  abhängigem  Kasus  bestehenden 
adverbialen  Gebilde,  wie  nhd.  zu-folge^  von-ivegen^  griech.  ev-öov, 
eOpaZie  (§  568). 

Überschaut  man  vom  entwicklungsgeschichtlichen  Stand- 
punkt aus  das  funktionelle  Verhältnis  der  Präpositionen  zu  den 
nichtpräpositionalen  Wortklassen,  so  ist  hier  noch  dreierlei  her- 
vorzuneben: 

1)  Es  sind  nicht  nur  freie  Adverbia  zu  Präpositionen  ge- 
worden, sondern  wo  nun  adverbialer  und  präpositionaler  Gebrauch 
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eines  Wortes  nebeneinander  hergingen,  hat  die  begriffliche  Ent- 
wicklung, die  das  Wort  als  Präposition  durchmachte,  hinterher 
zuweilen  wieder  auf  den  Sinn  des  freien  Adverbiums  eingewirkt. 
So  stammt  z.  B.  die  Bedeutung  des  Adverbiums  Tiepi  'in  hohem 
Grade'  (z.  B.  K  244  ou  Trepi  luev  Trpoqppujv  Kpaöiri  Messen  vSinn 
in  hohem  Masse  willig  ist')  aus  seinen  präpositionalen  Ver- 
wendungen (vgl.  §  681  ff.,  Delbrück  Grundr.  3,  659  f.  665). 

Anm,  Auch  rein  formale  Beeinflussung  des  Adverbiums  durch  die 
Präposition  kommt  vor.  Das  av.  Adv.  päiri  'rings  herum'  als  Vrddhibil- 
dung  neben  pa^ri  muss  aus  Vrddhiableitungen  wie  Adj.  ^^öVfms;«-  (vgl. 
ai.  Subst.  lyarivaha-),  die  auf  einem  Verbalkompositum  [pa^ri  vaz-)  be- 
ruhen, ausgehoben  worden  sein. 

2)  Wenn  auch  die  als  Präpositionen  bezeichnete  Wort- 
klasse in  uridg.  Zeit  aus  Adverbien  entwickelt  worden  ist,  so 
sind  doch  nicht  alle  in  den  einzelnen  idg.  Sprachen  als  Prä- 
position auftretende  Wörter  ursprünglich  Adverbia  gewesen,  als 
Adverbia  in  die  Verbindung  eingegangen,  in  der  sie  als  Prä- 
position erscheinen,  z.  B.  im  Lateinischen  nicht  causa  in  patris 
causa,  versus  in  Romam  versus.  Es  kommt  das  daher,  dass  viel- 
fach syntaktische  Wortgruppen  andrer  Art  umempfunden  worden 
sind  nach  der  Art  der  älteren  aus  Präposition  und  abhängigem 
Kasus  bestehenden  Verbindungen.  Näheres  s.  §  602.  603.  Nur 
die  adverbalen  Präpositionen  sind  alle  zunächst  Wörter  adver- 
bialen Redeteilcharakters  gewesen. 

3)  Manche  Wortarten,  die  präpositionale  Geltung  bekamen, 
konnten  zu  gleicher  Zeit  adverbale  und  adnominale  Präposition 
werden,  z.  B.  solche,  die  'weg,  fort'  bedeuteten.  Gewisse  Wörter 
waren  dagegen  auf  Grund  ihres  Sinnes  nur  in  der  einen  von 
beiden  Richtungen  eine  engere  VerbinduDg  einzugehen  fähig, 
und  sie  blieben  denn  auch  nur  adverbale  oder  nur  adnominale 
Präposition,  so  lange  sie  ihren  Sinn  nicht  änderten.  So  waren 
nur  adverbale  Präposition  Wörter  der  Bedeutung  'auseinander', 
wie  lat.  dis-  got.  twis-  (§  631  f.),  ai.  vi  (§  723,  1),  aksl.  raz- 
(§  737,  3).  Anderseits  nur  adnominale  Präposition  Wörter  des 
Sinnes  'wegen',  wie  lat.  causa. 

595.  Von  präpositionalem  Synkretismus  kann  man 
reden,  wo  auf  eine  präpositionale  Form  zwei  Bedeutungen  vor- 
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einigt  sind,  die  vordem  auf  zwei  verschiedene  Formen  verteilt 
waren. 

Der  einfachste  Fall  ist  der,  dass  zwei  Formen  lautgesetz- 
lich  zusammengefallen  sind.  Unser  unbetontes  Präverbium  ver- 
(ahd.  fir-)  ist  teils  got.  frei-  (§  686),  teils  got.  faür-  (§  692.  696), 
öfters  bei  demselben  Yerbum,  wie  es  z.  B.  in  ver-legen  'ver- 
hindern' [einem  den  iveg  verlegen)  gleichwie  in  ver-hergen^  ver- 
hüllen u.  a.  dem  got.  faür-^  dagegen  in  verlegen  'anderswohin, 
an  einen  unrichtigen  Ort  legen'  gleichwie  in  ver-leifen^  ver- 
greifen u.  a.  dem  got.  fra-  entspricht.  Nhd.  unter  (ahd.  imier) 
'zwischen'  ist  das  lat.  inter  (§  646),  unter  'sub'  das  av.  aöa'ri 
(§  672).  Av.  parö  'ausser'  Avar  ai.  pardh  (§  684,  1),  parö  'vor' 
aber  ai.  puräh  (§  673).  Verschiedenen  Ursprungs  sind  lit.  uz- 
'hinter,  für'  und  uz-  'hinauf  (§  660.  712). 

Zwei  Präpositionen  decken  sich  in  einem  Teil  ihres  Ge- 
brauchs, und  diese  partielle  Übereinstimmung  führt  dann  ent- 
weder auf  einer  Seite  oder  auf  beiden  Seiten  zugleich  zur 
Aneignung  von  Gebrauchsweisen,  die  jenseits  der  Berührungs- 
stelle liegen.  Eventuell  führt  die  Mischung  zum  Aussterben  der 
einen  von  beiden  Formen.  Als  ein  Beispiel  hierfür  ist  S.  486 
bereits  angeführt  lat.  *aw^  und  eircuni;  clrcum  wurde  mit  der 
Zeit  Ersatz  sowohl  für  das  adverbale  als  auch  für  das  adnominale 
"^amfi  und  verdankte  dabei  seinen  Sieg  vermutlich  zumteil  dem 
Umstand,  dass  *aw/?  vielfach  infolge  von  Synkopierung  der 
zweiten  Silbe  zu  undeutfich  geworden  war  (§  603,  1).  Im  Grie- 
chischen kamen  so  juexd  und  iiebä  zu  völlig  gleicher  Funktion, 
und  in  einem  Teil  der  Dialekte  schwand  die  erste,  in  einem 
andern  die  zweite  Form  (§  669.  679,  3).  Ähnlich  war  das  ge- 
schichtliche Verhältnis  von  eiri  zu  u  (§  654.  712). 

Andere  Beispiele  von  Präpositionssynkretismus  werden  uns 
unten  beschäftigen. 

2.  Die  Präpositionen  als  Adverbalia  (Präverbia). 

596.    Stellung  und  Betonung. 

1)  Das  Adverbium,  welches  sich  mit  dem  Verbum  semantisch 
einte,  konnte  sowohl  vor  diesem  als  hinter  diesem  stehen.  Schon 
in  uridg.  Zeit  ging,  wie  es  scheint,  die  Präposition  meistens  der 
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Ter  baiform  voraus;  diese  vStellung  erscheint  in  den  Einzel- 
sprachen von  Beginn  ihrer  Überlieferung  an  entweder  als  die 
häufigere  oder  als  die  allein  noch  übliche.  Z.  B.  '^■'pro  bhereti  'er 
bringt  vor',  ai.  prd  bharati^  griech.  irpo-cpepei  lat.  prö-fert  (vgl. 
prö-ficiscor\  got.  fra-hairip  ('er  verträgt'),  aksl.  pro-beretb  se  ('in- 
greditur'). 

Nachstellung  der  Präp.  findet  sich  zunächst  im  ältesten 
Indischen,  im  Avestischen,  im  ältesten  Griechischen  und  im 
Lateinischen  als  absterbende  Antiquität,  z.  B.  ved.  jdyeina  sq 
yudhi  sprdJiah  'wir  möchten  im  Kampfe  die  Feinde  besiegen', 
dvinda  usrkjä  dnu  'du  hast  die  Kühe  aufgefunden',  gthav.  ya-dä 
vä  ...  ayeni  paHi  'auf  dass  ich  euch  wieder  entgegentrete', 
Hom.  Touq  evdpi^ov  dir'  eviea  'sie  zogen  ihnen  die  Rüstung  aus', 
TiGei  ö'  evi  öaiöaXa  'sie  brachte  Verzierungen  an';  im  Lat.  so  i 
prae.  Am  zähesten  ist  NachsteUung  im  Germanischen  festgehalten. 
Zwar  ist  sie  im  Gotischen  nur  spärlich  vertreten:  z.  B.  Mark. 
10,  13  sökiin  paim  hairandam  c^«^ 'eireTiiuujv  ToTq  irpoaqpepouö'iv'. 
Dagegen  ist  sie  im  Westgermanischen  geläufig,  z.  B.  ahd.  gurtun 
sih  iro  swert  ana;  gät  i$  tili  ieht  in?\  da^  er  he  13  aha  dia 
zungün:  meisfar  ist  ag  ('adest'),  und  sie  ist  im  Deutschen  wie 
anderwärts  im  Westgermanischen  in  bestimmten  Satztypen  nach 
bestimmten  Stellungsregeln  bis  lieute  obligatorisch  geblieben, 
z.  B.  er  gab  es  ah  (Erdmann-Mensing  Grundz.  2,  191).  Viele  Prä- 
positionen zeigen  heute  noch  diese  Nachstellung,  die  im  Gotischen 
ihren  Platz  regelmässig  umnittelbar  vor  dem  Verbum  hatten, 
z.  B.  got  jah  af-maimait  imma  ausö  'und  er  schnitt  ihm  das 
Ohr  ab',  af-mait  'schneid  ab'. 

2)  Ging  die  Präposition  voraus,  so  wirkte  die  Tendenz, 
zur  Worteinung  die  Univerbierung  zu  gesellen  (2,  1,  35 ff.  53). 
Ohnehin  war  von  Anfang  die  Stellung  unmittelbar  vor  der  Verbal- 
form beliebt. 

Im  Vedischen  ist  die  Präposition,  wenn  sie  orthoton  ist, 
nicht  univerbiert,  die  Verbalform  lehnt  sich  enklitisch  an,  z.  B. 
ptrd  gacchafi  'er  geht  vorwärts',  nt  pätayati  pakslnah  'er  macht 
die  Vögel  auffliegen'.  Oft  treten  noch  ein  Wort  oder  mehrere 
Wörter  dazwischen,  z.  B.  d  tvä  visantu  'sie  mögen  in  dich  ein- 
gehen*,   uc  chäitreyö  nfMhijäya    tasthäu    'S.  erhob    sich    zum 

BruginaiiM,  Gruudriss.  11,2,  49 
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Männersieg',  ydd  adijd  hhäminä  vi  dväräv  fndvö  divdk  'wenn  du 
heute  mit  dem  Licht  die  Türen  des  Himmels  öffnen  wirst'. 
Besonders  sind  es  solche  Wörter,  die  seit  uridg.  Zeit  der  Stellung 
hinter  dem  ersten  Worte  des  Satzes  zustrebten  (1,  952),  wie  die 
Enklitika  in  dem  genannten  Satz  ä  tvä  visantu.  Dass  der  Typus 
prd  gaccliati  uridg.  Erbschaft  war,  zeigt  namentlich  das  Ger- 
manische. Hier  heisst  es  noch  jetzt  z.  B.  nhd.  ohne  Univerbierung 
auf  flog  er,  zu  stiess  er  die  tür^  daneben  auf  mit  krachen  flog 
die  für.  Vgl.  ahd.  ü^  stiag  er^  mhd.  üf  rihte  sich  dö  Sivrit.  Ent- 
sprechend im  Got.  ßatei  miß  ni  qam  sipönjam  seinaim  'öti  ou 
(TuveicrnXGev  toi^  inaGritaTq  auToö'.  Sonst  wird  im  Got.  zwar  in 
der  Schrift  univerbiert,  aber  der  nicht  ganz  seltene  Zwischen- 
schub von  einem  oder  mehreren  unbetonten  Wörtchen  weist 
einerseits  auf  lockere  Verbindung  von  Präposition  und  Verbum, 
anderseits  auf  Starktonigkeit  der  Präposition  auch  in  diesem 
Dialekt  hin,  z.  B.  us-nu-gibiß  'dTToboie  toivuv',  siins  hindarJeiß 
an-uh-kiimbei  'euGeuu^  rrapeXGujv  dvotTiecJe',  frah  ina,  ga-u-ha-sehi 
*€TTr|pujTa  auTÖv,  ei  ti  ßXeTiei'.  Vgl.  Wilmanns  D.  Gr.  2^,  115  ff. 
Auch  andere  Sprachzweige  kennen  noch  bei  vorangehender 
Präposition  die  sogen.  Tmesis.  Viele  Beispiele  im  Av estischen, 
Avie  gthav.  täis  vd  yasnäis  paHi  stavas  aijeni  *mit  diesen  Ge- 
beten preisend  will  ich  euch  wieder  entgegentreten',  aväls  a'bi 
ymg  da'nti  mit  jyätms  xsayamnmg  vasö  'durch  die,  die  sie 
nicht  nach  Gefallen  über  ihr  Leben  schalten  lassen  wollen', 
jgav.  ya&a  pa^Wim  viram  avi  amö  aeHi  'wann  den  Mann  zum 
ersten  Mal  die  Kraft  ankommt'.  Dagegen  erscheint  im  Alt- 
persischen das  Präverbium  nur  noch  unmittelbar  vor  dem 
Verbum.  Im  Griechischen  viele  Beispiele  noch  in  der  Dichter- 
sprache, wie  Hom.  xai'  ctp'  elejo  'er  setzte  sich  denn  nieder',  ovq 
ttot'  an  Aiveiav  e\6}ir]v  'die  ich  einst  dem  Aeneas  abnahm',  Soph. 
üTTÖ  )a'  öXeiq  'du  Avirst  mich  vernichten',  Kaid  |ue  q)6vioq  Aiöa^ 
eXoi  'möchte  mich  H.  fortnehmen !'.  Auch  in  der  Prosa,  nament- 
lich bei  Herodot,  zuweilen  noch  kurze  gewichtlose  Wörter  zwischen 
Präverbium  und  Verbum,  uiv,  le,  be,  ti,  z.  B.  Herodot  dir'  iliv 
eßaijje,  Xenoph.  irapot  ti  rroieiv.  Im  Altlateinischen  z.  B.  stib 
WS  place  =  supplico  vos^  transque  dato  =  traditoque^  endoque  plo- 
rato  =  imploratoque   in   Gebeten    und   in    der   Gesetzessprache, 
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distraxissent  disque  tidissent^  circum  ea  fiidit^  super  uniis  eram 
u.  clgl.  bei  Dichtern.  Zu  beachten  ist  auch  die  die  beiden  Be- 
standteile trennende  Caesur  in  Yersen  wie  Lucr.  2,  1059  siionte 
sua  forte  of-fensandi  semina  reriim.  Aus  dem  Irischen  gehört 
hierher  die  regelmässige  Trennung  durch  das  'Pronomen  int'ixum' 
nach  Art  des  alat.  suh  vos  placo^  z.  B.  fo-m-chain  'succinit  mihi', 
ma  immi-m-thabarthar  'wenn  ich  umgeben  werde'  (in  der  Poesie 
erscheint  die  Präposition  zuweilen  auch  durch  andere  Wörter 
von  der  Yerbalform  getrennt).  Dasselbe  endlich  im  Litauischen, 
z.  B.  pa-mums-dek  'hilf  uns',  pa-mi-sakyk  'sag  mir',  at-mi-rado 
'er  fand  mir  (für  mich)',  und  regelmässig  mit  -se-,  z.  B.  katp  tcn 
at-si-ejo  'wie  hat  sich  das  zugetragen?',  mit  nur  wenigen  Aus- 
nahmen, wie par-eUi-s 'zukommen' [tat  man pareiti-s oder parema-s 
Mas  kommt  mir  zu'),  s.  Kurschat  Gramm.  296,  Bezzenberger  Beitr. 
z.  Gesch.  d.  lit.  Spr.  230. 

Alle  diese Tmesis-Erscheinungen  sind  als  urindogermanisches 
Erbe  zu  betrachten.  In  uridg.  Zeit  muss  der  Typus  ai.  ä  tvä  vlsantu 
got.  üs-nu-gihip  nach  1  §  1042  S.  952  besonders  dann  beliebt  ge- 
wesen sein,  wenn  der  Satz  mit  der  Präposition  anhob. 

3)  Stand  die  Präposition  unmittelbar  vor  der  Yerbal- 
form, so  war  seit  uridg.  Zeit  teils  das  Präverbium  orthoton, 
z.  B.  ai.  prä  gacchati  usw.,  teils  die  Yerbalform,  z.  B.  ai.  pra- 
gäcchati  usw.  S.  1,  954.  Über  die  Betonung  im  Ai.  vgl.  ebenda 
S.  957  (zur  Yerteilung  der  beiden  Typen  prd  gacchati  und  pra- 
fjdcchati  in  Haupt-  und  Nebensätzen  s.  Oldenberg  ZDMG.  61, 
803 ff.),  im  Griech.  S.  965 ff.,  im  Ital.  S.  972 ff.,  im  Ir.  S.  977  ff., 
im  Germ.  S.  980  ff. 

"Wie  die  beiden  Betonungsweisen  in  uridg.  Zeit  verteilt 
gewesen  sind,  ist  noch  nicht  sicher  ermittelt. 

4)  Mit  einem  Yerbum  wurden  auch  zwei  oder  drei 
Präpositionen  verbunden.  Entweder  standen  diese  Präposi- 
tionen frei  und  koordiniert  neben  dem  Yerbum,  wobei  oft  zwei 
Präpositionen  zunächst  unter  sich  etwas  enger  zusammenge- 
schlossen waren  gegenüber  dem  Yerbum  (z.  B.  ahit.  eu-do  in-diiy 
etwa  'innenwärts',  z.  B.  indu-gredior^  hom.  uTitK  KaKÖniia  qpuYoijuev), 
oder  zu  einem  aus  einer  Präposition  und  dem  Yerbum  be- 
stehenden engeren  Komplex  trat,  diesen  Komplex  als  Ganzes 

49* 
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näher  bestimmend,  noch  ein  Präverbium  (sogen.  Dekomposita). 
Diese  beiden  Fälle  sind  natürlich  oft  nicht  scharf  von  einander 
zu  trennen,  zumal  da  die  schriftliche  Darstellung  nicht  selten 
unzuverlässig  und  schwankend  ist  (z.  B.  TT  669  ist  in  der 
Überlieferung,  um  von  der  Betonung  ganz  abzusehen,  diro  Trpo 
qpepujv,  diTOTTpo  9.,  diro  TTpoqp.  und  dTTorrpocp.  geschrieben).  Der 
letztgenannte  Fall  liegt  häufig  da  deutlich  vor,  wo  ein  Verbum 
mit  einem  Präverbium  frühzeitig  in  dem  Mass  zu  einer  be- 
grifflichen Einheit  geworden  ist,  dass  es  nicht  mehr  oder  kaum 
mehr  als  Iiompositum  empfunden  wurde,  w  ie  ai.  ava-pid-  'nieder- 
drücken', griech.  eK-mil^x)  'ich  drücke  aus'  zu  "^pi-zd-  "^yi-sed- 
'auf sitzen'  (§  654,  2),  nhd.  ab- fressen  zu  got.  fra-Uan  'aufessen', 
lat.  ad-operio  zu  operio  aus  "^op-veriö  (§  654,  1),  im-pöm  zu  pönö 
aus  "^po-sinö  (§  619,  3),  hom.  dTT-avaivo|uai  'ich  weise  ab'  (d-nri- 
vaivöuriv)  zu  dv-aivo)Liai  (Osthoff  BB.  24,  206  f.),  att.  irapa-KaGi- 
to\xa\  'ich  setze  mich  daneben'  (irapeKaGicrdiuriv)  zu  Ka9-i2!o|uai ; 
hierzu  auch  ved.  Komposita,  bei  denen  das  zweite  Präverbium  d 
war,  da  dieses  mit  dem  Yerbum  eine  engere  Verbindung  bildete, 
wie  nirehi  =  nir-ä-ihi^  atydyähi  =  ati-d-ijähi  gegenüber  ahhi 
prehi  =  prd-ihi  (vgl.  unten). 

Vgl.  hierzu  zwei  Präpositionen  zusammen  als  Adnominalia 
(§  601,  2). 

Einzelsprachliches : 

Arisch.  Ved.  mit  zwei  Präp.  indrq  sakhäyö  änu  .s'4  ^ahha- 
dhvam  'den  Indra,  Freunde,  fasst  hintereinander  an',  abhi 
savytna  prä  mfsa  'raffe  mit  der  Linken  herbei',  dgne  vi  pasya 
bi'hafdbhi  räyd  *Agni,  blicke  her  mit  grossem  Keichtum'.  Mit 
der  Zeit  wurde  das  erste  Präverbium  dem  zweiten  proklitisch 
angeschlossen.  Dies  geschah  zunächst  im  RV.,  wenn  das  zweite 
d  oder  äva  w^ar,  z.  B.  atydyähi  (aty-d-yähi) ^  updvasrja.  Etwas 
jüngere  Texte  entziehen  dann  überhaupt  dem  ersten  Präfix  den 
Accent,  z.  B.  abhisq  {abhi-sq)  gachante.  Der  Vorsprung,  den  ge- 
rade die  Verbindungen  mit  d  und  äva  inbezug  auf  das  Zu- 
sammenwachsen hatten,  rührte  wohl  wesentlich  daher,  dass 
diese  Präfixe  mit  dem  Verbum  innerlich  besonders  nahe  geeint 
Avaren.  Im  Nebensatz  begegnen  zwei  Typen:  vor  das  mit  dem 
Verbum  verbundene  zweite  Präfix  tritt  das  erste  mit  eignem 
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Accent,  z.  B.  ahhl  sqndvämahe  {sq-nd-vämahe\  oder  das  erste 
ist  unter  Verlust  seines  eignen  Accents  angewachsen,  z.  B.  ahhi- 
pramandük  (abhi-pra-mandüh).  Vgl.  Oldenberg  ZDMGr.  61,  813  ff. 
Mit  drei  Präpositionen  z.  B.  SB.  tq  sd  mdtsya  upanyd  {upa-ny-ä) 
pupluve  'der  Fisch  schwamm  auf  ihn  zu  von  unten  sich  nähernd'. 
Im  Av.  mit  zwei  Präpositionen  z.  B.  yezica  he  Jiqm  tafnö  jasäi 
avi  tanuye  'und  wenn  Fieber  ihren  Leib  befällt',  (gthav.)  ä  vd 
(ßusä  hämyantü  yöi  .  .  .  'eure  Ohren  sollen  sich  (mit  denen) 
in  Verbindung  setzen,  die  usw.',  ya^a  nä  fryö  fryäi  vantaoe 
pii^rdm  avi  avahara'ti  'wie  ein  lieber  Mann  seinem  lieben 
Weib  einen  Sohn  hinzubringt  (verschafft)'. 

Griechisch.  Hom.  i  489  iv'  utt'  Ik  (uirex  oder  oTrex)  KaKÖ- 
Tiiia  cpuToi)Liev  'damit  wir  aus  dem  Unglück  entkämen',  i  488 
oicra  TTttp'  eH  (irapeH)  'ich  stiess  (das  Schiff)  ausweichend  ab  (vom 
Lande)',  9  175  aW  ou  oi  x^^pi?  ot|uqpi  TrepicrrecpeTai  eTteeamv  (die 
Trennung  der  beiden  Präpositionen  ist  durch  die  Caesur  gesichert) 
'aber  seinen  Worten  ist  nicht  die  Anmut  rings  umgelegt',  0  348 
"Ektuup  ö'  dpqpiTTepKTTpujcpa  KaWiipix«^  ittttou^  'lenkte  rings  um- 
her (tummelte  rings)  die  Rosse',  hom.  und  nachhom.  uTieKcpeÜT'Jü 
'entfliehe  daraus,  entkomme  heimlich',  TtapeHepxojuai  'gehe  daran 
vorüber'  und  hom.  uTieKTTpoGeuu  'laufe  drunter  heraus  und  vor- 
wärts', TrapeKTTpoqpeuTuJ   'ich  ent-  und  übergehe  nach  vorwärts'. 

Im  Lateinischen  handelt  es  sich,  von  dem  S.  767  ge- 
nannten en-do  in-du  abgesehen,  in  der  historischen  Zeit  wohl 
nur  um  Dekomposita.  Ausser  den  S.  768  erwähnten  adoperio^ 
impoiio  z.  B.  noch  expergiscor  ('^per-g[r]iscor,  zu  av.  fra-yrlsdmnö 
'erwachend'),  ahscondo  [con-do  fast  zum  Simplex  geworden), 
adconyero^  adingero^  exporrigo^  derelinquo^  superaddiico^  circumobruo. 
Je  mehr  Verba  mit  einer  Präposition  im  Lauf  der  Zeit  semantisch 
den  Charakter  von  Simplicia  annahmen,  um  so  mehr  Dekom- 
posita erwachsen.  Auf  diesem  Wege  konnten  auch  Komposita 
zustande  kommen,  die  drei  Präverbia  bargen:  siiperimpono 
(pöno  =  *po-sinö\  perconsumo  {sümo  =  *subs-emö'^)\  inabscondo^ 
coadimpleo. 

1)  siib  selbst  war  walirscheinhcli  eine  Verschmelzung  zweier  Prä- 
positionen: ^lelks-upo  oder  *[a](fs-/</)0  (§718).  Hiernach  stecken  in  per- 
consumo vier  Präpositionen. 
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Im  Irischen  hatte  bei  zwei  oder  drei  Präpositionen  als 
Präverbien  die  zweite  Präposition  den  Hauptaccent,  z.  B.  as-in- 
gaib  'er  überragt',  for-con-gur  'ich  befehle'  und  con-to-chm-airt 
{-fo-cliom-)  'du  hast  zerschmettert',  du-äir-n-gerat  {-air-in-garat) 
'sie  versprechen'. 

Im  Gr erm an i sehen  zeigt  sich  in  diesem  Fall  vielfach 
noch  freie  Stellung.  Got.  af-lagjands  ana  handuns  "emQeic;  rdq 
Xeipag',  at-gaggandel  du  'TrpocreXÖoOcra',  ei  at-lagidede'ma  fmir 
'\v(x  TTapaGujcTiv'  und  gap-pan-mip-sandidedum  [gap-  =  ga-uh-) 
imma  brößar  '(TuveTre)ui|;a|Liev  öe  juei'  auTOÖ  töv  döeXqpöv'.  Daneben 
univerbiert  faura-ga-haitan  'zuvor  verheissen',  mip-in-sandjan 
*mit  fortsenden',  dn-at-rinnan  'hinzulaufen'  u.  a.  Im  Ahd.  z.  B. 
zim  ka-reigötin  'attingerent',  fram  gi-gieng  und  gi-gieng  fram 
'ging  weg'  neben  sih  umhi-hi-sahim  'sie  sahen  sich  um',  üs-er- 
trihut  'expulistis'  usw.    Ygl.  Grimm  D.  Gr.2  2,  906  ff. 

Baltisch-Slavisch.  Im  Litauischen  ein  paar  Dekomposita, 
wie  isz-pa-zistii  und  reflexiv  isz-si-pazistu  'ich  bekenne',  uz-s(ti)- 
üdzu  'ich  bemerke  durch  den  Geruch'.  Ebenso  im  Slav.,  z.  B. 
aksl.  po-pro-daii  'verkaufen',  na-pre-sgtiti  'ganz  sättigen'. 

5)  Mit  den  Formen  des  Yerbum  infinitum  waren  die  Prä- 
positionen von  Haus  aus  in  uridg.  Zeit  zu  Kontaktkomposita  so 
verbunden,  wie  überhaupt  mit  den  Komina  verbalen  Sinnes, 
z.  B.  ai.  iqyct-hifa-h  griech.  U7TÖ-9eToq  lat.  sub-ditus  (2,  1  §  30,  b. 
S.  67  f.).  Je  mehr  aber  die  Formen  des  Verbum  infinitum  die 
Eigenscliaften  des  eigentlichen  Yerbums  annahmen,  um  so 
leichter  konnten  sich  bei  ihnen,  Avenn  sie  sich  mit  einer  oder 
mehreren  Präpositionen  verbanden,  dieselben  Stellungsarten  ein- 
finden, die  bei  der  Verbindung  der  Präpositionen  mit  Formen 
des  Yerbum  finitum  üblich  waren.  So  ai.  prd  smdsru  dödhtivat 
'den  Bart  schüttelnd',  d  ca  imrä  ca  pathibhis  cdrantam  'den 
heran  und  hinweg  über  die  Pfade  hin  laufenden',  pari  göbhir 
ävrtam  'den  mit  Milch  umhüllten';  prd  däsüse  dätave  'um  zu 
spenden  dem  Frommen',  av.  upa  tqm  vanqm  vazaHe  avi  dim 
vanta  'er  (der  Yogel)  fliegt  auf  den  Baum,  um  ihn  zu  bespeien*, 
pa^ri  aöäHyanqm  syao^nanqm  var^zäi  'um  die  ungehörigen 
Werke  zu  unterlassen'.  Hom.  -rrpiv  t'  ^tti  vuu  tujö'  dvöpi  cruv 
iTTTToimv  Kai  öxeaqpiv  |  dvTißirjv   eKöovre   cruv  Iviecri  rreipriGnvai 


§  597 — 598.]      Die  Präpositionen  nach  Form  und  Gebrauch.  771 

'ehe  wir  beide  auf  den  Mann  losgegangen  sind  und  ihn  mit 
den  Waffen  bestanden  haben',  qpuTUJV  utto  viiXeeq  ii^ap  'dem 
Todestag  entronnen',  fijuTv  dir 6  Xoitöv  djuOvai  'uns  das  Ver- 
derben abzuwenden*,  irpiv  t'  oittö  Traipi  cpiXuj  ööjaevai  eXiKujmba 
Koupnv  'bis  man  dem  Yater  das  Mädchen  zurückgibt'.  Aus 
dem  Lateinischen  darf  seqiie  gregäri  bei  Lukr.  1,  452  genannt 
werden,  wenngleich  segregor  von  segrex  aus  geschaffen  worden 
war.  Aus  dem  Got.  sind  S.  765.  770  schon  genannt  hairandam 
dii^  atgaggandei  du^  aflagjands  ana\  mhd.  gesenket  nider^  wolte 
blicken  an.  lAi. pri-si-vdlges  ^gesättigt\  pri-si-vdlggti  'sich  satt  essen*. 

597.  Präpositionen  können  auch  für  sich  allein  im 
Sinne  eines  Adverbale  stehen,  indem  zu  ihnen  das  A^erbum 
substantivam  oder  ein  anderes  mit  der  Präposition  oft  ver- 
bundenes oder  aus  der  Situation  sich  leicht  ergebendes  Verbum 
ergänzt  wird.  Z.  B.  ai.  Mm  it  pari  'was  steht  im  Wege?'  {pari 
as-  'hemmen'),  indrq  m  malinä  prthivi  cand  prdtl  'dem  Indra 
kommt  an  Grösse  nicht  einmal  die  Erde  gleich'  (prdti  as-  'gleich- 
kommen'); ä  tu  na  indra  'her  (komm)  zu  uns,  o  Indra',  äpö 
agni  yasdsah  sq  hi  pürvfh  'denn  viele  herrliche  Wasser  (strömen) 
zusammen  zu  Agni',  av.  hä  me  baya  satdm  paHi  anyaesqm  ra^wqm 
gä^anqm  'dieses  Stück  ist  gleichwertig  mit  hundert  andern'  (paHi 
ah-  'gleichkommen');  mazdäscä  ahtiräidhö  ä  mögasträbaram  'MAh. 
und  ihr  andern  Ahura's,  (kommt)  heran,  eure  Bundesgenossen- 
schaft gewährend!'.  Hom.  Tidpa  Tdp  luevoeiKea  rroWd  'viel  Herzer- 
freuendes steht  zu  Gebote',  ou  Tdp  ti<;  juera  toTo^  dvrip  'denn 
nicht  ist  darunter  ein  solcher  Mann';  dX\'  ava,  |ur|ö'  ^ti  keTcto 
'auf!  lieg  nicht  länger  da',  -rrpö  ^ev  t'  dXX',  aurdp  eir'  dXXa  'nach 
vom  (bewegten  sich)  andere  (W^ogen),  und  darüber  wieder  an- 
dere', att.  evi  TTOieTv  ti  'es  ist  möglich  etwas  zu  tun'.  Mhd.  ivol 
ö/",  ir  stolzen  recken !^  nhd.  mir  zu!^  er  {fuhr)  auf  und  davon. 
Zur  Verbalellipse  vgl.  Delbrück  Grundr.  5,  11 7  ff.,  Verf.  K.  vergl. 
Gramm.  693  f.,  Berneker  Arch.  f.  slav.  Ph.  26,  481  ff. 

598.  Zur  Bedeutung  der  adverbalen  Präpositionen. 
Vermöge  der  ihr  von  Haus  aus  inne  wohnenden  Bedeutsamkeit 
dient  die  Präposition  in  Verbindung  mit  einem  Verbum  dazu, 
den  Verbalbegiüff  räumlich  näher  zu  bestimmen,  z.  B.  "^apo  dhe- 
(ai.  dpa  dhä-  usw.)  'wegtun,   wegsetzen,  weglegen*.    Dieses  ur- 
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spriingliclie  Verhältnis  hat  aber  mit  der  Zeit  mannigfache  Modi- 
fikationen und  Verschiebungen  erfahren.  Auf  einige  von  ihnen, 
die  besonders  oft  beobachtet  werden,  sei  hier  in  Kürze  hin- 
gewiesen. 

1)  Der  Sinn  der  Präposition  wird  unterdrückt 
durch  den  des  Verb  ums.  Dieser  Fall  ist  oft  zu  beobachten, 
wo  der  durch  die  Verbalform  gegebene  Sinn  durch  den  der 
Präposition  nicht  eigentlich  modifiziert,  sondern  das,  was  das 
Verbum  besagt,  durch  den  Zusatz  der  Präposition  nur  noch 
deutlicher  herausgeholt  wird,  wie  etwa  bei  ablösen  von  etwas 
gegenüber  lösen  von  etivas.  Da  verliert  die  Präposition  leicht 
ihren  Eigenwert  in  dem  Mass,  dass  der  Unterschied  zwischen 
Simplex  und  Kompositum  schwindet  und  das  Kompositum  sich 
an  die  Stelle  des  Simplex  setzt.  Das  Simplex  wird  dann  oft 
nur  noch  bei  kunstmässiger  Handhabung  der  Sprache,  zumteil 
als  dichterische  Altertümlichkeit,  beibehalten.  Man  muss  daher 
hier  grossenteils  nicht  nur  nach  den  Sprachperioden  und  den 
Sprachschichten,  sondern  selbst  nach  den  einzelnen  Schrift- 
stellern unterscheiden. 

Vgl.  lat.  solvo  =  "^se-luö  (1,  121)  als  Ersatz  für  das  dem 
griech.Xuuj  entsprechende  Simplex  (v^.re-luoY\  5ws^?^/f  als  Perfekt 
zu  tollo^  detrimentum  acc^Mre  neben  capere^  effugio^  denego^  adaugeo 
u.  a.  (vgl.  Stolz-Schmalz  Lat.  Gramm.*  634 f.). 

2)  Der  Sinn  der  Präposition  dominiert  über  den 
Sinn  des  Verbums.  Es  zeigt  sich  dies  darin,  dass  man  nach 
dem  Vorbild  eines  Kompositums  ein  anderes  mit  dem  gleichen 
Verbum  und  der  begrifflich  entgegengesetzten  Präposition 
schafft  und  nun  in  dieser  neuen  Zusammensetzung  der  Grund- 
begriff des  Verbums  scheinbar  in  sein  Gegenteil  verkehrt 
ist.  So  haben  sich  z.  B.  lat.  disjungo  (dijungo)^  sejungo  an 
conjimgo^  ahjungo  an  adjungo^  griech.  öiaZ;eiJTvö)Lii  'trenne'  an 
auZ;€UYVö)ui  *joche  zusammen,  verbinde'  angeschlossen,  ebenso 
ai.  vi-yuj-  an  sq-yuj-  ferner  lat.  dissocio  an  cönsocio^  dispesco  an 

1)  Zum  Aufgeben  des  einfachen  Verbums  hat  wohl  der  Gleichlaut 
mit  luo  'wasche'  beigetragen,  wie  im  Nhd.  zum  Aufgeben  von  freien  'frei 
machen'  (Klopstock  das  freit  uns  vom  tode)  der  Gleichlaat  mit  freien  'um 
ein  Weib  werben'. 
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compescOj  decresco  an  accresco^  abolesco  an  adolesco^  ai.  sam-hhid- 
'zusammenbringen,  vermengen'  an  vi-bhid-  'zerspalten,  lösen' 
{bhid-  *findere'),  anu-rudh-  'entgegenkommen,  gutheissen,  sich 
wonach  richten'  an  prati-rudh-  'hemmen'  {nidh-  'zurückhalten, 
aufhalten'),  kret.  ecr-crdööiü  (att.  *eK-(TdTTuj)  'räume  aus'  an  *ev- 
(Taböuj  att.  ev-crdiTuu  'ich  stopfe  hinein'  (crdTTuj  'ich  bepacke, 
belade,  stopfe  voll'). 

Diese  kompositionelle  Neubildung  wird  in  vielen  Fallen 
durch  zweierlei  erleichtert.  Erstens  dadurch,  dass  die  betreffenden 
gegensätzlichen  Tätigkeiten  einander  wirklich  ähnliche  Hantie- 
rungen sind  und  im  Leben  einander  oft  ablösen,  wie  etwa  das 
Zu-  und  das  Aufbinden,  das  Auf-  und  das  Zuschliessen.  Zweitens 
kommt  unterstützend  hinzu,  dass  man  in  allem  Raumbegriff- 
lichen sich  überhaupt  gern  in  polarer  Vorstellung  und  sonach 
auch  in  der  ihr  entsprechenden  sprachlichen  Ausdrucksweise 
bewegt. 

Vgl.  Wackernagel  Nachr.  d.  gött.  Ges.  d.  Wiss.  1902,  S.  747  ff., 
Johansson  IF.  25,  213ff. 

3)  Bei  manchen  Präpositionen  trat  ihr  lokales  Bedeutungs- 
element als  solches  in  der  Verbindung  mit  dem  Verbum  so 
stark  zurück,  dass  sie  fast  nur  noch  oder  nur  noch  als  den 
Sinn  des  Verbums  verstärkend  empfunden  wurden.  Z.  B.  ai. 
pari  vid-  und  i)än  jnä-  'genau,  gut  kennen',  griech.  Trepioiöa 
'ich  weiss  genau',  lat.  pernövi  'ich  kenne  genau',  ai.  prä  vad- 
'laut  die  Stimme  erheben',  lat.  collocupleto  'ich  bereichere  überaus'. 
Vgl.  V.  Garnier's  Schrift  Die  Präposition  usw.  (oben   S.  7581). 

4)  Weiter  kann  der  räumliche  Sinn  gewisser  Präpositionen 
in  der  Art  in  den  Hintergiaind  kommen,  dass  sie  im  wesent- 
lichen nur  als  Mittel  der  Negierung  des  Verbalbegriffs  er- 
scheinen. So  lat.  displicere  'nicht  gefallen,  missfallen',  disconvenire 
*nicht  zuträglich  sein,  schaden',  discondücere  'niclit  überein- 
stimmen, nicht  passen'.  Hom.  tt  387  ei  ö'  üjliiv  ööe  luöGoq  dqpav- 
bdvei,  d\Xd  ßöXecrGe  |  auiov  le  Zidieiv  'wenn  eucli  dieser  Rat 
nicht  gefällt,  sondern  ihr  beschliesst,  dass  er  am  Leben  bleibe', 
ebenso  att.  dTTapecTKO),  ferner  dTTOTUTXdvoi  'ich  treffe  nicht,  ver- 
fehle'. Ai.  ((ixi  rädh-  'niclit  treffen,  verfelilen,  sich  verfehlen', 
vi  radh-  'um   etwas  kommen'.    Zumteil  ist  diese  negative  Be- 
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deiitimg-  aus  dem  Gregensatz  zu  andern  präpositionalen  Verbin- 
dungen desselben  Yerbums  erwachsen.  Ygi.  Wackernagel  a.  0. 
752ff.,  K.  Dieterich  IF.  24,  112ff. 

5)  Indem  die  räumliche  Yorstellung,  die  sich  an  die  Prä- 
position knüpft,  an  ihrem  Inhalt  einbüsst,  kommt  die  Präposition 
in  den  Dienst  der  Bezeichnung  dessen,  was  man  die  Aktions- 
art des  Yerbums  nennt.  Davon  wird  in  der  Yerballehre  näher 
die  Rede  sein.  Hier  sei  nur  beispielsweise  auf  die  Funktion 
von  lat.  com-^  germ.  ga-  und  slav.  po-  als  Mittel  der  sogenannten 
Perfektivierung  hingewiesen,  z.  B.  lat.  tacere  got.  pahan 
'schweigen'  :  conticere  gapahan  'verstummen';  aksl.  molitl  se 
'TTpocreuxeaGai'  :  pomoliti  se  'TTpocreuHaaGai'. 

599.  Gleichwie  Adverbia  mit  einer  abstrakt  räumlichen 
Bedeutung  sich  mit  Yerba  zu  einer  semantischen  Einheit  ver- 
binden, wodurch  Komposita  entstehen,  so  geschieht  das  auch 
mit  Wörtern  anderen  Sinnes,  z.  B.  nhd.  miss-fallen^  mm-hrauchen^ 
voll'Ziehen^  voll-sfrecken^  loh-singen^  lob-preisen,  heim-fahren^  heim- 
kehren. In  den  älteren  Perioden  der  idg.  Sprachen  sind  solche 
Komposita  noch  selten,  z.  B.  ai.  ävih  mit  as-  hhü-  'offenbar 
werden,  erscheinen',  mit  kar-  'offenbar  machen,  zeigen',  ärq 
kar-  'zurechtmachen',  qstq  gam-  {dstam  N.  'Heimat')  'unter- 
gehen (von  der  Sonne),  zur  Ruhe  eingehen,  aufhören*,  wozu 
astq-ydnt-  'untergehend',  astam-esydnt-  'im  Begriff  unterzugehen', 
griech.  dKiiv  YeveaOai  'verstummen',  lat.  vemim  eo  vemo^  venum 
da  venundo  vendo.  Bezüglich  der  Wortstellung  und  der  Betonung 
herrschen  ähnliche  Verhältnisse  wie  bei  den  Komposita  mit 
Präposition,  z.  B.  nhd.  er  missbraucht  —  er  hat  misshraucht.,  er 
vollzieht  —  er  hat  vollzogen  wie  er  verbraucht  —  er  hat  ver- 
braucht^ er  erzieht  —  er  hat  erzogen.,  dagegen  er  wird  heimfahren 
—  er  fährt  hei^n^  er  wird  fehlgreifen  —  er  greift  fehl  wie  er 
wird  anfahren  —  er  fährt  an.  In  diesen  Verhältnissen  hat  sich 
diese  jüngere  Schicht  von  Verbalkomposita  nach  der  älteren 
Schicht  der  Präpositionskomposita  gerichtet. 

Man  hat  hier  eine  Parallele  zu  der  Erweiterung,  die  die 
Klasse  der  adnominalen  Präpositionen  dadurch  erfahren  hat, 
dass  Gruppen  im  Satz,  deren  einer  Bestandteil  kein  Raum- 
adverbium, sondern  eiu  Wort  von  anderer  Art  war,  sich  an  die 
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Gruppen  mit  aduominaler  Präposition  angeschlossen  haben  und 
mit  ihnen  Hand  in  Hand  gehen,  z.  B.  trotz  dem  wie  aw  dem 
(§  595,  2.  602.  603).  Wenn  man  aber  auf  alles,  was  sich  hier, 
bei  der  Konstruktion  mit  einem  Kasus,  angegliedert  hat,  den 
Namen  präpositionale  Verbindung  anwendet,  diesen  Namen 
jedoch  den  angeschlossenen  Yerbindungen  wie  miss-hrauchen^ 
heim-fahren  versagt  (man  nennt  diese  Partikelverbindungen), 
so  ist  das  eine  Inkonsequenz,  die  um  so  mehr  auffällt,  als 
unter  den  Partikelverbindungen  solche  sind,  deren  Partikel,  wie 
der  Yerbindungsart  nach,  so  auch  dem  Sinne  nach  den  alten 
Präpositionen  sehr  nahe  steht,  z.  B.  weg-gehen^  los-trennen^  hin- 
gehet). Um  diese  Ungleichmässigkeit  zu  vermeiden,  nennt  man 
zumteil  nur  die  mit  Kasus  sich  verbindenden  Adverbia  Prä- 
positionen, alles  aber,  was  sich  mit  dem  Verbum  eint,  nur 
Yerbalpartikel  und  spricht  dann  bei  nhd.  wr,  hinter^  lat.  ab  usw. 
von  Verbalpartikeln,  welche  zugleich  als  Präposition  gebraucht 
werden. 

3.  Die  Präpositioiieu  als  Adnominalia. 

600.  Im  allgemeinen  ist,  wie  wir  S.  7  61  f.  sahen,  die  Ver- 
bindung einer  Präposition  mit  einem  Kasus  oder  einem  mit 
dem  Kasus  gleichwertigen  Satzteil  zu  einer  engeren  syntak- 
tischen Einheit  innerhalb  eines  Satzganzen  so  zustande  ge- 
kommen, dass  die  zunächst  zum  Verbum  gehörige  und  von 
ihm  direkt  abhängige  kasuelle  Form  von  dem  adverbialen  Wort 
angezogen  und  ihm  untergeordnet  wurde.  Durch  diesen  engeren 
Zusammenschluss  haben  die  beiden  Bestandteile  aufgehört  in 
Analogie  zu  ihrer  sonstigen  Gebrauchsweise  empfunden  zu 
werden.  Der  Kasus  hängt  nicht  mehr,  wie  anderwärts,  vom 
Verbum  ab,  ist  aber  auch  nicht  durch  eine  dem  Sprechenden 
bewusste  nominale  Geltung  des  Adverbs  bedingt. 

Diese  Entwicklung  gehörte  nicht  etwa  nur  einer  be- 
stinunten  vorhistorischen  Periode  unserer  Sprachen  an,  sondern 
sie  wiederholte  sich  überall  jederzeit.  So  ist  z.  B.  mit  der  Ver- 
bindung von  *^M  'in'  mit  dem  Lokativ,  die  in  vei*schiedenen 
idg.  Gebieten  in  vorhistorischer  Zeit  geschehen  ist  und  als 
fertige  Formel  weitergegeben  wurde,  zu  vergleichen  Plaut.  Gas. 
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763  omnes  festinant  intus  totis  aedibus  'alle  sputen  sich  innen 
im  ganzen  Haus':  hier  sieht  man  intus  und  totis  aedibus  auf 
dem  Wege,  sich  in  derselben  Art  zu  einer  Gruppe  zusammen- 
zuschliessen,  wie  sich  lange  vorher  in  und  aedibus  zu  der  Gruppe 
in  aedibus  vereinigt  hatten. 

Allerdings  sind  es  nun,  wie  schon  bemerkt  worden  ist, 
Wörter  ganz  verschiedenen  grammatischen  Charakters,  die  in 
den  idg.  Sprachen  zu  adnominalen  Präpositionen  geworden  sind, 
nicht  bloss  lokale  Adverbia,  wie  lat.  ab^  griech.  citto,  sondern 
auch  oblique  Kasus  von  Substantiva  nicht  lokaler  Bedeutung 
wie  lat.  catisä^  griech.  x^P^v,  und  manches  Andere.  Und  ander- 
seits haben  die  zu  Präpositionen  gewordenen  AVörter  ihrerseits 
nicht  nur  lebendige  Kasus  an  sich  gezogen,  wie  eg  oikov,  sondern 
auch  Adverbia,  z.  B.  e<;  dei.  Da  ist  denn  klar,  dass  einige  von 
diesen  Gruppen  nicht  den  Charakter  angenommen  hätten,  den 
sie  aufweisen,  wenn  nicht  bereits  Verbindungen  von  Wörtern 
vorgelegen  hätten,  die  mit  ihrer  Weise  vorbildlich  Avirken 
konnten.  Dies  gilt  z.  B.  von  lat.  trans  montem  *den  Berg  über- 
schreitend', das  nach  der  Analogie  von  super  montem,  ultra 
montem  u.  dgl.  umempfunden  worden  ist;  ferner  wurde  eiug 
OavotTou  'bis  zum  Tode'  nur  möglich,  weil  juexpi  Oavdtou  voraus- 
gegangen war.  Ygl.  §  602  und  603. 

Dass  die  ursprünglichste  Gruppierung  die  eines  Raum- 
adverbiums mit  einem  lebendigen  Kasus  gewesen  ist,  kann  nicht 
bezweifelt  werden. 

601.  Präpositionen  aus  lokalen  Adverbien  als 
Regens  eines  lebendigen  Kasus. 

1)  Stellung  und  Betonung.  Die  Präposition  stand  in 
uridg.  Zeit  sowohl  hinter  als  auch  vor  dem  Kasus,  und  zwar 
scheint  die  erstere  Stellung  damals  im  allgemeinen  noch  die 
häufigere  gewesen  zu  sein.  Schwachtonige  Pronomina  folgten 
nach,  wie  ai.  abhitö  mä  'vor  mir',  griech.  Trpög  jue  'zu  mir' 
(1,  953). 

Im  Altindischen  war  in  der  Prosa  Nachstellung  die 
Regel  {ä  'bis'  erscheint  immer  vor  dem  Ablativ),  während  in 
der  ältesten  Poesie  die  Präposition  oft  auch  vorausging.  Z.  B.  SB. 
täsmäd   mddhyq  prdti  pasur  väristhali   'deshalb   ist  ein   Tier 
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nach  der  Mitte  zu  am  dicksten',  RY.  sä  devö  devdn  prdii 
2)aprathe  prthü  'der  Gott  breitet  sich  ^veit  aus  nach  den  Göttern 
hin*,  RV.  prdti  tyq  cäruni  adhvarq  göpithdya  2)rd  hüyase  'zu 
dem  geliebten  Opfer  wirst  du  gerufen  zum  Zwecke  des  Milch- 
trinkens', RY.  antdr  iyase  yusmäß  ca  devdn  visa  d  ca  mdrtän 
'du  gehst  vermittelnd  zu  euch,  den  Göttern,  und  zu  dem  Yolke 
hin,  den  Sterblichen',  RY.  yati  giribhya  d  samudrdt  'gehend 
von  den  Bergen  bis  zum  Meere'.  Yed.  abhitö  mä  'vor  mir'. 
Die  Präposition  kann  auch  vom  Kasus  getrennt  sein,  z.  B.  SB. 
uro  väi  j;raf?*  prstdyah  'die  Rippen  legen  sich  an  die  Brust', 
TS.  sdrväni  vd  esd  rüpdni  pasünq  prdty  d  labhyate  'er  wird 
geopfert  gegen  alle  Gestalten  der  Tiere  (um  ein  Äquivalent 
für  alle  Tiergestalten  zu  haben)',  RY.  dgne  rdksä  nö  qhasah 
präti  sma  dera  risafah  'o  Agni,  schütze  uns  vor  Not  gegen 
die  Schädiger,  o  Gott'.  Ähnliche  Yerhältnisse  im  Avesta. 
Z.  B.  asmaridm  avi  frasusäm  'soll  ich  zum  Himmel  fortgehen?', 
raose  gara  paUi  'zu  wachsen  auf  dem  Berge',  paHi  asni  paHi 
xsafne  'diu  noctuque',  vispanqm  anu  mq^rdm  'nach  aller  Urteil'. 
Tmesis:  upa  taerdm  yat  me  a'witö  ^'rvisanti  staras[ca]  'auf  dem 
Gipfel,  um  den  meine  Sterne  kreisen'. 

Im  Armenischen  war  unmittelbare  Yorausstellung  die 
Regel,  z.  B.  nsfav  ar  ofsn  feafn  'TrapaKaGecrGeTcra  rrpöc;  tou^ 
TTOÖa^  ToO  Kupiou',  efici  inj  dst  hanl  /cum  'tcvoitö  juoi  Kaid  t6 
pfi|ud  cTou'. 

Im  Griechischen  zeigt  sich  Nachstellung  oft  noch  in 
der  Dichtersprache,  wobei  die  Präposition  orthoton  blieb,  z.  B. 
Hom.  MGdKriv  Kdia.  Mit  Tmesis  z.  B.  Hom.  tou  ju'  eK  qpaai  Y^veaGai 
'von  dem  soll  ich  abstammen',  Soph.  iraiöö^  toOÖ'  e|udvOavov 
Trdpa  'ich  erfuhr  es  von  diesem  Knaben  hier'.  Über  die  mehr 
und  mehr  zur  Geltung  gekommene  Tendenz,  nur  zweisilbige 
Präpositionen  nachzustellen,  s.  \Yackernagel  Gott.  Nachr.  1906 
S.  177  f.  In  der  att.  Prosa  erhielt  sich  Nachstellung  bei  Trepi 
'inbetreff  (z.  B.  tootou  irepi)  unter  dem  Einfluss  der  sinnver- 
wandten 'unechten'  Präpositionen  eveKa  und  xdpiv  (§  ()02).  Ging 
die  Präposition  voraus,  was  sclion  bei  Homer  die  häufigere 
und  in  der  Prosa  die  regelmässige  Stellung  war,  so  war  sie 
proklitisch,   z.  B.  Kaid  Koainov,   Tipö   toutou,   TrpoTOÖ,   iv  d\Xoi$ 
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(1,  964  f.),  jedoch  Ttpö^  |Lie,  rrpög  ae  gegenüber  irpög  ejue  (1,  953). 
Dabei  erscheint  die  Präposition  oft  auch  noch  in  der  Prosa 
vom  Kasus  nicht  nur  durch  attributive  Zusätze  zu  ihm  ge- 
trennt, z.  B.  ei^  lueYci  KaKOv,  b\ä  toü  GujuaTog  irjv  eairpaHiv  (vgl. 
auch  jaei'  ou  ttoXu  neben  ou  jueid  ttoXO  wie  u<p'  ouöevö^  neben 
QUO'  ucp'  4v6g),  sondern  auch  durcli  dem  ganzen  Satz  geltende 
Wöi*ter  wie  ,uev,  öe,  z.  B.  Plat.  €k  luev  Tfjg  iLiovapxioi«;  .  .  .  €k 
ö'  au  Tujv  \xr]  ttoXXujv,  Xen.  6id  )uev  KdXXog  .  .  .  hm  he  cppövr|cnv. 

Im  Uritalischen  scheint,  nach  dem  Osk.-Ümbrischen  zu 
schliessen,  die  iN'achstellung  noch  sehr  häufig  gewesen  zu  sein. 

Im  Lat.  ist  sie  seit  Beginn  der  Überlieferung  im  wesent- 
lichen beschränkt  auf  die  Verbindung  der  Präposition  mit  Fi'age- 
und  Relativpronomina,  wie  Plaut,  qua  ab  illarum?^  qui  (Abi.) 
pro  Isfuc?^  quos  int  er  iudex  datu's^  Luc.  quis  in  versamur^ 
allgemein  nicht  nur  quo-cum^  sondern  auch  me-cum  u.  dgl. 
Beachte  auch  die  erstarrten  Verbindungen  sem-per^  parum-per^ 
topper  S.  727.  Ferner  wurde  die  Präposition  dem  Kasus  von 
beliebigen  Substantiva  nachgestellt,  Avenn  noch  ein  attributiver 
Zusatz  zu  dem  Substantivum  nachkam,  wie  Plaut,  rebus  in  dnbiis^ 
iuventnte  ex  omni^  klass.  virtutem  propter  imperatoris.  Ging  die 
Präposition  voraus,  so  bekam  die  "Wortgruppe  wohl  meist  einen 
Hauptton  nach  Massgabe  der  lat.  Neubetonung  (1  §  1066),  also 
nicht  nur  propter  me^  propter  eas^  wo  das  zweite  Glied  an  sich 
ein  schwachtoniges  Wort  war,  sondern  auch  m  manum^  p^r 
dolum  und  circum  litora  usw.;  mitunter  wird  aber  aus  beson- 
derem Grunde  nach  dem  Zusammenhang  das  Substantiv  unab- 
hängig vom  Dreisilbengesetz  den  Vorrang  gehabt  haben.  Auf 
jene  erstere  Betonungs weise  deuten  erstarrte  Verbindungen  wie 
de-nuö^  sS-dulö^  iUcö^  dd-modum^  öb-viam  (S.  724)  hin  und  der 
Versbau  der  scenischen  Dichter,  der  z.  B.  auf  in  rem^  in  spem^ 
in  im  schliessen  lässt.  Tmesiserscheinungen :  oft  bei  per  in 
per  te  deos  oro  u.  dgl.,  Inschr.  quam  in  quisque  decuriam 
viator  lectus  erit;  besonders  häufig  in  der  Poesie,  z.  B.  Afran. 
contra  caunaris  patrem^  Lucr.  cum  mare  versamur  propter^ 
Ov.  in  tarnen  humano  contigit  esse  loco. 

Im  Osk.-Umbr.  ist  Nachfolge  der  Präposition  sehr  ge- 
läufig.   Im   Umbr.   sind  -af  'ad',  -e(n)  'in",  -/;er  *pro'  immer. 
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-ku(in)  -co(m)  in  der  Bedeutung  *bei'  nachgestellt,  z.  B.  asam-af 
'ad  aram',  termnom-e  'in  (ad)  terminum',  fratrus-per  Atiierie 
'pro  fratribus  Atiediis',  asa-ku  'apud  aram'.  Im  Osk.  ist  ebenso 
-en  postponiert,  z.  B.  censtom-en  'in  censum',  ausser  in  der  Ver- 
bindung mit  dem  Gen.,  en  eituas  (§  517,  3  S.  610,  §  645,  3); 
dabei  ist  das  durch  den  Lautwandel,  den  es  erfahren  hat,  als 
sehr  altertümlich  sich  erweisende  hürtin  'in  horto'  =  '^horfe[i]-en 
zu  beachten.  Anderwärts  im  Osk.-Umbr.  Yorausstellung,  z.  B. 
umbr.  post  uerir  pusveres  'post  portam'  osk.  püst  feihüis 
'post  miiros',  umbr.  e-asa  'ex  ara',  osk.  op  eizols  'apud  eos'. 
Umbr.  anglom-e  somo  'ad  summum  angulum',  fratrus-per 
Attiiefie  u.  dgl.  gleichwie  lat.  rebus  in  dubiis^  und  ferner  in 
Übereinstimmung  mit  der  im  Lat.  üblicheren  Stellung  umbr. 
testre  e  uze  'dextro  in  umero',  osk.  exeisc-en  ligis  'hisce  in 
legibus'. 

Im  Irischen  herrscht  unmittelbare  Vorausstellung,  wo- 
bei die  Präposition  vortonig  ist,  z.  B.  a  tuaifh  'aus  einem  Volke', 
CO  n-etarceit  'mit  Ausdeutung'.  Dagegen  ist  die  Präposition 
haupttonig  vor  suffigiertem  Pronomen,  z.  B.  for-m  'auf  mich' 
for-t  'auf  dich',  di-m  'von  mir'  (1,  953). 

Im  Germanischen  ist  wohl  schon  seit  urgerm.  Zeit 
Vorausstellung  Regel  gewesen,  z.  B.  got.  ni  briggais  uns  in  frai- 
stubnjai,  ak  lausei  uns  af  ßamma  ubilin  'führ  uns  nicht  in 
Versuchung,  sondern  erlöse  uns  von  dem  Übel'.  Die  Präposition 
kann  dabei  im  Got.  nicht  völlig  schwachtonig  gewesen  sein,  da 
öfters  Tmesiserscheinungen  begegnen  wie  fram-uh  guda  sijai 
'TTOiepov  CK  Tou  6eo0  ecriiv',  in-uh  jainamma  mela  andhafjands  etc. 
'ev  eKeivuj  tuj  Kaipuj  dTTOKpiOei^  kt\'.  Got.  du  ni  ivaihtai^  afar  ni 
filu  neben  ni  du  ainaihun^  ni  in  waihtai  u.  dgl.  (vgl.  W.  Schulze 
KZ.  42,  329  f.).  Auf  alter  Enklisis  des  Pronomens  beruht  im 
Ahd.  die  Betonung  von  Gruppen  wie  du  mir  (1,  953). 

Im  Baltisch-Slavi sehen  ist  Stellung  der  Präposition  un- 
mittelbar vor  dem  Kasus  und  Proklisis  seit  Beginn  der  Über- 
lieferung das  Gewöhnliche,  z.  B.  lit.  isz  szirdis  *von  Herzen',  aksl. 
0  desnqjq  'zur  Rechten',  ob  om  poh  'an  (auf)  jener  Seite'.  Be- 
tonung des  ersten  Gliedes  der  Gruppe  in  kompositionellen  Ad- 
vcrbia,  wie  niss.  o-kolo  cak.  ö-kolo  'im  Kreis  herum'  (1,  953). 
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2)  Einzelsprachlich  erscheinen  auch  zwei  Präpositionen 
vor  einem  Kasus.  Entsprechend  dem  bei  den  Adverbalia  bleiben- 
den Zweifel  (§  596,  4),  lässt  sich  nicht  immer  erkennen,  ob  die 
Raumadverbia  sich  zunächst  untereinander  semantisch  enger 
verbunden  hatten  und  als  kompositioneile  Einheit  zum  Kasus 
in  nähere  Beziehung  getreten  sind  (wie  mitsamt  seinem  anhang^ 
hinnen  [=  he-innen\  kurzem\  oder  ob  vor  eine  bereits  mit  einem 
Kasus  geeinte  Präposition  noch  ein  anderes  Präpositionsadverbium 
als  nähere  Bestimmung  des  Komplexes  getreten  ist  (wie  bis  um 
mitternacht). 

Hom.  qpeuHeaÖai  utt'  ck  (u7T6k)  KaKoO  wörtlich  *zu  entfliehen 
drunter  hervor  aus  dem  Missgeschick',  Herodot  XeyeTai  öe  uireK 
Tujv  TPU'n'uJV  dp7TdZ;eiv  ApijuacTTTOiK;  'die  A.  entwendeten  es  (das 
Gold)  den  Greifen',  Hom.  didp  KaiaKriojuev  amovc,  \  tutGöv  dirö 
TTpö  (dTTOTTpö)  veüuv  'lasst  uns  sie  (die  Leichname)  verbrennen 
ein  wenig  von  den  Schiffen  weg',  Tiap'  eH  (rrapeH)  obou  ev 
veKÜecroi  |  KXivriOiiv  'seitab  vom  Wege  bargen  sie  sich  unter  den 
Toten',  messen.  TiapeK  idc;  ttoXio^  'seitab  von  der  Stadt'.  Wo 
TTapeH  mit  dem  Akk.  erscheint,  muss  zuerst  Einung  der  zwei 
Raumadverbia  stattgefunden  haben,  z.  B.  Hom.  TrapeH  a\a  qpOKO^ 
€xeuav  'sie  (die  Winde)  streuen  das  Seegras  neben  dem  Meer 
hin',  \x\]  xakiTxaive  TiapcK  voov  'grolle  nicht  neben  der  Vernunft 
vorbei  (unvernünftig)'.  Arkad,  eireH  :  tto«;  im  eTTe<;  toi  epToi  y^TP«!^- 
luevai  (juYTpdcpoi  'ausser  der  dem  Unternehmen  entsprechend 
abgefassten  Urkunde'. 

Aus  dem  Uritalischen  stammten  s-uh^  s-iq)er  (S.  769 
Fussn.  1  und  §  718,1),  z.  B.  lat.  suh  iugo^  umbr.  super  kumne 
*super  comitio',  über  deren  syntaktischen  Entwicklungsgang  sich 
nichts  Näheres  wissen  lässt.  In  en-do  in-du  waren  die  beiden 
Elemente  unter  sich  geeint,  ehe  engere  Beziehung  zum  Kasus 
aufkam,  z.  B.  Grabschrift  des  Ennius  endo  piagas  caelesfum^  Ennius 
i7i(h(  foro  lato.  Ferner  in-super  'obendrauf,  Cato  insuper  arhores. 
Später  de  suh  (Bass.  Jul.  virgo  de  suh  saxo\  ad-in  (adin  aevum\ 
per-in  (per in  die\  ah-ante^  suh-ante  u.  vieles  anderes,  was  in 
der  Volkssprache  früh  aufgekommen  war  und  sich  im  Ro- 
manischen fortgesetzt  hat  (z.  B.  franz.  avant  =  ah-ante).  S.  Hamp 
Wölfflin's  Archiv  5,  321  ff.,  Geyer  ebend.  7,  408.    Osk.  püstin 
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umbr.  pustin,  osk.  piistin  slagim  'pro  finibus,  nach  dem  Ge- 
biet', umbr.  pustin  an^if  'in  vices',  entstanden  durch  Vortritt 
von   "^jyosti  vor  die  Verbindung  von   '^en  mit  Akk.  (IF.  24,  73). 

Ahd.  %  fort  (Otfr.  irstantent  ...  %  fon  theru  asgu\  bü^an 
(bi-üßan)^  mhd.  mitsam(f). 

Lit.  ikl  presz  mestq  'bis  gegen  die  Stadt',  hz  j^o  sölu  'von 
unter  der  Bank  her',   klruss.  po  za  sadom  'hinter  dem  Garten'. 

3)  Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  dass  man  oft,  beson- 
ders wo  die  Wortstellung  noch  freier  ist,  nicht  \Vissen  kann, 
ob  eine  Präposition  noch  näher  zum  Verbum  oder  schon  näher 
zum  Kasus  gehörig  empfunden  war,  z.  B.  ved.  däsvasam  üpa 
(jachatam  'kommt  zum  Verehrer',  abhi  dyq  mahind  bhuvam  'an 
Grösse  habe  ich  den  Himmel  übertroffen',  Hom.  KeqpaXfig  dTTo 
(pdpo<;  eXeaKe  'vom  Kopf  nahm  er  den  Mantel  weg',  ek  he 
Xpucrrilq  vriö(;  ßfj  'Chr.  ging  aus  dem  Schiffe'.  Daher  Schwan- 
kungen in  der  Schreibung,  wie  bei  Homer  in  der  erstgenannten 
Stelle  Kecpa\fi(;  citto  und  KecpaXfi^  oittö  oder  Toimv  i'nh  )ue0'  6|ui- 
Xeov  und  |ue9o|uiXeov.  Solcher  Zweifel,  der  in  analoger  Weise 
zumteil  die  unter  2)  genannten  Erscheinungen  betrifft,  stellt 
sich  um  so  leichter  ein,  als  es  auf  jeder  Stufe  der  von  uns 
überschaubaren  Sprachentwicklung  neben  den  bereits  bestehenden 
geschlossenen  Präpositionalgruppen  werdende  Gruppen  dieser 
Art  gegeben  hat.  Vgl.  die  Ausführungen  von  Delbrück  Grundr. 
3,  654  ff. 

4)  Präpositionaler  Ausdruck  und  einfacher  Kasus. 
Mit  allen  von  einem  Verbum  abhängig  zu  machenden  Kasus, 
also  mit  allen  Kasus  ausser  dem  Nominativ  (und  Vokativ)  konnten 
Raumadverbia  eine  Verbindung  eingehen,  und  dasselbe  Raum- 
adverbium konnte  sich  in  derselben  Sprache  und  derselben 
Periode  mit  verschiedenen  von  diesen  Kasus  zugleich  vereinigen, 
z.  B.  ai.  üpa  brdhmäni  'zu  den  Gebeten'  (Akk.),  upa  sürye  'bei 
der  Sonne'  (Lok.).  Die  ältesten  Präpositionskasus  Avaren  der 
Ablativ,  der  Lokativ,  der  Instrumental  und  der  Akkusativ.  Dazu 
kam  dann  der  Genitiv,  aber  nicht  bloss  als  der  alte  adnominale 
Genitiv.  Zuletzt  und  nur  selten  der  Dativ,  wie  lit.  pö  mazdm 
'nach  kurzem',  potdm  'darnach'.  Wo  sich  der  Dativ  nicht  mit 
andern  Kasus   mischte,    ist   es   zumteil   keine   Raumvorstellung 

lirugni  ;inn,  Grundriös.  11,2.  50 
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gewesen,  von  der  ans  sich  die  engere  Beziehung  zwischen  Ad- 
verbium  und  Kasus  einstellte:  s.  §  668  über  ai.  kam  slav.  kt 
mit  Dativ. 

In  vielen  Fällen  w^urde  die  Präposition  zu  einer  not- 
w^endigen  Stütze  des  Kasus,  der  ursprünglich  auch  für  sich 
allein  in  einem  gleichartigen  Sinne  mit  dem  Verbum  verbanden 
werden  konnte.  So  konnte  sich  z.  B.  der  Akkusativ  als  sogen. 
Akkusativ  des  Ziels  zu  Yerba  der  Bewegung  noch  im  homerischen 
Dialekt  gesellen  (gleichwie  im  Altindischen),  z.  B.  oupavöv  ke, 
während  in  der  attischen  Prosa  nur  mehr  eig  töv  oupavöv  u.  dgl. 
möglich  war  (vgl.  §  525).  Zur  Befestigung  solcher  präpositio- 
nalen  Gruppe  hat,  wo  diese  für  die  Sprechenden  obligatorisch 
geworden  ist,  überall  das  Streben  nach  Klarheit  des  Ausdrucks 
beigetragen:  die  präpositionale  Yerbindung  liess  die  Art  der 
Beziehung  zum  Yerbum  deutlicher  hervortreten  als  der  Kasus 
für  sich  allein.  Dazu  kamen  in  den  meisten  Sprachzweigen  als 
ein  die  Präpositionswirtschaft  begünstigender  Umstand  die  syn- 
kretistischen  Erscheinungen  (§  453).  Waren  z.  B.  Instrumentalis 
und  Ablativus  zusammengefallen,  so  konnte  in  vielen  Fällen 
nur  die  beigegebene  Präposition  (im  Lat.  etwa  cum  und  ah) 
die  Meinung  der  Kasusform  deutlich  machen.  Übrigens  standen 
Präpositionswirtschaft  und  Kasusmischung  im  Yerhältuis  der 
Wechsehvirkung,  da  jene  auch  wiederum  diese  erleichterte  (§  459). 

5)  Hier  ist  nochmals  darauf  hinzuweisen,  dass  unsere 
Adverbia,  wde  mit  lebendigen  Kasus,  so  auch  mit  Adverbia 
eine  Yerbindung  eingehen  konnten,  bei  der  diese  von  ihnen 
regiert  wurden.  So  ai.  ijräti  västöh  *gegen  morgens'  (vgl.  adya 
yävat  'bis  heute',  §  603,  3).  Griech.  e^  a^x  'auf  immer',  ek  loie 
'seitdem'.  Lat.  ä  mäne^  ad-hüc.  Ahd.  zu  furist  'zuerst',  uhar 
morrjana  'übermorgen'.  Lit.  ikl  töl  iktöl  'bis  dahin,  bis  dann', 
aksl.  do-kole  'bis  wann',  iz  mnqdu  'extrinsecus'.  Ygl.  2,  1  §  31. 
2,  2  §  554,  9.  568. 

6)  Seit  uridg.  Zeit  wurden  aus  Präposition  und  Nomen 
adjektivische  Komposita  gebildet,  bei  denen  das  Nomen  ebenso 
von  der  Präposition  abhängend  vorgestellt  war,  wie  ein  leben- 
diger Kasus  oder  ein  Adverbium.  Die  Präposition  ging  als 
das  bestimmende  Kompositionsglied  voraus.    So  ai.  dnu-vrata-h 
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*nach  Anordnung  (änu  vratdm)  handelnd',  updri-martya-h  'über 
Sterbliche  sich  erhebend',  ä-deva-h  'zur  Gottheit  gehend',  av. 
upa'ri-zama-  'über  der  Erde,  oben  auf  der  Erde  befindlich', 
ä-xsnu-  'bis  zum  Knie  reichend',  griech.  TTpoa-ecrTTepog  'gegen 
Abend  {irpöq  eörrepov)  befindlich',  eTTi-Y0tiO(^  'auf  der  Erde  be- 
findlich', uTiep-rivujp  ('übermännlich')  'übermütig',  Iv-vnvoq  'im 
Traum  erscheinend',  lat.  affinis  =  'qui  ad  fines  est',  ä-mens^ 
de-mens^  ex-Ux.    S.  2,  1  §  31. 

Als  Exponent  der  adjektivischen  Geltung  erscheint  oft 
am  Schluss  des  Kompositums  ein  /-Formans,  wie  ai.  ddhigartya- 
*auf  dem  Wagensitz  befindlich',  av.  avimidri-  'gegen  Mithra 
sich  wendend',  griech.  e)a|urivi0(;  'in  einem  Monat  verlaufend', 
lat.  egregius^  got.  ufaipeis  'unter  einem  Eid  stehend',  hezothch 
Vaterlos'  (2,  1,  112  f.). 

Das  Neutrum  solcher  Komposita  erscheint  in  adverbialer 
Geltung,  wie  ai.  atimäträ-m  'über  das  Mass  hinaus',  griech. 
evuTTViov  'im  Traum'  (S.  689).  Hierbei  konnte  im  Ai.  die  Prä- 
position auch  nachfolgen,  wie  Panc.  räjnö  vaksahsfhalöjKiri  'auf 
des  Königs  Brustkasten'. 

602.  Sogenannte  unechte  Präpositionen  sind  solche, 
deren  zugehöriger  Kasus  von  Anfang  an  von  ihnen,  nicht  vom 
Satzverbum  abgehangen  hat,  z.  B.  lat.  pafris  causä^  griech.  Traxpög 
Xdpiv  (S.  467  f). 

Es  handelt  sich  hier  um  einen  Kasus  von  Nomina,  die 
eine  gewisse  allgemeinere,  abstrakte  Bedeutung  haben,  und  der 
Kasus  hat  in  einem  andern  Kasus  seine  notwendige  Ergänzung. 
Die  Gruppe  hört  auf  in  Analogie  zu  gleichartigen  nominalen 
oder,  sofern  der  regierende  Kasus  ein  Yerbalnomen  war,  ver- 
balen Konstruktionen  stehend  empfunden  zu  werden.  Es  ent- 
steht dann  zwischen  den  beiden  Bestandteilen  der  Gruppe  ein 
Yerhältnis,  das  gleichartig  ist  dem,  das  zwischen  den  beiden 
Gliedern  z.  B.  der  Gruppe  a  pafre  ist. 

Für  die  genannten  Beispiele  patris  catisä^  Traipög  \a^\v 
ist  die  ursprüngliche  Abhängigkeit  des  Genitivs  von  dem  Kasus 
noch  durch  die  daneben  stehenden  med  caiim^  l\x^v  x^piv  er- 
wiesen, vgl.  nhd.  anäatt  meiner^  anstatt  des  viders  neben  an 
meiner  statt. 

50* 
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Der  regierende  Kasus  kann  aber  auch  zunächst  für  sich 
in  adverbiale  Erstarrung  kommen,  ohne  damit  ohne  weiteres 
Präposition  zu  werden.  Z.  B.  griech.  evavTiov  eZ^ojLiai  'ich  setze 
mich  gegenüber'  und  so  nun  auch  elo}Jiai  evavxiov  tivo<;  gleich- 
wie evavTiog  iivog.  Ebenso  ist  es  mit  dem  auf  einem  Verbal- 
nomen beruhenden  griech.  Adverbium  crü|U|uiYa  Vermischt,  zu- 
gleich', dessen  Begleitkasus,  der  Instrumental  ((Tu|U|uiYd  iivi), 
auf  der  Konstraktion  (Tu|LijuiTvu|ui  tivi  beruht  (§  485,  c  S.  543), 
mit  ai.  säkdm  mit  Instr.,  lat.  secus  und  secundum  mit  Akk. 
(§  706,  1.  2)  u.  a. 

Die  sogen,  unechten  Präpositionen  sind  also  nur  ihrem 
Ursprung  nach,  nicht  der  Art  nach  von  den  echten  Präpositionen 
verschieden.  Denn  eben  erst  dadurch  und  nur  dadurch,  dass  sie 
in  Verbindung  mit  ihrem  Kasus  nach  der  Art  der  auf  Raumad- 
verbia  beruhenden  Präpositionen  von  den  Sprechenden  um- 
empfunden wurden,  sind  sie  zu  Präpositionen  geworden.  Durch 
ihr  Aufkommen  ist  kein  T3^pus  von  Präpositionalverbindungen 
mit  neuem  eigenartigem  pychologischen  Verhalten  der  Bestand- 
teile zu  einander  entsprungen. 

Wie  man  für  das  Eingetretensein  von  lebendigen  Kasus 
in  die  Kategorie  des  Adverbiums  bestimmte  Kennzeichen  in 
Neuerungen  hat,  die  durch  die  Adverbialisierung  hervorgerufen 
worden  sind  (§  554),  so  gibt  es  auch  Kennzeichen  für  vollendete 
Präpositionierung  der  hier  in  Rede  stehenden  Kasusformen. 
Das  wichtigste  von  diesen  ist  die  Veränderung  der  Kasus- 
konstruktion, wie  sie  z.  B.  zu  ersehen  ist  in  nhd.  laut  dem 
hericht  für  laut  des  berichts^  nach  der  Analogie  von  nach  dem 
hericht^  ai.  klass.  atithihhyö  'gre  Vor  (zeitlich)  den  Gästen',  mit 
Ablativ  nach  der  Konstruktion  von  piirah^  griech.  dial.  Ttebd 
KoXujvov,  mit  Akkusativ  nach  der  Konstruktion  von  jueid 
(§  Ö79,  3). 

603.  Weiteres  über  Wörter,  die  nach  Art  der  ur- 
sprünglichen Raumadverbia  den  Charakter  von  Prä- 
positionen angenommen  haben. 

1)  Oft  haben  sich  neben  die  älteren  Raumadverbia  an- 
dere, meist  vollere,  Formen  mit  ähnlicher  Bedeutung  gestellt 
Diese    haben    dann    zumteil    den    älteren   Ausdruck    verdrängt. 
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Namentlich  sind,  wie  das  auch  anderwärts  oft  zu  beobachten  ist, 
breitere  Formen  an  die  Stelle  von  lautarmen  Formen  getreten. 

Z.  B.  ai.  äre  äräf  mit  Abi.  *weg  von'  ('fern  von'),  samaksam 
samaksät  mit  Gen.,  Dat.  Vor'  ('angesichts'),  samipam  mit  Gen. 
'zu'  ('nahe'),  griech.  irpocrGev  mit  Gen.  'vor',  dviiKpu  xaiavTiKpu  und 
evavTiov  KaievavTiov  mit  Gen.  'gegenüber'.  Lat.  cöram  'vor'  ('in 
Gegenwart'),  juxfä  'neben,  bei',  shmd  'mit'.  Ir.  fiad  mit  Dat. 
'vor'  ('in  Gegenwart'),  dochum  mit  Gen.  'zu'  {dochum  n-de  'zu 
Gott'),  i  n-degaid  i  n-digaid  mit  Gen.  'nach'  ('hinter  her').  Got. 
andwairpis  mit  Dat.  'gegenüber',  innana  mit  Gen.  'in'  ('innen'). 
Lit.  ^;ira  mit  Gen.  'vor',  aplink  mit  Gen.  'um',  iszilgai  mit  Gen. 
'längs',  aksl.  i^^^eMe  mit  Gen.  'vor'  (räumlich  und  zeitlich),  protivq 
und  premo  mit  Dat.  'gegenüber'. 

Auf  die  Ausbreitung  der  jüngeren  Präposition  war  öfters 
von  Einfluss,  dass  die  ältere  Präposition  äusserlich  undeutlich 
geworden  war.  So  wurde  z.  B.  lat.  circum  ('in  die  Kunde')  als 
Ersatz  für  "^amhi  infolge  davon  begünstigt,  dass  letzteres  in  der 
nominalen  wie  in  der  verbalen  Gruppe  grossenteils  zu  am  an 
geworden  war  (§  611). 

2)  Prädikativ  stehende  Nominative  konnten  zu  Präpositionen 
werden,  nachdem  sich  ihre  Kasusnatur  verdunkelt  hatte  (§  557). 
Ai.  pardh  mit  Akk.,  Instr.,  Abi.  'ferne,  darüber  hinaus,  ausser- 
halb, ausser'  =  pdra-h  'darüber  hinaus  befindlich'  (§  684),  av. 
anyö  mit  Abi.  'ausgenommen,  ausser'  =  anyö  'alius'.  Griech. 
Xujpig  mit  Gen.-Abl.  'gesondert,  ausser,  ohne'  =  Adj.  ^x^P^-"^- 
Lat.  träns  'über  hin'  ursprünglich  'überschreitend'  (§  594,  2  S.  763, 
§  710,  2),  versus  und  adversus  'gegen'  ursprünglich  'gewendet, 
gerichtet'. 

In  andrer  Weise,  durch  Ellipse,  sind  die  nhd.  Nominative 
dank  und  trotz  zur  Präposition  geworden,  ursprünglich  dank 
sei!^  trotz  sei  (geboten)!   Ähnlich  Italien,  causa  Ja  maJattia. 

3)  Konjunktionen  verschiedener  Gattungen  konnten  prä- 
positional  werden. 

Im  Griech.  waren  luexpi,  a'xpi  zugleich  Präposition  ()H€Xpi 
TouTou)  und  Konjunktion  (iiiexpi  CTKOTog  eY^veio  'bis  es  dunkel 
ward'),  und  so  wurde  nun  auch  die  zum  Kelativstamm  gehörige 
Konjunktion   Ikmc,   mit   dem  Gen.  verbunden:   eiuq  tovjtou,   ^'lu^ 
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Gavdiou;  entsprechend  eax;  vOv  'bis  jetzt'  nach  )uexpi  vOv.  Ebenso 
TTpiv  'bevor'  mit  Gen.,  TTpiv  uupög,  irpiv  qpdouq  (vgl.  o  394  ouöe 
Ti  ae  xpn,  !  TTpiv  ujpii,  KaiaXexOai  'du  brauchst  keineswegs,  be- 
vor es  Zeit  ist,  zu  Bett  zu  gehen'),  im  Anschluss  an  irpö.  Ähn- 
lich ist  das  dem  euug  entsprechende  ai.  yävat  Präposition  ge- 
worden, mit  Akk.  'während'  und  'bis'  (räumlich  und  zeitlich),  z.  B. 
sakalq  rätri  yävat  'während  der  ganzen  Nacht',  sarpahötarq  yävat 
'bis  zur  Höhle  der  Schlange';  ausgegangen  Avar  der  Gebrauch 
von  Sätzen  wie  yävad  varsam  'so  lange  ein  Jahr  (dauert)'.  Ferner 
ai.  yena  'wo',  mit  Akk.  'zu  —  hin',  z.  B.  jagmatm^  yena  fä  gardgäm 
'zum  Ganges';  aus  yena  sä  gawgä  seil,  asti  Alban.  te  'zu'  aus 
te  *wo',  bulg.  kbde  'zu'  aus  k^de  'wo'.  S.  IF.  13,  150 ff.  Ji.cenmä 
'ausser'  (cenmä  in  n-ainmnid  'ausser  dem  Nominativ')  wahr- 
scheinlich ursprünglich  Konjunktion,  'ausserdem  dass' (Thurneysen 
Handb.  des  Altir.  4541). 

Lett.  ar  mit  Instr.  'mit'  bedeutete  ursprünglich  'auch'.  Z.  B. 
tevs  gäja  ar  delu  war  daher  von  Haus  aus  'pater  ibat  etiam 
cum-filio'.  Das  ar  aber,  das  zunächst  nur  die  soziative  Funktion 
des  Instrumental  hervorgehoben  hatte,  wurde  mit  der  Zeit  selber 
der  Träger  der  Bedeutung  'mit',  und  eine  weitere  Folge  war, 
dass  es  auch  zum  Instr.  des  Mittels  und  Werkzeugs  hinzutrat, 
z.  B.  ar  naß  grift  'mit  einem  Messer  schneiden'. 

4)  Im  Latein  erscheint  der  Prädikatsablativ  des  Ablativus 
absolutus  zur  Präposition  umgewertet.  Alat.  fini  'bis':  Plaut. 
senem  osse  fini  dedolaho^  Cato  oleas  operito  terra  radicihus  fini 
(Lindsaj  Synt.  of  Plaut.  34.  88).  ijraesente  'in  Gegenwart  von', 
absente  'in  Abwesenheit  von' :  Plaut,  praesente  nohis^  Ter.  ahsente 
nohis.  excepjto  'ausgenommen'  spätlat.:  excepto  his^  excepto  antisti- 
tibus,  exce/jto  filiabus  usw.  (vgl.  Italien,  eccefto  due  luoghi)  wie  sine^ 
absqiie  mit  Ablativ;  nach  der  Analogie  von  praeter  wurde  es 
alsdann  auch  mit  dem  Akkusativ  verbunden :  excep)to  hos^  excep)to 
oppnda  vel  possessiones^  wenn  hier  auch  zugleich  die  Konstruktion 
des  Passivverbums  mit  dem  Objektsakkusativ  (Matthaeum  legitur^ 
psalmoH  erat  ante  legendum)  von  Einfluss  gewesen  sein  mag 
(Schmalz  Berl.  phil.  Woch.  1910  Sp.  701  ff.).  In  ähnlicher  Weise 
näherten  sich  auch  anderwärts  Partizipia  der  Natur  von  Prä- 
positionen an,  z.  B.  nhd.  ausgenommen^  entsprechend. 
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Lehrreich  ist,  um  das  hier  anzuschliessea,  die  Entstehung 
der  nhd.  Präposition  tvährend.  Sie  stammt  aus  Verbindungen 
wie  währendes  krieges  (Lessing),  tvährender  arbeit  (Goethe).  Da 
in  der  auf  zwei  Wörter  sich  verteilenden  Lautgruppe  -nd  d- 
das  doppelte  d  gewöhnlich  nur  einmal  artikuliert  wird  [er  gab 
mir  lachend  den  brief\  hörte  man  die  Artikelformen  des  und 
der  und  ein  während  heraus  unter  Anleitung  von  Yerbindungen 
wie  ivegen  des  krieges^  unter  der  arbeit.  Die  fertige  Präpositio- 
nierung offenbart  sich,  von  der  Schreibung  während  des  krieges 
abgesehen,  in  der  veränderten  Kasuskonstruktion,  z.  B.  während 
dem  handgemenge  (Lessing)  und  in  der  Verwendung  von  während 
auch  ohne  den  Artikel  der^  z.  B.  während  meines  aufenthalts 
(Goethe). 

5)  Zu  Demonstrativpronomina  gehörige  Adverbia  konnten 
ihre  deiktische  Kraft  einbüssen  (vgl.  nhd.  da  in  dasein,  her 
in  her-gang,  hin  in  hin-richten\  und  von  ihrer  Mittelstellung 
zwischen  Kasus  und  Verbum  aus  (vgl.  von  westen  her  kommen) 
zur  adnominalen  Präposition  werden.  Infolge  der  gewohnheits- 
mässigen  Verbindung  mit  dem  bestimmten  Kasus  bekamen  sie 
an  der  lokalen  Bedeutung  dieses  Kasus  teil  (wie  unser  her 
wegen  seiner  Verbindung  mit  Angaben  eines  Ausgangspunkts 
die  Vorstellung  hervorgerufen  hat,  als  bezeichne  es  selbst  die 
Richtung  von  einem  Punkt  aus).  So  war  die  umbr.  Ablativ- 
präposition -ta  -tu  -to,  z.  B.  Va  9  akrutu  revestu  emantu 
'ex  agro  revisito  accipiantur',  ursprünglich  'dar'  (Verf.  Demon- 
strativpr.  148),  und  osk.  -en  ebenfalls  hinter  dem  Ablativ  an- 
gesetzt, wie  esuc-en  ziculud  Von  diesem  Tag  an',  ist  aus  *em-de 
(zum  Pronomen  *e-  o-)  entstanden  und  war  ursprünglich  'inde' 
(IF.  24,  75  ff.).  Iv.  to  (daraus  vortonig  do  du\  das  als  Präposition 
mit  dem  'Dativ'  den  Dativ  ersetzt  hat  {du  duiniii  'einem  Menschen' 
vgl.  §  733),  bedeutete  'zu,  hin'  und  wird,  wie  umbr.  -ta  =  *^ä, 
Instrumental  zum  Pronomen  *^o-  gewesen  sein  (Grundform  */ö, 
vgl.  lat.  eö,  quo  S.  713).  Hiernach  ist  denn  erlaubt,  auch  ge- 
wisse bereits  uridg.  Präpositionen  auf  Demonstrativpronomina 
zurückzuführen,  vor  allem  *g  o  (§  634  ff.)  und  ""de  dö  {%  028  ff.). 

604.  Zur  Bedeutungsentwicklung  der  Präposi- 
tionen. 
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1)  Gleichwie  die  Präposition  als  Präverbium  den  ihr  ur- 
sprünglich eignen  Sinn  so  einbüssen  kann,  dass  das  Kompositum 
mit  dem  Simplex  gleichbedeutend  wird  (§  598),  geht  oft  auch 
in  der  adnominalen  Verbindung  ihr  besonderer  Sinn  in  der 
Art  unter,  dass  die  Gruppe  nichts  anderes  mehr  besagt  als  was 
die  Kasusform  einst  für  sich  allein  besagt  hatte.  Die  Gruppe 
verdrängt  dann  nicht  selten  die  einfache  Kasusform  aus  ihren 
altüberkommenen  Positionen,  z.  B.  griech.  att.  ev  öpecriv  eivai  für 
öpecnv  eivai  *in  montibus  esse'. 

.  Dabei  verwächst  die  Präposition  mitunter  so  fest  mit  der 
Kasusform,  dass  sie  nur  noch  ein  formales  Element  derselben 
ausmacht  und  die  Yerbindung  auch  an  die  Stelle  solcher  Ge- 
brauchsweisen des  betreffenden  einfachen  Kasus  rückt,  in  denen 
die  Präposition  von  Haus  aus  semantisch  nicht  möglich  gewesen 
war.  Anfänge  zu  dieser  Weiterentwicklung  zeigt  z.  B.  ai.  sahd 
'mit  —  zusammen':  sein  gewohnheitsmässiger  Zusatz  zum  so- 
ziativen  Instrumentalis  hatte  zur  Folge,  dass  man  es  auch  beim 
Instr.  als  Agens  beim  Passiv  gebrauchte,  Räm.  3,  8,  7  ahhya- 
nujnätum  icchämah  sahäibhir  munipugaväih  Vir  wünschen  von 
diesen  Büsseranführern  entlassen  zu  werden'  (S.  546).  Ein  an- 
deres Beispiel  ist  das  griech.  dirö.  Schon  in  der  voralexan- 
drinischen  Zeit  machte  dTTÖ  mit  Gen.  dem  sogen.  Genitivus 
partitivus  Konkurrenz,  z.  B.  bei  Thuk.  öXiyoi  dTiö  ttoWOuv  'nur 
wenige  von  vielen',  Xaßübv  eHriKovia  vaug  dirö  tüjv  eqpopiuouaüjv 
'mit  sechzig  Schiffen  von  denen,  die  vor  Anker  lagen'.  Später 
tritt  die  Yerbindung  dann  auch  für  den  Genitivus  qualitatis  ein, 
z.  B.  in  den  ägypt.  Papyri  KXfipov  änb  dpoupüjv  eiKocri,  dpoupai 
dTTÖ  KaGapdg  Yfi(;  crTTopi|un?5  irupoö  dirö  Ttaviög  ei'öou«;  (Kuhring 
in  der  S.  759  genannten  Schrift  S.  20 f.).  Vgl.  unser  nhd.  von. 
Vielleicht  gehört  in  diesen  Kreis  von  Erscheinungen  auch  das 
armenische  Akkusativpräfix  z-  (S.  616). 

Mechanisiert  erscheint  die  Präposition  ferner  dadurch,  dass 
sie,  wenn  das  Substantivum  ein  attributives  Adjektiv  bei  sich 
hat,  beiden  Nomina  zugleich  zugefügt  wird.  Z.  B.  av.  V.  18,  29 
frayäi  vahisfdm  ä  ahüm  ä  'weiterzugehen  zum  besten  Dasein 
(zum  Paradies)',  Y.  60,  6  sraosäd-a  asyäd'-a  'vom  frommen  Sraosa', 
Hom.  öv-be   öö|Liov-b6  (Herodian  ov  öe  öojuov  öe)   'nach   seinem 
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Hause',  osk.  hürtin  Kerriiin  'in  luco  Cereali',  wo  zweimal  -e7i 
'in'  vorliegt  (entsprechend  osk.  ocrem  Fisiem  *in  raonte  Fisio',  wozu 
Bück  Grammar  114).  Am  häufigsten  ist  diese  Art  der  Wieder- 
holung bei  den  Kasuszusätzen  im  Armen.,  s.  Meillet  Mem.  12,  408  f. 

Auf  Fälle,  in  denen  die  Präposition  einzelsprachlich  mit 
der  Kasusform  enger  verwachsen  und  teilweise  zu  einem  bloss 
formantischen  Bestandteil  geworden  ist,  ist  oben  in  der  Kasus- 
lehre bei  den  einzelnen  Kasus  hingewiesen  worden.  Nach  den 
Sprachzweigen  geordnet,  sind  es  die  folgenden.  Arisch.  Ai.sahd 
{'mit')  mit  Instr.  S.  546.  Im  Altiran,  ä  hinter  verschiedenen 
Kasus,  hinter  dem  Abi.  Sing.  z.  B.  x^afnäd-a  S.  165,  hinter  dem 
Lok.  Plur.  z.  B.  raodaesv-a  'im  (nach  dem)  äusseren  Aussehen', 
gae&ähv-a  'unter  den  Wesen'  S.  248,  hinter  dem  Akk.  Sing., 
säram-ä  'auf  dem  Kopf  (vgl.  §  636,  Reichelt  Aw.  Elem.  269). 
Armenisch.  2-  mit  Akk.  S.  616  (vgl.  §  662).  i  ('von')  mit 
Abi.  S.  503  (vgl.  §  640.  642).  i  ('in')  mit  Lok.  S.  518  (vgl.  §  645). 
handerj  ('mit')  mit  Instr.  S.  546.  Überdies  vgl.  Meillet  Mem. 
12,  408.  Griechisch,  ev  ('in')  mit  Lok.  S.  488.  518,  ev<;  eig  eg 
('in')  mit  Akk.  S.  630  (vgl.  §  645).  auv  ('mit')  mit  Instr.  S.  546. 
Tiepi  ('um,  inbetreff )  mit  Gen.  S.  611  (vgl.  §  683).  öe  ('zu,  nach  — 
hin')  mit  Akk.  S.  630  (vgl.  §  630).  Italisch.  Lat.  in  osk.-umbr. 
-en  ('in')  mit  Lok.  S.  488.  518,  mit  Akk.  S.  630  und  §  645. 
Lat.  cum  osk.-umbr.  com  ('mit')  mit  Instr.  S.  546  (vgl.  §  667). 
Lat.  roman.  de  ('von')  mit  Abi.  S.  503  (vgl.  §  630).  Irisch,  i  n- 
('in')  mit  Lok.  S.  518  (vgl.  §  645).  di  ('von')  mit  Abi.  S.  504 
(vgl.  §  630).  CO  n-  ('mit')  mit  Insti\  S.  546  (vgl.  §  667).  do  du 
('zu,  hin')  mit  Dat.  S.  549.  787.  Germanisch.  Hd../bw  iwi  mit 
Abi.  S.  504  (vgl.  §  621).  Got.  mip  ahd.  mit  mit  Instr.  S.  546 
und  §  671.  Baltisch-Slavisch.  Lit.  sü  aksl.  s-b  ('mit')  mit 
Instr.  S.  546  (vgl.  §  707.  709).  Lit.  dial.  -na  -n  mit  Lok.  S.  186 
(vgl.  §  613.  615). 

Ein  Fall,  in  dem  ein  Raumadverbium  vielleicht  sogar  schon 
in  der  idg.  Urzeit  mit  der  Kasusform  verschmolzen  und  ihr 
völlig  einverleibt  Avorden  ist,  ist  S.  168  und  S.  474  Fussn.  1 
genannt,   der  Dativausgang  ai.  -äija  lat.  -ö.    Vgl.  dazu   §  634  ff. 

2)  Weiter  sei  hier  noch  auf  eine  bemerkenswerte  (öfters 
verkannte)  Art  von   Bedeutungsverschiebung   hingewiesen,   der 
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wir  unten  in  einer  Anzahl  von  Präpositionen  in  verschiedenen 
Sprachen  begegnen  werden. 

Eine  Präposition,  die  an  sich  ein  nachbarliches  Zusammen 
mit  etwas,  ein  Bei  oder  An  etwas  bedeutet  und  auch  mit  Verba 
der  Bewegung  verbunden  wird,  deren  ursprünglicher  Kasus 
demnach  der  Lokativ  oder  Instrumental  oder  Akkusativ  ist,  kann 
sich  zum  Ablativ  als  dem  Trennungskasus  gesellen.  Das  geschieht 
etwa  so,  wie  wenn  wir  er  kommt  nahe  von  der  stadt  her  für  er 
kommt  von  der  nähe  der  stadt  her  sagten.  Der  Trennungssinn  wird 
mit  auf  das  Raumadverbium  erstreckt.  Dieses  mit  seinem  ur- 
sprünglichen Kasus  zusammen  wird  gewissermassen  als  ein 
Kompositum  vorgestellt,  und  indem  das  Substantiv  in  den  Ab- 
lativ tritt,  beherrscht  das  ablativische  Bedeutungselement  die 
ganze  Gruppe.  Der  Treunungssinn  kann  dann  in  dem  Mass  über 
den  ursprünglichen  Sinn  der  Präposition  dominieren,  dass  dieser 
in  sein  Gegenteil  umgeschlagen  erscheint. 

Deutliche  Fälle  dieser  Entwicklung  sind  die  folgenden. 
Griech.  Trapd  (mit  Akk.,  Lok.)  'entlang,  neben,  bei'  :  mit  Abi.  'aus 
der  Xähe  von  etwas  weg,  vonseiten'  (§  697,  3,  B).  uttö  (mit  Akk.^ 
Lok.  oder  Instr.)  *unten  an,  unter'  :  mit  Abi.  'von  unter  etwas 
weg,  unter  etwas  hervor'  (§  720,  5).  Av.  paHi  (mit  Akk.,  Lok.) 
'gegen  —  hin,  an' :  mit  Abi.  'von  —  her,  von  —  aus',  ebenso  griech. 
TTOii  und  TipoTi  TTpöc;  (§  690,  4.  703,  4).  Ai.^an  (mit  Akk.)  'um 
—  herum' :  mit  Abi.  'rings  von,  von  einem  Umkreis  her'  (§  683, 4). 
Ai.  ddhi  (mit  Lok.,  Akk.  oder  Instr.)  'auf  :  mit  Abi.  'von  —  her' 
(§  723).  Ai.  sdcä  (mit  Lok.)  'zusammen  mit,  bei'  :  mit  Abi,  av. 
haca  'fort  von,  weg  von'  (§  705 f.).  Sehr  wahrscheinlich  gehören 
hierher  auch :  aksl.  sd  (mit  Instr.)  'zusammen  mit'  :  mit  Abi.  'ab 
von,  Aveg  von,  herab  von'  (§  709,  1),  und  lit.  -na  (mit  Akk.)  'hin 
zu',  preuss.  na  (mit  'Dat.')  'auf,  aksl.  na  (mit  Lok.,  Akk.)  'an, 
auf  :  mit  Abi.  lit.  nü  'fort  von'  (§  615,  4). 

Die  gleiche  Art  der  'Bestrahlung'  (Irradiation)  zeigen  Prä- 
positionen, die  ursprünglich  deiktische  Pronomina  waren  (§  603,  5). 
So  hat  sich  z.  B.  dem  av.  -da  [vaesnidn-da)  und  dem  griech.  -be 
(oiKOv  be)  der  Sinn  'zu  —  hin'  dadurch  mitgeteilt,  dass  sie  dem 
Akkusativ  (der  Richtung)  beigegeben  waren,  dem  lat.  de  und  dem 
ir.  dl  dagegen  der  Sinn  'weg  von'  auf  Grund  ihrer  Verbindung 
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mit  Ablativen.  Man  vergleiche,  dass  infolge  davon,  dass  nhd.  her 
oft  mit  der  Angabe  des  Ausgangspunkts  einer  Bewegung  ver- 
knüpft wurde,  z.  B.  von  Berlin  her^  von  fern  her,  die  Yorstellung 
entstanden  ist,  dass  her  selbst  die  Eichtung  von  einem  Punkt 
aus  bezeichne.  Ferner,  dass  oft  formantischen  Wortelementen 
eine  gewisse  Begriffsschattierung,  z.  B.  die  des  Yerächtlichen, 
aus  dem  Sinn  von  Wörtern  zufliesst,  in  denen  sie  leben,  z.  B. 
kind-isch  (2,1,591.   681  ff.    684  f.). 

4.  Die  Präpositionen  in  der  Nominalzusammensetzung. 

605.  Man  kann  hier  folgende  Klassen  unterscheiden. 

1)  An  die  Verbindung  von  Präposition  mit  regiertem 
Kasus  schliessen  sich  an  die  Komposita  wie  ai.  dnu-vrata-h 
•nach  Anordnung  handelnd'.    S.  2,  1,  68.  73.  2,  2,  7821 

2)  An  die  Verbindung  von  Präposition  mit  Verbum 
schliessen  sich  an  die  Komposita,  deren  zweites  Glied  ein  Xomen 
von  verbalem  Sinn  ist,  z.  B.  "^ni-zdo-  (zu  "^ni-sed-)  'Niedersitz, 
Niederlassung'  =  ai.  nidd-h  usw^,  ai.  iqja-hita-h  usw.  S.  2,  1,  54. 
2,  2,  770. 

3)  Exozentrika,  in  denen  das  Vorderglied  als  Vertreter 
einer  aus  ihm  und  einem  Verbum  bestehenden  Verbindung 
erscheint,  z.  B.  ai.  ni-manyii-h  'niedergelegt  (unterdrückt)  habend 
seinen  Zorn',  griech.  ev-9eog  'in  sich  Gott  habend,  gottbegeistert'. 
S.  2,"  1,  66.  74. 

4)  Determinative  Nominalkomposita  nicht  verbalen  Cha- 
rakters mit  adverbialem  Sinne  der  Präposition,  z.  B.  ur-alt^ 
ur-enkel^  ai.  prd-mahas-  *sehr  herrlich',  prd-vira-h  'Hauptheld'. 
S.  2,  1,  70 f.  Es  handelt  sich  in  dieser  Klasse  besonders  um 
solche  Komposita,  in  denen  die  Präposition  ebenso  sinnver- 
stärkendes Präfix  ist,  wie  in  der  §  598,  3  S.  773  genannten 
Klasse  von  Verba  composita.  Die  sinnsteigernde  Bedeutung  ist 
immer  aus  einer  lokalen  Bedeutung  entwickelt,  und  diese  braucht 
nicht  ganz  erloschen  zu  sein.  Den  Steigerungswert  hat  die 
Präposition  aus  ihrer  Verbindung  mit  Verba  bezogen.  So  stammt 
er  z.  B.  bei  dem  german.  *uz-  (ahd.  nr-(df  'ganz  alt',  ur-märi 
•ganz  berühmt',  aisl.  Br-litill  'ganz  klein')  aus  dem  Begriff  'aus, 
zu  Ende,  völlig',  den  die  Präposition  als  Präverbium  erworben 
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und  noch  jetzt  im  Nhd.  hat  {erschöpfen^  er-wadisen\  vgl.  W. 
Lehmann  Das  Präfix  uz-  S.  71  ff.  Von  den  Adjektiva  aus  sind 
dann  solche  Präfixe  auf  Substantiva  übergegangen,  wie  mhd. 
ur-ane  'pro  avus',  iir-enkelin^  ahd.  nr-Hufal.  Einige  uridg.  Prä- 
positionen treten  in  mehreren  Sprachzweigen  zugleich  als  solche 
Steigerungspräfixe  auf,  z.  B.  ai.  pari-manyü-h  'sehr  zornig', 
pari-rafsard-h  'rundes  (volles)  Jahr',  griech.  Trepi-jui^Kri^  'sehr 
gross',  TrepiKaXXrig  'sehr  schön',  lat.  per-grandis^  per-pauciis^  lit. 
per-dauf/  'zu  viel'  (auch  ir.  er-chosmil  'persimilis' ?) ;  ai.  prä- 
sravas-  'weit  (sehr)  berühmt',  präsü-h  'sehr  schnell',  pra-fanu-h 
'sehr  fein',  griech.  iTpo-TTQg  'ganz  vollständig,  restlos  ganz',  TTpo- 
KttKO^  'sehr  schlimm',  ir.  ro-7när  'sehr  gross,  zu  gross',  vgl.  auch 
Isit  pro-gnarifer^  pro-jjotulus'^  griech.  eK-örjXog  'sehr  ausgezeichnet', 
eK-Xa|UTT0(;  'sehr  hell',  lat.  ex-pallidus,  ex-artus.  Vgl.  v.  Garnier 
Die  Präposition  usw.  (s.  oben  S.  7581). 

II.  Die  einzelnen  Präpositionen. 
I.  Vorbemerkung. 

606.  Für  die  Einteilung  wähle  ich  den  Gesichtspunkt, 
ob  eine  Präposition  eines  Sprachzweigs  nur  in  diesem  als  Prä- 
position auftritt  oder  zugleich  auch  ausserhalb  desselben,  und  nur 
die  letzteren  Fälle  sollen  etwas  eingehender  behandelt  werden. 

Dabei  beschränkte  ich  mich  aber  nicht  auf  den  Fall,  dass 
das  präpositionale  Wort  in  den  verschiedenen  Sprachen  mor- 
phologisch genau  dasselbe  ist,  wie  dies  z.  B.  bei  ai.  pari  griech. 
Tiepi  TT€pi  oder  bei  ai.  anfdr  lat.  infer  der  Fall  ist,  sondern  be- 
rücksichtige auch  diejenigen  Fälle,  in  denen  nur  etymologische 
Yerwandtschaft  besteht,  wie  z.  B.  ai.  tirds  got.  pafrh^  griech.  oitto 
ctTTÖ  ahd.  fona  fon.  Wo  keine  völlige  formale  Identität  besteht, 
hat  man  natürlich  keinerlei  Garantie  dafür,  dass  es  schon  in 
'proethnischer'  Zeit  ein  aus  der  betreffenden  Wurzel  gebildetes 
Adverbium  in  präpositionaler  Geltung  gegeben  hat.  Aber  auch 
bei  voller  Identität  muss  es  oft  dahin  gestellt  bleiben,  ob  die 
Präposition  als  solche  aus  uridg.  Zeit  ererbt  w^ar.  Denn  der 
Übergang  voq  rein  adverbialer  zu  präpositionaler  Geltung  ist 
ein  so  leichter,  und  wir  sehen  ihn  so  häufig  in  allen  Sprach- 
perioden bis  auf  den  heutigen  Tag  sich   ereignen,  sowohl  im 
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adnominalen  als  auch  im  adverbalen  Gebrauch  unserer  Wort- 
Masse,  dass  Gleichmässigkeit  der  syntaktischen  Entwicklung  in 
den  verschiedenen  Sprachgebieten  ohne  direkten  historischen 
Zusammenhang  möglich  ist.  Immerhin  ist  klar,  dass  die  in  den 
37  Abschnitten  §  607  bis  720  behandelten  Präpositionen  im 
grossen  Ganzen  die  cälteste  Schicht  der  idg.  Präpositionen  ein- 
schliessen. 

In  systematischer  Weise  wird  nur  der  ad  verbale  und  der 
adnominale  Gebrauch  behandelt,  die  wir  als  A  und  B  unter- 
scheiden. Der  freie  adverbiale  Gebrauch  und  der  Gebrauch  in 
der  Nominalkomposition  werden  nur  so  weit  herangezogen,  als 
sie  die  ersteren  Anwendungsweisen  zu  erläutern  vermögen. 

Wo  einzelsprachlich  Fortentwicklung  und  namentlich  weitere 
Verzweigung  der  Bedeutung  einer  Präposition  stattgefunden  hat, 
durch  die  das  AVort  zu  Gebrauchsweisen  gekommen  ist,  die  in 
den  andern  Sprachen  keine  Parallelen  haben,  ist  gewöhnlich 
von  diesen  Neuerungen  abgesehen.  Nur  prinzipiell  Bedeutsames 
ist  gelegentlich  erwähnt. 

2.  *ad  'zu,  an,  bei'.^) 

607.  Phryg.  aö-öaKer  (-baKer  zu  griech.  eö^Ke  lat.  fecit\ 
lat.  ad  osk.  ad-püd  'quod'  umbr.  af-  -af,  ir.  ad-^  got.  cd  as.  at 
ahd.  a^  aisl.  at.  Ablautvariante  d-  vermutlich  in  ahd.  z-ougen  Vor 
Augen  bringen,  zeigen'  (vergl.  got.  t-aiigjan)  u.  a.,  ai.  tsdra-ti 
'schleicht  (heran)',  zu  lit.  seleti  'schleichen'  (vgl.  Osthoff  BB.  22, 
2571). 

Über  alat.  ar^  das  wahrscheinlich  nur  eine  lautgesetzliche, 
vielleicht  nicht  echt  römische,  Variante  von  ad  war,  s.  1,  534. 

Osk.  az  'ad'  =  ad  +  s,  s.  §  580,  2  S.  738,  vgl.  §  718  über 
lat.  s-?(6,  s-uper. 

Auf  *ad  mit  einer  ^-Erweiterung  beruht,  wie  es  scheint, 
ir.  ac  oc  occ  'bei'  (mit  'Dat.',  z.  B.  ac  iiiidecht  'beim  Kommen', 
oc  tuiste  'bei  der  Schöpfung'),  kymr.  r/,  vor  Vokal  ag  'mit',  ur- 
kelt.  *agg'  aus  *ad-g-.  Das  -g-  haben  wir  §  577  Anm.  3  ver- 
mutungsweise mit  der  W.  ghe(i)-  zusammengebracht. 

1)  Schriften  über  lat.  ad  s.  bei  Hübner  Grundr.  lat.  Gramm.*  91  f., 
Stolz-Schmalz  Lat.  Gramm/*  417  f. 
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608.  A.  Lat.  affero^  got.  at-hairan  ags.  cetheran  'hinzutragen, 
heranbringen',  umbr.  ar-fertur  ars-ferfur  *adfertor,  flamen', 
phryg.  aßßepei.  Lat.  ad-venio^  ahd.  ag-quenian  'ankommen'.  Lat. 
officio^  pliiyg'-  ciö-öaKeT.  Lat.  ad-stö^  assisfo^  ir.  affä  atä  'ist' 
=  *ad-fä^  got.  at-standan  ahd.  a^-stantan  'dabeistehen,  hinzu- 
treten'. Lat.  assido  assideo^  got.  at-safjan  'darstellen'.  Lat.  ad- 
sum  osk.  adfust  'aderit',  got.  at-unsan  ahd.  ag-tvesan  'ad esse'. 
Lat.  ad-veho  ar-veho^  umbr.  ar-veitu  ars-ueitu  'advehito'.  Ir.  ad- 
glädathar  'er  redet  an'  {acccddam  acaldam  'Anrede'),  ad-slig  'er 
verführt'. 

609.  B.  1)  Mit  Akkusativ,  örtlich  und  zeitlich,  bei 
Yerba  der  Bewegung  und  Yerba  der  Ruhe.  Lat.  ad  miiros  acce- 
dere,  esse  ad  aedem^  Plaut,  ins  suum  ad  midieres  obfinere^  umbr. 
asam-a  kuvertu  'ad  aram  convertito',  spiniam-a  persnihrau 
*ad  columnam(?)  precator',  osk.  az  hur  tum  sakarater  'ad  lucum 
sacratur' ;  lat.  ad  meridiem  'gegen  Mittag'.  Im  Lat.  hat  die  Ver- 
bindung ad  mit  Akk.  später  die  Auflösung  des  Dativs  herbei- 
geführt, wie  de  mit  Abi.  die  des  Grenitivs.  Im  German.  ist  die 
Verbindung  mit  dem  Akk.  selten  geworden.  Im  Got.  nur  in  Zeit- 
bestimmungen, z.  B.  jah  wratödedun  pai  hirusjös  is  jera  hammeh 
in  lairusalem  at  didp  paska  \a\  eTTOpeuovTO  oi  ^oveic,  auToO  xai' 
Ijoq  d<;  'lepoucra\ri|u  xfj  eopri]  xoö  Trdcrxa',  at  inaürgin  pan  waür- 
panana  'irpuuiag  öe  Y€vojuevr|(;'.  Im  AVestgerman.  ebenfalls  von 
der  Zeit,  ahd.  ag  er  ist  as.  at  erist  'zuerst',  ags.  cet  cefen^  aber 
im  Ags.  auch  örtlich  (Gottweiss  Die  Syntax  der  Präp.  wt,  be^ 
ymh  S.  261). 

2)  Mit  Genitiv:  lat.  ad  Dianae^  aisl.  at  audogs  bönda 
'bei  einem  reichen  Bauer',  at  Spkmimes  'bei  S.'.  S.  §  517,  3 
S.  009  ff. 

3)  Mit  Lokativ  im  Germ.  Got.  so  aqizi  at  waürtim  bagme 
ligip  'n  dHivri  TTpöq  xriv  pi'Z^av  tujv  öevbpuuv  Keirai',  driggkandans 
pö  at  im  'TTivovTeq  id  irap'  auiujv,  das,  was  sie  haben',  unte  ik 
andnam  at  fraujin  'eT^  Tdp  TiapeXaßov  dTTÖ  toO  Kupiou,  bei  dem 
Herrn',  qimand  at  izwis  'epxoviai  Trpö<;  \i\xß.(;^  at  andanahtja  pan 
waürpanamma  'öijjia(;  be  Yevojuevrig',  as.  lag  at  them  duron^  ags. 
ic  wolde  lic^an  cet  his  fötum^  zeitlich  as.  at  themu  endie^  at  latstan^ 
ags.  cet  dce;^ej  cet  fruman^  ebenso  aisl.  at. 
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3.  *ambhi,  ^Tpbhi  'auf  beiden  Seiten,  um'.  *). 

610.  1)  "^amhhi:  griech.  djuqpi;  alb.  mhi^  mhs]  lat.  amhi- 
amb-  am  umbr.  amh-  (amb-oltu  ""ambulato'  lat.  amh-ulo  vermutlich 
zu  griech.  dXdcrGai  'umherschweifen')  osk.  am-  (am-vianud 
*vico').  2)  ^ijibhi'.  ir.  imh  imm  kymr.  am  ym-  gall.  amhi-  {Amhi- 
toutus)\  ahd.  timhi  ags.  ymhe. 

Ai.  ahhi  av.  a'wl  mögen  Fortsetzung  zugleich  von  "^ohhi 
oder  "^ehJii  (§  637)  und  von  "^riibhi  gewesen  sein,  wofür  das  sicher 
zum  letzteren  gehörige  ai.  ahhi-tah  av.  a'wi-tö  *zu  beiden  Seiten, 
rings'  spricht  (vgl.  Pedersen  KZ.  40,  129,  Bartholomae  IF.  19 
Beiheft  S.  106).  Doch  zeigen  sie  keine  Gebrauchsweise,  die  not- 
wendig auf  den  ursprünglichen  Sinn  von  *7Tihhi  zurückgeführt 
"werden  müsste. 

Unsicher  ist  armen,  amh-  =  d|ucpi  in  amb-oij  'vollständig, 
ganz'  neben  otj  und  ar-otj  'gesund,  ganz'  (Hübschmann  Armen. 
Gramm.  1,  416). 

Im  Italischen  entsprang  nach  super^  inter  u.  a.  ein  "^amfer^ 
das  sich  teilweise  an  die  Stelle  von  *amfi-  gesetzt  hat  (§  611). 

Auch  got.  bi  gehört  hierher,  soweit  es  'um'  bedeutet  hat. 
Dieses  bi  verhält  sich  zu  d|u-cpi  ebenso  wde  got.  bat  'beide"  zu 
dem  von  d|u-(pi  nicht  zu  trennenden  d|u-qpuj  'beide'.  Ygl.  S.  76. 
119.    Über  got.  bi  'bei'  s.  §  637  ff. 

■  Anm.  Dass  der  vordere  Teil  von  *am-bhi  sich  selbständig  als  *am 
im  Itahschen  behauptet  habe,  wofür  man  Am-iternum  (zu  Äternus),  am- 
icio  anführt  (s.W.  Schulze  Lat.  Eigenn.  542  Fussn.  3,  Osthoff  Lit.  Zentr.-Bl. 
1905  Sp.  827,  A.  Döhring  Wölfflin's  Arch.  14,  138,  Solmsen  Rhein.  Mus.  61, 
502),  ist  unwahrscheinlich.  Man  kommt  mit  urital.  *am/?  völlig  aus,  da 
nichts  der  Annahme  hinderlich  ist,  lautgesetzlich  aus  ihm  vor  Konsonanz 
entstandenes  am-  sei  verallgemeinert  worden;  wegen  amicio  s.  Verf.  Dissimil. 
163.  Der  Ansatz  eines  selbständigen  am  ist  um  so  gewagter,  als  gar  nicht 
zu  wissen  ist,  ob  nicht  das  Vorderglied  von  "^am-bhi  uridg.  *aw-  gewesen  ist. 
Wenn  das  ii-  von  ai.  u-bhäic  zu  aksl.  v7>-torb  gehört  (S.  11),  so  ist  das  am- 
von  ä|a-qpuu  d|a-qpi  vielleicht  zu  got.  an-par  lit.  an-tras  ai.  amjd-h  (S,  336) 
zu  stellen. 

611.  A.  Griech.  djucpicTTotiuai  alid.  umbi-sfän  'umstehen'. 
Griech.   djLiqpi-ßaivuu   'umschreite,   umwandle',   ahd.  umhi-queman 


1)  C.  A.  J.  Hoff  mann  Homer.  Untersuch.  I:  diacpi  in  der  Ilias,  Lüne- 
burg 1857.    Ploix  La  pr6posilion  grecque  duqpi.  Mem.  8,  882 ff. 
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*circumveuire'.  Griecb.  d)uqpiZ;dvuu  'sitze  um  etwas,  hafte  an  et- 
was', ir.  impesse  (imb-sesse)  'umlagert',  ahd.  umhi-sizzen  'umsitzen, 
umgeben,  umlagern'.  Griech.  djucp-euiu  Versenge  rings',  lat.  amb- 
üro.  Griech.  diucpi-TiXeKuu  'umschlinge  rings',  lat.  am-pledor,  mhd. 
umme-vlechten  'umflechten,  eng  umgeben^  Lat.  amb-igo  (amb-äges\ 
ir.  imm-acht  *er  trieb  (umher)',  akelt.  amb-actus  'servus'  (IF.  19, 
390).  ümbr.  an-ferener  'circumferendi',  ir.  imbir  'führe  herum!'. 
Lat.  amhio  (in  die  Analogie  der  Simplicia  auf  -io  übergetreten), 
amb-itus.    Lat.  an-caesns  'circumcisus'. 

Im  Lat.  ist  meist  ambi-  durch  circum-  ersetzt  worden  (vgl. 
IF.  24,  74  und  oben  S.  486.  785). 

Got.  bi-.  Am  ehesten  hierher  bl-sitan  und  bi-sunjane:  jah 
warp  ana  aJlaim  agis  paim  bisifandam  ina  'Kai  CTeveio  e-rri  irdviat; 
cpoßog  Tobc,  TTEpioiKouvTaq  auTÖv';  über  das  adverbiale  bi-sunjane^ 
eigentlich  'circumiacientium',  s.  S.  696.  Daher  sind  vermutlich 
ebenfalls  hierher  zu  rechnen  z.  B.  bi-rinnan  'kukXoöv,  Trepixpex^iv* 
(vgl.  rahd.  umbe-rennen  'rennend  umgeben,  umzingeln'),  bi-gairdan 
'irepiZiujvvuvai'  (vgl.  ahd.  umbi-giirten\  bi-maitan  'Trepirejuveiv'  (mhd. 
iimbe-smden).    Ygl.  §  638. 

Das  ar.  abhi  kann  zum  teil  als  Fortsetzung  von  "^rphlii  ver- 
standen werden:  z.  B.  abhi  idh-  'beflammen,  mit  Flammen  um- 
geben', abhi  vars-  'beregnen',  abhi  vam-  'bespeien',  av.  a^wi- 
raocay-  'beleuchten,  bescheinen',  a'wy-äxsay-  'bewachen,  behüten'. 
Vgl.  §  638. 

Ital.  '^amfer  =  "^amfi:  osk.  amfr-et  'ambiunt'  umbr.  ambr- 
etuto  'ambiunto'.  Ob  die  übliche  Auffassung  von  lat.  amfractus 
anfractus  als  amfr-acUis  (zu  ago^  vgl.  amb-ägea\  wobei  das  f 
wegen  Assoziation  mit  frangö  beibehalten  sei  (vgl.  inferus  §  672), 
richtig  ist,  ist  zweifelhaft;  Thurneysen  Gott.  gel.  Anz.  .1907 
S.  801   zieht  "^amb- fr  actus  ('nach  beiden   Seiten  geknickt')  vor. 

612.  B.  1)  Mit  Akkusativ.  Hom.  diuqpi  b'  eöv  qpiXov  uiöv 
exeuaio  Tirixet  'um  ihren  Sohn  schmiegte  sie  ihre  Arme',  djuqpi 
T€  d'cTTU  I  epöo)Liev  ipd  Geoic;  'in  der  Stadt  herum  opferten  wir 
den  Göttern',  djucpi  öe  cre  Tpujai  .  .  .  KXaucrovTai  'um  dich  werden 
die  Tr.  weinen',  att.  rjv  ö  XaiKparric;  tüüv  dfucpi  MiXriTov  cripaTeiJ- 
o)Lievuüv  'S.  gehörte  zu  den  um  (bei)  M.  im  Felde  Stehenden', 
d)Licpi  iLiecTov  n^^poi?  *uoi  Mittag',  id  djucpi  töv  tt6X£|liov  'die  Kriegs- 
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angelegenheiten',  kret.  ai  be  Ka  xpn^ctra  öaiiöiLievoi  }ir]  cruvTiTvujcr- 
KiuvTi  dvcpi  idv  öaicriv  'wenn  sie  beim  Teilen  der  Habe  nicht 
einig  werden  inbezug  auf  (über)  die  Teilung',  dvcpi  öe  töv  xpovov 
öjuvuvTa  KpTvev  töv  öiKacrrdv  'inbezug  auf  den  Zeitpunkt  soll 
der  Richter  unter  Schwur  entscheiden'.  Im  Lat.  nur  noch  Reste 
(von  Grammatikern  zitiert):  am  fines^  am  segetes.  Ir.  im{m)  chenn 
*um  den  Kopf,  im  grein  'um  die  Sonne',  brec  imm  alaile  'men- 
dacium  circa  alterum,  in  alterum'  (vgl.  Fräser  Z.  f.  celt.  Ph.  8, 
431).  Ahd.  gisah  managa  menigl  umhi  sih  'sah  eine  grosse  Menge 
um  sich',  thie  umhi  inan  sä^un  'die  sassen  um  ihn',  umbe  mitten 
dag  'um  Mittag',  ih  sorgen  umbe  mina  sunda  'ich  bin  in  Sorge 
um  meine  Sünde'.  Dazu  zum  teil  w^ohl  wieder  got.  bi\  jah  setun 
bi  ina  managei  'Kai  eKdöriio  rrepi  auiöv  öxXoq',  eisarnam  bi  fötuns 
gabiiganaim  'ireöaK;',  pai  bi  Tivra  jah  Seidöna  'oi  rrepi  Tupov 
Kai  ZiöOuva',  bi  Jveila  niundön  '-rrepi  iriv  evdiriv  üjpav',  ei  taivide- 
deina  bi  biühtja  witödis  bi  ina  'toO  TTOificrai  auiouq  Kaid  xö 
eiGicrjuevov  xoö  v6)uou  rrepi  auioö'  (vgl.  §  639). 

Alb.  mbi  'auf,  über,  oberhalb'  mit  dem  unbestimmten  Akk., 
z.  B.  aü  hüpi  mbi  mal'  'er  stieg  auf  einen  Berg',  aü  €$t€  mbi 
mal'  'er  ist  auf  einem  Berg',  te  gl^a  Ukürete  ns  mbi  ns  'alle 
Felle  übereinander',  mbs  'auf,  zu' :  skoni  mb'  ats  vsnt  'gehet 
nach  jenem  Ort'. 

2)  Mit  Grenitiv  im  Griechischen  (§  517,  3).  Hom.  judxecr- 
8ov  I  TTiöaKO(;  djucp'  6Xrfri<;  'sie  kämpfen  um  eine  kleine  Quelle', 
deiöeiv  d|acp'  "Apeoq  qpiXÖTnxoc^  gleichsam  'singend  bei  der  Liebe 
verweilen',  Eur.  roidö'  d)Liqpi  or](^  Xeyuj  iraiöög  Gavovj(jri<S  'solches 
sag  ich  von  deiner  Tochter'.  Vgl.  irepi  rrepi  §  683,  3. 

3)  Mit  Lokativ.  Hom.  Äxaioi  ecriacrav  djuqpi  Mevomdöi;] 
'die  A.  standen  um  den  M.',  d|uqp'  'EXevi;]  Kai  Kiriiuacri  rrdö"!  ladxecrGai 
'um  H.  und  alle  Schätze  kämpfen',  dXXd  juoi  d|uqp'  'Oöucrni  bdi- 
qppovi  baieiai  rJTop  'das  Herz  wird  mir  zerrissen  um  den  0.',  kret. 
ai  be  k'  dvqpi  büuXLu  iuujXiijuvti  'wenn  sie  um  einen  Sklaven  pro- 
zessieren', Herodot  djucpi  be  tuj  Gavdiuj  auific;  öiHö<;  .  .  .  XeYeiai 
XÖToq  'über  ihren  Tod  geht  eine  doppelte  Sage'.  Vgl.  rrepi  -rrepi 
§  683,  2.  Ebenso  ags.  ymbe  aisl.  um,  z.  B.  ags.  him  ymb  flit^on 
ßnj/rt  ßreatas  'um  ihn  flogen  Scharen  der  Engel',  spreraii  ymbe 
'sprechen   um,   über',   s.  Gott  weiss   Die   Synt.  der   Präp.  wt^   be^ 

Brugnuiiin,  Gruudriss.    U,'2.  51 
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ymb   S.  TG  ff.,   Gering  Wtb.  z.  Edda   Sp.  1052,    Gebhardt   Beitr. 
zur  Bedeutungsl.  der  awestnord.  Präp.  S.  48  f. 

4;.  *aw,  *««ö  u.  dgl.,  etwa  'an  einer  schrägen  Fläche  hin,  hinan'. ^) 

613.  Liegt  in  verschiedener  lautlicher  (zumteil  sicher  ab- 
lautlicher) Variation  vor,  ohne  dass  das  geschichtliche  Yerhältnis 
der  verschiedenen  Lautungen  zu  einander  klar  ist.  Die  Grup- 
pierung der  Formen  mag  darnach  geschehen,  ob  sie  mit  a-  oder 
mit  n-  beginnen. 

1)  Avest  ana  apers.  anä^  urarisch  entweder  "^ana  oder  '^'anä. 
Verwandt  scheint  ai.  dnu  'nach,  entlang,  gemäss'  av.  anu  'in  der 
Richtung  mit,  auf  —  hin'  (zum  auslautenden  -u  vgl.  etwa  lesb. 
thess.  dTTu  neben  att.  oittö  §  619,  4). 

Arm.  am-  in  am-bafnam  ham-hafnam  'ich  erhebe'  (hafnam 
'ich  hebe'),  ham-berem  'ich  ertrage'  {berem  'ich  trage')  mag  aus 
an-  entstanden  sein  und  hierher  gehören;  Jtani-  für  am-  durch 
Vermischung  mit  dem  aus  dem  Persischen  entlehnten  ham-  (av. 
kam-)  'zusammen'. 

lon.-att.   äva  ävä  und   dv-,  dor.  dv,    lesb.  thess.   kypr.  6v 
ark.  \jv-   aus  6v-;    6v   vermutlich   lautgesetzlich   aus  dv^).    Ur- 
griechisch vielleicht  nur  dv,  und  äva  Neuerung  nach  icdia  (vgl. 
Günther  IF.  20,  62 ff.).    Dazu  adv.  dvoj. 

Lat.  an-  vielleicht  in  an-helo^).  Die  Ansicht,  dass  umbr. 
an-  im  Sinne  des  lat.  in  'ev',  z.  B.  an-tentu  (neben  en-tentu) 
'intendito',  unser  an  sei,  das  sich  an  die  Stelle  von  en  gesetzt 
habe,  und  dass  osk.-umbr.  anter  'inter'  nicht  von  en,  sondern 
von  unserm  an  aus  gebildet  sei,  ist  mir  nicht  wahrscheinlich 
(vgl.  IF.  15,  7 Off.,   Bück  Elementarb.   der  osk.-umbr.  Dial.  42). 

Kelt.  an-  vermutlich  in  ir.  ainmne,  Gen.  ainmnet,  'Geduld', 
vgl.  griech.  djuiuevuu  dva|uevüj  'erwarte,  verharre,  daure  aus'. 

Got.  ana  ahd.  ana,  ahd.  as.  an  ags.  on  aisl.  ä.  Die  zwei- 
silbige Form  aus  urgerm.  "^anö  bezieh.  %>?-^? 


1)  Schriften  über  griech.  dvd  bei  Hübner  Grundr.  griech.  Synt.  72  ff. 

2)  Meillet's  Auffassung  von  öv  Mem.  16,  220  halte  ich  für  unrichtig, 
wie  seine  ganze  Theorie  von  o  =  y. 

3}  Nach  Thurneysen  Gott.  gel.  Anz.  1907  S.  801  eher  ein  Simplex 
(aus  *anasl-),  das  sein  h  von  hälo  bezogen  habe. 
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Verwandt  scheint  lit.  anöt{e)  'entsprechend,  gemäss"  (S.  732). 

2)  Av.  na-zdyah-  ai.  nedüjas-  'näher',  ursprünglich  'heran- 
gerückter', W.  sed-  {zd-)  'sedere'. 

Got.  nefv  ahd.  näh  Adv.  'nahe'  gehört  vermutlich  hierher 
und  war  ursprünglich  'heranschauend,  herangewendet'  (zu  oq^-). 
Ygl.  lat.  antiquos  (§  616)  und  die  ai.  Komposita  mit  -{a)c-  (2,  1, 
144).  Zur  Bedeutung  vgl.  ai.  anti-M-  'nahe',  eigentlich  'was  man 
sich  gegenüber,  vor  Augen  hat'. 

Lit.  nu,  nii-  (proklitisches  Präverbium,  vgl.  pre,  pn'-  §  691), 
vermutlich  auch  -na  -n.  Aksl.  na^  wozu  sich  ein  na-dd  'ober- 
halb, über'  stellte  nach  der  Art  von  pre-d^  neben  pre-  u.  dgl. 
(§575  Anm.  S.  733  f.);  in  seiner  präpositionalen  Verwendung  (als 
Adverbale  und  mit  Instr.  und  Akk.)  gleicht  nad^  ganz  seinem 
Oppositum  pod^  (§679,  5).  Im  Slav.  auch  ne-  in  ne-vodd  'Netz'  u.  a. 
(Berneker  IF.  10,  166)? 

Vgl.  noch  S.  728  über  ai.  ddhi  und  arm.  end. 

614.  A.  Im  Griech.  steht  bei  dvd  der  Begriff  'auf,  in  die 
Höhe',  im  Germ.  (got.  ahd.  ana)  und  Slav.  [na)  der  Begriff  'an' 
im  Vordergrund  (doch  vgl.  aksl.  na-d-b  'oberhalb').  Vielfach  ist 
durch  diese  Präverbia  bezeichnet,  dass  etwas  in  die  Erscheinung 
tritt  und  anhebt,  anfängt.  Griech.  dva-ßaivoi  'gehe  hinauf,  got. 
ana-qiman  ahd.  ana-queman  'herankommen,  über  jem.  kommen'. 
Griech.  dv-icriaiLiai  'stehe  auf,  ahd.  ana-stanfan  'insistere,  insurgere, 
instare'.  Griech.  dva-irveuu  'atme  auf,  lat.  eventuell  an-helo  (vgl. 
§  613).  Got.  ana-lagjan  'auflegen,  anlegen'  (die  Hand),  ahd.  ana- 
leggen 'anlegen,  induere,  injicere,  anzetteln',  aksl.  na-loHti  'auf- 
legen, anhäufen'.  dva-TTi|UTTXr||Lii  'fülle  auf,  an,  erfülle',  aksl.  na- 
phniti  'anfüllen,  vollfüllen'.  Griech.  dv-eXKoi  'ziehe  auf,  dva- 
öexojuai  'nehme  auf,  an',  dva-bepK0|uai  'blicke  auf,  dva-cpaivuj 
'helle auf,  dva-KpaZliu  'schreie auf.  (j;oi.ana-gaggan''\\QYdinkomm.Q\\\ 
ahd.  ana-gän  'herantreten,  nahen',  ana-mahtjan  'Gewalt  antun', 
ana-haitan  'anrufen'.  Aksl.  na-iti  'gegen  jem.  angehen,  heran- 
rücken', na-jeti  'annehmen,  mieten',  na-zbreti  'anschauen',  na- 
kazati  'anweisen,  ermahnen',  na-cefi  'anfangen'. 

Während  preuss.  wer,  no  semantisch  in  Übereinstimmung 
mit  dem  Slav.  und  Germ,  ist,  z.  B.  na-druwisnan  'Vertrauen, 
Hoffnung'   wie   aksl.  na-dejati  .s'(?  'sich    auf  etwas  stützen,    sich 
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verlassen,  vertrauen',  no-ivaitiäuns  asmai  'ich  habe  (übles)  nach- 
geredet' wie  got.  ana-qipan  'lästern',  zeigt  das  Lit.-Lett.  neben 
der  Bedeutung  'hin  zu  etwas',  z.  B.  ikl  f  (ßriq  nu-vaziuti  'bis 
in  den  AVald  hinfahren',  auch  umgekehrt  die  Bedeutungen  'ab- 
wärts von'  und  'weg  von',  z.  B.  lit.  nueit'r.  ßs  nuejo  ml  kälno 
'er  ging  vom  Berg  herab',  jis  nü  ärklio  nupüle  'er  fiel  vom 
Pferd  herab'  und  nu-si-hreipti  'sich  wegwenden',  nu-ardyii  'ab- 
trennen' (z.  B.  Angenähtes).  Diese  Bedeutungen  hat  nü  durch 
seine  Verbindung  mit  deui  Ablativ  (§  615,  4)  bekommen,  und 
sie  sind  erst  von  da  aus  auf  die  adverbale  Präposition  über- 
tragen worden. 

615.  B.  1)  Mit  Akkusativ.  Av.  yat  vispanqm  yuxtanqm 
azdm  fratdmdm  d-aHJayeni  ana  carHqm  yqm  dar^yqm  'dass  ich 
von  allen  Gespannen  das  vorderste  über  die  lange  Rennbahn 
hin  lenke',  ana  tä  (sc.  äfs)  va'dim  ayä  'entlang  dem  Kanal  ist 
es  (das  Wasser)  hinlaufend',  ana  bar^zis  sayamnanqm  'der  auf 
dem  Polster  Liegenden'.  Vgl.  die  Bedeutung  'gemäss'  in  ana- 
mana-  'gemäss  dem  Sinne  von  jem.,  ergeben'  wie  griech.  dvdXoTog 
auf  Grund  von  avä  Xötov.  Hom.  fix'  dvd  vüuia  Oeoucra  öiajUTiepe*; 
auxev'  iKdvei  'welche  (die  Hohlader)  den  ganzen  Rücken  hinauf 
laufend  zum  Nacken  geht',  uipöcr'  d€ipa<;  |  OfiKev  dvd  juupiKriv  '(die 
Rüstung)  hob  er  in  die  Höhe  und  legte  sie  auf  die  Tamariske', 
dvd  ÖÜL))ua  'durch  das  Haus  hin',  Herodot  dvd  pöov  'stromauf- 
wärts', dvd  iriv  'EWdöa  'durch  Hellas  hin,  in  Hellas',  kret.  dv 
djLiaHiTÖv  'den  Weg  entlang',  att.  dvd  irdv  eroq  'im  Verlauf  jedes 
Jahres,  jährlich'.  Got.  gasat  ana  ina  'er  setzte  sich  auf  es  (das 
Füllen)',  ip  eis  uslagidedun  handuns  ana  ina  jah  undgrijnm  ina 
'oi  be  djreßaXov  eTi'  auiöv  rd^  X^^pc^a  ^^^  eKpdiricrav  auxöv',  driusan 
ana  haU  'eTTiTTiTTTeiv  im  TpdxnXov',  driusan  ana  andtvairpi  'TTiirTeiv 
6711  TTpocroiTTOv',  ha  lisiddjedup  ana  auplda  saihan?  'ti  e^riXÖeie 
eiq  Tr]v  epniuov  OedcracrOai;',  sihun  sinpam  ana  day  'eirraKK;  if\c, 
rmepaq'.  Im  Hochd.  herrscht  von  Anfang  an  die  Bedeutung 
der  räumlichen  Berührung  (besonders  einer  Oberfläche)  vor, 
z.  B.  ahd.  an  die  herga  sciiiet  diu  sunna  ze  erist  'an  die  Berge 
scheint  die  Sonne  zuerst',  nhd.  er  schlägt  an  seine  brust^  während 
im  Anord.  öfters  auch  noch  die  Richtung  auf  die  Oberfläche 
von  etwas  Erhöhtem  hin  hervortritt,  z.  B.  d  bei  Inseln,  d  Island. 
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Preuss.  wissans  swirins  kas  no-semmien  lise  'alles  Tier,  das  auf 
Erden  kreucht",  aksl.  v^zlagajqt^  na  plesta  'eniTi6eacri  eiri  tou<; 
ujjuoui;',  da  hef/ajqtd  na  gory  'qpeuYexuucrav  eiri  id  öpr)',  prolivati 
na  zemljq  'auf  die  Erde  hingiessen',  na  rmnogy  dbni  'durch  viele 
Tage  hin'.  Im  Lit.  scheint  unsere  Präposition  nachgestellt  als 
-na  -n  erhalten  zu  sein  zur  Bezeichnung  der  Richtung  bei  Yerba 
der  Bewegung,  z.  B.  rankos-nä  'in  manus'  (S.  226). 
2)  Mit  Lokativ  und  mit  Instrumental. 

a)  Mit  Lok.  'auf,  an'  im  Slav. :  aksl.  sede  na  osüeti  'auf  dem 
Esel  sitzend',  sede  na  göre  'auf  dem  Berge  sitzend',  na  prestole 
'auf  dem  Thron',  na  sele  'auf  dem  Felde',  serb.  ja  na  tehi  ne 
nalazim  mane  'ich  finde  an  dir  keinen  Fehler'.  So  auch  der 
Lok.  mit  na  bei  den  Yerba  des  Setzens,  Legens,  Stollens  wie 
jjolozUi  'hinlegen',  posaditi  'hinsetzen',  postaviti  'hinstellen',  z.  B. 
polozh  glavq  svojq  na  kolenu  'nachdem  er  seinen  Kopf  auf  die 
Knie  gelegt  hatte'.  Entsprechend  preuss.  na  semmey  'auf  der  Erde'. 

Mit  Instr.  'über  —  hin'  im  Apers.:  vasiy  aniyasciy  naiham 
kartam  anä  Pärsä  'auch  noch  viel  andres  Schönes  ist  geschaffen 
über  Persin  hin  (in  P.)'. 

b)  Yoni  griech.  'Dat.'  mit  dvd  ist  nicht  zu  entscheiden, 
ob  er  alter  Lok.  oder  Instr.  gewesen  ist.  Z.  B.  Hom.  Ix^iv  dvd 
q)aibi)Liuj  uj|uuj  '(die  Worfschaufel)  auf  der  Schulter  haben',  euöe 
TTairip  dvd  fapTapo)  d'Kpuj  'schlief  auf  der  Höhe',  epir.  Inschr. 
dpoupav  äf  KöcrcTiu  'das  Feld  auf  dem  K.'. 

Ebenso  ist  die  Auffassung  des  german.  'Dat.'  zweifelhaft. 
Z.  B.  got.  ana  ligra  ligandan  'em  KXivrig  ßeßXrnuevov',  sive  in 
himina  jah  ana  airpai  'dx;  ev  oupavuj  Kai  eiri  jr\<;  y^g',  ip  Paitrus 
Uta  sat  ana  röhsnai  '6  he  TTeipo^  eHuj  ^Kdö^TO  ev  ir)  aöXr]',  ahd. 
fhü  weist  ana  mir  thia  mina  minna  zi  thir  'du  kennst  an  mir 
meine  Liebe  zu  dir',  mhd.  die  hluomen  entspringent  an  der  heide^ 
aisl.  d  Islandi  'auf  Island'.  Für  den  alten  Lok.  spricht  beim  Got., 
dass  der  'Dat.'  mit  ana  bei  ga-satjan  u.  dgl.  erscheint,  wie  im 
Slav.  na  mit  Lok.  bei  pa-saditi  u.  dgl.  (s.  o.),  z.  B.  jah  gasatida 
ina  ana  gihlin  alhs  'Kai  ecruicrev  autöv  eiri  tö  TTiepuYiov  toö 
iepoö'.  Anderseits  sprechen  für  den  Instr.  im  AYestgerm.  die 
pronominalen  Yerbindungen  ahd.  an  diff^  an  iviu^  as.  an  fhiit^ 
ags.  on  dg  eahfodan  da'^  'am  achten  Tage'  (Delbrück  Synkr.  14(3). 
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3)  Mit  Genitiv  im  Oriech.  (§  517,  3).  In  der  Mundart 
von  Halaesa  (Sizilien):  dv  toü  toi'xou  Mie  Maner  aufwärts',  dv 
Tou  poicTKOu  'bachaufwärts',  bei  Homer  nur  i  177  dvd  vrjög  eßriv 
(vgl.  ß  416  dv  b'  dpa  Ti-iXefaaxoq  vncx;  ßaive). 

4)  ^lit  Ablativ  lit.  ml  'abwärts  von,  fort  von',  lytüs  hrinta 
nü  dangaus  Mer  Regen  fällt  vom  Himmel  herab',  zedq  ml  jnrszto 
mimduti  'den  Ring  vom  Finger  abziehen',  ßs  heget  nü  manes  'er 
flieht  von  (vor)  mir',  ml  ligös  pasigdiifi  'von  der  Krankheit  ge- 
nesen', )iil  rf/to  ili  räkaro  'vom  Morgen  bis  zum  Abend'.  Ebenso 
lett.  titl.  Die  Trennungsbedeutung  war  ursprünglich  nur  durch 
den  Kasus  gegeben,  und  nur  dieser  hat  den  Sinn  des  Oben  in 
den  Sinn  des  Hinab  und  des  Hinweg  und  des  Daran  verkehrt: 
ml  Mino  z.  B.  war  einstens  'von  auf  dem  Berg'.  S.  §  604,  2 
S.  7891  AVegen  des  adverbalen  Gebrauchs  der  Präposition  [nu-) 
s.  S.  800.  —  Der  ursprüngliche  Gebrauch  von  nü  ist  auf  ant 
übergegangen,  s.  §  618,  2. 

5.  '^anti,  '^anta  'sich  gegenüber,  angesichts',  'über  hin,  entlang'. ') 

616.  Der  Ausgang  -tl  steht  für's  Ai.,  Griech.  und  Lat.  fest. 
Ai.  dnti  nur  Adverb  'sich  gegenüber,  vor  sich,  in  der  Nähe' 
(z.  B.  sdtviim  dnti  nd  vindasi  'du  findest  gegenüber  (vor  dir) 
keinen  Feind').  Griech.  dvii.  Lat.  ante  aus  '^anti,  vgl.  anti-sto 
und  cmtiquos,  das  wie  ai.  prdtika-  (1,  589)  gebildet  ist. 

Got.  anda-  and-  (z.  B.  anda-nems  'angenehm',  and-niman  'an- 
nehmen'), ahd.  ant-^  vgl.  griech.  dvia  dviriv  'gegenüber'.  Die  in  der 
Bedeutung  von  anda-  and-  abweichende  adnominale  Präposition 
got.  and  war  vielleicht   ursprünglich   *aw^/.    Lit.  ant^   dial.  anta. 

Arm.  dnd^  in  dem  wahrscheinlich  ursprünglich  verschiedene 
Präpositionen  zusammengefallen  sind,  entspricht,  mit  dem  Genitiv 
verbunden,  dem  griech.  dvii,  mit  dem  Akkusativ  verbunden,  dem 
got.  and.  Im  Auslaut  kann  ein  kurzer  Vokal  jeder  Qualität  ge- 
schwunden sein.  Vgl.  Finck  KZ.  39,  501  ff.  Bezüglich  des  Anlauts 
^-,  der  aus  der  proklitischen  Stellung  zu  erklären  ist,  s.  Meillet 
Gramm,  de  l'arm.  S.  4. 


1)  Schriften  über  griecli.  dvxi  s.  bei  Hühner  Grundr.  griech.  Synt. 
71  ff.  0.  Kühler  De  differentia  inter  particulas  ante  et  prae  interccdenle, 
Breslau  1850. 
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Der  Aasatz  eines  Substantivs  "^ant-  'Stirn,  Angesicht'  als 
Grundlage  der  ganzen  Sippe  (so  zuletzt  Thurneysen  Wölfflin's 
Archiv  13,  28 f.;  Thes.  1.  L.  2,  127),  ist  sehr  unsicher.  Dass  dvri 
den  echten  Genitiv  zu  sich  nimmt,  ist  keine  Stütze  für  diese 
Hypothese,  weil  Verbindung  dieses  Kasus  mit  alten  echten  Raum- 
adverbia  gerade  im  Griechischen  eine  ganz  gewöhnliche  Er- 
scheinung ist.  Über  ahd.  andi  endi  N.  *Stirn'  sehe  man  2,  1,  164. 
Griech.  dvri  und  dvia  können  sich  als  dv-ii  (§  573,  2)  und  dv-ia 
so  zu  einander  verhalten,  wie  TTpo-ii  und  Kd-ta.  Man  muss  aber 
Avegen  der  Bedeutungsverschiedenheit  'sich  gegenüber,  angesichts' 
und  'über  hin,  entlang'  zweifeln,  ob  man  es  nicht  mit  zwei  etymo- 
logisch zu  trennenden  Raumadverbia  zu  tun  hat.  Mit  der  ersteren 
Bedeutung  könnte  leicht  ^'an-t-  zu  got.  an-par  ai.  an-yd-h  ge- 
hören (S.  336),  mit' der  zweiten  zu  "^an  =  griech.  dv  (§  613);  vgl. 
zu  letzterem  §  618,  2,  a  über  lit.  ant  Aus  diesem  Grunde  scheint 
es  mir  angemessen,  wenigstens  bei  dem  adnominalen  Gebrauch 
(§  618)  zunächst  nach  jener  Sinnesverschiedenheit  einzuteilen. 

Anm.  Auf  Grund  seines  Gebrauchs  möchte  man  auch  got.  und 
mit  'Dat.',  'dvxi,  für,  um'  heranziehen,  z.  B,  atgebun  ins  und  akra  kasjins 
'^bwKev  auxä  (xd  xpidKovxa  dpYupia)  eit;  xöv  dypöv  xoö  Kepaineuu«;',  augö 
und  augin  jah  tunpu  und  tunßaic  'öcp0a\uöv  dvxi  ö(p0aX|aoO  Kai  öbövxa 
dvxl  öbövxoq',  sowie  got.  unpa-  in  unpa-pliuhan  'eKqpuyeiv'  und  ags.  od- 
aus  *u)tp-  in  od^an^an  'entgehen'  u.  a.  (vgl.  and-sitan  usw.  §  617).  Dann 
wäre,  neben  *ant-  ein  "^nt-  anzusetzen,  und  von  diesem  letzteren  Raum- 
adverbium zu  trennen  das  got.  und  'bis'  (§  649);  ähnhch  sind  im  Ger- 
manischen in  ahd.  unter  zwei  Präpositionen  zusammengefallen  (§  Q4iQ 
und  672). 

G17.  A.  Vielleicht  ist  unser  Raumadverbium  durchgehends 
erst  einzelsprachlich  Präverbium  geworden.  Auf  semantisclie 
Übereinstimmungen  wie  griech.  dv0-i(TTa)uai  und  got.  and-standa 
'ich  stelle  mich  entgegen,  widerstehe'  ist  in  dieser  Beziehung 
um  so  weniger  Gewicht  zu  legen,  als  got.  and-  aus  anda-  ent- 
standen zu  sein  scheint  (§  616).  Ob  arm.  diid-  in  einem  der  Ycrbal- 
komposita,  die  es  enthalten  (Meillet  Mem.  16,  126  f.),  z.  B.  in 
and-unim  'ich  nehme  auf  (Aor.  dti-hdaij)^  liieher  gehört  (vgl. 
§  616),  weiss  ich  nicht  zu  entscheiden. 

Bei  Homer  dvTi-qpepo|uai  'begebe  mich  einem  gegenüber, 
messe  mich  mit  ihm',  naclihoiii.  z.  H.  uvti-tiGidui  'setze,  stelle 
gegenüber,  entgegen',  dvTi-cpnui  'l)eliaupte  dagegen'. 
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Lat.  antisto^  antepöno^  antecedo. 

Im  Germ,  ist  im  allgemeiiieu  von  'entgegen,  gegenüber' 
auszugehen.  Ahd.  intstantan  'gegenübertreten  und  stehen'  wie 
got.  and-standan.  G-ot.  and-nimmi  'entgegennehmen,  annehmen, 
in  Empfang  nehmen',  ahd.  ant-neman  'adsumere'.  Got.  and-sailvan 
'ansehen,  berücksichtigen',  mhd.  ent-selieii  'anblicken',  vgl.  dvia 
ibeiv.  Got.  and-weihan  and-sakan  'widerstreiten',  vgl.  dvxa  fidxeaGai, 
dvT-aTUJviZ;€cr6ai.  Perfektivierend  hat  unsere  Präposition  den  Sinn 
'von  —  weg'  angenommen,  z.  B.  got.  and-hindan  ahd.  intpintan 
'entbinden,  losbinden',  ahd.  int-faran  'entfahren,  entgehen';  der 
Kulminationspunkt  eines  Entgegenhandelns  schliesst  immer  zu- 
gleich den  Begriff  einer  Trennung  in  sich,  vgl.  z.  B.  got.  and-sltan 
ahd.  ant-sizzen  'sich  entsetzen',  mhd.  entspringen^  ent-ivenden. 
Vgl.  Aeschyl.  Prom.  337  6p|udj|Lievov  be  )uri5a,uüug  ju'  dviicTTtdcrri«; 
'zieh  mich  nicht  in  meinem  Streben  ab  (eigentlich:  auf  die 
andere  Seite)'. 

618.  B.  1)  'Sich  gegenüber,  angesichts'. 

a)  Mit  Genitiv  (§  517,  3).  Griech.  dvii  'angesichts,  gegen- 
über, vor'  im  Kret.,  Delph.,  Att.,  z.  B.  gort,  dvfi  juaiTupoiv  ipiüDv 
'angesichts  dreier  Zeugen',  delph.  dvfi  öe  xoö  x^ipOT^^X^iou  tö 
TTpocTKdviov  laxdTuu  'seinem  Atelier  gegenüber  soll  er  das  P.  auf- 
stellen', att,  Inschr.  dcririöeg  xpeiq,  ev  mq  evi  iTr-rreüg  xai  oTrXiiri^ 
K[ai  0ricreu<;?]  dvii  toO  Mwoiaupou  'gegenüber  dem  M.'.  Den 
Übergang  zu  der  geläufigsten  Bedeutung  'für,  anstatt',  z.  B. 
Hom.  (Toi  öe  0eoi  tüuvö'  dvii  xo^piv  luevoeiKea  boiev  'die  Götter 
mögen  hierfür  dir  nach  AVunsch  vergelten',  zeigt  der  Gebrauch 
in  Sätzen  wie  Soph.  Kai  |U6iZ;ov'  öcttk^  dvii  Tf\c,  auroü  näi^ac,  \ 
qpiXov  vo\x\lt\  'wer  gegenüber  dem  eignen  Vaterland  einen  Freund 
höher  stellt'  (vgl.  Thuk.  irpög  rouc;  Huv€TiJUTepou(;  djueivov  oiKoOm 
xd^  TToXeig  'im  Yergleich  mit  den  Klügeren  verwalten  sie  (die 
Beschränkteren)  die  Staaten  besser'),  Plat.  dvii  ou  bei  diravia 
Taöra  KaiaWaTTedGai  'wogegen  man  dies  alles  eintauschen  muss' 
(vgl.  Plat.  auch  KaTaXXdTT6cr9ai  Trp6<;  ti). 

Arm.  dnd  'für,  anstatt':  zais  afeal  taces  nofci  and  im  er  and 
Ico  'eKeivov  (töv  CTTaTfjpa)  Xaßuuv  bö<;  auioTq  dvfi  ejuoö  Kai  croö', 
dnd  ainr  pati^  fparti  krel  'braucht  dafür  nicht  Strafe  zu  er- 
leiden',   zbiQ  tafe  mard  i^rkans  dnd  anjin  iuroy   'ti  öüücrei  dv- 
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GpiuTTO^  dvidWaYiua  ifiq  i^uxriq  auioö;',  orpes  .  .  .  oc  ail  dnd  ailoy 
gay  'wie  nicht  einer  für  den  andern  kommt'. 

b)  Mit  dem  Akkusativ  lat.  ante  'gegenüber,  vor',  Cic. 
post  me  erat  Aegina^  ante  me  Megara\  zeitlich  'vor',  ante  tempus 
statutum^  ante  lucem.  In  jeder  Weise  war  post  das  begriffliche 
Oppositum  (§  700,  3). 

c)  Finck  KZ.  39,  538  möchte  auch  arm.  and  mit  Ablativ 
'zur  Seite'  und  mit  Lokativ  'mit,  bei'  auf  ^antl  'angesichts' 
zurückführen. 

2)  'Über  —  hin,  entlang,  im  Verlauf  von,  während'. 

a)  Mit  dem  Genitiv  (§  517,  3).  Lit.  ant  (auch  anta)  'auf 
hat  sich,  wie  es  scheint,  an  die  Stelle  der  durch  griech.  dv  preuss. 
na  no-  aksl.  na  vertretenen  Präposition  gesetzt  (§  613  ff.),  was 
zu  Gunsten  etymologischen  Zusammenhangs  von  an-t  mit  *aw 
=  griech.  dv  spricht.  Z.  B.  ant  kdlno  idüpti  'auf  den  Berg 
hinaufsteigen',  zSdq  ant  pirszto  nesziöti  'den  King  auf  dem  Finger 
tragen',  jls  ant  vaTsko  statgtas  'er  ist  über  das  Heer  gesetzt', 
zyczyk  man  ärkli  ant  dvejü  denn  'leih  mir  das  Pferd  auf  zwei 
Tage'.  Im  Griech.  ist,  wie  es  scheint,  dvii  mit  dem  Sinn  'während' 
anzuerkennen:  Kos  dvTi  vuKiöq  'während  der  Nacht'  u.  dgl., 
vgl.  dvTi  ^ifiva  unter  b)  (Günther  IF.  20,  71f.).i) 

b)  Mit  dem  Akkusativ.  Got.  and  'längs,  über  (an,  auf) 
etwas  hin':  usgagg  and  ivigans  jah  fapös  'gehe  hinaus  längs  den 
Wegen  und  Zäunen',  usstaig  ana  smakkabagm^  ei  gase/vi  ina^ 
ante  is  and  pata  munaida  pairhgaggan  'dveßi-j  etti  CTuKOjuopaiav, 
\'va  \hx]  auTOv,  öti  eK€ivri<^  eiueWev  öiepxecrOai',  jah  meripa  iir- 
rann  and  all  gawi  hisitande  bi  ina  'Kai  qprjiuri  eHfiXOev  Ka6'  ö\ri<; 
ir\c,  TTepixujpou  Tiepi  auiou',  leikinöndans  and  all  'GepaTreuovTe(; 
TravTaxoC.  Arm.  dnd  mit  derselben  Bedeutung:  ev  el  hamhav 
znmane  dnd  amenain  kotnians  gavafin  'köi  qpn^n  ^Hfj\6ev  KaO' 
öXriq  Tflq  Trepixdjpou  Ttepi  auToC,  dnd  all  canaparh  gnapin  'öi' 
aWriq  ööoö  dvexdjpi-jCTav'  (vgl.  Finck  KZ.  39,  509  ff.  537).  Griech. 
vereinzelt  dvii  }jir\va  •  Kaid  jufiva  Hesych.  Lit.  dialektisch,  z.  B. 
ant  Asariq^  sidiu  Obed^  afeija  dvase  'auf  (über)  A.,  deu  Sohn  O.'s, 
kam  der  Geist'  (Bezzenberger  Beitr.  z.  Gesch.  d.  lit.  Spr.  243  f.). 

1)  Schwierig  isl  delpli.  ävTi  F^Teoq  SGDI.  n.  2nC)l,  A,  45  äyeiv  hi 
TdireWeia  dvri  F^xeoq.    S.  zuletzt  hierül)er  Bucl^  IK.  25,  259 f. 
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6.  *apo,  *po  'ab,  weg'.^) 

619.  1)  '^apo.  Ai.  ajja  av.  a2)a  apers.  ajxi-.  Griech.  d'-rro  dTTÖ. 
Alb.  prape  'hinter,  wieder,  zurück'  aus  '^per-ape.  Lat.  aö,  ap- 
in  aperio  aus  "^ap-veriö  (1,  323) ^j,  umbr.  ap-ehtre  'ab  extra, 
extrinseeus'.  Got.  af^  ahd.  aha  ah  {ahuh  ahah  wie  got.  inu-h 
§  652),  aisl.  af.    Vgl.  lit.  apaczä  *der  untere  Teil'. 

2)  Griech.  diji  zurück,  wieder',  lat.  ahs  (§  580,  2).  Lat.  as- 
porfo  aus  "^aps-p-^  ä  aus  *r/2;s  lautgesetzlich  vor  in-^  d-  usw., 
z.  B.  ä-miffo^  ä  manü^  ädcö  (1,  674.  765.  768);  dass  ä  auch  noch 
anderen  Ursprungs  sei  (Thurneysen  Wölfflin's  Archiv  13,  8 f.), 
ist  unwahrscheinlich,  vgl.  Walde  Lat.  et.  Wtb.  1  f. 

3)  Av.  pa-zdaye'H  'er  lässt  wegrücken,  scheucht',  zu  W. 
sed-  (zd-).  XVo.  pa  pa-  'ohne,  un-'.  Lat.  ^;o-:  po-situs^  pöno  aus 
'^po-s[i])iö^  ursprünglich  'absetzen,  ablegen',  p>o-lio,  pörcet  =  *j90- 
arcet.  Vermutlich  hierzu  lit.  pa-  pö-  (pä-mote  'Stiefmutter',  p6- 
petis  'Xachmittag')  und  pö,  preass.  pa-  po-  (pa-grimis  'Brust- 
riemen', po-däst  siea  'er  begiebt  sich')  und  po^  aksl.  po-  pa- 
(po-doha  'das  Passendsein',  po-nwieti  'sich  erinnern',  pa-meth 
'Andenken')  und  po',  über  die  Quantitätsverhältnisse  des  Vokals 
s.  ßozwadowski  Kev.  slav.  2,  94  ff. 

4)  Lesb.  thess.  diru  scheint  uridg.  u  zu  enthalten  und 
erinnert  so  an  ai.  dnu  av.  anu  neben  av.  ana  (§  613,  1).  Dazu 
ahd.  fo-na  fon  (as.  fayia  fan)  nebst  ai.  pünav  'wieder'  und  griech. 
TTU,uaT0^  (§  579  S.  736). 


1)  Schriften  über  griech.  dirö  s.  bei  Hübner  Grundr.  griech.  Synt.  73, 
überdies  K.  Biete  rieh  'Attö  [als  präpositionales  Präfix],  IF.  24,  98  ff. 
Scliriften  über  lat.  ab  bei  Hübner  Grundr.  lat.  Gramm. '^  91  f.,  Stolz-Schmalz 
Lat.  Gramm.*  406.  418.  W.  Huth  Die  mit  der  got.  Präposition  af  zu- 
sammenhängenden Adverbia  und  Präpositionen,  Halle  1903.  A.  Fischer 
Der  syntaktische  Gebrauch  der  Parlikeln  of  und  from  in  ^Ifric's  Heiligen- 
leben und  in  denBlickling-Homilien,  Leipz.1908,  Bezzenberger  Altpreuss. 
pd,  Nachr.  d.  gött.  Ges.  d.  Wiss.  1905  S.  4o4ff. 

2)  Was  Niedermann  IF.  26,  50 ff.  gegen  diese  Deutung  von  aperio 
vorbringt,  überzeugt  nicht.  Denn,  dass  ävello,  äverto  von  *aps-v-  ausge- 
gangen sind,  lässt  nur  schliessen,  dass  aperio  in  einer  andern  Sprach- 
periode gebildet  worden  ist  als  diese.  —  aj)-  vielleicht  auch  in  apricus. 
S.  Thurneysen  Gött.  gel.  Anz.  1907  S.  802. 


I 
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620.  A.  Ai.  dpa  i-  av.  (tpa  i-  griech.  d7T-ei|ui  Jat.  ab-eo 
'weggehen'.  Ai.  dpa  sthä-  'sich  fern  halten,  abtrünnig  Averden', 
griech.  dcp-icTiajuai  'stelle  mich  abseits,  werde  abtrünnig',  lat. 
ah-sisto^  got.  af-standan  'abstehen,  sich  abwenden,  abfallen'.  Av. 
apa  had-  'sich  wegsetzen',  got.  af-safjan  'absetzen,  entlassen'. 
Ai.  dpa  (fj-  griech.  dTr-dYuu  lat.  ah-üjo  'wegtreiben'.  Ai.  dpa  chid- 
griech.  äi\o-ax\t^  lat.  (dj-scindo  got.  af-skaidan  'abspalten,  ab- 
schneiden'. Ai.  dpa  ksi-  'abnehmen'  (vom  Mond),  griech.  dno- 
qpOivuu  'richte  zu  Grunde'.  Oft  bei  Verba  des  Sagens  so,  dass 
der  Sinn  des  Ab-  und  Lossagens  von  etw.  entsteht,  vgl.  ai. 
apa-vakfdr-  'üntersager.  Abwehrer',  griech.  dTr-eiireiv  'abschlagen, 
verneinen,  verweigern',  lat.  ah-dico^  got.  af-qipan  'absagen,  ent- 
sagen'. Doch  heisst  arr-eiTreiv  auch  'gerade  heraus  sagen',  ebenso 
diTÖ-qprilui,  dn-o-XeTtJU,  kret.  dTTO-qpuuviuu  u.  a. 

Lit.  pa-  aksl.  po-  ist  im  wesentlichen  nur  noch  perfek- 
tivierend,  z.  B.  lit.  pa-düü  aks.  po-dati  'hingeben,  überliefern'. 
Man  vergleiche  damit  das  perfekti vierende  griech.  d-rro-  in  diro- 
öiöuujai  'gebe  ab,  leiste  ab',  dTTO-cpepoi  'überbringe'  usw. 

621.  B.  1)  Mit  Ablativ.  Hom.  eva  jui^va  juevoiv  diro  fj^ 
dXöxoio  'einen  Monat  getrennt  von  seiner  Gattin  verweilend', 
Thuk.  ai  6e  TiaXaiai  (TToXeiq)  .  .  .  dTüö  OaXdcrcrri«;  \xd\\ov  ujKicrOncrav 
'die  alten  Städte  wurden  entfernter  von  dem  Meer  angelegt', 
Hom.  XuovTo  5e  leuxe'  dir'  uj|uujv  'sie  lösten  die  Eüstung  von 
den  Schultern',  Thuk.  eTipdxOn  le  ouöev  dir'  auiujv  epTov  d£i6- 
XoTov  'es  wurde  von  ihrer  Seite  keine  bedeutende  Unternehmung 
gemacht'.  Lat.  ah  ortii  ad  occasiim;  doleo  ab  ocidis\  incipere  ab] 
Über  ab]  Plaut.  A.  ludlbrio  habeo.  B.  unde?  A.  ab  iUa.  Got.  qam 
manna  (jabigs  af  Areimapaias  'i^XOev  dvOpuuTTO^  TTXoucriO(^  dirö 
ApiuaOaiaq',  drauhsnö  pizö  driusandeinö  af  biuda  pis  gabeif/ins 
'tüjv  ijjixiujv  Tüjv  TTiTTTÖVTOJv  dTTO  Tf|g  TpaTTeZ^iig  Tou  TiXouaiou',  nimip 
af  imma  pana  skaft  'dpaie  dn'  auToO  ty]v  fivdv',  jah  lauset  uns  af 
pamma  ubüin  'dXXd  pOaai  )|ud(;  dirö  toö  rrovripoO',  af  anastödeiuai 
gaskaffais  'dirö  dpxn<5  KTicreuu^',  j(di  af  saih'göm  .  .  .  afkripuand  \a\ 
(jTTÖ  |Liepi)Livüjv  . . .  (Tu)LiTTviYOVTai'.  Ahd./b«  imo  neman  then  wän^  ar- 
sfnonf  fon  tofen^  föne  chiinne  ze  chnnne,  föne  dero  nohfun  nnz  ze  naht. 

Ob  der  (Jen.  bei  lit.  jiö^  z.  H.  pö  akiä  'vor  Augen,  in 
Gegenwart',  jjö  deszines  'zur  Kecliten',  und  besonders  'nacii'  von 
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der  Zeit,  wie  pö  velykü  'nach  Ostern',  alter  Ablativ  gewesen 
ist,  ist  unklar  (vgl.  4). 

2)  Im  Arkad.-Kypr.  und  Pampliyl.  oittö  mit  dem  Lokativ, 
z.  B.  ark.  dTiexoiuivoq  . . .  diru  xoi  iepoT  'fern  bleibend  vom  Heilig- 
tum'. Dies  war,  ebenso  wie  bei  eH  und  andern  Präpositionen 
mit  demselben  Kasus,  eine  Neuerung,  die  vermutlich  dadurch 
hervorgerufen  worden  ist,  dass  dirö  von  älterer  Zeit  her  auch 
den  echten  Genitiv  bei  sich  haben  konnte  (dTr'  Äiöao  'weg 
vom  Bereich  des  Hades'  vgl.  §  517,  3.  642,  3)  und  Präpositionen 
wie  das  begrifflich  entgegengesetzte  ev  den  Lok.  und  den  echten 
Gen.  nebeneinander  hatten  (ev  Äiöi;i  'im  Hades',  ev  Äiöao  'im 
Bereich  des  H.').    S.  Günther  IR  20,  72 ff. 

3)  Alb.  ^a  'ohne'  mit  Akk. :  pa  mua  'ohne  mich',  pa  fajin 
fim  'ohne  meine  Schuld',  ne-k'int  pa  ne  'hundert  weniger  eins'. 

4)  Lit.  2^0  und  aksl.  jjo,  die  vermutlich  zu  *ö!j;o  gehören 
(§  619,  3),  haben  Bedeutungen  und  Konstruktionen,  deren  Ent- 
stehung nicht  durchsichtig  ist.  Slav.  po  mag  teilweise  auch  aus 
uridg.  *pos  'hinter,  hinten  nach'  (§  699)  entstanden  sein  nach 
1,  942 f.  Ferner  scheint  es,  dass  sich  die  baltische  und  die 
slavische  Präposition  zumteil  an  die  Stelle  von  uridg.  "^"upo 
(§  7 18  ff.)  gesetzt  hat^).  Das  Tatsächliche  ist  in  Kürze  folgendes. 

a)  Mit  Akk.  bezeichnen  pö  und  2^0  Erstreckung  über  einen 
Raum,  lit.  pÖ  vlsq  svetq  'durch  die  ganze  Welt  hin,  überall  in 
der  Welt  umher',  aksl.  po  vhse  grady  'über  alle  Städte  hin, 
durch  alle  Städte' ;  pÖ  'secundum',  wie  pö  pelnq  'nach  Verdienst'. 

b)  Mit  Dat.  Lit.  selten:  pö  mazdm  'über  ein  Kleines,  nach  kurzer 
Zeit',  2^0-täm  'darnach',  po-visdm  'gänzlich'.  Aksl.  Erstreckung 
über  einen  Raum,  längs  eines  Raumes,  wie  ^>o  morju  'über 
das  Meer  (die  Meeresfläche)  hin',  po  pqfi  'längs  des  Weges'. 

c)  Mit  Lok.  im  Slav.  'hinter,  nach':  iti 2)0  komh  'jem.  nachfolgen', 
po  male  case  'nach  kurzer  Zeit'.    Gehört  vermutlich  zu  §  699  f.. 


1)  Es  mag  immerhin  sein,  dass  dem  uridg.  '^apo  *^;o  seine  Bedeu- 
tung 'ab,  weg'  erst  durch  die  Trennungsbedeutung  des  Ablativs,  mit  dem 
es  meist  verbunden  erscheint,  zugekommen  ist  (s.  §  604,  2).  Aber  sehr 
kühn  wäre  die  Annahme,  in  ht.  po  aksl.  po  hätte  sich  noch  etwas  von 
einer  ursprünglicheren,  nicht  erst  durch  Kasusbedeulung  modifizierten 
Gebrauchsweise  der  Präposition  behauptet. 


§  622 — 623.]      Die  Präpositionen  nach  Form  und  Gebrauch.  809 

vgl.  lit.  paskui  'hinterher,  nach',  d)  Mit  Instr.  im  Lit.  'unter', 
z.  B.  pö  stall}  'unter  dern  Tische',  pö  zemd  'unter  der  Erde'. 
Diesem  pö  entspricht  aksl.  podd  mit  Instr.,  z.  B.  j^od-ö  zemljejq^ 
worüber  §  575  Anm.  S.  733  f.  und  §  679,  5. 

7.  *aue,  *au,  *ije  'herab,  weg  von', 

622.  Ai.dva  Siv.ava  apers.  am-;  a\.  ö-gand-h  'alleinstehend'. 
Griech.  au-  vermutlich  in  au-xdiTeiv  •  dvaxüjpeiv,  ävaxotleaOai 
Hesych  (vgl.  Wackernagel  ^''achr.  d.  gött.  Ges.  d.  W.  1902  S.757). 
Lat.  au-.  Ir.  ö  ua  'von,  durch'.  Preuss.  au-,  lit.  au-  {au-linkai 
'fernerhin,  später'),  lett.  au-  {au-manis  'unsinnig,  rasend'),  aksl.  w. 

Lat.  vi-  in  vescor^  ursprünglich  'abessen  von'  (vgl.  esca\ 
ve-cors^  ve-sänus.  Ob  hierher  auch  mittelind,  vaamsa-  neben 
avaamsa-  =  ava-tqsa-  ('Kranz')  u.  dgl.  als  Fortsetzung  eines 
urar.  "^va-  gehört,    bleibt  zweifelhaft,    vgl.  Pischel  Gramm.  109. 

Dazu  Aveiter  vermutlich  griech.  auTa}(S  'vergeblich'  aucrio<; 
'vergeblich',  got.  aupja-  ahd.  ödi  'öde'  (ursprünglich  'abgelegen') 
und  griech.  6TUJcri0(;  (Fe-i-)  'vergeblich',  vielleicht  auch  lat.  vetäre. 

Endlich  ai.  avdh  {avds)  'herab',  ahd.  wes-tar  'westwärts' 
(IF.  13,  157  ff.),  s.  §  580,  2  S.  737. 

623.  A.  Für  die  ar.  Komposita  sind  'herab,  hinab'  oder 
'weg'  zur  Übersetzung  oft  nicht  zu  gebrauchen,  sondern  eher 
'heran,  hinein'  oder  dgl.  Es  beruht  das  darauf,  dass  dieses  Ad- 
verbium, gleichwie  aksl.  u-  und  griech.  oitto-,  oft  nur  noch  per- 
fektivierte  und  dass  oft  das  Ziel  der  Bewegung  mit  genannt 
wurde  (vgl.  av.  ava  mit  Akk.,  §  624),  wobei  denn  die  Aufmerk- 
samkeit mehr  auf  das  Ziel  als  dem  Ausgangspunkt  hingerichtet 
wurde,  vgl.  z.  B.  ai.  ava  caks-  'herabsehen,  ansehen,  erblicken' 
und  nhd.  ab  in  es  auf  etwas  absehen^  in  absieht  auf  =  in  hin- 
sieht auf 

Av.  aya />ar- 'hinabbringen,  wegtragen,  Avegbringen ;  hinzu- 
bringen, verschaffen',  lat.  au-fero.  Ai.  ava  i-  'herabkommen,  sich 
stürzen  auf  av.  ava  i-  'herabgehen,  losgehen  auf,  hingehen', 
aksl.  u-iti  'davongehen,  sich  fortmachen'.  Ai.  ava  sthä-  'hinab- 
steigen, sich  fern  halten,  sich  entfernen,  dastehen,  halt  machen' 
av.  ava  stä-  'hinzutreten,  eintreten'  apers.  ava-stä-  'an  seinen  (ge- 
hörigen) Ort  stellen,  bringen',  aksl.  u-stati  'zum  Stillstand  kommen, 
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aufhören'.  Ai.  ava  ni-  'hinabführen,  hineinführen',  äva  hart-  'ab- 
schneiden'. Lat.  au-fugio.  Preuss.  au-müsnan  'Abwaschung',  aksl. 
n-myti  'abwaschen',  preuss.  au-klipts  'verborgen',  au-skiendlai  'er 
gehe  unter,  ersaufe',  aksl.  u-hezati  'aufugere',  u-rezafi  'abscin- 
dere',  perfektiväerend  ii-myefi  ('weg-,  ersterben')  'sterben'  zu 
mrefi^  u-zbrefi  'erschauen,  gewahr  werden'  zu  zdrefi^  u-vedeti 
*zu  wissen  bekommen,  erfahren'  zu  redefi. 

Im  historischen  Latein  nur  noch  aii-fero^  au-fugio.  Diese 
Formen  zeigen,  dass  sich  hier  ah-  auf  Kosten  von  au-  ausge- 
breitet hat.  Jene  Komposita  behaupteten  sich,  w^eil  äff-  =  "^ah-f- 
oder  "^abs-f-  zweideutig  gew^orden  w^ar  (vgl.  affero-  =  ad-fero). 

624.  B.  1)  Mit  Ablativ.  Im  Ai.  vereinzelt  äva  divdh 
Vom  Himmel  herab'  (Delbrück  Altind.  Synt.  451).  Ir.  ö  ua  (hö 
hua)  'von':  anasberaid  hö  belib  'quod  profertis  e  labiis',  hö  aire- 
gas  'a  principio',  leic  uaf  'lass  von  dir,  omitte',  eirgg  uaim  'hebe 
dich  Aveg  von  mir',  mani  erthroitar  liua  dia  'nisi  prosternitur 
a  deo'.  Im  Aksl.  ii  bei  den  Yerba  des  Yerlangens,  Empfangens, 
Nehmens',  wie  jego^e  prosisi  u  oihca  'was  du  bitten  wirst  vom 
Yater',  nprasaje  u  njich^  'eTTuvOaveio  rrap'  auTÜuv'.  Indem  nun 
der  Begriff  des  Ausgangspunkts  auch  hier  (vgl.  §  623)  zurück- 
trat, kam  u  zu  dem  Sinn  'bei'  (vgl.  er  erfuhr  es  bei  ihnen)^  z.  B. 
jaze  videchd  ii  othca  mojego  'ö  eOupaKa  Trapd  tuj  Traipi  |uou',  jize 
beachq  u  njego  'oi  Trap'  auiuj';  auch  von  Sachen,  z.  B.  Marija 
stojaase  u  groba  mne  'Maria  stand  beim  Grab  aussen'. 

2)  Mit  Akkusativ  im  Altiran.,  in  Verbindung  mit  der 
§  623  genannten  Sinnesentwicklung.  Als  Regent  des  das  Ziel 
angebenden  Akkusativs  nahm  ava  selbst  Zielbedeutung  an.  äat 
tum  .  .  .  avahistöis  ava  nistardm  karsayd  'dann  sollst  du  heran- 
treten an  das  Äussere  des  abgegrenzten  Raumes  (aussen  an  den 
abgegrenzten  Raum)',  ku^a  .  .  .  ätrdm  aHibarqn  ava  aetdm  nmä- 
ndm  'wie?  sollen  sie  das  Feuer  (wieder)  hinbringen  zu  dem  Haus?'. 

8.  *be{§h-)  oder  *bhe(ßh-)  'ausserhalb,  ausser,  ohne'.  ^) 

625.  Ai.  bahih.  Slav.  bez  und  (dial.)  be,  lit.  ö^,  lett.  bef  Über 
den  l)alt.-slav.  Auslaut  steht  nichts  fest.     Vgl.   Meillet  Etudes 

1)  Hujer  Slovanskä  komposita  obsahujici  pfedlozku  bez,  Kral. 
Vinohrady  1908. 
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153  ff.,  Gott.  gel.  Aiiz.  1910  S.  3731,  Zubaty  IR  Anz.  22,  59, 
Kozwadowski  Rev.  slav.  2,  87  ff.  Es  ist  an  sich  möglich,  dass 
lit.  he  slav.  he  aus  *Z>ei,  bezieh,  "^'hez  vor  Zischlauten  entstanden 
ist,  und  dass  die  kürzere  Form  die  vollere  im  Lit.  ganz  ver- 
drängt hat.  Aber  da  Indizien  für  diese  Entstehungsart  von  lit. 
be  und  slav.  he  fehlen,  und  da  zu  unserer  Präposition  sich  noch 
lit.  he  'noch'  (ursprünglich  'ausserdem')  und  das  mit  ne-t  'son- 
dern' zu  vergleichende  he-t  'sondern,  aber'  (vgl.  Leskien  IF. 
14,  92  f.  111)  zu  gesellen  scheinen,  so  ziehe  ich  es  vor,  m.hahih 
usw.  als  Weiterbildung  eines  uridg.  *h(h)e  zu  betrachten.  Der 
Schlussteil  mag  zur  AY.  '^ghe(i)-  gehören,  worüber  §  577  Anm.  3. 

626.  A.  Das  Adverb iuni  wurde  in  Ai.  Präverbium:  hahis 
kar-  'ausschliessen,   verjagen',   hahir  hhü-   herauskommen'  u.  a. 

627.  B.  Mit  Ablativ.  Ai.  nachved.  'ausserhalb  von,  aus': 
bahir  vedeh  'ausserhalb  des  Opferbetts'.  Lit.  äsz  he  piningu  'ich 
bin  ohne  Geld',  szenden  he  lytaiis  nepasillks  'heute  wird  es  ohne 
Regen  nicht  bleiben',  aksl.  chramina  hezb  osnovamja  'Haus  ohne 
Fundament',  da  ß  predash  jirm  hezb  naroda  'toO  TrapaöoOvai 
auTÖv  drep  öxXou  auToT(;',  russ.  kto  prichodil  hez  menjd?  'wer  ist 
in  meiner  Abwesenheit  hier  gewesen?'. 

9.  '^de,  '^do  etwa  Mar',  ^). 

628.  Ich  vereinige  hier  griech.  -be  (oiKov-be),  as.  tö  usw. 
*zu  —  hin'  und  lat.  de^  ir.  di  'von  —  her',  weil  sie  vermutlich  ety- 
mologisch zusammengehören  und  zwar  zu  dem  Demonstrativ- 
stamm, der  in  griech.  ör),  6-he  u.  dgl.  vorliegt  (S.  343,  Yerf. 
Demonstrativpr.  61).  Durch  die  Formation  an  sich  war  weder 
Ausgangspunkt  noch  Ziel  bezeichnet,  sondern  diese  Vorstellungen 
kamen  erst  durch  gewohnheitsmässige  Verbindung  mit  bestimmten 
Kasus  hinzu.    Tgl.  §  603,  5  S.  787,  §  604,  2  S.  790  f. 

Av.  -da  'zu  —  hin'. 

Griech.  be  -öe  z.  B.  in  oikov  öe,  oiKovbe.  Ark.  Oupöa  •  lEuj 
(Hesych)  war  Neuerung  vermutlich  auf  Grund  der  Doppelheit 
-a  :  -6  in  andern  Adverbia,  Avie  z.  B.  in  denen  auf  -crOa  :  -cr96, 
z.  B.  TTpöcrOa  :  TipöaOe. 

1)  Schriften  über  lat.  de  s.  bei  Ilübner  Grundr.  la(.  Gramm.*  91, 
Stolz-Schmalz  Lat.  Gramm.  "^  417  f. 
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Lat.  e)i-do  in-du,  indi-gena,  ind-oles.  —  Lal  de.  Osk.  dat 
da-  und  umbr.  da-  fde')  hat  das  Aussehen  eines  Abi.  Sing.  F. 
nach  Art  von  osk.  ehtrad  'extra'  u.  dgi.  (v.  Planta  Osk.-umbr. 
Gramm.  2,  192.  444,  Bück  Grammar  136).  Tielleicht  war  es 
eine  alte  fem.  Instrumentalform  *(iä,  die  -d  erst  nach  der  Ana- 
logie von  Adverbia  auf  -äd  angenommen  hat  (vgl.  S.  702.  713). 

Etwas  zweifeliiaft  bleibt,  ob  unser  Adverbium  in  gall. 
ande-  vc.ind  enthalten  war  (s.  Thurneysen  Handb.  des  Air.  473). 
Dagegen  ist  sicher  mit  lat.  en-do  zu  verbinden  ir.  inne  'Ein- 
geweide', das  eine  («)/o- Ableitung  "^en-d-io-  darstellt  (Yendryes 
Mem.  15,  3591).  Yon  derselben  Art  ist  griech.  töc  ev-6-iva,  auch 
evöiva,  'die  Eingeweide'  (vgl.  S.  723).  Klar  ist  ferner  Identität 
von  ir.  di  di-  (brit.  di-)  mit  lat.  de  und  wahrscheinlich  Identität 
des  mit  ir.  di  gleichbedeutenden  ir.  de-  mit  griech.  -he.  Wegen 
gall.  inschr.  ßpaiou-öe,  das  man  mit  'ex  iudicio'  übersetzt, 
s.  Thurneysen  a.  a.  0.  190.  459.  Yon  dem  vortonigen  ir.  do-  du- 
vermutet  Thurneysen  a.  a.  0.  459,  dass  es  seinen  Yokal  nach 
dem  gegensätzlichen  to-  tu-  'zu  —  hin'  bekommen  habe. 

As.  fö,  te  ti^  ahd.  zuo^  za  ze  zi  —  Got.  du  'zu'  (mit  'Dativ' 
soAvie  Präverbium  in  du-ginnan  'beginnen'  u.  a.)  ist  unaufgeklärt. 

Aksl.  do. 

629.  A.  1)  'zu,  hin'.  Ahd.  zuo-faran  'herzufahren',  zuo- 
heften  'affigere,  applicare',  ziio-neman  'adsumere',  zuo-sprehhan 
'zusprechen,  anreden'.  Im  Slav.  ist  bei  do-  immer  das  Ziel  mit 
eingeschlossen  in  der  Art,  dass  do-  perfektiviert:  do-begnqti 
'currendo  assequi',  do-iti  do-chodifi  'pervenire',  do-nesti  'bis  zu 
etwas  bringen,  hinbringen',  do-zuiciti  'exspectando  consequi'. 

2)  'von,  weg'.  Lat.  de-  zugleich  mit  dem  Sinn  'herab'  (vgl. 
susqiie  deque\  der,  wenn  unsere  Ursprungsbestimmung  richtig  ist, 
sekundär  in  bestimmten  Zusammenhängen  muss  entwickelt  worden 
sein :  de-cedo^  de-düco^  de-scendo^  umbr.  da-etom  '*de-itum,  delictum', 
lat.  de-do  osk.  da-did  'dediderit',  lat.  de-dico  osk.  da-dikatted 
'dedicavit'.  Ir.  do-ella  'declinat',  do-fonuch  'ich  wasche  ab',  do- 
donaimm  'ich  tröste',   du-roimnihetar  'sie  werden  vergessen'. 

630.  B.I.'Zu  —  hin'. 

a)  Mit  Akkusativ.  Av.  (einziger  Beleg)  vaesmdn-da  'zur 
Wohnung  hin'  (§  570).    Griech.  öe  als  Postposition   war  nach 
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Herodian  zumteil  noch  selbständig  betont,  wie  sonst  die  post- 
ponierten  adnominalen  Präpositionen  (toutou  Tiepi),  zumteil  aber 
war  es  auch  enklitisch  angehängt  und  mit  dem  vorausgehenden 
Nomen  zusammen  zu  einem  Adverbium  erstarrt:  oikov  be,  oiköv 
be  'nach  Hause',  ayopriv  b€,  dTOpr|v  öe,  oiKaöe  öupaZüe  usw.  (§  570). 

b)  Mit  dem  Genitiv  (§  517,  3).  Griech.  "Aiöoc;  be,  "Aiöoq 
öe  'zum  Bereich  des  Hades'  (wie  ev'Äiboq  u.  dgl.).  Ags.  tö  dces 
de  'bis  dahin,  wo',  tö  middes  'in  die  Mitte'.  Aksl.  'bis  zu':  do 
pojasa  'bis  zum  Gürtel',  do  vricha  'bis  zur  Spitze,  bis  oben,  bis 
zur  Vollendung',  do  komca  'bis  zum  Ende',  do  polu  nosfl  'bis 
Mitternacht',  do  trijh  na  desete  'bis  dreizehn,  volle  dreizehn'. 

c)  Im  Westgermanischen  'zu'  mit  dem  'Dativ',  ahd.  za  ze 
zi^  in  jüngerer  Zeit  auch  ziio^  as.  te  ti^  z.  B.  ahd.  za  [zuo)  dinemo 
hüs^  as.  fe  hüs.  Die  Verbindung  kam  erst  im  Sonderleben  des 
Westgermanischen  zu  Stande:  das  Raumadverbium  verband  sich 
mit  dem  Mischkasus,  an  den  sich  die  Vorstellung  der  Richtung 
und  des  Zwecks  geknüpft  hatte. 

2)  'Von',  im  Lat.  auch  'herab  von',  mit  Ablativ.  Lat. 
Enn.  anhnam  de  corpore  mittam^  Cato  haurire  de  mari^  Cic.  eripere 
de  manibu.%  Plaut,  de  summo  genere  equitem^  de  magnis  divitiis 
si  quid  demas^  Cic.  de  plehe  constd^  Plaut,  non  bonust  somnus  de 
prandio  ('unmittelbar  nach'),  fecisse  de  mea  sententia  ('im  An- 
schluss  an,  nach'),  überall  dicere  de  'von';  Cato  si  de  caelo  villa 
tacta  siet^  Caes.  de  muro  se  deiecerunt.  Schon  frühe  wurde  de 
mit  Abi.  Konkurrent  des  Genitivus  partitivus,  und  die  Ver- 
bindung hat  später  die  Auflösung  des  Genitivs  herbeigeführt, 
wie  die  Verbindung  ad  mit  Akk.  die  Auflösung  des  Dativs. 
Osk.  dat  sena[teis\  tangimid  'de  senatus  sententia',  nep  fefacid 
pod  pis  dat  eizac  egmad  minls]  deiuaid  'neve  fecerit  quo  quis 
de  ea  re  minus  iuret'.  ^)  Ir.  ni  derscigem  nech  di-alaüm  'non 
differimus  quisquam  ab  altero',  focertam  fial  diinn  'deponimus 
velum  de  nobis',  fer  dinaib-feraih  hi  sin  'vir  ex  viris  hisce', 
di-cach  leith  'de  (a)  quavis  parte',  mör  di-maith  'multum  de  bono, 
boni',  ni  diib  attäa  briathar  less  'non  de  vobis  est  sermo  ei'. 
Mit  de  z.  B.  frie  de-siu   'de   hoc,   von   hier'.    Mit  do  z.  B.  bec 


1)  Über  osk.  dat  eizasc  Tab.  Banl.  9  s.  IF.  15,  83. 

Brugmaiiii,  (irumlriss.  11,2.  52 


814  Die  Präpositionen  nach  Form  und  Gebrauch.  [§  631. 

n-do  sfd  *  wenig  (von)  Frieden',  neben  bec  n-di  dechur  'wenig 
(von)  Unterschied'. 

10.  *duis,  *dis  'entzwei,  auseinander'.^) 

631.  Gehört  zu  "^dui-  "^di-  'zwei',  vgl.  ai.  vi  'auseinander' 
zu  av.  vi-saHi  usw.  (S.  101). 

"^duis  ist  nur  durch  got.  twis-  vertreten  (vgL  ahd.  zivis-k 
ziüis-ki  Adj.  'zwiefach',  wozu  in  zwisken  'in  der  Mitte  von  je 
zweien,  zwischen'). 

*c?is  ist  lat.  dis-  und  alb.  ts-  dz-  z-.  Auch  ist  wohl  ein  ur- 
germ.  *^fs-  =  uridg.  *&-  in  den  aus  verschiedenen  Präfixen 
zusammengeflossenen  ahd.  zar-  zer-  zh'-  zur-  aufgegangen  (vgl. 
W.  Lehmann  Das  Präfix  uz-  besond.  im  Altengl.  S.  80  ff.).  Got. 
dis-  'auseinander',  z.  B.  dis-tairan  'auseinanderreissen,  zerreissen', 
war  Entlehnung  aus  dem  Lateinischen  (Loewe  KZ.  40,  547  ff., 
Feist  Et.  Wtb.  d.  got.  Spr.  64)  und  mag  sich  an  die  Stelle  von 
echt  gotischem  "^tis-  geschoben  haben,  z.  B.  dis-skaidan  für  His- 
skaidan nach  lat.  dis-scindere. 

Griech.  öid  scheint  auf  urgriechischer  Umbildung  von  *öi^ 
in  *öi(Ja  nach  laeid,  irapd  u.  ähnl.  zu  beruhen  (vgl.  ngriech. 
Yiaid  neben  f\ä  =  b\ä  nach  dem  Nebeneinander  von  lueid  und 
jue).  Thess.  bie  für  öid  hängt  wohl  mit  dem  Yokalwechsel  le  :  la 
in  iepoq  :  iapog,  Kiepiov  :  Kidpiov  usw.  (Griech.  Gramm. ^  193) 
zusammen.  Yon  einem  Anlaut  ÖF-  ist  in  keinem  griech.  Dialekt 
etwas  zu  spüren.'^) 

1)  A.  Neu  mann  De  compositorum  a  dis  (di)  incipientium  ap.  priscos 
scriptores  vi  et  usu,  Jena  1885.  Stolz  Das  Präfix  dis-,  Wölfflin's  Archiv 
13,  99 ff.    Loewe  Got.  dis-  [aus  dem  Lat.  entlehnt],  KZ.  4D,  54-7 ff. 

2)  Dafür,  dass  bid  nicht  aus  *bFiaa  entstanden  ist,  lässt  sich  lesb. 
Zä  anführen  sowie  bd-aKio<;  aus  *zba-(jKioq,  mit  dissimilatorischem  Schwund 
von  z-  (Solmsen  Rhein.  Mus.  60,  499 f.).  Die  Formen  setzen  ein  *b\a  aus 
bid  voraus.  Voll  beweiskräftig  gegen  bF-  sind  sie  freilich  nicht.  Denn  in 
einem  aus  *bFiaa  über  *bFia  entstandenen  *bFia  könnte  F  schon  in  ur- 
griechischer Zeit  ausgedrängt  worden  sein,  vgl.  ttoXXö-  aus  *Tro\[F]io-, 
T^Tpaxoq  aus  ^TexVpaToc,  u.  dgl.  (1,  311.  2,  1,  177).  —  Dass  sich  das  alte 
unerweilerte  *dis  im  Griechischen  noch  in  gort,  bipriaic;  'Vereinbarung' 
=  att.  bid-ppriaic;  (SGDI.  n.  4991  IX  36  bipriaioc;)  erhalten  habe  (vgl.  Günther 
IF.  20,  33),  ist  nicht  wahrscheinlich.  Dazu  steht  die  Form  zu  isoliert,  die 
betreffende  Inschrift  selbst  hat  mehrere  Komposita  mit  bia-.    Vielleicht 


I 


§  632 — 683.]      Die  Präpositionen  nach  Form  und  Gebrauch.  815 

632.  A.  Als  Präverbiam  bezeichnete  unser  Wort  von  Haus 
aus  Trennung  und  zwar  entweder  von  etwas  Zusammenhängendem 
in  zwei  oder  mehrere  Teile,  nach  zwei  oder  mehreren  Rich- 
tungen hin  [discedere  in  diias  partes^  discedunf  inte?^  se)  oder 
eines  Gegenstands  von  einem  andern  (discedü  a  Caesar e).  Griech. 
bi-icTTacrOai  gottwis-standan  'sich  auseinanderstellen,  sich  trennen', 
Isit  distäre.  Griech.  bia-axi^^tiv  lat.  discindere  'entzweispalten,  durch- 
spalten', öia-qpepeiv  'zertrennen,  zerreissen  (einen  Zusammenhang'), 
öia-qpepei  'es  macht  einen  Unterschied',  lat.  differre.  Öia-Ti6ri|ui  'ich 
verteile,  bringe  in  Ordnung,  in  eine  Lage',  lat.  di-do.  Öia-Kpiviu 
'unterscheide,  sondere  ab,  entscheide',  lat.  dis-cerno  {dis-crimen). 
öia-TiTv<JUö'KUJ  'unterscheide,  erkenne  genau',  lat.  dignösco.  Alb. 
ts-k'ep  'trenne  auf  zu  ¥ep  'nähe',  ts-fak'  'offenbare,  entdecke' 
zu  fak'e  'Angesicht,  Oberfläche',  dz-ba^  'ziehe  Schuhe,  Strümpfe 
u.  dgl.  aus'  zu  mha-d  'ziehe  Schuhe,  Strümpfe  u.  dgi.  an',  z-hl'ed^ 
'breite  aus'  (z.  B.  Segel)  zu  mhl'ed-  'sammle'. 

633.  B.  Adnominal  erscheint  nur  griech.  öid:  'durch  —  hin- 
durch', wobei  der  Begriff  der  Trennung  und  Scheidung  zurück- 
trat. 1)  Mit  Akkusativ,  z.  B.  Hom.  ri'iHe  öid  öpujud  'sie  sprang 
durch  das  Gehölz  hindurch',  Gei6<;  juoi  evOrrviov  r^\9ev  öveipoq 
I  djußpocririv  öid  vuKia  'ein  Traum  kam  mir  im  Schlaf  während 
der  göttlichen  Nacht',  pamphyl.  öud  -rreöe  Kai  bexa  Feiiia  'durch 
fünfzehn  Jahre  hindurch'.  'Auf  dem  Wege  von,  wegen':  öid 
TOUTo  'deswegen'.  'Durch  Vermittlung  von,  mit  Hilfe  von': 
Hom.  viKfjcrai  öid  |U€Td0ujuov  AGrjvriv  'mit  Hilfe  der  A.  siegen'. 
2)  Mit  Genitiv  (§  517,  3).  Hom.  dviiKpuc;  öe  öi'  aijuou  xct^^eov 
^TXo?  I  n^öev  'der  Speer  kam  geradezu  durch  die  Schulter  her- 
aus', öid  vrjcrou  iüüv  'durch  die  Insel  gehend',  att.  öid  vukt6(; 
*die  Nacht  hindurch',  Xen.  eXeye  Ticraaqpepvric;  öi'  epiunveuuq  loidöe 
'T.  sagte  durch  einen  Dolmetscher  Folgendes'. 

hängt  der  Übergang  von  bidppr|öi<;  zu  bip(p)riöi<;  mit  dem  Übergang  von 
*bia-FeFpri-  (*FeFpriKa  *FeFprmai,  vgl.  Mykenä  FeFpriiu^va)  über  *biaepp)i- 
(vgl.  gort.dTToppriG^vTa)  zu  "^hx'  epprj-  zusammen:  in  der  Zeit  des  Schwankens 
zwischen  den  beiden  letzteren  Aussprachsweisen  (vgl.  gort.  Karaiax  .  .  und 
KaxiaxaTUü,  Brause  Lautl.  d.  kret.  Dial.  198),  eventuell  zugleich  bei  einem 
Schwanken  zwischen  irapa-  und  -nap-  u.  dgl.  ohne  Rücksicht  auf  konso- 
nantischen oder  vokalischen  Anlaut,  trat  analogisch  bip(p)riai(;  neben 
bidppr|ai(;.    Andere  denken  an  einen  Schrcil)fehler, 

52* 
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11.  *^,  *ö  etwa  'dar'. 

634:,  Ich  betrachte  dieses  Adverbiuni,  um  es  mit  einer 
kasaellen  Formel  zu  bezeichnen,  als  Instr.  Sing,  des  Demonstrativ- 
stamms  e-  o-.  S.  §  G03,  5.  Der  Begriff  des  Ausgangspunkts  z.  B. 
in  Ri.  pdrmtäd  ä  'vom  Berge  her'  und  der  des  Ziels  z.  B.  in  ai.  visa 
ä  'zum  Volke  hin'  und  mänusesv  d  'zu  den  Menschen  hin'  waren 
nicht  durch  den  Sinn  des  Adverbs  an  sich,  sondern  durch  den 
Kasussinn  des  Substantivs  erzeugt,  s.  §  604,  2  S.  789 f. 

Komposita  mit  *#,  *o.  Ai.  däyädd-h  'Erbempfänger',  aus 
däi/ä-  'Anteil,  Erbteil'  und  ä-da-  'empfangend,  in  Besitz  be- 
kommend' (ä  da-  'empfangen,  in  Besitz  bekommen'),  wozu  griech. 
Xripmairiq  'wer  ledig  gewordenen  Besitz  (tö  x^po'^)  ^u  eigner 
Nutzung  oder  zur  A^erwaltung  bekommen  hat'  (*-uj-ö-Tä-,  vgl. 
ai.  Part.  ä-üa-\  lat.  heres  -ed-is  (Album  Kern  29  ff.).  —  Zu  sed- 
(-zd-)  'sitzen',  'gehen'  (oöo-g) :  "^o-zdo-s  ('Ansatz,  ansitzender 
Stamm')  'Zweig,  Ast'  arm.  ost  griech.  oloc,  got.  asts^  woneben 
ags.  Ost  mndd.  öst  'Knorren'  auf  ein  ^ö-zdo-  weist  (vgl.  ö-crxn 
ö-crxo^  'Zweig'  zu  exojuai  crxeöov).  Av.  asne  äsnae\-ca\  'nahe' 
asnät  'von  nahe'  urar.  '^'ä-zd-na-  (1,  648.  737),  ai.  d-sanna-h 
'nahe'.  Griech.  ö^o^  'Gefährte,  Diener'  =  "^o-zdo-  'comes,  cxko- 
Xou9o^'  mit  einer  S.  817  zu  erläuternden  Bedeutung  von  o- 
(vgl.  dazu  IF.  19,  379).  Weniger  sicher  ist  die  Zugehörigkeit 
von  ai.  ädi-h  'Anfang',  das  "^'ä-zdi-  gewesen  sein  kann,  und  von 
r\&\.  jazd^^.  jazdaY.  'das  Fahren,  Fahrt',  eventuell  aus  ^e-zdo- 
*e-zdä-  (IF.  15,  103  f.).  —  Zu  g^hen-  'strotzen,  gedeihen':  ai. 
ä-hands-  'schwellend,  üppig'  npers.  ä-ganis  'voll',  arm.  yogn  (Plur. 
yogunic)  'viel',  bestehend  aus  der  Präposition  i  und  vorarm. 
^o-Q^hon-  oder  '^o-Q^hno-  (Liden  Armen.  Stud.  7 6  f.).  —  Zu  Basis 
peuä-  'reinigen'  (ai.  pdvafe^  pundti  'reinigen,  läutern,  klären, 
sichten,  unterscheiden') :  griech.  h-ttioc;  'freundlich,  günstig,  mild, 
sanft'  =  *e-puiio-  (vgl.  vr|TTi0(;,  vriTruTioc;),  acech.  japati  'beobachten, 
betrachten,  horchen'  aus  *ja-pvcdi  (vgl.  ixksl.  phvati  'vertrauen', 
pbvhm  'sicher,  gewiss'),  lat.  opinor  aus  *o-puin{o)-  (Rozwadowski 
Rev.  slav.  2,  99  ff.). 

In  adjektivischen  Nominalkomposita  war  *^-  *ö-  mit  dem 
Begriff    der   Annäherung    altererbt,    aber    nur    noch    im    Ind. 
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schöpferisch.  Ai.  ä-löhita-h  'rötlich',  ä-tämra-h  'rötlich',  ä-nila-h 
^schwärzlich',  ä-dirgha-h  'länglich'  u.  a.  Griech.  uj-xpö<;  'blass, 
gelblich'  (ursprünglich  etwa  'matt  glänzend',  vgl.  yjä^o-^ioc, 
'straläugig',  ahd.  grä^  Gen.  gräwes^  '^rau',  lit.  zereti  'stralen'), 
weiter  Hom.  rj-ßaiö^  'gering,  Avenig,  schwächlich'  neben  att.  ßaio^, 
r|-pe|ua  'still,  ruhig'  (zu  got.  rimis  'Ruhe').  Lett.  e-dferis  'ange- 
trunken' neben  dferis  'betrunken',  aksl.  ja-skqdd  neben  skqdif 
'hässlich'  u.  a.  (Miklosich  Lex.  pal.  1141,  Et.  Wtb.  97  f.).  Aus 
dem  Lat.  vielleicht  e-hrhis^  e-dürus^  e-mollis  (Niedermann  Me- 
langes  Meillet  98  f.). 

Einzelsprachliches  Aves tisch.  In  a-,  das  neben  ä-  in 
Nominalkomposita  vorliegt,  z.  B.  a-varHä-  'Wertgegenstand', 
a-pu^rä-  'die  zu  Nachkommenschaft  gelangt  ist',  a-xsajpan- 
'Abenddunker,  ist  mehreres  zusammengeflossen,  und  nirgends 
ist  darin  unser  uridg.  ^e-  *o-  mit  Sicherheit  zu  konstatieren 
(vgl.  Reich elt  Aw.  Elem.  270).  Zumteil  mag  a-  lautgesetzlich 
aus  ä-  verkürzt  worden  sein.  Griechisch.  d)-Keavö(;  vermut- 
lich ursprünglich  'anliegend,  daranliegend',  zu  ai.  ä  si-  (vgl.  Al- 
bum Kern  29  Fussn.  1).  di-puojuai  'ich  brülle'  (ai.  ä  ru-  'an- 
brüllen, aufschreien'),  6-Ke\Xuu  'ich  treibe  heran,  lasse  stranden' 
neben  KeXaai,  o-ipuvuj  'ich  treibe  an'  zu  ai.  tvar-  'eilen'  (1,  260. 
311),  e-6e\uj  'ich  will'  neben  OeXuu.  In  Nominalkomposita  zeigt 
6-  den  Sinn  'mit'  (aus  'unmittelbar  an,  bei',  vgl.  lat.  cum  umbr. 
-com  'mit'  zu  griech.  Ka-id  ir.  cet  §  665):  oloq  'Gefährte'  (s.  o.), 
o-YdcTTuup-  ojLiOYdcTTajp,  6-lvfe(;'  6|uöZ;uTe^  u.a.;  für  die  Bedeutungs- 
entwicklung vgl.  ö-ijjov  'Zukost'  zu  ipuujuög  'Bissen'. ')  Dazu  auch 
6-ßpi|uo<;  'gewaltig'  neben  ßpi'iuri  'Wucht,  Grimm'  ßpiapö(S  'ge- 
waltig' und  '0-ßpidpeuj(;  neben  Bpidpeuu^,  'OiXeiK;  und  'OiXidöriq 
(zu  *"0-FiXo(;,  '0-FiXi0(;)  neben  l\o<;  "IXio«;  NXeu(;2),  auch  '0-ituXo<;, 
falls  B  585  so  zu  lesen  ist.  Germanisch.  Ahd.  ä-  und  uo- 
(uridg.  *^"-  und  *ö-)  in  ä-mäd  iio-mäd  'Nachmahd',  ä-waltst  uo- 
wahst  'incrementum'  u.  dgl.^).  —  Von  den  beiden  lat.  Verba  omifto 

1)  Die  imnner  wieder  auftauchende  Hypothese,  dass  ö-  'mit'  aus 
*so-  hervorgegangen  sei  (zuletzt  so  Meillet  Mem.  16,  218),   ist   unlialthar. 

2)  Anders,  aher  mich  nicht  überzeugend,  Solmsen  KZ.  42,  208. 

3)  Weniger  sicher  ist  *ö-  in  ahd.  uodil  as.  ödü  aisl.  ödal  'praedium, 
Erbgut'  und  got.  haim-öpH  'Erbgut'.  S.  v.  Grienberger  Unt.  lOif.,  Feist  El. 
Wtb.  d.  gol.  Spr.  12;i. 
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und  oportet^  die  nach  Stolz  BB.  38,  313  ff.  hierher  gehören  sollen, 
ist  das  letztere  sicher  fern  zu  halten  (s.  §  654,  1),  wahrschein- 
lich auch  das  erstere  (s.  Walde  Lat.  et.  Wtb.  424). 

Sowohl  als  Adverbale  wie  als  Adnominale  erscheint  unser 
Adverbium  nur  im  Arischen  in  weiterem  Umfang  lebendig.  Dass 
aber  so  nur  ä  =  *^  *ö,  nicht  a  ==  *ß  *o  produktiv  blieb,  erklärt  sich 
daraus,  dass  a  mehrdeutig  geworden  war:  es  war  teils  mit  a 
aus  n  'in'  (§  643),   teils  mit  a  aus  n-  'un-'  zusammengefallen. 

Im  Slav.  wechselt  oh  ohb  (§  637  ff.),  das  als  Adnominale 
mit  dem  Akk.  und  dem  Lok.  verbunden  wird,  mit  o  ohne  Be- 
deutungsunterschied, und  es  ist  wohl  möglich,  dass  dieses  o 
unser  uridg.  *o  war,  das  sich  mit  6b^  vermischt  hatte. 

Anm.  Das  sogenannte  Augment,  *e,  selten  *e,  betrachte  ich  als 
identisch  mit  unserem  Adverbium  *^.  Im  Gegensatz  zu  den  andern  Adver- 
balia  konnte  es,  da  es  dazu  gekommen  war,  die  Vergangenheit  zu  be- 
zeichnen, nicht  vor  alle  Formen  des  Verbalsystems,  sondern  nur  vor 
gewisse  Tempora'  treten,  und  die  frühzeitig  hier  geschehene  Einung  zu 
einem  Worte  liess  die  Stellung  unmittelbar  vor  der  Verbalform  fest  werden 
(2,  1,  37).  Eine  ähnliche  Sonderung  von  den  andern  'Präpositionen'  hat 
im  Keltischen  */9ro  =  ir.  ro  (§  685  ff.)  erfahren.  Es  kommt  zwar  auch 
noch  als  Präposition  vor,  aber  beim  Ind.  Praet,  hat  sich  die  Bedeutung 
eines  konstatierenden  Tempus  der  Vergangenheit  und  die  des  erreichten 
Zustands  entwickelt.  Wie  das  'Augment',  hat  das  'feste  ro'  seine  Stellung 
regelmässig  unmittelbar  vor  dem  Verbum,  z.  B.  as-ru-hart  'er  hat  gesagt' 
(Thurneysen  Handb.  des  Altir.  316  ff.).  Näheres  über  das  'Augment'  wird 
die  Lehre  von  der  Tempusbildung  bringen. 

635.  A.  Ai.  d  av.  apers.  ä  'an,  hinzu',  z.  B.  ai.  d  gam-  av. 
apers.  ä  gam-  'herankommen,  kommen',  ai.  d  i-  av.  ä  i-  'heran- 
gehen, adire',  ai.  d  cit-  'merken  auf,  sich  merken',  av.  ä  cit- 
'bedacht  sein  auf.  Im  Ai.  erscheint,  wenn  das  Verbum  mehrere 
Präpositionen  bei  sich  hat,  d  meist  unmittelbar  vor  dem  Verbum 
(selten  sind  Fälle  wie  d  prd  yani-\  ein  Zeichen,  dass  die  seman- 
tische Einung  mit  dem  Verbum  besonders  eng  war  (vgl.  §  596, 4 
S.  768).    Zu  av.  ä  als  Adverbale  vgl.  Caland  KZ.  42,  171  ff. 

In  den  andern  idg.  Sprachen  erscheint  unser  Adverbale 
nur  noch  in  erstarrten  Verbindungen,  s.  §  634. 

636.  K,  S.  474  Fussn.  1  ist  bemerkt,  dass  unser  Adverbium 
als  adnominale  Postposition  vielleicht  in  dem  Ausgang  der 
Dativformen  wie  ai.  dsuräya  av.  ahnräi  ä,  lat.  equö  enthalten  war. 
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Im  Arischen  1)  mit  Akkusativ  'zu  —  hin'.  Ai.  (nur 
vedisch,  s.  Speyer  ZDMG.  64,  3211):  visa  ä  'zum  Yolke  hin', 
jösam  d  'zum  Genuss'.  Av.  kad-a  driipm  ms  ahmat  ä  nis  näsämä 
täng  ä  avä  yöi  'ob  wir  wohl  die  Drug  von  uns  wegschaffen  können 
hin  zu  denen,  die'.  Über  doppelt  gesetztes  ä  in  av.  vahistdm 
ä  ahüm  ä  s.  S.  788.  2)  Mit  Lokativ  sowohl  bei  Yerba  der 
Bewegung  als  auch  bei  Yerba  des  Ruhezustands  (vgl.  §  472,  2.  3): 
ai.  updstha  ä  'auf  dem  Schoss',  av.  ^wahmi  ä  dqm  'in  deinem 
Hause';  ai.  mdnusesv  d  'zu  den  Menschen  hin',  av.  ä  d^mäne 
'zu  dem  Haus,  in  das  Haus'.  3)  Mit  Ablativ:  ai.  pärvatäd  d 
'vom  Berge  her',  av.  ahmat  ä  'von  uns  weg'.  Doch  dient  ä  mit 
Abi.  auch  der  Angabe  des  Zielpunkts,  wie  ai.  d  samudrdt  'bis 
zum  Meer',  av.  asät  ä  'hin  zum  Asa',  ä  dätät  viöätaot  'bis  zur 
festgesetzten  Auflösung'.  Wie  das  zu  erklären  ist  (vgl.  Delbrück 
Altind.  Synt.  452),  weiss  ich  nicht. 

Im  Iranischen  ist  unser  Wort  als  Postposition  auch  ein- 
heitlich mit  dem  Kasus  verwachsen,  so  dass  es  nur  noch  als 
ein  formantisches  Element  des  Kasus  erscheint,  mit  Akk.  Sing., 
särdm-a  'auf  dem  Kopf,  mit  dem  Lok.  Sing.,  av.  zastay-a  apers. 
dastay-ä  (S.  186),  mit  dem  Lok.  Flur.,  av.  raodaesv-a  apers. 
aniyä^'uv-ä  (S.  248),  mit  dem  Abi.  Sing.,  av.  x'^afnäd-a  (S.  165). 
Ygl.  S.  789). 

Als  Postposition,  die  aber  ebenfalls  nur  mehr  als  ein  for- 
mantisches Element  erscheint,  findet  sich  das  Adverbium  ver- 
mutlich auch  in  andern  Sprachzweigen.  Im  Germ,  -a  im  Akk. 
Sing,  der  pronominalen  Deklination,  got.  ßan-a  in-a^  pat-a  it-a, 
vgl.  hanö-h^  harjatö-h.  In  gewissen  Fällen  waren  hier  die  Form 
ohne  -ö  und  die  mit  -ö  gleichbedeutend  geworden,  und  dies 
führte  zum  Gebrauch  der  Form  auf  -ö  auch  als  Objektsakkusativ 
(vgl.  z-  im  armen.  Akk.  Sing.  S.  616.  789.  §  662)  i);  schliesslich 
wurde  im  Neutrum  die  Form  auf  -ö  auch  als  Nom.  Sing,  ge- 
braucht. Lat.  idöneus  aus  "^id-ö  'dazu'  (vgl.  ai.  d  zur  Angabe 
des  Zweckes,  v,'ie  jösam  d)-^  vgl.  idtrö-neus^  exträ-neus.  Ferner 
-e  im  Lok.  Sing,  in  lit.  rankoj-e  S.  181.  185,  aksl.  kamen-e 
S.  185  f. 


1)  Vgl.  hierzu  Meillet  M6m.  15,  77. 
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12.  *ebhi,  *obhi,  *bhi  etwa  'auf  —  zu,  auf  (über)  —  hin'.*) 

637.  '^ebhi  ^^obhi  scheint  sich  in  "^'e-hhi  ^o-hlii  zu  zerlegen 
und  im  zweiten  Teil  mit  "^am-hhi  "^m-hhi  (§  610)  identisch 
zu  sein. 

Im  Gebrauch  tritt  oft  der  Begriff  einer  gewissen  Agression 
oder  Bewältigung  des  Gegenstands  hervor,  ein  Bedeutungs- 
element, das  aus  uridg.  Zeit  überkommen  zu  sein  scheint. 

Ai.  abhi^  gthav.  a'hi  jgav.  a'wi  avi  aoi^  apers.  ahiy^  ver- 
mutlich lautgesetzlich  mit  uridg.  ^ijihhi  zusammengefallen  und 
so  mit  ihm  synkretistisch  vereinigt.  Lat.  oh  vertritt  sowohl  "^ohhi 
als  auch  "^oin  (§  654);  so  lange  aber  in  den  italischen  Dialekten 
kein  *o/(^)  belegt  ist,  bleibt  zweifelhaft,  ob  nicht  oh  lautgesetzlich 
nur  aus  *op  entstanden  ist;  in  diesem  Falle  hat  *op/  im  Ital. 
die  Funktion  von  "^'ohhi  mit  übernommen.  Aksl.  ohh  (ohd)  oh  o 
(zum  Auslaut  vgl.  v.  Rozwadow^ski  Rev.  slav.  2,  87)  scheint  teil- 
weise, durch  Synkretismus,  die  Funktion  von  "^amhhi  "^rphhi  be- 
kommen zu  haben,  wobei  zu  berücksichtigen  ist,  dass  dem 
griech.  d)Li-qpi :  dju-qpcu,  dem  got.  hi :  hai  im  Slav.  oht :  oha  gegen- 
übersteht (S.  76);  vgl.  §  654  über  den  Sinn  des  lit.  ape  api-. 
Ausserdem  ist  fraglich,  ob  nicht  aksl.  o  zugleich  das  uridg.  *o 
(§  634  ff.)  gewesen  ist.  Got.  hi^  ahd.  hi  hi^  gehört  zugleich  zu 
"^am-hhi  *7ii-hhi^  s.  §  6 10  ff. 

Die  Form  mit  e-  scheint  nur  belegt  durch  preuss.  eh- : 
eh-immai  'er  begreift,  enthält',  eh-signäts  ""gesegnet'.  Ein  paarmal 
ist  ah-  geschrieben,  z.  B.  ah-signasnen  neben  eh-signäsnan.  Gegen- 
über aksl.  ob-  ist  die  Doppelheit  eh- :  ah-  dasselbe  Yerhältniss 
wie  preuss.  ef-  at-:  aksl.  o/-;  auch  hier  ist  meist  e-  geschrieben 
(§  657).  eh-  scheint  die  genauere  Schreibung  und  mit  dem  a 
von  ah-  die  offne  Aussprache  des  e  gemeint  zu  sein  (vgl.  assa  = 
esse  *ex,  von',  asfai  =  estei  *ihr  seid'  u.  a.).  Neben  eh-  in  der 
gleichen  Bedeutung  ep-\  ep-deiwütint  'beseligen',  ep-mentimai 
'wir  belügen',  das  wohl  zu  lit.  api-  ap-  {§  654)  zu  stellen  ist. 
Vielleicht  hat  Trautmann  Recht  (Apreuss.  Sprachd.  330),  der 
eh-  aus  ep-  vor  stimmhaftem  Laut  entstanden   und  von  da  aus 


1)  Schriften  über  lat.  ob  s.  bei  Hübner  Vorl.  lat.  Gramm..''*  91,  Stolz- 
Schmalz  Lat.  Gramm.'*  417  f. 
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Übertragen  sein  lässt ;  ebenso  gut  könnte  man  freilich  umgekehrt 
ep-  aus  eh-  vor  stimmlosen  Lauten  aufgekommen  sein  lassen. 
Unwahrscheinlich  ist  mir  dagegen  Trautmann's  Annahme,  dass 
ah-  von  eh-  zu  trennen  und  auf  "^ohhi  zurückzuführen  sei. 

Spuren  eines  griech.  *eqpi  sind  trügerisch,  doch  mag  em 
(§  654)  zugleich  Träger  der  Funktion  von  "^ehhi  geworden  sein, 
zumal  da  die  beiden  Formen  schon  in  urgriechischer  Zeit 
stellenweise  zusammenfallen  mussten.  Vgl.  Günther  IF.  20, 105  f. 

638.  A.  Wegen  der  genannten  Mischungen  ist  es  nicht 
mehr  möglich,  Grenzlinien  zu  ziehen.  Z.  B.  ai.  ahhi  gam-  av. 
a*wi  gam-  'herbeikommen',  got.  hi-qiman  'überfallen'  und  ai. 
ahhi  i-  'herangehen,  losgehen  auf,  hingehen  über,  begehen' 
av.  ahvi  i-  'herzugehen,  begehen'  lassen  sich  zu  §  611  ziehen, 
aber  auch  zu  lat.  oh-venire  'begegnen'  und  zu  oh-ire  'sich  an 
etwas  machen,  begehen,  umgeben',  aksl.  oh-ifi  'begehen,  um- 
geben'; vgl.  ferner  ai.  ahhi  sad-  'drohend  gegenüberstehen,  im 
Zaume  halten'  av.  ahvi-sasta  Inf.  'aufzusitzen,  zu  besteigen', 
as.  hi-sittian  'belagern':  lat.  oh-sideo;  ai.  ahhi  sru-  av.  a^wi  sru- 
'hinhören  auf:  lat.  oh-oedio;  ahd.  hi-sprehhan  'beschuldigen,  ver- 
leumden': lat.  oh-loquor^  oh-jürgo^  aksl.  oh-hgati  oglagolati  'ca- 
lumniari'.  Anderseits  entsprechen  die  lat.  Verba  mit  oh-  wieder 
vielfach  den  ai.  und  griech.  Yerba  mit  dpi  und  eiri,  wie  oh-do: 
ai.  dpi  dhä-  griech.  6TTi-Ti0ii|ui  (§  655). 

639.  B.    1)  Mit  Akkusativ. 

Ai.  RV.,  üd  irsva  näry  ahhi  jwalökdm  'erhebe  dich,  o  Frau, 
zur  Welt  der  Lebendigen',  SB.  visam  eväUät  sqmukhä  ksatriyam 
ahhy  dvivädini  karöti  'so  macht  er  das  Yolk  zugeneigt,  uurebellisch 
gegenüber  dem  Herrscher',  tä  kämam  äpnöti  gam  ahhi  kdmq  ha- 
visi  nirvdpafi  'er  erlangt  den  AYunsch,  auf  welchen  hin  er  das 
Opfer  auswirft'.  Av.  asmandm  avi  frasumni  zqm  avi  ni"rvisijäni 
'soll  ich  zum  Himmel  fortgehen,  zur  Erde  mich  hinabwenden?', 
nöit  zyänim  xstä  mäzdayasnis  aoi  visö  'ich  werde  mich  nicht  der 
Schädigung  gegen  die  mäzd.  Gemeinden  schuldig  machen',  avi 
xsapandm  'auf  (für)  die  Dauer  der  Nacht',  apers.  yax^ä  hauv 
kära^'  parärasa^'  ahiy  visfäKpam  'als  dieses  Heer  hinkam  zum  Y.', 
adam  hähirum  asiyavam  (dny  avam  nadi"tahairam  'ich  zog  nach 
ß.  geg;(in  jenen  N.'. 
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Im  Alat.  'nach  —  hin,  gegen' :  Ennius  oh  Bomam  noctxi  le- 
giones  chicere  coepif.  Plant,  ohicere  argentum  ob  os  impurae  beluaCy 
Plaut,  ob  oculos  obicere^  habere  n.  a.  Zweck:  z.  B.  Cic.  ob  rem  judi- 
candam  peciiniam  accipere.  Entgelt  'gegen'  =  'für':  z.  B.  Plaut. 
ait  se  ob  asinos  ferre  m'genhim^  Ter.  ager  oppositus  pignori  ob 
decem  minas  est. 

Got.  'auf  —  hin' :  jabai  has  puk  stautai  bi  taihswön  peina 
hinnu  'öcjTiq  cre  pamcrei  em  ix\v  öeEidv  crou  criaYova'.  'Auf  die 
und  die  Zeit  hin'  =  'innerhalb,  binnen',  z.  B.  gatalra  alh  pö 
handuwaurhtön  jah  bi  ßrins  dagans  anßara  unhanduwaürhta 
gaiimrja  'KaTaXucToj  töv  vaöv  toötov  töv  x^^po^oiHTOv  Kai  biöc 
ipiujv  /"ijuepujv  d'Wov  dxeipOTTOiriTOV  oiKobojaiTCToj'.  'In  Beziehung 
auf,  wegen,  über'  (doch  vgl.  §  612,  1  S.  797),  z.  B.  ei  taividedeina 
bi  biühfja  wifödis  bi  ina  'toö  Troificrai  auTou<;  Kaid  tö  eiöicTjuevov 
Tou  v6)aou  Trepi  auTou',  dugann  lesus  qißan  ßaim  manageim  hi 
löhannen  'ripHaio  6  'lriö"ou<;  XeYeiv  loic,  öxXoig  irepi  'liudvvou'.  Die 
letztere  Funktion  auch  im  Westgerm.,  bei  den  Yerba  des  Sagens 
u.  ähnl.,  wie  ahd.  sprah  thö  druhtin  ubarlüt  hi  then  sinan  siachan 
drüt  'der  Herr  sprach  mit  erhobener  Stimme  von  seinem 
kranken  Freund',  ioh  frägefuu  hi  eina  quenün  'und  fragten  hin- 
sichtlich eines  Weibes',  as.  fhü  gispräki  bi  drohtin  thinan  'du 
sprachst  von  deinem  Herrn'.  Zeitlich  bi  dag  as.  be  that  'während, 
indem'.  1) 

Aksl.  'an,  gegen':  da  ne  Jegda  priUknesi  o  kamem  nogy 
tvojeje  'jLiriTTOTe  7TpocrK6ijjri<;  rrpöq  XiGov  töv  Ttööa  crou',  daMh  nama 
da  jedim  o  desnqjq  tehe  i  jedim  o  sjujq  tebe  sedeve  'böc;  riiuiv  wa 
de,  Ik  öeEiüüv  crou  Kai  ei^  eH  euuuvujuuuv  crou  KaÖiaoiiuev'.  'An  (über) 
—  hin',  räumlich  und  zeitlicli :  oh  om  poh  'an  jener  Seite,  jen- 
seits', ob  nosth  'öid  vukt6(;'. 

2)  Mit  Lokativ. 


1)  Ob  die  sonstige  Verbindung  von  bi  mit  dem  Akkusativ,  die  in 
späterer  Zeit  hervortritt,  wie  mhd.  Myst.  1,  38,  37  er  hieg  si  gen  hl  dag 
wagger^  nhd.  Luther  Matth.  26,  58  er  setzte  sich  bei  die  knechte  und  so 
vielfach  in  nhd.  Mundarten  (Erdmann-Mensing  Grundz.  2, 162),  unmittelbar 
an  die  urgermanische  Konstruktion  anzuknüpfen  isl,  oder  ob  sie  eine 
Neuerung  für  bi  mit  'Dat.'  (nach  der  Analogie  von  an  mit  Akk.  neben 
an  mit  'Dat.')  war,  ist  unklar. 
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Av.  'über,  inbeziig  auf :  nur  Y.  43,  1  frasayäi  a'M  Swähü 
gaeSahü  tanusicä  *für  die  Befragung  über  das  Deine  und  Dich 
selbst'. 

Got.  'an,  bei':  ei  hart  ni  gastagqiais  hi  staina  fötu  ßeinana 
VnTTOTe  TTpocTKÖijJt^g  TTpö(S  Xiöov  Tov  TToba  crou',  bistagq  afva  hi 
jainamma  razna  Vpocreppri^ev  6  TTOTa)uö(;  if]  oiKia  eKeivr]',  and- 
greipan  (fairgreipan)  hi  handau  'Kpaieiv  ir\c^  \^\^ö(;.  Im  West- 
germ, meistens  zur  Bezeichnung  des  Terminus  in  quo,  wie  nhd. 
hei.  Ahd.  thiu  . . .  hi  iru  nan  gilegita  'die  (Maria)  ihn  (das  Christus- 
kind) neben  sich  gelegt  hat',  thö  gisag  er  mnader  hi  einemo 
hrunnen  'da  Hess  er  sich  müde  nieder  bei  einem  Brunnen',  in  tha^ 
krüzi  sie  nan  nagultiin  mit  fuagin  ioh  hi  hanton  'an  das  Kreuz 
nagelten  sie  ihn  mit  den  Füssen  und  bei  den  Händen';  zeitlich 
thö  ward  hi  theni  ivilu  thiu  dohter  särio  heilu  'da  ward  zu  der 
Zeit  die  Tochter  gleich  gesund'.  As.  sätun  hi  wege  'sassen  beim 
(am)  Wege'.  Ags.  scet  he  ämm  ^ehrodrum  twcem  'sass  bei  den 
beiden  Brüdern',  hcefde  he  honda  'hatte  bei  (an)  der  Hand'. 

Aksl.  pot^kose  se  o  nakovale  'sie  stiessen  sich  an  dem  Amboss', 
diiijaachq  se  o  ucentji  jego  'sie  wunderten  sich  über  seine  Lehre', 
0  odezdi  chto  se  pecete  'was  sorgt  ihr  euch  um  die  Kleidung?', 
sbhlaznitd  se  o  mhne  'Avird  sich  an  mir  ärgern'. 

3)  Im  German.  hi  auch  mit  Instrumentalis,  beim  ge- 
schlechtigen Pronomen,  eine  urgerm.  Neuerung.  Got.  hihe  'an 
was?,  woran?',  hik'e  kiinnum ßata?  'Kaid  li  YvOucrojuai  touto;',  as. 
hi  hivi  ahd.  hihiu  'weswegen?,  inwiefern?',  as.  ahd.  hi  thiu  'des- 
Avegen'.  Got.  hi-ße  'nachher;  nachdem,  sobald  als';  die  Zeit  war 
hier  als  verlaufen  vorgestellt  in  ähnlicher  Weise  wie  es  in  nhd. 
in  zwei  stunden  hin  ich  hei  dir  der  Fall  ist  (§  470  Anm.  S.  510  f.). 

13.  *e§zh  *eks  'aus'.*) 

640.  Die  Lautung  "^egzh  ergibt  sich  aus  griech.  ecrxaTog  lokr. 
*€xe6q  (1,  625.  627.  637.  660.  754.  756).  Auch  wird  auf  ihr  slav. 
iz  (neben  is)  beruhen,  falls  diese  Präposition  überhaupt  mit  griech. 
eH  zusammengehört  (s.  u.).  '^egzh  nun  ist  weiter  auf  '^eghs  zu- 
rückzuführen,   und  dieses  ist  vielleicht  eine  Bildung  Avie  griech. 

1)  Sciiriflcn  über  griech.  ^H  und  Lit.  ex  s.  bei  Hühner  Grundr.  griech. 
Synt.  73,  Grundr.  lat.  Gramm. ^  91,  S(olz-Schmalz  Lat.  Gramm. ^  417 f. 
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ä\\}  lat.  abs  (§  619,  2)  gewesen.  Dass  in  irgend  einem  Sprach- 
zweig '^egJi-  ohne  -s  bestanden  habe,  ist  freilich  nicht  wahr- 
scheinlich zu  machen. 

Aus  urgriech.  eH  entstanden  satzphonetisch  eK  (df)  und 
eq,  in  den  einen  Mundarten  wurde  dann  die  eine,  in  den  an- 
dern die  andre  Form  verallgemeinert,  s.  1,  660.  753  f.  906, 
Günther  IF.  20,  14  ff.  Urital.  war  "^'eks.  Lat.  ex  und  hieraus 
einerseits  e  vor  d-  n-  usw.  (1,  673.  765.  768),  anderseits  ec- 
vor  /",  wie  alat.  ecfäri.  Durch  die  Mittelstufe  *exs  (vgl.  1  §  769 
S.  681)  ward  osk.-umbr.  e-  (osk.  ee-  eh-,  umbr.  ehe),  ürkelt. 
"^eks:  gall.  ex-^  ir.  ess-  es-  (1  §  776  S.  685),  woraus  vortonig  ass- 
a  (1,  247),  kymr.  eh-.  Preuss.  esse  assa  assce  (mit  einer  unklaren 
Erweiterung),  esteinu  Von  nun  an'. 

Ein  urital.  *ä:s-  (vgl.  *j>?*-  neben  "^ejn-  u.  dgl.)  nimmt  man 
für  lat.  s-ub  an,  doch  bleibt  das  unsicher  (§  718). 

Mit  eH  usw.  verbindet  man  etymologisch  wohl  mit  Eecht 
Präpositionen  des  Baltisch-Sla vischen.  Armenischen  und  Al- 
banesischen,  die  ^-Yokalismus  liaben :  lit.  Isz  \z  lett.  is  if  preuss. 
is  aksl.  iz  iz7?  is  'aus',  arm.  i  'von'  (als  Yerbalpräfix  nur  in 
der  konsonantischen  Gestalt  y-  erhalten),  alb.  ii9  'hinter'.  Vgl. 
Meillet  M6m.  8,  296.  10,  141  f.  16,  127  f.,  Gramm,  de  l'arm. 
69.  98,  Gott.  gel.  Anz.  1910  S.  3731,  G.  Meyer  Alb.  Wtb.  158, 
Alb.  Gr.  52,  Uhlenbeck  PBS.  Beitr.  27,  114,  Pedersen  KZ.  38, 
421,  V.  Rozwadowski  Rev.  slav.  2,  87  ff.  Vonseiten  der  Bedeu- 
tung liegt  dieser  Zusammenstellung  nichts  im  Wege.  Aber  i 
für  e  macht  Schwierigkeit. 

Anm.  V.  Rozwadowski's  Annahme  (a.  a.  0.  S.  89),  in  urbaltisch- 
slavischer  Zeit  sei  '^ez  in  proklitischer  Stellung  zu  *iz  geworden,  kann 
man  sicli  gefallen  lassen,  wenn  man  arm.  i  und  alb.  i\^  ganz  fern  hält, 
und  Zugehörigkeit  dieser  beiden  Wörter  steht  freilich  nicht  sicher,  nament- 
lich nicht  Zugehörigkeit  des  arm.  «".  Ich  stelle  die  Frage,  ob  nicht  von 
Haus  aus  *e-^h[e]s  und  *i-^h[e]s  nebeneinander  vorhanden  waren,  jenes 
das  Demonstrativum  *e,  dieses  das  Demonstrativum  */  enthaltend.  Vgl. 
ai.  d-ti  griech.  ^-ti  :  ai.  i-ti  u.  a.  dgl.  Das  Wortstück  *-^h[e]s  liesse  sich  mit 
*^hö  (§  660)  zusammenbringen. 

641.  A.  Arm.  y-aHiem  'erhebe  mich',  lat.  ex-orior.  Griech. 
^£-6i)Lii  'gehe  heraus',  lat.  ex-eo.)  lit.  isz-eiti  aksl.  iz-iti  'ausgehen' 
(preuss.  is-eisennien  'Ausgang').    eK-ßaivuj  'schreite  heraus',   lat. 
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e-venio.  eH-dX\o|uai  'springe  heraus',  lat.  exilio.  eK-qpeuYuj  'ent- 
fliehe', lat.  effiKjio.  eK-Tr\euj  'fahre  heraus',  ir.  as-luat  'sie  ent- 
laufen'. eK-cpepuü  'trage  heraus,  bringe  fort,  bringe  vor,  erzähle', 
lat.  effero^  ir.  as-heir  'er  sagt'.  eH-dTUJ  'führe  heraus',  lat.  ex-igo. 
eK-öiö(jujui  'gebe  heraus,  liefere  aus,  gebe  preis',  lat.  e-do^  lit.  isz- 
düti  'herausgeben,  verraten'  aksl.  iz-dati  'erstatten',  ex-x^w  'giesse 
aus',  lat.  effundo.  eK-XeiTruj  'lasse  aus,  lasse  ab,  übergehe',  lit. 
isz-lekü  'bleibe  übrig,  bleibe  aus'  preuss.  is-laiküt  'erhalten'.  eK- 
T61VUJ  eK-Tavüo)  'strecke  aus,  dehne  aus',  lat.  ex-tendo^  lit.  isz- 
tistü  'dehne  mich  aus'.  eK-TTi|U7T\ri|ui  'fülle  aus,  erfülle,  lat.  ex-pleo^ 
lit.  isz-pildyti  'erfüllen'.  eK-irecrcraj  'koche  aus,  brate  aus',  aksl. 
is-pekq  'backe'.  eK-TTi'vuj  'trinke  aus,  erschöpfe',  lat.  e-hiho  {epötiim 
pöculum^  expötum  argentum\  aksl.  is-piti  'austrinken'.  eH-icrrajuai 
'trete  heraus,  verlasse',  lat.  exto  existo  osk.  eestint  'extant',  ir. 
t-esta  (do-esta)  'es  fehlt',  lit.  isz-stöju  'trete  aus'.  eK-qpüvai  'her- 
vorwachsen, entstehen',  ir.  t-eshiiüh  'das  Fehlen'  (vgl.  t-esta\ 
aksl.  iz-bgfi  'frei  werden,  loskommen;  übrig  bleiben'.  Lat.  ex- 
cello^  lit.  isz-kilti  'sich  erheben,  emporkommen'.  Lat.  ex-uo^  lit. 
isz-aiiti  aksl.  iz-2iti  'Fussbekleidung  ausziehen'.  Lat.  ex-tero^  aksl. 
is-trq  'reibe  aus,  wische  aus'.  Umbr.  eh-ueltu  'iubeto'  (eh-velklu 
'sententiam'),  aksl.  iz-voUti  'geruhen,  belieben'.  Lit.  isz-ieju  aksl. 
iz-lijq  'giesse  aus',  preuss.  isliuns  ast  'er  hat  ausgegossen'.  Lit. 
isz-praszijti  aksl.  is-prositi  'abfordern,  erbitten'. 

642.  B.  1)  Mit  Ablativ:  'aus  dem  Innern  von  etwas 
heraus',  weiter  'von  —  her'. 

a)  Hom.  eXKexo  b'  ex .  KoXeoio  jueya  Hiqpog  'er  zog  sein 
Schwert  aus  der  Scheide',  typ^To  5'  eH  üttvou  'er  erwachte  aus 
dem  Schlaf,  öeöp'  ituj  ek  rravTiuv  'hierher  trete  er  hervor  aus 
allen',  kret.  ai  he  k'  eq  läq  auTd<;  |uaTpö(;  eXeuGepa  Kai  öüuXa  leKva 
Yevr|Tai  'wenn  von  derselben  Mutter  freie  und  Sklavenkinder 
stammen',  ai  k'  r]  (Kapiröq)  eq  tüuv  Füuv  auTd<;  xp^lLidiojv  'wenn 
Ertrag  da  ist  aus  ihrem  Vermögen',  Hom.  e^  epYujv  jucTeovieq 
'von  der  Feldarbeit  müde',  eqpiXiiOev  ex  Aiö<;  'sie  wurden  von 
Zeus  geliebt',  Ägina  ck  läc,  hobüu  Xhaßujv  XOov  'einen  Stein 
vom  Wege  nehmend',  Hom.  usw.  eH  dpxn«;  'von  Anfang  an', 
eK  TouTOu  'seitdem,  hierauf,  dH  ou  'seitdem  dass',  iE.  i^iiipaq  eq 
fmepav  üvaßdXXeiv  'von  Tag  zu  Tag  aufschieben'. 
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Lat.  e  forhi  navis  sohitur;  ex  equis  desiliunt^  se  reficere  ex 
lahore'^  audire  ex  aliqno\  unus  ex  Ofnnibtis;  ortiis  ex  concubina 
erat ;  Philocrates  ex  Alide ;  ex  vulnere  aeger ;  claiidicare  ex  vulnere ; 
ex  hoc  die-,  in  diem  ex  die  differre.  Umbr.  nosue  ier  ehe  esu 
poplu  'nisi  ibitur  ex  hoc  populo',  manf  easa  vutu  'manus  ex 
ara  lavito'. 

Ir.  in  n-aingel^  tarslaic  Petrum  a  slabreid  'angelum,  qui 
liberavit  Petrum  e  catena',  a  tuaith  i  tuaitli  'e  populo  in  popu- 
lam,  von  Volk  zu  Yolk',  arberr  ciall  cecli  miiid  a  infinit  'pro- 
fertur  intellectus  cuiusvis  modi  ex  infinitivo',  firmac  aicnid  ni 
a  uccu  Verus  filius  naturae,  non  ex  optione'. 

b)  Arm.  i  tane  *v^on  Hause  weg',  mi  i  nocmie  'einer  von 
ihnen',  or  koceceal  er  i  hrestaken  \b  nXriGev  urrö  toO  dxYeXou', 
i  skzbane  'von  Anfang  an'. 

Lit.  vändeni  \sz  pudo  iszpüti  Mas  Wasser  aus  dem  Topfe 
ausgiessen',  vejas  pareTt  Isz  rytü  Mer  Wind  kommt  von  Osten', 
jis  pareü  \sz  tölo  /er  kommt  von  fern  her',  tsz  medzo  kq  padaryti 
'etwas  aus  Holz  machen',  fis  tat  däre  tsz  bedös  'er  tat  es  aus 
Not',  Isz  dzaüksmo  verkti  'vor  Freude  weinen',  tsz  gerös  väles  kq 
daryti  'etwas  von  freien  Stücken  tun',  tsz  pradzös  'von  Anfang 
an',  den  tsz  denös  'Tag  für  Tag'.  Aksl.  vlekose  mnd  is  kletl  'sie 
zogen  aus  der  Zelle  heraus',  iztmi  bruMio  iz  oeese  fvojego  'nimm 
den  Balken  aus  deinem  Auge',  izb  mrhtvyjichd  mstah  'e  mortuis 
surrexit',  iz  daleca  'von  ferne',  is  koni  (iskoni)  'von  Anfang  an', 
izb  dethstva  'eK  Tiaiöoiv',  iz:b  davhua  'seit  alter  Zeit'. 

2)  Im  Arkad.-Kypr.  und  Pamphyl.  eS  mit  dem  Lokativ, 
z.  B.  ark.  eq  toT  epyoi  =  att.  eK  toö  epTou,  kypr.  eH  ra  tttöXiFi  = 
att.  6K  ifiq  TToXeuuq.  Diese  Verbindung  war,  gleich  der  von  «ttö 
mit  diesem  Kasus,  eine  Folge  davon,  dass  eH  von  älterer  Zeit 
her  auch  den  echten  Genitiv  bei  sich  haben  konnte  (3).  Ygl. 
unter  anb  §  621,  2,  ujrep  §  717,  3. 

3)  Mit  Genitiv  (§  517,  3).  Hom.  k  h'  dpa  TTeiadvöpoio 
TToXuKTOpiöao  dvaKToq  |  i'(T0|aiov  riveiKev  GepdiTUJv  'aus  dem  Be- 
sitztum des  P.  braclite  ein  Diener  ein  Halsband',  Plato  erreiöav 
öe  eK  biöacTKdXujv  dTtaXXaYUJcriv  'wenn  sie  (die  Kinder)  von  der 
Schule  (ursprünglich :  aus  dem  Bereich  der  Lehrer)  losgekommen 
sind'  (vorher  eig  öiöaaKdXuuv  cpoixdv),  Aristoph.  t^v  eraipav  eKdXecx' 
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€K  TÜuv  YeiTovoiv  'icli  rief  sie  aus  der  Nachbarschaft' ;  für  andere 
Dialekte  vgl.  Günther  IF.  20,  103.  Ebenso  mag  der  Gen.  bei 
Zeitbegriffen  ursprünglich  zumteil  echter  Genitiv  gewesen  sein, 
z.  B.  bei  CK  vukt6(;,  ek  vuktOuv,  wie  das  zugleich  von  octtö  vuktÖ(J, 
dirö  Tauiriq  Tfjg  ri^epa(;  u.  dgl.  gilt.  Vermutlich  ist  der  Genitiv 
auch  im  Baltisch-Slavischen  ursprünglich  zumteil  echter  Genitiv 
gewesen,  z.  ß.  bei  slav.  izb  mit  Zeitbegriffen,  vgl.  fogo;^e  Uta 
*eodem  anno'  S.  574. 

Eventuell  hierher  alb.  /i9  mit  Gen.,  z.  B.  iS-  meje  'hinter  mir' 

14.  *e/i,  *72-,  *ew/j  *n?-  'in'.*) 

643.    '^en  :  *w-  :  "^eni  =  "^j^er  :  */;r-  :  "^peri  (§  680). 

1)  *ew,  vgl.  "^enter  §  646. 

Arm.  i  aus  *in  (aus  "^en  nach  1,  116);  unter  welchen  Be- 
dingungen der  Nasal  geschwunden  ist,  ist  unklar  (vgl.  S.  137  f.). 
y  aus  i  vor  Yokal,  z.  B.  y-enum  'ich  stemme  mich,  stütze  mich' 
(Aor.  y-ecay\  y-o  'wohin?',  n-  aus  *m-,  z.  B.  n-ecuk  'Stütze'  (zu 
y-ecay\  n-ent'akayum  'in  dem  Gegenstand'.  Ygl.  Pedersen  KZ. 
38,  220  ff.,  39,  415,  Meillet  Gramm,  de  l'arm.  69,  Liden  Arm. 
Stud.  28. 

Griech.  ev.  Dazu  ivc;  (att.  äc,  iq,  1  §  408,  4  S.  359,  §  409, 
1  S.  3621)  nach  dem  Vorbild  von  eH  beim  Terminus  in  quem; 
über  das  Verbreitungsgebiet  von  ivq  s.  Günther  IF.  20,  3  ff..  Bück 
Class.  Philology  2,264,  Solmsen  Rhein.  Mus.  61,  491  ff.  Ark.- 
kypr.  pamphyl.  kret.  iv  aus  ev  (1,  118,  Griech.  Gramm.^  10),  wo- 
nach kypr.  kret.  auch  ic;  statt  iq. 

Lat.  en  in  (1,  122).  Osk.  en^  umbr.  en-  {en-dendu  'intendito'), 
osk.-umbr.  -en  (umbr.  -em  -e).  Vgl.  S.  828  unter  2).  Umbr.  an- 
(auch  in  anter)  vermutlich  aus  en-^  s.  §  613. 

Ir.  ^■/^-,  /,  i  n-.  Vermutlich  wurde  zunächst  "^eni  zu  *im 
und  hiernach  *ew  zu  in  (Thurneysen  Handb.  des  Air.  67.  472). 
Kymr.  corn.  bret.  en,  gall.  essedum  'Kriegswagen'  aus  *en-sed- 
(vgl.  gr.  ev-eöpa). 

Got.  ^»,  ahd.  m,  aisl.  /. 

1)  Schriften  über  griech.  ^v  ^vi  eiq  s.  bei  Hübner  Grundr.  griech. 
Synt.  71  IT.,  über  lat.  «n  bei  Hübner  Grundr.  lal.  Gramm.*  91  f.,  Stolz-Schmalz 
Lat.  Gramm.  "•  417  f. 
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Preiiss.  en  (wegen  der  Schreibung  an  s.  Bezzenberger  KZ. 
41,  671),  lett.  i-.  Im  Slav.  ist  auszugehen  von  urslav.  *o/^:  aksl. 
on-usta  'Schuhwerk',  q-doh  q-doh  'Taf,  q-hl^  'WeberzetteF. 
Proklitisch  Hn-  nn-  aus  o/^-,  wie  sin-  aus  "^son-  (§  707),  z.  B. 
iifn-imati  'aufmerken,  vernehmen',  vin-jemd  'in  ihm',  weiter  vi 
wie  ST>  (1,  2 56.  942.  943,  v.  Kozwadowski  Rev.  slav.  2,  95).  Es 
ist  unklar,  ob  *o;^  im  Slav.  lautgesetzlich  unter  einer  besonderen 
Bedingung  aus  *ßw  hervorgegangen  ist,  ob  es  die  uridg.  Präposition 
*an  (§  613)  ist,  auf  die  die  Funktionen  von  "^en  übergingen, 
oder  ob  in  *ow  ein  uridg.  *on  (vgl.  *o/j/  :  *ej9/  u.  dgl.)  bewahrt  ist. 

Im  Ai.  scheint  "^en  in  ksdm-an  erhalten   zu  sein  (S.  727). 

2)  *w  (vgl.  ahd.  untar  =  ^n-ter  §  646). 

Lit.  in  f.  Unklar  ist,  ob  und  wie  weit  das  ital.  en  hierher 
gehört,   da  "^'en  und  %  lautgesetzlich   zusammenfallen   mussten. 

*n  als  Postposition  vermuteten  wir  S.  178.  186.  727  in  ai. 
ksäm-a  griech.  öuj|u-a  und  av.  Verbindungen  wie  visy-a.  d-  =  *n- 
erblickt  man  in  d-cTTraipiu  neben  crTraipuu,  d-cTTTd^ojuai  u.  a.,  s.  Lager- 
crantz KZ.  34,  384  ff. 

3)  ^eni.   Im  Ai.  in  änika-m  'Angesicht'  (1,  605). 

Griech.  evi  evi.  Die  kürzere  Form  ev  ist  bei  Homer  aus 
der  Stellung  hinter  dem  Kasus  durch  hi\  verdrängt,  es  heisst 
z.  B.  nur  6l\n  evi;  nachhomerisch  aber  kommt  die  Form  evi  nur 
noch  als  Prädikat  (=  evecrii)  vor,  eine  Beschränkung,  durch  die 
evi  in  höherem  Mass  als  etwa  irdpa  den  Charakter  einer  Yerbal- 
form  bekommen   hat  (Wackernagel  Gott.  Nachr.  1906  S.  1781). 

Ir.  ogm.  ini-gena  air.  ingen  'Tochter'  (1,  236),  t-ini-h  3.  Sing. 
Subj.  zu  do-in-fet  [^'-suet)  'er  bläst  ein,  bläst  an',  und  auch  sonst 
ir.  in-  aus  /m-,  wo  es  'aspiriert',  s.  Thurneysen  Handbuch  des 
Air.  S.  469  fl 

Vermutlich  hierher  noch  alb.  in  'bis'  aus  *<?w/. 

4)  */i/-.  Av.  nl-zdnta-  'eingeboren,  ingenuus',  ai.  ni-jd-h 
'eingeboren,  innewohnend,  beständig,  eigen'.  Das  uridg.  Alter 
dieser  Ablautvariante  wird  gesichert  durch  ai.  ni-tya-h  'beständig, 
eigen',  got  ni-ßjis  'Verwandter'  (Schulze  KZ.  40,  411  fl).  Ver- 
mutlich ist  mit  diesem  *ni-  das  ar.  Verbalpräfix  ni  in  allen  den 
Fällen  identisch,  wo  es  nicht  unserm  nieder^  sondern  unserm 
hinein,  ein-  entspricht,  s.  §  675. 
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64:4.  A.  Der  Sinn  'in'  ist,  wie  beim  adnominalen  Gebrauch 
(§  645),  oft  so  weit  verwischt,  dass  nur  noch  der  allgemeinere 
Begriff  der  unmittelbaren  oder  mittelbaren  Nähe  ('an,  auf,  bei' 
u.  dgl.)  vorgestellt  wird.  Die  ursprüngliche  Bedeutung  ist  am 
besten  im  Germanischen  bewahrt. 

Lat.  in-eo  umbr.  en-etu  en-etii  'inito',  lit.  i-etti  aksl.  vm-iti 
*hineiDgehen'.  Griech.  eju-ßaivoj  'schreite  hinein',  lat.  in-venio^ 
ahd.  in-queman  'hineinkommen'.  Griech.  ev-Ti6ri|ui  lat.  in-do  lit. 
j-deti  aksl.  m-deti  'hineintun,  hineinlegen'.  Griech.  €v-öiöuj|ui 
'händige  ein,  gebe  an  die  Hand,  beweise',  lat.  in-do^\  lit.  j-düti 
ub-dati  'einhändigen'.  Griech.  eju-TTiTrXrijui  'fülle  an',  lat.  im-pleo. 
Griech.  k.v-ilo\xm  'sitze  darin,  darauf,  lat.  in-sideo^  ir.  dessid  'hat 
sich  gesetzt'  =  "^de-ensed-  gall.  essedum  (S.  827),  aisl.  i-seta  'darin 
sitzen',  lit.  i-si-sesti  'sich  hineinsetzen',  preuss.  en-sadints  'ein- 
gesetzt'. Griech.  ev-icnriiLu  'stelle  hinein'.  Med.  'nahe  bevorstehen, 
im  Beginn  sein,  anheben',  lat.  in-sisto  in-sto^  got.  in-standan  'nahe 
bevorstehen,  bei  etwas  verharren'.  Griech.  ev-eipo»  'knüpfe  an, 
reihe  an',  lat.  in-sero  [in-senii).  Lat.  in-sero  {in-sevi\  got.  in-saian 
*hineinsäen'.  Griech.  ev-ieiviu  'spanne  ein,  spanne  an',  lat.  in- 
tendo  umbr.  ententu  endendu  'inteudito'.  Lat.  in-verto^  lit.  i-verczü 
*stürze  hinein'  (preuss.  enwertinneivingi  teckini  'abwendig  machen'). 
Griech.  ewe-rre  'sag  an',  evi-CTTrricruj  evi-a-rreTv,  ecTTreie  'tuet  kund'  aus 
*ev-(TTT6Te  (zur  selben  Wurzel  vielleicht  d-cTTrdZiojuai,  s.  §  643,  2), 
lat.  in-seque^  inquam  aus  Hn-squä-m  (1,  766),  ir.  insce  F.  'Kode' 
aus  *eni-sq'^-iä^  lit.  j-sakijU  'sagend  einschärfen'.  Lat.  m-?;oco,  preuss. 
en-wacke  'sie  rufen  an',  vgl.  griech.  ev-oTiri  'Kafen,  Lärm'.  Griech. 
€v-€ijLii  (ev-ecTTi)  'bin  darin,  bin  da',  lat.  hi-sum^  got.  in-wisan  'da 
sein,  bevorstehen'. 

Im  Armen,  ist  das  Präfix  nur  antevokalisch,  als  «/-,  erhalten: 
z.  B.  y-avelum  'ich  füge  hinzu'  (vgl.  ar-avelum  §  697,  2).  S.  Meillet 
Mem.  16,  1271 

Im  Griech.  bei  Yerba  der  Bewegung  auch  e\q  e<;,  z.  B.  ei'cr- 
€i(ai  'ineo',  ea-qpepuj  'infero'. 

645.  B.  Überall,  am  wenigsten  im  Genn.,  wurde  "^'eti  in 
der  Verbindung  mit  dem  Lok.  und  dem  Akk.  Exponent  desjenigen 
lokalen  Sinnes,   den   die  Kasusform  von   alters   lier  durch  sich 

1)  Im  Lat.  sind  *en-dhe-  und  *en-dö-  in  eins  zusammengeflossen. 
Brugmann,  Grundriss.   11,2.  63 
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allein  haben  konnte.  Dies  hing  damit  zusammen,  dass  die  Prä- 
position mehr  und  mehr  zum  notwendigen  Begleiter  dieser  Kasus 
wurde  1),  soweit  diese  nicht  zu  andern  Präpositionen  in  nähere 
Beziehung  getreten  waren. 

1)  Mit  Lokativ. 

Arm.  hovivU  ein  i  teivojn  yainmik  'TTOijueve«;  flcrav  ev  ty}  x^pct. 
Tf)  amr\%  kayin  yaiaufs  artak'oy  i  mmu  xnkocn  'iiv  Tipocreuxojuevov 
€£uu  xf)  üupa  Toö  GuiuidjuaTog',  i  xorg  ev  i  moxir  nsteal  'in  Sack  und 
Asche  sitzend',  ?/-o 'wohin?'.  Vgl.  S.  364.  518.  722  und  Pedersen 
KZ.  38,  220f. 

Hom.  evBa  )Liev  ev  qpuXXoicri  .  .  .  euöov  TravvuxiO(;  'dort  schlief 
ich  in  den  Blättern  die  ganze  Nacht',  junipi  qpiXri  ev  x^ip'i  TiGei 
(öeTTa(;)  'gab  der  Mutter  in  die  Hand',  ecTKe  ö'  evi  Tpüuecrcri  TTo5fi<; 
'es  Avar  unter  den  Troern  ein  (gewisser)  P.',  veupr|v  ev  djuujuovi 
TÖHuj  pfiSe  'er  zerriss  ihm  die  Schnur  am  Bogen',  att.  usw.  ev 
xf]  TTÖXei  'in  der  Stadt',  Ypdcpeiv  ev  xivi  (neben  ei<;  xi)  'etwas  auf 
etwas  schreiben',  ev  vukti  'in  der  Nacht',  ev  iroXeiuLu  Kai  ev 
eiprivr)  'in  Kriegs-  und  Friedenszeit'. 

Lat.  in  urbe  habitat;  qui  estis  in  senioribus]  in  foro  dego 
(liem\  in  mensa  j^onere;  ponte  in  Tiberi  facto \  in  animo  habere-^ 
in  die'^  in  Volsco  bello\  in  pace  et  domi.  Umbr.  arven  kletram 
amparitu  'in  arvo  lecticam  collocato',  tuvere  kapifus  pune 
f  ertu  'duabus  in  capidibus  poscam  ferto',  osk.  egmazum pas  exaiscen 
ligis  scriftas  set  'rerum,  quae  hisce  in  legibus  scriptae  sunt'. 

Ir.  is  irdircc  for  n-iress  i  cach  lucc  'est  conspicua  fides 
vestra  in  omni  loco',  ma  beid  hi  bar  cumung  'si  est  in  vestra 
potestate',  rofiugrad  irrecht  'praedictus  in  lege',  buid  i  m-bethu 
'esse  in  vita',  lii  tossuch  'im  Anfang',  i  löu  'an  einem  Tage'. 
Vgl.  Fräser  Z.  f.  celt.  Ph.  8,  44  ff. 

Got.  piumagus  meins  ligip  in  garda  uslipa  '6  naTg  \xo\) 
ßeßXrjxai  ev  xf)  oiKia  TTapaXuxiK6(;' ;  bei  'legen',  'setzen',  'säen', 
'ankommen'  u.  dgl.,  wie  sat idedun  ina  in  midjcmn  faüra  lesua 
'KaGfiKav  auxöv  eiq  xö  juecrov  ejUTTpocröev  xoö  'Irjcroö',  ni  briggais 

1)  Man  halte  hierzu,  dass  ^vi  =  ^veari  im  späteren  Griechisch  mehr 
und  mehr  dem  Sinne  nach  mit  Iotx  zusammengefallen  und  schliesslich 
ein  Glied  des  Paradigmas  von  6i|ni  geworden  ist  (K.  Dietcrich  Untersuch,  zur 
Gesch.  der  griech.  Spr.  S.  225  ff.,  Pernot  Revue  des  etudes  grecques  23,  63 ff.). 
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tms  m  fraistiibnjai  '\xr]  eicreveYKriq  f]\Jiä(;  eiq,  Treipaa|u6v',  saei  saijiß 
in  leika  seinamma  '6  cTTreipoiv  ei<;  Tr)v  crdpKa  eauioO',  qimands 
lesus  in  garda  Paitraus  *e\6ubv  6  'lricrou(;  eiq  iriv  oiKiav  TTeTpou'. 
miß  Mariin  sei  in  fragiftim  ivcis  imma  qeins  'cTuv  Mapia  ir) 
|ne)LivricrTeu|Lievri  auitu  YuvaiKi',  wisaiß  in  friapwai  meinai  'jueivaie 
€v  Tv)  dYcxTTi;!  ir)  i\xf\.  saei  atiddja  du  imma  in  naht  '6  e\9uuv 
TTpö<;  auTÖv  vuKTÖ<;'.  Ahd.  in  himile  *im  Himmer,  in  thrin  dagon 
irzimhorön  i^  'in  drei  Tagen  es  (das  Haus)  erbauen'.  Aisl.  gol .  .  . 
i  gaglvipe  fagrraupr  hane  *es  schrie  im  Yogelwald  der  schön- 
rote Hahn',  pat  var  triia  i  forneskiu  'das  war  in  alter  Zeit 
Glaube'. 

Aksl.  qtrb  vd  domu  obrete  se  'innen  im  Haus  wurde  er  ge- 
funden', ne  imatd  korene  rt  sehe  'hat  nicht  Wurzel  in  sich',  i 
jpoJoHse  i  11)  grobe  'und  legten  ihn  (den  Leib)  ins  Grab'  (ebenso 
bei  posaditi  'hinsetzen',  postaviti  'hinstellen'  u.  dgl.),  odoleti  m 
rati  'im  Kriege  siegen',  vt  polu  dtne  'medio  die'.  Im  Lit.  hat 
sich  i  mit  Lok.  verloren :  dafür  erscheint  teils  der  Lokativ  allein 
für  sich  (§  468  ff.),  teils  i  mit  Akk.  (z.  B.  f  mestq  gyventi  'in  der 
Stadt  wohnen'). 

2)  :Mit  Akkusativ. 

Arm.  gnaf!  i  tun  iur  'dTifiXGev  ei<;  tov  oikov  auToO'. 

Im  Griech.  galt  einmal  allgemein  ev  mit  Akk.  In  einem 
Teil  des  Sprachgebiets,  im  Boot.,  Nordwestgriech.  usw.  (Günther 
IF.  20,  6  ff.),  blieb  dieser  Gebrauch  lebendig,  während  im  lon.- 
Att.  usw.  (Günther  a.  a.  0.  4  ff .  10  f.)  die  Neubildung  hq  {eiq 
iq  iq)  im  lebendigen  Gebrauch  durchdrang.  In  dieser  letzteren 
Dialektgruppe  blieb  ev  mit  Akk.  nur  bei  adverbialer  Erstarrung, 
z.  B.  ev-üuTia  'ins  Angesicht',  ev-öeHia  'nach  rechts  hin'  (S.  721, 
723).  Lokr.  ev  uöpiav  xdv  ipdqpiHHiv  eijuev  'die  Stimmabgabe  soll 
in  eine  Urne  erfolgen',  ark.  ivaYÖVTuj  iv  öiKaarripiov  tö  Yivojuevov 
'sie  sollen  die  sich  ergebende  Summe  ins  D.  bringen',  el.  Ypctcpev 
eY  x^XKuuiaa  'in  Erz  graviert',  lokr.  dvxujpeovxa  ev  AoKpoug  'unter 
die  Lokrer  zurückkehrend',  phok.  KaießdXovTO  id  xPHMciTa  ev 
Ae\q)ovjq  'sie  zahlten  das  Geld  nach  D.',  ev  cTKaidv  'nach  links', 
thess.  idv  ovdXav  kic,  kc  Yivueixei  ev  xdve  'den  Aufwand,  der 
sich  dafür  ergibt',  böot.  eXeairi  ev  Fexia  rpia  'auf  drei  Jahre 
wählen'.    Hom.  ßeXoq  ö'  dq  eYKeqpaXov  öö   'das  Geschoss  drang 

53* 
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ins  Gehirn',  boc;  |li'  eq  0aii'iKa<;  qpiXov  eXGeiv  'gib,  dass  ich  unter  die 
Ph.  (zu  den  Ph.)  als  ihr  Freund  komme',  eXGeiv  ei<;  ÄxiXfja  Mass  er 
sich  zum  A.  begebe',  ec,  ixöhac,  €k  KecpaXfjg  Von  Kopf  bis  zu  den 
Füssen',  Xen.  ujaxe  xpilö"6ai  de,  jäc,  cycpevö6va(S  'so  dass  man  sie 
(die  Riemen  und  das  Blei)  für  die  Schleudern  gebrauchen  konnte', 
att.  ec;  t6  ecrxaiov  *aufs  äusserste',  ic;  tö  uaiepov  'für  die  Zukunft'. 

Lat.  ire  in  domum\  missiis  in  ultimas  gentes\  sursum  in 
caelum  conspicere\  dormire  in  lucem  ('in  den  Tag  hinein');  7iovum 
supplicii  geniis  excogifare  in  hominem;  amore  inflammatus  in  pa- 
triam]  in  annum  pvoximum  transferre;  indnfiae  in  cenfum  annos 
factae.  Umbr.  pune  menes  Akefuniam-em  'cum  venies  in 
Acedoniam',  anglu-to  hondomn  anglom-e  somo  'ab  angulo  infimo 
in  (ad)  angulum  summum',  vea  aviekla  esunum-e  etu  'via 
augurali  in  sacrificium  ito',  osk.  suaepis  censtom-en  7iei  cebnust 
'siquis  in  censum  non  venerit'. 

Yorausgestellt  erscheint  en  im  Osk.-Umbr.  in  der  Verbin- 
dung *p)osti  en  =  osk.  püstin  umbr.  pustin  (vgl.  §  699 ff.):  osk. 
püstin  slagim  'pro  finibus,  nach  dem  Gebiet',  umbr.  pustin 
an9if  'in  vices'.  Ygl.  das  lat.  distributive  in  v^ie  in  m  capita^  in 
singulos  annos  u.  dgl. 

Ir.  duchooid  huaim  se  tire  Connacht  'abiit  a  me  in  terras 
C,  athuidecht  i  cride  faresi  d(2  'eum  (diabolum)  venire  in  cor 
loco  dei',  tintuufh  i  m-helre  n-aill  'interpretatio  in  linguam  aliam', 
conitucca  i  n-cetarcne  caich  'ut  id  ferat  in  cognitionem  cuiusvis', 
hrethae  mör  hi  terfochraic  'es  wurde  viel  zur  (als)  Belohnung 
gebracht'.  Vgl.  Fräser  Z.  f.  celt.  Ph.  8,  46. 

Got.  jah  gagg  in  gard  peinana  'xai  urraYe  eig  töv  oiköv  ctou', 
uslauhei  uns  galeipan  in  pö  hairda  sweine  'eTriTpeipov  rwxxv  (to\c, 
öaijuoaiv)  dtTreXGeiv  ei<;  xriv  dxeXriv  tüjv  xoip^v',  atta^  frawaürhta 
mis  in  himin  'Tidiep,  rijuapiov  ei^  töv  oupavöv',  piudanöp  in  ajuk- 
dup  'ßaaiXevjcrei  eiq  tou<;  aiüüva^'.  Ahd.  quam  in  sina  hure  'er 
kam  in  seine  Stadt',  thia  erist  in  thia  bürg  deta  sina  kunft  kund 
'welche  zuerst  in  die  Stadt  seine  Ankunft  meldete',  zisliggan  in 
zwei  teil  'in  zwei  Teile  zerrissen',  iä  firsah  er  sih  in  got  'er  hat  auf 
Gott  vertraut'.  Aisl.  sigr  fold  i  mar  'es  sinkt  die  Erde  ins  Meer'. 

Lit.  äsz  einü  f  baznyczq  'ich  gehe  in  die  Kirche',  tat  gid' 
f  rytus  'das  liegt  nach  Osten  zu',  ziurek  [  manh  'sieh  nach  mir 


§  646 — 647.]     Die  Präpositionen  nach  Form  und  Gebrauch.  833 

hin,  sieh  mich  an',  snegas  i  vändeni  pavifto  'der  Schnee  ver- 
wandelte sich  in  Wasser',  säko  in  je  'er  sagt  zu  ihr',  f  clevq 
tiketi  'an  Gott  glauben'.  Aksl.  sdherete  jobsenicq  vb  ^ihn/cq  mojq 
'sammelt  den  Weizen  in  meine  Scheuer',  /  pridq  vb  ErusaUm^ 
'und  sie  kamen  nach  Jerusalem',  m  i^ropovedh  poi^^lam  'ad  prae- 
dicationem  missus',  iqybvati  m  Xrista  'vertrauen  (hoffen)  auf 
Christus'. 

3)  Mit  Genitiv,  z.  B.  griech.  ev  Äi'öao,  ei(;  Äiöao,  lat.  Inschr, 
in  Äpolinis^  osk.  en  eituas,  got.  in  mans  u.  dgl.   S.  §  517,  3. 

Anm.  Die  Ansicht,  class  unser  en  im  Oskischen  auch  mit  dem  Ab- 
lativ verbunden  sei  (imad-en,  eisuc-en),  halte  ich  für  irrig.   S.  IF.  24-,  75ff. 

y.  15.  '^enter,  *nter  'zwischen  —  hinein'. 

466.  Abgeleitet  von  *en  */^  (§  643).  Ai.  antcih  {antär\  av. 
antar^  apers.  aHar  aus  uridg.  ^ enter.  Lat.  enter  inter;  osk.  anter 
umbr.  anter  ander  mit  auffallendem  a-  (§  613, 1.  643, 1);  urital. 
*enter  aus  uridg.  "^enfer  oder  aus  uridg.  "^nter  oder  aus  beiden 
zugleich.  Ir.  eter  efar  etir^  corn.  ynter  kymr.  ^7Ar,  aus  uridg. 
*enter,  s.  1,  235.  237.  241.  247,  Thurneysen  Handb.  des  Air. 
462  f.  Ahd.  untar  aus  *nter;  in  urgerm.  Zeit  sind  uridg.  "^nter 
'inter'  und  ^ndher  'infra'  (§  672)  lautgesetzlich  zusammenge- 
flossen. Alb.  ndfr  ist  wohl  echtalb.,  s.  Pedersen  Yollmöller's 
Koman.   Jahresber.  9,  213. 

647.  A.  Aus  dem  Begriff  des  Dazwischenkommeus  hat  sich 
oft  der  Begriff  der  Trennung,  der  Hemmung  u.  dgl.  ergeben. 

Ai.  antär  cJiid-  'interscindere,  abschneiden',  lat.  inter-scindo, 
ahd.  imtar-sceidan  'in  der  Mitte  trennen,  unterscheiden'.  Ai.  antdr 
gam-  (jä-  'dazwischengehen,  trennen,  ausschliessen  von',  lat.  inter- 
venio^  ahd.  untar-queman  'dazwischenkommen,  verhindernd  da- 
zwischentreten'. Ai.  antdr  i-  'dazwischentreten,  einem  den  Weg 
vertreten,  abschneiden,  ausschliessen  von,  übergehen',  av.  antar^ 
i-  'dazwischentreten',  lat.  inter-ire  ('dazwischenkommen  und  darin 
verschwinden')  'untergehen,  verloren  gehen'  (vgl.  intercidere  'da- 
zwischenfallen,  verloren  gehen').  Ai.  (mtdh  sthä-  'den  Weg  ver- 
treten, aufhalten',  lat.  inter-sistere  'mitten  inne  halten,  absetzen 
(im  Sprechen)',  inter-stäre  'dazwischenstehon',  mhd.  under-stän 
'sich    dazwischenstellen,   verhindern'.    Umbr.  andersisfii  '*inter- 


834  Die  Präpositionen  nach  Form  und  Gebrauch.  [§  648. 

sidito,  iutervenito'  (Fut.  ex.  andersesust)  ^  alid.  untersizzen  'da- 
zwischensitzen,  sich  daz wischensetzen'.  Ai.  antdr  dhä-  'dazwi- 
schenlegen, abschneiden,  absondern',  ahd.«</?tor-fwan  Mazwischen- 
tun,  anders  machen,  vereitehi'.  Lat.  inter-rumjM^  ahd.  untar- 
prehhan  *woz wischen  brechen,  einbrechen  (in  ein  Haus),  einen 
unterbrechen'.  Lat.  inter-nösco^  ir.  etir-gen  'ich  unterschied,  er- 
kannte', vgl.  ai.  antarvidväs-  'unterscheidend,  genau  kennend'. 
Lat.  inter-misceo^  mhd.  under-mischen.  Av.  antar^  mrü-  'untersagen, 
aufsagen,  lossagen',  lat.  inter-dicere^  mhd.  under-sagen  'untersagen, 
verbieten'.  A.\.  antdr päs-  caks-  'dazwischenschauen,  hineinschauen', 
ahd.  untar-sehan  'dazwischen  sehen,  Vorkehrung  treffen  gegen'. 
Lat.  inter-cipere^  ir.  etar-gaih  'intercipit',  ahd.  unfer-neman  'inter- 
cipere,  abschneiden,  verhindern'.  Ai.  antdr  car-  'sich  bewegen 
zwischen,  innerhalb',  av.  antai^  car-  'durch  Yermittlung  etwas 
einem  erwirken,  verschaffen'.  Ir.  etar-scartar  'sie  werden  getrennt'. 

648.    B.  1)  Mit  Lokativ. 

Ai.  yö  dsmanör  antdr  agni  jajäna  'der  zwischen  den  beiden 
Steinen  das  Feuer  erzeugte',  ä  varwarti  hhüvanesv  antdh  'er 
wandelt  einher  unter  den  Wesen',  trini  ta  ähiir  divi  hdndhanäni 
triny  apsü  triny  antdh  samudrS  'drei  Yerbindungen  sind  dir, 
wie  man  sagt,  am  Himmel,  drei  in  den  Wassern,  drei  im  Innern 
des  Meeres';  auch  bei  Yerba  der  BcAvegung,  wie  so  \/q  püruse 
'ntdh  prdvistah  'er  ist  in  den  Menschen  hinein  eingedrungen'. 
Av.  antar^  liäHisu  yasnam  fräizis  'zwischen  den  (einzelnen)  Kapi- 
teln das  Gebet  zu  beten'. 

Osk.  püd  anter  teremniss  eh[trüis]  ist  'quod  (templum) 
inter  termina  exteriora  est' ;  man  kann  hier  auch  Instrumental  (2) 
annehmen.  Spätlatein  i7iter  mit  dem  'Ablativ',  inter  quibus  u.  dgl. 
(Schmalz  Lat.  Gramm.*  401),  war  wohl  Neuerung  nach  in  mit  Abi. 

Ahd.  sie  suahtun  untar  kiindön  ioh  untar  gatilingön  'sie 
suchten  (nach  ihm)  unter  Bekannten  und  unter  Verwandten', 
untar  totem  'unter  den  Toten',  quätun  untar  im  'dixerunt  intra 
se'.    Auch  hier  kann  zugleich  an  Instr.  gedacht  w-erden. 

2)  Mit  dem  Instrumental  (der  Erstreckung,  §  480).  Av. 
ratunaem  ayesnim  daste  antar^  mazdayasnäis  'er  erklärt  den 
Laien  für  unfähig  sich  am  Gottesdienst  zu  beteiligen  unter 
den  M.  (im  Kreis  der  M.)'.    Vielleicht  hierher  ahd.  antar  thiu  as. 
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nndar  thiu  'unterdessen',  ebenso  lat.  inter-eä[d]  und  was  unter  1) 
aus  dem  Ital.  und  dem  Hochd.  erwähnt  ist. 

3)  Mit  Akkusativ.  Im  AVestgerm.  nur  auf  die  Frage  wo- 
hin?, sonst  zugleich  auf  die  Frage  wo? 

Ai.  antS'  mäht  hrhati  rödasimS  visvä  te  dhäma  varuna 
^innerhalb  dieser  beiden  hohen  Welthälften  sind  alle  deine  Ge- 
schöpfe', indra  it  sömapä  eka  indrah  sufapä  visvdyuh  cmtdr  devdn 
mdrtyqs  ca  'Indra  allein  ist  Somatrinker,  Indra  Safttrinker,  der 
allbelebende,  unter  den  Göttern  und  den  Menschen',  antäh  krsndn 
arusäir  dhämabhir  gät  'mit  seinen  roten  Scharen  ging  er  mitten 
in  die  schwarzen  hinein'.  Av.  vispdm  yat  mitar^  zqm  asmandmca 
'alles,  was  zwischen  Erde  und  Himmel  ist',  yim  anfar^  vastrdtn 
frajasät  yim  antar^  ähitam  rärtdm  frajasäi  'wenn  er  unter  ihr 
Gewand  hineinkommt,  wenn  er  zwischen  ihre  befleckten  Schenkel 
hineinkommt';  apers.  a^tar  imä  dahyäva^  'innerhalb  dieser  Länder', 
imaiy  9  xsäyad-iyä  agarhäyam  a^tar  imä  hamaranä  'diese  9  Könige 
nahm  ich  in  diesen  Schlachten  gefangen'. 

Lat.:  Plaut,  abripite  hunc  intro  acfutum  inter  manus^  Cic. 
uniis  eminet  inter  omnes^  Cic.  amicitia  nisi  inter  bonos  esse  non 
p)otest^  Plaut,  inter  illud  negotium^  Ter.  i^^ae  sunt  inter  Glycerium 
et  gnatum\  Yerg.  inter  densas  fagos  veniebat,  Liv.  inter  paty^es 
lectus.  Osk.  anter  slagim  Abellanam  inlm  Nüvlanam  'inter 
fines  Abellanos  et  Nolanos'. 

Ir.  dechur  eter  corjm  nemdi  et  corpu  talmandi  'differentia 
inter  corpora  caelestia  et  corpora  terrestria',  am.  file  oentid  eter 
haullu  coirp  dünn  'ut  est  unitas  inter  membra  corporis  nostri', 
in  tain  romboi  etir  tiiaith  'cum  fuit  inter  populum';  luid  in  mac 
bec  issin  cluchimag  etorru  ar  medön  'der  kleine  Knabe  ging  auf 
den  Spielplatz  mitten  zwischen  sie  (die  Knaben)',  co  ro  leiced  eturro 
'wurde  unter  sie  gelassen',  rointir  etorro  'werden  unter  sie  verteilt'. 

Ahd.  as.  nur  auf  die  Frage  wohin?:  ahd.  untar  ivolfa  as. 
undar  wulbos  'unter  Wölfe'. 

4)  Mit  Genitiv  (§  517,  3).  Ai.  tdd  antdr  asya  sdrvasya 
tdd  u  sdrvasyäsya  bähyatdh  'das  ist  innerhalb  der  ganzen  AVeit 
und.  auch  ausserhalb  derselben'.  Im  Lat.  in  adverbialer  Erstarrung, 
z.  B.  interdtus  (Stolz  IF.  18,  450  ff.).  Mhd.  iinder  des  'unterdessen', 
nhd.  untertags.^  unterwegs. 
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16.  *enf-{?)  *^t-  ^bis'. 

619.  Wahrscheinlich  eine  Erweiterung  von  *en  *;/  'in', 
das  häufig  die  volle  Erreichung  bezeichnet,  wie  z.  B.  griech.  ei«; 
EKaiov  *bis  hundert,  volle  hundert'. 

Die  Stufe  *m-^-  ist  gesichert  durch  got.  und  'bis',  alid.  unt 
in  unt-a^  'bis'  und  unzi  *bis'  (=  nnt-zi)  as.  und  'bis',  lit.  dial. 
int.  Osk.  ant  aus  "^ent-^  Avie  anter  'inter'  aus  ^enter  (§  643. 
G4:6\  doch  kann  ital.  *ew^-  ebensowohl  uridg.  '^ent-  als  uridg. 
*nt-  gewesen  sein. 

Die  Ablautstufe  *en-  und  -te  als  Schlussglied  (§  573,  3 
S.  781  f.)  wären  gesichert  durch  lokr.  delph.  evie,  wenn  es  wirk- 
lich zu  den  genannten  Adverbia  gehört.  Aber  es  ist  nicht  zu 
entscheiden,  ob  in  evre  eine  urgriech.  Form  vorliegt,  aus  der 
das  ecrie  der  andern  Dialekte  durch  Anlehnung  an  eg  (aus  evq) 
hervorgegangen  ist,  oder  ob  umgekehrt  urgriech.  ecrie  an  der 
Spitze  gestanden  hat  und  in  jenem  Dialektgebiet  durch  den 
Einfluss  von  ev  als  Richtungspräposition  zu  evie  geworden  ist. 
Ygl.  Günther  IF.  20,  11  ff. 

Anm.  Boot,  exre  =  eare  ist  kein  Beweis  dafür,  dass  man  nicht 
von  urgriech.  Ivte  ausgehen  dürfe.  Denn  wenn  dieser  Dialekt  auch  nur 
^v  mit  Akk.  aufweist,  so  ist  doch  die  Erweiterung  von  ^v  zu  ivc,  auf 
griechischem  Boden  so  alt,  dass  wir  annehmen  dürfen,  auch  die  Böotier 
haben  einmal  evg  mit  Akk.  neben  ^v  mit  Akk.  besessen.  Sie  hätten  so- 
mit zwar  das  auf  ^vc,  beruhende  eaie  beibehalten,  ivc,  selbst  aber  neben 
^v  wieder  fallen  lassen.  Die  Ursprungsfrage  kompliziert  sich  noch  durch 
das  neben  ^are  stehende  kret.  ju^ara  arkad.  \i4.ot\ 

Einige  Forscher,  die  von  urgriechischem  eare  ausgehen,  bringen 
dieses  mit  aksl.  jeäte  'bisher'  poln.  jeszcze  zusammen  und  setzen  ein 
uridg.  *esq^e  oder  ^etsqV-e  an. 

Von  got.  und  'bis'  habe  ich  der  Bedeutung  wogen  got. 
imd  'dvTi,  für,  um'  mit  'Dat.',  unpa-  und  ags.  od-  getrennt, 
s.  §  616  Anm. 

Lit.  int  ist  dem  Gebrauch  von  *w  *ß/^  'in'  (lit.  f)  am  nächsten 
geblieben  und  erscheint  nur  wie  eine  lautliche  Variante  von  f5 
z.  B.  int-ejo  neben  in-ejo  i-^jo.  Vgl.  Fortunatov  BB.  3, 63,  Schleicher 
Donal.  334,  Leskien-Brugmann  Lit.  Volksl.  u.  Märch.  312. 

650.  A.  Got.  und-rinnan  'zu  jem.  hinlaufen,  ihm  zufallen, 
zuteil  werden'.  (Got.  undgreijmn^  z.  ß.  Mark.  1,  31  utTuisida  ßö 
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undgreipands  handu  izös  'fiYeipev  auiriv  Kpairicrac;  ir\c,  X^^po*» 
auTfiq',  und  aord.-run.  unnam  tvraita  'ich  unternahm  die  Kitzung' 
möchte  ich  lieber  zu  §  616  Anm.  als  hierher  stellen.)  Lit.  int-eiti 
int-niaszti  neben  in-eitl  i-eiti^  in-neszti  i-neszti  u.  dgl. 

651.  B.  Mit  Akkusativ.  Aus  dem  Griech.  eventuell 
hierher  eaie  als  Fortsetzung  von  evxe:  att.  (jung)  ecrie  xriv  GdXai- 
rav  *bis  zum  Meere',  böot.  eiie  tOuv  öpuuv  töv  fuecrov  'bis  zum 
mittelsten  der  Grenzsteine'. 

Osk.  ekak  viam  terem[nat]tens  ant  pünttram 
Staf[i]anam  'hanc  viam  terminaverunt  usque  ad  pontem 
Stabianum',  via  Pümpaiiana  teremnattens  perek  III  ant 
kaila  luv  eis  'viam  Pompeianam  terminaverunt  perticis  III 
usque  ad  aedem  lovis'. 

Got.  fram.  andjam  airpös  und  andi  himinis  'äix'  ciKpou  ^r\q 
eine,  otKpou  oupavoö',  palrhgaggaima  jii  und  Beplaihaim  *öie\Guj|Li6v 
h\]  euj<;  Br|9\ee|u',  und  hina  dag  'euj<;  Tr\c^  aniuepov',  und  ha? 
'ea»<;  TTÖTe;',  und  patei  'bis  dass',  as.  und  that  {untthat^  antat) 
'bis  dass'.    Ygl.  dazu  got.  unte  'so  lange  als,  bis'  =  "^und-pe. 

Anm.  Für  lit.  iiit  mit  Akk.  fehlt  es  mir  an  einer  Beispielsamm- 
lung. Von  Stellen  wie  Leskien -Brugmann  Lit.  Volksl.  u.  Märch.  168  Int 
sävo  dvdrq,  171  Int  aiidq,  221.  222  tnt  sodq  muss  abgesehen  werden,  weil 
hier  t  der  konsonantische  Übergangslaut  von  n  nach  s  hin  gewesen  sein 
könnte  wie  z.  B.   in  1.  PI.  gincim  =  gmsim. 

17.  *ertw,  "^eneu  u.  ähnl.  'ohne'. 

652.  Mit  Anlaut  "^e-  ^e-  im  Germ. :  got.  inu  inu-h^  ahd.  äno 
änu  äna  as.  äno  äna  aisl.  ön  an. 

r 

Griech.  dveu  =  *nneu.  Dazu  die  Neubildungen  el.  dveu-g 
(S.  737),  epid.  dveu-v.    Über  meg.  dvK;  §  677. 

Am  wahrscheinlichsten  ist  Zusammenhang  mit  den  Nega- 
tionspartikeln *ne  *nei^  "^n-  usw.,  vgl.  ai.  (nur  bei  den  Gramma- 
tikern angeführt)  anö  'nicht'  und  osset.  and  (änä)  'ohne'  (Hübsch- 
mann Etym.  und  Lautl.  der  osset  Spr.  21). 

Ygl.  §  704  über  ion.  d-iep  und  ai.  sanu-tär. 

653.  Unser  Wort  kommt  nur  adnominal  vor. 

Im  Griechischen  'ohne,  ausser,  fern  von'  mit  dem 
Genitiv,  wobei  es  unklar  ist,  ob  dies  echter  Genitiv  war 
(vgl.  aisl.  Ö7i  an  mit  Gen.,  A.  Gebhardt  Altwestnord.  Präp.  107), 
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oder  Ablativ,  z.  B.  d'veu  rivoq  'ohne  jemanden'  d.  i.  *ohne  Hilfe, 
Gelieiss,  Yorwissen  von  jem/,  Hom.  dveu  öriiuuv  'fern  von  den 
Feinden',  att.  Ttotvia  dveu  xpuö"oö  'alles  ausser  Gold'.  Nur  ein- 
mal, im  Elisclien  (SGDI.  n.  1157),  erscheint  bei  unserer  Prä- 
position der  Akkusativ:  äve\j(;  ßuuXdv. 

Im  Germanischen  mit  Akkusativ.  Got.  inu(Ji)  \wßi<;^ 
dveu,  eKToq',  z.  B.  jah  ains  ize  ni  gadriusip  arm  airpa  inuh  attins 
izwaris  wiljan  \oX  ev  eH  auTÜuv  ou  TTecreixai  em  t\\v  t^v  dveu 
ToO  TTttTpö^  ujuujv',  inu  uns  piudanödedup  'x'Jupi^  fnuüjv  eßaoiXeu- 
CTaie',  ip  iyiuli  gajukön  ni  rödida  im  'x^Pk  ^^  TrapaßoXfic;  ouk 
eXdXei  auioTq',  ahd.  ther  äna  seilt  inti  äna  sper  so  fram  firliafi 
in  tlias  giiver  'der  ohne  Schild  und  ohne  Speer  so  weit  in  das 
Gefecht  hineinlief,  äno  untarläg  'ohne  Unterlass',  ih  hin  eino 
got  endi  äno  mih  nist  ander  'ausser  mir'.  Die  Konstruktion 
mit  dem  'Dativ',  die  im  Ahd.  und  im  Anord.  neben  der  mit 
dem  Akk.  (im  Anord.  zugleich  neben  der  mit  dem  Genitiv) 
erscheint  (z.  B.  ahd.  äno  elnikeru  arheiti^  aisl.  du  rddi  'ohne 
(gegen)  den  Willen  jemandes'),  ist  wohl  durch  die  Konstruktion 
des  gegensätzlichen  mit  hervorgerufen  worden. 

18.  *ejj?,  *opi,  *2^i  u.  ähnl.  'nahe  hinzu,  auf  —  darauf,  auf  —  hin'*). 

654.     1)  *e/j/  "^opi. 

Ai.  dpi^  av.  a^j^i^  apers.  apig. 

Im  Arm.  ev  in  der  Bedeutung  'und',  vgl.  ai.  dp^i  'auch,  sogar'. 

Griech.  em  ein  und  öm-Gev  'hinterher'. 

Urital.  *o;9-  sicher  in  lat.  opey'io  aus  *op-veriö  (1,  323),  oportet 
aus  *02>vortet^  ursprünglich  'es  wendet  sich  einem  zu,  kommt 
einem  zu,  steht  als  Pflicht  vor  einem'  (IR  24,  163  ff.),  und  in 
osk.  üp.    Lat.  ob  vertritt  sowohl  *opi  als  *ohhi  (§  637). 

Yon  ir.  iar  iarm-  'nach',  z.  B.  iar  n-dligud  'nach  dem 
Gesetz',  sagt  Thurneysen  Handb.  des  Altir.  468,  es  könne  eine 
Ableitung  von  urkelt.  *'ei  (ir.  ^,  ia)  =  uridg.  *e2)i  sein.  Bei  der 
Unsicherheit  dieser  Ursprungsbestimmung  lassen  wir  diese  kelt. 
Präposition  in  §  655.  656  unberücksichtigt. 


1)  Schriften  über  griech.  ^ttI  und  lat.  ob  s.  bei  Hübner  Grundr.  griech. 
Synt.  72«".,  Grundr.  lal.  Gramm.' 91,  Stolz-Schmalz  Lat.  Gramm. *  417 f. 
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Got.  iftuma  'darauf  folgender,  späterer',  gebildet  wie  aftuma 
'letzter'.  Ungewiss  ist,  ob  got.  ib-  in  ih-dalja  M.  'Abstieg,  Ab- 
hang' und  ags.  ef-  in  eofolsian  'lästern'  =  *ef-hälsian^  eofot  eofitt 
'Schuld'  =  "^ef-hdt  hierher  gehört,  und  noch  unsicherer  die  Ver- 
mutung, dass  af  (as.  af  ags.  of)  nicht  nur  uridg.  *apo  (§  619), 
sondern  auch  unser  *op^  fortsetze. 

Lit.  a/>,  vor  Labiallauten  auch  noch  ajn-^  z.  B.  api-pilH 
api-hekti^  in  der  Nominalkomposition  apy-^  z.  B.  apij-vakaris. 
Vgl.  ape  unter  3).  Preuss.  ep-^  s.  §  637. 

2)  */;?',  erscheint  nur  in  Univerbierungen.  Uridg.  '^yi-s{e)d- 
'auf  etwas  drauf  rücken,  sich  auf  etwas  setzen' :  ai.  pidaya-ti  (aus 
*pi-zd-)  griech.  TTi-eZiuu  'drücken',  vgl.  dazu  preuss.  p^^Wa  'Gesäss, 
Arsch'  (3).  Ai.  py-üksna-  'Überzug  des  Bogenstabs'  zu  üha-ii  'er 
schiebt,  rückt,  streift',  womit  sicli  griech.  Tiiuxri  'Falte,  Schicht', 
7TTU(T(Tuj  'ich  lege  zusammen,  falte'  als  *7ti-ijx-  verbinden  lässt 
(1  p.  XLV  und  S.  277).  Ai.  pi-nahyati  'bindet  an,  bindet  zu', 
pi-dhäna-m  'das  Zudecken,  Decke,  Deckel'.  Griech.  m-vuioq  'be- 
sonnen, verständig',  zu  v6[F]o(;,  em-voeiv^). 

k-  im  Anlaut  einiger  armen.  Verba,  wie  ha'icem  'ich  bitte' 
neben  ai(!em  'ich  suche',  haganim  neben  aganim  'ich  ziehe  mir 
an',  betrachtet  Pedersen  KZ.  39,  438  als  Präfix  und  führt  es 
auf  unser  *pi-  zurück. 

Lit.  -pi  -p  (§  656). 

Über  andere  Vertreter  von  *2;/-,  die  unsicher  sind,  s.  Verf. 
Festschr.  f.  Stokes  32  f. 

3)  Zu  '^epi  *opi  und  *pi  gehörige  Formen  mit  Voll  stuf  en- 
vokalismus  in  der  Schlusssilbe. 

Uridg.  *ßj;e/  *opei.  Av.  ape  mit  Akk.  'nach',  urar.  *a2)(n^ 
wozu  apaya  Adv.  'hernach,  künftig' 2).  Lit.  ape  neben  api-  [ap-) 
und  apy-  (1)  wie  ^;re  neben  pH-  und  pry-^  s.  §  691. 

Uridg.  "^pei  lässt  sich  ansetzen  für  folgende  Formen.  Av. 
-pe.  das  wie  a*pi  das  vorgehende  Wort  hervorhebt,  mit  aeva-\ 


1)  Krct.  TTi-biKvüTi,  das  öfters  angeführt  wird  (SGDI.  n.  5112),  be- 
ruht auf  falscher  Lesung  der  Stelle. 

2)  Dass  ^Tr€i  nicht  hierher  gehört,  sondern  ^tt'  ei  war,  wird  woniger 
durch  ^Treixa  :  eixa  als  durch  el.  ^Tcr)  erwiesen,  das  offenbar  fj,  die  Neben- 
form von  e(,  birgt. 
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öyum-pe  väcim  'auch  nur  ein  einziges  Wort'.  Lett.  jpi.  Urbalt- 
slav.  war  "^pei-zdä  'Gesäss'  (zu  ai.  jpid-)  =  preuss.  peisda  'Arsch\ 
russ.  pizdd  poln.  jnzda  'weibliches  Schaniglied',  woraus  entlehnt 
lit.  pyzda. 

Strittig  und  schwer  zu  entscheiden  ist,  ob  argiv.  lokr. 
TToi  hier  anzuschliessen  ist  als  uridg.  *^oi,  oder  ob  es  mit  ttoti 
aus  ^poii  herzuleiten  ist.  Dass  es  vorzugsweise  vor  Dentalen 
auftritt,  z.  B.  ttoi  töv  0eöv,  TToi-idcrcreiv,  beweist  nicht,  dass  es 
eine  dissimilatorische  Umgestaltung  aus  ttoti  war.  Denn  der 
ein  TTOTi  TÖV  u.  dgl.  perhorreszierende  Dissimilationstrieb  könnte 
ebenso  gut  der  Anlass  dazu  gewesen  sein,  dass  ein  mit  ttoti 
gleichwertiges  uridg.  *po/  in  der  Zeit,  da  es  vor  diesem  im 
allgemeinen  zurückwich,  gerade  vor  Dentalen  am  Leben  erhalten 
wurde  (vgl.  lat.  au-  nur  noch  vor  f-  erhalten,  §  623).  Vgl.  Yerf. 
Griech.  Gramm.^  451,  J.  Schmidt  KZ.  38,  17  ff.,  Thumb  Neue 
Jahrbb.  1905  S.  3961,  Handb.  d.  griech.  Dial.  110.  193.  231, 
Kretschmer  Glotta  1,  41  ff.,  Hanisch  De  titul.  Argiv.  dial.  26, 
Günther  IF.  20,  25.  54.  60  f..  Back  Class.  Philology  2,  249,  In- 
troduct.  100,  Zubaty  IF.  Anz.  22,  591,  Fraenkel  KZ.  43,210. 
Da  TTOi  konstruktioneil  jedenfalls  mit  ttoti  zusammengehört, 
mögen  bei  diesem  (§  701  fl)  Beispiele  für  seine  Anwendung 
folgen.  — 

Was  den  Gebrauch  der  hier  zusammengestellten  Adverbia 
betrifft,  so  macht  lit  ape  api-  Schwierigkeit  wegen  des  Sinnes 
'um',  den  es  mehr  in  der  adnominalen  Anwendung  aufweist  als 
in  der  adverbalen,  in  welcher  es  oft  unserm  he-  in  be-reisen^  be- 
decken u.  dgl.  entspricht  Diese  letztere  Funktion  war,  wie  die 
andern  Sprachen  zeigen,  die  ursprünglichere,  und  die  Bedeutung 
*um'  wird  ap)e  durch  Synkretismus  erworben  haben,  ähnlich  wie 
aksl.  ohh  (obd)  zu  der  Bedeutung  'um'  gekommen  zu  sein  scheint 
(§  637). 

655.  A.  Im  Lat  sind  *opi  und  *obhi  (§  6371)  mit  Sicher- 
heit nur  selten  zu  trennen,  und  z.  B.  in  ob-eo  mögen  die  zwei 
Komposita  zusammengefallen  sein,  die  im  Altindischen  als  dpi  i- 
imd  abhi  i-  getrennt  geblieben  sind.  *opi  tritt  klar  nur  in  den 
Verben  wie  operio  (§  654)  heraus,  die  nicht  mehr  als  Kom- 
positum empfunden  worden  sind. 
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In  ähnlicher  Weise  mag  griech.  em  zumteil  die  Funktionen 
von  "^ebhi  auf  sich  genommen  haben,  wie  schon  §  637  bemerkt  ist. 

Ai.  dpi  dhä-  'zudecken,  verstopfen,  verschliessen',  griech. 
€7Ti-Ti0ii|ui  'lege  darauf,  decke  zu,  verschliesse',  lat.  ob-do^  lit. 
ap-deti  'herumlegen,  belegen',  vgl.  lett.  pi-det  '(der  Bruthenne) 
Eier  zulegen,  (Eisen)  anschweissen'.  Griech.  em-qpepuu  'bringe 
herbei',  lat.  offero.  Griech.  eTTi-ieiviu  'spanne  darüber',  lat.  ob- 
tendo^  vgl.  auch  ostendo  umbr.  oste^idu  'ostendito',  lat.  oscen  (das 
ein  "^os-canere  voraussetzt),  aus  "^ops-  (§  580,  2),  das  ebenso  gut 
zu  *opi  als  zu  "^ohhi  gezogen  werden  kann.  Av.  a*/?/  var^c-  '(ein 
Kleidungsstück)  darüber  ziehen',  lit.  ap-vilkfi  'beziehen,  (ein 
Kleidungsstück)  anziehen',  vgl.  griech.  eqp-eXKUj  'ziehe  heran', 
Med.  'eigne  mir  an'  (1,  582.  757).  Ai.  api  vart-  Kausat.  'hinein- 
schleudern in  etwas',  lat.  oportet  (§  654,  1),  lit.  ap-vefsti  'um- 
wenden, umwerfen'.  Lat.  operio  aus  "^op-veriö  (§  654,  1),  vgl. 
lett.  pi-wert  '(die  Türe)  anlehnen,  zumachen'.  Ai.  api  ad-  Kausat. 
*mehr  zu  fressen  geben',  griech.  eiT-ecTGiuj  'esse  dazu',  lat.  oh-esus 
Vohlgenährt,  fett,  feist',  lit.  ap-esti  'befressen',  vgl.  lett.  pi-esti-s 
*sich  satt  essen'.  Ai.  äjn  gam-  'betreten,  eintreten,  inire  feminam' 
av.  a^pi  gam-  'hingehen,  gelangen  zu',  griech.  eTTi-ßaivai  'besteige, 
steige  auf,  auch  von  der  Begattung  der  Tiere.  Ai.  dpi  i-  'be- 
treten, eintreten,  herantreten',  griech.  eir-eiiui  'gehe  heran,  komme 
dazu,  stehe  bevor',  lit.  ap-eiti  'umgehen',  vgl.  lett.  pi-it  'hinzu- 
gehen'. Griech.  €q)-eTT0)Liai  'bin  hinterdrein,  verfolge,  setze  einem 
zu',  lat.  ob-sequor.  Ai.  dpi  sthä-  'in  den  Weg  treten',  griech. 
€qp-i(TTri)Lu  'stelle  darauf,  errichte',  Med.  'trete  dazu,  rücke  vor 
etwas,  trete  feindlich  gegenüber',  lat.  ob-sisto  ob-sto^  lit.  ap-stöti 
'umstellen,  umringen'.  Ai.  pid-  griech.  meZ^uj  (§  654,  2);  eqp-e^ojum 
'setze  mich  darauf,  vgl.  lett.  pi-seft  'sich  setzen'.  Ai.  api-jd-h 
*hinzugeboren,  nachgeboren',  griech.  eTri-TiTvojuai  'ich  komme  zu 
etwas  hinzu',  oi  eTTiYiTv6|uevoi  'die  Nachkommen'.  Ai.  dpi  as- 
'nahe  zusammen  sein  mit,  in  etwas  sein,  zufallen,  zuteil  werden', 
griech.  eTT-eifui  'bin  darauf,  daran,  dabei',  lat.  obsum^  osk.  os?4w8] 
'adsint'.  Lit.  api-pilti  ap-pilti  'begiessen'.  Preuss.  cp-mentimai 
'wir  belügen'  (i>  637). 

656.  B.  1)  Mit  Lokativ.  Ai.  ved.  selten,  z.  B.  ydh  pddhi- 
väsö  yd  apdm  dpi  vrate  'welciie  (Göttinnen)  irdisch  und  welche 
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im  Bereich  des  Wassers  sind';  av.  Mi^rdm  yahmi  söire  mi&rö- 
drujö  a'pi  vi^isi  jata  pa"rva  masyäMwliö  'M.,  bei  dessen  Gre- 
richt^)  die  vertragbrüchigen  Menschen  in  Massen  erschlagen 
liegen'.  Lit.  deve-p  'bei  Gott'  u.  dgl.  (S.  ISO,  Leskien  Declin.  47, 
Bezzenberger  Beitr.  z.  Gesch.  d.  lit.  Spr.  251). 

2)  Mit  dem  Instrumental  (der  Erstreckung).  Av.  a'pi 
tä  und  a'pi  täis  'hernach^:  at  a'pi  täis  aidhaHi  tistä  Mann  wird 
es  hernach  (künftig)  wohl  werden',  vgl.  ape  mit  Akk.  (4).  Griech. 
Adv.  eTTi-(Tx6pub  'auf  (über)  die  ganze  Reihe  hin,  einer  nach  dem 
andern'  zu  xö  crxepov  'continuum'  (S.  188).  Osk.  teer  [um]  püd 
11  p  eisüd  sakaraklüd  [ist]  'territorium,  quod  ad  id  templum 
est',  pon  op  toutad  petirupert  iiriist  'cum  apud  populum  (in 
Gegenwart  von,  vor)  quater  oraverit'. 

3)  Im  Griech.  mögen  bei  e-rri  mit  'Dat'  die  beiden  Kasus 
Lokativ  und  Instrumental  zusammen  beteiligt  gewesen  sein. 
Eine  Scheidung  im  einzelnen  vorzunehmen,  ist  um  so  weniger 
mehr  möglich,  als  e-rri  zugleich  auch  noch  die  Funktionen 
von  *ebhl  auf  sich  genommen  zu  haben  scheint.  Hom.  juripi' 
exrie  Geujv  iepoig  eiri  ßiujuoTq  'er  verbrannte  Schenkelstücke  auf 
den  heiligen  Altären  der  Götter',  Kai  auioO  juijuv'  eiri  ttupylu 
'bleib  hier  auf  dem  Turme',  Kai  Trjv  juev  KaieGriKev  im  x^ovi 
'er  legte  ihn  (den  Helm)  auf  der  Erde  nieder',  Thuk.  oi  oikoöctiv 
im  Tuj  icröjuuj  Tf\(;  rTa\Xrivr|<s  *die  auf  der  Landenge  von  P. 
wohnen',  gortyn.  dTTobeiHdTuu  im  tuj  vauj  'er  soll  am  Tempel 
den  Xachweis  führen',  Hom.  ÖcTiig  eir'  rnuaii  lujöe  eKuuv  jueGiricri 
ludxecrGai  'wer  an  diesem  Tag  freiwillig  im  Kampfe  nachlässt', 
gortyn.  ai  bi  k'  em  la  biKa  juujXiujv  eHawriaeiai  'wenn  er  beim 
Prozess  streitend  verneint'.  Was  etwa  auf  den  Instr.  bezogen 
werden  kann,  s.  Griech.  Gramm.^  442,  Günther  IF.  20,  115  f.  — 
Überdies  scheint  im  auch  mit  dem  echten  Dativ  verbunden 
worden  zu  sein,  worüber  auf  Griech.  Gramm. ^  4411,  Günther 
IF.  20,  111  ff.  verwiesen  sei. 

4)  Mit  Akkusativ. 

Av.  vispqmcit  aqn  imqm  zqm  'über  die  ganze  Erde  hin', 
dü're  fraväHi  (d.  i.  fraiiüHi)  tq^ryqm  a*pi  xsapandm  'es  leuchtet 

1)  Eigentlich  'bei  welchem  Gericht':  das  adjektivische  Relativum 
statt  des  substantivischen  Genitivs  'cuius'. 
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weit  hervor  über  die  dunkle  Nacht  hin',  kdm  kam  a'pl  nmäne 
'bei  jedem  im  Hause',  dar^ydmcit  a'pi  ^rvänam  'über  die  lange 
Zeit  hin',  ajje  'nach',  zeitlich :  ape  amdsanqm  spdntanqm  dähim 
'nach  der  Schöpfung  der  A.  Sp.',  vgl.  a'pi  tä^  a*pi  täis  (2). 

Hom.  puiuög  b'  em  yaTav  eXücrOr)  'die  Deichsel  schleppte 
über  die  (an  der)  Erde  hin',  opöujv  eir'  direipova  ttovtov  'über 
das  unendliche  Meer  hin  schauend',  ctkottoi  llov  in  d'Kpiag 
r)ve|uoe(T(Ta^  'Wächter  sassen  über  die  luftigen  Höhen  hin  ver- 
teilt', delph.  TouTo  öe  dTotTov  €i^  A€X90u^  eiri  idv  OdXacrcrav 
'dieses  (das  Getreide)  fuhren  sie  nach  D.  übers  Meer',  Hom. 
€uöov  Travvuxlog  Kai  err'  rjo)  Kai  jueaov  rj|uap  'ich  schlief  die 
ganze  Nacht  und  über  den  Morgen  hin  und  den  Mittag',  Thuk. 
TÖ  ydp  'PriYiov  Im  ttoXuv  xpovov  eoraoiale  'Rh.  litt  auf  lange 
Zeit  hin  an  Parteistreitigkeiten',  Hom.  üöuup  eiri  X£^po'<S  exeuav 
'sie  gössen  ihnen  Wasser  auf  die  Hände  hin',  dXio  b'  im  ixifov 
ouböv  'er  sprang  auf  die  hohe  Schwelle',  ßfj  ö'  dp'  eir'  Aipeibriv 
'er  ging  nun  zum  A.',  kypr.  KaieGicrav  im  KeveuFöv  'sie  legten 
(den  Stein)  auf  ein  leeres  Grab',  Hom.  6  |uev  irebiov  ö'  em  ßoöv 
iTiu  'gehe  der  eine  aufs  Feld  nach  einem  Rind  (um  es  zu  holen)', 
Thuk.  TrejuTTOucTi  öe  Kai  eiri  Ari)Lioa9evriv  'sie  schicken  aber  auch 
nach  D.',  epidaur.  eqp'  d  irdpecTTi  'wozu  (weshalb)  er  da  ist'. 

Ob  in  lat.  ob  mit  Akk.  das  uridg.  "^opi  mit  diesem  Kasus 
aufgegangen  ist  (vgl.  §  639,  1),  steht  dahin. 

Lit.  ape  'um,  über,  von'  (zur  Bedeutung  s.  §  654  S.  840): 
ap^e  mestq  jöti  'um  die  Stadt  reiten',  ape  kq  kalbeti  'wovon,  wo- 
rüber reden';  ape  devintq  adynq  'um  (=  gegen,  etwa)  die  neunte 
Stunde',  cze  büvo  ape  penkls  tükstanczus  vyrü  'es  waren  etwa 
5000  Mann'. 

Lett.  es  pi  tö  ivtrii  netschu  'zu  dem  Manne  werde  ich 
nicht  gehen',  es  jäju  pi  tö  meitu  mdmuliti  'ich  ritt  zu  dem 
Mütterchen  der  Mädchen',  mettu  Idipu  pi  läipin'u  'ich  legte  einen 
Steg  an  den  andern'. 

5)  Mit  Genitiv  (§  517,  3). 

Hom.  air\  ö'  dp'  em  iLieXin«;  xoi^'<oyX(juxivo<;  epeicrGeiq  'er 
stellte  sich  hin  auf  den  Speer  gestützt'  (vgl.  ^peiaaio  Tai'n? 
S.  575),  eTxog  \xiv  löbe  KeTiai  erri  xOovöq  'die  Lanze  liegt  auf 
der  Erde',  ion.  Inschr.  TraiiuviZ^eTai   ^tti   Xei|aüuvi  ^tt'  UKpou  Tiapd 
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Nu|ucpai(;  'es  wird  ein  Päan  gesangen  auf  der  Wiese  auf  der 
Höhe  bei  den  Nymphen'  (e-rr'  dKpou  bezeichnet  den  ungefähren 
Bereich,  erri  XeijuOuvi  die  enger  begrenzte  Örtlichkeit,  wo  der 
Vorgang  stattfindet),  Plato  Kai  lamaq  Ix^via  em  i^c;  Ke(pa\f\<; 
'Binden  auf  dem  Kopf  habend'  (gleich  darauf  im  ty}  KecpaXrj 
^X^v  Td<;  laiviag),  Hom.  tö  Ttpiv  err'  eipnvnc;  'ehedem  in  Friedens- 
zeiten', att.  eqp'  ficruxia«;  'in  Ruhe',  herakl.  loi  TToXiavojuoi  xoi  dei 
em  TÜüv  Feieujv  Ivjeq  'die  in  den  Jahren  jeweils  amtierenden  P.'. 
Lit.  sünaus-pi  'zum  Sohne',  devö-p  'zu  Gott',  manes-jn  'zu 
mir',  gcdö-p  'nach  dem  Ende  zu',  vahtrö-p  'der  Abendzeit  zu' 
{vgl.  Bezzenberger  Beitr.  zur  Gesch.  d.  lit.  Spr.  250  f.).  Lett.  pi 
fernes  gidet  'an  der  Erde  liegen',  pi  galda  sedit  'am  Tische  sitzen', 
pi  sawa  drduga  'bei  seinem  Freunde',  j)^  laika  'bei  Zeiten',  pi  sinas 
jMkdrt  'an  die  Wand  hängen',  pi  malas  likt  'bei  Seite  legen'. 

19.  *e^  (*o^?)  und  *a^. 

657.  Ich  stelle  hier  Adverbia  zusammen,  deren  Zusammen- 
hang wahrscheinlich,  deren  EntAvicklungsgeschichte  im  einzelnen 
jedoch  sowohl  nach  der  lautlich-formalen  wie  nach  der  seman- 
tischen Seite  hin  schwer  zu  bestimmen  ist.  Nach  dem  Yokalismus 
der  ersten  Silbe  lassen  sich  drei  Gruppen  scheiden: 

1)  *et-.  Got.  id-  ahd.  it-  ita-  'wieder,  zurück',  vermutlich 
hierzu  preuss.  et-  at-  'wieder,  ent-'  (vgl.  eh-  :  ab-  §  637)  i).  Dazu 
got.  iß  'und,  aber',  griech.  eii  'darüber  hinaus,  noch',  lat.  et 
umbr.  et  'et'. 

2)  *at-.  Gall.  ate-  in  Ate-gnäfus^  Äte-cingus  u.  a.,  ir.  aith- 
aid-  'wieder,   ent-',  lat.  at^  at-  'darüber  hinaus'  in  at-avos  u.  a. 

3)  *at-  oder  *ot-:  lit.  at-  ati-  ato-  ata-  'zurück-,  ab-,  her-', 
aksl.  ot-  otb  'weg,  ab,  aus';  got.  ap-pan  'aber,  doch',  "^at-  oder 
*o^-  oder  *gf-:  äi.  dti  av.  aHi  apers.  atiy\  dazu  vielleicht  auch 
ai.  ätah  'von  da'  (§  573,  1). 

Vgl.  u.  a.  Meillet  Etudes  155  ff.,  Bezzenberger  BB.  23,  296, 
Kappus  Der  idg.  Abi.  16  ff.,  Pedersen  KZ.  38,  421.  39,438, 
V.  Rozwadowski  Rev.  slav.  2,  88. 

1)  Trautmann  Altpreuss.  Sprachd.  332  setzt  et-  =  uridg.  *e^*'-,  at- 
aber  =  uridg.  *oti-.  Ich  ziehe  die  Annahme  vor,  dass  es  sich  nur  um 
uridg.  *e-  handelt. 
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Die  Yokaldifferenz  e-  (o-)  :  a-  erinnert  an  Verschieden- 
heiten bei  den  Demonstrativpronomina,  wie  griech.  evri  :  ir.  and 
(S.  336.  340). 

Was  die  Bedeutung  betrifft,  so  lässt  sich  etwa  der  Begriff 
der  Fortsetzung  einer  Bewegung  zu  Grande  legen.  Geht 
die  Bewegung  in  derselben  Richtung  weiter,  so  ergibt  sich 
'darüber  hinaus'.  Dieser  Begriff  führt  zu  dem  Begriff  'von  et- 
was weg'.  Ferner  mit  Rücksicht  auf  den  ersten  Ausgangspunkt, 
wenn  sich  die  Fortsetzung  dem  Ausgangspunkt  zuwendet,  'zu- 
rück, wieder'  ('zurückgeben,  antworten'  u.  dgl).  Im  Litauischen 
ist  at-  teils  'zurück-',  teils  'her-',  z.  B.  at-dütl  'zurückgeben', 
at-eiü  'hergehen,  herkommen'.  Im  letzteren  Fall  wird  also  über 
dem  Begriff  'her'  der  ursprünglich  mit  ihm  irgendwie  verbunden 
gewesene  Begriff  'hin'  sich  verflüchtigt  haben  (vgl.  lat.  red-igere 
'[Gelder]  herliefern  lassen,  einziehen'  u.  dgl.).  Diese  Annahme 
ist  weniger  gewagt,  als  die,  das  Baltische  habe  neben  unserm 
Adverbium  das  uridg.  *ad  =  lat.  ad  (§  607)  besessen,  und  beide 
hätten  sich  im  Litauischen  gemischt  (zum  Teil  lautlich  durch 
Wandel  von  *acZ-  vor  stimmlosen  Geräuschlauten  in  *af-). 

658.  A,  Ai.  äti  i-  'hinausgehen  über,  überholen'  av.  aHi 
i-  'vorübergehen,  vorüberziehen',  aksl.  ot-iti  'weggehen'  lit.  at- 
eiti  'hergehen,  herkommen'.  Ai.  dti  ric-  'überragen,  übertreffen' 
ati-reka-h  'Übermass,  Überschuss,  Überbleibsel',  lit.  at-ükti  'be- 
endigen, vollenden,  übrig  bleiben',  aksl.  otb-lekb  'Überbleibsel'. 
Ai.  äti  dhä-  'beiseite  legen,  beseitigen',  av.  aHi-däHi-  'das  Be- 
seitigen' (nur  in  aHi  nidäHica  wörtlich  'durch  Beiseite-  und 
Ablegen'),  lit.  at-detl  'zurücklegen'.  Ai.  dti  da-  'im  Geben  über- 
treffen', lit.  at-düti  ata-düti  'zurückgeben'  aksl.  oU-dati  'weggeben, 
(Schuld)  vergeben'.  Ai.  dti  man-  'geringschätzen,  sich  überheben', 
ir.  t-aith-minedar  t-aid-minedar  'er  gedenkt',  lit.  at-minti  'gedenken, 
erraten'.  Ai.  ati  hhü-  'mehr  sein  als,  übertreffen,  überwältigen', 
lit.  at-hüti  '(zum  Entgelt  für  versäumte  Zeit)  nachbleiben,  ab- 
dienen'. Ir.  aithe-sc  'Antwort',  lit.  at-sakyti  'antworten'.  Ahd. 
it-rucchen  'wiederkäuen,  ruminare',  lit.  at-si-rnkti  'Aufstossen 
haben'.  Lit.  at-sl-veizdeti  'sich  umsehen,  zurücksehen',  got.  id- 
iveit  'Vorwurf,  Schmähung'  id-ueitjan  ahd.  iia-wisen  'Vorwürfe 
machen,  schmähen'  (vgl.  IF.  12,  31).   Lit.  at-naajinti  'wieder  neu 

Bnigmanu,  ürundriss.  II,  2.  54 
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machen',  ahd.  it-niuwi  'wieder  neu'.  Ai.  dti  hliar-  Med.  'sich  er- 
heben über,  hinfahren  über,  sich  verbreiten  über^,  av.  aHi  har- 
*hinübertragen'.  Lit.  at-gimU  Von  neuem  geboren  werden',  preuss. 
et-gimsannien  'Wiedergeburt',  vgl.  ir.  ad-gainemmar  'wir  werden 
wiedergeboren'.  Lit.  at-virsti  'zurückfallen,  zurückstürzen',  aksl. 
oh-vratiti  'wegwenden,  abwenden'.  Lit.  at-imti  'fortnehmen,  weg- 
nehmen', aksl.  ot-jeü  'wegnehmen,  entheben'.  Aksl.  oU-nesti  'weg- 
bringen', lit.  at-neszti  'herbringen'.  Aksl.  oh-vesti  'wegführen',  lit. 
af-vesti  'herführen'.  Aksl.  oü-hegnqti  'entfliehen',  lit.  at-hekti  'her- 
laufen'. Lit.  at-hüdmti  'wieder  aufwecken',  preuss.  et-baudints 
'auf erweckt'.  Lit.  at-verti  '(Geschlossenes)  öffnen',  preuss.  et-wer- 
reis  Imper.  'öffne'. 

659.  B.  Adnominaler  Gebrauch  nur  im  Indischen  und  im 
Slavischen,  semantisch  in  genauer  Übereinstimmung  mit  der 
adverbalen  Anwendung. 

Altindisch  mit  Akkusativ,  z.  B.  imäfil  lökdn  dti  'über 
diese  drei  Welten  hinaus',  äty  anydrn  'über  einen  andern  hinaus, 
ihm  überlegen',  dti  vratdm  'gegen  das  Gesetz'. 

Slavisch  mit  dem  Ablativ.  Aksl.  oUtresete  i^rachb  oU  nog^ 
vasickb  'schüttelt  den  Staub  von  euren  Füssen',  izhavi  ny  oh 
neprijazni  'befreie  uns  vom  Teufel',  otb  hoga  iwsdanb  'von  Gott 
geschickt',  oU  veka  'von  Ewigkeit  an',  jedim  oh  dhnijh  'einer 
von  den  Tagen'. 

660.  Ich  vereinige  hier  einiges  aus  dem  Arm.,  Germ.,  Balt- 
Slav.,  was  zusammenzugehören  scheint  und  eventuell  auf  den 
Demonstrativstamm  "^gho-  zu  beziehen  ist  (Verf.  Demonstrativ- 
pron.  116). 

Klar  ist  zunächst  der  Zusammenhang  folgender  Formen 
des  Balt.-Slav.  Aksl.  za  'hinter'.  Ostlit.  azu  'hinter,  für',  aus 
'^azü^  wie  azü-t  'anstatt'  (S.  732)  zeigt.  Hier  neben  uzü-t^  uzü- 
gana  'Ackerbeet'  =  slav.  za-gom  'Ackerbeet',  uzü-cza  'Verborgen- 
heit', uzü-marsza  'ein  Yergesslicher',  sowie  üz  'hinter,  für'  und 
aksl.  vifZb  'für,  dvTi'. 

Erkennt  man  an,  dass  azu  uzü-  uzu-  (Szyrwid's  Punkty 
Kazaii  hg.  von  R.  Garbe  XLIY  sq.)  und  mzb  Zusammensetzungen 
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waren  gegenüber  za  (vgl.  etwa  griecli.  d,u-q)i  ahd.  um-bi  gegen- 
über got.  hi  §  610),  so  schliesst  sich  leicht  noch  lett.  dif  'hinter' 
als  älteres  '^oi-gh-  oder  '^ai-gh-  an  (s.  A^erf.  Demonstrativpron. 
a.  a.  0.).  Zuletzt  über  alle  diese  Formen  v.  Rozwadowski  Rev. 
slav.  2,  901 

Das  in  der  Bedeutung  stark  abweichende  lit.  uz-  *auf,  hinauf, 
aksl.  ijbzb  m>z-  'hinauf  ist  wohl  andern  Ursprungs  (§  712,  3). 

Aksl.  za  ist  nicht  aus  dem  Substantiv  zadd  'das  Hintere, 
hinterer  Teil'  herv^orgegangen,  sondern  dieses  ist  entweder  eine 
Zusammensetzung  von  za  mit  einem  zu  W.  dhe-  (aksl.  deti)  ge- 
hörigen Nomen,  vgl.  pre-d^^  na-dd  u.  a.,  oder  es  ist  wurzelgleich 
mit  av.  zadah-  griech.  xoöavo^  'Steiss'  (W.  ghed-  \eleiv')  und 
wurde  nur  erst  im  Sprachgefühl  der  Slaven  mit  za  verknüpft. 
Im  letzteren  Fall  mag  bei  dem  Verhältnis  von  za  und  zadd 
immerhin  in  etwas  eine  Einwirkung  auf  die  ursprüngliche  Be- 
deutung von  za  stattgefunden  haben.    S.  §  575  Anm. 

Gewisse  Berührungen  im  Gebrauch  zeigen  sich  zwischen 
aksl.  za  usw.  und  dem  arm.  z-^  das  aus  (proklitischem)  az-  ent- 
standen sein  kann.  Da  arm.  postvokalisches  z  lautgesetzlicher  Yer- 
treter  von  gh  ist  (1,  565),  so  steht  vonseiten  der  Lautung  der 
Verknüpfung  nichts  Erhebliches  im  AVege.  Eventuell  standen 
einfaches  z-  (vgl.  aksl.  za)  und  zusammengesetztes  a-z-  (vgl.  aksl. 
vb-zb  lit.  a-zu  u-zü-)  von  älterer  Zeit  her  nebeneinander.  Dann 
kann,  weil  j  (=  dz)  für  den  Anlaut  zu  erwarten  wäre  (1,  565), 
entweder  z-  nach  dem  Muster  von  az-  für  *y-  eingetreten  sein, 
oder  z-  wäre  eine  verallgemeinerte  satzphonetische  Variante 
von  *J-  (vgl.  Osthoff  BB.  24,  185  ff.),  s-  für  z-  vor  stimmlosen 
Aspiratae :  s-p'op'em  'ich  besänftige',  s-Vapim  'exvricpiju'.  S.  Meillet 
Mom.  9,  52  ff.  12,  425,  Gramm,  de  l'arm.  671,  Hübschmann  Arm. 
Gramm.  1,  446,  IF.  19,  459  fl^). 

Hinzuziehung  des  german.  Verbalpräfixes  got.  ga-  (Meillet)  2) 
kann  höchstens  des  Sinnes  wegen  Bedenken  erregen,  weil  wir 

1)  Die  Identifizierung  von  z-  mit  dst  (Pedersen  KZ.  39,  434fr.)  leuchtet 
mir  nicht  ein. 

2)  Tobler  Das  deutsche  ge-  vor  Verben,  KZ.  14,  108 IT.  Bernhardt 
Die  Partikel  ga-  als  ililfsmiHel  bei  der  golischen  Conjugation,  Z.  f.  deutsche 
Ph.  2,  158(1.    Dorfeid  Üb.  die  Funktion  des  Präfixes  ge-  {goi.  ga-)  in  der 
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historisch  über  die  Bedeutung  'zusammen,  mit'  nicht  hinauf- 
kommen (z.  B.  got.  ga-juka  'coniunctus,  Genosse',  ga-mains  *com- 
munis').  Man  bedenke  aber,  dass  das  dem  ga-  als  Adverbale 
so  ähnliche  lat.  com-  ursprünglich  'dicht  bei,  iuxta'  bedeutet 
hat  (§  665),  und  vergleiche  auch  das  griech.  6-  in  ö-Z;uS  u.  a. 
(§  634).  Ich  halte  daher  diese  Deutung  von  ga-  für  wahr- 
scheinlich 1). 

Grehört  das  Genannte  alles  zusammen,  so  Hesse  sich  etwa 
der  Begriff  der  unmittelbaren  Nähe  an  etwas  an  die  Spitze 
stellen.  Wegen  des  Sinnes  'hinter'  im  Balt-Slav.  vgl.  griech. 
ÖTTi-0ev  neben  em  §  654. 

661.  A.  Arm.  z-  als  Yerbalpräfix  zeigt  keine  Funktionen^ 
die  man  auf  eine  gemeinsame  Formel  bringen  könnte.  Ich  er- 
wähne z.  B.  z-gam  'merke,  sentio'  (9zga-)  zu  gam  'komme',  z-gnam 
'gehe  umher,  einher'  zu  gnam  *gehe,  gehe  weg',  z-elanem  'über- 
schreite, übertrete'  zu  elanem  'gehe  hinaus,  gehe  aus,  steige 
hinauf,  z-m^kanem  'schlage,  stosse,  haue  ein'  zu  harkanem  'schlage', 
z-atanem  'trenne'  zu  hatanem  'haue  ab',  z-armanam  'erstaune* 
zu  armanam  'erstaune',  z-genum  'ziehe  mir  (ein  Kleid)  an'. 
Ygl.  Meillet  Mem.  9,  53.  16,  124 ff.,  Gramm,  de  Farm.  97 f., 
Hübschmann  IF.  19,  460  ff. 

German.  ga-  zeigt  die  soziative  Bedeutung  noch  oft,  be- 
sonders im  Got.,  wie  ga-qiman  'zusammenkommen',  ga-dragan  'zu- 
sammentragen', ga-haftnan  'sich  anheften,  anhängen',  ga-hairan 
'conferre,  vergleichen'.  Noch  jetzt  schimmert  der  Sinn  des 
resultativen  Zusammenfassens  des  Vorgangs  im  Hd.  durch  in 
ge-rinnen^  ge-frieren  u.  ähnl.    Gewöhnlich  ist  ga-^  auch   schon 

Komposition  mit  Verben.  Teil  1:  Das  Präfix  bei  Ulfilas  und  Tatian,  Giessen 
1885.  Pietsch  Einige  Bemerkungen  über  ge-  bei  Verben,  PBS.  Beitr.  13, 
516 ff.  K.  Dahm  Der  Gebrauch  von  gi-  zur  Unterscheidung  perfektiver 
und  imperfektiver  Aktionsart  im  Tatian  und  in  Notkers  Boethius,  Leipz. 
1909.  N.  Bern  er  Die  mit  Partikel  ge-  gebildeten  Wörter  im  Heliand, 
Lund  1900.  H.  A.  S.  van  Swaay  Het  prefix  ga-  gi-  ge-,  zijn  geschiedenis, 
en  zijn  invloed  op  de  ,,Actionsart"  meer  bijzonder  in  het  Oudnederfrankisch 
en  het  Oudsaksisch,  Utrecht  1901.  Ph.  Lenz  Der  syntaktische  Gebrauch 
der  Partikel  ge-  in  den  Werken  Alfred  des  Grossen,  Darmstadt  1886. 

1)  Eine  jüngst  von  Leo  Meyer  gegebene  Deutung  von  ga-  wird  von 
Bartholomae  Z.  f.  deutsche  Wortf.  9,  18  f.  mit  Recht  abgelehnt. 
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im  Got,  zu  einem  Perfektivierungsraittel  geworden,  z.  B.  pahan 
'tacere,  schweigen':  ga-pahan  'conticere,  verstummen'  (§  598, 
5  S.  774). 

Im  Balt.-Slav.  treten  hervor  die  Begriffe  'hinter',  'zu,  ver-' 
(wie  im  zu-schliessen^  ver-schliessen^  'ein  Hinderniss  anbringen 
für  etwas),  'für,  anstatt'  ('hinter  etwas  stehen'  =  'für  etwas  stehen, 
etwas  vertreten' 1) ).  Aksl.  za-sesti  '(sich  hintersetzen)  sich  in 
einen  Hinterhalt  legen',  za-choditi  '(hintergehen)  untergehen', 
von  Gestirnen  (vgl.  za-pad^  'Sonnenuntergang,  Westen',  eigent- 
lich 'Hinterfallen'),  za-hyti  '(hinter  etwas  geraten)  vergessen', 
za-kljuciü  'zuschliessen,  verschliessen',  za-tvoriti  'zumachen,  zu- 
schliessen,  verschliessen',  za-kryti  'zudecken,  verdecken,  ver- 
bergen'. Dann  auch  mit  nur  perfektivierender  Wirkung  z.  B. 
za-klati  'erstechen,  abschlachten'  zu  klati  'stechen,  schlachten'. 
Lit.  uz-  (ostlit.  auch  uzii-  und  azu-  ciz-\  lett.  äif-\  lett.  äif-list 
'hinterkriechen',  lit.  uz-stöti  lett.  dif-stät  'einen  vertreten',  lit. 
uz-statyti  'verpfänden,  versetzen',  uz-verti  lett.  dif-wert  '(die  Türe) 
zumachen',  lit.  uz-daryti  '(die  Türe)  zumachen;  verbergen',  lett. 
dif-slegt  'zuschliessen',  lit.  uz-moketi  lett.  dif-maksdt  'bezahlen',  lit. 
uz-mifszti  lett.  dif-mirst  'vergessen' ;  auch  bloss  perfektivierend, 
z.  B.  uz-mikti  aif-migt  'einschlafen'. 

662.  B.    1)  Mit  Akkusativ. 

Im  Arm.  bei  Zeitangaben,  wie  z  eris  tivs  ev  z  eris  gisers 
*drei  Tage  und  drei  Nächte  lang'.  Bei  Yergleichungen  erscheint 
z  nach  ¥an  'als',  ihrev  'wie',  z.  B.  havats  Uan  z  hat  mananxoy 
'TTiaxiv  ujq  KÖKKOV  (TivaTTeoK;'.  z-i  'was?  warum?',  zu  i  'was?'. 
Sonst  z  beim  Akkusativ  in  der  Funktion  des  bestimmten  Ar- 
tikels, z.B.  urkans  'Netze'  und  ziifkans  'die  Netze'  (§520  S.  616). 

Aksl.  za  'hinter  etwas  hin',  idi  za  me^  sotono  'geh  hinter 
mich,  Satan',  jeti  za  rqkq  '(hinter  die  Hand  fassen)  bei  der 
Hand  nehmen',  udariti  za  ucJio  '(hinter's)  an's  Ohr  schlagen'; 
'für,  dvTi',  oko  za  oko^  zqh  za  zqh  'Auge  um  Auge,  Zahn  um 
Zahn',  unireti  za  Ijudl  'für  die  Menschen  sterben',  za  njh  moliti 
'für  ihn  beten';  vrbsazdem  ii>  tbrmnicq  za  kramolq  'ins  Gefängnis 
gesetzt  für  Aufruhr,    wegen  Aufruhrs',   za  nje  {za  njeze)  'wes- 

1)  Unser  fih-  und  das  lat.  2^rö  'für'  gehen  von  der  entgegenge- 
setzten Anschauung  aus. 
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wegen,  weil';  bei  vergleichenden  Zeit-  und  Raumangaben,  russ. 
on  prijechai  zä  den'  do  nazndcennago  sröka  'er  kam  einen  Tag 
vor  der  festgesetzten  Zeit  an',  on  Hvjot  zä  tri  verstij  otsjüda  'er 
wohnt  drei  Werst  weit  von  hier'. 

Lett.  dif  'hinter' :  dif  kalnu  brdukt  'hinter  den  Berg  fahren', 
dtidf  dif  dadfchu  krmnu  'wachse  (du  Mohn)  hinter  dem  Distel- 
busch', ursächlich  'vor,  Avegen',  es  dif  saivu  niknuminu  ne  rundti 
neivarejii  'vor  Ingrimm  konnte  ich  nicht  einmal  sprechen',  dafchu 
lahhu  mdtes  meitii  dif  hdrgumii  nen'emam  'so  manche  Mutter- 
tochter nehmen  wir  nicht  wegen  ihrer  Keif  sucht'. 

Lit.  üz  (ostlit.  azu)  'für,  anstatt' :  äsz  üz  tave  stovesiu  'ich 
werde  für  dich  stehen',  iiz  iszkädq  stoveti  'für  den  Schaden 
stehen',  üz  plningiis  kq  nusipirkti  'für  Geld  sich  etwas  kaufen', 
priimk  üz  ger  'nimm  es  (für)  gut  an',  riqnk  üz  mane  'sorge 
für  mich';  bei  Yergleichung  z.  B.  jls  daugiaus  gävo  üz  mane  'er 
hat  mehr  bekommen  als  ich' 1).  Aksl.mzb  'für,  anstatt':  prijechonfö 
hlagodeth  vhZT)  hlagodeth  'eXdßoinev  x&^w  dvii   xo^piToq'. 

2)  Mit  Instrumental. 

Arm.  z-  'um,  Tiepi' :  z.  B.  or  z-novavn  ein  'die,  welche  um  ihn 
waren',    z-iurovin  erfal  ('um  sich  gehen')  'sich  umbringen'. 

Aksl.  za  'hinter' :  za  vbsemi  stojati  'hinter  allen  stehen' ;  von  der 
Zeit  nslov.  pojdem  za  sinam  pod  zemljo  'ich  werde  nach  dem  Sohn 
unter  die  Erde  gehen' ;  ursächlich  russ.  Ja  7ie  mag  guJjdf  za  nedostdt- 
kom  vrimeni  'ich  konnte  wegen  Zeitmangels  nicht  spazieren  gehen'. 

3)  Mit  Genitiv  und  Ablativ. 

Arm.  mit  Gen.  'an'  bei /larÄ-ane/ 'schlagen':  harces  z  k'ari 
zotn  Uo  'TTpocrKoijji;]^  irpöc;  Xi9ov  töv  Tiööa  crou',  z-ahi  harkanim 
'erschrecke'  (intr.),  zu  ah  'Schrecken'.  Mit  Abi.  'an,  bei'  bei 
'fassen,  berühren':  kalav  z-jerane  nora  'er  fasste  sie  an  der 
Hand'  (vgl.  aksl.  Jf^i  za  rqkq^  1);  ztne?  (aus  "^z-ime)  'warum?'; 
het-z-hete  '(Schritt  um  [für]  Schritt)  allmählich';  'über,  de,  rrepi': 
asek'  z-inen  'ihr  sagt  über  mich,  von  mir'. 

Ob  man  es  im  Balt.-Slav.  mit  altem  Ablat.  oder  altem 
Genit.  zu  tun  hat,  muss  dahin  gestellt  bleiben.  Aksl.  za  ursäch- 

1)  Vgl.  Xen.  Comm.  2,  7, 14-  d  vtI  Kuvöq  ei  qpüXaS  'wie  ein  Hund,  instar 
canis',  Plat.  Krit.  p.  ö^  h  larixe  iTaiba<;  irepi  TrXeiovoq  ttoioö  ...  irpö  xoö 
biKaiou  'als  die  Gerechtigkeit'. 
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lieh:  razbegose  se  za  straclia  Ijudejhska  'sie  liefen  auseinander 
aus  Furcht  vor  den  Juden';  zeitlich  auf  die  Frage  wann?,  za 
utra  'am  nächsten  Morgen,  morgen  früh'.  Lett.  aif  'hinter'  auf 
die  Fragen  wo?  und  wohin?:  mdjas  ir  äif  Jelgawas  'die  Heimat 
ist  hinter  Mitau',  eij  äif  nama  'gehe  hinter  das  Haus',  ursäch- 
lich äif  kundfina  nedriksteju  'wegen  des  Herrn  durfte  ich  nicht'. 
Lit.  iiz  (ostlit.  azu)  'hinter'  auf  die  Fragen  wo?  und  wohin?: 
sveczas  stov  jau  üz  düriü  'der  Gast  steht  schon  hinter  der  Tür 
(draussen)',  seskis  üz  stälo  'setz  dich  hinter  den  Tisch';  bei 
'fassen',  wie  kq  üz  rankos  nusitverti  'einen  an  der  Hand  an- 
fassen' (üz  jplaukü  'bei  den  Haaren');  vaikm  bego  üz  kits  klto 
namön  'die  Kinder  liefen  um  die  Wette  (einander  zu  überholen 
suchend)  nach  Hause',  mergä  üz  vyro  teka  'das  Mädchen  ver- 
heiratet sich  an  einen  Mann'  [teketi  'einen  Lauf  nehmen'). 

21.  *fcis  u.  dgl.  'diesseits'. 

663.  Es  mögen  hier,  weil  zum  selben  Demonstrativpro- 
nomen gehörig,  erwähnt  sein  lat.  d-s,  ci-trä  und  ir.  cen-  'dies- 
seits', cen  'ohne'.  Vgl.  S.  322,  Verf.  Demonstrativpron.  39.  144, 
Thurneysen  Handb.  des  Altir.  454. 

664.  B.  Mit  Akkusativ.  Lat.  cis^  citrä  'diesseits',  eis 
Tiber im^  citra  flumen^  zeitlich  'vor',  eis  paueos  menses^  Ov.  for- 
sitan  et  Pglius  citra  Troiana  perisset  \  tempora.  citra  auch  'ein 
Ziel  nicht  erreichend',  wie  Ov.  p)eccavi  citra  scelus  ('non  ad  scelus 
progrediens'),  Tac.  citra  ultima  stetit'^  dann  'sine',  wie  Liv.  epit. 
bellum  citra  sanguinem  confecit^  Plin.  citra  inmdiam  censura 
peragetur.  Ir.  cen  'ohne':  cen  chinta  'ohne  Verschuldungen',  cen 
chumsanad  'ohne  Aufhören'. 

22.  *kom  'neben,  bei,  mit',  *kyita  'neben,  entlang,  mit' '). 

665.  Die  Grundbedeutung  scheint  gewesen  zu  sein  'so 
an  etwas  entlang,  dass  Berührung  mit  ihm  ist'. 

1)  Schriften  über  griech.  Kard  s.  bei  Hübner  Grundr.  griech.  Synt. 
72 f.,  dazu  V.  Blankenstein  Griech.  Kard  und  seine  Verwandten,  IF.  21,  99n". 
Schriften  über  lat.  cum  s.  bei  Hübner  Grundr.  lat.  Gramm*  92,  Stolz-Schmalz 
Lat.  Gramm.  ■*  418,  dazu  Heraeus  Con  und  com  vor  Vokalen  in  der  Kom- 
position, Wülfflins  Arch.  13,  51  ff.,  und  K.  von  Garnier  oben  S.  758 f. 
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1)  "^kom.  Umbr.  -kii(m)  -co[m)  'apud,  iuxta',  osk.  com^  lat. 
com-  con-  cum  (über  die  alat.  Neubildung  quom  s.  1,  5981).  Ir. 
com-  con-  co  n-^  kymr.  cyf^  gall.  com-.  Dazu  vermutlich  lat.  con- 
tra osk.  contrud^  griech.  koivo^  'gemeinsam',  aus  *ko|u-io-(;  (1,  358. 
2,  145),  ferner  got.  handugs  'weise'  und  ir.  cond  'Sinn,  Verstand', 
denen  *kom-dho-  (zu  W.  dhe-^  vgl.  griech.  (Tuv-Ti0ea0ai  'merken, 
verstehen')  zu  G-runde  lag. 

Die  Form  *^'o,  die  nur  in  Komposition  belegt  ist,  z.  B.  lat. 
cögo  aus  "^co-agö^  co-eo^  aber  wegen  cöram  (auf  Grund  von  *co 
öre,  S.  687)  einmal  auch  adnominal  gewesen  sein  muss,  ist  viel- 
leicht das  ir.  co  'zu'  (mit  Ak.,  z.  B.  co-llae  cu-llae  'bis  zum  Tag'), 
wegen  dessen  man  Thurnej^sen  Handbuch  des  Altir.  455  f.  ver- 
gleiche. Ist  diese  Zusammenstellung  richtig,  so  muss,  wegen  des 
anlautenden  Konsonanten,  entweder  die  Deutung  des  volsk. 
couehriu  (Abi.  Sing.)  als  'curia'  und  als  Fortsetzung  eines  älteren 
volsk.  *co-uirio-  (lat.  curia  aus  "^co-mria)  oder  die  Zusammen- 
stellung von  ir.  co  mit  kymr.  pwy  (s.  Thurneysen  a.  a.  0.)  auf- 
gegeben werden;  denn  wenn  auch  lat.  co-  ursprünglich  sowohl 
*20-  als  auch  *5"o-  gewesen  sein  könnte,  wäre  volsk.  co-  nur 
auf  ersteres  zurückführbar.  Ob  nähere  Beziehung  des  ir.  co  'zu' 
zu  aksl.  kb  (§  668)  besteht? 

2)  *kTii-ta  (§  573,  3  S.  732).  Griech.  Kdia  Katd  'entlang, 
hinab',  arkad.  Neubildung  Karu  (vgl.  Günther  IF.  20,  35).  Ir.  cet-^ 
vortonig  ceta-;  kymr.  cant  can  corn.  cans  bret.  gant  'mit'. 

Der  Begriff  der  Abwärtsbewegung  im  Griechischen  hat  sich 
in  Yerbindungen  wie  Kaid  pöov  'die  Strömung  entlang,  mit  der 
Strömung'  eingestellt :  was  mit  der  Strömung  seinen  Weg  nimmt, 
geht  stromabwärts. 

Anm.  Seit  Meillet  Möm.  9,  49  ff.  wird  Kard  öfters  mit  aksl.  sd  ety- 
mologisch zusammengebracht,  z.  B.  von  v.  Blankenstein  IF.  21,  113.  Dar- 
nach wäre  für  Kard,  ir.  c^t-  usw.  k  als  ursprünghcher  Anlaut  anzusetzen. 
Ich  sehe  jedoch  trotz  der  Bedeutungsübereinstimmungen  keinen  triftigen 
Grund,  aksl.  s»  von  sq-  und  von  preuss.  sen  =  ai.  sam-  zu  trennen.  Die 
Konstruktion  von  sd  mit  dem  Abi.  begreift  sich  vollkommen  nach  §  604,  2. 
Höchstens  könnte  die  Konstruktion  mit  dem  Akk.  bedenklich  machen,  die 
von  Sd  =  *som  aus  noch  nicht  sicher  erklärt  ist.  Doch  wäre  es  über- 
kühn, nur  ihretwegen  an  ein  auswärtiges  Adverbium  anzuknüpfen,  von 
dem  sonst  noch  keine  sichere  Spur  auf  baltisch-slavischem  Boden  nach- 
gewiesen ist.    Vgl.  §  709,  1. 
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666.  A.  1)  *kom.  Die  Bedeutung  ist  zunächst 'zusammen'; 
die  Vereinigung  ist  ein  Zusammenkommen  entweder  von  ver- 
schiedenen Gegenständen  (z.  B.  congredi^  conferre)  oder  von  ein- 
zelnen Teilen  desselben  Gegenstands  (z.  B.  congelari^  comprimere). 
Weiterhin  hat  *kom  auch  bloss  perfektivierende  Bedeutung.  Lat. 
com-misceo^  vgl.  ir.  cum-masc  'Mischung'.  Lat.  con-venio^  osk.  küm- 
bened  'convenit,  man  kam  überein',  kümbennieis  Gen.  'con- 
ventus'.  Lat.  con-jungo^  con-düco^  con-ficio^  con-ßrmo,  confringo^ 
contero^  conticeo.  Ir.  con-suidigther  'wird  zusammengesetzt',  con-ic 
*er  kam',  con-secha  'er  weist  zurecht,  hält  im  Zaum',  con-hoing 
'confringit,  zerbricht'.  Ygl.  ai.  säm  av.  ham^  aksl.  &bn-  sd-  §  708. 

2)  "^kriita.  Griech.  Kaxa-CTTpujvvuiui  -cTTÖpvujLU  'breite  hin', 
KaTa-Ti6ri)Lu  'lege  hin,  lege  nieder',  Kaia-XeYuj  'sage  her,  nenne 
der  Reihe  nach',  Kaia-qpÖivuj  'schwinde  hin',  Kaia-ppeai  'fliesse 
dahin,  hinunter',  Kaia-ßaivuu  'gehe  an  etwas  hinab,  herab  von', 
Kaia-pprjTvujui  'breche  nieder,  reisse  nieder,  herab'.  Im  Irischen 
ceta-  cita-  nur  mit  dem  Yerbum  substantivum  :  z.  B.  cefa-bi  cita-bi 
'er  empfindet',  dazu  cet-buith  cet-hiiid  'sensus'  =  kymr.  canfod 
(der  Form  nach  sich  deckend  mit  spätgriech.  Kaia-qpövai,  Kard- 
cpucriq). 

667.  B.    1)  "^kom.    Mit  Instrumental. 

Im  Italischen  zunächst  das  lokale  Zusammensein  mit 
etwas.  Daher  'iuxta,  apud,  ad'  im  Umbr.  (in  diesem  Fall  ist 
cum  stets  nachgestellt,  wie  die  bedeutungsverwandten  ai*  'ad', 
e{n)  'in'):  asa-ku  vinu  sevakni  ta^ez  persnihmu  'ad  (iuxta, 
apud)  aram  vino  sollemni  tacitus  precator',  ape  Acesoniame  liebe- 
tafe  benusf^  enom  termnu-co  stahitiito  'ubi  in  Acedoniam  ad  exitus 
venerit,  tum  ad  terminum  stanto',  suront  naratu  puse  uerisco 
Treblanir  'item  nan'ato  ut  ad  portam  Trebulanam';  sonst  im 
Umbr.  auch  'mit'  und  in  diesem  Fall  nur  beim  Pronomen  post- 
poniert  (vgl.  lat.  quo-cum^  me-cum) :  uia  aiäecla  esonome  etuto  com 
peracrh  sacris  'via  augurali  in  sacrificium  eunto  cum  opimis 
hostiis',  eru-com  prinuatur  dur  etuto  'cum  eo  lcgati(?)  duo  eunto'. 
Osk.  com  'mit',  vorausgestellt:  com  preiuatud  adud  'cum  reo  agito', 
in.  pon  posmom  con  preiuatud  uriist  'et  cum  postremum  cum  reo 
oraverit'.  Im  Lat.  erscheint  die  örtliche  Vorstellung  z.  B.  bei 
sedere  cum  aliquo^  Enn.  in  caelo  cum  dis  aevom  degit^  Plaut,  con- 
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querüur  mecum  ('apud  me')  midier  fortunas  suas^  Plaut,  cogito 
cum  meo  animo.  Dann  z.  B.  omre  ('sprechen')  cum  aliqiio,  bei 
congniere^  consentire^  dissentire^  pugnare\  cum  dis  volentihus'^  Plaut. 
ahii  liinc  hodie  cum  diluculo]  agere  cum  cura,  cum  pietate^  extra 
urhem  esse  cum  iustissima  causa;  Acc.  cum  corona  darum  conestat 
captif.  cum  mit  seinem  Kasus  hat,  wie  unser  mlt^  mehr  und 
mehr  die  Funktionen  übernommen,  die  der  Instrumental  ur- 
sprünglich für  sich  allein  ausübte. 

Irisch  CO  n-  *mif.  dofil  Crist  con-a-soscelu  'adest  Christus 
cum  evangelio  suo',  massu  cut  seitchi  rocretis  . . .  manid  co-seitchi 
rocretis  'si  cum  uxore  tua  credidisti  .  .  .,  si  non  cum  uxore  credi- 
disti',  act  ropo  cho-torbu  *modo  fuerit  cum  utilitate'. 

2)  "^ktiita. 

Griechisch.  Kdia  Kaid.  a)  Mit  Akkusativ.  'Entlang,  über 
—  hin,  durch  —  hin' :  Hom.  oittö  Kpi'iirig  eupein?  |  enXeoiuev  Boper] 
dve)Liuj  ...  I  p)jiöiaj(;  uj^  el'  le  Kaid  pöov  'von  Kreta  ab  fuhren 
wir  mit  dem  Boreas  leicht  als  ginge  es  einen  Strom  entlang 
(stromabwärts)',  \x.\\hl  Kai'  dTpou«;  |  TrXdZ;e(T9ai  juei'  eKeivov  'schweife 
nicht  nach  jenem  umher  über  das  Land  hin',  Herodot  m  juev  vuv 
exiövai  Kaid  irdcrav  iriv  Yfjv  eim  'die  Ottern  sind  nun  über  die 
ganze  Erde  hin  vorhanden',  epidaur.  tüjv  TtivdKUJV  tüuv  Kard  xö 
iapov  'der  das  Heiligtum  entlang  befindlichen  Tafeln'.  Zeitlich: 
att.  Kai'  EKeivov  töv  xpovov  'während  jener  Zeit',  el.  Kaiöv  TiöXejuov 
'während  des  Krieges'.  'Entsprechend,  gemäss  (sich  in  der  Richtung 
von  etwas  haltend)':  Hom.  Kaid  koctiuov  'nach  Gebühr',  att.  Kaid 
Toü^  v6)Liouq  'nach  den  Gesetzen',  kret.  Kard  id  eYpa|U|ueva  'nach 
dem  Geschriebenen  (Yorgeschriebenen)'.  'Abwärts'  (wie  Kaid 
poov):  Hom.  -rrpiv  ö'  ou  7TIü(;  äv  ejuoi  ye  cpiXov  Kard  Xaijuöv  ieir|, 
ou  TTocTK^  ouöe  ßpüDcTK;  'nicht  soll  mir  vorher  Trank  noch  Speise 
die  Kehle  hinab  gehen',  kret.  Kairo  tüj  BoXuu  Kaid  Xoqpov  Kai 
Ka9'  oööv  Krig  xdv  vd-rrav  'von  dem  (auf  der  Höhe  gelegenen) 
Tholos  den  Hügel  abwärts  und  den  Weg  hinab  und  in  die 
Schlucht',  b)  Mit  Genitiv.  Hom.  TTaTpOKXoi  ö'  aux'  djußpomriv 
Kai  veKTap  epuGpöv  aidHe  Kaid  pivüüv  'sie  träufelte  dem  P.  Am- 
brosia und  Nektar  durch  den  Bereich  der  Nasenhöhlung  hin*, 
Kaid  6'  öqpGaXjLiüuv  kcxot'  dxXuq  'über  die  Augen  hin  war  Dunkel 
verbreitet',   sizil.  (Halaesa)  Kaid  tou   poicTKou   ^c,  töv  pouv   töv 
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'AXaicJov  Men  Bach  entlang  (abAvärts)  zum  H.',  att.  Kard  KXi)Lia- 
Ko<;  Kaiaßaivuj  ^steige  auf  einer  Leiter  herab',  thess.  tö  )ud 
ipdcpicTjua  Tove  Kuppov  e|U|uev  xd-rr  Traviög  xpovoi  'dieser  Beschluss 
aber  soll  gelten  während  aller  Zeit  (für  a.  Z.)'.  c)  Mit  Ablativ 
*von  etwas  her  abwärts'.  Hom.  ßfj  öe  Kai'  OuXujuttoio  Kaprjvuuv 
*er  ging  vom  0.  herab',  att,  dWojuai  xaid  Treipaq  'springe  von 
einem  Felsen  herab',  ätol.  xaid  tujv  dKpuuv  'von  den  Höhen 
herab'. 

Im  Keltischen  hat  der  britannische  Zweig  "^kriita  als  ad- 
nominale  Präposition:  'mit'  (soziativ  und  instrumental),  auch 
für  den  Urheber  beim  Passiv.  Ich  entnehme  Zeuss-Ebel  Gr.  C. 
685  folgende  Belege.  Kymr.  o  keif  hy  y  gur  gan  gureic  arall 
'si  deprehenderit  ea  maritum  cum  alia  muliere',  mi  a  rodaf  nawd 
itt  gan  hynn  'dabo  tibi  veniam  hac  condicione';  corn.  gans  meur 
a  fahury  'magna  cum  falsitate',  yn  growys  gans  kentrow  fastis 
'in  cruce  clavis  fixus';  bret.  aiitrou  gant  brut  lioz  saludaff  'do- 
mine, cum  honore  te  saluto',  gant  doe  so  cren  goiirhemennet 
'a  deo  protinus  imperatum  est'. 

28.  *kom  {*qom)  =  aksl.  k^  ai.  Jcdm. 

668.  Im  Slav.  tritt  kd  (kd  n-),  etwa  'zu'  (Richtung  auf 
etwas  hin)  bedeutend,  zum  Dativ,  z.  B.  jyristq'pise  kb  n-jemu 
'sie  traten  zu  ihm  hin',  gotovitt  se  k^  otichozddniju  'er  bereitet 
sich  zur  Abreise',  aruss.  i  rede  Oleg^  k  Borisovi  'und  es  sagte 
Oleg  zu  Boris',  nadejasja  kb  gospodevi  'er  hoffte  auf  den  Herrn', 
Danilu  vozvrativsusja  k  domovi  'als  Daniel  nach  Hause  zurück- 
kam'. Damit  steht  nun  vermutlich  in  historischem  Zusammen- 
hang, dass  ai.  kam  hinter  Dativen  von  Personen  (beim  sogen. 
Dativus  commodi)  und  hinter  Dativen  von  Abstrakta  (beim  sogen. 
finalen  Dativ)  auftritt,  z.  B.  yuväm  etq  cakrathiih  sindhusii  plavdm 
ätmanvdntq  pakslnq  täugryäya  kam  'ihr  habt  jenes  belebte,  be- 
flügelte Schiff  in  das  Wasser  gesetzt  für  den  T.',  kdsmäi  kam 
'zu  Avessen  Gunsten?',  tvq  devdsö  amftäya  kq  j)apuh  ''dich  haben 
die  Götter  zum  Zweck  der  Unsterblichkeit  getrunken',  samändm 
anjy  änjafe  subhe  kam  'mit  gleicher  Farbe  schmücken  sie  sich, 
um  zu  glänzen'.  Im  Av.  erscheint  so  kqui  gebraucht,  aber  nur 
Y.  44,  20  ai  it  par^sä  yöi  pisye^nti  ae'hyö  kqm  yäis  gqm   ka- 
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rapä  usixscä  aes^mäi  data  'ich  will  die  danach  fragen,  die  sehen, 
wie  ihretwegen  (nämlich  der  Daeva  wegen)  der  K.  und  der  U. 
das  Rind  der  Raserei  preisgeben'. 

Über  dieses  Adverbium,  das  im  Ai.  auch  beim  Imperativ 
und  sonstwo  auftritt  und  ursprünglich  kein  Raumadverbium 
gewesen  zu  sein  scheint,  vgl.  Delbrück  Grundr.  3,  7691,  Solmsen 
KZ.  35,  463  ff. 

Möglich  wäre  etymologische  Zugehörigkeit  des  mit  dem 
Akk.  verbundenen  ir.  co  'zu'  (§  668). 

24.    *mefa  und  *medhi{?)  'zwischen,  inmitten,  unter'.  ^) 

669.  Gehört  mit  "^medhio-s  'medius'  zusammen,  das  ein 
Adverbium  "^me-dhi  voraussetzt,  jue-ia  jue-id  wie  Kd-ia  Ka-id 
(§  665),  während  urgerm.  "^midi  =  got.  iniß  ahd.  miti  mit  aisl. 
med  entweder  jenes  "^me-dhi  war  oder  ein  *me-ti  S.  2,  1,  164. 
183.  2,  2,  728.  732. 

Anm.  Av.  mat  'mit'  ist  unverwandt,  da  es  von  ai.  smdt  nicht  ge- 
trennt werden  darf,  s.  §  707,  2. 

670,  A.  Die  griechische  Präposition  zeigt  ihren  ursprüng- 
lichen Sinn  'inmitten,  zwischen,  unter'  noch  oft,  wenn  das  Kom- 
positum sich  mit  dem  Lokativ  verband.  Hom.  oioi  Kai  Aava- 
oTcTiv  dpicTTfieq  lueieacTiv  'welche  edlen  Männer  auch  unter  den  D. 
sind',  iLivriaiflpcri  |ue0ri)uevo<;  'unter  den  Freiern  sitzend',  Aiveiaq 
ö'  eidpoicri  |Lie6i(JTaT0  'Ä.  trat  unter  die  Gefährten',  Geoiai  he  Tudori 
lueieXeOuv  'unter  alle  Götter  kommend',  jueidcpriiui,  .ueiaubdcu,  jueia- 
yopeuo)  Ticriv,  z.  B.  loicri  lueieqpri  'unter  ihnen  sprach  er'.  Dann 
]ueTa-Trauo|uai  'höre  dazwischen  auf,  jueO-eXeiv  'intercipere',  jueiex^u 
Tivöc;  'habe  teil  an  etwas'  usw.  (vgl.  Verf.  Griech.  Gramm. ^  445). 

Im  Gotischen  'mit,  zugleich,  wechselweise',  indem  zum 
Yerbum  compositum  der  Instr.  hinzutrat,  z.  B.  mipgaqiwida  uns 
Xristau  jah  mißurraisida  jah  mipgasatida  in  himinakiindaim  'niud^ 
cTuve^oioTToiricTev  tuj  XpiCTTUj  Kai  auvriY^^P^v  Kai  CTuveKdOicrev  ev 
ToTg  e7TOupavioi<;',  pans  twans  wairans  pans  mipstandandans  imma 
'tou(;  öuo  dvöpag  loiic,  cruve(TTiJUTa(;  auTUj',  patei  mip  ni  qam  si- 

1)  Schriften  üher  griech.  laexa  s.  bei  Hübner  Grundr.  griech.  Synt. 
72 f.  E.  Hiltle  Zur  Gesch.  der  altengl.  Präpositionen  mid  und  wid  mit 
Berüclvsichtigung  ihrer  beiderseitigen  Beziehungen,  Heidelberg  1901. 
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pönjäm  seinaim  lesus  in  pata  skip  *öti  ou  cruveicrnXÖev  ToTg  jua- 
6r|TaT(^  auioö  6  'lricrou(;  dq  tö  TrXoidpiov',  in  frumistön  meinai 
sunjönai  ni  manna  mis  mißivas  *€v  xr)  irpOuTr)  juou  dTroXoTicx  ouöeiq 
juoi  aujUTiapeTeveTo',  wairös  twai  miprödidedun  imma  'dvöpe<;  buo 
(TuveXdXouv  auTUj'. 

671.  B.    Griechisch. 

1)  Mit  Lokativ  'zwischen,  unter':  Hom.  Z^uüei  lueid  Mup)ui- 
bovecTcriv  'er  lebt  anter  den  M.',  |U6t'  Axaiüjv  vrjucriv  uttö  Tpüü- 
€(Jcri  öajufivai  'unter  den  Schiffen  der  A.  von  den  T.  getötet 
werden',  lueid  T^jucpn^criv  exovie  'sie  (die  Ziege)  zwischen  den 
Kiefern  haltend'.  In  h'xyp.  irdvia^  euKvr|)uiöa<;  eiaipoug  |  ipiöjueov, 
dpxöv  öe  juei'  djucpoiepoicriv  önacrcra  'ich  teilte  alle  Gefährten  in 
zwei  Hälften  und  gab  unter  beide  Haufen  einen  Führer,  gab 
beiden  Haufen  einen  Führer  mit'  tritt  das  Bedeutungselement 
des  Soziativen  hinzu  (vgl.  2);  rein  soziativ  ark.  [iL  d]v  .  .  .  xa- 
KpiÖrir)  Tüjv  x^r[\xai[idv  -atidic^  [d.  i.  Treöd  io\q\  FoiKidiaK;  'über 
wessen  Vermögen  samt  dem  Gesinde  das  Urteil  gesprochen 
worden  ist'  (ireöd  für  (Lieid,  §  679).  Der  alte  instrumentalische 
Gebrauch  der  'Dativ'- Formen  hat  wohl  diese  Entwicklung  er- 
leichtert. 

2)  Mit  Genitiv.  Schon  bei  Homer  hat  der  Gen.  dem  Lok. 
Konkurrenz  zu  machen  begonnen,  und  er  verdrängte  ihn  später 
mehr  und  mehr.  Hom.  jueid  Boiuutujv  ejudxovio  'sie  kämpften 
unter  den  B.',  Isokr.  euug  rjv  luei'  dvGpüÜTTUJv  'so  lange  er  (Aiakos) 
unter  den  Menschen  weilte',  herakl.  TroXiavö)Liuj(;  . . .  TioeeXojuevuu^ 
juei'  auTocrouTuuv  öeKa  dvöpat;  'zehn  Mann  unter  sich  (in  ihre 
Mitte)  dazuAvählend'.  Durch  Hervortreten  des  Begriffs  der  Ge- 
meinsamkeit Avurde  jueid  Konkurrent  von  cruv  'mit'  und  engte 
dessen  Gebiet  stark  ein :  Thuk.  AaKebaiiuövioi  Kai  ABrivaToi  e-rroXe- 
ILiricrav  iiieTd  tüüv  £u)a|udxa»v  irpö«;  dXXr|Xou(S  'die  L.  und  die  A. 
gerieten  mit  (samt)  ihren  Bundesgenossen  in  Krieg  untereinander', 
lokr.  leXo^  \xr\  qpdpeiv  jurjbev  öti  \xr\  jueid  AoKpüjv  tüjv  FecTTrapiiuv 
'man  soll  keine  Abgabe  zu  entrichten  brauchen  ausser  zusammen 
mit  den  westlichen  L.'.  Jetzt  kam  jueid  auch  zu  dem  nur 
auf  ein  Individuum  gehenden  Singular  (vgl.  ivir  unterreden 
uns  miteinander:  ich  unterrede  mich  mit  ihm)^  z.  B.  Thuk.  juei' 
auTOu  fjcTav  'sie  hielten's  mit  ihm',   Kos  dTTiiaeXrieevioj  lueid  toö 
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äf(x)vodiTa  'sie  sollen  sich  ziisamnien  mit  dem  A.  darum  küm- 
mern'. Att.  usw.  luexd  kivöuvuuv  'unter  (mit)  Gefahren',  jueid 
Trapprjcriag  'mit  Freimütigkeit'. 

3)  Mit  Akkusativ.  'Zwischen  (mitten)  hinein  in,  unter': 
Hom.  ittttok;  dicrcrcuv  ujg  t'  aiYUTnö^  lueid  XH^a«;  'mit  den  Pferden 
drauf  los  stürzend  wie  ein  Geier  unter  die  Gänse'.  Mit  Ver- 
blassen des  Begriffs  des  Eindringens:  Hom.  Tohq  |uev  Xiirev  auioö, 
ßfi  öe  )li€t'  dWouq  'diese  verliess  er  dort  und  ging  zu  andern'; 
daher  auch  auxdp  ö  ßfj  p'  ievai  jueid  Necrropa  'er  machte  sich 
auf  zum  Xestor'.  Der  Begriff  'unter  mehreren  hin'  (lueid  irXriBuv, 
ILieid  irdviaq)  ergab  den  Sinn  'längs,  gemäss':  Hom.  tuj  Ke  .  .  . 
aii|ja  jueTacTTpeijjeie  vöov  juexd  cröv  Kai  e|uöv  Kfip  'er  würde  schnell 
den  Sinn  w^enden  nach  deinem  und  meinem  Herzen'.  Ferner 
zeitlich  |ue9'  rijuepav  'im  Verlaufe,  während  des  Tags'.  Über  noch 
weitere  Entwicklung  s.  Kühner-Gerth  Ausf.  Gramm.  2,  1,  507  ff., 
Verf.  Griech.  Gramm.»  4441,  Günther  IF.  20,  127  f. 

Germanisch. 

1)  Mit  dem  'Dativ',  wobei  man,  wie  es  scheint,  zugleich 
vom  Lokativ  und  vom  Instrumental  auszugehen  hat.  Loka- 
tivisch  'zwischen,  unter':  got.  qam  at  marein  Galeilaie  miß 
tweihnaim  marköm  Daikapaulaiös  'rjXGev  TTpö(;  iriv  OdXacrcrav  Tf|<; 
faXiXaiaq  dvd  |ueaov  tOuv  öpiujv  iriq  AeKarroXeiJuc;,  inter  binos 
fines  Decapoleos',  aisl.  pü  kunner  aldrege  hera  tut  mep  tvelm  *du 
konntest  nie  etwas  Gutes  (einen  Vergleich)  zwischen  zweien  zu 
stände  bringen',  hcprflopo  hans  verk  mep  himens  skautom  'es 
wurden  seine  Taten  kund  zwischen  den  (vier)  Ecken  des  Himmels 
(in  aller  Welt)',  opt  fcer  hljBfges^  es  mep  horskom  kjermr^  manne 
heimskom  mage  'dem  törichten  Manne,  der  unter  Kluge  kommt', 
eldr  es  haztr  mep  yta  sunom  ok  solar  syn  'Feuer  ist  das  beste 
unter  den  Menschensöhnen  und  die  Gabe,  die  Sonne  zu  sehen', 
hvat's  mep  psom^  hvafs  mep  plfom?  'wie  ist  es  unter  (bei)  den 
Äsen,  wie  ist  es  unter  (bei)  den  Eiben  ?'.  Dann  'längs,  entlang' 
und  'gemäss' :  7nep  sjövarstrpndu  'längs  des  Meeresstrands',  mep 
Ipgum'^den  Satzungen  gemäss'.  Instrumentalisch.  'Zusammen 
mit':  got.  qemun  in  garda  mip  laköhau  'fjXOov  ei^  Tf)V  oiKiav 
lneid  MaKujßou',  ätatöpun  pai  gudjans  jah  hökarjös  mip  paim 
sinistam  'eTTecriricrav  oi  dpxiepeic;  Kai  oi  TpotmLiotTeT<;  aOv  loig  rrpecr- 
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ßuiepoK^',  so  managei  söei  ivas  mip  imma  '6  6x\oq  6  ujv  luei' 
auTOÖ';  ahd.  quam  mit  faccalön  *kam  mit  Fackeln',  mit  imu 
was  Ih  *mit  ihm  war  ich',  adverbial  mit  allu  mhd.  metalle  'pror- 
sus';  aisl.  /hra  fiflmeger  meß  freka  aller  'es  gehen  die  Tollen 
alle  mit  dem  Wolf,  hvaßan  dagr  of  kvam  epa  nött  mep  nißom? 
'woher  kam  der  Tag  und  anderseits  die  Nacht  mit  den  wech- 
selnden Monden?'.  Von  hier  aus  ist  unsere  Präposition  in 
Yerbindung  mit  dem  'Dativ'  im  Germanischen  mehr  und  mehr 
Vertreter  der  ursprünglichen  einfachen  Instrumentalform  in 
ihren  sonstigen  Gebrauchsweisen  (Mittel  und  Werkzeug  usw.) 
geworden. 

2)  Mit  dem  Akkusativ:  'unter'  ('unter  Leute'  u.  dgl.)  bei 
Verba  der  Bewegung:  aisl.  ösnotr  mapr^  es  mep  alder  kemr  'ein 
unkluger  Mann,  der  unter  andere  kommt',  hvapan  vetr  of  kvam 
epa  varmr  sumarr  fyrst  mep  frop  regen  ?  'woher  kam  der  Winter 
und  der  warme  Sommer  zuerst  unter  die  (zu  den)  weisen  Gott- 
heiten?'. Im  Übrigen,  auch  Avegen  mit  mit  Akk.  im  Westgerm., 
sei  verwiesen  auf  A.  Gebhardt  Beitr.  zur  Bedeutungsl.  der  alt- 
westnord.  Präp.  100  f.,  Erdmann-Mensing  Grundz.  2, 163,  v.  Grien- 
berger  Das  Hildebrandslied  S.  49  ff. 

25.  *^dhet'i  "unter,  sub'. 

672.   Zunächst  gehören  sicher  zusammen  av.  ada^ri  'unter, 

unterhalb',   got.  undar   ahd.  untar   und   untari  (das   wie   upari 

upiri  [§  715]  als  Satzinlautform  den  alten  Auslaut  -i  festgehalten 

hat,  vgl.  Michels  Z.  f.  d.  Ph.  34,  116)  as.  undar  aisl.  linder  'unter, 

sub'.    Dazu  *ridhero-s  'der  untere' :   ai.  ddhara-h  av.  adara-^  lat. 

inferus  (Adv.  und  Präp.  infrä)^)^   ahd.  untaro^   wozu  vermutlich 

auch  griech.  dOepi^uu  'verachte,  verschmähe'.    Lat.  inferne  infer- 

nus  war  vielleicht  nicht  von  inferus^  sondern  vom  verschollenen 

Adverb  Hnfer  aus  geschaffen. 

Anm.    Ahd.  untar  as.  undar  in  der  Bedeutung  'inter,   zwischen 
geht  auf  *22<6!V  zurück,  s.  §  QiQ. 


1)  Wegen  des  nicht  lautgesetzhchen  f  von  mferus  infimus  vgl.  1, 
536.  Es  erklärt  sich  daraus,  dass  man  *enpero-  *e)ipemo-,  *enfero-  *enfemo- 
als  Komposita  mit  en  (in)  anschaute.  Die  etymologische  Verbindung  mit 
fmus  ist  unrichtig. 
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Wie  neben  *uper(i)^  welches  das  altererbte  begriffliche 
Oppositum  zu  '^ndhe}\i)  war,  die  Form  *upo  gewissermassen  als 
die  Form  des  Positivs  steht,  so  geliört  zu  '^ndher{i)  das  ai.  adhdh 
(adhds)  'unten'  (gthav.  add\  das  ebenfalls  als  Präposition  ('unter') 
auftritt  :  mit  Akk.  tisräh  prthivir  adhö  astu  visväh  *tief  unter 
allen  den  drei  Erden  sei  (liege)  er';  mit  Gen.:  adhdh  sapdtnä 
me  padör'  ime  sdrce  ahhisthitäh  'unter  meine  Füsse  sind  alle 
diese  Nebenbuhler  gekommen';  klass.  mit  Abi.:  vrksäd  adhah 
*unter  dem  Baume'.  Dazu  weiterhin  vielleicht  arm.  dnd  mit  Instr. 
'unter'  (in  dnd  sind  vermutlich  mehrere  Präpositionen  zusammen- 
gefallen, s.  §  616),  z.  B.  zfatecd  marmins  dnd  hotov  'die  unter 
der  Erde  begrabenen  Leiber',  ev  dnen  d7id  grvanav  \a\  iiGeamv 
auTÖv  (töv  Xuxvgv)  uttö  töv  juobiov',  et'e  dnd  yarkav  imov  mta- 
nices  "iva  uttö  ti^v  crieYriv  ]uou  ei(TeX6ri<;'. 

673.  A.  Nur  im  Germanischen,  z.  B.  ahd.  untar-tverfan 
*subicere,  niederwerfen',  untar-grahan  'suffodere,  untergraben'. 

674.  B.  1)  Mit  Akkusativ,  auf  die  Frage  wohin?.  Av. 
aguze  aöa'ri  päddm  gäus  'ich  versteckte  mich  unter  den  Stand 
eines  Rindes',  ada'ri  haxdm  nivö'ryete  'unter  die  Fusssohle  wird 
sie  (die  Leiclienhexe)  hinabgescheucht'.  Got.  ibai  lukarn  qimip 
dupe  ei  iif  melan  satjaidau  alppmi  undar  ligr?  'jur'iTi  6  Xuxvoc; 
epxeiai  iva  uttö  töv  juööiov  reGr]  fi  uttö  tiqv  KXivrjv;',  ahd.  thio 
sino  suagi  al  dretan  untar  fiiagi  'alle  seine  Süssigkeit  unter  die 
Füsse  treten',  aisl.  Loki  helt  undir  megingjarpar  'L.  fasste  unter 
den  Gürtel,  hielt  sich  am  Gürtel  fest'. 

2)  Mit  Ablativ  im  Av. :  adahi  kasae'hijö  'unter  den  Achsel- 
höhlen', ijat  mit  avciTdräsaijät  aöari  har^^rae'byö  'dass  sie  (die 
Gürtelschnur)  nicht  unter  den  Rocksaum  hinabreiche', 

3)  Im  German.  auf  die  Frage  wo  ?  mit  dem  'Dativ',  der 
wohl  eher  Lokativ  oder  Instrumental  als  Ablativ  (vgl.  2) 
gewesen  ist.  Der  Kasus  war  in  der  Auffassung  der  Germanen 
wahrscheinlich  schon  seit  urgermanischer  Zeit  derselbe  'Dativ', 
der  sich  mit  dem  begrifflichen  Oppositum  über  verband,  s.  §  717,4. 
Ahd.  7iist  .  .  .  winkil  untar  himile^  thär  er  sih  ginerie  'es  ist  keine 
Ecke  unter  dem  Himmel,  worin  er  sich  retten  könnte',  ioh  sih 
thas  gras  thär  untar  thir  min  urrihtit  'und  um  so  weniger  wird 
sich   dann   unter  dir  das  Gras   erheben',  as.  hwat  under  themo 
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lakane  was  'was  unter  dem  Tuche  war',  aisl.  ko?iungr  Ut  tropa 
Svanhüdi  undir  hrossa  fötum  'der  König  liess  S.  unter  den  Hufen 
von  Pferden  zertreten'. 

26.  *ni  'nieder'. 

675.  Ai.  ni  av.  wz,  armen.  7ii-  n-.  Dazu  ahd.  nidar  'nieder' 
(ni-dar  :  *w/  =  lat.  in-ter  :  in^  vgl.  ai.  nitaräm  'unterwärts'),  aksl. 
n^z^  'hinab,  hinunter'  (vgl.  jjre-zb  u.  a.  §  577  Anm.  3). 

Ygl.  ai.  nica-h  "niedrig,  nach  unten  gewandt',  aksl.  nich 
'vornüber';  griech.  veiö-Oev  'von  unten  herauf  aus  *vei-Fo-,  lett. 
ntwät  'verächtlich  behandeln,  schmähen'^);  griech.  vr\\aTa'  eaxaia, 
KaTOuTaia  (Hesvch);  was  dann  weiter  noch  Zusammenhang  mit 
7Tpo-v(ju7Tri<;  'nach  unten  geneigt',  vevOuTrriTai  •  TeiaTTeivuuTai,  Kaia- 
TrerrXriKTai  (Hesych)  vermuten  lässt,  ferner  mit  vep-Oev  'von  unten 
her'  (vgl.  ÜTTep6ev),  vepiepo^  'tiefer',  umbr.  nertru  'sinistro'^) 
und  mit  ""ndher^i)  (§  672). 

Zusammenhang  mit  *gw,  "^'eni^  "^ni  (§  643)  anzunehmen,  ist 
man  nicht  berechtigt,  eher  vielleicht  mit  *a?^,  "^anö  (§  613).  Da- 
her ist  das  ar.  Yerbalpräfix  ni  'hinein',  z.  B.  in  ai.  ni  gam-  av. 
ni  gam-  'in  einen  Zustand  gelangen',  von  unserm  ni  zu  trennen 
und  zu  §  643,  4  zu  stellen. 

676.  1)  *m  ad  verbal  im  Ar.  und  Armen.  Ai.  ni  sad-  av. 
ni  had-  'sich  niedersetzen  auf,  apers.  adam-sim  gä^avä  niyasä- 
dayam  'ich  stellte  sie  (die  Erde)  wieder  an  ihren  richtigen  Platz', 
arm.  n-stim  (Imper.  ni-st)  'ich  sitze,  setze  mich',  vgl.  ai.  nidd- 
'Ruheplatz,  Nest',  lat.  nidus  ir.  net  ahd.  nest  (2,  1,  158).  Ai.  ni 
hvä-  av.  ni  zbä-  'herabrufen'  (eine  Gottheit),  arm.  n-zovfc  (Plur.) 
'Fluch,  Verfluchung,  Kirchenbann'.  Ai.  ni  vah-  av.  7ii  raz-  'nach 
unten  führen,  herniederführen',  ai.  ni  dhä-  av.  ni  da-  'nieder- 
setzen, niederlegen'.  Aus  dem  Armen,  nennt  Meillet  Gramm,  de 
Farm.  98,  Mem.  16,  129  noch  n-ayim  (aus  "^ni-hayim)  neben  hayim 
'ich  betrachte,  schaue  an,  besehe'. 


1}  Hierzu  wolil  auch  got.  naitjan  'schmähen'  {*nei-d-),  griech.  öveiboc; 
'Schimpf,  ai.  nidä-  nid-  'Schmähung'. 

2)  ^vepoi  (^vepGe,  ^v^pxepoq)  muss  beiseite  bleiben:  es  war  wahr- 
scheinUch  ol  ^v  ^pa  'die  in  der  Erde'  (ßezzenberger  BB.  27,  155). 

B  r  u  1^  m  a  n  n ,  Grundriss.  II,  2.  65 
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2)  Ahd.  nidar  as.  nidar  'nieder,  herab'  adverbal,  z.  B.  ahd. 
nidar-iverfan  'niederwerfen'. 

3)  Aksl.  nizb  'nieder,  herab',  als  Adverbale,  z.  B.  nizb-vresti 
'niederwerfen',  nizb-clioditi  'herabkomnien',  und  als  Adnominale 
mit  dem  Akkusativ,  z.  B.  niz^  hreg^  'den  Berg  hinab'. 

27.  *nis  'hinaus,  weg  von'. 

677.  Ai.  nih  {nis)  av.  nfs  apers.  nij-  'hinaus,  weg  von'  dürfte 
zusammengehören  mit  griech.  dial.  dvi<;  'ohne'.  Letzteres,  als 
megarisch,  sizilisch  (Tauromenion)  und  bei  alexandrinischen 
Dichtern  belegt  (Sohiisen  Beitr.  1,  1141),  ist  als  ein  ursprüng- 
liches *viq,  das  im  Anschluss  an  dveu  dveug  dveuv  (§  652)  ä- 
bekommen  hat,  leichter  zu  begreifen  denn  als  Umbildung  von 
dveu  nach  x^Pi<ö  (Wackernagel  Altind.  Gramm.  2,  1,  78). 

678.  1)  Ar.  *w«s  adverbal,  wie  ai.  nir  i-  'herauskommen, 
fortgehen'  apers.  nij-äyam  (/  =  i)  'ich  ging  weg,  zog  weg',  ai. 
nir  hliar-  'herausnehmen,  hervorholen'  av.  ms  bar-  'heraustragen, 
herausbringen',  ai.  nir  dar-  'zerreissen,  spalten'  av.  nfs  dar- 
'herausreissen,  herauszerren',  ai.  nis  kart-  'ausschneiden,  los- 
schneiden', nir  hhaj-  'ausschliessen  von',  av.  ms  näs-  'wegbringen, 
wegschaffen',  nfs  gah-  'wegfressen,  aufessen'. 

2)  Griech.  dvig  (wie  dveu)  mit  Ablativ,  z.  B.  Mk.  öpöörroöeg 
ßaivovieg  ävi<;  juoTepoio  TiGnvii«;  'gerade  einhergehend  ohne 
AVärterin'. 

28.  Zu  *ped-  Tuss'  etymologisch  gehörige  Formen. 

679.  In  mehreren  Sprachen  haben  Formen,  die  mit  ped- 
'Fuss'  zusammenhängen,  präpositionale  Natur  angenommen. 

1)  Armenisch.  Zu  het  'Fussspur'  gehören  yet  =  i  het  '(in 
der  Fussspur)  nach',  z-het  und  zetoy  'hinter,  nach'.  Mit  dem 
(ursprünglich  adnominalen)  Genitiv  z.  B.  yet  ainorik  'jueid  laOia', 
zhet  nora  'hinter  ihm  her'. 

2)  Lettisch,  ph  'nach'  zu  peda  'Fussstapfe',  ebenso  mit 
Genitiv,  z.  B.  pez  kara  mirs  'nach  dem  Krieg  gibt  es  Frieden', 
pSz  diwa  prdta  'nach  Gottes  Willen'.  Daneben  auch  mit  Akku- 
sativ :  p6z  kddu  hridi  'nach  einer  Weile',  pez  sawu  prdtu  'nach 
seinem  Sinn'. 
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3)  Griech.  nehä  in  mehreren  Mundarten  (äol.,  ark.,  meg. 
usw.).  Ursprünglich  sagte  man  wohl  z.  B.  Trebd  tivoc;  eirecrGai 
*auf  dem  Fusse,  in  der  Fussspur  von  jem.  mitgehen'  (vgl.  lat. 
pedi-seqiios^  Persson  IF.  26,  66)  analog  dem  jueid  tivo^  e'-nrecröai, 
und  nach  lueid  mit  Lokativ  und  mit  Akkusativ  verband  man 
dann  ireöd  auch  mit  diesen  Kasus  in  derselben  Funktion  wie 
)LieTd.  Auch  Aviirde  Trebd  dem  ineid  entsprechend  adverbal,  z.  B.  kret. 
Treb-exuj.  In  einem  Teil  der  betreffenden  Mundarten  erscheinen 
rreöd  und  juerd  noch  nebeneinander,  in  andern  ist  mit  Beginn 
der  Überlieferung  lueid  durch  rreöd  schon  ganz  verdrängt.  Z.  B. 
rreöd  tüuv  TtoXejudpxuuv  'mit  den  P.',  TreroTc;  FoiKidraK;  'mit  den 
Häuslern,  dem  Gesinde',  TTpöiavi«;  6  rreöd  KöXuuvov  'der  auf  K. 
folgende  Prytane'.  Für  rreöd  kommt  auch  rrerd  vor,  das  durch 
Yerquickung  der  beiden  Adverbia  entsprungen  ist.  Ygl.  Günther 
IF.  20,  21  ff.  126  ff. 

4)  Auf  *ped-su  Lok.  Plur.  ('zu  Füssen')  beruht  nach  Pedersen 
Yergl.  kelt.  Gramm.  1,  50  ir.  is  'unterhalb'  (zum  Lautlichen  vgl. 
1  §  135.  565,  5,  a.  777),  mit  'Dativ',  wie  Ms  hronnait  'infra 
ventriculum'. 

5)  Als  etymologisch  verwandt  mag  hier  noch  genannt 
sein  aksl.  pod^  'unterhalb,  unter',  mit  Instrumental,  die  Lage  be- 
zeichnend, z.  B.  j^odib  zemljejq  'unter  der  Erde',  azd  clovekb  jesrm 
igod^  vladykojq  'ich  bin  ein  Mensch  unter  einem  Herrscher',  und 
mit  dem  Akkusativ  der  Richtung,  z.  B.  nesmh  dostoßm^  da  j^odi 
krom  niojb  vbnidesl  'ich  bin  nicht  wert,  dass  du  unter  mein 
Dach  eingehst' ;  als  Adverbale  z.  B.  pod^-ryti  'unterwühlen'.  Dem 
Sprachgefühl  der  Slaven  verbindet  sich  diese  (dem  nad^  §  613 
parallel  gehende)  Präposition  mit  pod^  'Boden,  Untergrund, 
Unterlage'  =  lit.  pädas  'Fuss-,  Stiefelsohle'  (dazu  pozdh  'f unda- 
mentum,  locus  subterraneus'  =  lit.  pädzai  Plur.  'Untergestell 
einer  Tonne'),  vgl.  aruss.  ispode  'unten',  zu  ispodi  'Fussboden'. 
Yon  diesem  Substantiv  kann  die  Präposition  denn  in  der  Tat  aus- 
gegangen sein.  Xun  mag  es  aber  daneben  ein  mit  *^o  'unter' 
(lit.  pö  sfaJü  'unter  dem  Tisch',  S.  809)  zusannnengesetztes  "^po-d^ 
nach  Art  von  na-di  u.  a.  gegeben  haben,  und  unsere  Präposition 
kann  auch  von  diesem  herstammen.  Wahrscheiulicli  haben  diese 
beiden  AVürter  beim  Zustandekommen  der  Präposition  zusammen- 
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gewirkt,  und  es  lässt  sich  dann  freilich  der  Entwicklungsgang 
nicht  mehr  genauer  feststellen.  S.  v.  d.  Osten-Sacken  Arch.  f. 
slav.  Ph.  32,  1261  und  oben  §  575  Anm.  733  f. 

29.  Die  Sippe  "^per-  {*pf-,  *pr-). 
A.  Allgemeines. 

680.  Um  ein  Element  '^per-  gruppiert  sich  eine  Anzahl 
von  adverbialen  Formen,  die  grösstenteils,  die  eine  früher,  die 
andere  später,  präpositional  geworden  sind. 

Diese  Formen  sind  etymologisch  zu  verbinden  mit  ai.  pi- 
parti  'er  setzt  über,  fährt  hinüber',  griech.  ireipu)  'durchdringe, 
durchbohre',  7TÖpo(;  'Durchgang',  ai.  pära-h  'ferner,  jenseitig', 
griech.  Trepav  'jenseits'  usw.  Für  einen  Teil  der  einschlägigen 
Präpositionen  lässt  sich  ein  Wurzelnomen  *per-  ^p/*-,  das  etwa 
'das  Hinausführen  über.  Hinausgehen  über'  bedeutete,  ansetzen. 
Dazu  wäre  "^per  ^peri  (griech.  Trep  Tiepi)  der  Lok.,  "^prros  (griech. 
Trdpo^  ai.  puräh)  der  Gen. -Abi.,  ai.  purä  der  Instr.,  "^yrrai  *prai 
(griech.  irapai  lat.  prae)  der  Dat.  (§  563,  1,  a  S.  703),  */9r-  (lat. 
por-)  etwa  ein  neutraler  Nom.-Akk.,  während  für  das  ebenfalls 
zugehörige  *prd  (lat.  pro-  pro)  nebst  "^pre-ti  "^j^ro-ti  (lett.  pretf 
griech.  TTpoii)  eine  Benennung  nach  Massgabe  der  bekannten 
Kasusformationen  allerdings  nicht  möglich  ist.  Man  hätte  hier- 
nach z.  B.  für  *p^r/  etwa  den  Sinn  'im  Hinausgehen  über'  an 
die  Spitze  zu  stellen,  woraus  sich  dann  Gebrauchsweisen  ent- 
wickelten, bei  denen  man  zur  Übersetzung  'über',  'durch',  'um' 
u.  dgl.  anzuwenden  hat. 

Man  begreift  bei  diesem  Ursprung  dieser  Adverbia  leicht, 
dass  von  den  mit  ihnen  als  Präpositionen  sich  verbindenden 
Kasus  ausser  dem  den  Ausgangspunkt  bezeichnenden  Ablativ 
vorzugsweise  diejenigen  beteiligt  sind,  welche  bei  dem  Begriff 
einer  Erstreckung  verwendet  werden,  der  Akkusativ,  der  In- 
strumental und  der  Genitiv  (des  Bereichs),  nicht  der  Lokativ. 
Ygl.  Solmsen  Rhein.  Mus.  61,  496  ff. 

Man  vergleiche  die  Raumadverbia,  die  zu  ai.  tirä-ti  turä-ti 
'er  dringt  durch'  gehören  und  gleichartige  Formen  aufweisen 
wie  die  hier  behandelten,  ai.  tirdh  wie  puräh  usw.    S.  §  710. 
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B.    *^ßn,  "^jper  etwa  'im  Hausgehen  über':   'hinüber', 
'hindurch',  'herum,  umher'.  ^) 

681.  Ai.  jpäri  av.  paWi  apers.  pariy. 

Griech.  irepi  Tiepi.  Dial.  (iesb.  thess.,  phok.  u.  a.)  auch  Ttep, 
wie  thess.  irep  Töp^  phok.  Trepoöo^;  ob  dieses  irep  aus  urgriech. 
*TTepi  entstanden  oder  die  Fortsetzung  des  uridg.  "^per  war,  ist 
unsicher  (s.  Günther  IF.  20,  50  f.  62.  65,  Jacobsohn  KZ.  42,  278). 

Dass  alb.  p^r-  zumteil  echt  alb.  Entsprechung  des  lat.  ^;gr- 
sei,  vermutet  G.  Meyer  Alb.  Wb.  332.  Dazu  vgl.  Pedersen  YoU- 
möller's  Roman.  Jahresber.  9,  213. 

Lat.  jj^r.  Osk.  umbr.  per-.  Auf  Grund  von  urital.  "^per  ist 
osk.-umbr.  "^per-ti  'trans,  ultra'  entstanden  (vgl.  urital.  "^pos-ti  u.  a. 
§  573,  2),  z.  B.  osk.  pert  viam  'trans  viam',  am-pert  'non  trans, 
non  plus  quam'  (IF.  15,  701);  dazu  vermutlich  la.t  pertica.  Der 
Übergang  von  "^per  zu  "^per-Ü  ist  wohl  lediglich  eine  formale 
Neuerung  gewesen,  weshalb  wir  *per-ti  in  §  682  und  683  von 
lat.  per  nicht  trennen. 

Zweifelhaft  ist  Zugehörigkeit  von  ir.  er  ir  'vor,  für'  kymr. 
yr  er  'wegen,  für'  (Thurneysen  Handb.  des  Altir.  453). 

Got.  fair-^  ahd.  fir-\  zur  Form  fir-  vgl.  Leopold's  Fuss.  1 
genannte  Schrift. 

ürbalt.-slav.  "^per :  \\i.p)ef  preuss.  per.,  aksl.  lyre-  russ.  pere-  (vgl. 
Torbiörnsson  Gemeinslav.  Liquidamet.  2,  50,  v.  Rozwadowski  Rev. 
slav.  2,  93).    Dazu  aksl.  p)re(h  und  prezb^  s.  §  683  S.  871. 

682.  A.  Der  Gebrauch  von  *j:)m  "^per  war  schon  in  ur- 
idg. Zeit  verzweigt,  und  die  Entwicklungsgeschichte  dieser  Ver- 
zweigung ist  nicht  mehr  hinlänglich  durchsichtig  (vgl.  Delbrück 
Grundr.  3,  700  ff.).  Die  folgende  Übersicht  will  nur  semasio- 
logisch  enger  Zusammengehöriges  zusammenfassen. 


1)  Zycha  Zum  Gebrauch  von  irepi  (bei  Homer,  Hesiod,  Pindar, 
Herodot  u.  den  Tragikern),  Wien  1886.  Schriften  über  lOii.per  s.  bei  Hübner 
Grundr.  lat.  Gramm. '^  91  f. ;  dazu  Obricatis  De  per  praepositionis  Latinae 
et  cum  casu  coniunctae  et  cum  verbis  nominibusquc  composilae  usu  etc., 
Königsberg  1884-,  Stolz  Per  und  Anhang,  Wölffhn's  Archiv  2, 497  IT.  Leopold 
Die  Vorsilbe  vev-  und  ihre  Geschichte  (F.  Vogt's  Germanist.  Abhandl.,  H.  27), 
Breslau  1907  (behandelt  got.  fair-  faxir-  fra-). 
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'Hinüber,  über  etwas  hinaus'.  Ai.  pari  bhü-  'über- 
treffen, mehr  sein,  bemeistern',  j;an  as-  griech.  rrepi-eiiui  'über- 
treffen', ai.  pari  jan-  griech.  Trepi-YiTvoiuai  'übertreffen'.  Ai.  pari 
kram-  'im  Gehen  überholen',  lit.  p4r-etti  'überholen,  übertreffen'. 
Griech.  Trepi-ßiiju  russ.  pere-;sif  'überleben'.  Griech.  Trepi-oiöa  'ich 
weiss  besser'.  Lit.  per-sedeti  rass.  peresidef  'länger  sitzen', 
pere-rosti  'im  "Wachsen  überholen',  lit.  per-kyrauti  'in  List  über- 
treffen, überlisten'.  Ai.  pari  caks-  griech.  Trepi-eTöov  'übersehen, 
übergehen,  vernachlässigen,  verschmähen',  ai.  2)dri  man-  griech. 
irepi-cppovüu  'sich  in  Gedanken  hinwegsetzen  über,  vernach- 
lässigen'. Lit.  per-krauti  'überladen'  (z.  B.  ein  Schiff),  per-si-gerti 
'sich  übersaufen',  russ.  pere-pec'  'zu  scharf  backen'. 

Übergang  in  ein  anderes  Yerhältniss,  in  eine 
andre  Form,  zu  Entgegengesetztem,  Umänderung,  be- 
sonders zum  Schlechten.  M.päri  sie-  'umgiessen  (aus  einem 
Gefäss  in  das  andere)'.  Griech.  Trepi-iairiiui  'stelle  um,  ändere 
um'.  TTepi-epxexai  '(die  Herrschaft)  geht  über  auf  einen  andern'. 
Ai.  pari  kar-  'etwas  ummachen'  d.  h.  'zubereiten,  zurüsten', 
lit.  pfer-danjti  'umarbeiten'.  Ai.  pari  vart-  lat.  per-verto  lit.  per- 
versti  russ.  pere-verte'f  'umwenden,  umdrehen'.  Lit.  2)^r-kaUi 
'umschmieden',  j^eV-^a/^^o^i  'umsatteln',  p>er-si-redyti  'sich  um- 
kleiden', russ.  pere-valjät'  'umwalken',  pere-krestit'  'umtaufen', 
p>ere-sest'  'sich  anderswohin  setzen'.  Mit  dem  Nebenbegriff  des 
Übergangs  zu  Schlechterem  z.  B.  lat.  per-verto^  per-do.  preuss. 
per-weddä  'er  verführe'  (lit.  per-vesti  russ.  pere-resti  'hinüber- 
führen'). Hier  sclüiesst  sich  am  natürlichsten  lat.  p>er-imo  (alat. 
pter-emo  'prohibeo')  an  nebst  osk.  pert-emud  'peremerit,  prohi- 
buerit'  (Tab.  Baut.). 

'Hindurch',  mit  der  Yorstellung  der  Erreichung  einer 
zu  demselben  Raum,  zu  demselben  Gegenstand  gehörigen  ent- 
gegengesetzten Stelle.  Ai.  ptdri  i-  gä-  yä-  'durchgehen,  durch- 
Avandern',  p^ari  dhäv-  'durchlaufen',  pari  vart-  'durchrollen',  lat. 
per-vädo^  pter-curro^  per-equito^  per-fugio^  pter-volo^  lit.  pSr-hegti 
'hinüberlaufen,  hindurchlaufen',  per-lekU  'hinüberfliegen',  per- 
vaziüti  'durchfahren',  p^r-nerti  'durchtauchen',  pSr-plaukti  'durch- 
schwimmen', p^r-hristl  'watend  hin  überkommen',  aksl.  pre-hroditi 
'vado  transire',  jjre-vesH  'traducere'.  Lat.  per-nocto^  lit.  p)^'>^-'^cikvoU 
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pSr-giiletl  serb.  pre-nociti  russ.  pere-nocevdf  'übernachten',  lat. 
per-hiemo  lit.  per-zemavoti  ^Gvb. pre-zimiti  inss.  pere-zimovdt'  'über- 
wintern'. Die  Handlung-  setzt  sich  aus  einer  Reihe  von  gleich- 
artigen Handlungen  zusammen,  die  durchlaufen  wird:  lat. 
jjerlegere  senatum  'die  Namen  der  Senatoren  der  Reihe  nach 
verlesen',  entsprechend  per-scribere^  lit.  per-skaityti  'durchlesen, 
(Geld  u.  dgl.)  überzählen',  russ.  pere-pisdt'  'der  Reihe  nach  auf- 
schreiben', pere-ciidt'  'eines  nach  dem  andern  durchlesen,  über- 
lesen'; lat.  per-häsiäre  'der  Reihe  nach  einen  küssen'  (circum- 
euntem  puerum^  Petron.),  russ.  pere-celovdf  'alle  der  Reihe  nach 
küssen';  \dii.  ijer-censere  'einzeln  durchmustern'.  'Hindurch'  mit 
dem  Nebenbegriff  des  Zerspaltens:  lat.  p)er-seco^  pfer-cido^  per- 
scinclo^  per-fringo^  lit.  per-piautl  'durchschneiden',  per-kulti  'durch- 
schlagen', per-trauMi  'durchreissen',  yer-lauszU  'durchbrechen', 
Tu&'&.pere-sekdt'  'durchschneiden,  zerschneiden',  jj^er^-rw^a^'  'durch- 
hauen', pere-lomdf  'zerbrechen'.  Der  Begriff  des  Erreichens  der 
Endstelle  dominiert:  so  ?a.  pdri  gä-  yä-  nicht  nur  'durchgehen, 
durchwandern',  sondern  auch  'erreichen',  ebenso  griech.  irepi- 
ei|Lii  'komme  an,  gelange  wohin',  lat.  p)er-venio^  got.  fair-rinnan 
(swaswe  ni  fairrinnandans  u?id  izwis  'dj(;  juf]  ecpiKVoü|uevoi  ei(; 
fijud<;'),  preuss.  j9ßr-#/^  'kommen',  pjer-guhmis  'gekommen',  SLV.pceri 
hü-  'zum  Abschluss  kommen'.  Griech.  Tiepi-ievai  Trepi-epxecrOai 
auch  von  der  Zeit  'um  sein,  abgelaufen  sein',  av.  pa'ri  sac-  'bis 
zum  Ende  dauern'  {sac-  'vorübergehen,  verstreichen').  Griech. 
TTepi-cpepuu  'führe  zu  Ende',  lat.  per-fero  'trage  zum  Ende'.  Ai. 
2)dri  da-  av.  pa'ri  da-  'überantworten,  übergeben'.  Ai.  pdri  grabh- 
'bemeistern,  gefangen  nehmen',  lat.  per-cipio  (Ter.  U7'bis  odium 
me  percipit)^  got.  fair-greipan  'ergreifen'  (Objekt:  handu ßis  blin- 
dins  'die  Hand  des  Blinden',  bi  handau  pata  barn  'das  Kind 
bei  der  Hand'). 

'Umher,  herum,  um'.  Ai.  ^an  i-  gam-  gä-  car-  'umher- 
gehen, umwandeln',  av.  pa^ri  gam-  'herumgehen,  umkreisen', 
griech.  7repi-6i|ui  Ttepi-ßaivuj  'gehe  umher,  umschreite,  umwandle', 
7Tepi-7TeXo|nai  'bewege  mich  umher,  bin  umher',  ai.  pari  bhram- 
'herumstreichen',  av.pa'ri  dvar-  'herumgehen  um'.  Ai.  pari  srif- 
' ringsum  herbcif Hessen,  umherschwimmen',  griech.  Trepi-ppeuu 
'umströme'.    Ai.  pdri  bJtü-  'um   etwas  her  sein,  umfassen',  av. 
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pa*ri  hü-  *sich  über  etwas  hermachen'.  Av.  ^a'ri  ah-  *um  einen 
sein,  ihn  begleiten',  griech.  Trepi-eijui  'bin  um  etwas'.  Ai.  pari 
sthä-  'umstehen,  hemmen,  hindern',  griech.  TTepi-icnaiuai  'stelle 
mich  rings  herum,  umstelle'  (z.  B.  das  Wild).  Ai.  pari  si-  griech. 
TT6pi-Kei|uai  'herumliegen  um,  umfassen',  av.  pä'ri  si-  (zu  pä'ri 
s.  Bartholomae  Altiran.  Wtb.  890)  'umlagern,  herumgelagert  sein', 
ai.  pari  äs-  'herumsitzen,  sitzen  bleiben',  griech.  Trepi-Kd9r||uai 
'sitze  rings  umher,  belagere'.  Ai.  pari  diJi-  'überziehen',  av. 
pah'i  diz-  'rings  aufdämmen,  rundum  aufmauern'.  Ai.  j;an  dhä- 
griech.  Trepi-iiGriiui  'herumlegen,  umlegen'  (z.  B.  ein  Gewand). 
Griech.  irepi-crTeTuu  'bedecke  ringsum'.  Griech.  7T6pi-Z;0uvvü)ui  lit. 
per-josti  'umgürten',  griech.  TT€pi-evvö|ui  'ziehe  um,  ziehe  an', 
rass.  pere-vjazdt'  'umwickeln'.  Griech.  Trepi-Xeixuj  russ.  pere-lizdf 
'belecken,  ablecken'.  Griech.  Tiepi-opOu  got.  fair-weitja^i  'umher- 
schauen'. 

Von  verschiedenen  Seiten  her  ergab  sich  sinnv  er  stärk  en- 
der Gebrauch,  wobei  man  zur  Übersetzung  'durch  und  durch', 
'allseitig'  oder  auch  'genau',  'sehr'  u.  dgl.  anwenden  kann.  Die 
räumliche  Bedeutung  von  "^peri  "^per  braucht  dabei  nicht  er- 
loschen zu  sein.  Z.  B.  ai.  pari  vid-  jnä-  'nach  allen  Richtungen 
hin  keimen,  genau  kennen',  griech.  Trepi-oiöa  'weiss  genau',  lat. 
per-video^  per-nosco.  JjRt  j^er-scrütor^  p)er-disco^  per-doleo^  per-timeo^ 
per-volo  (-velle)^  per-cupio^  lit.  per-klausineti  'genau  nachfragen', 
p^r-mqsüjti  'genau  überlegen',  per-pijläi  'sehr  böse  werden'.  Ai. 
pari  vand-  lit.  per-girti  'sehr  (zu  sehr)  loben'.  Griech.  Ttepi- 
icrxvaivo|Liai  russ.  pere-susif-sja  'völlig  trocken  werden,  ganz  aus- 
trocknen'. 

683,  B.  1)  Mit  dem  Akkusativ.  'Über  etwas  hinaus'. 
Ai.  pdry  asya  mahimd  prthivi  samudrdm  'seine  Grösse  geht 
hinaus  über  (übertrifft)  die  Erde  und  das  Meer'.  Lat.  per  fidem^ 
2)er  fas  et  fidem  ('über  hinaus'  =  'gegen',  vgl.  -rrepa  biKriq  §  684) ; 
osk.  pert  viam  'trans  (ultra)  viam'.  Lit  per  merq  permer  'über 
das  Mass,  zu  sehr',  pjer  tvörq  Rp)ti  'über  den  Zaun  steigen'. 

'Hindurch,  durch'.  Lat:  Caes.  iter  per  provinciam,  Liv. 
pontem  per  Nilum  facere,  lit.  äsz  per  tipe  pSrvaziavau  'ich  fuhr 
durch  den  Fluss  hindurch',  tai  man  ejo  per  szirdj  'das  ging  mir 
durch's  Herz'.  Av.  dasa  pa'ri  xsafnö  'decem  per  noctes',  daryamcit 
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'pah'i  zrvändm  'Jongum  per  tempus',  Cic.  ]per  triennium^  per  hos 
dies^  Plaut,  per  caram  annonam  'während  einer  Teuerung',  Adv. 
sem-per  eigentlich  'in  einem  fort'  (S.  7),  lit.  per  näktj  hudeti  'die 
Nacht  hindurch  wachen',  äsz  sirgaü  per  vhq  metq  'ich  war  das 
ganze  Jahr  durch  krank',  per  rugiüs  'während  der  Roggenernte', 
per  Francüsüs  '^vährend  der  Franzosenzeit  (während  der  fran- 
zösischen Invasion)'.  Lat.  j!9er  nuntium^  p)er  Htteras^  per  vim,  lit. 
zokänas  per  Moyzicziu  yrä  dutas  'das  Gesetz  ist  durch  Moses 
gegeben  worden',  per  durnyste  nepalaimingu  pastöti  'durch  Tor- 
heit unglücklich  werden'. 

'In  etwas  umher',  Verbreitung  über  etwas  (über  eine  Reihe) 
hin.  Av.  "ra  pa}ri  zdmö  karana  'über  beide  Enden  der  Erde  hin'. 
Herodot  Tiepi  TTiepiriv  öieipiße  iiiuepa*^  (Tuxvok;  'in  P.  umher  ver- 
brachte er  mehrere  Tage  hintereinander',  Plaut,  per  totam  urbem 
hominem  qiiaerere  ('überall  in  der  Stadt'),  Liv.  dissipati  per 
proximas  civitates^  ders.  fortuna  per  omnia  humana  p)otens^  ders. 
invitaü  per  domos^  Caes.  aegre  per  manus  tractus  ('von  Hand  zu 
Hand'),  wozu  per-bäsiäre  S.  867  zu  vergleichen  ist.  Von  der- 
selben Art  umbr.  trio-per  ('per  tria')  'ter',  osk.  petiro-pert  ('per 
quattuor')  'quater'. 

*üm  —  herum'.  Ai.  mä  süne  agne  ni  sadäma  nrnq  mdsesasö 
^vzratä  pari  tvä  'lass  uns,  o  Agni,  nicht  in  Heldenmangel,  kinder- 
los, an  Kämpfern  verwaist  um  dich  sitzen',  pari  dyäm  anyäd 
lyate  'um  den  Himmel  bewegt  sich  das  andere  (Rad)',  av.  urvard 
haesazyä  uzhardm  öyum  gaokdr^ndm  pa^ri  'ich  schuf  heilkräftige 
Pflanzen  um  den  G.-Baum  herum',  gaomaezdm  ayasöis  gaom 
pa'ri  uxsändm  'Rindsurin  sollst  du  sammeln  um  einen  (bei  einem) 
Stier',  Hom.  ecjiricTav  irepi  ßuü|u6v  'sie  stellten  (die  Opfertiere) 
um  den  Altar',  Thuk.  dTrecTTeiXav  Tä<;  eKaxov  vaxjq  irepi  TTeXoTiov- 
vricrov  'sie  schickten  die  100  Schiffe  ab  um  den  P.  herum', 
epidaur.  irepieXiEai  irepi  tö  (Tuj|ua  'um  den  Leib  winden'.  Ai. 
madhyqdmq  pari  \im  die  Mittagszeit',  Thuk.  ecrfiXGov  irepi  irpüuTOV 
uTTvov  'sie  kamen  hin  um  die  erste  Schlafenszeit'. 

'Um,  über,  de'.  Apers.  kasciy  naiy  adarsnaiis  cisciy  ^astatiaiy 
pariy  gaumätam  'keiner  getraute  sich  über  G.  etwas  zu  äussern'. 
Hom.  öXk"  aiei  Tiepi  Keivov  öi^ue  Kai  e  cpuXaaae  'um  ilin  dulde 
allzeit  Mühsal  und   behüte   ihn',   att.  dueXüü<;   exeiv  Tiepi   ti  'uu- 
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bekümmert  am  etwas  sein',  \ije\v  Tiepi  xi  'über  etwas  sprechen', 
delph.  ei  he  ti  dvGpuuTTivov  tcvoito  irepi  Mdvn  '^'eun  mit  M.  etwas 
Menschliches  passieren  sollte'. 

2)  Mit  dem  Lokativ.  Gthav.  nöit  dr^z^Ji/öl  frajyä'fis  drdgvasü 
pa*ri  'nicht  soll  dem  gerecht  Lebenden  Verderben  widerfahren 
bei  den  (eigentlich  etwa:  im  Kreis  der)  Druggenossen',  täis 
si/ao9'"näis  yaesü  as  pa^ri  po"rubyö  ^^yejö  'durch  diese  Taten,  in 
denen  für  viele  Gefahr  liegt'.  Aus  dem  Yed.  nur  Unsicheres 
hierher,  wie  RY.  1,  72,  2  asme  vatsa  2)dri  säntq  nd  vindan  ('das 
bei  uns  seiende  Kalb  fanden  sie  nicht'?).  Hom.  xiTiuva  iiepi 
CTTiiGedö"!  bd'itm  'den  Chiton  um  die  Brust  zerreissen',  Herodot 
Ttepi  |U6v  TtjcTi  KaqpaXrjai  eixov  Tidpaq  'um  die  Köpfe  hatten  sie  T.', 
att.  xn"iJuvi(TK0(;  Tiepi  tuj  dYdX|uaTi  'ein  kurzer  Ch.  um  das  Götter- 
bild'. 'Kämpfen  um,  in  Sorge  sein  um'  u.  dgl. :  Hom.  judpvavio 
Tiepi  XKaii^ai  TruX);i(7i  'die  kämpften  um  das  Sk.  Tor',  Herodot 
Tiepi  eoiuTUJ  öeijuaivovia  'um  sich  selbst  in  Angst  seiend',  kypr. 
ueuHd|uevo(;  Ttepi  iraiöi  'um  ein  (sein)  Kind  flehend'. 

3)  Mit  dem  Genitiv.  Im  Griech.  erscheint  dieser  Kasus, 
wie  sonst  öfters,  als  Gegenstück  zum  Akk.  und  Lok.^):  'um  den 
Bereich  einer  Sache  herum'  oder  'in  dem  um  etwas  liegenden 
Bereich  umher'.  Hom.  leidvocTTo  irepi  (T7Teiou(;  'er  (der  Wein- 
stock) war  ausgebreitet  in  der  Umgebung  der  Grotte,  um  die 
Grotte',  Trepi  TpÖTiioq  ßeßaüuxa  'indem  er  (Odysseus)  auf  dem 
Schiffskiel  ritt'  (vgl.  -rrepißaiveiv  ittttov  'ein  Pferd  mit  den  Beinen 
umgeben,  besteigen'.  Dann  'um,  in  betreff,  über'  u.  dgl.  bei 
'kämpfen,  sich  betrüben,  sprechen'  u.  dgl.:  Hom.  juaxrjcrovTai 
Tiepi  aeio  'sie  werden  um  dich  (Helena)  kämpfen',  rj  |uoi  dxog 
Tiepi  t'  auToö  Ktti  rrepi  Ttdvrujv  'ich  gräme  mich  um  mich 
selbst  und  um  alle',  KeKXuie  jueu  .  .  .  Toube  -rrepi  Heivou  'hört 
mein  AYort  wegen  des  Fremdlings  hier',  el.  cruveav  k'  dXdXoK^ 
xd  t'  dXXa  Kai  irdp  TToXeiuuu  'sollen  einander  beistehen  sowohl 
in  anderm  als  auch  hinsichtlich  des  Krieges',  böot.  irepi  outujv 
€i|;a(piTTaTo  'beschloss  darüber';  im  Att.  hat  auf  diese  Weise 
Tiepi  mit  Gen.  die  Konstruktion  mit  dem  Akk.  mehr  und  mehr 
ersetzt. 


1)  Die  Ansicht  Solmsen's  Rhein.  Mus.  61,  503,   dass  der  Gen.   bei 
Trepl  durchweg  alter  Abi,  gewesen  sei,  halte  ich  für  falsch. 
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4)  Mit  Ablativ.  Der  Begriff  des  Drüberhinausgehens, 
tJbertreffens  (vgl.  ai.  pari  as-  griech.  Tiepieivai  usw.  S.  866)  führte 
die  Konstruktion  mit  dem  Ablativus  comparationis  (§  464)  her- 
bei: ai.  visvehliijö  hl  tvä  hhüvanehhyas  pari  tvastdjanat  Mich  hat 
T.  hervorgebracht  (mit  Bevorzugung  vor)  vor  allen  Oescliöpfen', 
Hom.  dW  öö'  dvrip  eGeXei  Tiepi  TrdvTuuv  e)U|U6vai  dWujv  'der  Mann 
hier  will  den  Vorzug  vor  allen  andern  haben',  öv  irepi  Tidcrriq 
Tiev  6|ur|\iKiri<;  'den  er  vor  allen  Altersgenossen  ehrte'.  Ausser- 
dem ai.  pari  av.  pa*ri  mit  dem  Abi.,  um  zu  besagen,  dass  die 
Bewegung  nicht  von  einem  Punkt,  sondern  von  einem  Umkreis 
ausgeht  (Mngs  von'),  vgl.  §  605,  2.  Dabei  ist  aber  der  Begriff 
*rings'  mit  der  Zeit  verblasst.  Z.  B.  ai.  mo  sü  devä  adäh  svär 
dva  pädi  divds  pari  'möge  doch,  o  Götter,  ja  nicht  jenes  Licht 
fallen  vom  Himmel  her'  (eigentlich:  rings  vom  Himmel  her, 
vom  Himmel  umher),  devi  devehhyah  päry  ei/iisim  Mie  Göttin, 
die  von  den  Göttern  hergekommen',  av.  ya^a  vätö  ddr^zitaka^rö 
d-iväsdm  dasinät  pa'ri  framdr^zöif  'wie  ein  starkgehender  Wind 
von  rechts  her  (von  Westen  her)  den  Luftraum  (von  Dünsten) 
frei  fegt'. 

Anhangsweise  mögen  noch  erwähnt  sein  aksl.  j^redd 
und  2^r^zi.  1)  predd  aus  "^perdi^  als  Präp.  'vor',  als  Adv.  'voran, 
vorn',  als  Subst.  'das  Vordere,  vorderer  Teil'.  Als  Präposition 
mit  dem  Instr.,  örtlich  und  zeitlich,  z.  B.  isecete  je  predd  mdnojq 
*haut  sie  vor  mir  (örtlich)  nieder',  predd  rmnojq  bystb  'er 
war  vor  mir  (zeitlich)  da',  mit  dem  Akkusativ  der  Kichtung 
z.  B.  privesti  predd  h'ca  jichb  'hinführen  vor  ihre  Antlitze', 
auch  als  Adverbale,  z.  B.  preddlezafi  'vorliegen',  predd  war  ein 
Kompositum  mit  einem  zu  W.  dhe-  (aksl.  deti)  gehörigen  Nomen 
und  als  Substantiv  das  Oppositum  von  zadd  (prede  'vorn' 
wie  zade  'hinten',  sb  preda  'von  vorn'  wie  s»  zada  'von 
hinten').  S.  §  575  Anm.  7381  2)  prezb  aus  "^perzd  'über  —  hin, 
durch,  praeter'  mit  dem  Akk.,  z.  B.  minqti  pvezi)  morje  'irepav 
GaXdcrcrri^',  klruss.  prez  nezhodu  Viii  propaty  'discordia  omnes 
perierunt',  aksl.  prezb  vhse  leto  'per  totum  annum',  vhsechd 
prezb  zakoni)  trorestichb  'omnium  praeter  (contra)  legem  agen- 
tium'.  Über  den  Ursprung  des  Schlussteils  von  pre-zi  s.  §  577 
Anm.  3  S.  7  34  f. 
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C.   Erstarrte  Kasusformen  des  Adjektivs  "^pero-s. 

684.  Bei  den  hierher  gehörigen  Adverbia  lässt  sich  jedes- 
mal ausgehen  von  der  Bedeutung  'drüber  hinaus'.  Die  präpo- 
sitionale  Verwendung  ist,  so  scheint  es,  in  jedem  Sprachzweig 
besonders  entwickelt  worden. 

Arisch.  1)  Ai.  paräh  (mit  der  adverbialen  Endbetonung) 
av.^arö  Nom.  Sing.  M.  (§  557,  IF.  27,  2581).  Mit  Akkusativ: 
ai.  ghrnä  tdpantam  du  süryam  pardh  sakunä  iva  paptima  'über 
die  mit  ihrer  Feuerglut  sengende  Sonne  hinaus  fliegen  wir  wie 
Yögel',  gthav.  yä  sruye  parä  magaonö  'auf  dass  ich  Gehör  finde 
auch  ausser  den  Bündlern',  jgav.  rispä  x^'ardntis  paraharqn  hqm- 
hdr^^wqm  parö  yavahe  'allerhand  Lebensmittel  sollen  sie  ein- 
heimsen abgesehen  von  der  Fülle  (Yollernte)  des  Getreides'. 
Mit  Ablativ:  ai.  esd  cid  asmäd  asdnih  parö  nü  säsredhanti  vi 
nasyatu  'das  Geschoss  schwinde  ferne  von  ihm,  ihn  nicht 
schädigend'.  Mit  Instrumental  (Ausdehnung  über  einen  Raum 
hin):  ai.  parö  ydd  idhydte  divd  'welches  (das  Licht)  jenseits  des 
Himmels  entflammt  wird'. 

Nur  selten  lässt  sich  pardh  parö  als  adverbale  Präposition 
ansehen,  z.  B.  RY.  7,  104,  11  pardh  sö  astii  tanvä  tdnä  ca  'hin- 
schwinden (umkommen)  soll  er  an  sich  selbst  und  seiner  Nach- 
kommenschaft', Y.  34,  5  parä  vä  vispäis  parä  vaoxmä  xrafsträis 
'losgesagt  haben  wir  uns  von  allem  Raubgesindel'. 

2)  Ai.  pdrä  av.  para  Instr.  Sing.  (vgl.  ai.  sdcä  av.  haca 
§  705),  nur  adverbal,  'weg,  fort',  z.  B.  ai.  tisthä  sü  kq  maghavan 
mä  pdrä  gäh  'verweile  doch,  o  Herr,  geh  nicht  fort',  av.  yat 
ad^ra  parajasaHi  'wenn  er  dorthin  fortgeht',  apers.  pärsahyä 
martiyahyä  düraiy  a^^stis  parägmatä  'des  persischen  Mannes  Lanze 
ist  weit  in  die  Ferne  gekommen'. 

3)  Ai.  param  Nom.-Akk.  Sing.  N.,  'hinaus  über,  jenseits, 
nach'  mit  Ablativ,  nachvedisch:  näsmät  param  'nicht  hierüber 
hinaus,  nicht  mehr  davon,  genug',  astamayät  param  'nach  Sonnen- 
untergang'. 

Griechisch.  1)  irepöv  ion.  Tiepriv  Mrüber  hinaus,  jenseits', 
Akk.  Sing.  F.  (S.  687),  mit  Ablativ,  z.  B.  Hom.  Tiepriv  äXöc,  'jen- 
seits des  Meeres',  Thuk.  -rrepav  toO  'EWriarroviou  'jenseits  des  H.' 
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2)  TT6pa  'drüber  hinaus,  jenseits',  Instr.  Sing.  F.,  vielleicht 
identisch  mit  ai.  ^wä  (S.  713),  mit  Ablativ,  z.  B.  att.  irepa 
öpou  'über  die  Grenze  hinaus',  toutou  Ttepa  'hierüber  hinaus', 
TTepa  biKr|<;  wie  lat.  per  fas  et  fidem  S.  868,  öeivö^  Kai  irepa 
öeivoö  'schlimm  und  mehr  als  schlimm'. 

Oskisch.  perum  =  ai.  param  (s.  o.)  mit  Akkusativ  'sine' : 
peritm  dolom  mcdlom  'sine  dolo  malo'. 

D.   "^pro^  "^prö  'vorwärts,  voran'.  ^) 

685.  Über  die  Quantitätsverschiedenheit  "^pro  :  *^rö  s.  1, 
496.    Zu  "^prö  vgl.  ai.  prä-tdr  osk.  pruter-pan  (1,  147). 

Ai.  prä  av.  frä  fra-  frä-  apers.  fra-. 

Griech.  irpo,  vgl.  Trpuu-Trepucri  'im  vorvorigen  Jahr'. 

Lat.  pro-  pro-  (pröd-est\  prö^  osk.  pru-  p>ru  umbr. ^ro-  pru-. 
Während  urital.  "^prö  im  Osk.-Ümbr.,  wie  es  scheint,  nur  laut- 
gesetzlich verändert  worden  ist,  entstand  im  Lat.  pröd-  nach 
retrö(d)  u.  dgl.  Umbr.  -per  aus  *-2;ro  über  *-^r  (vgl.  1  §  1025,2). 

Ir.  ro-  kymr.  ry-  gall.  ro-. 

Got.  fra-  ahd.  fir-  nhd.  ver-. 

Lit.  ^;ra-  i^^^o  aksl.  pro-  pra-  russ.  pro.  Zur  Yokalquantität 
s.  Rozwadowski  Rev.  slav.  2,  94  ff. 

686.  A.  Seit  uridg.  Zeit  scheint  die  Regel  gegolten  zu 
haben,  dass,  wenn  ein  Yerbum  zwei  (oder  mehr)  Präpositionen 
vor  sich  nahm,  von  denen  eine  "^pro  war,  dieses  der  Yerbal- 
form  unmittelbar  vorausging,  z.  B.  ai.  dnii  prd  i-  av.  jMHi  frä 
mar'^z-^  griech.  eK-TTpo-iri|LU  (uTT-eK-TTpo-qpeuTuu),  ir.  imm-ro-midiur. 
S.  Strachan  KZ.  35,  612  f.,  Jackson  KZ.  36,  149  ff. 

Bei  vielen  Yerba  lässt  sich  die  Yerbindung  mit  "^prö  durch 
eine  Reihe  von  Sprachzweigen  hindurch  verfolgen,  z.  B.  ai.  prä 
gam-^   griech.  Trpo-ßaivuu,    lat.  prö-venio,    got.  fra-qiman;    ai.  prd 


1)  A.  V.  W.  Jackson  The  PaU  prefix  pa  (skr.  ^)r«)  in  combination 
with  olher  prefixes,  IF.  25,  177  ff.  Schriften  über  griech.  irpö  s.  bei  Hühner 
Grundr.  griech.  Synt.  72 f.  B.  Kranz  De  particularum  pro  et  prae  in  prisca 
latinitate  vi  atque  usu,  Bresl.  1907.  Straclian  On  the  use  of  the  particle 
ro-  with  preterilal  tenses  in  Old  Irish,  Transact.  Phil.  Soc.  lcS95— 98  S.  77 ff., 
Thurneysen  Die  Verbalparlikel  ?-o  KZ.  37,  52 ff.  Leopold  Die  Vorsilbe 
ver-  usw.  (S.  865  Fussn.  1). 
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hhar-^  griech.  Trpo-qpepiu,  lat.  iwö-fero^  got.  fra-hairan.  aksl.  pro- 
hhrati  se.  Im  allgemeinen  ist  der  Sinn  der  Präposition  Vor- 
wärts, voran'. 

Dabei  gestaltet  sich,  wenn  eine  Bewegung  vorgestellt  ist, 
die  Übersetzung  für  uns  nach  den  Situationsverschiedenheiten 
verschieden.  Die  häufigsten  Fälle  sind  die  folgenden.  1)  Es  kann 
bei  dem  Vorgang  sein  Anfang  und  sein  Ende  unberücksichtigt 
bleiben,  z.  B.  Hom.  töv  5'  ujKa  Trpoßißdvia  iröbec;  9epov,  öqpp' 
'iKei'  auXriv,  'ihn  trugen  schnell  im  Vorwärtsschreiten  die  Füsse' 
Fiat.  TTpoiövTo^  ToO  Xöyou  *beim  Vorwärtsschreiten  der  Rede'. 
2)  Es  kann  der  Anfang  der  Bewegung  mit  dem,  was  sich  ihm 
unmittelbar  anschliesst,  ins  Auge  gefasst  sein,  z.  B.  att.  -rrpo- 
ßfivai  TTpoievai  eH  'hervortreten  aus'.  3)  Es  wird  das  Vorwärts 
der  Bewegung  im  Gegensatz  gedacht  zum  Verbleiben  eines  Ge- 
genstands oder  mehrerer  Gegenstände  an  einem  Punkte,  in 
welchem  Falle  der  Begriff  der  Trennung  dominiert  und  wir 
fort^  weg  sagen,  z.  B.  ai.  p-ä  kar-  'forttun,  wegtun',  got.  fra- 
rinnan  'weglaufen  (sich  verlaufen)'.  4)  Es  ist  eine  Örtlichkeit 
berücksichtigt,  die  in  der  Vorwärtsbewegung  passiert  wird,  dann 
ergibt  sich  für  uns  entweder  vorüber^  vorbei^  z.  B.  lit.  pra-eiti 
'an  etwas  vorbeigehen',  pra-veszti  'etwas  vorbeifahren',  oder 
durchs  z.  B.  lit.  pra-kästi  'durchgraben,  grabend  eine  Öffnung 
machen',  pra-kuUi  'durchschlagen'  (z.  B.  ein  Ei),  pra-kifsti 
'durchhauen'  (z.  B.  Eis),  aksl.  'pro-iti  'durchgehen',  pro-vesti 
'durchführen'  (z.  B.  durch  ein  Tor),  pro-tesati  'durchhauen',  pro- 
svetiti  'durchleuchten,  erleuchten'.  Vgl.  das  adnominale  lit.  pro 
§  687,  3. 

Zu  den  drei  ersten  von  den  genannten  vier  Begriffs- 
schattierungen seien  noch  einige  Beispiele  gegeben,  wobei  un- 
sere Übersetzung  nicht  jedesmal  den  gesamten  Gebrauch  des 
betreffenden  Kompositums  darstellen  soll.  Ad  1).  Ai.  prd  i-  av. 
frä  i-  'vorwärts  gehen,  vorrücken',  ai.  prd  vah-  av.  frä  vaz- 
'vorwärts  ziehen,  vorwärts  treiben',  griech.  Trpo-dYuj  'führe  vor- 
wärts, weiter',  lat.  prö-cedo^  prö-curro.  Ad.  2).  Ai.  prd  sarp- 
'hervorbrechen,  anbrechen'  (von  der  Finsterniss),  lat.  prö-serpo 
'hervorkriechen'.  Ai.  prd  jan-  griech.  Trpo-TiTVOjuai  'hervor- 
kommen,   geboren   werden,   zum  Vorschein   kommen'    lat.  pro- 
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gigno.  Dieser  Gebrauch  ist  besonders  im  Arischen  und  Baltisch- 
Sla vischen  weiterentwickelt  worden,  z.  B.  ai.  prä  hudh-  av.  frä 
bud-  'erwachen,  aufwachen',  serb.  pra-huditi  'aufwecken';  ai. 
prä  gä-  serh.  pro-jTJevati  'zu  singen  anheben';  av.  frä  vas-  lit. 
pra-sznekti  aksl.  pra-glagolati  'zu  sprechen  anfangen';  ai.  prd 
krid-  serb.  pro-igrati  'sich  an's  Spielen  machen';  ai.  prä  ytidh- 
'den  Kampf  beginnen';  \\t  pra-gysti  'zu  krähen  anfangen',  pra- 
szvisti  'hell  werden'  (vom  anbrechenden  Tag),  p)ra-külti  'mit 
Dreschen  anfangen',  aksl.  pro-gledati  'zu  sehen  anfangen';  serb. 
pro-muci  'heiser  werden'.  Ad  3)  'Fort'  =  'weg'.  Ai.  jn-ä  ad- 
got.  fra-itan  ahd.  fre^^an  'fortessen,  wegessen,  verzehren'.  Ai. 
p'd  dhanv-  'zerrinnen,  vergehen',  prd  kart-  'fortschneiden,  ab- 
schneiden, zerschneiden',  'prd  chid-  'abreissen,  abschneiden,  zer- 
hauen', av.  frä  scand-  'zerbrechen'.  Lat.  prö-icio  'werfe  weg, 
gebe  preis',  p>ro-fundo  'vergeude,  verschwende'.  Got.  fra-wairpan 
ahd.  fir-tverfan  'wegwerfen,  verwerfen',  got.  fra-tvüwan  'fort- 
reissen,  rauben',  fra-daiJjan  'verteilen',  fra-kunnan  'verachten'. 
JAt  p)ra-gertl  riiss.  pro-jnt'  'vertrinken',  \\t  pra-megoti  russ.  ^ro- 
S])at'  'verschlafen'. 

Im  Keltischen  wurde  mit  ro  der  Endpunkt  des  Vorgangs 
betont:  ir.  ro-saig  'er  erreicht,  reicht  bis  an',  zu  saigid  'er  geht 
nach,  zielt  auf  etwas  ab',  ro-icc  ricc  'er  erreicht'.  Vgl.  hierüber 
Thurneysen  KZ.  37,  52 ff. 

Zeitlich  'vorher,  voraus':  z.  B.  Hom.  Trpo-]uiTnvai  'vorher 
beschlafen'  (I  452),  att.  Trpo-ßouXeuuj  'berate  vorher,  im  voraus', 
umbr.  pru-pehast  'ante  piabit',  griech.  rrpo-XeTuu  Ttpo-aYopeuiu 
serb.  pro-reci  'vorhersagen',  griech.  Trpo-opuj  lat.  prö-video  (Cic. 
quod  ego,  priiisqucon  loqui  coepisti^  sensi  atqiie  providi)  aksl.  pro- 
videtl  'vorhersehen'. 

Endlich  noch  'vor'  im  Sinne  des  Vorzugs,  Vorrangs, 
Überwiegens',  z.  B.  ai.  prd  as-  'in  ausgezeichnetem  3Iasse  sein, 
vorwiegen',  prd  hhü-  'mehr  Averden,  reicher  werden,  nützen' 
lat.  prö-sum^  griech.  7Tpo-aipoö)uai  'nehme  mir  etwas  lieber, 
ziehe  vor'. 

687.  B.  1)  Mit  Ablativ  im  Griechischen  und  Italischen. 
Räumlich  'vor'  (vorn  von  irgendwoher  gesehen):  Hom.  ttoXu 
Tipö   q)i\uuv   ladxtcrGai   'weit  vor  den  Freunden  kämpfen',  Thuk. 
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Tiiv  vficTov,  i]  KeTxai  irpö  MeToipuuv  *die  Insel,  die  vor  M.  liegt', 
Enn.  171  campo  hostium  pro  moene.  Im  Sinne  des  Schutzes  und 
Vorteils,  *für':  Hom.  |udxe00ai  rrpö  le  Tiaiöujv  Kai  irpö  Y^vai- 
Kujv  'kämpfen  für  die  Kinder  und  für  die  Weiber',  Xen.  dvbpa . . . 
TToXXd  TTpö  u|uajv  dTpuTTvricravTa  *einen  Mann,  der  vielmals  für 
euch  gewacht  hat',  Cic.  dimicare  pro  lihertate^  hoc  non  modo  non 
pro  me^  sed  contra  me  est  iMius^  umbr.  tio  suhocaii  suboco  .  .  ., 
tio  esu  hue  .  .  .  ocreper  Fisiu^  totaper  louina  'te  invoco  invoca- 
tiones  .  .  .,  te  hoc  bove  pro  arce  Fisia,  pro  civitate  Iguvina'. 
Stellvertretung:  Soph.  errei  TTpeTTUJv  ecpug  Trpö  Tujvöe  qpcuveTv  'weil 
es  dir  zukommt,  für  diese  (im  Namen  dieser)  zu  sprechen', 
kret.  dTTOöeiHdiiJU  f\  auröq  f]  ä\oq  irpö  toutuj  'den  Nachweis  soll 
er  selbst  oder  ein  andrer  für  ihn  führen',  lat.  pro  consule^  pro 
magistratu  esse^  osk.  pru  medicatud  'pro  iudicato'  (Tab.  Baut.  24, 
s.  Bück  Grammar  208.  238).  'So  gut  als',  'gleichwie':  Plaut. 
jjroque  ignoto  me  aspernari^  quasi  me  nunquam  noveris:  haud 
pro  insano  respondit  mihi.  Vorrang:  att.  irpö  ttoWujv  xP^Mo^t^*^ 
TijuricraaGai  'mehr  als  viele  Güter  schätzen'.  Zeitlich:  att.  irpö 
Tou  Gavdiou  'vor  dem  Tode',  kret.  rrpö  hxKac^  'vor  dem  Prozess', 
att.  TTpoTOu  kret.  ttpotuj  'vordem'. 

2)  Mit  Genitiv:  griech.  irpö  oöoO  'vorwärts  auf  dem 
Wege,  fürder  des  Wegs'. 

3)  Mit  dem  Akkusativ  (der  Erstreckung)  im  Balt-Slav. 
in  dem  Sinn  'vorbei'  und  'durch'  (wie  als  Adverbale,  s.  S.  874). 
Lit.  j\s  man  pro  szälj  praejo  'er  ging  mir  an  der  Seite  vorbei', 
kulkä  jdm  pro  gälvq  präleke  'die  Kugel  flog  ihm  am  Kopf  vor- 
bei', pro  Idngq  ziüreti  'durch 's  Fenster  sehen',  pro  durts  laukan 
eiti  'durch  die  Tür  hinausgehen'.  Von  'durch'  =  'auf  dem  Wege 
von'  ist  man  im  Slav.  zu  'wegen'  gekommen  (vgl.  griech.  öid 
S.  815):  cech.  pro-to  russ.  pro  to  'deswegen',  russ.  ty  sprosi  u 
kuzneca  pro  svoju  sud'himi  'frage  beim  Schmied  wegen  deines 
Schicksals,  inbetreff  deines  Schicksals'  (vgl.  Miklosisch  Vergl. 
Gramm.  4,  437  f.). ') 


1)  Der  von  Kurschat  Gramm.  4-00  erwähnte  Gebrauch  von  Ut.  prö^ 
wie  in  tat  pro  sveikdtq  'das  dient  zur  Gesundheit',  beruht  wohl  ebenfalls 
auf  'durch,  wegen'.  Es  ist  aber  zweifelhaft,  ob  nicht  ein  Slavismus  vorliegt. 
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E.   "^j^reti^  "^proti  etwa  'gegenüber,  entgegen,  gegen' i). 

688.  Dieses  Adverbium  war  Erweiterung  von  *^ro  (*pre), 
s.  §  573,  2  S.  731. 

Ai.  präti.  Im  Iranischen  ist  urar.  *pratl  durch  "^pati 
(§  701)  verdrängt  worden,  wie  umgekehrt  im  Indischen  "^j^ati 
durch  "^prati. 

Hom.  TTpoTi,  woraus  kret.  TTOpii  (vgl.  Acpopöira  u.  a.  1, 
436.  869),  ebenso  pamphyl.  Trepti  aus  *7TpeTi.  lon.-att.  lesb.  irpo^, 
äol.  7Tpe(;.  Dieser  Wechsel  zwischen  -ti  und  -g  kehrt  wieder 
bei  TTOTi :  TTog  (§  699).  Kretschmer  Glotta  1,  53ff.  trennt  die 
beiderseitigen  Formen  und  setzt  ursprüngliche  Doppelformen 
^proti  und  "^pros^  ^p>oti  und  "^pos  an,  während  Jacobsohn  KZ. 
42,  282  TTpög  aus  proklitischem  '^'TTpocri  vor  Konsonanz  entstanden 
sein  lässt  (was  mit  dem,  was  man  von  griechischer  Lautge- 
schichte weiss,  nicht  vereinbar  ist).  Yermutlich  hat  darin 
Kretschmer  Recht,  dass  nbc;  uridg.  "^pos  ( =  lit.  p)äs^  lat.  p)Os-t  usw., 
s.  §  699)  gewesen  ist.  Aber  für  ein  altes  *pro-s  mit  einer  der 
Bedeutung  von  *proti  ähnlichen  Bedeutung  ist  ausserhalb  des 
Griechischen  keine  Stütze.  Mir  ist  Folgendes  das  Wahrschein- 
lichste. Neben  Ttpoii,  ttoti  lagen  urgriechisch  die  antevokalischen 
Formen  auf  -xi,  -crq,  z.B.  *TT(p)ocrg  aurö,  ^Trpoaa-ujTTov.  Unter  dem 
Einfluss  jenes  alten  nöc^  kamen  diese  nun  auch  vor  konsonan- 
tischen Anlaut  zu  stehen,  z.  B.  7Tpö(;  toöto,  und  dem  entsprechend 
jetzt  auch  irpö^  auio  für  *7Tpö(T^  auxo.  So  versteht  man  einer- 
seits das  Nebeneinander  von  Trpöq  und  TTpoii  vor  Konsonanz 
im  Epos:  TrpoTi  wurde  hier  durch  ttoti  gehalten.  Anderseits 
aber  versteht  man  so  auch  das  homerische  TTpoii-ocraoiuai,  das 
an  das  antesonantische  uridg.  ^'antii  (ÄVTi-ÖTiri,  dvii-dveipa  neben 
'AvT-rivuup)  erinnert.    Ygl.  auch  Günther  IF.  20,  53  ff.  65. 

'^'preti  war  die  Grundlage  von  lat.  pretlum  (2,  1,  164). 

Lett.  pret  (pretf)  ^gegen'  mit  stark  variierendem  Auslaut : 
preti  prete  usw.  (Bielenstein  Lett.  Spr.  2,  319,  Zubaty  IF.  Anz. 
22,  60).  Im  Slav.  ^jjroti  in  aksl.  lyrotivb  j^rotivq  (§  558,  5.  737,  3) 
lind  kasch.  procim^  *preti  in  wruss.  preci  poln.  przecifv. 

1)  Grundström  De  usu  praeposilionis  Trpöq  ap. Thucydi(lem,Upsala 
1873.   Jacobsohn  Die  Präposition  irpöc;,  KZ.  42,  277 IT. 

Brugmanu,  Grundriss.  11,2.  56 


878  Die  Präpositionen  nach  Form  und  Gebrauch.      [§  689—690. 

689.  A.  Ai.  2>^^äii  i-  'entgegengehen,  angehen,  gelangen 
zu',  griecli.  irpocr-eijui  *gehe  hinzu,  komme  heran'.  Ai.  j;ra^i  gam- 
'entgegenkommen,  entgegengehen,  zurückkehren',  griech.  irpocr- 
ßaivuj  'gehe  hinzu,  heran,  los  auf,  beschreite'.  Ai.  jjrdti  si- 
'gegen  jem.  liegen,  nicht  von  seiner  Seite  weichen',  griech.  irpocr- 
KeijLiai  'liege  an,  sitze  an'.  Ai.  jJ>•a^^  dhä-  'ansetzen,  einsetzen, 
anlegen',  TTpocr-Ti9r||ui  'setze  dazu,  lege  dazu'.  Ai.  prdti  dars- 
griech.  rrpocr-öepKOjuai  'anblicken'.  Ai.  prdti  iks-  'zusehen,  hin- 
blicken,  erblicken,  erwarten,  warten',  Hom.  TipoTi-ocrcroiuai  'blicke 
hin,  ahne,  sehe,  erkenne'.  Im  Ai.  prdti  as-  und  hhü-  'gleich- 
kommen' (vgl.  prdti  mit  Akk.  'das  Gleichgewicht  haltend  mit, 
gleichwertig  mit'  §  690).  Im  Griech.  rrpocr-  auch  'uoch  daza': 
z.  B.  TTpocr-aipeo|uai  'wähle  dazu',  irpocr-aiTeuj  'verlange  dazu'. 

Im  Hinblick  auf  die  Form  des  Adverbale  seien  noch  er- 
wähnt Hom.  TTpoTi-juü6eo|uai,  TTpoTi-[F]eiXeuj,  kret.  iropTi-TpaH^oti, 
TTopTi-qpuuvfiv,  paraphyl.  TTepx-eöuuKe. 

690.  B.  1)  Mit  dem  Akkusativ.  Ai.  prdti  tyq  cdrum 
adhvarä  göpithäya  p^rd  hüyase  'zu  dem  geliebten  Opfer  wirst  du 
zum  Zweck  des  Milchtrinkens  gerufen',  tdsmäd  mddhyq  prdti 
pasür  vdristhah  'deshalb  ist  ein  Tier  nach  der  Mitte  zu  am 
dicksten',  tq  J^V^^hcl  prdti  sqgfhya  'ihn  am  Rücken  packend'. 
Yon  der  Zeit:  agnisömiyq  prdti  väcq  vi  sfjante  'gegen  das  A. 
zu  darf  man  wieder  sprechen'.  'Gegenüber'  =  'das  Gegenge- 
wicht, Gleichgewicht  haltend':  sdrväni  vä  esd  rüptdni  pasünq 
prdty  ä  labhyate  'er  Avird  geopfert  gegen  alle  Gestalten  der  Tiere, 
als  gleichwertig  allen  T.,  als  Äquivalent  für  alle  T.',  tdyäitdd 
ürjd  sdrvän  vdnaspdtin  jjrdti  p>acyate  'durch  diese  Kraft  bringt 
er  ebenso  viel  Früchte  wie  alle  Bäume  zusammen'.  'Gemäss': 
p)rdti  vdram  'dem  Wunsche  gemäss'.  'Mit  Rücksicht  auf,  mit 
Bezug  auf:  ya  iched  imam  eva  praty  annam  adyäd  iti  'wer  nur 
mit  Bezug  auf  diesen  wünscht,  er  möge  Speise  essen'.  Hom. 
Toug  |Liev  Tieöiov  öe  öiuukev  |  irpö^  ttoXiv  'diese  verfolgte  er  über 
die  Ebene  gegen  die  Stadt  hin',  Thuk.  uTrexüupncrav  irpö^  töv 
Xöqpov  'sie  zogen  sich  nach  dem  Hügel  hin  zurück',  lesb.  olyy^Xok; 
Toiq  TTpöq  TÖV  ßaö"i\r|a  TiejucpBevTa^  'die  zum  König  gesandten 
Boten',  Thuk.  tö  dKpuuTripiov  tö  fipög  MeYapa  opüuv  'das  gegen 
M.  hin  schauende  Vorgebirge',  Hom.  ö  ö'  dpa  irpöc;  Ki'ova  |uaKpr]v  | 
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fjcTTO  'er  sass  gegen  den  (an  dem)  grossen  Eckpfeiler',  öcroi  vaiouai 
Tipöc;  r]\i)  'alle,  die  gen  Morgen  wohnen'.  Von  der  Zeit:  Xen. 
€TTei  he  TTpöq  niuepav  eYiTveio  'als  es  gegen  Tag  wurde'.  Yon 
jeglichem,  freundlichen  oder  feindlichen,  Verhältnis  zu  einem, 
z.  B.  att.  crujujuaxiav,  rroXejuov  TTOieTcrGai  TTpoq  iiva  'Bundesge- 
nossenschaft mit  einem  schliessen,  Krieg  gegen  einen  führen', 
lesb.  TTÖXeiuov  eHeviKd|U6vo(^  TTp6<;  AXeHavbpov  'den  Krieg  gegen  A. 
eröffnend',  kret.  öxi  öe  Ka  dvqpiTraicruuvTi  xö  koivöv  oi  'Piiirivioi 
TTopii  t6v(;  fopTuviovg  'worum  sich  die  Gemeinde  der  Rh.  mit 
den  G.  streitet'.  'Im  Vergleich  mit' :  Dem.  Tipöq  yäp  tö  TeXeoiaTov 
eKßdv  eKacTTov  tüjv  rrpiv  uTrapHdvTuuv  Kpiveiai  'denn  im  Vergleich 
mit  dem  schliesslichen  Ausgang  beurteilt  man  alles,  was  sich 
vorher  eingestellt  hat'.  'Mit  Rücksiclit  auf:  Dem.  eöei  .  .  .  tou<; 
XeTovia^  diravTa^  lui^xe  TTpö«;  e'xOpav  TToieTcrGai  Xoyov  jurjöeva  |ur|Te 
TTpög  x^piv  'alle  Redner  sollten  weder  mit  Rücksicht  auf  (zu 
erwartende)  Feindschaft  noch  mit  Rücksicht  auf  (zu  erAvartende) 
Gunst  reden',  kret.  Kpivai  Tropii  id  |uuuXi6|ueva  'entscheiden  mit 
Rücksicht  auf  das  (auf  Grund  dessen),  was  die  Prozessieren- 
den vorbringen'.  Lett.  j^i^etf  sträumi  i)eldet  'gegen  den  Strom 
schwimmen',  preW  sauli  skattiUs  'gegen  die  Sonne  schauen', 
2:>reW  femeli  'gegen  Norden',  prett'  Jäun-Anzes  krögu  'gegenüber 
dem  Neu-Autzschen  Kruge'.  Zeitlich:  pretf  ivakkam  'gegen 
die  Abendzeit  hin'.  'Im  Vergleich  mit' :  ferne  preW  sauli  mafa 
'die  Erde  ist  gegen  die  Sonne  klein',  ivilks  näu  nekas  p>^^^it^ 
Idzi  'ein  Wolf  ist  nichts  im  Vergleich  mit  einem  Bären'. 

2)  Mit  Lokativ  (vgl.  av.  p)aHi  mit  Lok.  §  703,  2).  Hom. 
Äg  Toö  Tipöc;  TreTprim  öpacreidiuv  dirö  x^^P^v  |  pivoi  dTTebpuqp6ev 
*so  wurde  ilun  an  den  Felsen  von  den  Händen  die  Haut  abge- 
schunden', ion.  Inschr.  t6  Kr|Triov  tö  irpög  if]  oiKir]  'das  Gärtchen 
am  Hause',  Xen.  xd  öeEid  toö  KepaT0(^  exoiv  TTpö<;  tuj  EuqppdTi] 
7T0Ta,uuj  'mit  dem  rechten  Teil  des  Flügels  am  E.'. 

3)  Den  Genitiv  hat  man  wohl  im  Griech.  anzunehmen 
für  Stellen  wie  Hom.  Trpö<;  \xiv  aXöc;  Kdpeq  (eüöoum)  'nach  dem 
Meer  hin  ruhen  Karer',  Xen.  eirecröe  tuj  viYoujuevuj  Td  |uev  uttoZ^uyi« 
^XOVTe«;  rrpög  toö  7TOTa|uou,  Td  öe  ÖTiXa  e^uu  'folget  dem  Führer 
mit  den  Lasttieren  auf  der  Flussseite',  besonders  auch  in  Trpöq 
0eiuv  'bei  den  Göttern'  bei  Beteuerungen   und  Schwüren  (vgl. 
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Griech.  Gramm. ^  450,  Günther  IF.  20,  147).  Ygl.  den  Gen.  im 
Lett,  Bielenstein  Lett.  Spr.  2,  319.  Hierher  auch  ved.  präti  västöh 
'gegen  Morgen  hin',  vgl.  §  508  S.  573;  es  ist  nicht  nötig,  an- 
zunehmen, dass  prdti  in  diese  Verbindung  erst  eingetreten  sei, 
als  västöh  adverbial  erstarrt  war.  Ygl.  div.paHi  griech.  ttoti  §  703,  3. 
4)  Mit  Ablativ.  Griech.  Von  der  Gegenwart,  von  je- 
mandes Angesicht  her,  vonseiten':  Hom.  iket'  eiuöv  öüu  |  i'ie  TTpö(; 
iioiojv  ri  eairepiijuv  dvOpüuTTUJv  'er  kam  in  mein  Haus  von  öst- 
lichen oder  von  westlichen  Menschen  her',  Xen.  ojuoXoTeiTai 
TTpöq  TrdvTuuv  'es  Avird  vonseiten  aller  zugestanden'.  Ygl.  av. 
paHi  mit  Abi.  'von  —  her'  §  703,  4,  ferner  §  604,  2. 

F.    */jrai,  "^prrai^  "^j^r^h  "^P^'h  *PiT^^). 

691,  Griech.  Trapai,  ausserhalb  des  lon.-Att.  nur  in  Kom- 
posita, z.  B.  kyren.  TTapai-ßdiä.  "^pri  nimmt  Ohthoff  Archiv  für 
Religionsw.  8,  4  ff.  für  TTpiäTrog  an,  sicherer  ist  es  als  Grundlage 
für  TTpi'v  Tipiv  anzusetzen. 

Lat.^;raß  osk.  prai  jjrae-  umbr.  pre  p)^ß  {prepa  'priusquam'), 
dazu  lat.  praeter  (als  Präverbium  und  mit  Akk.  'vorbei  an'), 
umbr.  pretra  'priores'.  Alat.  pr^  'prae'  (Paul.  Fest.),  wozu  prior 
primiis  päl.  ]}rismu  'prima',  pal.  pri-trom-e  'in  prius,  protinus', 
pjri-stafaJacirix  '*praestibulatrix,  antistita'.  Lat.  p)re-liendo  (zu 
griech.  xoivödvuj  'fasse')  erklärt  sich  einfacher  aus  "^yri-hendo 
(mit  Yokalassimilation,  vgl.  tre-centi  aus  Hri-centi  u.  a.  1,  836) 
als  aus  *prai-hendö. 

Ahd.  as.  furz  furi-.  Daneben  als  vorderes  Kompositionsglied 
got.  fri-  (vgl.  ai.  gru-muMi-h  :  guril-  u.  dgl.,  K.  vergl.  Gramm.  144, 
und  insbesondere  ahd.  frist:  ai.  pmräh  unten  §  693)  in  frisahts 
'Bild,  Beispiel,  Rätsel',  falls  dieses  richtig  mit  sakan  verbunden 
wird  (vgl.  Feist  Et.  Wtb.  d.  got.  Spr.  89  f.).  Im  Got.  ist  das  zwei- 
silbige urgerm.  */wr^*  lautgesetzlich  zu  faür  geworden  (1,  9271): 
als  Adverbium  ei  atlagidedeina  faür  'iva  TrapaOüücriv',  hißragjands 
faür  usstaig  ana  smakkahagm  'rrpocröpaiLidjv  eiLiirpocrOev  dveßri  im 
(TuKO)Liopaiav'.  Zu  ahd.  fmi  gehören  fariro^  furisto^  wie  im  Lat. 
prior.  7>>7[s]m?/s  zu  ^?r?',  vgl.  auch  ahd.  er :  eriro^  eristo  2,  1,  561. 


1)  Vgl.  die  Schriften  von  Kranz  und  Leopold  S.  873  Fussn.  1. 
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Lit.  ^jr#,  i^ri-  pry-  (pry-  in  Nominalkoraposition,  z.  B.  pry- 
szokis  'das  Hinzuspringen'),  preuss.  prei]  dazu  lit.  pregi  preg 
mit  Abi.  'bei,  an',  und  presz  mit  Akk.  'gegen,  wider';  pre'.pri- 
pry-  =  ape:  ajn  {ap-)  apy-  (§  654  S.  839)  und  nü  :  nu-  (§  613,  2 
S.  799).  Aksl.  pri.  Zu  den  Yokalverhältnissen  vgl.  Osthoff  a.  a.  0. 
und  V.  Kozwadowski  Rev.  slav.  2,  93.  96. 

Zweifelhaft  bleibt  die  Zugehörigkeit  von  gall.  are-  (Äre- 
moricus  u.  a.)  und  ir.  air  'vor  für',  die  Stokes  mit  griech.  Trapai 
identifiziert,  für  die  aber  nur  *^fr-,  als  ursprüngliche  Gestalt 
der  Anfangssilbe,  einigermassen  sicher  steht  (§  697).  Die  Iden- 
tifizierung von  got.  faüra  mit  Trapai  (Solmsen  Rhein.  Mus.  61, 
498)  halte  ich  für  unrichtig. 

Besteht  zwischen  *pra^  (lat.  prae)  und  ^prei  (preuss.  prei) 
dasselbe  Yerhältniss  wie  zwischen  griech.  a\  und  ei,  osk.  svai 
und  lat.  sei  si  u.  dgl.  ? 

692.  Griechisch  Trapai  war,  von  Eigennamen  wie  TTapai- 
ßdiriq  abgesehen,  nur  in  der  Dichtersprache  lebendig,  und  hier 
wurde  es  als  eine  nur  lautliche  Variante  von  -rrapa  und  Trdp 
behandelt.  Z.  B.  Hora.  TTapai-ireTTiOeiv  neben  TTap-TTeTTi6eiv,  Trapai 
Aiojuriöea,  Trapai  ttocti,  Tiapai  Ai6<;. 

Italisch  "^prai  'voraus,  voran,  vor',  örtlich  und  zeitlich. 
A.  Lat.  prae-sum^  osk.  p)raesenHd  'praesente'.  prae-hibeo  praebeo^ 
umbr.  prehabia  prehubia  'praehibeat'.  Lat.  prae-cedo^  prae- 
curro^  prae-fero^  prae-pöno^  prae-dico,  prae-for^  prae-jüdico.  Umbr. 
preuendu  'advertito'  (Oppositum  ahauendu  'avertito'),  prepes- 
nimu  'praefator'.  B.  Der  'Ablativ',  mit  dem  die  Präposition 
verbunden  wird,  ist  wohl  eher  der  echte  Ablativ  (vgl.  lat.  j;rö 
osk.  pru  mit  Abi.,  §  687,  1)  als  der  Lokativ.  Lat.  ^;rae,  örtlich 
in  prae  se  ferre^  prae  manu ;  in  Yergleichen,  Plaut,  pithecium 
haec  est  prae  illa^  Cic.  prae  nohis  heatus  videris ;  'vor'  =  'wegen' 
(etwas  stellt  sich  vor  etwas  und  wird  dadurch  Anlass  und 
Motiv  für  etwas):  Caes.  collis  vix  ptrae  multitudine  liominiim 
cerni  poterat^  Cic.  reliqua  prae  lacrimis  scribere  non  posstim, 
Plaut,  omnia  corusca  prae  timore  fabulor.  Die  Gebrauchsein- 
scliränkung,  die  prae  durch  ante  im  Lat.  erfahren  hat,  scheint 
im  Osk.-Umbr.  nicht  gescliehen  zu  sein:  umbr.  pre  nerir  'ante 
portimi',  osk.  prai  Mamerttiais  ante  Martias'  (temporal). 
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Das  nur  durch  Grammatikerübeiiieferung  bekannte  alat. 
/)ri'  i^antiqui  pro  prae  dixerunf)  Avar  von  den  Grammatikern 
vielleicht  nur  aus  Komposita  (vgl.  päl.  pri-stafalacirix)  aus- 
gehoben. 

Germanisch.  Ahd.  as.  furi  got.  faär  Vor,  für,  vor  etwas 
hin,  vorbei'  (vgl.  lat.  prae-ter).  A.  Ahd.  furi-Ioufan  Vorlaufen, 
vorbeilaufen',  furi-faran  'praecedere,  praeterire',  furi-queman 
'zuvorkommen,  vorbeikommen',  got.  faür-rinnan  Vorhergehen, 
Vorläufer  sein',  faur-gaggan  ahd.  furi-gangan  Vorbeigehen', 
ahd.  fiiri-sehan  'vorhersehen',  got.  faür-sniwan  Vorher  tun,  zu- 
vorkommen'. B.  Mit  Akkusativ  Vor,  für'.  Ahd.  tha^  er  giangi 
furi  got  *dass  er  vor  Gott  gehe',  ther  kneht^  ther  thciß  allag  druag^ 
er  .  .  .  imo  %  niginuzta^  furi  andere  oiih  nisazta  'der  Knabe, 
der  das  alles  trug,  benutzte  es  nicht  für  sich,  setzte  es  auch 
nicht  vor  andere,  andern  vor',  min  ferah  sezziii  furi  minu 
scäf  'ich  setze  mein  Leben  für  meine  Schafe',  ebenso  as.  ik 
gibu  min  ferah  furi  ihik\  got.  atlagidedun  faür  pö  managein 
'TrapeöriKav  tuj  öxXuj',  gihan  saiwala  seina  faür  managans  lun 
'öouvai  ix\v  ipuxiiv  auTOÖ  Xuipov  dvri  ttoXXOuv',  unte  saei  nist 
wipra  izwis^  faiir  izwis  ist  'ö^  Yap  ouk   ecriiv   Kaö'  ujuüuv,   uirep 

U)LIUJV    €(JTIV'. 

Baltisch-Slavisch.  A.  Die  Bedeutung  ist  im  allge- 
meinen 'nahe  an'  (nahe  sein  und  kommen,  in  Berührung  sein 
und  kommen).  Lit.  pri-eiti  aksl.  priiti  p)riti  'hinzugehen',  lit. 
pri-vesti  aksl.  pri-vesti  'hinzuführen',  lit.  pyri-imti  aksl.  pri-jeti 
'annehmen,  empfangen',  lit.  pri-deti  aksl.  prl-deti  'hinzulegen, 
daranlegen',  lit.  pri-hüti  'dabei  sein,  beiwohnen',  aksl.  pri-hyti 
'TTpocpfiTvecrGai'  pribijvd  'anhaftend',  lit.  pri-k\pti  'hangen  bleiben', 
aksl.  prl-lezati  'beiliegen,  anliegen'.  Mit  dem  Sinn  der  Yollendung 
und  Erreichung,  wodurch  zuweilen  Intransitiva  in  Transitiva 
verwandelt  werden :  z.  B.  lit.  pri-pilti  'vollfüllen'  (bis  zum  Rand), 
pri-si-vdlgyti  'sich  sattessen',  pri-vaziüti  dvärq  'den  Hof  fahrend 
erreichen',  aksl.  pri-ziti  ceda  'Kinder  erleben'  =  'bekommen'. 
B.  'Bei,  an':  \\t  pre  und  mundartlich  pri  mit  'Genitiv',  aksl. 
pri  dagegen  mit  Lokativ.  Der  lit.  'Genitiv'  darf  als  der  ur- 
sprünglichere Kasus  gelten,  wenn  er  Fortsetzung  des  Ablativs 
sein   sollte.    Lit.  pre   devo  stälo   eiti   'zu    Gottes    Tisch   gehen', 
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köpeczes  pre  medzo  pristaUjH  *die  Leiter  an  den  Baum  anstellen', 
kq  pre  plaukü  nusitvSrti  'jem.  bei  (an)  den  Haaren  fassen',  ßs 
rönq  pre  galvös  tür  'er  hat  eine  Wunde  am  Kopf.  Aksl.  chode 
pri  mori  *7T€pi7TaTU}v  Trapd  tx\v  GdXacrcrav',  lemase  pri  vrateckb 
'lag  am  Tor',  sed^si  pri  nogu  Isiisovii  'sich  gesetzt  habend 
zu  den  Füssen  Jesu',  pri  cetvrbteji  strazi  'zur  Zeit  der  vierten 
Wache'. 

G.    "^prres^  ^prros  'vor'. 

693.  Ai.  puräh  av.  parö^  griech.  Trdpo^.  Als  Yorderglied 
von  Xominalkomposita  auch  '^pres-  (vgl.  ai.  gru-musti-h  neben 
gurü-h  u.  dgl.,  K.  vergl.  Gramm.  144):  griech.  Trpea-ßu(;  Trpecr- 
Yu^  'alt'  (vgl.  die  Literatur  über  dieses  Wort  bei  Osthoff 
IP.  19,  233,  ausserdem  Bloomfield  A.  J.  of  Ph.  29,  79 ff.,  der 
ai.  purö-gavä-  vergleicht),  ahd.  frist  M.  F.  'Frist',  Grundform 
*pres-sti-^  mit  ai.  purah-sthita-h  'bevorstehend'  zu  vergleichen 
(LF.  13,  164). 

694.  A.  Ai.  purds  kar-  'vorstellen,  an  die  Spitze  stellen' 
u.  dgl.  Ygl.  dazu  Yerbalnomina  wie  purö-ydvan-  av.  parö-yä- 
'vorangehend',  2i\. purah-sthita-h  'bevorstehend',  purahsthätdr-^YoT- 
steher',  purö-hita-h  'vorgesetzt,  an  die  Spitze  gestellt',  av.  p^^ras- 
xratu-  'das  Vorauserkennen,  Zuvorwissen'  und  das  §  693  erläuterte 
ahd.  frist. 

695.  B.  1)  Im  Ar.  und  Griech.  mit  Ablativ:  'vor',  örtlich 
und  zeitlich.  Ai.  nd  gardahhd  purö  dsvän  nayanti  'man  spannt 
nicht  den  Esel  vor  das  Ross',  av.  yat  nö  nivänät  thisyanbyö 
'damit  er  uns  bergend  schütze  vor  den  Feinden',  &axtayät  parö 
awhuyät  'vor  Zückung  des  Schwertes',  Soph.  (Tieixe  öaijudioiv 
TTdpo<;  'geh  vor  das  Haus',  Hom.  evö'  ou  Tiq  .  .  .  euEaio  Tuöeiöao 
Tidpoq  crxe|Liev  ujKeag  'ittttou^  'da  konnte  sich  keiner  rühmen,  vor 
dem  T.  (früher)  die  Rosse  gelenkt  zu  haben'. 

2)  Im  Ar.  auch  mit  Akk.,  Lok.,  Gen.  Mit  Akkusativ:  ai. 
dsadan  mätdrq  piirdh  'er  setzte  sich  vor  die  Mutter',  av.  7wmas^td 
kriselt  parö  anyäis  dämqn  'Verehrung  dir  vor  den  drei  anderen 
Geschöpfen'.  Mit  Lokativ:  aw  daevanqm  jHirö  draomöhu  'infolge 
der  Angriffe  der  Daevas'.  Mit  Genitiv:  av.  ^^^rö  nmänahe  'vor 
dem  Hause*. 
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H.  *^jr  =  lat.  i)or-  und  mit  *2;/t-  beginnende  Präpositionen,  deren 
ursprüngiicher  Auslaut  nicht  sicher  bestimmbar  ist. 

696.  *pr  altererbt  in  ai.  pi'-sthd-m  'hervorstehender  Rücken, 
Gipfer,  mndd.  vor-st  'Dachfirst',  griech.  iracTTd^  'Vorhalle,  Säulen- 
gang' aus  *Trap-(JTd<;,  wozu  vielleicht  auch  lat.  postis  =  "^por-sti-s 
(Osthoff  IF.  8,  3  ff.).  Lat.  por-tendo^  p>or-7'igo^  polliceor  aus  ^por-l- 
u.  a.,  umbr.  piir-douitu  'porricito'. 

Hiernach  braucht  griech.  irdp,  das  in  Eigennamen  wie  TTap- 
luevicTKoq,  ferner  in  el.  usw.  Trap-ßaivuj,  rrdp  töv  v6|uov  u.  dgl. 
vorliegt,  wenn  auch  die  Bedeutung  von  irdp  und  irapd  dieselbe 
ist,  nicht  Kürzung  von  irapd  gewesen  zu  sein,  sondern  kann 
uridg.  *^^  fortsetzen.  Das  Gleiche  gilt  von  got.  faür  as.  for 
neben  got.  faüra  as.  ahd.  fora.  Dass  got.  faür  teilweise  urgerm. 
"^furi  =  ahd.  as.  furi  gewesen  ist,  sahen  wir  §  6911  Zum 
Gebrauch  von  griech.  irdp  s.  §  697,  3,  zu  dem  von  got.  faür 
und  faüra  ahd.  fora  §  697,  6. 

697.  Ich  schliesse  hier  einige  mit  "^prr-  beginnende  Prä- 
positionen verschiedener  idg.  Sprachen  an,  deren  ursprüng- 
licher Ausgang  nicht  sicher  bestimmbar  ist. 

1)  Urar.  "^"pp-ä  'vor'  (räumlich  und  zeitlich):  di\. imrä  av. 
'para  apers.  parä ;  möglicherweise  identisch  mit  got.  faüra. 

Im  Ind.  und  Iran,  mit  Ablativ:  ai.  purä  täsyä  abhisasfer 
dva  sprtam  'rettet  vor  diesem  Fluche!',  purä  pdryäd  ähnah  'vor 
dem  entscheidenden  Tage'.  Mit  Akkusativ  im  Iran.:  apers. 
ava^'parä  'ante  illud,  dort  davor',  av.  vacO  yot  me  frävaocö  para 
asmdm  para  äpdm  'das  Gebet,  das  du  mir  verkündigtest  vor  dem 
Himmel,  vor  dem  Wasser  (ehe  der  Himmel  war,  ehe  das  Wasser 
war)'.  Mit  Lokativ  im  Avest:  p>ara  mdrHö  pasca  marHö  'vor 
dem  Tod,  nach  dem  Tod'. 

2)  Armen,  af  'bei,  an,  neben',  vielleicht  =  griech.  irapd. 
Adverbale :  ar-etcanem  ''änaf^i.XKuj ,  gebe  die  Lösung  (eines 
Rätsels)'  neben  z-etcanem^  af-avelum  'mehre  mich,  wachse  an' 
(und  af-avel  'mehr')  zu  aveli  'mehr'  y-avelum  'füge  hinzu'  (S.  829). 
Als  Adnominale  mit  dem  Akk.,  Lok.,  Instr.  Mit  Akkusativ: 
arafcefav  af  kois  'dTrecTTdXri  Trpö<;  TrapBevov'.  Mit  Lokativ  :  nstav 
af   otsn   teufn   'TrapaKaGecrGeTaa   TTpö(S  Tohc,  Tiobag  toö   Kupiou', 
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ekac  Mariam   af  nma  'e|ueive  Mapidju   crüv  auir)'.    Mit  Instru- 
mental: er  or  ankav  af  canaparhav  '6  |uev  e-rreaev  Trapd  iriv  oöov'. 
3)  Griech.  rrdpa  Tiapd  und  -rrdp  (§  696). i) 

A.  Trapa-Ti0r|)ui  'ich  stelle  vor  einen  hin,  setze  vor,  praebeo', 
TTapa-bi6iu)ai  'ich  gebe  hin,  überliefere',  Trap-exuu  'ich  reiche  dar, 
gewähre,  liefere',  irapd-Keijuai  'ich  liege  neben  etwas',  irdp-eijui 
(TTapeivai)  'ich  stehe  zur  Seite,  stehe  bei,  stehe  zu  Gebote',  irap- 
aeiöuu  'ich  singe  vor  einem',  rrdp-eijui  (rrap-ievai)  'ich  gehe  vor- 
über', ebenso  Trap-epxo|Liai,  Tiap-eXauvuu,  TTapa-TrXübai  u.  a. 

B.  Mit  Akkusativ  'an  etwas  hin,  entlang,  neben'  u.  a. 
Hom.  Ol  p'  ^Ti  Ttdp  TTOiajuöv  Treqpoßrjaio  'die  am  Fluss  entlang 
auf  der  Flucht  waren',  Xen.  eviaöGa  rjv  -rrapd  xnv  oööv  Kprivri 
'dort  war  neben  dem  Weg  eine  Quelle',  herakl.  luepeia  xa  Tidp 
id  'Hpujöeia  'dem  neben  dem  Besitz  des  Herodas  liegenden 
Teile'.  Ohne  Betonung  der  Längsrichtung  'bei':  Kos  TTpoGueiai 
Tidp  TOT  Koivöv  d  qpepovTi  'was  sie  bringen,  wird  vorher  ge- 
opfert am  gemeinsamen  Altar',  delph.  d  ujvd  irdp  Zevuuva  töv 
iapfj  'der  Kaufvertrag  liegt  beim  Priester  X.'.  'Neben'  bei  Ver- 
gleichen :  Thuk.  ai  TruKVorepai  irapd  id  ck  toO  Tipiv  xpovou  )uvr|- 
juoveuö|U€va  Huveßrjcrav  'welche  (Sonnenfinsternisse)  häufiger  im 
Vergleich  zu  denen,  deren  man  sich  aus  früherer  Zeit  erinnerte, 
eintraten'.  Bei  Yerba  des  Setzens  u.  ähnl.  erscheint  der  Akk.  als 
Zielkasus,  wie  Hom.  e<;  9pövov  lle  irap'  'AXkivoov  'er  setzte  sich 
auf  den  Sessel  neben  den  A.'.  Zeitlich  'während':  att.  irapd 
Tidvia  TÖV  xpovov  'während  der  ganzen  Zeit'.  'An  etwas  vorbei, 
vorüber',  Hom.  Tiap'  epiveov  ecrcreuovTo  'sie  eilten  an  dem  Feigen- 
baum vorbei',  und  so  auch  'praeter,  gegen,  wider' :  Hom.  rrapd 
luoipav  'gegen  das  Schicksal',  att.  irapd  töv  vöjuov  el.  irdp  tö 
Tpdqpoq  'gegen  das  Gesetz',  att.  irapd  öoHav  'praeter  opinionem'. 
Mit  Lokativ  'neben,  in  der  Nähe,  bei'.  Hom.  auToö  he  irapa 
KXicriricriv  tjueivav  'dort  verharrten  sie  bei  den  Zelten',  mess.  toö 
irapd  TÖ.  Kpdva  9r|craupoö  'des  Schatzkastens  bei  der  Quelle', 
Hom.  eüöeiv    ev    XeKTpoicTi   irapd   xP^ö'eri   'AqppobiTtj   'im   Bett  zu 

1)  Schriften  über  -rrapot  s.  bei  Hübner  Grundr.  griech.  SynI.  72  f.,  ferner 
P.  A.  van  der  Laan  De  Trapd  praeposilionis  vi  apud  Euripidem  in  com- 
positione  verborum,  Amsterdam  1907,  W.  Nawijn  De  praeposilionis  irapa 
significatione  atque  usu  ap.  Cassium  Dionem,  Kampen  1907. 
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ruhen  bei  der  A.',  Xen.  ou  Ttapd  iLuiTpi  (JiTouvtai  oi  iraiöe«;,  dWd 
TTapd  TLu  bibacTKdXuj  'die  Knaben  Averden  nicht  bei  der  Mutter 
beköstigt,  sondern  beim  Lehrer',  kret  |uiu\riv  irdp  tuj  öiKacTia 
*beim  (vorm)  Richter  prozessieren'.  Mit  Ablativ  'neben  etwas 
weg,  aus  der  Xähe  Aveg,  vonseiten'.  Hom.  qpdcTTavov  oHu  epucr- 
crd)uevo^  -rrapd  pripo'^  'das  Schwert  vom  Schenkel  Aveg  (von  der 
Seite)  ziehend',  Xen.  -rrapd  be  ßa(Ji\eiu<;  TroXXoi  irpoc,  Kupov  d-rrfiX- 
0OV  'vom  König  gingen  viele  zum  K.  über',  arg.  rrdp  Aöavaia^ 
iq  TToXioq  iKeiaq  eYevTo  'kam  von  der  A.  aus  der  Burg  als  Schutz- 
flehender', el.  öcTcra  (iijuia)  Kai  xoip  XomoTp  uTidpxei  rrapa  rdp 
TTÖXiop  'so  viel  Ehren  als  auch  den  andern  von  der  Stadt  zuteil 
werden'.  Vgl.  §  604,  2.  Mit  Genitiv,  wobei  der  Gen.,  Avie  bei 
em  u.  a.  als  Vertreter  des  Lok.  erscheint  (s.  S.  609  ff.),  nur  in 
späterer  Zeit,  in  Papyri  u.  sonst  (in  der  Literatursprache  bei 
Pausan.  7,  16,  8),  z.  B.  SGDL  n.  3540,  6.  9  (Knidos)  tüuv  OeOuv 
Tujv  TTapd  Adjaaxpo«;  (gegenüber  älterem  Oeüuv  tujv  rrapd  Adjuaipi 
n.  3542).  Dass  dieser  Gen.  nicht  früher  und  nicht  weiter  verbreitet 
erscheint,  ist  der  schon  in  viel  älterer  Zeit  aufgekommenen 
Verbindung  von  rrapd  mit  dem  ablativischen  Gen.  zuzuschreiben. 

4)  Alban.  para  'vor',  mit  dem  'Genitiv',  z.  B.  para  denss 
Vor  der  Türe',  erdi  para  köhsss  'er  kam  vor  der  Zeit'.  Doch 
vgl.  §  698,  2. 

5)  Ir.  air  (ir  (gall.  are-%  s.  §  691  und  Thurneysen  Handb. 
d.  Altir.  453.  A.  t-air-r-chet  t-ar-r-chet  (do-air-ro-)  'es  ist  pro- 
phezeit Avorden',  ar-tä  'ist  übrig',  ar-ic  'erfindet',  ar-cessi  'hat 
Mitleid'.  B.  Vgl.  Fräser  Z.  f.  celt.  Ph.  8,  5  ff.  Adnominal  'vor, 
für,  wegen'  mit  'Dativ',  d.  i.  Lokativ  oder  Ablativ,  und  mit 
Akkusativ,  Avobei  diese  Kasus,  der  'Dativ'  und  der  AkkusatiA^, 
im  Gebrauch  kaum  mehr  zu  trennen  sind.  'Dativ':  ar  chkinn 
('ante  caput,  ante  faciem')  'coram',  co  n-accai  in  fer  ar  a  ciund 
'da  sah  sie  einen  Mann  vor  sich',  asuidigtid  ar  anmaimm  dilius 
'positio  eins  (pronominis)  pro  nomine  proprio',  romm  ain  ar 
(jaibthih  'er  schütze  mich  vor  Gefahren'.  Akkusativ:  aruntäa 
uili  techt  ar  chenn  er.  'superest  nobis  omnibus  venire  ante  faciem 
Christi',  is-ar-chenn  focheda  dodechommar  'ante  faciem  tribula- 
tionis  (ad  tribulationem)  pervenimus',  Stipendium  ainm  ind-löge 
doherr  do-miiedaib  ar-milte  'Stipendium   nomen  mercedis,   quae 
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datur  militibus  pro  militia,  propter  militiara',  nocho  dingniam-ni 
airut-su  'wir  werden  das  deinetwegen  nicht  tun'. 

6)  Got.  fatira  ahd.  fora  'vorher,  voraus,  vor'  (als  Adverb 
Vorn,  vorher').  A.  Got.  faüra-qiman  ahd.  fora-queman  'vorher- 
gehen, praevenire',  got.  fanra-qlpan  ahd.  fora-quedan  'vorher- 
sagen', got.  faüra-gasandjan  'voraussenden',  faüra-standan  Vor- 
stehen, dabei  stehen',  faüra-ivisan  'vorhanden  sein',  faüra-rahnjan 
'vorziehen,  höher  schätzen',  ahd.  fora-lernen  'praemeditari',  fora- 
lilinen  'prominere,  antecellere'.  B.  Mit  'Dativ',  d.  i.  Lokativ 
oder  Ablativ.  Got.  pan  nu  faujais  armaiön^  ni  haurnjais  faüra 
pus  'öiav  ouv  TTOirjq  eXerijuoauvriv,  |ur|  craXiTicrrig  ejUTipocrGev  crou', 
pamih  ist  pus  hauhipa  faüra  paim  mipanakumhjandam  puk  'löre 
€(TTai  croi  ö6£a  evojiriov  tOuv  cruvavaKeijuevuuv  croi',  fairgreijjands 
harn  gasatida  faüra  sis  'eTtiXaßojuevoq  Traiöiou  ecriricrev  auxö  Ttap' 
eauTUj',  gafalh  sik  faüra  im  'eKpußri  dir'  auTuuv',  jah  ni  mahta 
(gasaihan  lesu)  faüra  managein  \oX  ouk  rjöuvaio  (iöeiv  töv 
'lr|(Touv)  aTTÖ  ToO  öxXou'.  Ahd.  fuontn  fora  themo  kuninge  'sie 
zogen  vor  dem  König  einher',  thas  ih  gahneive  fora  sinen  fuogon 
'dass  ich  hinknie  vor  seinen  Füssen',  thei^  fora  then  östorön  ivas 
*dass  es  vor  Ostern  Avar',  iha^  thü  mir  bist  in  minnön  fora  allen 
iveroltmannon  'dass  ich  dich  liebe  vor  allen  Menschen  auf  der 
AYelt',  nu  hei^  thes  grahes  ivaltan^  fora  iungorön  sinen  haltan 
'nun  lass  das  Grab  besetzen,  es  vor  seinen  Jüngern  beschützen'. 
Ahd.  as.  fora  auch  mit  dem  Akkusativ  (des  Ziels),  z.  B.  ahd. 
faran  fora^  as.  hrengian  fora. 

Got.  /*«/(r,  das  zumteil  sicher  mit  ahd.  as.  furi  gleich  gewesen 
ist  (§  691  f.),  dürfte  zumteil  auch  mit  griech.  rrdp  oder  rrapa  identisch 
gewesen  sein,  vgl.  mit  Akkusativ  harhönds  faür  marein  'Trapd- 
Tujv  TTapd  Tiiv  GdXacrcTav',  gadraus  faür  iv ig  'eirecre  Ttapd  li^v  oööv'. 

I.  Komparationsformen  als  Präposition. 

698.  In  einigen  Sprachgebieten  sind  auch  Komparations- 
formen, die  zu  den  in  den  letzten  Paragraphen  besprochenen 
Präpositionen  gehören,  präpositional  geworden. 

1)  Ai.  jtrathamam  mit  Gen.  'vor'  (zeitlich),  j)r(dhamatah  mit 
Gen.  'vor'  ('im  Vorzug  vor'),  pürvam  Adv.  'zuerst,  vorher'  (2,  1, 
206),  Präp.  mit  Abi.  'vor'. 
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2)  Das  §  697  erwähnte  alb.  para  'vor'  örtlich  und  zeitlich 
(mit  'Gen.')  kann  hierher  gehören,  Avenn  es  formantisch  enger 
zu  ;pars  'prinius'  gehört,  das  aus  "^jparvos  entstanden  und  mit 
2ä.  pürva-h  (vgl.  1)  identisch  ist  (1,  474.  478). 

3)  Lat.  'praeter  zu  prae  (vgl.  IF.  27,  247):  'an  etwas  vorbei, 
über  etwas  hinaus,  ausser'.  Adverbal  z.  B.  paeter-eo.  Adnominal 
mit  Akk.,  z.  B.  i)yaeter  oculos  ferehant^  j;>'ae^er  speni  omnium^ 
omnes  praeter  Hortensium. 

4)  Ir.  rem-  re  'vor,  voran-',  in  Norainalkomposita,  z.  B. 
rem-suidigud  'praepositio',  adverbal  z.  B.  remi-taat  'praesunt', 
adnominal  mit  dem  'Dativ',  z.  B.  re  n-airite  'vor  der  Annahme', 
ri  techt  'vor  dem  Gehen'.  Nach  Thurnejsen  Handb.  d.  Altir.  478 
etwa  aus  *p>risami  oder  *prisamei,  nächstverwandt  mit  lat.  primus 
aus  "^prismos  (2,  1,  229  f.),   doch  vgl.  §  710   über   trem-  tairm-. 

5)  Got.  fram  ahd.  /*ram  aisl.  frä  'fort,  voran,  weiter,  von 
etwas  weg',  neben  got.  /"ra-,  wie  griech.  Trpöjuo-^  'Vorderster, 
Führer'  (umbr.  promom  'primum')  neben  Tipo  (2,  1,  226).  Mit 
Ablativ:  got.  jali  galisip  paus  gaivalidans  seinans  af  fidtvör 
windam  fram  andjam  airpös  und  andi  himinis  'Kai  e-mcruvdHei 
Tou(;  eKXeKT0U(;  auTOu  eK  tujv  Tecrcrdpcuv  dve|uujv  dir'  d'xpou  yh? 
€uj(;  ttKpou  oupavoO',  panel  ik  insandja  izwis  fram  attin  'öv  t\\h 
Tieiuijjiju  ujLiiv  Tiapd  toO  TTaxpoc;';  ahd.  (nur  ganz  selten)  sela  fram 
hello  kihalöta  'aus  der  Hölle  geholte  Seele',  aisl.  gengr  fet  nio 
Figrgyniar  Inirr  nepr  frä  napre  'es  fährt  neun  Schritte  F.'s 
Sohn  vor  der  Schlange  zurück',  leysa  kind  frä  konom  'Frauen 
entbinden',  at  Hepenn  vcere  göps  verpr  frä  pir  ok  giafa  störra 
*dass  H.  w^ert  wäre,  Gutes  und  grosse  Gaben  von  dir  zu 
empfangen'. 

6)  Lit.  pirm  'vor'  örtlich  und  zeitlich  (zum  Adv.  pirmä  'zu- 
erst, voran'),  mit  Ablativ,  z.  B.  pirm  kerdzaus  eü  jö  kaimene 
Vor  dem  Hirten  geht  seine  Herde',  tat  2)irm  trijü  nedeliü  nusl- 
dave  'das  ist  vor  drei  Wochen  geschehen'. 

30.  *pos  etwa  'unmittelbar  bei,  hinter'. 

699.  "^'pos  war  wohl  eine  Erweiterung  von  *2^o  (§  619,  3. 
621,  4)  mit  dem  -s  von  §  580,  2,  wie  */;o^^  von  demselben  "^yo 
mittels  -ti  gebildet  war  (§  701). 
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*2^os  zunächst  in  lit.  päs  und  wohl  auch  in  aksl.  po  *hinter, 
nach'  mit  Lok.  (§  621,  4).  Der  s-Laut  ist  im  Slav.  erhalten  in 
poz-d^  Adj.  'spät' jj02-c?e  Adv.  'spät'  (S.  1^'^\  poz-derije  (pazderije) 
*KaXdjuii,  cTTUTTeTov'.  Aus  dem  Griech.  scheint  ttö^  hierher  zu  ge- 
hören, die  Nebenform  von  ttoti,  die  im  Arkad.,  Kypr.  und  auf 
den  griech.  Inschriften  von  Phrygien  erscheint  (vgl.  Xachmanson 
Beiträge  zur  Kenntnis  der  altgrie eh.  Volkssprache,  Skrif ter  utgifna 
af  Hum.  Vetenskaps-Samf.  i  Uppsala,  XIII,  4  S.  7  6  ff.),  s.  §  688. 

Sonst  ist  *pos  als  selbständiges  Adverbium  oder  als  Prä- 
position nicht  nachgewiesen.  Dagegen  steckt  *^;os  noch  in 
mehreren  Ableitungen : 

1)  Mit  -cp-  (2,  1,  481):  20..  pas-cä  di\.  pas-ca  (Instr.  Sing.), 
3Ly.  pas-kät  2i\,  pas-cdt  (Abi.  Sing.),  \\t  pas-km  päs-kui  (Dat.  Sing.). 

2)  Mit  -ti  (§  573,  2).  Lat.  post  alat.  poste  osk.  püst  umbr. 
post.,  wozu  weiter  umbr.  postne  lat.  pöne  aus  *2^ost[i]-ne  (IE,  24,  73 
Fussn.  2).  Über  osk.  püstin  umbr.  pustin  =  "^posH  en  s.  §  645 
S.  832.    Hierzu  wohl  auch  arm.  dst,  s.  Pedersen  KZ.  39,  430  ff. 

Anm.  1.  Nichts  beweist  ein  uridg.  *pos-t,  das  Bartholomae  u.  an- 
dere neben  *pos-H  ansetzen,  und  worauf  auch  ai.  pascä  usw.  beruhen 
soll  {*post-qo-).  Der  Gegensatz  von  lat.  einsilbigem  post  und  zweisilbigem 
ante  erklärt  sich  zur  Genüge  aus  der  Lautgeschichte  von  ante  als  vorderem 
Kompositionsglied,  und  lat,  posterus  (osk.  püstrei  umbr.  postra)  ist  nicht 
auf  ^post-ero-,  sondern  auf  *posti-tero-  zurückzuführen.    S.  IF.  24;,  72  ff. 

3)  Erweiterungen  aus  */90s,  deren  Natur  unklar  ist,  scheinen 
zu  sein  apers.  j^dsä  (vgl.  2,  1,  481,  Foy  KZ.  37,  528  und  Bar- 
tholomae Altiran.  Wtb.  879)  und  alb.  j^as. 

Anm.  2.   Wegen  av.  pasne  s.  Bartholomae  a.  a.  0.  885. 

700.  1)  Lit.  2^äs  'an,  bei',  die  unmittelbare  Nähe  bezeich- 
nend, besonders  mit  Beziehung  auf  Personen,  mit  Akkusativ, 
z.  B.  pasillk  päs  mane  'bleib  bei  mir',  eiksz  päs  mane  'komm 
zu  mir',  seskis  päs  käkalj  'setz  dich  an  den  Ofen'.  Aksl.  ^;o  mit 
Lokativ  'hinter,  nach',  s.  §  621,  4  S.  808 f. 

Griech.  7t6^,  mit  ttoti  gleichwertig  geworden,    s.  §  701  ff. 

2)  Ai.  nachved.  jyascät  'hinter,  nach',  örtlich  und  zeitlich. 
Mit  Genitiv  und  Ablativ:  sudemäyäh  purah  pa^räcca  'vor 
und  hinter  S.',  rathasya  pascät  'hinter  dem  Wagen',  tatah  pa^cät 
'darauf  alsdann'. 
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Av.  pasca  'hinter,  nach',  örtlich  und  zeitlich.  Mit  Ak- 
kusativ: histdmnö  pasca  bar^sma  'hinter  dem  B.  stehend',  j^cisca 
hü  fräsmödäHim  'nach  dem  Untergang  der  Sonne'.  Mit  Geni- 
tiv: parö  pasca  mnänahe  Vor  und  hinter  dem  Haus'.  Mit  Ab- 
lativ: i^asca  navaxsaparät  'nach  einer  Zeit  von  neun  JS^ächten'. 
Mit  Lokativ:  pasca  nidrHö  'nach  dem  Tode'.  Mit  Instrumen- 
tal: jMSca  hä^ra  'nach  Ablauf  eines  H.  (Name  eines  Zeit- 
masses)'. 

Jjit  jiciskm  Adv.  'hinterher,  nachher',  als  Präposition  ^;as^?a 
'nach'  mit  Akkusativ:  päskui  mane  ateit  vf/ras^  kurs p^irm  manes 
Inives  'nach  mir  kommt  ein  Mann,  der  vor  mir  gewesen'. 

3)  Lat.  pjost  'hinter,  nach",  örtlich  und  zeitlich.  Adverbale 
z.  B.  2^ost-2)ono.  Adnominale  mit  dem  Akkusativ  z.  B.  Plaut. 
duae  sie  ptost  me  fahulari  inter  sese^  ders.  j^osf  id^  Cic.  post  haec. 
In  jeder  Weise  war  ^;os^  der  begriffliche  Gegensatz  von  ante 
(§  618,  1,  b).  Osk.  püst  post  umbr.  j^ost  pus  'post'  (örtlich  und 
zeitlich)  mit  Ablativ:  osk.  püst  fei  hui  s  'postmuros',  umbr.  ;;os^ 
uerir  pus v eres  'post  portam',  osk.  2)ost  eizuc  'post  id,  postea'. 
Das  Oppositum  war  osk.  prai  nmbr.  j^re  mit  demselben  Kasus, 
z.  B.  umbr.  pre  uerir  (§  692  S.  881). 

Vermutlich  dazu  armen,  ast  'nach,  secundum'  u.  dgi.  Ad- 
verbale: (d)st-gtanem  'ich  tadle,  KaiaYiviJuaKuu'  (Meillet  Moni.  16, 
127).  Mit  Ablativ  'nach,  post':  fagavorlcn  orJc  ast  nmane  ein 
'die  Könige,  Avelche  nach  ihm  waren',  mi  ast  mioje  'einer  nach 
dem  andern',  aur  ast  aure  'fijuepav  eE  fi|uepa(;'.  Mit  Dativ  'nach, 
secundum':  etigi  inj  ast  hani  /cum  'yvoitö  juoi  xaid  xö  prijud  crou', 
ast  aurinafn  teafn  'Kaid  töv  vojuov  Kupiou',  ast  asacetom  'Kard 
TÖ  eiprijuevov'.  Wegen  anderer  Begriffsschattierungen  s.  Pedersen 
KZ.  39,  430  f. 

4)  A\)evs. 2)asä  'nach',  örtlich  und  zeitlich.  Mit  Genitiv: 
kära''  2^cisä  nianä  asiyava^'  mädam  'das  Heer  zog  mir  nach  nach 
Medien'.  Mit  Akkusativ:  ^>>a,s'äwr''  (d.  i.  jjasä  ava^')  'nach  jenem, 
danach,  darauf. 

5)  Alb.^>a.s  {geg.  mhas)  'hinter,  nach'  mit  'Genitiv':  j>»«s  de- 
Tfss  'hinter  der  Türe',  ^;a.s'  fidÜess  zotit  'nach  dem  Worte  des 
Herrn',  pjas  dim^rit  viSn  vera  'nach  dem  Winter  kommt  der 
Sommer'. 
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l-il.  2)0ti  'gegenüber,  entgegen,  gegen'. 

701.  "^"poti  war  aus  *^;o  (§  619)  erweitert,  wie  "^proti  aus 
>'0  (§  688),  s.  §  573,  2  S.  731. 

Av.  2)aHi.,  apers.  J;r/^^«/.  In  Indischen  ist  urar.  "^'pati  durch 
"^prati  (§  688)  verdrängt  worden,  umgekehrt  im  Iranischen 
"^prati  durch  "^pati. 

Wie  im  Urar.  "^ptatl  und  "^prati^  so  standen  im  ürgriech. 
"^poti  und  "^proti  gleichbedeutend  nebeneinander,  ttoti  blieb  bei 
Homer  und  in  anderen  Mundarten,  im  Boot,  Lak.  usw.  (Günther 
IF.  20,  24 ff.).  In  iroq,  das  im  Ark.-Kjpr.  erscheint,  sind  vermut- 
lich zusammengefallen  das  antesonantische  *TroTi  und  uridg.  "^pos 
=  \\t  p)äs  (§688).  Das  in  mehreren  Dialekten,  besonders  in 
Argolis,  gleichwertig  mit  ttoti  gebrauchte  ttoi  war  wahrschein- 
lich nicht  eine  Umwandlung  von  ttoti,  sondern  uridg.  "^poi^  wo- 
rüber §  654,  3  S.  840.  AVegen  der  funktionellen  Gleichheit  aber 
von  TTOi  mit  ttoti  werden  Belege  für  die  Gebrauchsweise  von 
TTOi  mit  im  Folgenden  gegeben. 

Im  Iran,  auch  mit  s-Er Weiterung  (§  580)  apers.  ptati-s. 

702.  A.  Av.  paHi  da-  '(einen  Termin)  ansagen,  veranlassen, 
überantworten,  zuweisen',  delph.  Inschr.,  Theokr.  u.  a.  rroTi-Tiöriiui 
'lege  hinzu,  bringe  an',  böot.  TTOTi-öeöofievov  'hinzugegeben*. 
Av.  paHi  ah-  'sich  gegenüber  befinden',  Archim.  TcoT-eibv  'dabei 
seiend,  mit  etwas  verbunden  seiend'.  Av.  paHi  i-  apers.  patiy  i- 
'entgegengehen,  zugehen,  zuteil  werden',  av.  lyaHi  Jan-  apers. 
2jatiy  Jan-  'gegen  einen  schlagen,  sich  wehren  gegen',  av.  j^ci^ti 
fräs-  apers.  jMfii/  fräs-  'befragen',  av.  jJCt'ti  pä-  apers.  patiy  pä- 
'sich  in  Acht  nehmen  gegenüber  (vor),  sich  vorsehen  vor',  av. 
p)aHi  gam-  'entgegengehen,  hinkommen,  sich  begeben  zu',  paHi 
bar-  'entgegenbringen,  darbringen',  2)aHi  di-  'mit  dem  Blick  be- 
gegnen, erblicken',  ^;a%' s^ä-  'sich  gegenüberstellen,  stehen  bleiben, 
stand  halten',  Hom.  TT0Ti-K6KXi)Liai  'bin  entgegengelehnt,  angelehnt', 
TTOTi-öepKojuai  'blicke  an,  erblicke',  TTOTi-öeT|uevo<;  'erwartend',  arg. 
u.  a.  TroT-6)Livu|Lii  'schwöre  dazu',  TroTi-ßXeTTo»  'blicke  an',  ttot- 
eXGüüv  'hinzugekommen'.  Ark.-kypr.  jxöq:  ark.  TTOö"-KaTuß\di|;ii 
=  TTpoö"-KaTaß\dii;i;i,  kypr.  Troex6)uevov  =  TTpocr-exofaevov.  Arg.  u.  a. 

TTOi:    TTOl-TCXaaUJ  =  TTpO(T-Tdö'Ö"UJ,    TTOl-bfiaai  =  TTpOÖ'-bflÖ'ai,  vgl.  TTOl- 

öTuGic;  =  TTpöcr-(JTaö'i<;. 
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703.  B.  1)  Mit  Akkusativ  'gegen,  entgegen,  gen,  zu, 
auf,  bei'  (vgl.  §  690,  1).  Av.  äai  yimö  frasüsat  raocä  ä  iipa 
rapi^icqm  hü  paHi  adwanam  Ma  ging  Y.  zum  Licht  vor  am  Mit- 
tag dem  Pfad  der  Sonne  entgegen',  te  aesqm  sruye  (Akk.  Du.) 
upadvqsaHi  'auf  deren  Nägel  kommt  sie  (die  Drug)  hergeflogen', 
apers.  adam  Jiäram  fräisaijam  tyaipatiy  *ich  sandte  ein  Heer 
gegen  diese'.  Auch  auf  die  Eragen  wo?  und  wann?:  av.  yat 
xsayata  paHi  hümim  *dass  er  herrschte  auf  der  Erde',  frä- 
dwarstdm  paHi  zrvänam  *zur  bestimmten  Zeit',  apers.  xsapaHä 
rauca^'pativä  'bei  Nacht  oder  bei  Tag'.  Zum  Ausdruck  des  Gleich- 
kommens (Aequivalent,  Preis,  Lohn):  av.  hä  me  baya  satdm  paHi 
'dieses  Stück  (ist)  gleichwertig  mit  hundert,  wiegt  hundert  auf, 
nzhäzäus  p)aHi  amdr^xtim  fravazaHe  mid^rö  'um  Sicherheit  (der 
Gläubigen)  die  Arme  emporhebend,  fährt  M.  heran'.  Hom.  Tpujcri 
TTOTi  TTTÖXiv  iVncTacrGai  'die  Troer  gegen  die  Stadt  hin  zu  führen', 
voToq  \xi^a  KÖjua  ttoti  cTKaiöv  piov  diGei  'der  N.  drängt  die  Wogen 
gegen  das  linke  Vorgebirge  hin',  arg.  dqpiKeTo  ttoi  töv  9eöv  iKerag 
'er  kam  zu  dem  Gott  als  Schutzflehender',  kypr.  t6(v)  x^pov 
.  .  .  TÖ(v)  TToexöjuevov  rrög  tö(v)  p6Fo(v)  'das  Grundstück,  das  sich 
gegen  den  Fluss  hin  hält,  gegen  den  Fluss  hin  liegt',  Hom. 
öcroi  vai'ouö"!  TTpö<;  r|ÜL)  t'  rieXiöv  xe  rjö'  öcrcroi  jueiÖTTicrGe  ttoti  Ziocpov 
iiepöevra  'alle,  die  gen  Osten,  und  alle,  die  gen  Westen  wohnen', 
phok.  YeiTiuv  ttot'  diu  'Nachbar  im  Osten',  delph.  rd  xe  ttoti  xöv 
Geöv  Ktti  rroi  xö  iepov  eucreßeuuv  'fromm  in  seinem  Verhältnis 
dem  Gott  und  dem  Heiligtum  gegenüber',  herakl.  Gaadjuevoi  xdv 
Ydv  TTÖx  xdv  xüüv  eTTixuupiuuv  'das  Land  gegenüber  dem  der  An- 
grenzer  betrachtend,  mit  ihm  vergleichend'. 

Apers.  patis :  äis  hadä  kärä  p)atis  artavardiyam  Jiamaraiiam 
cartanaiy  'brach  mit  dem  Heer  gegen  den  A.  auf,  um  eine 
Schlacht  zu  liefern'. 

2)  Mit  Lokativ.  Im  Iran,  ungefähr  in  derselben  Weise 
wie  mit  Akkusativ.  Av.  raose  yara  pjaHl  'zu  wachsen  an  (auf) 
dem  Berge',  sna'd-is  draHmnö  hvävaeyam  kamar^Se  paHi  daevanqm 
'eine  AVaffe  haltend,  deren  Anprall  gewaltig  ist  gegen  den  Kopf 
der  Daevas',  mä  te  nire  zdme  paHi  Mass  nur  von  dir  nichts  auf 
den  Boden  hinabsickert',  apers.  avadasis  nzmayäpatiy  akunavam 
'dort  Hess  ich  sie  an  den  Pfahl  schaffen,  pfählen';  'gegen,  um, 
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für'  av.  yehyä  möi  asät  hacä  vahistam  yesne  2)aHi  vaedä  mazdä 
dhurö  yöi  äwliar^cä  henticä  *wen  von  denen,  die  waren  und  die 
sind,  M.  A.  als  einen  solchen  mir  kennt,  dem  durch  Asa  das 
Beste  (als  Lohn)  für  sein  Gebet  zuteil  wird';  2)aHi  asni  imHI 
xsafne  'am  Tag  und  in  der  Nacht'.  Hom.  öoOttov  otKouae  ttoti 
aTTiXdbecrcri  'er  hörte  ein  Getöse  an  den  Klippen',  auidp  eYiü 
TTOTi  yahj  x^ipct<S  deipuuv  'aber  ich  selbst  auf  der  Erde  die  Hände 
aufhebend',  Kaid  5'  e-riTriHav  ttoti  yair]  'sie  duckten  sich  zur 
Erde',  lak.  xö  iepöv  tö  tou  'ATr6\\uuvo(;  toö  ttoti  Td  dYopd  'beim 
Markt',  delph.  uj|uoö"av  ttoti  tlu  ßojjuuj  'sie  schwuren  am  Altar', 
herakl.  eTreXdaGuu  Td  eTTiZidjuia  ttöt  tlu  dXXuj  juicrGcujuaTi  'sie  sollen 
die  Strafgelder  zu  (ausser)  der  Pachtsumme  einziehen'. 

3)  Mit  Genitiv  (vgl.  §  690,  3).  Av.  zqm  yeidhä  j)aHi  äpö 
tacinti  'die  Erde,  an  (auf)  der  die  Wasser  laufen',  ^wä  hayö 
nida^at  hava^'^yö  j^ct^ti  bar^zayä  'dich  setzte  der  Gott  auf  dem 
Berg  H.  nieder';  'gegen,  für,  um'  da'idhupaHim  yaoMa^ö  ustrahe 
])aHi  arsnö  'einen  Landesherrn  soll  man  purifizieren  für  (um)  einen 
Kamelhengst',  aetahe  paHi  '(als  Entgelt)  dafür'.  Hom.  auTÖg  öe  ttoti 
TTTÖXioq  ttetet'  aiei  'er  selbst  eilte  immer  an  (auf)  der  Stadtseite  hin', 
delph.  uTTi(Txo|uai  ttoi  toö  ä^xoq  'ich  verspreche  bei  Zeus'. 

4)  Mit  Ablativ  (vgl.  §  690,  4).  Av.  yö  ahüm  ädiöäHi  ha- 
ra'ifyät  i)aHi  har^zardhat  'der  die  Welt  vom  Berg  H.  aus  be- 
trachtet', dunmqn  hqmhistanti  tishdndavaf  paHl  garöit  'die  Nebel 
entstehen  vom  U.-Berg  aus'.  El.  cpeuTtTiu  ttöt  tüj  Aiöp  tujXuiuttiuu 
ai'juaTop  wörtlich  'er  soll  verbannt  flüchten  vom  olympischen  Zeus 
wegen  Blutschuld'  (vgl.  Günther  IR  20,  147).    Ygl.  §  604,  2. 

5)  Im  Iran,  kommt  noch  der  Instrumental  (der  Er- 
streckung) hinzu:  äpö  yd  zdmä  paHi  fratacinti  'die  Wasser,  die 
an  (auf)  der  Erde  fliessen',  daxstdin  masyäisca  paHi  nidätdm  'das 
Merkmal  (des  bösen  Geistes),  das  an  (in)  die  Menschen  gelegt 
ist',  apers.  kära^  mäda^  hyaJ'  vi^äpafiy  liauv  hacäma^'  lutmi^Hya'' 
ahava^  'die  modischen  Truppen  in  der  Königsburg  wurden  mir 
abtrünnig'. 

32.  *sen-  *sy,n-\  ai.  sanutdr  'abseits  von'  usw. 

704.  Etymologisch  gehören  zusammen  ai.  sanu-tur  'abseits 
von*,    av.  hrntar^  'ohne',   lat.  sine^  mhd.  sunder  as.  sundir  'ohne', 
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dazu  auch  ion.  diep  'abseits,  ohne"*,  falls  es  urgriech.  *dT6p  war 
(1  §  850,  1,  a)  und  nicht  sich  als  urgriech.  ^diep  =  "^n-ter  zu 
dveu  usw.  (§  652)  gesellt. 

Dem  ai.  sanu-fdr  (dazu  sdnu-tara-h)  lag  ein  "^sanu  zu  Grunde, 
das  als  Reimbildung  oder  sonstwie  nähere  Beziehung  zu  got. 
imt  griech.  dveu  (§  652)  zu  haben  scheint. 

Lat.  sine  ist  wohl  zunächst  mit  dem  ir.  Adjektiv  sain  'ver- 
schieden, besonders  stehend,  singularis'  zn  verbinden,  das  auf 
"^snni-  weist,  sine  dürfte  ein  urital.  (Neutr.)  ^seni  gewesen  sein, 
woraus  zunächst  durch  Vokalassimilation  "^sini  nach  1  §  962 
S.  836,  weiter  sine  nach  1  §  1023,  1  S.  914. 

Av.  lianar^  :  mhd.  suiider  (got.  Adv.  sundrö  'abgesondert', 

bret.  hanter  kymr.  hanner  'Hälfte')  wie   ai.  dpara-h  :  apataram. 

Anm.  Sehr  zweifelhaft  ist  angebliches  M^di.sanitür  mit  Akk.  'ausser^ 
ohne'.  S.  zuletzt  über  das  schwierige  Wort  Oldenberg  Rgveda,  textkrit. 
u.  exeget.  Noten  (Berlin  1909)  S.  156. 

1)  Mit  Ablativ. 

Ai.  sanutdr :  kseträd  apasyam  sanufds  cdrantam  'weg  von 
dem  Platz  sah  ich  ihn  gehen'. 

Av.  hanar^ :  hanar^  &wahmät  zaosät  'ohne  (gegen)  deinen 
Willen'. 

Hom.  dxep:  diep  vjjiievov  dWuuv  'abseits  von  den  andern 
sitzend',  qpfi^  rrou  diep  Xaijuv  ttoXiv  eHe|U6v  'du  meintest  wohl 
ohne  Mannen  die  Stadt  beschützen  zu  können'. 

Lat.  sine:  sine  omni  malitia^  sine  liheris  decedere. 

2)  Mit  Akkusativ  verbindet  sich  rahd.  sunder^  z.B.  sunder 
sicert^  ebenso  and.  Ps.  sundir  unreht.  Die  Konstruktion  ist  der 
von  äne  (§  653)  nachgeahmt  (vgl.  Parz.  299,  29  siinder  swert 
und  äne  sporn). 


33.  *seqJf-:  ai.  sdcä  'zusammen  mit'  usw. 

705.  Zu  ai.  sdcate  griech.  eTreiai  'er  begleitet,  folgt'  ge- 
hören :  ai.  sdcä  'zusammen  mit,  bei,  angesichts  von'  av.  haca 
apers.  hacä  'fort  von,  von  —  aus',  ai.  säMm  'in  Gemeinschaft 
mit,  nebst',  lat.  secus^  secundum^  ir.  sech  'vorbei  an,  über  —  hinaus' 
kymr.  bret.  hep  'ohne'  (vgl.  Fräser  Z.  f.  cell  Ph.  8,  58 f.),  lett.  sezz' 
'entlang,  an  —  vorbei'    (aus   '^sek-  mit   einem  palatalen  Yokal 
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dahinter,  könnte  also  z.  B.  dem  ai.  sdcl  'zugleich'  entsprechen, 
vgl.  Zubaty  IF.  Anz.  22,  58  Fussn.  1).  Die  Entwicklung  zur 
Präposition  ist  wohl  durchweg  erst  einzelsprachlich  erfolgt. 

Dass  ai.  sdcä  av,  kaca  apers.  hacä  von  säkdm^  von  av.  hakat 
(Adv.  'zu  gleicher  Zeit')  und  den  europäischen  "Wörtern  zu 
trennen  und  auf  ^stp-qe  zurückzuführen  sei  (s.  Foy  KZ.  85,  31  f., 
Thumb  KZ.  36,  20 f.),  ist  nicht  wahrscheinlich.  Wie  av.  hakat 
als  ein  Partizip  (Nom.-Akk.  Sing.  N.,  aus  '^seq^nt^  zu  Ind.  hacaHi) 
zu  bezeichnen  ist,  darf  auch  säcä  als  eine  Partizipialforni  (Instr. 
Sing,  eines  partizipialen  Adjektivs  auf  *-o-s,  s.  2, 1  §  520  S.  653) 
betrachtet  werden.  Insbesondere  vergleicht  sich  mit  sdcä  das 
begrifflich  entgegengesetzte  Adv.  ai.  jjdrä  'weg,  fort',  das  zu 
pdra-h  =  uridg.  "^j^ero-s  (§  684)  gehört.  Ai.  sdcä  :  säkdm  :  sisak-ti 
sdca-te  =  pdiü  :  2)ärdm  :  pipar-ti  aksl.  pere-U.  So  hat  man  wohl 
ferner  lat.  seciis  (vgl.  Secus  als  Cognomen  und  heres  secus  'heres 
secundus',  vgl.  2,  1  §  449  Anm.  S.  570,  IF.  27,  244)  als  er- 
starrten ^^om.  Sing.  M.  *seq^o-s  mit  2ä.  pard-h  pdra-h  (§  557),  über- 
dies sogar  vielleicht  ai.  sdci  mit  pdrl  in  Parallele  zu  stellen. 

706.  1)  Ai.  sdcä  mit  Lokativ:  amäjür  iva  pitröh  sdcä 
satt  'wie  eine  im  Haus  Alternde,  die  mit  den  Eltern  zu- 
sammen, bei  den  Eltern  ist',  asme  indra  sdcä  siite  ni  sadä  pitdye 
mddhii  'zu  uns,  o  L,  bei  dem  Somasaft  setz  dich  nieder,  den 
Met  zu  trinken'. 

Av.  haca  apers.  hacä  mit  Ablativ  'fort  von,  weg  von',  av. 
yaozda  tacinti  äpö  zraijaidhai  haca  pü'tikät  am  zrayö  vo^rukasdm 
'geläutert  strömen  die  Wasser  vom  (aus  dem)  See  P.  zum  See  Y.', 
ite  vise  äfrinämi  yahmät  haca  imd  zaod-rä  'ich  flehe  dich  an,  in 
das  Haus  zu  gehen,  von  dem  diese  Z.  (stammen)',  haca  hü 
vaxsät  ä  hü  frasmödätöit  'von  Sonnenaufgang  bis  Sonnenunter- 
gang', apers.  pasäva^^  aclam  nijäyam  hacä  bäbiraus  asiyavam 
mädam  'darauf  ging  ich  von  Babylon  weg  und  zog  nach  Medien'. 
Zu  dieser  Konstruktion  s.  §  604,  2.  Eine  jüngere  Weiterent- 
wicklung war  die  Konstruktion  mit  Instrumental  und  mit 
Akkusativ  in  demselben  separativen  Sinn:  av.  fratara  haca 
nmäna  cer^zyqn  yat  vä  naemdm  yat  vä  . . .  'vom  Vorderteil  des 
Hauses  sollen  sie  absperren  entweder  die  Hälfte  oder . . .',  apers. /i«(?a 
aniyanä  mä  tarsam  'vor  keinem  Feind  will  ich  mich  zu  fürchten 
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haben',  av.  haca  ha}^snavö  gah'inqm  avi  jqfnavö  raonqm  Von  den 
Höhen  der  Berge  nach  den  Tälern  der  Flüsse'. 

Ai.  säkäm  mit  Instrumental:  dtö  räthena  suvftä  na  d 
gatq  sakq  süryasya  rasmihhih  'kommt  von  dort  auf  leichtgehen- 
dem Wagen  zn  uns  zusammen  mit  der  Sonne  Strahlen'.  Da 
säkäm  zu  einem  Yerbalnomen  säkä-  gehörte,  kann  der  Instr. 
von  diesem  ursprünglich  so  wie  vom  Yerbum  sdcate  abgehangen 
haben  (S.  784). 

2)  Lat.  secus  und  secundum  mit  Akkusativ  'nebenbei, 
nebenan',  'gemäss'.  Cato  foramina  utriinque  secus  laminas^  Inschr. 
hie  est  occisus  secus  Titum  flumen^  Inschr.  secus  merita  eins 
(Zimmermann  Wölfflin's  Arch.  4,  602  f.).  Plaut,  ite  secundum  me^ 
secundum  litus^  secundum  ])atrem  tu  es  imter  j^'^^oximus^  Cic. 
secundum  naturam  vivere.  Da  secus  und  secundum  Verbalnomina 
gewesen  sind,  so  mag  der  Akk.  auf  der  Konstruktion  von  sequor 
beruhen  (S.  784). 

3)  Ir.  sech  mit  Akkusativ  'vorbei  an,  über  —  hinaus': 
sech  cäch  'an  jedem  vorbei,  über  jeden  hinaus',  ni  sech  comairli 
da  'non  praeter  voluntatem  dei'.  Bret.  he})  mar  'sine  dubio', 
hep  youl  'sine  voluntate,  invitus'. 

4)  Lett.  sezz'  mit  Akkusativ  'entlang,  an  —  vorbei,  neben  — 
hin':  sezz'  wiju  'den  Zaun  entlang',  sezz'  awju  küti  'den  Schaf- 
stall vorbei'. 

34.  "^som  (*sem)  u.  dgl.  'zusammen  mit'. 

707.  1)  Ai.  sdm^  av.  ham-  (über  hqm  gthav.  häm  s.  Bartho- 
lomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  1,  182f.),  apers.  ham-.  Lit.  sam-  sq-  (z.  B. 
sam-das  'Miete',  sq-zine  'Gewissen'),  prenss.  san-  {san-insle  'Gürtel'), 
sen ;  aksl.  sq-  [sq-di  'Gericht,  Urteil',  sq-log^  'consors  tori'),  s^n-  S5. 

Aksl.  s^n-  sib  war  die  proklitische  Form  zu  sq-.  Vgl.  mn- :  on- 
(§  643,  1)  und  die  Schlusssilbe  von  vhkb  =  XOkov  (1,  941,  v.  Roz- 
Avadowski  Rev.  slav.  2,  95).  Ob  preuss.  sen  in  unbetonter  Stellung 
aus  san  =  ""som  entstanden  ist  (vgl.  -en  aus  -an  in  Schlusssilben, 
z.  B.  butten^  signasnen^  und  sten  neben  stan.,  Trautmann  Ai)reuss. 
Sprachd.  101),  oder  ob  es  uridg.  "^sem  war,  lasse  ich  unentschieden. 

Anm.  1.  Ein  uridg.  *sem  als  Nebenform  von  *som  ist  sicher  im 
German.  vertreten,  durch  as.  sin-nahti  'ewige  Nacht',  as.  ahd.  sin-htun  ags. 
sin-hiwan  'Ehegatten'  u.  a.,  vielleicht  auch  im  Griech.   durch  gveKa  aus 
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*^v-F€Ka  (vgl.  IF.  17,  4fT.,  Jacobsohn  Hermes  44,  94ff.).  Dieses  Adverbium 
*sem  gehört  aber,  wie  dem  Vokal  nach,  so  auch  dem  Gebrauch  nach 
näher  zu  lat.  sem-per,  sim-plex,  griech.  eiq  (S.  7). 

Anm.  2.  Schwierig  ist  lit.  si\  'mit'  mit  Instr.  und  Adverbale.  Es 
bietet  sich  eine  zweifache  Möglichkeit  der  Erklärung :  entweder  ist  sü 
aus  dem  slav.  55  entlehnt,  oder  es  gehört  mit  griech.  2uv  öüv  zusammen. 
Freilich  könnte  dieses  Wort  zugleich  durch  das  slav.  s»  vertreten 
sein,  indem  in  diesem  zwei  verschiedene  Wörter  lautgesetzlich  zusammen- 
gefallen wären.  S.  1;  387  und  Kretschmer  KZ.  81,  416,  Pedersen  IF.  5,  60, 
Meillet  Etudes  162  f. 

2)  Ai.  sama-m  Adv.  und  Präp.,  griech.  6|liou  Adv.  und 
Präp.,  zu  ai.  samd-h  griech.  6\x6c,  (2,  1,  165). 

Ai.  smät  av.  mat  Adv.  und  Präp.  Mit  diesem  ist  vielleicht 
griech.  djua,  Adv.  und  Präp.,  identisch,  aus  *d|uaT,  so  dass  sich 
"^smnt  *s?7itnnt  als  Grundform  ergäbe,  ein  Neutrum  wie  av. 
hakat  (§  705),  ai.  dhrsdt  usw.  (S.  689),  vgl.  ai.  sämana-m.  Jeden- 
falls ist  die  Ansicht,  äjua  sei  ein  Instr.  Sing.,  höchst  unsicher 
(S.  194.  713). 

Schliesslich  mag  noch  genannt  sein  ai.  sahd  av.  ha$a  apers. 
haclä  (urar.  "^sa-dka  aus  *sj;^-,  §  572,  2  S.  729),   Adv.  und  Präp. 

708.  A.  *som  als  Adverbale  im  Ar.  und  im  Balt-Slav. 

Der  Sinn  war  zunächst  'zusammen',  Avobei  die  Vereinigung 
sich  sowohl  auf  verschiedene  Gegenstände  beziehen  konnte  (z.  B. 
'zusammenkommen',  'zusammenbringen')  als  auch  auf  einzelne 
Teile  desselben  Gegenstands  (z.  B.  'zusammenschrumpfen',  'zu- 
sammendrücken'). Ai.  sdm  i-  'zusammenkommen'  av.  ham  i- 
'sich  zusammenschliessen,  sich  sammeln',  av.  s^n-iti  se  'zusammen- 
kommen'. Ai.  sä  sthä-  'sich  sammeln,  zusammentreffen,  fertig 
werden'  av.  ham  stä-  'entstehen,  erstehen',  aksl.  sb-statl  se  'con- 
venire'.  Ai.  sä  hhar-  av.  ham  har-  'zusammenbringen,  ver- 
einigen', aksl.  ^-hiratl  'zusammenlesen,  sammeln'.  Ai.  sq  bhü- 
av.  ham  hü-  'sich  verbinden,  entstehen',  aksl.  si-hyti  se  'sich 
verwirklichen,  sich  erfüllen'.  Ai.  sq  gam-  av.  apers.  liam  gam- 
'zusammenkommen'.  Ai.  sä  khyä-  'zusammenzählen,  zusammen- 
rechnen, berechnen',  sq,  yu-  'an  sich  bringen,  in  sicli  aufnehmen'. 
Aksl.  si-vezatl  'zusammenbinden',  sirzetl  'comprimere' ;  apreuss. 
sen-ditans  ränkans''  zusammengelegte,  gefaltete  Hände',  sen-rists 
'verbunden'. 
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Oft  tritt  nur  die  Yorstellung  der  Vollendung  und  YöUig- 
keit  des  Vorgangs  hervor  (wie  znmteil  auch  bei  den  schon 
genannten  Komposita).  Ai.  sdm  i-  etwa  'erreichen'  RV.  7,  1,  14 
sahdsra2)äfhä  aksdrä  sameti  'der  tausendortige  (Agni)  erreicht, 
erlangt  das  Unvergängliche',  sä  kar-  'conficere'  6,  41,  3  sd^n 
akäri  sömah  Mer  Soma  ist  fertig  zubereitet  (aus  den  verschie- 
denen Bestandteilen  fertig  gemischt)',  s.  von  Garnier  IF.  25, 
100  ff.  Av.  kam  kar-  Vollziehen'  (den  yasna-)  Y.  1,  1  nivaeiSayemi 
hankärayemi  ahurahe  mazdä  "ich  widme  ihn,  vollziehe  ihn  für 
A.  M.'.  Besonders  oft  so  im  Slav.,  wo  sb-  auch  einfach  perfek- 
ti viert,  z.B.  tvoritl  'machen':  sb-tvoriti  'fertig  machen,  her- 
stellen', komcati  'endigen':  sb-komcati  etwa  'beendigen',  gresiti 
'sündigen':  sb-greßiü  etwa  'sich  versündigen'.  Vgl.  lat.  co?^-  ir. 
con-  §  661,  1. 

709.    B.   Der  Kasus  ist  naturgemäss  der  Instrumental. 

1)  Ai.  sdm  av.  ham  sind  nicht  Adnominale,  Dagegen  slav. 
s^ :  i  javi  se  jinib  Ilija  S7>  Mosejerm  'Kai  ujcpOiT  auioT^  'HXiag  cruv 
MuucreT',  sb  tohojq  umtreti  'ö"uv  croi  diToGaveiv',  st?  kletvojq  izdrece 
'|ue6'  öpKOU  dj|uoX6Yr|(T6v',  i  ahije  S7?  radosfijq  iwijemlje  je  (sJovo) 
'Kai  evQbq    lueid  xo^pd<;  Xajußdvujv  auröv  (töv  Xotov)'. 

Indem  sich  sb  zum  Ablativ  gesellte,  entstand  nach 
§  604,  2  der  Begriff  'von  dem  Zusammensein  mit  etwas  hinweg', 
'ab,  weg',  besonders  oft  in  der  Richtung  nach  unten  :  gredy 
S7>  sela  'epx6juevo<;  (xtt'  d^poö',  ide  drugb  mi  jn'ide  ^  pqti  hb  mmie 
'eTiei  cpiXog  |uou  irapeTeveTo  eH  oöou  TTpö(;  |Lie',  sb  onogo  jmlu 
'irepav,  von  jener  Seite,  von  jenseit',  sb  nebese  padb  'eK  toO 
oupavoO  Trecrüuv'.  Die  etymologische  Verbindung  dieses  sb 
mit  griech.  Kaid  halte  ich  für  unrichtig  (§  665  Anm.).  Nach- 
dem der  Sinn  der  Trennung  von  etwas  in  das  adnominale  sb 
gekommen  war,  teilte  er  sich  auch  dem  adverbalen  ss  mit, 
z.  B.  sin-ifi  s^  gory  'Karaßfivai  dirö  toO  öpou<;',  zvezdy  gb-jMdqtb 
Sb  nebese  'die  Sterne  werden  herabfallen  vom  Himmel'. 

Sb  kam  weiter  auch  zum  Akkusativ  (der  räumlichen 
Erstreckung)  zu  stehen  und  entspricht  hier  unserm  an:  .s^  oba 
jtoly  'an  (auf)  beiden  Seiten',  auch  (bei  Massangaben)  unserm 
an  'etwa,  ungefähr*  (an  zwei  meilen) :  jezykb  visease  izb  ustb  jego 
Sb  lakbth  jedim  'die  Zunge    hing  aus  seinem  Munde  etwa  eine 
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Elle'.    Delbrück  Grimdr.  3,  733  hält  S5  mit  Akk.  für  eine  Ana- 
logieschöpfung nach  na  mit  Akk.,    was  ich   dahingestellt  lasse. 

Über  preuss.  sen  'mif ,  z.  B.  hhe  seiti  packawingi  sen  steimans 
'und  seid  friedsam  mit  ihnen',  sehe  man  die  Stellensammlung 
bei  Trautmann  Altpreuss.  Sprachd.  424  f. 

2)  Ai.  S77idf  av.  7nai^  ai.  sahd  av.  hada  apers.  hadä^  ai.  samam 
'zusammen  mit'.  Ai.  sdrvcwiräh  smdt  sürihhis  tdva  sdrmant  syäma 
*mit  allen  Männern  samt  den  Fürsten  mögen  wir  in  deiner 
Obhut  sein',  av.  ahmäi  miMdm  handnte  parähüm  mandvistäis  mat 
mspäis  gävä  azi  'ihm,  der  den  Lohn  des  künftigen  Lebens 
verdient,  soll  als  Lohn  ein  Paar  trächtiger  Kühe  zuteil  werden 
samt  allem,  worauf  sein  Sinn  steht'.  Ai.  vidyür  me  asya  devä 
indrö  vidyät  sahd  fsihhih  'dessen  seien  mir  Zeuge  die  G-ötter, 
Indra  samt  den  Sehern',  av.  at  vä  yazäi  stavas  mazdä  ahurä 
hadä  asä  "ich  will  euch  preisend  anbeten,  o  M.  A.,  samt  dem 
Asa',  apers.  imä  dahyäva^'  tyä  adain  adarsiy  hadä  anä  kärä  pärsä 
'das  sind  die  Länder,  die  ich  mit  meinem  persischen  Heer  in 
meinen  Besitz  brachte'.  Ai.  nachved.  atyantam  .  .  .  ahö  nivatsyati 
samq  hariimidganabhih  'oder  wird  sie  zeitlebens  m.it  den  Gazellen- 
weibchen zusammen  wohnen?'. 

Griech.  ä|ua,  6,lioO  "zusammen  mit'.  Hom.  6k  ö'  eqpepov 
ZuYoöeaiuov  ä|ua  ZiuTUJ  'sie  brachten  zusammen  mit  dem  Joch 
den  Jochriemen  heraus',  att.  äjua  rf)  fi|uepa  'mit  Tagesanbruch'. 
Hom.  qpaiveO'  ojuou  veqpeecrcTiv  idiv  eiq  oupavöv  eupOv  'er  erschien, 
mit  Gewölk  zum  Himmel  fahrend',  Soph.  Geoiq  6|uoO  'mit  den 
Göttern,  mit  Hilfe  der  Götter'. 

35.  Die  Sippe  Her-  {*tr-  Hr-)  'hindurch,  über  —  weg',  ai.  tirdh  usw. 

710.  1)  Einige  Raumadverbia  gesellen  sich  etymologiscli 
zu  ai.  tird-ti  turd-ü  'er  dringt  durch',  griech.  Tiipriiui  xiTpaivuu 
'ich  bohre  durch'  in  ähnlicher  AYeise,  wie  die  in  §  680  ff.  be- 
handelten Adverbia  mit  ai.  pipar-tl  'er  setzt  über'  usw.  zusam- 
mengehören. Die  beiden  'Wurzeln'  sind  ihrem  Sinne  nach  nahe 
verwandt,  und  zwisclien  einigen  von  den  beiderseitigen  Ad- 
verbia besteht  ein  gewiss  nicht  zufälliger  Bildungsparallelismus 
(s.  N.  Flensburg  Stud.  auf  dem  Gebiete  der  idg.  Wurzelbild.  1, 
Lund  1897,  S.  30  ff.). 
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Ai.  tiräh  av.  tarö  wie  ai.  purdh  av.  parö  griech.  napoc, 
(§  680.  693).  Dazu  ir.  tar  {dar\  dessen  Grundform  Hares  (uridg. 
Hrres,  s.  1  §  517,  1  S.  469)  am  klarsten  vor  suffigiertem  Pro- 
nomen in  tairsiu  *über  sie  weg'  u.  dgl.  zu  Tage  tritt. 

Zu  dieser  Sippe  gehören  ferner  aus  dem  Germanischen 
got.  ßairh  (ahd.  dei^h)  und  ahd.  durh  duruh  as.  thurJi  (s.  Thumb 
KZ.  36, 198 ff.).  Sie  zeigen  Erweiterung  mittels  eines  Ä:-Elements, 
die  an  got.  pair-kö  (2,  1,  507),  got.  inu-li  neben  inu  (§  652), 
uhu'h  neben  uf  (§  718),  ahd.  ahuli  abah  (§  619),  weiterhin 
auch  an  ai.  tiras-cd^  pas-cä  (§  699,  1)  erinnert.  Zu  Grunde 
lagen  ein  ""ter^  das  mit  ""per  =  griech.  Tiep  usw.  (§  681),  und 
ein  *^f,  das  mit  *jj>r  =  ai.  pr-  griech.  rrdp  lat.  por-  (§  696)  auf 
gleicher  Linie  steht.  Ygl.  auch  av.  tard-dät-  'über  etwas  hin- 
wegsehend', tavd-manah-  'Widersetzlichkeit',  die  als  tar^-  ge- 
lesen, freilich  auch  nach  Gr.  d.  iran.  Ph.  1  §  268,  4  beurteilt 
werden  können. 

Weiter  ai.  tirydnc-  und  tiricina-h  (zu  letzterem  vgl.  tiras- 
ctna-h  neben  tiras-cä)  'in  die  Quere  gerichtet,  wagerecht'.  Nach 
der  Analogie  von  praty-dnc-  praticina-h^  mjänc-  nicina-h  wäre 
ein  "^tiri  zu  erschliessen,  das  mit  urgerm.  ^furi  =  ahd.  furi 
(§  691)  verglichen  werden  könnte.  Möglicherweise  war  aber 
vielmehr  ein  *tr  (antekonsonantisch),  *^/r  (antesonantisch)  =  ahd. 
dur{-h)  der  Ausgangspunkt;  gleichwie  bei  samyänc-  samic-^  das 
von  säm  abgeleitet  war,  wäre  -yanc-  -ic-  von  der  Klasse  der 
Formen  wie  pratyänc-  (2,  1,  144)  übernommen  werden  (2,  1,  21). 

Endlich  sind  noch  kelt.  Formen  (vgl.  Fräser  Z.  f.  celt.  Ph. 
8,  59  ff.)  zu  nennen,  die  jedoch  in  formaler  Hinsicht  grosse 
Schwierigkeiten  bereiten :  ir.  tri  tre  (akymr.  trui^  abret.  tre)  und 
trem-  'durch',  tairm-  tarm-  (neben  tar)  'über  —  weg'.  Jeden- 
falls sind  auch  sie  im  Zusammenhang  mit  /;er-Formen  und  zwar 
speziell  trem-  und  tairm-  im  Zusammenhang  mit  rem-  neben 
re  (§  698,  4)  zu  beurteilen.  Vgl.  Flensburg  a.  a.  0.,  Thurneysen 
KZ.  37,  426,  Handb.  des  Altir.  480  f.  483  f.  Klar  scheint  mir 
zweierlei.  1)  Wie  tar  auf  Hares  beruht,  ebenso  beruht  tri  tre 
(mit  Artikel  trissin  trisin  tresin  usw.,  tris-gataim  'ich  durch- 
bohre') zum  Teil  wenigstens  auf  einer  (einsilbigen)  Form  auf 
-s.     Zu    vergleichen    sind    griech.  Tipecr-ßuc;    alid.  frist   (§  693). 
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2)  trem-  und  tairm-  sind  nicht  erst  dem  rem-  nachgebildet, 
sondern  es  hat  bei  der  W.  ter-  selbst  alte  nominale  m-Bildungen 
gegeben,  die  adverbial  und  präpositional  geworden  sind:  vgl. 
kymr.  trim-uceint  '30'  ('Grosszahl  von  20'),  lat.  tarmes^  trämes 
i^trämo-  wie  ^j^rämo-  in  prandium^  2,  1,  226),  griech.  Tpdjuiq  * 
TÖ  Tpfiiua  if\(;  eöpa(;,  6  öppog  i^trm-  wie  got.  fruma  as.  formo^ 
a.  a.  0.),  ahd.  daram  'Darm'  ('Durchgang').^) 

2)  Zur  selben  Wurzel  stellt  sich  lat.  träns  umbr.  traf  trahaf 
'trans',  dessen  Grundform  Hränts  gewesen  ist  und  das  daher 
als  Xom.  Sing,  eines  Partizipiums  (zu  Hrä-ti^  vgl.  in-trat\  über- 
sprüngiich  'überschreitend',  gelten  muss  (§  594,  2  S.  763, 
§  603,  2  S.  785).2) 

711.  1)  Arisch.  A.  Ai.  tirds  kar-  und  Uro  dhä-  'weg- 
schaffen, beseitigen,  verbergen'.  Uro  bhü-  'abhanden  kommen'. 
Av.  tarö  man-  'missachten'  {tarö-ma'ü-  'widerstrebendes  Denken, 
Widersetzlichkeit').  B.  1)  Mit  Akkusativ  'durch  —  hin,  über 
—  weg':  ai.  so  arsendräya  pitäye  Uro  römäny  avydyä  'fliess  du 
dem  Indra  zum  Trunk  durch  die  Schafshaare  hindurch',  yä  nah 
piparat  tdmas  Urdh  'welche  uns  durch  die  Finsterniss  hindurch- 
führe'. Av.  huskdm  pdsüm  raecaya  tarö  vitaiduhaHim  'mache  eine 
trockne  Furt  frei  durch  den  Y.-Fluss'.  Ebenso  im  Av.  taras-ca 
mit  Akk.:  tarasca  äpö  nävayä  'über  die  schiffbaren  Wasser  hin', 
ha"rvqm  tarasca  xsapandm  'den  ganzen  Zeitraum  von  Tag  und 
Nacht  über',  ^tvqm  tarasca  'an  dir  vorbei'.  2)  Im  Ai.  (noch 
nicht  im  RY.)  mit  Ablativ  'abseits  von':  manusySbhyas  tirö 
hhdvati  'ist  abseits  von  den  Menschen,  den  Menschen  verborgen'. 

Irisch.  A,  tremi-herar  tarmi-berar '^iv2ai^iQYim:\  tremi-tiagat 
*sie  übertreten'.  B.  Mit  Akkusativ,  tar  dar  'über  —  weg':  darcach 
ferand  'über  jedes  Land  hinweg',  tar  crich  'über  die  Grenze', 
dar  timne  'über  das  Gebot  hinaus',  tri  tre  'durch':  trisin  cath 
'durch  die  Schlachtreihe',  tri  chretim  'durch  Glauben',  tre  es- 
samni  'durch  Furchtlosigkeit'. 

1)  Vgl.  auch  griech.  Tpä^öc,  Tpävri<;  'durchdringend'  wie  upävric; 
(ion.  irprivriO  'vorwärts  gehend'.  Waren  die  Grundformen  *Tpaa-vo-  und 
*Trpaa-vo-? 

2)  Verfehlt  ist  Charpentier's  Beurteilung  von  trüns  KZ.  4^,  -148  f. 
(aus  *tr-ank-8). 
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Germaniscli.  A.  Got.  pairh-gaggan  ahcl.  thuruh-gän  'hin- 
durchgehen', got.  pairh-saihan  ahd.  dwh-sehan  'durchsehen', 
got.  ßcnrh-wakan  ahd.  diiruh-tvachen  'durchwachen',  got.  ßairh- 
ivisan  ahd.  duruh-ivesan  'bleiben,  verharren'.  B.  Mit  Akkusativ 
'durch'.  Got.  inngaggaip  ßairh  aggivii  daür  'eiaeXGere  bid  irjc; 
crievrig  ttOXii^',  ^^^^^^  ßairh  gaJauhein  gaggam^  ni  ßairh  sinn  'öid 
TriaT6uu<;  y^P  TrepnraToOjuev,  ou  öid  eiöou<g',  hi  ßans  galaubjandans 
ßairh  waurda  ize  du  mis  'irepi  tujv  iricrTeuovTUJV  öid  tou  Xöyou 
auTÜJV  6i<;  ejLie'.  Ahd.  u^cangan  durah  dea  turi^  durh  iegliche  tage 
'per  siugulos  dies';  auch  'Avegen'. 

2)  Italisch:  lat.  ^rans,  umbr.  t7'af  'über  —  hin,  über  — 
hinaus'.  A.  Lat.  trans-eo^  trans-fero^  tans-igo^  trans-pono.  Umbr. 
trah-uorfi  ^transverse'.  B,  Mit  Akkusativ.  Plaut,  trans  mare^ 
trans  parietem^  Cic.  trans  montem^  später  trans  legem  u.  dgl. 
Auch  auf  die  Frage  wo  ?,  was  erst  nach  Erlöschen  der  Grund- 
bedeutung (§  710,  2)  möglich  w^ard,  z.  B.  Cic.  trans  mare  fui. 
Umbr.  traf  Sahatam  etu  'trans  Sanctam  (seil,  viam)  ito',  hier 
aber  auch  mit  Lokativ  auf  die  Frage  wo?:  trahaf  Sahate  uitla 
trif  feetu  'trans  Sanctam  (seil,  viam)  vitulas  tres  facito'. 

36.   Hid  '^üd  'in  die  Höhe,  empor,  heraus'.  *) 

712.  1)  Ai.  üt  'empor,  hinauf,  hinaus';  apers.  ud-?  (vgl.  2). 

Griech.  u-  kypr.  u:  ü-ßpiq  'Übermut'  (zu  ßpiapöc;),  kypr. 
u-xr|poq  'Aufgeld'  (vgl.  att.  id  efrixeipa),  rhod.  T-qpuXiöaq  u.  a. 
In  der  Bedeutung  'auf,  hinauf  berührte  sich  u  mit  em  (§  654  ff.) 
und  wurde  so,  durch  Synkretismus,  im  Kypr.  P]rsatz  für  dieses: 
adverbal  z.  B.  u-eu2d|uevo<;  =  eTr-eu2d)uevoq,  adnominal  mit  Lokativ 
z.  B.  u  Tuxfl  =  em  lüx^l,  ^  ^Hpi  =  ^^'  W^- 

Got.  üt  'hinaus,  heraus',  ahd.  %  'aus'. 

Aksl.  vtj-  'aus'.  Auf  "-'ud-no-  (2,  1  §  186,  a  S.  270)  scheint 
zu  beruhen  mne  'draussen',  v^nu  'hinaus',  vbm  'hinaus';  mne 
und  vbm  wurden  adnominale  Präposition  (§  737,  3). 

Eine  Ablautstufe  "^eud-  scheint  vorzuliegen  in  kypr.  euipöcr- 
crecröar  emcrTpecpecrOai.  TTdcpioiundeuxou^*  x^^^'  XaXajuivioi.  Dieses 
*eud-  neben  *üd-  erinnert  an  got.  iup  neben   '-^'ujjo  (§  718,  1). 


1)  W.  Lehmann  Das  Präfix  uz-  besonders  im  Altengl.,  Kiel  1906. 
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2)  Eine  Erweiterung  "^"üd  +  s  (§  580,  2)  wird  ang-enommeu 
für  folgende  Formen.  Av.  ?/s  uz-  apers.  us.  Griech.  hq-  in  ücr- 
TiXriH  (ücnrXi-iY^)  'Sclinellholz  in  der  Tierfalle'  u.  dgl.,  ücr-TpiH 
'Stachelschwein'.  Lat.  üs-que  (Walde  Lat.  et.  \Ytb.).  Ir.  os-  us- 
vor  Yok.:  osnad  'Seufzer'  aus  "^'os-anad  zu  an-  'atmen,  schnaufen', 
fursundud  'Aufhellung'  {for-osnai  aus  "^'-osndai  'er  hellt  auf) 
aus  "^for-us-andud  zu  andud  'Anzünden,  Entflammen'.  Got.  us 
uz-  (ur-  aus  nz-  vor  r-,  wie  nr-runs^  nr-rümnan\  ahd.  ur-^  aisl. 
j0^r-,  wobei  allerdings  angenommen  w^erden  muss,  dass  das  aus 
*w^s  *^<8S  vor  stimmhaftem  Yerschlusslaut  entstandene  ""^udz 
^iizz^  '^uz  (z.  B.  "^ifz-daili-  =  ahd.  urteil)  Yerallgemeinerung  er- 
fahren hat  (got.  ((z-eta  uz-ön  usw.).  i)  Auch  das  Altindische  ist 
hier  insofern  heranzuziehen,  als  ut-^  ud-  nach  den  Lautgesetzen 
vielfach  als  Fortsetzung  von  *w^s-,  "^udz-  gelten  dürfen  (1,  733  f.). 
Freilich  können  nun  us-^  uz-  in  jenen  ersteren  Sprachen,  soweit 
sie  vor  dentalen  Geräuschlauten  auftreten,  auch  direkt  aus  *wf-, 
"^ud-  hergeleitet  werden,  z.  B.  in  av.  us-täna-^  uz-daeza-^  us-tdma-^ 
griech.  ücr-TpiH,  ücr-iepo^,  urgerm.  "^uz-da-  =  as.  ord  (1,  644.  6581 
665 f.  685.  701.  704),  und  man  könnte  sagen,  von  diesen  Formen 
aus  sei  us-  uz-  analogisch  weitergetragen  worden;  die  s-Form 
wäre  so  auch  in  Tmesisstellung  gekommen,  z.  B.  got.  us-nu- 
gihip^  uz-uh-iddja.  Aber  noch  ein  drittes  ist  möglich,  und  dies 
hat  das  meiste  für  sich,  nämlich  dass  die  einzelsprachlichen 
s-Formen  einen  doppelten  Ursprung  haben,  in  der  unerwei- 
terten und  in  einer  mit  -s  erweiterten  Form.  Anders  ausge- 
drückt, uridg.  ""^ud  und  '^' ud-s  sind  infolge  der  Wirksamkeit 
der  Lautgesetze  ineinandergeflossen  und  teihveise  vermischt 
Avorden. 

Das  d  in  apers.  ud-apatatä  kann  altes  d^  aber  auch  z  ge- 
wesen sein  (1,  80). 

Im  Ir.  erscheint  vor  Konsonanten  u-  o-  mit  Gemination 
des  Konsonanten,  sodass  sicher  eine  Assimilation  des  Schluss- 
konsonanten der  Präposition  an  den  folgenden  Anlaut  stattge- 
funden liat,  z.  B.  u(rj(  'Wahl,  AYunsch'  (vgl.  to-gu  dasselbe),  ojxid 

1)  Meine  Vermutung  (K.  vergl,  Gramrn.  46)i,  vgl.  Ilolthausen  IF.  17, 
293),  dass  got.  us  usw.  viollciclit  zu  ahd.  wes-tnr  ai.  avdh  (§  022)  geliöre, 
lasse  ich  fallen.  Vgl.  Lehmann  in  der  S.  902  Fussn.  1  genannten  Schrift  S.  10. 
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ohhad  *Yerweigerung'.  Vgl.  Thurneysen  Handb.  d.  Altir.  1,  476. 
2,  991,  Z.  f.  celt.  Ph.  8,81. 

3)  Zu  ^iid  stellt  man  auch  lit.  uz-  lett.  uf-  *auf,  hinauf, 
aksl.  mzb  mz-  'hinauf  und  trennt  sie  etymologisch  von  lit.  üz 
'hinter,  für',  aksl.  rnzt  'für,  dvii'  (§  660  S.  846  f).  Zuletzt  so  v. 
Rozwadowski  Rev.  slav.  2,  88.  Ich  halte  diese  Deutung  dieser 
Präpositionen  für  die  wahrscheinlichste,  und  so  mögen  sie  in 
den  zwei  folgenden  Paragraphen  mit  behandelt  werden. 

Anm.  Man  kann  für  uz-  mz-  von  *m^s  ausgehen,  woraus  in  urbalt.- 
slav.  Zeit  *wss  *ms  geworden  wäre.  Dann  darf  man  aber  lit.  usz^  üi  nicht 
zunächst  vor  sz-,  z-  assimilatorisch  entstanden  und  von  da  aus  verallge- 
meinert sein  lassen  (vgl.  Osthoff  Morph.  Unt.  4,  262).  Eher  wäre  der  ^-Laut 
für  den  s-Laut  mit  dem  hinter  u  auftretenden  ^  von  vetuszas,  jiisze,  apuszis 
u.  a.  zu  vergleichen,  dessen  besondere  Art  freilich  noch  nicht  klargestellt 
ist  (vgl.  1,  785).  Meillet  Etudes  160f.,  Mem.  14;,  364  knüpft  unsere  uz-,  viz- 
an  idg.  *upo  ai.  üpa  usw.  an.  Dann  hätte  man  von  einem  dem  ital.  "^sups 
lat.  sus-  entsprechenden  *wj)s  (^ubz)  auszugehen.  Die  Bedeutung  macht 
hierbei  keine  Schwierigkeit ,  vgl.  ahd.  üf  'auf.  Der  lit.  Ä-Laut  aber  müsste  in 
diesem  Falle  in  derselben  Weise  erklärt  werden  wie  bei  dem  Zurückgehen 
auf  *w^s.  Mit  dem  Lautgeschichtlichen  kommt  man  jedoch  weit  besser 
und  zugleich  gut  mit  dem  Semantischen  aus,  wenn  man  ein  '^ud-gh- 
zu  Grunde  legt  und  unser  Adverbium  den  Formen  aksl.  ni-zd,  prS-zb^ 
be-z{d),  ?'a-z{i>)-,  ir.  ac  occ  (urkelt.  *agg-  aus  *ad-g-)  anreiht,  in  deren  Schluss- 
teil wir  §  577  Anm.  3  die  W.  §he{i)-  vermutet  haben ;  speziell  vergleicht 
sich  ai.  üd  hä-  (tijjhä-)  av.  uzayant-.  Aus  -d-§h-  ist  in  urbalt.-slav.  Zeit 
durch  Assimilation  eine  Geminata  entstanden,  die  nach  1  §  946  S.  816  ver- 
einfachtwurde;  in  derselben  Art  war  eventuell  raz-  urslav.  "^orz-  =  *ordh-§h' 
oder  *ardh-§h-  (§  737,  3). 

713.  A.  1)  Ai.  ud  an-  'hinaufatmen,  ausatmen',  got.  us-anan 
(Prät.  iiz-ön)  'aushauchen,  den  Geist  aufgeben',  vgl.  ir.  osnad 
Seufzer'  (§  712,  2).  Ai.  üd  hhar-  'heraustragen,  herausnehmen 
auslesen'  av.  us  bar-  'hinaustragen,  wegschaffen',  ir.  ad-opuir 
(d.  i.  -ohhuir)  'er  opfert',  got.  iis-halran  'hinaustragen,  hervor- 
bringen, vorbringen'  ahd.  ur-heran  'hervorbringen,  gebären'.  Ai. 
üt  sthä-  av.  US  stä-  'aufstehen,  sich  erheben',  got.  us-standan  ahd. 
ar-stantan  'aufstehen,  sich  erheben,  aufbrechen'.  Ai.  üt  sad-  'sich 
beiseite  machen,  sich  entziehen,  verschwinden',  got.  us-sitan 
'aufsitzen,  sich  aufrichten'.  Ai.  üd  gam-  av.  us  jam-  'in  die  Höhe 
gehen',  ahd.  ar-queman  'erschrecken'.  Ai.  üd  vah-  'in  die  Höhe 
heben,  aufrichten'  av.  us  vaz-  'nach  oben  führen,  herausführen, 
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befreien',  got.  us-wagjan  'bewegen,  erregen'  ahd.  ar-wegen  'auf- 
wärts bewegen,  erheben,  bewegen'.  Ai.  üd  i-  av.  us  i-  'aufgehen 
hinausgehen',  ai.  ud  ar-  av.  us  ar-  'sich  erheben',  av.  us  vad- 
'(Frauen)  entführen,  rauben',  av.  us  j^ctf-  'hervorgehen,  heraus- 
gehen' apers.  ud-apatatä  'er  fiel  ab,  lehnte  sich  auf.  Im  Ir. 
mit  Vorsatz  von  andern  Präpositionen:  ar-osailci  'er  eröffnet' 
(Yerbalstamm  olg{i)-\  con-utuinc  con-tdaing  'er  baut'  (ding-).  Got. 
us-hafjan  ahd.  ar-heffen  'aufheben,  erheben',  got.  iis-gihan  ahd. 
ar-gehaji  'herausgeben,  wiedergeben',  got.  us-fuUjan  dh&.ar-fullen 
'ausfüllen,  erfüllen'. 

Got.  üt  ahd.  %  'hinaus'  noch  frei  vor  und  hinter  dem 
Yerbum  (got.  suns  galaip  üt  'euGeiu?  €Hfi\6ev',  ahd.  cum  üg  'komm 
heraus'),  aber  auch  in  engerer  Verbindung  mit  ihm:  got.  üt- 
gciggan  ahd.  ü^-gangan  'herausgehen,  hinausgehen',  got.  üt-hairan 
'hinaustragen',  ahd.  üg-lösen  'auslösen,  ausreissen'.  Aksl.  vy- 
(Synonyraum  von  izb):  vy-vesti  'educere',  lyy-g^nati  'austreiben', 
vy-piti  'austrinken'. 

2)  Lit.  uz-  lett.  uf'  aksl.  vdz-.  Lit.  uz-deti  'auflegen'  aksl. 
mz-deti  'aufheben,  erheben*,  Ht.  uz-eiti  aksl.  mz-iti  'hinaufgehen', 
lit.  uz-vhti  aksl.  mz-vesti  'hinaufführen',  lit.  uz-mesH  'hinauf- 
werfen' lett.  uf-mest  'aufwerfen',  lit.  u;s!-llpti  'hinaufsteigen',  uz- 
zelti  'aufsprossen',  lett.  uf-käpt  'hinaufsteigen',  aksl.  mz-loziti 
'auflegen',  mz-ddchnqti  'aufseufzen',  mz-glagolaü  'anheben  zu 
reden'. 

714.  B.  Nicht  in  adnominalem  Gebrauch  erscheinen  ai. 
^U  av.  US  apers.  us  {ud-\  ir.  os-  u-  o-  (für  dieses  in  der  ad- 
nominalen  Verwendung  ö  ua  §  622.  624),  got.  wf,  lit.  üz  (als 
Kasuspräposition  fällt  es  unter  §  660.  662),  aksl.  vy-.  Über 
kypr.  u  als  Adnominale  s.  §  712. 

1)  Got.  US  mit  Ablativ  'aus,  von':  stihna  quam  us  Jiimi- 
nam  'qpujvr)  eY^veio  Ik  tujv  oupavüjv',  urrais  us  daupaim  'ri^epOri 
ttTTÖ  Tüjv  veKpüuv',  US  liandoH  fijande  unsaraize  galausidcdm  'ck 
Xeipö(;  TiLv  exOpüuv  f)|uüüv  pucr9evTa(;',  ihai  jah  ßu  us  Galcilaia 
is?  ')ari  Kai  du  ek  Tf]q  VaXiXaiaq  ei;',  uznh  pamma  mela  managal 
galipun  'eK  toutou  ouv  ttoWoi  dTtfiXGov',  us  harniskja  'TiaibiöOev', 
apjxin  jabai  ushramips  ivas  us  shikein,  akei  lihaip  us  mahtai 
gudis  \a\  Tap  £i  ecriaupOuGn  eH  daöeveiag,  dXXu  t)}  iv.  öuvdjueuj«; 
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Geou'.  AVie  im  Got,  war  diese  Präposition  im  Nord,  durchaus 
lebendig,  z.  B.  aisl.  Hepinn  for  einn  saman  heim  ör  skögi  'H. 
kam  allein  aus  dem  Walde',  ör  hans  hrgni  ffßrpo  hlip  regen 
mipgarf)  'aus  seinen  Wimpern  schufen  freundliche  Gottheiten 
Midgard'.  Dagegen  im  Ahd.  nur  noch  spärlich  ^tr  ar  ir:  quam 
engil  ir  himile  *es  kam  ein  Engel  vom  Himmer,  er  stiiant  ir 
themo  muose  'er  stand  von  der  Mahlzeit  auf,  chalpir  ur  meri 
'Kälber  aus  dem  Meer,  Meerkälber',  ar  flinse  'ex  silice',  er 
ächnstl  'aus  Nachlässigkeit',  ir  gahun  'de  repente';  Otfr.  sagt 
4,  11,  11  loli  ouli  man  thag  westin^  ihas  krist  stuant  ir  then 
restin  'dass  Christus  von  der  Ruhe  auferstand',  aber  5,  11,  38 
thag  er  stuant  fon  then  restin.  Der  gewöhnliche  Ersatz  für  ur 
ar  ir  wurde  w^,  z.  B.  thie  dar  us  themo  lante  sin. 

2)  Während  das  adnominale  lit.  -wi,  wie  es  scheint,  ganz 
zu  §  662  gehört,  hat  lett.  uf  üf  die  Bedeutung  'auf  noch  bei- 
behalten im  Zusammenhang  damit,  dass  die  Sprache  in  dem 
Sinne  'hinter'  aif  hat.  Mit  Akkusativ  auf  die  Frage  wohin?: 
üf  küku  käpt  'auf  den  Baum  steigen',  Ih  krüfi  üf  galdu  'stelle 
den  Krug  auf  den  Tisch'.  Der  Genitiv  auf  die  Frage  wo?: 
krüfe  stäir  üf  galda  'der  Krug  steht  auf  dem  Tisch',  atraddu 
naiidas  üf  zeVa  'ich  fand  Geld  auf  dem  Wege'.  Slav.  ii)Z^  mit 
Akkusativ  'hinauf  an  etwas':  aksl.  mz^  brhdo  potece  'er  lief 
den  Hügel  hinan',  mzb  krajh  ms-krajb  '(am  Rand  hinauf)  neben' 
(vgl.  Yondrak  Vergl.  Slav.  Gramm.  2,  391). 

37.  *upe}'{i)  'über'.  ^) 

715.  "^uperi  ^iiper  ist  einzelsprachlich  das  begriffliche 
Gegenstück  zu  ^ndherl  "^ndher  (§  67 2  ff.)  geworden.  Ai.  updri^ 
av.  upja^ri  apers.  upariy.  Griech.  ÜTiep  uirep^);  pamphyl.  uTtap 
entweder  wie  el.  cpcxpiiv  aus  cpepriv  usw.  (1,  118,  vgl.  Günther 
IF.  20,  35)  oder  durch  Angleichung  an  irdp.    Lat.  s-uper  umbr. 


1)  A.  Gerber  Gebrauch  von  siqyer  bei  Tacitus,  Philologus  33  (1874) 
S.  657  ff.  A.  Wald  mann  Die  begriffliche  Entwicklung  des  laL  super  (supra) 
und  sursum  im  Franz.,  mit  Berücksichtigung  der  übrigen  roman.  Sprachen, 
Borna-Leipzig  1906. 

2j  Homerisch  uireip  war  graphische  Darstellung  der  Form  ijtt^p  bei 
metrischer  Dehnung  der  zweiten  Silbe,  z.  B.  üirelp  aXa. 
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s-uper  (zum  s-  vgl.  s-iib  §  718).  Gall.  cer-  {Ver-cim/eforix  i\.  a..\ 
ir.  for  kymr.  gor-;  inselkelt.  "^uo)"  mit  o  vermutlich  durch  Eiu- 
fliiss  des  begrifflich  gegensätzlichen  *wo  ir.  fo  kymr.  go-  (§  718); 
iirkelt.  *wQ9]^r  wie  *w[^]o  =  *wo  (1,  517).  Got.  iifar-,  ahd.  iihir 
aisl.  z/^r  =  "^uberi;  ahd.  i^pan  w^^iri  wie  untari  (§  672)  mit  er- 
haltenem -i  als  Satzinlautform  (vgl.  Michels  Z.  f.  d.  Ph.  34,  116). 
Zu  unserm  Adverbium  stellt  sich  als  Adjektiv  ^icpero-s  ai.  tipa- 
ra-h  usw.,  wie  ^ndhero-s  ai.  ddhara-h  usw.  zu  ^ndher(i)  (2, 1,  323). 

Aus  dem  Armen,  ist  wahrscheinlich  i  ver  'hinauf,  oben", 
i  veroy  'oben,  oberhalb',  i  veray  'darüber,  darauf  (dieses  als 
Präpos.  mit  Gen.  'über,  auf)  heranzuziehen  (1,  510).  veroy  und 
veray  zu  "^tipero-^  ver  aber  mag  "^'tiper  sein  und  die  Präposition 
i  nach  der  Analogie  von  i  veroy^  i  veray  bekommen  haben. 

Über  das  Bedeutungsverhältnis  von  *iqjer{i)^  "^'upero-s  zu 
'^upo  ai.  upa  usw.  s.  §  718,  3. 

In  allen  Sprachzweigen  tritt  neben  dem  Sinn  'über,  über 
—  hin'  der  Sinn  'über  —  hinaus'  auf.  Ygl.  nhd.  er  üherschreitet 
ein  feld^  er  schreitet  über  ein  feld  und  er  überschreitet  die  grenze^ 
er  schreitet  über  die  grenze^  ferner  er  übersieht  die  ganze  strecke 
und  er  übersieht  den  fehler. 

716.  A.  Unser  Adverbium  erscheint  im  Ar.  nicht  als  Prä-, 
verbium  mit  Ausnahme  der  zweifelhaften  av.  npahi  sim-  und 
apers.  upariy  i-  (s.  Bartholomae  Altiran.  Wtb.). 

Griech.  unep-cTTeixaj  'übergehe',  got.  itfar-steigan  ahd. 
ubar-stigan  'übersteigen',  ir.  for-teig  'du  hilfsf .  Griech.  uirep- 
dWojuai  'überspringe',  lat.  super-silio.  Lat.  super-tego.,  mhd.  über- 
decken 'überdecken,  bedecken'.  Griech.  uTrep-ßaivui)  'überschreite', 
uTrep-ßdXXoi  'überwerfe,  werfe  über  etwas  hinaus',  uTtep-ex^ 
'halte  darüber  (z.  B.  über  das  Feuer),  überrage'.  Lat.  super-gredior^ 
super-scando  und  -scendo^  super-jactus  und  -jectits^  super-fluo^ 
super-cresco.  Ir.  for-tet  'er  hilft',  for-ding  'er  unterdrückt,  be- 
drückt', for-rubart  {-ru-bart)  'inolevit'  {for-bbart  'Wachstum'), 
for-congair  {-con-gair)  'er  befiehlt',  fur-aithminter  (-aith-minter) 
'es  wird  erinnert'.  Got.  iifar-lagjan  'darüberlegen,  darauflegon' 
mild,  über-legen  'überlegen,  bedecken  mit',  got.  ufar-gaggan 
'überschreiten,  übertreten,  zu  weit  gehen'  ahd.  ^d)ar-gangan 
'übertreten,   überf Hessen,  vorübergehen,  schwinden',  got.  }ifar- 
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liafjan  sik  ahd.  tibar-hepfen  'überheben,  entheben',  got.  tifar- 
feihan  ahd.  uhar-dihan  'drüberhinaus  wachsen,  übertreffen',  got. 
ufar-meljan  ^drüber  schreiben',  ufar-giutan  'übervoll  giessen', 
mhd.  üher-hrücken  'überbrücken',  ahd.  iihar-es^mi  'übermässig 
essen'. 

717.  B.  1)  Mit  Akkusativ  'über,  über  —  hin,  über  — 
hinaus'. 

Ai.  ayq  visväni  tisthaü  imnänö  hhüvanöpdri  sömö  devö  nd 
süryah  'dieser  geklärte  Soma  steht  über  allen  Wesen  wie  die 
Sonne',  asmäkam  uttamq  krdhi  srävö  devesu  sürya  vdrsisthq 
dydm  ivöpdn  'mach  unsern  Ruhm,  o  Soma,  zum  höchsten  bei 
den  Göttern,  zum  erhabensten,  selbst  über  den  Himmel  hinaus', 
av.  gdus  yim  tipa'ri  sruye  sanat  amö  'über  dessen  Hörnern  (vgl. 
§  526,  2  S.  638)  Ama  sichtbar  wurde',  pfasvasca  staoräca  upa'ri 
zqm  vicaranta  'Klein-  und  Grossvieh  ergeht  sich  über  die  Erde 
hin*,  uzdänam  he  adät  ker^naot  upa'ri  spändm  'einen  Aufbau 
soll  man  dann  errichten  über  den  Hund  hinaus'  (so  dass  der 
Hund  nicht  dazu  gelangen  kann). 

Hom.  x]\hc,  q)aivo]uevr|  . . .  uireip  äXa  t'  riiova^  xe  'die  Morgen- 
röte ersclieinend  über  dem  Meer  und  den  Küsten',  Soph.  juoXeTv 
.  .  .  TTapvaaiav  urrep  kXituv  'komm  herbei  über  den  Abhang 
des  Parnass',  rhod.  xöv  Ttpaiov  Xoqpov  xöv  uTrepKei'iuevov  uTiep  xd 
epYdcri|ua  'den  ersten  Hügel,  der  sich  über  dem  angebauten  Land 
erhebt',  Hom.  uirep  ilijuov  dpicTxepöv  riXu9'  dKiJüKi]  eTXeo«;  'über 
die  linke  Schulter  liinaus  kam  die  Spitze  der  Lanze',  Plat.  ouk 
^crxiv  uTTep  dvGpujTrov  'übermenschlich',  Karpathos  beöaiuocrieuKuj^ 
uTrep  xd   eiKoai  (exri)  *über  20  Jahre   öffentlich  tätig  gewesen'. 

Cic.  super  eam  [aspidem)  assidere^  Enn.  volat  super  impetus 
undas^  Plaut,  super  savia  tibi  quae  savia  det^  Liv.  vulnus  swper 
vulnus^  Yerg.  super  et  Garamantas  et  Indos  \  proferet  imj^erium; 
'über  —  hinaus'  =  'ausser'  Liv.  sujyer  ceteros  honores^  super 
helktm  ijremente  annona. 

Ir.  (vgl.  Fräser  Z.  f.  celt.  Ph.  8,  34  ff.)  indbendacht  doratad 
for-abracham  'benedictio  data  supra  Abraham',  nipsa  tröm  for- 
nech  'supra  nulluni  (d.  i.  nulli)  onerosus  fui',  doberat  maldadin 
for-cäch  'qui  ferunt  maledictionem  super  quemvis',  isgnath  hisal- 
maib  aifherrech  forsnasunu  cetnai  'usitata  est  in  psalmis  variatio 


I 
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super   (de)   isdem    vocibus'.     Vgl.   die    Konstruktion    mit    dem 
'Dat.'  unter  4. 

Gotjah  atstandands  iifar  ija  sasök  pizai  hiinnön  'kqi  iiwöiac, 
dTrdvuu  auTfjq  {ir\q  cruvexo,uevr|(;  TTupeiLu)  eTTeTi)uil(Tev  tlu  ttupetuj', 
jah  ina  atgaf  haiihiß  ufar  alla  \oX  auTÖv  ebuuKev  xecpaXriv  urrep 
rrdvia',  afar  pata  (falaip  lesiis  ufar  marein  ^\x^ia  Tauia  dirfiXÖev 
6  'Iricroöq  rrepav  ifig  GaAdcröTi^s':  sae^  f^'^öp  attan  aippau  aipein 
ufar  mik  *6  cpiXüuv  Trarepa  r|  juritepa  uTiep  ejue'.  Ahd.  fuar  uhar 
einan  lantse  'er  fahr  über  einen  See',  iheist  uhar  worolt  kund 
'was  über  die  ganze  Welt  hin  bekannt  ist',  uhar  morgan  'über- 
morgen'. 

2)  Mit  dem  Instrumental  (der  Erstreckung) :  ai.divi  svanö 
fjatafe  bhümyöpäri  'zum  Himmel  strebt  der  Lärm  über  die  Erde 
hin,  auf  der  Erde',  av.  yäis  upa^ri  äya  z^mä  gaohis  sye^nti  'die 
es  auf  dieser  Erde  mit  dem  Rind  halten'. 

3)  Mit  Lokativus.  Umbr.  iveka  perakre  tusetu  super 
kumne  arfertur  'iuvencam  opimam  fagato  super  comitio 
flamen',  inumek  vesti9ia  persuntru  Turse  super  ereile 
sevakne  skal9eta  knnikaz  purtuvitu  'tunc  libamentum, 
figmentum  (?)  Terrae  super  sacrario  solemne  ex  patera  genu 
nixus  porricito'.  Danach  ist  auch  der  lat.  'AbL'  bei  super  mit 
hoher  Wahrscheinlichkeit  ursprünglicher  Lok.  gewesen.  Hör.  ensis 
super  cervice  j^endet]  zeitlich  Verg.  quom  fremit  {lupus)  ad  caulas 
nocte  super  media '^  super  =  de^  Plaut.  Ä.  qua  de  re?  B.  rogas? 
sujjer  ancilla  Casina\  auch  'ausser'  (vgl.  unter  1),  Sali,  casu  super 
'praeter  ea  quae  casu  accidebant',  Hör.  super  his  'praeter  haec'. 

IniGriech.  im  Ark.:  juaxojuevoi  urrep  lai  läc;  ttöXio^  eXeu9piai. 
Offenbar  handelt  es  sich  um  dieselbe  Umsetzung  des  G-enitivs 
(s.  5)  in  den  Lokativ,  wie  bei  drru  toT  lepoT  (§  621,  2),  eq  toi 
e'pToi  (§  642,  2). 

4)  Mit  Instrumental  oder  Lokativ  (vgl.  2  und  3). 

Ir.  cen-chaille  for-a  ciunn  'sine  velamine  super  capite  suo', 
diliis  bis  forsnaib  caircib  'de  herba  quae  est  super  (in)  saxis', 
a-cumachte  for-a-mogaib  'ihre  (der  Herren)  Gewalt  über  ihre 
Sklaven',  ni-bia  mesrugud  forsindigail  'non  erit  moderatio  de  (in) 
vindicta'.  Wegen  des  Verhältnisses  dieser  Konstruktion  von 
for  zu  der  mit  dem  Akk.  vgl.  Zcuss-Ebel  Gr.  C.  628 ff..  Windisch 

Brugmann,  Grundriös.  11,2.  Ö8 
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Ir.  Texte  563 ff.,  Yendiyes  Gramm,  du  vieil-irl.  149 f.,  Fräser  Z.  f. 
celt.  Ph.  8,  34  ff. 

Der  germ.  'Dativ'  bei  dieser  Präposition,  auf  die  Frage 
wo  ?,  war  für  die  Sprechenden  w^ahrscheinlich  seit  urgerm.  Zeit 
derselbe  Kasus  wie  der  'Dativ'  bei  unter ^  s.  §  674,  3.  Got.  atta 
izwar  sa  iifar  himinam  'ö  iraTiip  ujuüuv  6  oupdviO(;',  tvarp  riqis 
nfar  allai  alrpai  ^t(iy;eTO  cTKÖioq  eiri  Tiäcrav  xriv  yflv,  über  der 
ganzen  Erde',  nist  sipöneis  ufar  laisarja  *ouk  ecriiv  |ua6r|Trig  uirep 
TÖv  öiödcTKaXov',  saei  ist  ufar  allaim  guß  '6  uüv  eTii  Trdviujv  0e6<;'. 
Ahd.  druhtines  gheist  ist  uhar  mir  'des  Herrn  Geist  ist  über  mir'. 
Aisl.  fugl  sat  I  limuniim  uppi  gfir  homim  'ein  Yogel  sass  in  den 
Zweigen  oben  über  ihm'. 

5)  Mit  Genitiv.  Ai.  nachved.  daksinasyä  hhrtiva  upari 
'oberhalb  der  rechten  Braue',  tava  tistheyam  upart  'über  dir 
möchte  ich  stehen'.  Hom.  crrfi  ö'  dp'  urrep  KeqpaXii^  'er  stellte 
sieh  nun  oberhalb  seines  Kopfes',  veqpeXriv  eaincre  Kpoviuuv  |  vr\bc, 
ÜTiep  Y^ot<P^pn<»  '^-  liöss  eine  Wolke  über  dem  Schiff  sich  stellen', 
Thuk.  eH  AiGioTTiaq  rfig  uTiep  Aiyütttou  'aus  Ä.  oberhalb  Ä',  Kos 
Kai  id  uTrep  irupo^  Oueiiu  'er  bringe  das  über  dem  Feuer  zu- 
bereitete Opfer  dar';  'über,  de'  (Synonymum  von  -rrepi,  §  870) 
Hom.  69'  uTiep  creöev  ai'crxe'  dKouiu  Tipög  Tpüuujv  'dass  ich  über 
dich  (inbetreff  deiner,  deinetwegen)  Schmähungen  hören  muss  von 
Seiten  der  Troer',  Xen.  TrpovoeiaGai  uTiep  tijuv  jueWovrujv  'inbetreff 
des  Zukünftigen,  für  die  Zukunft  sich  vorsehen',  Magnesia  xfiv 
urrep  Beujv  pou  öidGecriv  'meine  Verfügung  inbetreff  der  Götter'. 

6)  Erwähnt  sei  noch  die  besondere  Beziehung,  die  '^uper{i) 
in  dem  Sinne  'über  etwas  hinaus'  in  drei  Sprachgebieten  überein- 
stimmend zum  Komparativ  gewonnen  hat.  Av.  cü  asti  masyö 
aetdm  dätdtn  upah'i  anyäis  sraväis  'um  wie  viel  grösser  ist 
dieses  Gesetz  als. die  andern  Lehren'.  Griech.  (NT.  Luk.  16,  8) 
Kai  CTirivecrev  6  Kupio<;  töv  oiKOVopov  Tr\c^  döiKia(;,  öxi  qppovipiJu^ 
erroiricrev  öti  oi  uioi  toö  aiujvo«;  toutou  cppoviiudiiepoi  uirep 
Touq  uiouq  TOÖ  qpujTÖ^  eic;  t^v  Y^vedv  iriv  eauTÜuv  eicTiv.  Cassiodor 
super  cunda  potentior  est.  Vgl.  dazu  Herodot  oicriv  ri  rupavviq 
TTpö  eXeuGepirig  r\v  dcnracTTÖTepov,  Fronte  nihil  unguam  prae 
vohis  dulcius  hahul  u.  dgl.  (H.  Ziemer  Vergl.  Synt.  der  idg. 
Comparation  91  ff.). 
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Anm.  Der  komparativische  Sinn,  der  dem  Wort  selbst  schon  inne 
wohnt,  zeigt  sich  in  arm.  i  ver  k'an  und  i  veroy  U  an  'höher  als'  neben 
i  ver  und  i  veroy  'oben'  (§  715),  lat.  supe^-  (und  insu2^er)  quam  bei  Livius, 
vgl.  praeter  quam  (Naevius  usw.),  prae  quam  (Plaut.),  ^^ro  quam  (Lukr.) 
und  osk.  p ruter  ptctn  'prius  quam'.  Entsprechend  ist  wohl  in  Yt.  13,  31  fra- 
vaäayö  yä  uj^a^fi  hamarduät  a^*rvaQanqm  bäzüä  scandaye^nti  im  hama- 
rdnät  der  komparativische  Ablativ  anzunehmen  mit  Geldner  KZ.  25,  538: 
'die  Schutzgeisler,  die  höher  als  dass  man  mit  ihnen  zusammentreffen 
könnte  (ohne  Zusammenstoss)  die  Arme  der  Feinde  abhauen'. 

38.  '^upo  etwa  'unten  an  etwas  heran'*). 

718.    1)  Ai.  icpa  av.  upa  apers.  iipä. 

Griech.  ütto  uttö.  El.  lesb.  u-rrd  urra-  mit  -a  wohl  nach 
Kaid,  dvd  u.  clgl.  In  Kumae  uttu  aus  uttö  durch  Assimilation 
des  -0  an  den  Yokal  der  ersten  Silbe? 

Lat.  suh^  osk.  ctutt,  umbr.  su  [su  maronafo  zunächst  aus 
*summ-  nach  1  §  762,  1  S.  676).  Das  dem  Italischen  eigne  s- 
in  s-ub  und  s-uper  (§  715)  erklärt  man  teils  aus  ehemaligem 
\e\x-iipo  (zu  §  640),  teils  aus  ehemaligem  "^"[a^ds-upo  (zu  osk. 
az  §  607);  beides  ist  gleich  unsicher. 

Ir.  /b,  kymr.  go-^  gall.  w-  in  Vo-retus^  Vo-glanniones^  ur- 
kelt.  *w[p]o,  vgl.  §  715  über  ir.  for  usw. 

Got.  uf  'unter'  (Y^.uhiih)^  aisl.  of  'an,  in,  über',  ahd.  oha 
mhd.  ohe  oh  'oben,  über';  ahd.  «/"auf.  Auf  urgerm.  -pp-,  vermutlich 
aus  -pn-  (1,  383  f.  706  f.),  weisen  as.  uppa  up^  ags.  tipjje  up^  aisl. 
tipj)',  vielleicht  bestellt  unmittelbarer  Zusammenhang  mit  ai. 
upan-aycäi.  Yg\.  Johansson  PBS.  Beitr.  15,  240  ff.  Zu  dem  i7 
von  ahd.  üf  vgl.  aksl.  vysokb  'hoch'  aus  "^üpsoko-. 

Anm.  Dass  im  Hd.  die  Form  oh  mehr  und  mehr  gegen  über  zu- 
rückwich, dazu  wird  das  begriffliche  Oppositum  unter,  das  den  gleichen 
Ausgang  und  dieselbe  Silbenzahl  wie  über  hat,  beigetragen  haben.  Auch 
der  Vorrang  von  üfan  vor  üf  als  Adnominale  im  Ahd.  mag  mit  der  Zwei- 
silbigkeil von  untar  zusammengehangen  haben.  Ferner  dürfte  auf  die 
schon  im  Ahd.  zu  beobachtende  Bevorzugung  von  üf-  vor  oba-  ob-  als 
Adverbale  die  störende  Konkurrenz  mit  oba-  ob-  'ab,  weg'  {oba-lTpan  'weg- 
bleiben', ob-lä^an  'dimittere')  von  Einfluss  gewesen  sein. 

Mit  dem  ^-Laut  von  as.  upj)a  usw.  erscheint  ausserdem 
got.  iup  'aufwärts'.    j\lit  dessen   auf  den   uridg.  Vollstuf envokal 
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eu  hinweisenden  iu  steht  das  Germanische  unter  den  Sprach- 
zweigen, die  unser  Adverbium  bewahrt  haben,  vereinzelt  da. 
iup  erinnert  an  kjpr.  eu-  neben  *wc?-  §  712,  1. 

2)  Das  lat.  sus-  aus  "^sups  (vgl.  abs  neben  ^apo  u.  a.  §  580 
S.  7371)  in  susque  deque^  sustineo  u.  a.  ist  vielleicht  mit  griech,  üvpi 
'hoch',  aksl.  vysoh)  (1)  zu  verbinden  (vgl.  2, 1,  205).  Über  Meillet's 
Deutung  von  lit.  Ü2  aksl.  irtz-  ms-  aus  "^ups  s.  §  712,  3  mit  Anm. 

3)  Die  auffallende  Gebrauchsverschiedenheit  zwischen  ^iipo 
und  dem  zu  ihm  gehörigen  '^uper(i)  "^upero-s  (§  715  ff.),  nach  der 
die  Begriffe  'unten'  und  'oben'  an  demselben  Wort  zugleich 
haften,  ist  wahrscheinlich  so  zu  erklären,  dass  ursprünglich  ge- 
meint war  ein  Sichbefinden  unten  an  etwas  [suh  moenibas  ed^ 
mb  monte  est)  oder  eine  Bewegung  unten  an  etwas  heran 
{st(b  montem  succedunt)^  zugleich  aber  auch  eine  von  unten 
auf  erfolgende  Bewegung,  etwa  wie  Avenn  man  einen  grossen 
Stein  fortbewegt,  woraus  sich  'nach  oben  hin,  auf  entwickeln 
konnte  (ahd.  üf -rillten  'aufrichten',  üf-stigan  'aufsteigen',  lat.  sub- 
Jevare  'in  die  Höhe  heben,  aufrichten',  suc-cingere  'von  unten 
herauf  gürten,  aufgürten').  Es  kam  dann  entweder  der  Begriff 
'unten'  zur  Alleinherrschaft  (lat.  sub  pellibus  hiemare)  oder  der 
Begriff  'oben'  (nhd.  ob  dem  hause^  auf  dem  hause)'^  der  letztere 
heftete  sich  besonders  an  '^uper{i)^  das  dadurch  zum  Oppositum 
von  '^'ndlier(i)  wurde.  Auch  konnte  bei  'unten  an'  das  Bedeu- 
tungselement des  Unten  in  der  Weise  zurücktreten,  dass  wir 
nur  mit  aw,  zu  u.  dgl.  zu  übersetzen  haben,  z.  B.  ai.  üpa  i- 
'herankommen  an,  sich  nähern',  "^upo  mit  dem  Sinne  'unten 
heran'  benutzte  man  gerne  bei  den  Begriffen  einer  allmählichen, 
vorsichtigen,  heimlichen  Annäherung  (z.  B.  lat.  sub-repo).  Daher 
hat  die  Präposition  selber  den  Sinn  des  Schwächeren,  nicht 
Vollgiltigen  bekommen  und  ist  in  dieser  Richtung  produktiv 
geworden  (z.  B.  lat.  subdubito  'ich  hege  einigen,  leisen  Zweifel'). 

719.  A,  Viele  Komposita  mit  *ii;)o  treten  in  mehreren 
Sprachzweigen  zugleich  auf.  Z.  B.  ai.  üpa  i-  'hinzukommen, 
herbeikommen,  sich  fleischlich  nähern  (vom  Mann  und  vom 
Weib),  in  einen  Zustand  kommen,  unternehmen,  übernehmen', 
av.  upja  f-  'hinzukommen,  begatten'  apers.  upä  i-  'gelangen  nach', 
griech.  ÜTT-ei)Lii    'begebe    mich   unter    etwas,    trete   unvermerkt 
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heran,  beschleiche,  ziehe  mich  alhnählich  zurück',  lat.  siib-eo 
'komme  unter  etwas,  komme  heran,  stelle  mich  ein,  beschleiche, 
komme  in  einen  Zustand,  unternehme,  übernehme'.  Ai.  tqja 
sthä-  'hinzutreten,  sich  bittend  nähern',  av.  ujm  stä-  'hinzutreten', 
griech.  ucp-i(JTa|uai  'stelle  mich  unter,  unterziehe  mich',  lat.  suh- 
sto  'halte  Stand',  sub-sisto  'bleibe  stehen,  halte  Stand',  vgl.  ir. 
fo-ssad  'fest'  (1,  771).  Ai.  upa  dhä-  'anlegen,  ansetzen,  auf- 
setzen', av.  ujja  da-  'hinbringen  zu,  unterbringen  in,  dazulegen', 
griech.  UTT0-Ti6rijui  'stelle  darunter,  lege  darunter,  bringe  unter, 
mache  unterwürfig,  lege  zu  Grunde,  lat.  suh-do  'bringe  unter, 
mache  unterwürfig'.  Lat.  siib-rigo  surgo  'richte  auf,  empor,  er- 
hebe mich',  got.  uf-rakjan  'in  die  Höhe  strecken,  ausstrecken'. 
Ai.  üpa  Star-  'unterstreuen,  unterlegen;  etwas  überlegen  je- 
mandem, umlegen,  bedecken',  griech.  uTTo-cTTÖpvujui  -cTTpüüvvum 
'breite  unter,  lege  unter,  bereite  jemandem  ein  Lager',  lat. 
sub-sferno  'breite  unter,  lege  unter',  ir.  fo-sernaid  'breitet  aus' 
(vgl.  1,  521,  Thurneysen  Handb.  d.  Altir.  1, 1301),  got.  uf-straujan 
'unterstreuen,  unterbreiten'.  Griech.  urro-öaiuijü  'untenverfe,  über- 
Avältige',  lat.  sub-domo  'überwältige',  ir.  fo-dahn  'erduldet,  er- 
trägt'. Ai.  upa  as-  'unter  etwas  sein  (unter  dem  Schutz  je- 
mandes), sich  befinden  in',  griech.  ÜTT-ei|ui  'bin  unter  etw^as,  bin 
Untertan,  bin  in  der  Nähe,  zurhand',  lat.  sub-sum  'bin  unter 
etwas,  bin  Untertan,  liege  zugrunde,  bin  vorhanden'. 

Im  Arischen  tritt  besonders  hervor  der  Begriff  des  Heran 
an  einen  oder  etwas,  wobei  das  ursprüngliche  Bedeutungselement 
'unten'  zum  teil  noch  durch  den  Neben  sinn  gegeben  ist,  dass 
die  durch  das  Verbum  bezeichnete  Bewegung  in  unterwürfiger, 
bescheidener  Weise  vor  sich  geht,  vgl.  ausser  ai.  upa  sthä-  z.  B. 
noch  upa  sad-^  das  namentlich  von  dem  Herantreten  als  Ver- 
ehrender, Bittender,  Schutz  oder  Belehrung  Suchender  ge- 
braucht wird. 

Im  Griechischen  ist  der  Begriff  'unten'  unverwischt.  Ich 
nenne  noch  uir-dYuj  'führe  darunter,  bringe  darunter'  (z.  B.  ein 
Pferd  unter's  Joch,  einen  unter  die  Gewalt  von  jem.),  u7TO-öuo|uai 
'krieche  darunter,  ducke  mich  darunter,  unterziehe  mich,  unter- 
nehme', MTTo-Tpaqpuj  'schreibe  untenhin,  schreibe  darunter'.  Mit 
dem  Xebenl)egTiff  des  Sachten,   Heimlichen  u.  dgl.  z.  B.  wieder 
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uTT-dTuj  'bringe  unbemerkt,  allmählich  zu  etwas,  verlocke',  utto- 
öuoiuai  'stelle  mich  unbemerkt  ein,  suche  listig  beizukommen'. 
Auch  'unter  etwas  ganz  hindurch'  und  so  zugleich  'drunter 
fort',  wobei  das  Bedeutungselement  des  Heimlichen  mit  beteiligt 
ist,  wie  wieder  UTr-dToj,  z.  B.  Hom.  "EKiopa  b'  eK  ßeXeuuv  uiraYe 
Zeuq,  dann  ucp-aipüj  'ziehe  etwas  (heimlich)  drunter  fort'.  Med. 
*eigne  mir  lieimlich  etwas  an',  uTio-cpeuTUJ  'entfliehe  heimlich 
oder  allmählich'  u.  a. 

Lat.  suh-tendo  umbr.  sutentu  'subtendito',  lat.  suh-igo  umbr. 
sub-ahtu  'deponito'  (zur  Bedeutung  vgl.  lat.  sub-duc6)\  lat.  sümo 
aus  '^SHps-[e\mö  (1,  214),  dagegen  umbr.  sumtu  'sumito'  aus 
"^sup-yelmö  (1,  809).  Lat.  suh-struo  'versehe  mit  einem  Unterbau', 
suh-lmo  'schmiere  unten  hin',  in  der  Malkunst  'grundiere'. 
siib-silio  'springe  in  die  Höhe'  {a  sede\  sub-duco  'ziehe  in  die 
Höhe'  (fimicam^  supercilia^  mit  naves  'ans  Land  ziehen'),  suh-veJio 
'fülire  hinauf,  führe  stromaufwärts',  sus-tineo  'halte  empor,  stütze, 
trage'.  Begriffselemeut  der  Nähe  und  des  Anschlusses:  suh-sum^ 
sub-sequor.  Begriffselement  des  Sachten,  Geringeren:  sid)-blandior^ 
sub-dubito^  sub-accuso^  sub-bibo^  wozu  Adjektiva  wie  sub-albu.%  sid)- 
amarus^  sub-difficilis.  'Unterschieben'  =  'An-die-Stelle-Schieben' : 
sub-stifuo^  sufficio^  sub-Jego^  sid)-rogo.  'Unter  etwas  fort':  Cato  nbi 
bidJüb'd  vimim^  ifpieni  subducito;  se  subducere  'sich  unter  der  Hand 
entfernen,  sich  drücken',  i^raesentl  periciilo  subducere  'der  Gefahr 
entziehen'  (die  Gefahr  schwebt  über  einem),  oft  mit  Zurücktreten 
des  Bedeutungselements  'unten',  wie  bei  summoveo  'entferne' 
(patria  rdiqtiem  summovere). 

Im  Irischen  ist  die  ursprüngliche  Bedeutung  der  Präpo- 
sition stark  verblasst,  und  eine  Anzahl  von  Komposita  wurden, 
ähnlich  wie  lat.  sumo^  nur  noch  als  Simplicia  empfunden.  Ich 
nenne:  fu-lugai  -lugi  'verbirgt',  zu  lalgid  'liegt,  legt  sich'  (vgl. 
nhd.  auf-legen\  ar-foimat  -foemat  'sie  nehmen'  aus  "^fo-emaf  (vgl. 
lat.  swmo),  fo-loing  'erträgt,  hält  aus',  fo-acanim  'succino',  fo-<j((ib 
'findet',  fo-roind  'färbt',  fo-ceird  (neben  ciilrefhar)   'setzt,  wirft'. 

Im  Got.  uf  war  der  Begriff  'unten'  noch  lebendig:  ausser 
uf-stranjan  vgl.  iif-meljan  'unterschreiben',  uf-daupjan  'unter- 
tauchen', uf-hnaiwjan  'unterwerfen',  uf-gairdan  'unterbinden^ 
luu^Mirten',  uf-Ugan  'unterliegen,  zu  Ende  gehen,  verschmachten'. 
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iif-sliupan  ist  'heimlich  sich  lieranschleichen,  einschleichen' 
Gal.  2,  4  appan  in  pizei  iifdiupandane  galiugahröpre^  paiei  inn- 
ufsliipun  etc.  'öid  öe  tou^  TrapeicrdKioug  ipeuöaöeXqpouq,  omveq 
Trapeiafi\9ov  ktX.',  aber  auch  (auf  Grund  der  Nuance  'unter 
etwas  fort')  *sich  fortschleichen'  Gal.  2, 12  ip  hipe  qemun^  ufslaup 
Jah  afskafskaid  sik  'öre  be  i^XGov,  uTrecneXXev  Kai  dcpcupiZ^ev  eauröv'. 
Daneben  nun  auch  'in  die  Höhe,  empor':  ausser  nf-rakjan 
vgl.  uf-haban  'emporhalten*,  uf-grahan  'aufgraben',  uf-hlesan 
'aufblasen'  (Pass.  'hochmütig  werden'),  uf-wöpjan  'aufschreien', 
uf-sivögjan  'aufseufzen'.  Das  letztere  Bedeutungselement  ist  in 
den  andern  german.  Sprachen  zur  Zeit  des  Beginns  der  Über- 
lieferung schon  allein  herrschend.  Ahd.  ohe-stän  'stehen  über 
etwas'  und  üf-recchen  'emporstrecken',  üf-rihten  'aufrichten', 
üf-stigan  'aufsteigen',  üf-scriclien  'aufspringen';  as.  iip  dön  'in 
die  Höhe  tun,  aufziehen'  (Segel),  up  standan  'aufstehen';  aisl. 
iip-rinna  'aufgehen',  up-vesa  'oben  sein'. 

720.    B.  1)  Mit  Akkusativ. 

Ai. 'heran  an,  zu'  auf  die  Frage  wohin? :  ydyä  gäva  ihägdman 
upa  nö  grhdm  'durch  die  (die  Somaflüssigkeit)  Rinder  her  zu 
unserm  Haus  kommen',  devdn  ihä  vaha  upa  yajnq  havis  ca  nah 
'führe  die  Götter  her  zu  unserm  Opfer  und  Trank',  indrä  yähi 
dhiyeMtÖ  npa  hrdhmäni  väghdtah  'komm  herbei,  o  Indra,  durch 
die  Andacht  lierbeigerufen,  zu  den  Gebeten  des  Frommen'.  Av. 
ebenso :  miS^ram  yö  fravazaHe  tipta  karsvar^  yat  x^anira^dm  'der 
hinfährt  zu  dem  Erdteil  X^.',  yö  kafdm  a^pispayeHi  npa  vayd'anam 
'der  (der  Kamelhengst)  Schaum  nach  dem  Kopf  hin  (auf  den 
Kopf)  zurückwirft'.  Aber  auch  auf  die  Frage  wo  ? :  tqm  yazata 
upa  zrayö  vc/'rukasam  'er  opferte  ihr  am  See  V.'.  Auch  bei  Zeit- 
begriffen: auf  die  Frage  bis  wann?,  upa  sm-qm  frasökai^'fwi 
'bis  zur  gewaltigen  Neugestaltung',  und  auf  die  Frage  wann?, 
upa  usäjdhdm  'zur  Zeit  der  Morgenröte'.  Apers.  kära^'  hya''  tijtä 
mäm  äha''  'das  Heer,  das  bei  mir  war'. 

Griech.  'unten  an  etwas  heran,  unter  etwas':  Hom.  Xaöv 
dTüTovi'  UTTÖ  TeTxo(;  'das  Kriegsvolk  unten  an  die  Mauer,  unter 
die  Mauer  hoianführcnd',  uttö  t€  cTTTeoq  i^Xacre  \xr\\o.  'und  er 
treibt  die  Schafe  unter  die  Felskluft,  in  den  Scluitz  der  Fels- 
kluft', Xen.  UTTÖ   aiiTÖv  (töv  Xöcpov)  aT\\aac,  t6   crTpaieuiLia  'das 
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Heer  unten  am  Hügel  aufstellend',  mess.  dvGevTuu  uttö  töv  vaöv 
Täq  Adjuaipoq  'man  soll  (die  Inschrift)  unten  am  Tempel  der  D. 
anbringen',  epidaur.  TpuuGeiq  uttö  töv  6cp0a\|uöv  'unter  das  Auge 
getroffen'.  Auch  bei  Yerba  des  Sich-befindens :  Hom.  'Epivue(;, 
ai6'  UTTÖ  yaiav  \  dv9pujTTou<;  Tivuvim  'die  unter  der  Erde  die 
Menschen  bestrafen',  Thuk.  Tf]v  ZiKeXiav  juexpi  ToOöe  |uri  utt' 
auTOug  eivai  Mass  S.  bis  heute  nicht  unter  ihnen  (unter  ihrer 
Herrscliaft)  ist'.  Auch  bei  Zeitbegriffen:  Hom.  ö^  |u'  exeXeuev 
Tpujcri  Troxi  tttoXiv  /iTi'icracrGai  |  vuxö'  utto  Trjvö'  oXorjv,  öre  t' 
lupeio  bio^  'AxiXXeij<;  'welcher  mich  hiess  die  Troer  in  die  Stadt 
zu  führen  in  der  verderblichen  Nacht,  als  A.  sich  erhoben  hatte', 
Thuk.  UTTÖ  TÖV  auTÖv  xpovov  'zur  selben  Zeit'. 

Lat. 'unten  an  etwas  heran,  unter  etwas':  suh  montem 
siiccedunt  niilifes;  suh  jugum  mittere;  suh  ocidos  cadere;  suh 
pofesfatem  cadere^  redigere.  Zeitlich:  siih  nocteni^  suh  occasum 
solis,  suh  defecfionem  Italiae. 

Ir.  'unter'  (Fräser  Z.  f.  celt.  Ph.  8,  331):  ferht  fu-mäm 
n-asar  'ire  sub  iugum  Assjaiorum',  tect  fo-smachtu  rechfo  'ire 
sub  ritus  legis'. 

Got.  'unter' :  ni  im  wairßs  ei  uf  hröt  mein  inngaggais  'ouk 
eijui  iKttvö^  iva  luou  uttö  ti^v  CTTeTn^  eicreXGiK'?  cippan  ni  manna 
lukarn  tandjands  dishtdjip  ita  kasa  aippau  uf  ligr  \ga\satjip  'oubel«; 
öe  Xuxvov  diijag  KaXuirrei  auTÖv  cfKeuei  r\  uTTOKotTO)  KXivr)«;  TiGricriv', 
frohanJifs  uf  frawaürht  'Treirpaiuevoq  uttö  tx\v  djuapTiav'.  Aisl.  of 
ist  oft  deutlich  'über',  z.  B.  koma  mono  Heliar  of  hg  hjper 
'kommen  werden  über  die  See  die  Leute  der  Hei',  papan  k^mr 
dggg  of  dala  'von  dort  kommt  der  Tau  über  die  Täler',  of 
moldpinor  mptkan  d0ma  'sie  (die  Äsen)  unterhalten  sich  über 
die  mächtige  AVeltschlange'.  Doch  können  andere  Gebrauchs- 
weisen noch  unmittelbar  an  den  Sinn  'unten  an  etwas  heran' 
angeschlossen  werden,  wie  sd  {hvelpr)  vas  hlöpogr  of  hriösf  framan 
'der  (Hund)  war  blutig  vorn  an  der  Brust',  besonders  zeitlich, 
z.  B.  snemma  of  morgin  'früh  am  Morgen',  svprt  verpa  solskin 
of  sumra  epter  'schwarz  wird  der  Sonnenschein  in  den  Sommern 
darauf,  in  den  darauf  folgenden  Sommern'.  Ahd.  üf  üfan  'auf 
(vgl.  §  718  Anm.):  sumilichis  fellit  üf  den  stein  'einiges  fällt 
auf  den  Stein',  mhd.  üf  eine  hanc   springen.,   üf  dise  erde  sine 
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kimft^  ahd.  giang  üfan  einan  herg  'ging  auf  einen  Berg',  zalti^ 
allag  üfan  sih  'rechnete  es  alles  auf  sich,  mass  es  sich  bei'. 

2)  Mit  Lokativ. 

Ai.  'an,  zu,  bei' :  amür  yd  upa  sürye  yähhir  vä  süryah  sahd 
*jene,  Avelche  bei  der  Sonne  sind,  oder  mit  denen  die  Sonne  ist', 
upöpa  srdvasi  srävah  dädhita  vrtratürye  'hinzu  zum  Ruhme  füge 
es  (das  Lied)  Ruhm  bei  der  Feindesbesiegung'.  Av.  *an,  bei': 
tipa  iipahdi  harayä  'am  Anstieg  des  Haragebirgs',  yatcit  ahi  upa 
aodaesu  rardhayä  .  .  .  upa  sanake  rardhayä  'wenn  du  bist  an  der 
Quelle  der  R.,  an  der  Mündung  der  R.'. 

Griech.  'unten  an,  unter':  Hom.  ludpvavio  leixei  ürro  TpOüuuv 
'sie  kämpften  unten  an  der  Mauer  der  Tr.',  epid.  uttö  tuj  vauj 
daTpaTaXiZ;ovTO(;  auioO  'als  er  unten  am  Tempel  Würfel  spielte', 
Hom.  ai  Top  ^tt'  ^eXiiu  xe  Kai  oupavuj  daiepoevTi  |  vaieidouai 
TTÖXiieq  'welche  Städte  unter  der  Sonne  und  dem  Himmel  liegen', 
Plat.  Ti  ev  xf)  dpicrxepa  exeiq  uttö  xuj  ijuaxiuj ;  'was  hast  du  in 
der  Linken  unter  dem  Oberkleid?'.  'Unter  den  Händen,  dem 
Einfluss  von  jem.',  daher  auch  'durch,  von':  Hom.  utt'  ejuoi 
bluiiGeiq  'unter  meinen  Händen,  von  mir  bezwungen',  Plat.  öcrxiq 
xuYxdvei  UTTÖ  Traiboxpißr]  dYaGuj  TTeTrai5eu]uevo(;  'wer  unter  (von) 
einem  tüchtigen  Ringkunstlehrer  unterrichtet  ist',  kret.  dxfjGai 
UTTÖ  XLu  iu6)Licpo|U6vuj  'gobüsst  (bestraft)  werden  durch  den  Kläger'. 

Lat.  'unten  an,  unter' :  suh  monte^  suh  moenihus^  siib  jugo^ 
suh  manu^  suh  rege,  suh  regno,  suh  praetextu,  temporal  suh  liice. 
Osk.  (TUTT  juebiKiai  'sub  "^meddicia,  unter  dem  Meddixamt'.  Vgl. 
unter  8. 

Ir.  'unter'  (Fräser  Z.  f.  celt.  Ph.  8,  34):  ni  hiat  fo  mäm 
inna  cidech  'non  erunt  sub  iugo  profanorum',  hleit  a-namait  fo-a- 
chossaih  som  'erunt  eins  inimici  sub  pedibus  eins',  foen  (=  fo-oen) 
aicciund  'sub  uno  accentu'. 

Got.  'unter':  sivastve  magun  uf  skadau  is  fuglös  h'nninis 
gahauan  'oiaxe  öuvacrGai  uttö  xrjv  cTKidv  auxoö  xd  Trexeivd  xoö 
oupavou  KaxacJKrivoOv',  usgröf  dal  uf  mesa  'oipuHev  urroXiiviov', 
ik  mamia  im  uf  ivaldufnja  gasatids  'etuj  dfvGpoiTTÖq  eiui  uttö 
eEoucri'av  xacraojuevoq',  galaiß  in  gard  gudis  uf  Ahiupara  gudjin 
'eicrfiXGev  eiq  xöv  oikov  xoö  0eoO  km  'AßidÖap  dpxiepeoi^'.  Aisl.  of 
'über':   stendr  w  of  grjAnn   Urjmr  hrunne  'immergrün  steht  sie 
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(die  Weltesche)  über  der  Urd  Quelle',  gol  of  ösom  Gullankambe 
'ob  den  Göttern  krähte  G-.',  svä  vas  Sigvprßr  of  snnom  Giüka 
'so  hoch  stand  S.  über  den  Söhnen  G.'s'.  Ahd.  oha  oh  'ob,  über': 
(jiang  er  after  in  oha  thenio  tva^are  'er  ging  hinter  ihnen  über 
dem  AYasser',  höh  er  oha  mannon  swehefa  in  then  undön  'hoch 
über  den  Menschen  schwebte  er  (Noe)  auf  den  Wassern',  mhd. 
da  ist  not  oh  aller  not.  Ahd.  üfan  'auf  (vgl.  §  718  Anm.):  thiu 
stentit  üfan  herge  'welche  (Burg)  auf  dem  Berge  steht',  ther  hüit 
üfan  himile  'welcher  (der  Herr)  oben  im  Himmel  wohnt'. 

3)  Mit  dem  Instrumental  (der  Erstreckung)  ai.  npa 
dyuhhih  'im  Laufe  der  Tage',  upa  dhärmahhih  'gemäss  der  Ord- 
nung', ferner  umbr.  sii  maronato  'sub  "maronato'.  Es  muss  des- 
halb mit  der  Möglichkeit  gerechnet  werden,  dass  dieser  Kasus 
bei  den  Gebrauchsweisen  des  Griech.,  Lat,  Ir.,  Germ,  beteiligt 
gewesen  ist,  die  wir  unter  2)  zum  Lokativ  gezogen  haben.  Für  das 
Lat.  ist  die  Annahme,  dass  zwei  Konstruktionsweisen  im  'Ablativ' 
zusammengeronnen  sind,  um  so  näher  gerückt,  als  die  Präposition 
im  Osk.  zum  Lok.,  im  Umbr.  zum  Instr.  gesellt  auftritt. 

4)  Mit  dem  Genitiv  (des  Bereichs)  griech.  uttö.  Durch 
diese  Verbindung  wurde  die  Konstruktion  mit  dem  'Dativ' 
(d.  h.  dem  Lok.  oder  Instr.  oder  beiden  zugleich,  s.  3)  seit  Homer 
in  den  Hintergrund  geschoben:  Hom.  ou  y«P  tt^  eieGaTTTo  uttö 
XÖovog  'denn  noch  nicht  war  er  begraben  unter  der  Erde', 
Xen.  hcpibia  uttö  |ud\i-i<;  Ix^vjeq  'kleine  Schwerter  unter  der 
Achsel  habend'.  Hom.  dpeidjcri  öe  \aoi  ott'  auioO  'die  Völker 
sind  glücklich  unter  ihm',  el.  uttö  eXXavoöiKdv  tujv  irepi  Aicr- 
xOXov  'unter  der  Regierung  der  Hellanodiken  um  Ä.'.  Wie 
beim  'Dativ',  wurde  uttö  beim  Gen.  gebraucht,  um  die  veran- 
lassende Kraft  zu  bezeichnen,  daher  die  den  Griechen  geläufigste 
Bezeichnung  des  Urhebers  bei  Passiva  und  Intransitiva,  Avie 
dTTOKTeiveiai  utt'  auioö  'interficitur  ab  eo'. 

5)  Mit  Ablativ  griech.  uttö,  'von  unten  weg,  unter  — 
hervor':  Hom.  o'i  ö'  'ittttou^  fiev  eXucrav  uttö  Z^utoO  'sie  spannten 
die  Pferde  aus  unter  dem  Joche  hervor',  Hesiod  oü^  le  . . .  urrö 
xOovög  y]Ke  (pövjq  be  'die  er  unter  der  Erde  hervor  ans  Licht 
sandte',  Eur.  veoacröv  lövb'  uttö  TTiepOuv  (TTracraq  'dies  Junge 
unter  den  Flügeln  wegreissend'. 
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III.  Die  Präpositionen  der  einzelnen  Sprachzweige. 
1.  Vorbemerkung. 

721.  Ich  gebe  hier  zunächst  eine  Übersicht  der  in  §  607  bis 
720  behandelten  präpositionalen  Adverbia  in  Anordnung  nach 
den  einzelnen  Sprachzweigen.  Es  wird  dabei  nur  der  erste 
Paragraph  desjenigen  Abschnitts,  in  dem  das  betreffende  Ad- 
verbium besprochen  ist,  zitiert,  auch  wenn  die  genauere  Be- 
handlung erst  an  einer  späteren  Stelle   dieses  Abschnitts  folgt. 

Darauf  werden  noch  solche  Präpositionen  der  einzelnen 
Sprachzweige  vorgeführt,  die  oben  nicht  besprochen  sind.  Es 
kann  sich  hierbei  aber,  bei  der  Masse  des  Stoffes,  nur  um  eine 
Auswahl  handeln. 

Wenn  auch  die  in  §  607  bis  720  erörterten  Präpositionen 
im  ganzen  genommen  die  älteste  Schicht  der  Präpositionen  der 
idg.  Sprachen  darstellen,  so  mag  doch  auch  unter  den  Präpositionen, 
die  nur  in  einem  einzelnen  Sprachzweig  nachgewiesen  sind,  noch 
diese  oder  jene  mit  ihrer  präpositionalen  Geltung  aus  uridg.  Zeit 
stammen.  Denn  so  gut  es  Zufall  sein  kann  und  oft  tatsächlich 
nachweisbar  ist,  dass  einem  in  mehreren  Sprachzweigen  als 
Präposition  auftretenden  Wort  diese  Funktion  doch  erst  einzel- 
sprachlich gegeben  worden  ist,  so  gut  kann  sich  eine  *proethnische' 
Präposition  auch  zufällig  nur  in  einem  einzigen  Sprachzweig 
behauptet  haben.  Jene  Auswahl  berücksichtigt  daher  vorzugs- 
weise solche  einzelsprachliche  Präpositionen,  die  den  Eindruck 
des  Altertümlichen  machen. 

2.  Arisch. 

722.  Oben  sind  besprochen: 

Ai.  du  av.  (Cti  apers.  atiy  §  657.  —  Ai.  adhdh^  av.  adah'i 
^  672.  —  Ai.  antdr  av.  antat-^  apers.  aHar  §  646.  —  Ai.  dpa  av. 
apa  apers.  apa-,  av.  pa-  g  619.  —  Ai.  dpi  av.  a•/>^  apers.  apiy,  ai. 
/>/-,  av.  ape  §  654.  —  Ai.  ahlü  av.  a^hi  a^wi  dvi  (toi  apers.  abiij 
g  610.  6:^.  —  Ai.  dva  av.  ava  apers.  «m-,  ai.  ö-  S  622.  —  Ai.  d 
av.  ä  -a  apers.  ä  -ä  g  684.  —  Ai.  /^/,  av.  tts  uz-  apers.  ii,^  ud- 
§  712.  —  Ai.  Hj)(f  av.  iij^a  apers.  upä  g  718.  —  Ai.  npdri  av. 
upa'ri  apers.  uparitj  g  715.  —  Ai.  firdh  av.  furo  g  710.  —  Ai.  nt 
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av.  ni  'nieder'  g  675.  —  Ai.  ni-  av.  ni-  'ein-,  hinein'  §  043.  — 
Ai.  nih  av.  nfs  apers.  nij-  §  677.  —  A\.  i)aräh  av.  parö^  ai.  |x?ra 
av.  para  §  684.  —  Ai.  pari  av.  pa^rl  apers.  parii/  §  681.  —  Ai. 
pascd  av.  pasca^  ai.  pascdt  av.  paskät^  apers.  pasä  §  699.  —  Ai. 
purdh  av.  parö  §  693.  —  Ai.  ^w^  diW  para  apers.  ^j^rä  §  697. 

—  Ai.  prä  av.  /*rä  fra-  frä-  apers.  /ra-  §  685.  —  Ai.  sdcä  av. 
haca  apers.  hacä^  ai.  säkdm  §  705.  —  Ai.  sannt dr^  av.  hanar^  §  704. 

—  Ai.  sr////  av.  /mm-  apers.  ham-  §  707.  —  Ai.  sahd  av.  Aadd' 
apers.  Aarfä  §  707.  —  Ai.  smdt  av.  mat  §  707. 

Ai.  dnti  §  616.  — 2)aram  §  684.  —  prdti  §  688.  —  pratha- 

mam,  prathamatah^  pürvayn  §  698.  —  hahih  §  625.  —  mmam  §  707. 

Av.  ana  apers.  anä^  av.  /?«-  §  613.  —  Osset.  anä  änä  §  652. 

—  Av.  -da  §  628.  —  Ay.  paHi  a^em.  paüy  §  701. 

723.    Einzelsprachliches: 

1)  Arisch.  AX.ddhi  apers.  adiy.  Zweifelhaft,  ob  aus  "^"e-dhi 
^o-dki  oder  aus  "^n-dhi  und  eventuell  zu  arm.  dnd,  s.  S  572, 1  S.728. 
Ai.  ddhi  'auf  Adverbale  z.  B.  «Ä'  car-  Vandeln  auf,  ddhi  sthä- 
'sich  stellen  auf,  besteigen'.  Adnominal  mit  Lok.,  Akk.,  Instr., 
z.  B.  esd  devdh  suhhäyate  'dhi  yönäu  Mieser  Gott  strahlt  auf  dem 
Lager'.  Mit  Abi.  eigentlich  Von  auf,  wobei  der  Kasus  des  Sub- 
stantivs die  ganze  aus  Adverbium  und  Substantivum  bestehende 
Verbindung  beherrscht  (S.  790),  z.  B.  dtah  parijmann  d  gahi  divö 
i'ä  röcanäd  ddhi  etwa  'von  da,  o  Umwandler,  komm  herbei,  oder 
von  der  Oberfläche  des  Lichtraums  des  Himmels',  dann  einfach 
'von  —  her'.  Apers.  adiy  mit  Lok.  'in' :  avaiy  ahifrastädiy  parsä 
'richte  jene  in  strengem  Gerichf. 

Ai.  dnu  av.  anu  apers.  anuv  'nach,  entlang,  gemäss',  viel- 
leicht zu  av.  ana  griech.  dvd  (§  613).  Ai.  dnu  i-  'nachfolgen, 
nachgehen',  dnu  car-  'sich  entlang  bewegen,  durchwandern,  nach- 
folgen', av.  anu  tac-  'naclilaufen,  folgen'.  Als  Adnominale  im 
Ai.  und  Av.  mit  Akk.:  ai.  upa  prd  yanti  dhitdyah  ftdsya  pafhyä 
dnu  'vorwärts  gehen  die  Gebete,  entlang  den  Pfaden  der  heiligen 
Ordnung',  pürräm  dnu prdyatim  'nach  (post)der  ersten  Schenkung', 
änu  jömm  'nach  Lusf ,  av.  anu  aesqm  'nach  Yermögen,  so  gut 
man  kann'.^) 

1)  Im  Apers.  amiv  einmal  mit  Lok.  oder  Instr.;  die  Auffassung  der 
bei  reffenden  Kasusform  (Bh.  1,  19)  ist  strittig. 
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Ai.  ahhi-tah  av.  ahvito  mit  Akk.  'rings  um'.  Zu  ai.  ahhi 
griech.  d^cpi  (§  610). 

Ai.  vi  av.  vi  *a"aseinander' :  ai.  vi  i-  'auseinandergehen,  zer- 
stieben, im  Gang  durchschneiden',  vi  star-  'zerstreuen,  verbreiten', 
av.  vi  gam-  'sich  verbreiten'.  Im  Av.  auch  vis  (§  580,  2  S.  737): 
vis  pat-  'weggehen'. 

2)  Altindisch,  dccha  dcchä  'zu'  mit  Akk.  —  avä/i  {avds) 
'unter,  unten  an'  mit  AbL,  Instr.  (zu  §  622).  —  vlnä  'ohne,  aus- 
genommen' mit  Abi.,  Instr.,  Akk.  (zu  vi  vgl.  2,  1,  270).  —  a7%'äk 
'diesseits'  mit  Abi.  —  pratyak  'hinter'  mit  Abi.  —  ärdt  äre  'weg 
von'  mit  Abi.  —  ürdhväm  'oberhalb,  über  —  hinaus,  nach'  mit  Abi. 
—  dgrena  'vor'  mit  Akk.  —  ddksinena  'rechts  von,  südlich  von' 
mit  Akk.  —  yävat  'während'  mit  Akk.,  'bis'  mit  Akk.,  AbL, 
yena  'zu  —  hin'  mit  Akk.  (S.  786).  —  Ygl.  die  Zusammenstellung 
der  ai.  Präpositionen  bei  Speyer  Yed.  u.  Sanskr.-Synt.  24  ff. 

3)  Iranisch.  Av.  äca  'hin  zu'  mit  Akk.  —  ha^rä  'zu- 
sammen mit'  mit  Instr.  (ai.safr^  Adv.).  —Ygl.  die  Zusammenstellung 
der  iran.  Präpositionen  bei  Hübschmann,  Spiegel,  Reichelt  (S.  759). 

3.  Armenisch. 

724.  Oben  sind  besprochen :  am-  (§  613).  amb-  (§  610).  af 
(§  697).  Z'  dz-  (§  660).  dnd  'für,  anstatt'  (§  616).  dnd  'unter'  (§  672). 
du  (§  699).  i,  y-  'von'  (§  640).  /,  «/-,  n-  'in'  (§  643).  i  ver^  i  veroy^ 
i  veray  (§  715).    h-  (§  654).    ni-  n-  (§  675).    yet,  z-het  (§  679). 

725.  Einzelsprachliches,  c  'zu'  mit  Akk.  bei  den  A^erba 
sagen,  bitten,  geben  u.  ähnl.  (wird  mit  ai.  dcchä  §  723,  2  ver- 
bunden). —  handerj  'mit'  (zu  handerj  'Zurüstung',  vgl.  Hübsch- 
mann Arm.  Gramm.  1, 140)  dem  Instr.  nachgestellt,  z.  B.  Maremav 
handerj  'cruv  Mapidju'. 

Mehrere  Präpositionen  mit  Gen.  sind  erstarrte  Substantiv- 
kasus nach  Art  von  lat.  caiisä^  z.  B.  vasn  ('um  —  willen')  'wegen', 
i  mej  'inmitten  von*. 

4.   Griechisch.  ^) 

726.  Oben  sind  besprochen  :  ä)aa,  6|lioO  (v^  707).  u)uqpi  (§  610). 
ava  dvd,  dv  (§  613).    dveu,  dial.  dveu^  und  ctveuv  (^^  652).    d'vK; 

1)  Was  nicht  zum  Ionisch-Attischen  geliürt,  sei  der  Kürze  wegen 
als  dial.  (dialektisch)  bezeichnet. 
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dial.  (§  677).  dvii  (§  616).  diro  dfrö,  dial.  dTTu  (§  619).  diep 
(§  704).  au-  dial.  (§  622).  öe  -öe  (§  628).  öid,  dial.  öie  (§  631). 
€-  (€-Ge\uj  u.  a.),  6-  (o-KeWiu  u.  a.),  r|-  (ri-ßai6(S  u.  a.),  iL-  (uj-puo-, 
|nai  u.  a.)  (§  634).  ev,  de;  eq,  dial.  iv,  dial.  ev(g,  d-  (d-cnrdZiojuai  u.  a.), 
evi  evi  (§  643).  eH  €k  (§  640).  ecrie,  dial.  evie  (§  649).  ^tti  eiri, 
TTi-,  dial.  TTOi  (§  654).  Kdra  Kaid,  dial.  Kaiu  (§  665).  juexci  luerd 
(§  669).  Tidpa  Trapd,  Tidp  (§  696.  697).  irapai  (§  691).  irdpo^ 
{§  693).  TTebd  dial.  (§  679).  irepa,  rrepav  (§  684).  rrepi  -rrepi,  Tiep 
(§  681).  TTpö  (§  685).  Trpö<;  rrpÖTi  TrpoTi,  dial.  iropTi,  Ttpe^,  rrepTi 
(§  688).  TTOTi,  dial.  ttö?  (§  699.  701).  övv  Huv  (§  707).  u  u-  u- 
dial.,  ucr-,  eu-  (§  712).  uTtep  uTiep,  dial.  UTiap  ({:?  715).  utto  uttö, 
dial.  uTTu,  urrd  (§  718). 

727.  Einzelsprachliches,  luiya  aujuiuiT«,  juiYÖa  (S.  784) 
'gemischt  mit'  mit  Instr.  —  öix«  (S.  72)  'abgesondert  von,  ausser, 
ohne  Wissen  von'  mit  Abi.  —  eKd<;  (S.  75)  'fern  von,  abseits  von'  mit 
Abi.  —  vö(Tq)i(v)  dTTOVöcrqpi(v)  'fern  von'  mit  Abi.  —  TrXriv  dor.  ttXgv 
(S.  683)  ('neben')  'ausser,  ausgenommen'  mit  Abi.  —  TT\r|criov,  ireXag 
'nahe,  prope' mit  Dat.  —  xdpiv  'gratia,  wegen'  mit  Gen.,  evexa  (S.  896  f.) 
'wegen'  mit  Gen.,  öikiiv  und  öejuag  'nach  Art  von,  instar'  mit  Gen. 

An  |uexpi,  dxpi  'bis'  mit  Gen.  hat  sich  eojq  mit  Gen.,  an 
TTpö  'vor'  mit  Abi.  Tipiv  mit  Abi.  angeschlossen  (S.  786). 

Wie  irpiv  qpdouc;  eine  Umsetzung  von  TTpiv  qpdoq  (ecrii) 
war,  so  wurde  z.  B.  r^XGev,  ujq  ßacTiXeiiq  (eaii)  'er  kam  dahin, 
wo  der  König  ist,  nach  dem  Vorbild  von  irpö«;,  ei^  u.  dgl.  mit 
Akk.  umgesetzt  in  i^XGev  ib^  ßacTiXea:  p  218  ihq  aiei  töv  ojuoTov 
dfei  9eö^  ujc,  töv  oiuoTov,  Thuk.  4,  79  dqpiKeio  diq  TTepöiKKav  Kai 
eg  Tfiv  XaXKiöiKriv.    S.  TR  13,  150  ff. 

Vgl.  die  Zusammenstellung  der  griech.  Präpositionen  bei 
Kühner-Gerth  und  in  des  Verfassers  Griech.  Gramm.   (S.  759). 

5.  Albanesisch. 

728.  Oben  sind  besprochen:  id^  (§  640).  in  (§  643).  7nhi 
mhe  (§  610).  ;pa  pa-  (§  619).  para  (§  697.  698).  pan  (§  699). 
per  (§  681).    ts-  dz-  z-  (§  631). 

729.  Einzelsprachliches. 

prej  'aus,  von',  z.  B.  pre/f  stfpiss  'aus  dem  Hause,  vom 
Hause',  prej  urise  'aus  Hunger'. 
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te  mit  bestimmtem  Nomiu.  'zu',  z.  B.  vete  fe  st&pia  "ich  gehe 
zum  (ins)  Haus',  nga  mit  bestimmtem  Nomin.  'aus,  von',  z.  B. 
vin  nga  stspia  'ich  komme  aus  dem  Hause'.  Die  Präpositioual- 
verbindung  war  in  beiden  Fällen  ursprünglich  ein  Relativsatz: 
te  st.  'wo  das  Haus  (ist)',  nga  st.  'von  Avoher  (durch  Attraktion 
für:  'davon,  wo')  das  Haus  (ist)'.    Ygl.  S.  78(3. 

AVohl  die  Mehrzahl  der  alb.  Präpositionen  ist  entlehnt, 
z.  B.  kundrs  'gegen'  (lat.  contra)^  me  'mit'  (ugriech.  jue),  karsf 
'gegenüber,  gegen'  (türk.  karss).  Ygl.  dazu  Pedersen  Yollmöller's 
Eoman.  Jahresber.  9,  213. 

Ygl.  die  Zusammenstellung  der  alb.  Präpositionen  bei 
G.  Meyer  und  Pekmezi  (S.  760). 

6.  Italiscli. 

730.  Oben  sind  besprochen : 

Lat.  ah  ap-.,  ahs  ä,  j90-,  umbr.  ap-  (§  619).  —  Lat.  ad  ar^ 
osk.  az,  umbr.  af-  -af  (§  607).  —  Lat.  ambi-  amh-  am.,  osk.  am- 
umbr.  a)7ib-.  osk.  am  fr-  umbr.  ambr-  (§  610).  —  Lat.  com-  con- 
ciim.,  co-^  contra^  osk.  com  umbr.  -ku(m)  -co{m)  (§  665).  —  Lat. 
de^  -do  -du  {endo  indu)^  osk.  dat  umbr.  da-  (§  628).  —  Lat.  en 
in^  osk.  en  -en  umbr.  en-  an-  (§  643).  —  Lat.  enter  inter^  osk. 
anter  umbr.  anter  ander  (§  646).  —  Lat.  ex  e  ec-^  osk.  ee-  eh- 
umbr.  ehe-  (§  640).  —  Lat.  ob  op-^  osk.  üp  (§  637.  654).  —  Lat. 
per.,  osk.  per-  umbr.  per-.,  osk.  pert  (§  681).  —  Lat.  por-,  umbr. 
imr-  (§  696).  —  Lat.  p)Ost  alat.  pioste^  osk.  püst  umbr.  post^  lat. 
pöne^  umbr.  postne  (§  699).  —  Lat.  prae^  alat.  ^;n,  osk.  prai 
jjrae-  umbr.  pre  pre^  päl.  pri-  (§  691).  —  Lat.  j;rö  p*o-  prö{d)-, 
osk.  pru  pru-  umbr.  pru-  j/ro-,  -2)er  (§  685).  —  Lat.  aub^  osk.  ctutt 
umbr.  su^  lat.  sus-  (§  718).  —  Lat.  super.,  umbr.  super  (§  715). 
—  Lat.  ^r«ns,  umbr.  traf  trahaf  (§  710). 

Lat.  an-  =  griecli.  dvd?  (§  613).  —  ante  anfi-  (§  616).  — 
at-  in  at-avos  u.  a.  (§  657).  —  au-^  ve-  (§  622).  —  eis  citra 
(§  663).  —  dis-  dl-  (§  631).  —  e-  in  e-brius  u.  a.  (§  634).  —  infra 
(§  672).  —  praeter  (§  691.  698).  —  seciis^  seciindum  (ij  705).  — 
sine  (§  704). 

Osk.  ant  (§  649).  —  Osk.  perum  (§  684).  —  Osk.  püstin 
umbr.  pustin  (§  645). 
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731.   Einzelsprachliches. 

1)  Italisch.  Lat.  ext}%  osk.  ehtrad  (zu  lat.  ex  §  640) 
mit  Akk.:  osk.  ehtrad  feihüss  'extra  muros'.  Lat.  suijrä  umbr. 
subra  mit  Akk.:  umbr.  subra  esto  tudero  'supra  istos  fines'. 

Lat.  red-  re-  'zurück,  entgegen',  umbr.  re-  re-,  z.  B.  lat. 
red-co^  re-fero^  umbr.  re-vestu  'revisito,  inspicito',  re-statii 
'restituito,  instaurato'.  Vermutlich  aus  urital.  ^ured^  uridg.  ''^uret^ 
zu  AVurzel  ^uer-  'drehen,  wenden',  also  *sich  wendend,  gewendet' 
(IF.  24,  158  ff.). 

Lat.  ce-  osk.  ce-  'her':  lat.  ce-do  'gib  her'  ce-tte,  osk.  ce-bmcst 
'er  wird  (her)gekommen  sein'.    S.  S.  322  und  vgl.  §  603,  5. 

2)  Lateinisch.  Mit  Akkusativ:  ajjud  {ajyor  apur^  mars.- 
lat.  apiir  finem)  vermutlich  zu  apiscor  und  zwar  Nom.-Akk.  Sing. 
N.  Part.  Perf.,  aus  "^apuot  ('erreicht  habend').  —  prope  (wozu 
prop)ter\  wegen  proximus  vielleicht  auf  "^proque  zurückzufüliren, 
vgl.  Walde  Lat.  et.  Wtb.  — pjenes  Lok.  zu  penus  -oris  (S.  179).  — 
juxtä  aus  yugistäd^  zu  jungo^  ursprünglich  etwa  'auf  dem  engst 
verbindenden  Wege',  dazu  juxtim  nach  junctim  (Osthoff  Morph. 
Unt.  6,  141  ff.).  —  idträ  (S.  702).  —  foras  (S.  743).  —  circmn 
circa  circiter  (S.  683.  743).  —  dam  (S.  683.  687).  —  versus^  ad- 
ver sus  (S.  678). 

Mit  Ablativ:  sed  se  'ohne',  ursprünglich  'für  sich,  isoliert' 
(S.  417):  sed  fraiide^  se  fraiide^  auch  Adverbale,  wie  se-cedo^  se- 
cerno  (sed-itio).  —  tenus  'sich  erstreckend  bis,  bis  an'  (auch  mit 
Akk.  und  Gen.),  z.  B.  Taurö  tenus^  vgl.  j^rö-tinus^  annö-tinus. 

Mit  Instrumental:  simul  (S.  691).  —  p>alam  cöram 
(S.  683.  687). 

Mit  Genitiv:  ergö^  z.  B.  funeris  ergo  (S.  724).  vicem  'in 
der  Rolle  von,  anstatt,  für'  (S.  6851).  grätiä^  causa. 

Vgl.  die  Zusammenstellung  der  lat.  Präpositionen  beiüraeger, 
Lindsay-Xohl,  Neue- Wagener,  Stolz-Schmalz  (S.  760). 

3)  Oskisch-Ümbrisch.  Umbr.  Aowc^m 'infra' (S.  702.  742) 
mit  Akk,,  hondra  esto  tudero  'infra  istos  fines'.  Umbr.  -ta  -tu 
-to  mit  Abi.,  wie  akru-tu  'vom  Land  her,   ex  agro'   (S.  787). 

Mit  Gen.  osk.  amnud  'wegen,  causa':  egm[as  touti]cas  amnud 
'rei  publicae  causa',  umbr.  paca  dasselbe:  p)orsi  ocrer  p)e}ianer 
paca  ostensendi  'quae  (vasa)   arcis  piandae  causa  ostendentur'. 
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Yg\.  die  Zusammenstellung'  der  osk.-umbr.  Präpositionen 
bei  V.  Planta  und  Bück  (S.  760). 

7.  Irisch. 

732.  Oben  sind  besprochen:  ad-^  ac  oc  occ  (§  607).  —  air 
«r,  gall.  are-  (§  691.  697).  —  aifh-  aid-^  gall.  ate-  (§  657).  —  an- 
(§  618).  —  cen  (§  663).  —  cet-  ceta-^  kymr.  canf  can^  com.  cans. 
bret.  gant  (§  665).  —  com-  con-  co  n-,  co^  kymr.  ct/f^  gall.  com- 
(§  665).  —  di^  de-^  do-  du-  (sj  628).  —  er  ir^  kymr.  yr  er  (§  681). 

—  ess-  es-^  ass-,  a,  kymr.  eh-^  gall.  eo^-  (§  640).  —  ^fer  g/ar  etir. 
corn.  y/?2^er,  kymr.  /YÄ^r  (§  646).  —  /b,  kymr.  go-^  gall.  z;o-  (§  718). 

—  for,  kymr.  gor-,  gall.  ver-  (§  715).  —  /ar  iarm-  (§  654).  —  «m/> 
imm,  kymr.  am  y/m-,  gaU.  ambi-  (§  610).  —  m-,  ^,  z  n-,  ogm. 
im-,  kymr.  corn.  bret.  en  (§  643).  — -  mc?,  gall.  ande-  (§  628).  — 
2S  (§  679).  —  ö  /^a  {/lö  hm)  (§  622).  —  rem-  re  (§  698).  —  ro-, 
kymr.  r^-,  gall.  /-o-  (§  685).  —  sech^  kymr.  bret.  hep  (§  705).  — 
tar  dar  (§  710).  —  tri  Ire  frem-,  tris-^  tairm-  tarnt-  (§  710).  — 
ff-  0-,  US-  OH-  (^  712). 

733.  Einzelsprachliches,  fri  früh  'gegen'  mit  Akk., 
z.  B.  rohoi  debint  do-jjhilomoin  fri-suide  *fuit  lis  Philemoni  contra 
hunc',  adverbal  z.  B.  fris-gair  'antwortet',  fris-toing  'sagt  ab'. 
Grundform  scheint  ein  zu  W.  «er^-  Vertere'  gehöriges  '^urt  ge- 
wesen zu  sein  (1,  326.  455.  688,  Thurneysen  KZ.  37,  4251, 
Handb.  d.  Altii*.  4661).  —  echtar  (aus  '^eksten  vgl.  lat.  exträ,  zu 
ir.  ess-  usw.  g  640)  'ausserhalb'  mit  Akk.,  z.  B.  echtar  comairhirt 
m-biuth  'ausserhalb  des  Gebrauchs'  (vgl.  arbeir  biuth  'er  gebraucht'). 

—  ÖS  ffas  (hös  huas)  'oberhalb,  über'  (vgl.  1,  200)  mit  'Bat',  z.  B. 
isnoib  rendaib  fall  huas  grein  'in  signis,  (juae  sunt  supra  solem'. 

—  am(d  'wie'  mit  Akk.,  z.  B.  amal  chlanda  'wie  Kinder';  ad- 
verbialer 'Dativ'  von  samail  'Gleichheit'.  —  päd  'in  Gegenwart 
von,  vor'  mit  'Dat.',  z.  B.  fiad-  chäclt  'vor  jedem';  erstarrter  Kasus 
eines  zur  W.  mVi-  'videre'  gehörigen  Substantivs,  die  Konstruktion 
wohl  nach  air  ar  'vor'  §  697,  5.  —  hf  'l)ei,  mit,  im  Besitz  von, 
nach  dem  Urteil  von'  mit  Akk.,  z.  B.  ki-7nmaccn  'bei  Kindern', 
lennn  limm  liumm  'mit  mir';  zu  letli  (Stamm  Hetcs-)  'Seite'  ge- 
hörig. S.  Thurneysen  KZ.  37,  424  fl  —  i  n-degaid^  i  n-digaid 
mit  Gen.  'hinter  —  her,  nach',  z.  ^^.  i  n-degaid  ri-Im  '.Jesu  nach', 

1>  I' u  ^  111  ;i  I)  11 ,  (!i'iiii(li'iss.    11,2.  59 
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indegoid  m/iitfae  'nach  den  Vokalen';  Akk.  von  *di-saigid^  zu  con- 
dieig  'er  sucht'.  —  for  cülu  'hinter'  mit  Gen.,  z.  B.  forcülu  ind 
ideo  'hinter  dem  (Wort)  ideo'\  eigentlich  'auf  dem  Kücken'  {eül 
'Rücken'). 

to^  woraus  vortonig  do  du^  'zu,  hin-'  (1,  6871  978),  gehörte 
(ähnlich  wie  umbr.  -ta  -tu  -^o,  §  731,  3)  zum  Demonstrativstamni 
*^o-,  worüber  S.  787.  Adnominale  z.  B.  do  thaidbsiu  'zum  Zeigen', 
hat  den  Dativ  ersetzt,  z.  B.  du  duinlu  'einem  Menschen'.  Im 
adverbalen  Gebrauch  ist  die  Grandbedeutung  noch  mehr  ver- 
wischt, z.  B.  do-tet  'kommt',  do-heir  'gibt'  (vgl.  to-thami  'Fall',  tui- 
decht  'Kommen'). 

cenmä  'ausser'  war  wahrscheinlich  ursprünglich  'ausser- 
dem, dass',  s.  S.  786. 

Vgl.  die  Zusammenstellung  der  Präpositionen  bei  Zeuss- 
Ebel,  Vendryes,  Thurneysen  (S.  760). 

8.  Germanisch. 

734.  Oben  sind  besprochen:  Ahd.  ä-,  uo-  [ä-mäd  uo-mäd) 
(§  634).  —  Got.  af^  ahd.  aba  ah^  aisl.  af  (§  619).  —  Got.  ana^ 
ahd.  ana  an  ags.  on,  aisl.  ä  (§  613).  —  Got.  anda-  and-  and^ 
ahd.  ant-  (§  616).  —  Got.  at^  ahd.  ag  as.  at,  aisl.  at  (§  607).  — 
Got.  U,  ahd.  bl  U  (§  610.  637).  —  Got.  dis-  (§  631).  —  Got.  du 
(§  628).  —  Got.  fair-  ahd.  fir-  (§  681).  —  Got.  fatir  faüra,  ahd. 
fora  as.  for  fora  (§  696.  697).  —  Ahd.  fona  fon  (§  619).  —  Got. 
fra-  ahd.  fir-  (§  685).  —  Got.  fram^  ahd.  fram^  aisl.  frd  (§  698).  — 
Ahd.  furi  (§  691).  —  Got.  ga-,  ahd.  gl-  ga-  (§  660).  —  Got.  ib-, 
ags.  ef-  (§  654).  —  Got.  id-^  ahd.  it-  ita-  (§  657).  —  Got.  m,  ahd. 
iw,  aisl.  /  (§  643).  —  Got.  mw,  ahd.  äno  änu  äna^  aisl.  ön  an 
(§  652).  —  Got.  miß^  ahd.  miti  mit^  aisl.  med  (§  669).  —  Ahd. 
nidar  (§  675).  —  Ahd.  as.  sin-  (§  707).  —  Ahd.  mnder  as.  sundir 
(§  704).  —  Got.  twls-^  ahd.  zar-  zer-  zir-  zur-  (§  631).  —  Got ßairh^ 
ahd.  derh,  durh  duruh  (§  710).  —  Got.  uf  ahd.  oba^  aisl.  of  as. 
wy>;;a  m/;,  aisl.  upj)^  ahd.  "m/"  (§  718).  —  Got.  ufar,  ahd.  ubir  upar't^ 
upiri^  aisl.  w^r  (§  715).  —  Ahd.  umbi  ags.  ymbe  (§  610).  —  Got. 
und  'dvTi,  für,  um',  unpa-^  ags.  off-  (§616  Anm.).  —  Got.  und 
'bis',  as.  und^  ahd.  untas^  unzi  (§  649).  —  Got.  midar^  ahd.  ?^w^ar 
iintari,  aisl.  wnc/er  (§  672).  —  Ahd.  wntor  'zwischen'  (§  646).  — 
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Got.  W.S'  uz-^   ahd.  ur  ar  er  ir,   ur-^   got.  wf,   ahd.  %  (§  712).  — 
Ahd.  zuo^  za  ze  zi,  as.  tö^  te  ü  (§  628). 

735.    Einzelsprachliches. 

Got.  hindar  ahd.  hintar  'hinter'  mit  Akk.  und  'Dat.',  got. 
gagg  hindar  mik^  Satana  'ÜTraye  ottictuu  |uou,  (Taxavä',  managet  sei 
stoß  hindar  ynarein  "6  oxkoc,  6  ecririKuuq  Trepav  Tr\<;  Qakdo(yr[<;\ 
ahd.  hinter  dih^  hinter  dir.  Adverbal  got.  hindar-leipan  'vorüber- 
gehen, vergehen',  ahd.  hintar -queman  'erschrecken'  ('zurück- 
fahren'). —  Got.  afar  'nach,  hinter  —  her'  (ahd.  avar  abur  'aber- 
mals, dagegen'),  mit  Akk.  zeitlich,  afar  leitil  'nach  kurzem',  mit 
'Dat.'  örtlich  und  zeitlich,  iddja  afar  imma  'riKoXoüOriö'ev  auTUj', 
afar  pamma  hlaiba  'jueid  tö  ipuujLiiov' ;  'gemäss,  zufolge',  afar 
hököm  'Kaid  läq  ypaqpdq',  adverbal  afar-gaggan  'nachgehen, 
folgen'.  Ahd.  aftar  after  'nach,  hinter  —  her,  gemäss'  (vgl.  got. 
aftarö  'von  hinten'),  mit  'Dat.',  after  imo  giangun  'gingen  hinter 
ihm  her',  after  themo  doufe  'nach  der  Taufe',  after  rime  'nach, 
gemäss  der  Zahl';  adverbal  after-voJgen  'succedere'.  Vgl.  ai. 
äjxira-h  'der  entferntere,  spätere'  (2,  1,  323).  —  Got.  mpra  ahd. 
widar  'gegen,  entgegen,  gegenüber,  wider'  (zu  ai.  vitarä-m^  2,  1, 
324,  von  vi  §  723,  1),  mit  Akk.,  got.  saiham  nu  pairh  skuggwan 
in  frisahtai,  iß  ßan  andwairßi  ivißra  andwairßi  'ßXeiTOiuev  yop 
dpTi  öl'  eaÖTTTpou  ev  aiviyiuaTi,  xoxe  be  TtpocruuTTov  Ttpö^  TTpöcruuTrov', 
usbeisneigai  sijaiß  wißra  allans  ')aaKpo0u|ueiT€  Tipöq  rravTa^',  ni 
sijaiß  baitrai  wißra  ßös  'jar]  TTiKpaivecrGe  Tipö^  auioK;',  ahd.  er  däti 
widar  got  'er  handle  gegen  Gott';  ividar  auch  mit  'Dat.'.  Adverbal 
got.  wißra-gaggan  ahd.  mdar-faran  'entgegengehen'. 

Got.  ütana  ahd.  ü^ana  'ausserhalb'  (zu  got.  üt  ahd.  %  §  712), 
mit  Gen.,  got.  ustauh  ina  ütana  weihsis  'eHriTaTcv  auiöv  ^Huu  ifig 
KÜuiurig',  ahd.  stuant  ü^ana  thes  grahes  'sie  stand  ausserhalb  des 
Grabes'.  Got.  innana  ahd.  innana  innan  'ausserhalb'  (zu  in  §  643) 
mit  Akk.,  got.  gataühun  ina  innana  gardis  'dTTrifaTOV  auiöv  eao) 
ir\c,  auXfjq',  ahd.  ist  furista  innan  hüses  thes  sines  thionostes  'sie 
(die  Liebe)  ist  innerhalb  des  Hauses  die  oberste  in  seinem  (des 
Herrn)  Dienst'. 

Got.  neha  ahd.  näh  'nahe'  (vermutlich  zu  aksl.  na  usw. 
§  613,  2)  mit  'Dat.',  got.  hi  ßafei  neha  lalrusaleni  ivas  'öid  xo 
effuq  auxöv    eivai  'lepouaaXrnu',  Tesu  gaggandan  ana  tnarein  jah 
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neha  skipa  qimandan  'töv  'hicToöv  TrepmaTouvTa  em  Tf)<;  6a\dcran^ 
Kai  eTT^^  toö  ttXoiou  Yiv6|uevov',  ahd.  stuont  nah  themo  wäge  \stabat 
inxta  stagnum',  dann  'nach,  hinter',  zuich  mih  näh  dir  'trahe  nie 
post  te'.  —  Got.  fairra  'fern'  mit  Dat.,  aflelpip  fairra  mis  'diTOXüi- 
peiie  dir'  6|uoö'.  —  Got.  andivairpis  'gegenüber'  mit  Dat.,  sitandeins 
andivairpis  pamma  hlahva  'KaGrijuevai  dTievavTi  toö  idqpou'. 

Ahd.  halb  mit  Gen.  'aufseiten,  in  der  Richtnng,  inbetreff', 
dessen  substantivischer  Ursprung  noch  z.  B.  aus  Otfr.  5,  20,  81 
thie  sceidit  er  tagiwedar  halb  sin  'die  wird  er  scheiden  auf  jeder 
J^eite  von  sich'  kenntlich  ist:  mannes  halb^  des  halb. 

Got.  alja  'ausser'  mit  'Dat.',  jah  nisf  anpar  alja  imma  \oX 
o\jK  ecTTiv  dXXoq  7T\ir]v  auTou'.  Sonst  war  alja  Konjunktion:  'ei 
lur),  dXXd'. 

Ygl.  die  Zusammenstellung  der  gernian.  Präpositionen  in 
den  S.  7 60  f.  genannten  Grammatiken. 

9.  Baltisch  -  Slavisch. 

736.    Oben  sind  besprochen: 

Lit.  at-  ati'  ato-  ata-^  preuss.  et-  at-,  aksl.  oh  ot-  (§  657). 

—  Lit.  au-^  preuss.  «?/-,  aksl.  u  (§  622).  —  lit.  i^,  lett.  he  f.,  aksl. 
bezb  bez-,  be  (§  625).  —  Preuss.  eh-  ab-  ep-^  aksl.  ob^  ob-  o  (§  637). 

—  Lit.  in  f,  lett.  ^-,  preuss.  en  an^  aksl.  on-  q-^  iJbn-  m  (§  643). 

—  Lit.  isz  tZj  preuss.  «'s,  aksl.  ^z^  is-  iz-^  preuss.  esse  assa  assm 
(§  640).  —  Lit.  nü  nu-^  -na  -w,  aksl.  na  nad-b  (§  613).  —  Lit. 
päs^  aksl.  po^  lit.  päskui  (§  ()99).  —  Lit.  />ef,  preuss.  per^  aksl.  pre-^ 
dk&\.  pred^^  prezh  (§  681).  -  Lit.  ^o  pa-  po-^  preuss.  po  pa-  po-^ 
aksl. />o  po-  pa-  (§  619).  —  \Ai.  p>re  pri-  pry-^  preuss.  ^re«,  aksl. 
/>n,  lit.  pregi  preg^  presz  (§  691).  —  Lit.  pro  pra-.^  aksl.  pro-  p)ra.- 
russ.  pro  (§  685).  —  Lit.  sam-  sa-,  preuss.  san-  sen^  aksl.  sq-^ 
s-bn-  sb  (g  707).  — '-  Lit.  üz  'hinter,  für',  aksl.  mzb  'für',  lit.  azu^ 
uzü-  uzu-^  lett.  dif^  aksl.  za  (§  660).  —  Lit.  uz-  'auf,  hinauf,  aksl. 
vbzb  'tTbz-  'hinauf  (§  712). 

Lit.  ant  anta  (§  616).  —  ape  apl-  ap-  apy-^  -pi  -jo,  lett./)/ 
pi-  (§  654).  —  int  (§  649).  —  pirm  (§  698).  —  sit  (§  707).  — 
Lett.  p^z  (§  679).  —  prett'  preti  usw.  (§  688).  —  sezz   (§  705). 

Aksl.  do  (§  628).  ~  kb  n-,  kb  (§  668).  —  nizb  (§  675).  — 
l)0db  (g  679).  —  vy-  (§  712). 
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737.   Eiuzelsprachliches. 

1)  Gremeinbaltischslavisch.  Lit.  derlei  del  aksl.  delja 
deljhma  "wegen'  (substantivische  Ableitung  zu  aksl.  delo  'Werk') 
mit  Gen.,  lit.  del  skolös^  skolös  delei  (del)  'Schulden  wegen',  del 
ko,  kod^l  'weswegen?'. 

2)  Baltisch.  Lit.  ^^^/r- 'nieder,  heim',  par-mmzti  'nieder- 
schlagen', par-eiti  'heimkommen'. 

Lit.  aplink  'um'  (Adv.  ap-Unkui^  vgl.  ap-linka,  'Umgegend', 
zu  linkti  'sich  biegen')  mit  Akk.,  aplink  dafzq  'um  den  Garten', 
nach  ape  mit  Akk.  §  656,  4  S.  843.  —  pagal  'nach,  gemäss'  (zu 
gälas  'Ende,  Strecke,  Stück')  mit  Akk.,  pagal  mane  'nach  mir', 
pagal  pelnq  'nach  Verdienst'.  Nach  pö  mit  Akk.  (pö pelnq)  §  621,  4 
S.  808.  —  i^idgg  'in  gleicher  Ausdehnung  mit'  (zu  lygus  'gleich', 
Adv.  lyg)  mit  Instr.,  sidyg  stalü  'so  hoch  (oder:  so  lang)  wie  der 
Tisch'.   Nach  sü  mit  Listr.    (§  707  Anm.  2). 

ai'ü  'nahe'  mit  Gen.,  arü  kelio  'nahe  am  Wege'.  —  lauM 
'ausserhalb'  (S.  707)  mit  Gen.,  lauke  mesto  'ausserhalb  der  Stadt'. 
—  ahijpusiai  und  ahyszaliat  'beiderseits'  [ahl  pusl  und  abl  szall 
'beide  Seiten')  mit  Gen.,  ahypusiai  oder  ahyszaliai  üpea  'auf  beiden 
Seiten  des  Flusses'. 

Lett.  ar  'auch'  ist  Präposition  geworden  mit  der  Bedeutung 
'mit',  worüber  S.  786. 

Vgl.  die  Zusammenstellung  der  lit.  und  der  lett.  Präpositionen 
bei  Schleicher,  Kurschat,  Bielenstein  (S.  761). 

3)  S lavisch.  Aksl.  raz-  'auseinander,  zer-',  wie  raz-iti 
'auseinandergehen,  sich  zerstreuen',  raz-fßnqti  'auseinanderfalten, 
entfalten',  raz-dhrati  'zerreissen'.  Nachdem  nur  noch  das  Be- 
deutungselement der  Trennung  in  dem  Wort  empfunden  wurde, 
wurde  es  auch  als  adnominale  Präposition  gebraucht:  slov.  mit 
Akk.,  raz  drevo  pasti  'vom  Baum  fallen',  raz-  (russ.  cech.  roz-) 
=  urslav.  "^orz-  gesellt  sich,  wie  wir  §  577,  3  sahen,  wahrschein- 
lich zu  aksl.  oritt\  lit.  irti  oder  zu  lit.  ardytl^  ai.  fdhak  drdha-h  und 
enthielt  in  -z-  vermutlich  die  Wurzel  ghe[i)-.  Ob  man  ''or-gh-  oder 
'ordh-gh-  zugrunde  legt,  ist  in  lautgesetzlicher  Beziehung  gleich; 
""ordh-gh-  vergliche  sich  mit  trbz- = -^tid-gh-  ^  712  Anm.  S.  904. 

Aksl.  mrzdu  'zwischen'  (Lok.  Du.  zu  niczda  'Grenze', 
S.   707),    mit    Instr.,    mezdu    nami    i   rami    'zwischen    uns    tnid 
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euch',  in  andern  slav.  Sprachen  auch  mit  Gen.  und  mit  dem 
Akk.  (des  Ziels). 

Alter  Abi.  (nicht  Gen.)  scheint  anzunehmen  für  den  'Gen.' 
bei  mm  'aus  —  heraus',  mm  grada  iziti  'aus  der  Stadt  heraus- 
gehen', und  bei  mne  'ausserhalb',  mm  grada  prehyvaü  'ausser- 
halb der  Stadt  bleiben';  über  den  Ursprung  von  mm)^  mne 
s.  §  712. 

A\i^\.protivq  'gegenüber,  entgegen'  (§  558,  5.  688),  mit  Dat., 
izidq  protivq  jemu  'sie  gingen  hinaus  ihm  entgegen'.  Aksl.  hlizb 
'nahe',  Kompar.  bli^e  (zu  lett.  Mai  fit  'quetschen',  wie  Italien. 
presso  franz.  j^^^s  zu  lat.  pressus  premere^  vgl.  Berneker  Slav. 
et.  Wtb.  61  f.),  mit  Dat.  und  'Gen.',  hlize  narm  'exTuiepov  fi|uüjv', 
hlizb  korahlja  'nahe  dem  Schiffe'. 

Mit  Gen.:  aksl.  radi  raddma  'wegen,  um — ^willen'  (S.  701. 
711),  cloveka  radi  'um  des  Menschen  willen',  vgl.  apers.  avahya- 
rädiy  'ea  causa,  deshalb'  npers.  räi  'wegen'  (Bartholomae  Alt- 
iran. Wtb.  179.  1521).  — •  o-krqgd  'im  Umkreis,  um':  sedeachq 
okrqcfb  telesu  'sie  sassen  um  die  beiden  Körper'.  —  ^:>o  srede  'in- 
mitten, unter' :  sedease  p)0  srede  jich^  'er  sass  unter  ihnen'. 

Schliesslich  sei  noch  erwähnt  der  Übergang  von  Jade  'wo' 
in  nbulg.  Dialekten  in  eine  Präposition  (mit  Akk.),  wie  sb  cipnuva 
kbde  glava-ta  'sie  betastet  sich  am  Kopf,  carot  poveVal  ela  se 
soboreet  sfi-te  graMzani  kbde  nego  'der  König  befahl,  dass  sich 
versammelten  alle  Bürger  bei  ihm  (zu  ihm)'.    Vgl.  S.  786. 

Vgl.  die  Zusammenstellung  der  slav.  Präpositionen  bei  Mi- 
klosich,  Vondrak,  Leskien  (S.  761). 


Wortindex 


zum  ersten  und  zweiten  Teil  des  zweiten  Bandes. 


Altindisch.  *) 

a-  (Demonstr.)  2,  390. 
a-  an-  ('un-')  1,  116. 
qsa-h  1,  539. 
akkana-h  1,  107. 
aktöh  2,  573. 
aksdn-  dksi  1.  132.  174. 

175.  577. 
agnävtsnü  1,  21.  97. 
agrtmd-ik  2,  52. 
dgru-h  1,  19. 
dgt-e  2,  706. 
dgrena  2,  921. 
a7dgusthd-h  1,  607. 
dccJia  dcchä  2,  921. 
djma-h  1,  125. 
djra-h  1,  354. 
-anc-  1,  144. 
dnjasä  2,  715. 
o7aÄ  2,  844. 
a^a  2,  844. 
«7»-Ä  1,  34. 
ati-nu  1,  137. 
otireka-k  1,  150. 
at{f)rd-h  1,  345.  611. 
«7ra  2,  736. 
a/Äd  2,  733. 
ätharvan-  1,  321. 

1)  Buchstabenfolge:  a 
ä  ituüj'fle  äi  ö 
äu  h  ^  k  kh  <i  gh  w  c 
ch  j  jh  n  f  fh  4  4h  n 
t  th  d  dh  n  p  ph  b  bh 
m   if  r  /  i:  S  .v  s   h. 


adyd  adyd  2,   328.  334. 

745. 
adhdh  2,  860. 
adhamd-h  1,  226. 
ddhara-ik  1,  323. 
ddhi  2,  728.  790.  920. 
adhika-k  2,  27. 
adhunä  1,  321. 
ana-  (anenausw.)  2,  336. 

339.  391. 
dmka-m  1,  482.   2,  828. 
dnu  2,  798.  920. 
dnuka-h  1,  481. 
anu-rudh-  2,  173. 
dnüka-  1,  482. 
anö  2,  837. 
antahpura-m  1,  646. 
dntama-h  1,  227. 
fm^«r  1,  324.  2,  833. 
dntara-fy   (Mer  innere') 

1,  324. 
dntara-h  ("der  andere') 

1,  326.  2,  336. 
a'w^/  2,  802. 
antikd-h  1,  481. 
antrd-m  1,  165.  329. 
dnna-m  1,  27. 
anyc^-Ä  1,  164.  2,  336. 
anyd'nya-  1,  95. 
anvdnc-  1,  144. 
«>«  2,  806. 
apacati  1,  106. 
apamd-h  1,  226. 
dpara-h  1,  323.  2,  52. 
dpäka-h  1,  482. 


apakd  apakät  2,  744. 
ai?ii  2,  838. 
apratd  2,  709. 
apsavya-h  1,  98. 
apsujä-  1,  63. 
apsujit-  1,  98. 
apsumant-  1,  98. 
apsuyögd-h  1,  98. 
aÄÄ/  2,  795.  820. 
abhitah  2,  76.  795.  920. 
abhika-m  1,  482. 
«wa  2,  712. 
amind-h  1,  259. 
dmwä  1,  207. 
«mw-  2,  343. 
amuyd  2,  715. 
amfta-h  1,  27.  117. 
am^a  2,  134. 
a^am  2,   324.   334.  356. 

390. 
ayasmdya-k  1,  13. 
ayö  2,  715. 
ayütam  2,  3.  49. 
arari-h  arard-h  1,  128. 
aritra-h  1,  610. 
at-yamdn-  1,  14.  63. 
ar?;dÄ;  2,  921. 
am  2,  809. 

ai^a'Ä  2,  737.  809.  921. 
avamd-h  1,  226. 
dvara-h  1,  324. 
«t;rfÄ  (Gen.  Du.)  2,  341. 
asftd-h  2,  61. 

^H-h  2,  3.  21. 

'titamd-h  2,  61. 


aii 

«in 
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dsna-  1,  244. 
äsman-  1,  238. 
asratard-h  1,  328. 
äsvamiäti-h   1,  102. 
a^td  d^ta,  astäü  a^tä  2, 

3.  19. 
dstaka-h  2,  78. 
(i,Hamd-k  1,  225.  2,  56. 
((Mddasa  2,  24. 
a^tädasd-h  2,  59. 
asdn-  dsj-h  1.  309.  581. 
dsihm  1,  215. 
dsu'h  2,  402. 
asdü  1,  13.  2,  311.  332. 

342.  355. 
dsta-m  1,  411. 
astik^irä  1,  74. 
astukära-h  1,  97. 
f/s^/n"  1,  174.  175.  577. 
asmadiya-h  2,  405. 
(ismdka-k    asmäkam    2, 

403.  404.  406.  420. 
ahakam  1,  8. 
ahdm  2,  381.  382.  387. 
ahampürvd-h  1,  74. 
r/'/iar  dhar-ahar  1.   578. 

579. 
ahlsuva-h  1,  80. 

d  (Adv.)  2,  165.  327.  816. 

818. 
äcaparäca-k  1,  60. 
äcöpaca-h  1,  481. 
d^  2,  364.  697. 
dti-h  1,  171. 
ätmdn-  2,  401. 
ädaghnd-h  1,  87. 
ä(^i-Ä  1,  167.  2,  816. 
äditnd-h  2,  52. 
ädi/a-h  2,  52. 
üdyüna-h  1.   167. 
antrd-m  1,  329. 
ämdci-  1,  79. 
«m2.>^-  1,  587. 
ümi.^a-m  1,  157. 
amrd-h  -d-m  2,  103.  104. 
dyM«-  1,   320. 


äre  ardt  2,  921. 

rtt'«m  äväm  2,  384.  387. 

389.  412. 
üvik  2,  737. 
rt^m*-  1,  139. 
äs-  1,  138.  582. 
äsd  äsaijä  2,  712.  742. 
üstikd-h  1,  34. 
ähands-  2,  816. 

/V  2,  326.  358. 
/tdk  2,  334. 
/^«ra-Ä  1,  326.  2,  326. 
/^/  2,  731. 
?Y/yz<^a  2,  731. 
tdd  2,  .^34.  732. 
idänini  1,  34. 
idämm  2,  736. 
idhmd-k  1,  125. 
ii/ant-  2,  65. 
i^ird-k  1,  356. 
«;^r/  2,  326.  729. 

*<Zri-  2,  7. 

rm  1,  219.  2,  7.  328.390. 

391. 
frmd  2,  712.  713. 
tr^yä  1,  192. 

u  2,  342. 

ukthäsastrdni  1,  59. 
ük^ati  1,  11. 
ukMn-  1,  296. 
uccäth  2,  718. 
w^  2,  902. 
t<^a  2,  731. 
ütka-k  1,  481. 
uttamd-h  1,  227. 
üttara-h  1,  324. 
uttand-h  1,  257. 
i«^va-Ä  1,  514.  539. 
WC?««-  1,  310.  579. 
tfi^m-Ä  1,  110.  162. 
üpa  2,  911. 
upan-uya-ti  2,  911. 
upabdd-  1,  131, 
upamd-h  1,  226. 


upara-h  1,  323. 
iti^aV?:  1,  323.  2,  906. 
ubhdya-  2,  76.  80. 
ubhat/d  2,  77. 
wMfl<^2, 11.  76. 121.461. 
üra7ia-h  1,  296. 
uränasd-k  1,  80.  108. 
M//J/-Ä  1,  46.  128. 
usrd-h  1,  162. 
i<srd  1,  160. 

üdhan-  1,  308.  578. 
ünavisati-h  2,  28. 
wr/ö  1,  159. 
Mr?2ä  1,  257. 
üt'dhvdm  2,  921. 
ürmi-h  1,  254. 
ürva-h  1,    il. 

rjipud-h  1,  78. 
2'jisvan-  1,  78. 
r//  2,  709. 
fSya-h  1,  169. 

#/m-Ä  2,  6.  7. 
ekakd-h  2,  72. 
ekatara-h  2,  7. 
ekadasd-h  2,  58. 
ekadasa  1,  21.  97.  2,  24. 
ekäika-h  1,  99.  107. 
ekönaviSati-k  2,  28. 
eM-  (Nom.  e^a)    2.  314. 

332.  347.  355. 
etdrhini  1,  34. 
ewa-  2,  7.  332.  336.  391. 
ewö  2,  712. 
enf  1,  215. 
em  e«;«m  2,  7.  332. 

äi^dmah2, 179.  693.  746. 

ögaiiä-fy  2.  809. 
t^jf^Äa-Ä  1,  404. 

M-/i{  2,  349. 
katard-k  1,  325. 
M<t  1,  438. 


Wortindex.    Altindiscli :  katithd-h  —  trisd-h. 


938 


katithd-h   1,  391.  2,  62. 
kathdm  2,  736. 
kathä  2,  733. 
kadä  2,  732. 
kaniäthd-h  1,  392. 
kantna-h  1,  314. 
Mm  2,  855. 
kdyä  2,  715. 
ÄjrfrÄ*"  2,  735. 
kdS  ca  2,  352. 
kändis-  1,  34.  74. 
/•dm«m  (Adv.)  2.  684. 
A;ö^a-^  2,  65. 
kiyü-h  1,  34. 
kiräjan-  1,  74. 
/i:/m  2,  358. 
kitnuta  2,  731. 
kiyant-  2,  65. 
^•M-  1,  13. 
A•M^ra  2,  350.  736. 
kubjd-h  1.  476. 
^•M'Äa  2,  350.  729. 
kü  2,  350.  712. 
kj'cchrd-h  1,  373. 
Ä-/<ö  1,  160. 
kftvah  2,  ß(i.  682. 
kf§na-h  1,  28. 
kökila-h  1,  46. 
krimi-h  1,  253. 
A-fa^jd  1,  160. 
k$dm-  1,  135. 
Ä;^d-  1,  139. 
ksäma  k0man  2.    178. 

186.  727.  828. 
kmmd-h  1,  232. 

fjatdsri-h  1,  111. 
ijadgada-h  1,  128. 
ydbhasti-h  1,  607. 
gabhi^dk  1,  78. 
(fdrgara-k  1,   127. 
gavydya-h  1,  198. 
/7MÄä  2,  715. 
göäyü^i  1,  107. 
//äM-^  1,  134. 
//wd-  1,  161. 
gnd8-{gnäsj)dti-h)  2, 152. 


grävan-  1,  298. 
grumu^tl-h  1,  177. 

gharghara-h  ghurghur- 

a-h  1,  127. 
ghürna-ti  1,  263. 

m  2,  312. 

cakka-h  1,  44. 

ca^^r«-  1,  129.  2,  102. 

cancala-k  1,  128. 

cdtasrak  2,  16. 

cat«^  2,  64. 

catur-  icatvärah)   2,  13. 

14.  15. 
caturasra-h  1,  350. 
caturthd-h  2,  14.  54.  57. 
cdturdasa  2,  24. 
caturdasd-k  2,  59. 
cdturvaya-h  2,  70. 
catvard-m  1,  163.  2,  76. 
catvärisd-h  2,  61. 
catvärisdt   2,  29.  31.  33. 

34.  ' 
catvärisattamd-h    2,  (51. 
cawa  2,  353. 
aY  2,  349.  358.  689. 

jafhdra-m  1,  330. 
irt«a-Ä  1,  646.  2,  444. 
jaranä  2,  88. 
jaiyara-h  1,  127. 
jalüyukä-  jalükä-  1,  14. 
jalänkas-  1,  14. 
jahistamba-h  1,  34.  55. 
id-Ä  1,  139. 
-jätii-k  1.  169. 
jdmätar-  1,  335. 
jirri-h  1,  357. 
iiÄvd  1,  219. 
jiimtu-h  1,  23.  443. 
jnäti-h  2,  100. 
i^<^-  1,  138. 
jyeifthd-k  1,  392. 

^qtsa/t  1,   11. 
^oÄrm-Ä  1.  200. 


^a^a'-Ä  ^a^a-/2  1,  127. 
tatämahd-h  1,  97. 
^«7*  1,  438. 
tatithd-k  2,  62. 
^a^Ää  2,  733. 
^ac?d  2,  732. 
tadämm  2,  736. 
tdna-m  1,  157. 
^d««  (Adv.)     2,  715. 
^d«Ö-  1,  159. 
^«>m-  2,  401. 
tanyatd  2,  715. 
tdpuS-  2,  655. 
tdruna-k  1,  279. 
^drÄ»  2,  735. 
^d^  2.  364. 
tärah  (Plur.)  1,  339. 
^äm  1,  160.  339.  647. 
tävakd-k  2,  405. 
tävatithd-h  2,  62. 
tigmd-h  1,  232. 
f/rdÄ  2,  900. 
^/ra^'t-d  1,  481.  900. 
tiricTna-k  2,  900. 
tirydnc-  1,  21.  2,  900. 
f/srd^  2,  12. 
timga-h  1,  506. 
tucchyd-h  1,  478. 
turqga-k  turaga-h  1,508. 
turiya-h  türya-h   2,  14. 

53.  54. 
tuvi-jätd-h  tuvi-väja-h  1, 

78. 
tu  tu  2,  410. 
tütiimd-k  1,  247. 
tftiya-h  2,  12.  53.  54. 
tfiiya-m  2,  73. 
^e  2,  394.  407. 
^//a-  2,  320.  321. 
trdyah  2,  11. 
^r«yd-/fe  1,  163.  2,  76. 
trdyödasa  1,58.94.  2,  24. 
trayOdasd-h  2,  58. 
trdsati  1,  10. 
^r/-  (Nom.  trdyah)  2,  11. 
^r//!  2,    11.  64. 
^r/^d-Ä  2,  58.     61. 
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trisdt  2,  29.  81.  34. 
trisati-h  2,  32. 
trisattamd-h   2,  60.  61. 
trihd-h  2,  72.  78. 
tritd-h  2,  12.  53. 
tridhä  2,  72. 
tribhilj-  2,  70. 
trivft-  trivdrtu-  2.  70. 
trisatdm  2,  44. 
tri^td-h  2,  53. 
^rerfAa  2,  12.  72. 
tvd-k  2,  403.  406. 
tvadtya-h  2,  405. 
^y^m   2,   381.   384.  387. 

388.  410. 
tvdiji  2,  388. 
tvqkäma-h  1,  73.  102. 
tsära-ti  2,  793. 

dd^tra-h  1,  610. 
ddksina-h  1,  516.  2,  278. 
ddksiiiena  2.  921. 
dak^inerman-  1,  109. 
dadrü-h  1,  47.  129. 
dadhdn-  (dddhi)  1,  174. 

175.  310.  577. 
<irtw  {pdtir  ddn)   1,  136. 

2,  158. 
ddnta-h  2,  276. 
ddmütias-  1,   180. 
ddmpati-h  1,  136.  2,  178. 
dardara-h  1,  127. 
dardurd-h  1,  127. 
dardü-h  1,  47.  127. 
oTc^^a  2,  4.  20. 
rfa.sa-  2,  19.  21. 
ddSagva-h  2,  70. 
r^ai<i^  dasati-h  2,  6.  21. 
ddSabhuji-h  2,  70. 
daSamd-h    1,    163.    225. 

2,  57. 
daSasati  2,  2.  46. 
ddtivära-h  1,  64. 
däyädd-h  1,  79.  2,  816. 
-(iäW-Ä  1,  168. 
därund-h  1,  279. 
^?/7ia-m  1,  264.  298. 


divanaktam  1,  59. 
rf/i-  1,  137. 
rf/^ä  1,  159. 
durönd-m  1,  271. 
c?«/i;/Ä  2,  64. 
duväü  duvä  2,  9. 
C?J«.9-   1,    13. 
du^pära-h  1,  71. 
diihitdr-  1,  333. 
devdtä  2,  98. 
devdr-  1,  332. 
^öÄ  1,  582. 
dyäiih  dyäü  h  1 ,  3 1 .  1 33 . 

2,  134. 
dramati  1,  10. 
drdvati  1,  10. 
druna-m  1,  279. 
drunnsd-h  1.  108. 
drumd-k  1,  250. 
drüna-m  1,  280. 
dvakd-h  2,  72.  78. 
dvandvdm  2,  74. 
(^m//a-  1,  163.  2,  76.  81. 
dvädasa   1,   25.   58.  94. 

2,  24. 
dvädasd-h  2,  58. 
dvär-  dur-  1,  133. 
dvära-m  1,  156. 
(ify/-  2,  10. 
6^tj/Ä  2,  64. 
dvika-k  2,  72.  78. 
<^^7^Ya-  2,  53. 
dvittya-h  2,   52.'  53.  68. 

73. 
<^v/(?Ää  2,  72.  730. 
dvisata-h  2,  58. 
dvisatatama-h  dvisata-h 

2,  62. 
dvisatd-m  2,  44. 
<^?;e^Äd  2,  11.  72. 
rfmw  rfi;«^  2,  9. 

dhariiita-m  1,  231. 
dhavd-h  1,  27.  161. 
c^ÄM^i-Ä  2,  90.  100. 
dhümd-h  1,  246. 
dheny,bhdvyä  1,  97. 


naÄ  2,  382.  383.  393.  408. 
ndk  1,  426. 

>iaA^/Ä  2,  349.  351.  678. 
naktdbhih  2,  279. 
naktam  2,  682. 
naktayä  2,  714. 
ndkti-h  1,  435. 
ndksatra-m  1,  87. 
naciram  1,  105. 
nawd  1,  127. 
ndnändar-  1,  335.  602. 
ndpät  ndptar- 1, 335. 423. 

575.  588.  2,  277. 
naptt-k  1,  209. 
w«r-  1,  332. 
ndva  2,  19.  20. 
ndvagva-h  2,  70. 
navatd-h  2,  61, 
navati-k  2,  21. 
navatitamd-h  2,  61. 
nävadasa  2,  24. 
navadasd-h  2,  59. 
navamd-h    1,    163.    226. 

2,  57. 
ndvya-h  1,  164. 
ndvyasä  ndviyasä  2,  713. 
«awö  1,  56.  2,  335. 
nänändm  2,  786. 
was-  nas-  1,  131. 
«/  2,  861. 
m'Ä  2,  737.  862. 
n^-jd-ik  2,  828. 
nitaräm  1,  324. 
n%a-Ä  1,  686.  2,  828. 
mW-  >j«c?(^-  2,  861. 
mca-h  1,  482.  2,  861. 
nicäih  2,  718. 
ni^d-h  1,  54.  158. 
wIi?a-Ä  1,  108. 
nündm  1,  271.  2,  736. 
nMfyas-  2,  799. 
ne$täpötäräu  1,  59. 
wäM  2,  380.  383.  409. 
näü-h  1,  137. 

pawkU-h  2,  4.  21. 
pacalavanä  1,  55. 


Wortindex.    Altindisch :  pdnca  —  miträ-k. 
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pdnca  2,   i.  17. 
pancatha-h  2,  55.  57. 
pdncadasa  2,  24. 
pancadasd-h  2,  59. 
pancamd-h  1,  226.  2,  55. 
pancäsd-h  2,  61. 
pancäsdt  2,  29.  33.  34-. 
pancäsattamd-h  2,  61. 
pana-h  1,  261. 
paiiate  1,  263. 
patagd-h  pataga-h  1,  14. 

508. 
i)a7t-Ä  2,  157.  274.  277. 
p«7m  1,  215.  283. 
path-  pathi-  1,  170.  175. 
pathesthä-  1,  97. 
padd-m  1,  156. 
^n-r«'^  (Adv.)  2.  677.  785. 

872. 
paratra-m  1,  34. 
param  2,  872. 
paramd~h  1,  226. 
paraspara-  1,  95. 
i)«Vä  2,  713.  872. 
parücäik  2,  718. 
paräri  2,  747. 
joaV»  2,  790.  865. 
j9arM^  2,  184.  708.   747. 
pdrvan-  1,  320. 
pdläla-  1,  210.  370. 
paldva-k  1,  201. 
pdlikni  1,  215.  283. 
palitabhävuka-h  1,  97. 
J9a6'w  1,  41. 
pascd  pascdt  1,  29.  481. 

2,  889. 
päni-h  1,  245. 
^ärf-  ^ac?-  1,  131. 
pdda-k  2,  276. 
pdnta-h  1,  158. 
pämanqhhdvuka-h  1,  97. 
pt'^aV-  1,  333. 
pitä-piiträü    -puträh     1, 

59. 
pitämahd-h  1,  95. 
pitxvya-h  1,  206. 
pi-dhänam  2,  839. 


pi-nahya-ti  2,  839. 
pippTka-h  1,  46. 
pTdaya-ti  2,  839. 
puscala-h  1,  19. 
puccha-  1,  479. 
putrt-h  1,  18. 
putrfgdti  1,  24. 
^M«ar  2,  736.  806. 
^«ra'Ä  2,  864.  883. 
^)Z(rd  2.  864.  884. 
puri-h  1,  170. 
purögavd-k  2,  883. 
pürva-k  1,  206. 
pürvam  (Präp.)  2,  887. 
pürvyd-h  pürvya-h  2,  51. 
pXtsüsu  (Lok.  PI.)  1,  98. 
prthivt  1,  213. 
prthustu-h  1,  19. 
pxsthd-m  1,  167.  2,  884. 
jpr^Z/^e  2,  742. 
pyuksna-  2,  839. 
i?m  2,  873. 
jom^e  2,  708.  745. 
pracdta  2,  715. 
pratardm  1,  324. 
jora^/  2,  877. 
pratitryaham  2,  75. 
prdtika-h  1,  482. 
pratyak  2,  921. 
pratydnc-  1,  144. 
pratyuta  2,  731. 
pratyekam  2,  75. 
prathamd-h  1,  227.  2,  51. 
prathamatah   (Präp.)    2, 

887. 
prathamdm  (Adv.,  Präp.) 

2,  68.  887. 
pradivi  2,  708. 
prasu-h  2,  99. 
prasttma-h  1,  232. 
präcäih  2,  718. 
2?m^«Vl,324.2,745.873. 
j9r<i/ya/&  2,  688.  689. 
prävt-h  1,  211. 
präSü-h  1,  211. 
plihdn-  1,  297. 
psä  1,  222. 


babhrü-h  1.  129. 
balbaläkarö-ti  1,  127. 
balbüthd-h  1.  127. 
Äa/i/Ä  2,  735.  810. 
bahutiihd-h  2,  62. 
budhnd-h  1,  245 

bhdma-h  1,  125. 
bhäsä   1,  539. 
bhimd-h  1,  125.  232. 
Mi^ä  i,  18. 
ÄÄMJä  1,  160. 
bhümanesthd-h  1,  97. 
bhfidga-h  1,  508. 
bhrdtar-  1,  334. 
bhrukuti-h  1,  82. 
5ÄrM-Ä  1,  137. 

majjdn-  1,  297. 
mdtsya-h  1,  192. 
madtya-h  2,  405. 
mddhu-h  1,  179.  2,  149. 
mddhya-h  1,  164. 
manasikära-h  1,  62. 
mandk  1,  499. 
manävt  2,  514. 
mdntra-h  1,  346.  610. 
mdnia  (Gen.)   1.  57. 
mdmaka-k  2,  405. 
mdrta-h  1,  27. 
marmara-h  1,  127. 
maryakd-h  1,  475. 
maryddä  1,  174. 
malind-h  1,  256. 
m«Ä-  1,  175. 
mahänt-  1,  175. 
mahämahd-k  1,  57. 
mos-  1,  354. 
mäsd-m  1,  157. 
mqsTydti  1,  24. 
mdkih  2,  351. 
mdkim  2,  349. 
mätd?'-  1,  333. 
mänavasydti  1,  24. 
mämakd-h  2,  405. 
wdö-a-Ä  2.  276. 
mitrd-h   1,  345. 
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Wortindex.    Altindisch:  murmuri- 


svan- 


murtnuri-  1.  127. 
muäk'd-h  1,  -483. 
mürkhd-k  1,  478. 
mürchä  1,  478. 
mürdhdti-  1,  297. 
mü§-  1,  137. 
mj'nmdya-h  1,  13. 
mrtijH-h  1.  224. 
>;</'6'ä  2,  715. 
me  2,  394.  407. 
inedhira-k  1,  379. 
}idecchd-k  1,  478. 

//ö'-Ä  2,  347. 

yaJcdn-   {ydkrt)    1,    309. 

428.  578.  581. 
fjdtra  2.  736. 
f/dtha  2,  733. 
f/afhäfathd-k  1,  74. 
//arfa  2,  732, 
//«'<?/  2,  733. 
l/adrcchä  1,  34. 
ijadhhavi$ya-h  1,  34.  74. 
//a<  2,  364.  697. 
//ä^ar-  1,  334. 
;/äma-h  1,  125. 
//am^    (Adv.,    Präp.)    2. 

69().  786.  921. 
ifünj-  1,  146. 
f/udhmd-k  1,  125. 
t/uvaka-h  1, 474. 484. 675. 
//Mt-«M-  1,  297.  2,  653. 
i/uvdm  yuväni  2, 384. 387. 

389.  412. 
yuvasd-hl,4^7-iA84'.ß7b. 
yuvdku-h  2,  403.  404. 
yu^^ma-  2,  385, 
yuSmudiya-h  2,   105. 
yit$mäka-h  yu^mäkam  2, 

i03.  404.  406.  420. 
yuhötayah  (Plnr.)  1,  33. 
yüh  1,  582. 
yüydm  2,  384.  387.  389. 

411. 
yü.^a-m  1,   157. 
//eH«(Präp.)  2,  786.921. 
//(^/^  1,  517. 


rdthaspdti-h  1,  97. 
rathäsdh-  1,  80. 
m^Ä/-Ä  2.  99.  211. 
rafhemä-  1,  62. 
rasd  1,  159. 
rahas.  rnliasi  2,  709, 
rß-Ä  1,  134. 
räj-  1,  138. 
räjan-  1,  295. 
rädhat  l  1,  11. 
rukmd-h  1,  125, 
ruksd-h  1,   11, 
7'udhird-h  1,  356. 
rüdhira-m  1,  27. 
rüpdm  (Adv.)  2,  684. 
revdnt-  1,  134. 
röc'/Ä  2,  149. 
rohini  1,  215. 

löpäpaka-h  1,  127. 
löpäsd-h  löpüka-h  1 ,  474. 

<;aÄ2,  381.385.  393.  408. 
vatsd-h  1,  514.  540. 
w<pM^-  1,  193.  2,  655. 
ray«m    2,  11.  308.  379. 

383.  387.  411. 
mrdha-h  1,  27. 
y«'iam  (Adv.)  2,  684. 
«;aia  1,  161. 
vasai'hdn-  1.  578.  2,  682. 
vasudhara-h  1,  97. 
mc-  1.  131. 
vänchä  1,  478. 
vam  (l.Du.)  2,384.  412. 
väm  (2.  Du.)  2,  409. 
vära-h  2,  65. 
m  2,  11.  921. 
visd-h  2,  58.  60. 
«j/W«7-  2,  31. 
2;/6'«^/-/^  2,  3.  29.  30.  31. 
"  203. 

visatitamd-h  2,  31.  60, 
vi-h  ve-h  1,  170. 
vitardm   1,  324.  2,  927. 
vidhdvä  1,  161. 
«;/nä  2,  736.  921. 


vibhü-h  1,   111. 
vi-yuj-  2,  772. 
ej/.y-  1,  137. 
r//m-Ä  2,  278. 
visüddeväk  1,  99. 
visvdhä  2,  72.  734. 
visvedeväh  visvedeva-h  1, 

19.  95.  107.  2,  436. 
visvyä  2,  712, 
r?>>a-  1,  200.  2,  11. 
vrtrd-k  i'2'trd-m  ],  345. 

611.  2,"  103. 
vfsan-  1,  296.  2,  653. 
vma-ti  1,  263. 
y#/tf  2,  6(). 
vrajd-k  2,  102. 
vrajaspati-k  1,  97. 
yra-  1,  646. 
vräjdm  (Adv.")  2,  684. 

-w7^  2,  75. 
sdyöh  1,   59. 
i^'Z:/'^  1,  428.  581. 
satagvin-  2,  70. 
satatamd-h  2,  62. 
satddvasu-k  1,  21.  2,  42. 
ia/5«m  2,  4.  41.  42. 
satdmüti-h  2,  43, 
sänäih  sanäih  2,  719, 
sdsvant-  1,  460. 
säyayati  1,  23. 
^Vi^m-/^  1,  129. 
.9/äw-ä  J,  130. 
sirSrin-  1,  309. 
Sir^d-m  1,  539. 
sünahsepa-h  1,  36. 
suni-h  1,  171. 
sfwga-m  1,  261.  508. 
^'<^/m-Ä  1,  27. 
smdsru  1,  384. 
i//^AiF  1,  215. 
6V«£?  c?7iä-  1,  53. 
sru^fi-li  srü^ß-^  1,  437. 
srdmata-m  1,  14.  403. 
srömmäna-h  1,  11. 
^Wä  2,  179.  693.  746. 
iw'w-  1,  296. 


Wortindex.    Altindiscli.    Präkrit.    Päli.    Avestisch. 
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Jvasura-h  1,  68(). 
svem  1,  215. 


.m  2,  17. 

Mtka-h  2,  78. 
M^arcd-m  1,  21.  2.  18. 
mst(i-h  2,  58.  61. 
äa.^t{-h  2,  21.  37. 
mMitamd-h  2,  61. 
,^a§th(<-k  2,  55.  57. 
Mda^a  2,  24'. 
södasd-h  2,  59. 
Mhiratl  1.  2(5. 

>v^  2,313.317.  355.  756. 

sqyüj-  1,   143. 

.^^Ä  2,  356. 

sakft  1.   84    132.   2,   7. 

66. 
.9öifciÄ/  1,  171.  175.  577. 
sdcü  2,  894. 
sdci  2,  895. 
saciva-h  1,  164.  206. 
i'öiMÄ  2,  678. 
sajöääh  2,  678. 
sdtpatl-h  1,  514. 
sddam  2,  736. 
.<jr/rfö  2,  733. 
■s-adtvak  2,  179. 
-s«rfra3  1,  146. 
.srtc?^r/Ä  2,   179. 
smiakd-h  1,  475.  675. 
sonitür  2,  894. 
samitdr  2,  837.  893. 
adnutara-h  1,  324. 
^a«^//«  (Vok.)  1,  191. 
sapadi  2,  742. 
.»«j3^«  srtj?^a  2,  18. 

AY^/j/rt-   2,    19. 
Mtptatd-h  2,  <Jl. 
Haptati-h  2,  21. 
n(iptatitamd-h  2,  61. 
saptdtha-h  2,  56.  .57. 
saptdda^a  2,  24. 
saptadaSd-h  2,  59. 
suj)tamd-h    1,    163.    225. 
2,  56. 


sa'm  2,  7.  896. 
samd-h  1,  165. 
samanä  2,  713. 
samam  (Präp.)  2,  897. 
srtmö  1,  159. 
sam-hhid-  2,  773. 
samydnc-  samic-   1,   21. 

2,  900. 
savyd-h  1,  164. 
sa/^r^'  2,  546.  788.  897. 
sahasä  2,  715. 
sahasratamd-h  2.  62. 
sahdsra-m  1,  362.  2,  42 

46.  47. 
sahdsramüti-h  2,  43. 
säÄ?r;m  2,  546.  894. 
5äm/  2,  688. 
sämidhend-h  1,  275. 
seV«-Ä  1,  27. 
sird  1,  160. 
sisiiu-k  1,  130. 
sFm  1.  219.  2,  321.  390. 

391.  413. 
sugu-h  1,  111. 
sujambhan-  1,  109. 
sutekara-h  1,  62. 
subrahmanyd  2,  98. 
subhru-h  1,   111. 
sükard-h  1,  483. 
sünftä-  1,  418. 
sura-h  1,  162. 
stYTiöti  1,  11. 
sthÜTiü  1,  262. 
snävan-  1,  320. 
snusd  2,  96. 
SiJrti-  1,  139. 
.^•mrf^  2,  733.  897. 
s^«  2,  320.  321. 
^y^;-   2.   396.    .397.    402 

403. 
svapnayä  2,  714. 
svaydm  2,  356. 
smr  1,  582.  2,  146. 
svdsar-  1,  333. 

/m.sY/-//  1,  526.  540. 
hdrikriikü  1,  215.  283. 


hayand-h  1,  135. 

Ädr<^«  1,  174. 

himd-m  himd-h  htmä  1, 

157.  160. 
hiranydya-h  1,  198. 
7^/^-1,  132. 
hfdaya-m  1,  157.  174. 
Ä/maw  2,  708.  746. 
hydk  2,  179.  693.  746. 
hväyayati  1,  23. 


Präkrit. 

«6^Äa  2,  729. 
f?MÄä  2,  11. 
se  2,  407. 


Päli. 

«C?««/  2,  7.36. 
käräpeti  1,  23. 
tumhe  2,  387. 
dutiyö  2,  11. 
mayam  2,  386. 
mätugäma-  1,  646. 
muncäpeti  1,  23. 


Avestisch.  *) 
«-  (Pron.)  2,  400. 
ae^a-  2,  332. 
aetavatö  2,  697. 
aem  2,  334. 


1)  Die  Buchstaben - 
folge  ist  die  des  Bar- 
tholomae'schen  Altira- 
nischen Wörterbuchs : 
rt,  «,  d  5,  e  e,  0  d,  d,  q, 
i  T,  u  tl,  k,  g  T,  x,  ä,  /, 
t^  d  b,  ö,  i,  p,  h  w,  f, 
T0^  7^.  n,  m,  y,  v,  r  hr,  s, 
z,  i,  z,  h,  H,  .C. 

Die  anaptyktischen  u. 
epenthelischen  Vokale, 
die  mit  oberlialb  stehen- 
den kleinen  Buchstaben 
gedruckt   sind,    bleiben 
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aeva-  2,  7.  332. 

aevandasa-  2,  24.  58. 

(lesma-  1,  251. 

aeSa  2,  355. 

ifora  1,  324. 

«ifrtr^  1,  339. 

atära-  1,  326.  2,  328. 

nift  2,  844. 

aba  2,  733. 

ftbara-  1.  323. 

ahah-i  1,  323.  2,  859. 

adä  2,  860. 

a(Zm  2,  277. 

aQa  2,  733. 

aQa"fund-m  1,  157.  279. 

aGm  2,  736. 

aQravan-  1,  321. 

a^/  2,  327. 

a^;«  2,  806. 

apara-  1,  323. 

apdtna-  1,  226. 

aj96;  2,  839. 

a^^i  2,  678. 

rtip*  2,  838. 

a*wi  avi  aoi,  a'bl  2,  795. 

820. 
aiwitö  2,  795.  921. 
uivzdüta-  1,  88. 
«na  (Präp.)  2,  798. 
a«a-  (Pron.)  2,  336.  339. 
a«w  2,  798.  920. 
unusö  2,  678. 
anguSta-  1,  607. 
antar^  2,  833. 
antara-  1,  324. 
antdtna-  1,  227. 
anya  (Adv.)  2,  716. 
aw«/ö  2,  785. 
amayavä-  1,  207. 
(iin3äa-  1,  117, 
riyi^wi  2,  356. 


für  die  alpliabetische 
Folge  unberücksichtigt. 
Jungavestisch  und 
gäthischavesti.sch  sind 
nictit  geschieden. 


ava  (Präp.)  2,  809. 
ava-  (Pron.)  2,  341. 
avar»  1,  324. 
avaha  2,  729. 
avaQa  2,  733. 
airi/aman-  1,  14.  63. 
arSan-  1,  297.  2,  653. 
asdtt  2,  326.  334.  357. 
ast-  1,  174. 
astd-m  1,  411. 
aspaya-  1,  198. 
aswe  asnät  2,  744.  816. 
asrusti-s  1,  437. 
a^j^m  2,  382.  387. 
azgata  1,  401. 
aiä-  1,  221. 
öä'»  (Du.)  1,  132.  174. 
a§ta  2,  19. 
astadasa-  2,  59. 
astamähya-  2,  19. 
astäHi-  2,  21. 
astäbifram  2,  19. 
astdnia-  1,  225.  2,  56. 
ahümdr^nc-  1,  146. 
ahma-  (Possess.)  2,  404. 
ahmäka-  2,  404.  420. 
a/mi*  ahmya  2,  706. 

ä  -a  2, 165.  789.  816. 816. 

äxtü^rTm  2,  14.  55. 

ä<?a  2,  921. 

ätars  2,  127. 

äi  2,  364.  697. 

am.?  2,  737. 

äsna-  1,  257.  2,  816. 

äh-  CMund')  1,  138. 

ähuiri-ä  1,  172.  197. 

d  2,  326.  357. 
dr^zifya-  1,  78. 
dr^zvT)  2,  697. 
ar»^  2,  678. 

ö?em   1,  324. 

%tmiS  1,  219.2,7.  328, 
390. 


/ba  2,  326.  729. 
i%a  2,  733. 
IQra  2,  736. 
«7  2,  326.  358. 

uxSan-  1,  296. 
2<^a  2,  731. 
w»^i  2,  731. 
?ii?a  2,  911. 
upara-  1,  323. 
upahH  2,  906. 
upBma-  1,  226. 
i(^«,  «m  2,  461. 
WS  W.S-  2,  902. 
tiskät  ttsca  1,  481. 
ustäna-  1,  257. 
mtdma-  1,  227. 
wie  (Du.)  1,  132.  173. 
««i«ba  1,  136. 

ka-  2,  349. 
katära-  1,  325. 
/c-aba  Ä:ac?«  2,  732. 
ka^a  2,  733. 
kämm-  1,  314. 
kamnamaeza-  1,  74. 
kar^svav»  1,  579. 
M  (Adv.)  2,  366.  716. 
7^w  2,  350.  712. 
kuda  2,  350.  729. 
ku^a  2,  733. 
Ä:wem  2,  350.  736. 

gäu-s  1,  134. 
gdnä-  1,  161. 
gdr^buä-  1,  523.  2,  149. 

icrw-  1,  137. 
xSapä-   1,  160. 
a;i^rti  1,  26. 
xstva-  2,  55. 
xämäka-  2,  404.  420. 
xävaä  2,  17. 
xSvaSti-  2,  21.  37. 
xSvaStivayit-  2,  72. 
xsvaSdasa-  2,  24.  59. 
xävaäsatözdma  2,  44. 


Wortindex.    Avestisch :  caecasta-  —  navaHi-, 


939 


caecasta-  1,  128. 
caxra-  1,  129. 
äataidrö  2,  16. 
daQivar^aspa-  2,  15. 
caQwar^sat-  2,  15. 
öaQwar^satdm  2,  29.  34. 

35. 
caQtvar^zavgra-  2,  15. 
caQwärö  2,  13. 
da^^rugaosa-  2,  15. 
caQrudasa-  2,  24'.  59. 
^aQrus  2,  6i. 
caQrusva-  2,  15.  73.  200. 
t'3  2,  716. 

dit  2,  349.  358.  689. 
cina  2,  353. 
cim  2,  358. 
^/ä'  2,  349. 
cisca  2,  352. 
^M  2,  350.  716. 

jfa*wivafra-  1,  78. 

taha  2,  732. 
^anw-  2,  401. 
tarasca  1,  481. 
tard-dät-  tard-manali-  2, 

900. 
iarö  2,  900. 
iä  (Adv.)  2,  714. 
te  2,  407. 
^öt  2,  407. 
iisrö  2,  12. 
tizidära-  1,  78. 
^i«  2,  410. 
<«m    tvdm   2,   387.    388. 

410. 
tumäspana-  1,  247. 
/M«rya-    1,    206.    2,    14. 

54. 
/t)am,  8.  tum. 

-da  2,  790.  811. 
daenödis-  1,  92, 
dawrämagäi-   1,  111. 
dai-ßhäu-  1,  210.  225. 
dasa  2,  20. 


dasamahya-  2,  21. 
dasdma-  1,  225.  2,  57. 
c?9rt^  paHi-ä  1,  136. 
dar^ziraQa-  1,  78. 
öf^m  (Lok.)  1,  136. 
^m  2,  391. 

dug^dar-  du-^har-  1,  333. 
diiämanah-  1,  71. 
d(^bitya-  bitya-  2,  52.  53. 
f?«;a  2,  9. 
dvaepa-  2,  11. 
dvadasa  2,  24. 
dvadasa-  2,  58. 
<?var-  1,  133. 
druxsmanah-  1,  103. 

0M^«-  2,  403. 
QrägÖ  2,  11. 
er«7a-  2,  12.  53. 
eritga-  2,  11.  53. 
Qrtdasa-  2,  24.  58. 
Qrisatagäya-  2,  35. 
QrisataQwa-  2,  35.  63. 
Qrisatdm  2,  34.  35. 
Qrisatözdma  2,  44. 
drisaQivant-  2,  72. 
eWsgs  2,  29.  34. 
Gr/^'  2,  64. 
Qrisva-  2,  11.  73. 
0W;2ai  2,  72.  734. 
Qrizvat  2,  64. 

i)a«Y*  2,  790.  891. 
pabd-m  1,  156. 
2)«önr-  1,  215. 
pawtahva-  1,  200.  2,  55. 

73. 
panäa  2,  17. 
pancadasa  2,  24. 
panöadasa-  2,  59. 
pancasat-  2,  34. 
pancäsatagäya-  2,  35. 
panCäsatdm    2,    29.    33. 

35. 
j^ara  (Vcg,  fort')  2,  872. 
/)ara  ('zuvor,  vor")  2, 884. 
parag'^t  2,  689. 


paro   ('ausser')    2,    677. 

872. 
imrö  ('vorn,  vor')  2,  883. 
pa^ri  2,  865. 
pao^ritya-  paoh'ya-  2,  51. 
pa^rva-  po^rva-   1,  206, 
parsti-s  1,  167. 
^;asÄ:öi  1,  481.  2,  889. 
j9rts(fa  2,  889,  890. 
pascaeta  2,  732. 
pazdayeHi  2.  806. 
^äf?-  ^ac?-  1,  131. 
^ä»>/  2,  763. 
pdr^nä-  1,  245. 
pitar-  1,  333. 
_ptia;b«-  1,  391.  2,  55.  57. 

Äae  2,  9. 

baevar^  2,  49. 
baivra-  bawri-  1,  129. 
Äar»^^-  Z>9r32;-  1,  132. 
bäzusaojah-  1,  103. 
bdr^z-  bar^z-  1,  132. 
bdr^zi-caxra-  1,  78. 
böiivra-  1,  128. 
^»1-  2,  10. 

ö%a-  d" bitya-  2,  52.  53. 
^>/ä'  2,  64. 
bizvat  2,  64. 
brätar-  1,  334. 

fratara-  1,  324. 
fratdtnö  2,  51. 
fra^divä  2,  714. 
fraptdr^Jat-  1,  510. 
frabdödräjah-  1,  108. 
/"m  fr«-  /"rfl-  2,  873. 
/■rä/yö  2,  688. 
/•rgi  2,  678. 
fsar^ma-  1,  248. 

waet*?:^  2,  332.  351.  678. 
naoma-  1,  226.  2,  57. 
napät-  1,  423. 
naptya-  1,  31. 
naya  2,  20. 
navadiS  2,  678. 
nava'd-  2,  21. 
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Wortindex.    Avestisch :  navadasa- 


hvar^. 


nacadasa-  2,  59. 
narapabdtn  2,  20. 
navasatözama  2,  44. 
nasäu-  1,  210. 
nazdi/ah-  2,  799. 
nä  (1.  Du.)  2,  409. 
nävaya-  1,  198. 
«ö  2,  383.  393.  408. 
>«a  2,  393.  408. 
>/^;9Aa  2,  93. 
nf  2,  861. 
tiitdma-  1,  227. 
nibäsna^Qis-  1,  55.  64. 
ni-zanta-  2,  828. 
mi  nf^'  2.  737.  862. 
nüram  2,  693. 

w«-  2,  403. 
mabdma-  1,  226. 
w«i  2,  733.  897. 
masi/a-  1,  192. 
maz'bTs  2,  719. 
mätar-  1,  338. 
mdi'^Qyu-s  1,  224. 
me  mö*  2.  407. 
mqQrö  1,  346. 
w^^t^ra-  1,  378.  379. 
miQra-  1,  346.  610. 

ya-  2,  347. 

2/ac^ö  2,  732. 

ijaQa  2,  733. 

y/aera  2,  736. 

j/ava  2,  714. 

yavaeca  taHe   1,  26.  37. 

yavata  2,  714. 

ya?ai  2,  690. 

yahmya  2,  706. 

yy«  (Adv.)  2,  366.  716. 

yä/car»  1,  428.  578. 

yeibi  2,  733. 

yü^  2,  380.  384.  411. 

yü^ma-  2,  385. 

yüämäka-  2,  404.  424. 

ywi^m  2,  384.  387.  389. 

411. 
yvan-  1,  297. 


mcm2,380.383.387.411. 
vaesmanda  1,  55. 
vau'zaka-  1,  539. 
var^mi-s  1,  254. 
vah'yastära-  1,  329. 
<;ä6'-  i;«^-  1.  131. 
«jar^Gr«-  1,  345. 
var^QräJan-  1,  80. 
w  2,  385.  393.  408. 
vo^rii-  uru-  1,  177. 
vohüm  2,  150. 
ri!  2,  393.  408. 
vT  2,  921. 

«;j-  CVoger)  1,  170. 
vfkai'Hustäna-  1,  65. 
Vitara-  1,  324. 
vibavä-  1,  161. 
t;ls-  1,  137. 
vfsaiti2,  11.  29.  30.  121, 

203. 
vtsaHivant-  2,  31.  72. 
t^fsqts  2,  29.  30.  31. 
vTsqstama-  2,  60. 
vTspa-  2,  278. 
vispama-  1,  226. 
tJi\?  2,  737. 

raevant-  1,  134. 
raoxsna-  1,  11.  244. 
raQaeätä-  1,  62. 
rasma  1,  234. 
7*äy-  ra//-  1,  134. 
räzar^  1,  579. 
^ruQuMi^  1,  579. 

satdm  2,  41. 
satOtama-  2,  62. 
säma-  1,  246. 
s^ärö  (Plur.)  1,  339. 
s^Mwa-  1,  262. 
spaetinf-  1,  215. 
span-  1,  296. 
s^as-  1,  139. 
spojata-  1,  92. 
spitäma-  1,  119. 
snävar»  1,  320.  579. 
sraotam  1,  27. 


2;a/"ar9  1,  579. 
zayan-  zaen-  1,  135. 
zäniatar-  1,  335. 
5r9wt-  (.^a)  1.  135. 
zdmar-güz-  2,  735. 
^rar^c?-  1,  132. 
zarHaem  1,  157. 
2^/m-  (0//^)  1,  185. 

6'ä-  1,  221. 

Ä*ä^/-  1,  221. 

6^e  /iß  2,  390.  400.  407. 

haoya-  1,  164. 
haharH  2,  66. 
Äa:r^«  (Dual.)  1,  174. 
haöa  2,  790.  894. 
haba  2,  546.  733.  897. 
had^möi  1,  136. 
Äae>a  /^aerö  2,  546.  921. 
haQrükaeibis  2,  718. 
hapta  2,  18. 
haptadasa-  2.  59. 
haptaQa-  2,  56.  57. 
haptahKa-  1,  201.  2,  73. 
haptä^ti-  2,  21. 
haptökar6'van-l,dS.  2, 19. 
Äa7^«>•^  2,  735.  893. 
Äam-  Ä<zm  2,  896. 
hama-  1,  165. 
hava-  hva-  x^'a-  2,  396. 

397.  403. 
ha^^rvaßii-  1,  180. 
hazawfam  2,  46.  47. 
hazawrötama-  2,  62. 
Ää  2,  313. 

Ä«w  1,55.  2,332. 342.355. 
Ä^  Ä'e  2,  390.  400.  407. 
hö,  hascit  2,  357. 
Äö«  2,  400.  407. 
Äim  1,  219.  2,  321.  390. 
Ä^^^7-  hizvä-  1,  219. 
/«äV««-  1,  130. 
hunar»tät-  1,  418. 
Ä«;«-  x^a-  hava-   2,  396. 

397.  402.  403. 
hvar^  1,  582. 
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x'^a-  hva-  huva-  2,  396. 

397.  402.  403. 
x^aepaHi-ä  2,  514. 
x^aiahai'-  1,  333. 
x^dng  (Gen.)  1,  310. 


Altpersisch.  \) 

atta-  2,  313.  332. 

aiva-  2,  7. 

antar  2,  833. 

«%  2,  844. 

adam  2,  382. 

adii/  2,  728.  920. 

rti?a-  2,  806. 

aparam  1,  323. 

«^/^  2,  838. 

a^»»>  2,  820. 

abis  2,  737. 

«na-  (Pron.)  2,  336.  339. 

«n«  (Präp.)  2,  798. 

fmwy  2,  920. 

amäxam  2,  420. 

rtf«-  (Pron.)  2,  341. 

«m-  (Präp.)  2,  809. 

ambä  2,  729. 

avciQä  2,  733. 

avahyarädiy  2,  930. 

t7  2,  816.  818. 

idä  2,  729. 

<«^ä  2,  731. 

tid-  2,  902.  903. 

upariy  2,  906. 


1)  Buchstabenfolge :  a 
ä  i  i  u  ü  k  g  X  c  j  t  d 
0  Q^'  p  h  f  n  m  y  V  r  s 
z  S  h. 

Der  ergänzte  Nasal 
und  das  ergänzte  h,  die 
mit  oberhall)  stehenden 
Buchstaben  gedruckt 
sind,  letzteres  mit  Aus- 
nahme der  Verbindung 
''u,  bleiben  für  die  alpha- 
beliscbe  Folge  unbe- 
rücksichtigt. 

Bnigmann,  Grumlriss 


uptt  2,   911. 

US  2,  903. 

kasöiy  2,  349. 

xäayärsan-  1,  55. 

ciy  2,  349.  358. 

tmy  2,  407. 

tuvam  2,  384.  388.  410. 

tya-  2,  320.  321. 

dahyäu-  1,  210.  225. 

AiaTSiq  1,   63. 

dim  2,  391. 

duvitfya-  2,  52. 

dvar^  (Lok.  Sing.)  2,  445. 

Qatayu-  1,  111. 

QfitTya-  2,  53. 

patiy  2,  891. 

patis  2,  737.  891. 

parä  2,  884. 

pariy  2,  865. 

paruva-  1,  206. 

paruviya-  2,  51. 

^jasö    1,    481.     2,    889. 

890. 
^«Yä  1,  333. 
brätä  1,  334. 
fra-  2,  873. 
fratama-  2,  51. 
na/^»«-  1,  166.  388. 
navama-  1,  226.  2,  57. 
wäÄ-  1,  131. 
nij-  2,  862. 
nüram  2,  693. 
ma»//  2,  407. 
yadiy  2,  733. 
f/«0ä  2,  733. 
yätä  2,  714. 
vayam  2,  383.  411. 
1^/0-  1,  137. 
visa-m  1,  481. 
ia^>  2,  390.  407. 
^m  1,  219.  2,  321.  390. 
äiyäti-  1,  221. 
/mwy  1,  55.  2,  308.  313. 

342.  355. 
huCä  2,  894. 
/mt/ä  2,  897. 
hama-  1 ,  165. 
ir,-2. 


^uva-  2,  396. 
f^uvämar^tyu-s  1,  224. 
%a''  2,  320.  321. 


Pehlevi. 
bär  2,  66. 
naxicst  2,  52. 
pancum  1,  226.  2,  55. 

vfstiim  2,  60. 


Neupersisch. 

äganis  2,  816. 
r7n  2,  336.  339. 
*ör  2,  66. 
Jfsi^  2,  29. 
cihil  2,  15.  35. 
/^«/i^Mm  1,  225.  2,  56. 
hazärum  2,  62. 
hezum  1,  251. 
/iöi  1,  132. 
nawa  1,  127. 
naxust  2,  52. 
panjähum  2,  61. 
räi  2,  930. 
sadum  2,  62. 
sezdah  2,  24. 
varvarah  1,  128. 


Balu£i. 
gvabz  1,  539. 


Ossetisch, 
«wa  d'na  2,  837. 
dndär  1,  326. 
fänjäm  2,  55. 
«wsa*  2,  31. 
maic  2,  420. 


Armenisch.') 
akii  i,  132.  309.  577. 
at  1,  138.  170. 


1)  Buchstabenfolge:  a 
b  g  d  e  z  e  9  f  z  i  l  X 

m 
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Wortindex.    Ariueniscli :  atbinr  —  hngetasaii. 


atbiur  1,  BIO.  579. 
am  1.  159. 
um-  kam-  2,  798. 
amarn  1,    157.   348.    2, 

149. 
amb-otj  2,  795. 
amis  1,  526. 
aid  2,  313.  314.  346. 
aidr  2,  735. 
aizm  2,  322.  682. 
ailazgi  1,  112. 
rt/c  1,  175. 
ain  2,  332.  336. 
ais  2,  321.  332. 
aispes  2.  709. 
aisaur  2,  322. 
aeVem  1,  339. 
airevji  1,  61.  94. 
«?:?  1,  478. 
anyorc  1,  112. 
a«6?  2,  321. 
«nrfr  2,  735 
anjn  1,  687. 
aw««n  1,  234. 
af  2,  884. 
afajn   arajin   arafnord 

2,  52. 
am  1,  297.  332. 
atiiakin  1,  90.  101. 
ast  2,  321. 
asr  1,  182. 
atamn  1,  460. 
«rd  2,  708. 
ardar  1,  356. 
arm  1,  78. 
armukn  1,  483. 
artak'og  2,  696.  698. 
artak's  2,  706. 

^arw  1.  296. 

gelumn  1,  236.  2,  85. 

5^^'^  1,  520. 


c  k  h  j  t  c  m  y  n  S  0  ^ 
pjtsvtrf  UjV  p'  ft 
6 {au).  Vgl.  hierzu  1  S. 
1009. 


gin  1,  261. 
gini  1,  262. 

-d  (Pron.)  2,  313. 

rf«  2,  313.  355. 

datic  2,  99. 

(^a^'  (Plur.)  1,  537. 

doin  2,  313.  355. 

du  2,  410. 

dutn  1,  133.   139.   299. 

2,  149. 
6?i<s^r  1,  333. 
duk'  2,   385.    387.   389. 

411. 
drand  1,  86. 

efe  2,  333. 
etbair  1,  334. 
e//i  1,  296. 
es  2,  382. 
eream  2,  11. 
ereÄ;  1,  51^ 
eresnerord  2,  61. 
eresun  2,  29.  33.  34. 
ere/c  2,  11. 

erelchariur  1,  95.  2,  46. 
et-eßtasan  1,  94.  2,  25. 
er/r  2,  53.  54.  57. 
erkeam  2,  10. 
erkeriur  2,  10.  46. 
erÄ:eV  2,  52.  53.  57. 
erkifs  2,  64. 
erkotasan  2,  9.  24.   198. 
er/.-««  2,  9.  196. 
erkrord  2,  52.  57. 
errord  2,  53.  57. 
e«;  2,  838. 
eufanasun  2.  29. 
ewf/*  2,  18. 
eufnerord  2,  56. 

;^-  2,  789.  847. 
zardis  2,  690. 
ee^oy  2,  862. 
z-het  2,  862. 

92r-  2,  847. 


3waf  2,  802. 
duder/i-  1,  165.  329. 
anÄ^ßr  2,  99. 
3s^  2,  889.  890. 

tagavor  2,  99. 
fe  2,  333. 

/  (^^on')  2,  789.  824. 
i  y-  Cin')  2,  789.  827. 
«-^Mrs  1, 133.  2,  722.  743. 
/m    (Gen,  imoy)  2,  403. 

405. 
i  miß  2,  722. 
^■|m  2,  20. 
innerord  2,  57. 
innsun  2,  29. 
wf  2,  349.  358.  690. 
m^n  2,  396. 
i  ver,  i  veroy  i  veray  2, 

907. 
iur  2.  402.  404. 

leard  l,  428.  581. 

cnaut  1,   611. 
cnaut  1,  467. 
cwwr  (Plur.  cwnÄ;^)  1,  182. 
510.  2,  149. 

kin  1,  161.  576. 
Ä;o^*  1,  190.  2,  150. 
Ä;s/a6-  1,  128. 

Ä-  [h-aigem  u.  a.)  2,  839. 

hazar  2,  46. 

i^«?r  1,  333. 

Äawi^erJ  2,  546.  789.  921. 

hariur  2,  41.  46. 

hariurerord  2,  62. 

harg  1,  478. 

haut  1,  467. 

Ae^  2,  150. 

Äerw  2,  708.  747. 

hing  2,  17. 

hingerord  2,  55.  57. 

hngetasan  2,  17.  25. 


Wortindex.    Armenisch  :  hnoc  —  aur.    Phrygisch.  Altgriechisch.        943 


hnof  1,  310. 
hoviv  1,  686. 
hat  1,  520. 
hun  1,  170. 
hur  1,  310. 

jez  2,  389. 

jern  L  138.  139.  299. 
jet  1,  518. 
jer  2,  404. 
Jerbakal  1,  101. 
jiiin  1,  135. 
jmetn  1,  157.  348. 
JMÄ:n   1,  483. 

mair  1,  333. 

manr  1,  178. 

mardik  1,  604. 

marh  niah  1,  224. 

mcmru  1,  206. 

wiefA'  1,  176. 

metsaser  1,  101. 

me/r  1,  182.  587.  2,  149. 

metasan  2,  24. 

metasanerord  2,  59. 

mer  2,  404. 

me^'  2,  387.  389.  411. 

mej  1,  164. 

mi  {'unus')  2,  7. 

morul{  1,  384. 

mtikn   1,  483. 

if-aöax  2,  722. 
jf-arnem  2,  824. 
if-avelum  2,  829. 
i/atiray  1,  206, 
//e^  1,  131.  2,  194.  722. 

742.  747.  862. 
//e^o//  2,  698.  747. 
fjistin  2,  29.  33. 
tfo  2,  364.  722. 
y/o.^w  2,  816. 
//o/ow  1,  177. 

>}-  ('in')  2,  827. 
-;«  (Fron.)  2,  335. 
im  2,  335.  355.  391. 


neard  1.  428.  581. 
ner  {ner)   1,  334. 
nerßoy  2,  696.  698. 
ner/cs  2,  706. 
/i/-  n-  2,  861. 
n^s#  1,  54.  158. 
noi)i  2,  355. 
»>M  2,  96. 

ä'ww  1,  296. 

0  2,  348.  349. 

o^m  1,  276. 

osf  2,  816. 

otn  1,  139.  175.  299. 

or  2,  348. 

ori?es  2,  709. 

uf  2,  19.  197. 

uferord  2,  56.  57. 

ufsun  2,  29.  33. 

««Ä;n  1,  309.  484. 

US  1,  539. 

ustr  1,  334. 

?<r  2,  735. 

oyf  2,  349.  352. 

coreRhariur  1,  95.  2,  46. 
coreJctasan  2,  25.  217. 
coreßtasanerord  2,  59. 
cor«'  corrord  2,  54.  57. 
(for^-  2,  13. 

pespes  2.  709. 

7"<gr  1.  517. 
jerm  1,  246. 

5-  (s-popem  u.  dgl.)   2, 

847. 
-s  (Pron.)  2,  321. 
5«  2,  321.  355. 
s«r  1,  517. 
seuv  1,  201. 
se>-  1,  520. 
«//•<  1,  174. 
siun  1.  298. 
s^'M»rf  1,  296.  421. 


soin  2,  355. 
srbäzan  1,  112. 
srM>i^  1,  311.  483. 

vafsiin  2,  17.  29. 
vasn  2,  921. 
vestasan  2,  25. 
vßp  2.  17. 
vegerord  2,  55.  56. 

^a»>r  1,  332. 
tane  2,  698. 
tasn  2,  20. 
tasnerord  2,  57. 
^Mw  1,  136. 

p  2,  921. 

ßarasnerord  2,  61. 
^arasun  2,   15.   29.   33. 

34. 
ßarord  2,  54. 
^«V^H  1,  353. 
^0  2,  405. 
ßoir  1,  333. 
^«w  1,  260. 
ßsan  2.  29.  31. 
J^sanerovd  2,  60. 

m«r  1,  578. 


Phrygisch. 

ab-  2,  793. 
lavaxepa  1,  334. 
io<;  2,  347. 
Votvia'  1,  258. 
öeiLiouv  2,  321.  323. 


Altgriechisch. 

(i-  dv-  ('un-')  1.  116. 
a  gort.  2,  705. 
dya-  1.  13. 
dyaTupTn  1,   J28. 
'ATa0>'lTuxo<;  1,  74. 
'Ayaaaibaiuoq  1,  65. 
60* 
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Wortindex.    Alt  griechisch:  äYei  —  diTÖTraS. 


ixTCi  ('wohlan!")  1,  4ö. 
dTvoOü  1,  203. 
ctToaTÖc;  1,  607. 
äYpabe  2,  726.  743. 
a-^pöc,  1,  354. 
äYuia  1,  565. 
dTXOö  2,  696. 
dYUJTÖ«;.  dYuuY»]  1,   128. 
dbariq  1,  518. 
dbeXcpeöq  1,  31.  109.  523. 

543. 
dbeXcpög  1,  31. 
dbrjv  1,  297. 
d^Kaöaa  dor.  1,  456. 
deKrjTi  2,  710. 
deWa  1,  216. 
deSuj  auHuu  1,  11. 
ä€T|Lia,  dexiuöc;  1,  243. 
dnbdj  2,  126. 
dr|p  1,  339. 
deepi^u)  1,  323.  859. 
'Aerivnai  2,  252.  706. 
ai  2,  181.  328.  332. 
aia  1,  188. 
aiTeipoq  2,  95. 
AiYoaTTOTa.uixric;  1,  96. 
aibuuq  1,  514.  531. 
ai€i  2,  512.  708. 
aUv  1,  320.  531.  2,  177. 

512.  708. 
ai^(;  1,  531.  2,  178.  708. 
ain  tarent.  2,  188.  714. 
ai0r)p  1,  339. 
aiÖGv^;  1,  13. 
aiGpri  1,  160. 
aiöuia  1,  565. 
aiiv  lesb.  2,  736. 
aiKeq  (Plur.)  1,  160. 
dtv  thess.  2,  736. 
aivoi;  1,  262. 
aiöXo^  1,  367. 
aiTiöXoq  1,  86. 
aia0dvo|nai  2,  737. 
alaxog  1,  479.  528. 
aixiari   1,  251. 
aiibpa  1,  128. 
aiüüv  1,  320.  531. 


dKd  Find.  2,  716. 
dKnv  2,  687. 
dKriparoq  1,  403. 
dK^rjv  2,  190.  682. 
dKOVTi  2,  710. 
dKTiv-  1,  319. 
dKuuKr)  1,  128. 
dXdXaY?  1,  128. 
dXyeivö^  1,  282. 
dXeiaxa  1,  820. 
dXeicpap  1,  579. 
dXFov  kypr.  1,  211. 
dXi-  1,  170. 
äK\<;  2,  678. 
dXKH  1,  160. 
dXXdE  2,  678. 
dXXri  2,  705. 
dXXriXuuv  1,  95. 
dXXoc;  1,  164.  2,  340. 
dXXoae  2,  731. 
dXXÖTpioq  1,  326. 
dXXubiq  2,  733. 
äXq  1,  138. 
aXooq  1,  540. 
dXuür),  äXujc,  1,  211. 
äXujcpöc,  1,  388. 
ä|ua  1,   132.    2,   7.   194. 

897. 
'Aiuabpudbeq  1,  74. 
d|adKi(;  kret..  2,  65. 
d^aHiTÖc;  2,  96. 
d^^apTrl    1,    29.    2,    188. 

714. 
dindTic;  tarent.  2,  65. 
u|Li^v  kret.  2,  218.   280. 
d|Lievr|vö(;   1,  280. 
d|a€q  dor.  2,  411. 
diLi^auü  Hesych  2,  197. 
dimiaei  1,  113.  2,  689. 
diLijaec;  lesb.  2,  411. 
d|ui|aoq  lesb.  2,  404. 
dinvöq  1,  262. 
d|uiö<;  dor.  2,  404. 
ä|aTreXo(;  2,  95. 
d|nubi(;  2,  733. 
diuiqpabirjv  2,  687. 
dinqpi  2,  795. 


djaqpibriiLiac;    (Gen.)   gort. 

2,  93. 
d|Li(p{Kpavo<;  1,  533. 
df.iqpiTroXo(;  1,  54. 
d|Liq){(;  2,  737. 
dMqpuj  2,  76.  461. 
dva  dvd  dv  2,  798. 
dvdYvuuaxoc;  1,  22. 
dvai|ao(;  1,  109.  244. 
dvaXKig  1,  112. 
dva^iiH  2,  678. 
dvaTTveuaroc;  1,  22. 
dvbpaYttGia  1,  99. 
dvbpdypia  1,  86. 
dvbpaxdc;  2,  75. 
dvbpdTToba  1,  21.  86. 
dvbpidc;  1,  424. 
d(v)bpmjuvpamph.  1,301. 
ävhpöjvvoc,  1,  73.  99. 
dvbpö|u6o^  1,  13. 
dveu  2,  837. 
dv€uv  epid.  2,  736.  837. 
dveuq  el.  2,  737.  837. 
äve^)l6(;  1,  31.   191. 
dvrip  1,  333. 
dvi<;  mcgar.  2,  862. 
dvviq  1,  44. 
dvxa  dvxnv  2,  687.  802. 

803. 
dvxi  2,  802. 
dvxißiriv  2,  190.  687. 
dvxiog  1,  164. 
dvuu  2,  713. 
doaörixrip  1,  164. 
diraS  1,  84.  132.  2,  7.  66. 
a-nac,  1,  460. 
diraqpö^  1,  128. 
direipo^  1,  109. 
dTreXeOBepo?  1,  18. 
'ATTeXXujv  1,  363. 
d-rrioc;,  diriov  2,  103.  104. 
dirXöoc;  dTrXoOq  2,  71. 
diTXöt;  1,  84.  2,  70. 
"AttXouv  tlicss.  1,  363. 
dTTo  diTo  2,  788.  806. 
dTTovöaqpi  2,  922. 
dTTÖtraH  2,  67. 


Wortindex.    Allgriechisch :  dirO  —  beKaxoc;. 
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«TTU  lesb.  2,  806. 
dpdxvri  1,  265. 
«pYiKGpauvoc;.    apYiirouc; 

1,  78. 
dp€ir|  1,  192. 
dpei0uaavo<;  1,  76.  97. 
dpn  1.  207. 
dpnv  1,  296. 
dpi0|u6(;  1,  23. 
dpiarepäc;  2,  696. 
dpiöxepöq  1,  329. 
apiarov  2,  708. 
dpiLiö^  1,  247. 
dpveujc,  hom.  dpveiöc;  1. 

205.  297. 
dpviov  1,  190. 
"ApTTum  1,  565. 
ttparjv  dppr|v  1,  297.  2, 

653. 
äpan«;  lak.  2,  126. 
ctpTi  2,  708. 
dpTioc;  1,  164. 
dpTÖKpeac;  1,  59. 
dpxi^peujc  1.  205. 
da-rrd^oiiiai  2,  828.    829. 
daTraipuj  2,  828. 
äOTaKÖq  öaxaKÖc;  1,  484. 
döTr)p  1,  339. 
daxiKÖc;  1,  488. 
döToc;  1.  447. 
darpä-faXo^  1.  581. 
daxpov  1.  156. 
daqpobeXög  1,  28. 
dxaXdqppuuv  1,  102.  103. 
dxe  dor.  2,  366.  705.  713. 
dx€p  2,  837.  894. 
dxe'paiavoq  1,  244. 
dxepoc;  dor.  1,  326.  2,  7. 
dxi  gortyn.  2,  234.  369. 
dxiuu  1,  19.  106. 
dxjiöq  1.  253. 
dxp^lixac;  2,  737. 
axxa  fatta')  1.  44. 
(ixxa  ('quaedam')    1,    2. 

21.  2,  369. 
au0€vxr|(;  1,  456. 
uuGr|uepöv  1,  29. 


avQxq  2.  737. 

auXaH  1,  140. 

avXeioc,  2,  96. 

auEuj  deHuj  1,  11. 

aupa  1,  160. 

aüpiov   1,    187.    191.    2, 

746. 
auaauxoO  dial.  1,  95. 
auaioc;  1,  188.  2,  809. 
auxäuxö-  1,  96. 
auxe  2,  732. 
auxf||uap  2,  682. 
auxi  2,  731. 
auxiKtt  2,  731.  734-. 
auxiv  2,  731.  736. 
auxi?  2,  731.  737. 
duxiui^v  1,  243. 
auxöjuaxoc;  1,  395. 
auxovuxi  2,  689.  745. 
auxöq  2,  400.  402.  730. 
auxoaauxou  dial.   1,  95. 
auxoax^^iiT^  2,  687. 
auToO  ('eius')  2,  391. 
auxoO  (Adv.)  2,  575.  696. 
aöxuuq  1, 188.  408.  2, 809. 
au-xdxxeiv  2,  809. 
dqppöq  1,  353. 
dxvri  1,  265. 
div  2,  737.  806. 

ßaXavriqpöpoq  1,  21. 
ßaXiöc;  1,  201. 
ßavd  böot.  1,  161. 
ßdpßapo^  1,  127. 
ßeXe,uva  2,  236. 
ßia  1,  138. 

ßXdaqpr||Lio^  1,  514.  541. 
ßX^vva  1,  265. 
ßöeioc;  1,  194. 
ßoO^  ßOug  1,  134. 
ßpaxO?  1,  176. 
ßuüxidveipa  1,  100. 

ya\4.Y]  YaXfj   1,  162. 
YaXr|vr|  1,  28. 
Ya|ußp6<;  1.  335. 
YapTaipuu   1,  47. 


YdpTapa  1,  47.  127. 
YapYapi(;  1,  128. 
Yaoxrip  1,  339. 
YaupaH  1,  499. 
Y€paix€po<;  1,  325. 
YepYcpa,  Y^pYepoc;  1, 127. 
Y6pU(;  YGpUTüc;  1,  587. 
Ynpaiö^  1,  165. 
Ynptti;  1,  533. 
YiYapxov  1,   130. 
Yiyck;  1,  424. 
yXukköv  Y^'JKKa   1,   157. 

160.  200. 
Yvd9o<;  2,  95. 
YvüS  1,  491.  510. 
YOYY'^Xoc;  1,  128. 
YpaiKGc;  1,  587. 
Yuiög  1,  18. 
YUf-ivoppuTTapoq  1,  60. 
Yuvri  1,  161.  576.  2,  135. 
YÜvvi^  1,  44. 
Yujvia  1,  181. 

riJÜVlTTTTOc;   1,   43. 

barip  1,  332. 

hai  2,  332. 

baibaXov  1,  128. 

baiZiX)  1,  203. 

baixpö(;  1,  159.  345.611. 

baiqppuiv  1,  78. 

baKKuXioc;  böot.  1,  484. 

bdKxuXoq  1,  460.  484. 

bdf-iap  1,  136.  2,  90. 

Aa^ia  1,  136. 

AaiaoKCpxoq  lesb.  2.  12, 

bdvo.;  1,  256.  526. 

bdirebov  1,  84.  136. 

bdpba  1,  127. 

bdaKioq  2.  814. 

be  -be  2,789.  790.  811. 

beeXöc;  1,  366. 

beiXivö?  1,  271. 

b^Ktt  2,  20. 

beKdKic;  2,  64. 

beKaKiaiiiupioi  2,  49. 

b€Kd(;  2,  21. 

b^Kaxoq  1,   163.  2,  57. 
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Wortindex.    Altgriechisch  :  beKdxei\oi  —  eiväexe^. 


beKdxeiXoi  1,  188.  2,  -47. 
b6Ke|aßo\o(;  2,  .19.  21. 
beKOToq  ark.  2,  57. 
beKU)ßo\ov  1,  93.  2,  21. 
beKuuv  (Gen.  Plur.)  lesb. 

2.  16. 
beXeap  L  H20. 
beXqpüa  1.  iAi. 
beXqpOc   1,   523.   534.  2. 

Ud. 
Uyiac,  (Präp.)  2,  922. 
bevbpeov  1,  157. 
bfevvoq  1,  265. 
beHid  2,  659. 
b€l\a<;  (Adv.)  2,  696. 
beEiöc;  1,  164.  202. 
b€HiT6pö<;  1,  324.  516. 
bepTl^öc;  1,  247. 
bepri  beipn  1,  207. 
b€aTrÖTnq  1,  136. 
beöpo  b€ÖTe  2,  343. 
b€ÖT€po<;  beuTaToq  2,  52. 

53. 
bY]  2,  332.  343. 
bfjXoq   1,  366. 
Ar]uaYevr)q  1,  21. 
brjiLioaia  2,  705. 
br\v  2,  682. 
brivea  1,  518. 
bripivOPivai  1.  316. 
bfipic;  1,  168. 
bid  2,  10.  814. 
biaZeuYvu|ui  2,  772. 
biaKoaiÜKi^  2,  65. 
biaKÖaioi  2,  44. 
biaKoaioaxöq  2,  62. 
bidX€KTO<;  2,  96. 
biaxToc;  1.  18. 
bibu|ao<;  2,  71. 
bie  thess.  2,  814. 
AieaKoupiabeuu  2,  151. 
biiTrexrit;  1,  102. 
AuöUüxripia  1.  34. 
biKaaTTÖXoq  1,  62.  102. 
bXKY]   1,   159. 
b\Kr\v  2,  922. 
biEöq  2,  72. 


biöaboxoq  1,  4-0. 
biirXaE  2,  70. 
biirXdöioq  bi'irX)iaio<;2,70. 
biTrXei  kret.  2,  180.  709. 
bmXöo^  biirXoOc;  2,  71. 
biTiXö^  2,  70. 
biTTXUxoq,  biTTXuxn«;  2,71. 
bipriöic;  goil.  2,  814. 
bic;  2,  64. 
biaKoc;  1,  479. 
biaa6(;  bixxöq  2,  72. 
bicxeiXioi  biaxiXioi2.47. 

49. 
biqpaxo^  biqpdöioq  2,  71. 
biqppo(;  2.  10. 
bicpuiog.  biqpuj'ic;  2,  71. 
bixa  2,  72.  734.  922. 
bixd?  bixöd^  2.  22. 
bixOd  2,  72.  730. 
biuuxiLiöc  1,  251. 
A^ia  1,  136. 
bodv  2,  682. 
boFevai  kypr.  J.  322. 
boiY]  2,  81. 

boioi  1,  163.  2, 10.  72.  76. 
boKÖq  2.  95. 
böXixot;  1,  28. 
boXixö«;  1,  166. 
boupiKxrixo(;  1,  72. 
bpdKUüv  1,  300. 
bpax|U)T  1,  252. 
bpö|uo(;  1,  10. 
bpöao<;  2,  95. 
bpu|aö(;,  bpujLid  1,  250. 
budKK;  2,  65. 
bvdc,  2,  22. 
buo  2,  9.  198. 
buoKaibeKtt  1,  61.  2,  25. 
buoKaibtKaxoc;  2,  59. 
buoKaibeKUJv  lesb.  2,  26. 
bvo-  1,  13. 
buauevriq  1,  71. 
bvOTiopoc,  1,  71. 
bOaxoc;,  buaxr|vo(;  1.  145. 

259. 
buuu  2,  9. 
buOubeKa  2,  25. 


buuubeKaxo*;  2,  59. 
buujbeKo  ark.  2,  20. 
buu  1,  136. 

buubeKa  1,  58.  94.  2,9.25. 
bujb^Kttxoc;  2,  59. 
buu^a  1,  136.  2, 186.  727. 
I  bujpedv  2,  685. 
buüxivi-i  1,  319. 
bujxiv)"|v  2,  685. 

eaaöa  dor.  1,  216. 
4auxou  2,  399. 
eßbeiuaioc;  epid.  2,  56. 
^ßb^,uav  delph.  2,  56. 
^ßbe^j^Kovxa   herakl.    2, 

29.  34. 
^ßbo|udKic  2,  64. 
^ßbo^dc;  2,  21.  34. 
dßbö^axoc;  2,  56.  58. 
^ßbo^iriKovxa  2,5.21.29. 

33.  34. 
4ßbojLiriKOöxö<;  2,  61. 
^ßbofioc;  1.  225.  2,  56. 
€.fjvq  2,  678.  744. 
e^di,  i.-j{bv,  dydjvri  2,  881. 

382. 
ebap  1,  320. 
ebribojv  1,  128. 
gbpavov  1,  260. 
€r|<;  (Homer)  2,  361. 
eGeXovxi  2,  710. 
dedXiü  2,  817. 
ei  2,  180.  327.  332.  709. 
eibap  1,  320.  579. 
e'ibuuXov  1,  370. 
eiKd<;  2,  22.  29.  31. 
eiKfi  2,  716. 
eiKoiaxoc;  lesb.  2,  6L 
eiKoadKi^  2,  64. 
eiKom  2,  29.  31.  203. 
eiKoai  2,  30. 
eiKoarö^  2,  31.  60. 
eiKUj  2,  126. 
€'iXu|da  1,  236. 
eiXucpöujv  1,  387. 
€i|ua  1,  234. 
eivdexe«;  2,  20. 


Wortindex.    Altgriechisch :  eivaKÖaioi  —  ^iTTaKÖaioi. 
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eivttKÖaioi  2,  44. 
eivdc;  2,  21. 
eivaroq  2,  20.  57. 
EipaqpiüJTr)^  1,  390. 
eipepov  1,  357. 
eipoq  1,  207.  527. 
€i(;  ec;  evg  1,  17.  2,  (JlO. 
eiq  1,  132.  2,  7. 
e'i'öa»  iou)  2,  713. 
eiq  ujira  1,  309. 
eiTa  2,  327.  732. 
feKdepYoq  1,  87.  456. 
^Kdq  2,  75.  694.  922. 
^KttöTOc  2,  352. 
eKaTrißö\o<;  1,  456. 
^KaTÖYxeipO(;  2,  43. 
eKaxö.ußn    1,    108.    134. 

2,  43. 
eKaröv  2,  8.  41.  43.  44. 
^KttTovraexri^  1,  21. 
eKaTovTaKdprjvot;    1,  21. 

2,  42. 
eKaxovrdKK;  2,  64. 
^KaTÖaTO|ao<;  2,  43. 
eKOTOöTÖc;  1.  25. 
exei    2,    180!    311.    321. 

323.  706. 
eKeivoc;  2,  333.  391. 
eKr^Xo^  2,  105. 
^KriTi  2,  710. 
cKKaibcKa  2,  25. 
eKXeY^  1,  ^9. 
^KOVTl  2,  710. 
eKOTÖv  arkad.  2,  41. 
6KTraYXo(;  1,  362. 
feKTTobOjv    1,   29.   68.    2. 

721.  723. 
eKT€u<;  2,  73. 
eKTÖc;  2,  730. 
e'KTO^  2,  55. 
^Kupöq  1,  31. 
tXaOvuj  1,  321. 
aa(po<;  1,  296.  386. 
Aaqppöq  1,  349. 
^XeXixOujv  1,  64. 
tlXeuGepoc;  1,  356. 
iXxKY]  1,  505. 


kXXd  1,  362. 
€XXö<;  1,  264.  296. 
^X|Lii<;    (?X|uiv6-,   ^'X.LiiYT-) 

1,  254.  315. 
enöq  2,  403. 
ipLTiebov  2,  689. 
^ILiTrri«;  2,  679. 
^MTtXrjv  2,  683. 
^lu-rrobujv  2,  723. 
e^TTupißr|T)-i<;  1,  102. 
6v  2,  610.  789.  827. 
evaKi-ib€KdTr|  böot.  2,  20. 
evdKiq  evvedKiq  2,  64. 
evaKÖaioi  2,  44. 
^vavTiov  2,  722.  784. 
ävdc,  2,  22. 

evdrrip  1,  334. 
Ivaroc;  1,  163.  2,  57. 
evbcKa  2,  25. 
evbeKaroc;  2,  59. 
evbiva  dvbiva  1,  276.  2. 

723.  812. 
evbov  1,  136.  2, 186.  723. 

743. 
evboc,  delph.  2,  737. 
^'v€Ka  1,456.  2,147.896. 

922. 
^vevriKovTtt  2,  20.  29.  33. 

34. 
evevrjKoaxöc;  2,  61. 
evepoi  1,  324.  2,  861. 
evepxepoq  1,  324. 
^vri  2,  333.  335.  337.  382. 
^vrjKovxa  phok.  2,  29. 
^v^q  evri  2,  746. 
evGaüxa  ^vGeOxev    1,   8. 

2,  729. 
^vOeoq  1,  74. 

^vi  ^vi  2,  828.  830. 
^vvd€X6<;  2,  20. 
dvv^a  2,  20. 
^vveaKaibeKtt  2,  25. 
^vvedKK;  ^vdKiq  2,  64. 
^vvedirrixu?  2,  20. 
^vvedc;  2,  21. 
^vveopYwioc;  2,   19.  20. 
^vviiKovxa  2.  29.  33. 


^vvfl^ap  2,  20.  682. 
^v<;  ek  d^  1,  17.  2,  610. 

738.  789.  827. 
^v<;  ('unus')  krel.  2,  7. 
dvxaöGa  ^vxeOGev  1,  8.  2, 

729. 
IvTe  lokr.  2,  731.  836. 
^vT€pa  1,  329. 
^vxöc;  2,  730. 
eviJuTra  1,  39.  68.  2,  721. 

723.  742. 
€H  eK  2,  824. 
e'E  2,  17. 
^Ea-  2,  18. 
^HdKK  2,  64. 
^EttKÖaioi  2,  44. 
liamvY]q  2,  723. 
^Ed^  2,  21. 
eSriKovxa  2,  5.  29.  33.  35. 

ä^Y\KOÖTÖC,   2,   61. 

eir\c,  1,  540. 

e^o^  delph.  2,  737. 

^Eoxo(;  1,  68. 

etuj  2,  713. 

eo  2,  401. 

eopec;  1,  333. 

i6(;  2,  396.  398.  403. 

^iraßoXd  kret.  1,  22. 

eiraöaüxepoc;  1, 144.  424. 

eirei  i-nv]  2,  839. 

eTtein  2,  327. 

^Treixa  2,  729.  732. 

eireKeiva  2,  723. 

€TrrißoXo(;  1,  22. 

^irriexavö^  1,  285. 

€Tri  ^TTi  2,  838. 

'Eiriaöaa  1,  456. 

^jixZacpeXujc,  1,  29. 

dirnraxpöqpiov    böol.     1, 

164.  2,  187. 
^TTiöxepuj  2,  188.  723. 
^irixnbec;  2,  233. 
^TTOMJ  1,  128. 
^TTxd  2,  18. 
^TTxaKaibeKa  2,  25. 

^TTXttKK;    2,    ()4. 

^TTxaKÖaioi  2,  44. 
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Wortindex.    Aligiiechisch :  kiiTdc,  —  Buiaöc. 


^TTTCic  2,  21.  34. 

^TTxripriq  2,  19. 

^pavvöc;  1,  282. 

IpYOv  1,  155. 

^pioOvioc  1,  309. 

^P)Lia  ('Klippe,  Sand- 
bank') 1,  234. 

'  Eppaqpeüjxac;  lesb.  1, 390. 

epaevaixepoq  el.   1,  325. 

gpönv  1,  297.  2,  653. 

ipujT]  1,  207. 

i<;  €ic  ivq  1,  17.  2.  610. 
738.  789.  827. 

4öKr]bdKaT0(;  böot.  2,  25. 
59. 

eaadbbuj  krel.  2.  773. 

^aaujv  1,  558. 

lare  2,  836. 

eaxaxoq   1,  481.  2.  823. 

louj  eiovj  2,  713. 

^xaipot;  exaipa  1.  20. 
218. 

^xapoc  1,  356. 

exepoc;  1,  326.  2,  7. 

^xn<;  1,  416.  2,  98. 

gxi  2,  844. 

^xöq  ^xüjaioc;  1,  188. 

^xx€  böot.  2,  836. 

^xuiJioc;  1,  250. 

^xujaioc;  2,  809. 

eueOc  2,  671.  678. 

euvri  1,  247. 

euviq  1.  288. 

EupuöBeuq  1,  119. 

€uxG  2,  731. 

eu-xpöao6ö9ai  kypr.  2, 
902. 

Guxexriq  1,  18. 

€Ö-xoug  kypr.  2,  902. 

Euxpiq  1,  119. 

^qpexur)  1,  253. 

^cpopoq  1,  203. 

^xe^q  2,  311.  746. 

^xeöc;  lokr.  2,  730.  823. 

^X^pög  öxupöc;  1,  357. 

^uj\o^  2,  105. 

^(juq  rMorgenröte'j  1, 530. 


6a)(;(Adv.)  1,462.  2,785. 
922. 

Fapi'iv  gort.  1,  296. 

Fap|uixo(;  böot.  1,  254. 

Fdaxioc;  krel.  1,  190. 

Fe  2,  396. 

FeiKaxi  lierakl.  2,  31. 

Fh6Kdba,uo(;  böot.  1,  87. 

Fe|Lif.ia  lesb.  1,  234. 

FeE  lak.  2,  17. 

Fdxac;  el.  1,  416. 

Fr^aq  (Gen.)  gort.  2,  93. 

Fiepöq  Fiapö^  ("huriig')  1, 

352. 
FiKaöxöe;  böot.  2,  31.  60. 
FiKaxi  dor.  2.  29.  30.  31. 

203. 
Fiv  2,  396. 
FiöFo^  gort.  1,  205. 
FoiK^a  gort.  1,  205. 
FoiKuu  fdomo')  delph.  2, 

165.  698. 
Fö(;  2,  396. 

Zä  2,  814. 
Z€u<;  1,  133. 
Zriv  2,  142. 
2nTpö(;  1,  345.  611. 
Z{i)fp(u  1,  53.  62. 
rüüvri  1,  262.  288. 
rOuov  1,  28. 

n  (wenn^)   2,   180.   188. 

327.  714. 
ri  2,  705. 
rißaiög  2,  817. 
f]br\  2,  343. 
fie  1,  39.  55. 
fi^Xio^  r\\ioq  1,   191. 
f)^pio<;  1,  164. 
fiiGeoc;  1,  161.  200. 
fi\i2  1,  382. 
rifiap  1,  579. 
fiiaeTt;  2,  411. 
ninepa  1,  160.  348. 
rjiLiGpo^  2,  105. 


nf-iexepoc;  1.  326.  2,  404. 
ri^ißioc;  1,  71. 
r]|Liiva  kret.  1,  271. 
fiiaiaaov  delph.  1,  157. 
fiMiauq  1,447.  2,73.656. 
i'lviKa  2,  734. 
r\oq  1,  462. 
nTrap   1,  309.    578.  581. 

2,  147. 
T^Tzwc,  2,  816. 
fip^^ia  2,  817. 
ripe^ac;  2,  737. 
ripi  2,  512.  673.  708. 
f]auxf|  2,  716. 
nxoi  2,  327. 
nxpov  1,  157.  330. 
f|xxa  1,  18. 
fi6x€  2,  731. 
nxv  2,  366.  705.  713.  735. 
fixoT  2,  366. 
fjujq  1,  530. 

Gaipoi  1,  86.  133.  145. 
0a\aaaiYovo<;  1,  97. 
Qdpovvoc,  1,  284. 
0au^axö(;  1,  403. 
eeXujLtvov  1,  231. 
GeiLiK;  1,  427.  534. 
9£|LiiöKpeujv  1,  88. 
QeöloToq  böot.  1,  21. 

OeoiaexÖp^oi  !>  96. 
eeöaboxoc;  1,  21.  97. 
e^TTxavoc;  1,  269. 
GepdTiaiva    GepdTTvn     1, 

161.  214. 
GepdTTUuv  1,  300.  591. 
Gep^ia  1,  235. 
G^p^n  1,  28. 
G€p|uöc  1,  246. 
G€aMÖ<;  1,  252. 
Grip  1,  138. 
Griaaupöc;  1,  14. 
Gpaau|Li^|nvujv  1,  240. 
GpTvaH  2,  78.  79. 
GpTov  1,  200.  2,  73. 
Guydxrip  1,  31.  334 
Gu|nö(;  1,  246. 


Wortindex.    Altgriechiscli :  öupa  —  Kpeac;. 
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eüpa  1,  159. 

eupaZie  1,133.  2,726.743. 

eüpam  2,  252.  706.  743. 

eupbaark.  1,133.  2,811. 

eOpriei  2,  743. 

eua0€v  ark.  2,  729.  743. 

etJUMÖt;  1,  246. 

V   1,    211.    219.    2,   321. 

355.  390. 
ia  1,  219.  2,  7.  328. 
iapöc  i€pö<;  1,  352.  355. 
larpöc,  1,  156.  345. 
iaxn  1,  130.  155. 
ißuH  1,  505. 
ihl  Cund')  2,  733. 
ibia  2,  705. 
ibioc;  1,  197. 
ibpdic;  1,  531. 
lepaH  1.  499.  505. 
'  lepdTToXK; '  I  epairoXiTJ-iq  1, 

95.  96. 
iepea  1,  205. 
iepeiüc;  1,  205. 
iepöq  lapöc;  1,  352.  355. 
i0aY€vr)(;  i6aiYevr)q2,326. 

729. 
leuvraxa  1,  322.  328. 
»eOq  2,  678. 

kd^  iKciq   2,  29.  30.  31. 
iXdeic;  iXd«;  1,  203.  464. 
VXaot;,  iXeuüt;,  lak.  iXriFoc;, 

kret.  iXeo^  1,  203. 
iXXdq  1,  130. 
iXXö^  1,  130. 
i^dq  1.  239.  424. 
x^epoc,  1,  247. 
i^ovid  1,  239. 
{v  kypr.  2,  827. 
iv  kypr.  2,  326.  335.  390. 

391. 
iva  2,  339. 
iöq  (unus,  illc')  2,  7. 
iöq  ('Pfeil')  1,  158.  181. 

200. 
mvö^  1,  262. 

ITTTTEIO^    1,     191. 


ITTTTOTrÖTaVlOq    1,     100. 
ITTTTOc;    1,   207. 

ipic;  1,  382. 
K  1,  137.  2,  142. 
iq  kypr.  2,  827. 
'Icr|uriv)-i  1,  252. 
iaöOGoq  1.  lOJ. 
laoc,  1,  205.  514. 
iax^öq  1,  130.  475. 
iT^a  1,  448. 
tqpio^  1,  34.  164. 
ixQvq  h  137. 
ixuaxa  1,  242. 
i'xvoq  1,  245. 
iujv  iujvei  böot.  2,  382. 
iuJX|Liö(;  1,  251. 

KaeiZ:uj  1,  39. 
KttKri  1,  28. 
KaXXiZiujvoc;  1.  78. 
KdXXiTO(;,     KaXXiTUüv     1, 

119. 
KaXoKdyaOia  1,  61.  99. 
Ka|av|iö(;  1,  541. 
Kdpa.    Kdpr|va,    Kdpavov 

1,  309.  533.  2,  92. 
Kapdpa  1,  359. 
Kapbia  1,  160.  174. 
KapTrüßdXaa,uov  1,  101. 
Kdppujv  dor.  1,  558. 
Kdpxuuv  gort.  1,  553.  558. 
Kdöii;  1,  41. 
KaaöOjuaTa  1,  235. 
KdaTop€  2,  458. 
Kdxa    Kaxd    2,    75.    732. 

852. 
KaxdKpa«;  2,  723. 
KaxrißoXri  1,  22. 
Kaxu  ark.  2,  852. 
Kdxuj  2,  713. 
KaüaE  1,  505. 
Ke  K€v  Ka  2,  729. 
K^ap  1,  132. 
Kebpiveo<;  1,  199. 
K€T  2,  321. 
K6iee  2,  321. 
KeiGi  2.  323. 


K€ivo(;  2,  321.  323.  333. 

335.  391. 
KeixouKcixoq  1,  74. 
KeX^ßn  1,  506. 
K^XeuGoc;  2,  95.   102. 
K^Xtup  1,  580. 
Ke,ud(;  1,  466. 
K^vavbpoq  1,  101. 
Kevöq  K€ivöq  K€V6Ö(;,  kypr. 

KeveuFöq  1,  203. 
Kdpag  1,  533. 
KGpauvöc;  1,  321. 
KepKaE  1,  505. 
K€axpo^  1,  610. 
Keu0|Liö(;  1,  247. 
Kf|vo^  lesb.  2,  321. 
Kfip  1,  132. 
KiKuvvoi    1,  29.    2,  674. 

706. 
kTku<;  t  130. 
Kig  thess.  2.  348. 
Kiuuv  1,  298. 
KXia^öq  2,  95.  103. 
kXövk;  1,  287. 
KXdjij;  154. 
KvTcra  1,  541. 
KoiXoc;  1 ,  368. 
KoiXu  1,  361. 
Koivd  (Subst.)  1,  262. 
Koivdv  dor.  1,  322. 
Koivf)  2,  705. 
KOivö<;  1,  145.  2,  852. 
Koipavoc;  1,  218.  260. 

KÖKKUE    KOKKUZlUJ    1,    46. 

KoXoßöc;  1,  506. 
KoXuüvöc;  1,  280. 
KÖvi^  1,  533.  2,  149. 
Kotrpavov  1,  260. 
KÖpaE  1,  505. 
KÖpaqpoc;  1,  302.  386. 

oc,  KÖprj  1,  207. 

ujvri  ('Kriilie')  1,  280. 

ojvöq  1.  211.  280. 
KOöKuX|adxia   I.  129. 

ax-  1,  309. 
paxaiöc;  1,  165 
^a<;  1,  532. 


KÖpC 

K0( 

K0( 


KP 

K 

KP 
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KpeaffUüv  1,  398. 
Kpr|öqpOY€TOV  1,  309. 
Kpi|Livov  J,  231. 
Kpivo)  1,  23. 
KpÖKri  1,  160. 
Kpu|nö^  1,  248. 
Kpuqpn  2,  190.  716. 
Kxeic;  1,  298. 
Kudvoqppuc;   1.  111. 
Kubidveipa  1,  78. 
kukXoc;  1.  129.  2,  102. 
kOkXuj  2,  706.  743. 
k6kvo(;  1.  262. 
Kuvdiiiuia  1,  8i'. 
KÜiuv  1,  296. 

Xäac;  2,  92. 
XdßpaE  1,  499. 
Xa9iKr)bri^  1,  78. 
Xdepa,    Xdepn    2,    190. 

716. 
Xaiöq  1,  202. 
XdKKoc;  1,  180. 
Xaöc,  2,  4if4. 
Xdxpic;  1,  173. 
Xaxpoi  1,  345. 
Xaüpri  1,  348. 
Xdxvo<;  Xdxvrj    L  265. 
X€To(;  1,  203. 
XeKxii)  delph.   1,   H. 
Xtaxn  1,  478. 
XeuKO|udXa(;  J,  (JO. 
XeuKoq  1,  28. 
Xexpi«;  2,  678. 
Xeuuv  1.  300. 
X€uuaqp€T€po(;   J,  33.  99. 
XlGoc;  2,  92.  95. 
XiKpiqpiq  2,  187.  737. 
Xi^nv  1,  239. 
Xi^vri  1,  244-. 
Xiiaviov  1,  190. 
\\pi6c,  2,  95. 

Xoibopoc;  1,  367.  2,  106. 
XoTaGo^  1,  379. 
XoHöq  1,  541. 
Xü-fE  1,  146. 
XÜKaiva  1.  24.  123. 


AuKoaoupa  1.  97. 
Xuxvoc,  1,  264. 

MÖ  1.  602. 

TraiTupq  kret.  2,  127. 

ILidKap    ladKapi;    1,    193. 

2,  127.  275.  655. 
fiaKpdv  2.  687. 
^id|Li^a  |ud|U|mT  J,44.  127. 
Mavö<;  1,  178.  200. 
]udvTi<;  2,  90. 
ludpxup-  1,  358.  2,  127. 
liaarpöc,  1.  345,  611. 
ludxriv  2,  682. 
MerapoT  2,  706. 
}Jiejaq  2,  656. 
lueipaE  1,  475. 
|U€i(;  1,  526. 
|Li€XdYXi|Lioi  1,  108. 
^eXac;  1,  256.  2,  275. 
|Li^X€o<;  1.  543. 
|U6aöb|Lii')  1,  140. 
jLieaovuKTio(;  1,  99. 
H€ao(;  1,  164. 
lueöTTobi  thess.  2,  733. 
ILi^aaaxoq  1.  226. 
la^xa  juexd  2,   546.  856. 
|uf|Xo^;  1,  13. 
lunv  1,  526.  2,  275. 
fiTipö«;  1,  354.  2,  102. 
lunaxujp  1,33J.332.  580. 

611. 
Mnxrip  1,  31.  333. 
\JiY\ri<;  2,  351. 
^rjxpuid  1,  206. 
.urjxpuiöc;  1,  20. 
larixpuüc;  1,  206. 
laia   1,  217.  2,  7. 
laiYa  iLiiyba  2,  922. 
MW  2,  .391.  400. 
lnixpTi  1,  346. 
Mvia  1,  1.36. 
MÖTi<;  2,  678. 
|uoi  2,  407. 
MÖXic;  2,  678. 
\xovdc,  2,  22. 
I  luövoq  luoövo^  1,  203. 


|uöp|uopo^  1,  127. 
,uop|uOpuu  1,  127. 
Mopjuuj  1,  47.  127. 
juöpqpvoc;  1,  256.  265. 
luoxoT  kypr.  2,  706. 
fiupioi  luOpioi  2,  49. 
|uupioöxö(;  2.  62. 
mOc  1,  137.  2,  143. 
luuöog  1,  528. 
MUXMÖc;  J,  251. 
nOuvu?  t  84.  132.  2,  7. 

vai  2,  332.  335. 

vdvvri  vevva,  vdvvoq  v€v- 

voc;  1,  127. 
vdiTOivoc;  vi^TTOivoc;  1,  22. 
vaÜKpapoc;  1,  359. 
vaöc;  J,  137. 
veayevric;  veriY€vr)(;  1,  90. 
veaviaq  1,  280.  2,  96.  98. 
veaS  1,  499. 
NedTToXK;  NeaTroXix^c;  1. 

95.  96. 
veiöGev  2,  861. 
v^KU^  2,  99. 
vevva  vdvvrj,  vevvoc;  vdv- 

vo^  1,  127. 
vevdjTDixai  2,  861. 
veo^vöc,  1,  145. 
veoKdxxuxoc;  1,  398. 
NeoTToXixri«;  1,  99. 
veoooöc,  1,  145. 
Neox€ix€Ü(;  1,  99. 
veoxMÖc;  1,  108.  135. 
vepGev  2,  861. 
v^pxepoc;  v^pxaxa  1 ,  227. 

324. 
veupov  veupd  1. 157. 160» 

320.  348. 
ve9poi  1,  298.  354. 
vr)  2,  332.  335. 
vr\\c,  1,  143. 
vrjicjxa  2,  861. 
vriKepbri(;  1,  23. 
vrjXnroKaißXeTT^Xaiot;     1, 

61. 
vriireX^uü  1,  363. 


Wortindex.  Altgriechisch :  vriuoivoc;  —  öarpaKov. 
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vrjTTOivoc;  1,  22. 

vr\ao(;  1.  oil.  2,  92.  95. 

105. 
viv  2,  391. 

vi(pa  (Akk.Sing.)  M37. 
vöaot;  1,  205. 
vöaqpi  2,  922. 
vou|Lir|via  1,  99. 
vouvexri?  1,  102.  103. 
vÜKTUjp    1,  578.   2,  175. 

682. 
vu|uqpr|  1,  161. 
vuE  1,  426. 
vuö(;  2,  96. 

vuxa(Adv.)l,M0.2,682. 
vuxOn.^epov  1,  59.  99. 
vu)  2,  383.  409.  412. 
viöe  2,  412. 
vOui  2,  11.  412. 
vujiTepo^  2,  404. 
vujvujLivoc;  1,  244. 

iivoq  Eeivoq,  kor.  t€vFG(; 

1.  203. 
Upöq  Eripö?  1,  357. 
?uvr)ove(;  1,  322. 

6  2,  313.  317.  355.  756. 
ößpiuoc;  2,  817. 
oTdffTUjp  2,  817. 
ÖTbodc  2,  34. 
ÖTböaxoc;  2,  56.  58. 
ÖYboriKovTa  2,  5.  21.  29. 

33.  34. 
ÖTboriKoaTÖ(;  2,  61. 
ÖTboog  1,  163.  2,  21.  56. 
ÖTbujKovTa  2,  29.  33. 
öfiLio^  1,  125. 
öb€  2,  313.  314.  343. 
öbeTva  1,  61.  2,  335. 
öbepoc;  1,  330. 

ÖbolTTOllij    1,    97. 

öbö<;  2,  95. 

öbou^  1,  459. 

ölo(;  fGefährte')  2,  816. 

817. 
öloc,  ('Zweig')  2,  816. 


ÖZvfec,  2,  817. 

öGi  2,  728. 

oi(Gen.-Dat.)2,390.407. 

Ol  2,  707. 

öT  el.  2,  344. 

oTFoc;  kypr.  2,  7. 

oiZiupöc;  öi^upöq    1,  357. 

359. 
oiKabe  1,  137.  2,  726. 
oiKerric;  2,  98. 
ol'Koi  2,  706.  743. 
oiKOupöq  1,  150. 
oiKTipuu  1,  358. 
oiKTpöq  1,  345. 
'Oxkevc,  2,  817. 
oT|Lia  1,  235. 
oif-ioq  1,  252.  2,  95. 
oiviZiuj  2,  6. 
oivög  oivri  2,  6.  332. 
oivüjvTtt  2,  7. 
öionai  1,  237. 
oioq  2,  7.  332. 
OK  (Adv.)  delph.  2,  675. 

737. 
oiooc;  1,  448. 
oiauri  oiöuov  1,  448. 
oiujvöc  1,  280. 
ÖKa  dor.  2,  734. 
ÖKeUuj  2,  817. 
ÖKxa-  2,  19. 
ÖKTdKK;  2,  64. 
OKTaKÖaioi  2,  19.  44. 
oKTdt;  2,  21.  34. 
ÖKTr|pr|(;  2,  19. 
ÖKTÖ  böot.  2,  19. 
ÖKTO»   2,   19. 
ÖKTOiKaibeKtt  2,  25. 
ÖKTUJKaibeKaTO(;  2,  59. 
ÖKTojKÖaioi  lesb.2, 19.44. 
ÖKTdjTrou(;  2,  19. 
öXai  ou\ai  1,  207. 
ö\eGpo<;  2,  655. 
ö\rf>liTe\^ujv  1,  363. 
öXiYoaTÖq  2,  63. 
ö\oai  ark.  1,  207. 
öXoXu^uü  1,  46. 
öXoXuq  1,  128. 


öXoö?  1,  203. 

öXoöq  1,  202. 

öXoq  1,  202. 

ö}iaho(;  1,  468. 

öiuö^uE  1,  143. 

6)Lio{iO(;  1,  207. 

ÖMOKXri  1,  222.  140. 

b}ji6q  1,  165. 

6|uööe  2,  731. 

ö|uou  2,  7.  696.  897. 

öv  lesb.  2,  798. 

övap  Kai  ÜTTap  2,  682. 

öveiap  1,  320. 

öveiboq  2,  861. 

övu  ark.  2,  344. 

ÖTrn  1,  160. 

ÖTTfi  kret.  2,  713. 

ÖTTiGev  2,  838. 

ÖTTiaee  2,  729. 

ÖTTiaauu   ÖTTiöuj    2,    713. 

729. 
ÖTTTU)  el.  2,  19. 
ÖTTui  kret.  2,  350.  707. 
ÖTru<;  rhod.  2,  350.  738. 
ÖTTU),  ui  kret.  2,  364. 
OTTUJTrr)  1,  128. 
öpYn  1,  159. 
öpYuia  öpYoid  1,  566.  2, 

125. 
öpeöq  1,  202. 
öpv€ov  1,  157. 
öpvic;  1,  171.  513. 
öpO(;,  kork.  öpFo^  1,  207. 
öpTuS  1,  491.  505. 
6pu|LiaYbö<;  1,  467. 
öpxaiLiQv;  1,  226. 
öpxiq  1,  168. 
ö<;  (Demonstrat.)  2,  313. 

314.  320.  357. 
öc,  i'qui)  2,  347. 
öq  fsuus')  2,  396.  398. 
öö^TTi  2,  679. 
öoriinepai  2,  679. 
öaae  1,  132.  173.2,  202. 
öaraKÖc,  äoTaKÖc,  1,  484. 
ööT^ov  1,  157.  174. 
öarpaKov  1,  487.  581. 
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Wortindex.    Altgriechisch :  ööTpOq 


TiXctGavoc. 


öorpvq  1,  581. 

öaqppaivo|Liai  1,  88.  51-i. 

öaxoc;  öoxY\  2,  8.16. 

ÖTtt  lesb.  2,  732. 

öxe  2.  732. 

örepo^  gortyn.  1.  326. 

oTifii  gor  Lyn.  2,  362. 

oxpüvuj  2,  817. 

ou  Ol  e  2.  401 . 

oubeiq  J,  29. 

ouGap  1,  309.   578. 

ouKi  2,  351. 

oöXoq  ('kraus")  1,  257. 

ou\o^  ('verderblich')    1, 

193. 
ou\o(;  Cganzi   1.  202. 
oupö^  1,  207. 
oupo<;CWächter')  1,203. 
oh<;  (ouaTtt)  1.  309.  519. 

577. 
OUT  IC  2,  351. 
oÖToc  2,  313.  314-.  3M. 

347.  355. 
ouToai  2,  309.  328. 
ouTOJ  oÜTUJc;  2.  700. 
öxavoq  1 ,  200. 

oxupöc;  ^x^PO<^  1-  «'^^"• 
öqpvig  1,  287. 
öqppOc  1.  137. 
öviJ  1,  131. 
övpov  2,  817. 

TTä  1,  602. 
-rraiTrdXri  1,  128. 
TraXaiöq  1,  165. 
TTaXd|Lir|  1,  245. 
irdiLAa  dor.   1,  235. 
TrdfiTTav   1 ,  5.  57. 
irdv  2.   147. 

TTavf|,uap   1,  39.  54.  69. 
iravöaKOToq   1,  90. 
iravoüpYoq  1,  22. 
Travaubiri  2,  705. 
TTavToi  dor.  2,  705. 
TTavTi-j  2.  .366.  674.  713. 

716. 
-rrdTTira  irdTTTroc  1 ,  44. 1 27. 


TTaTTTreTriiraTTiTOc    1.  101. 
TTdp  irapd  -rrdpa  2.  194. 

790.  88i.  885. 
Trapai  2,  703.  864.  880. 
TrapaxpfjMCt  2,  723. 
TrdpbeixiLia  epid.  1,  242. 
TTdpiuic  1,  119. 
irdpoc;  2,  864.  883. 
Tiäc,  1.  460. 
'iraöTd<;  2,  884. 
Traxrip  1,  333. 
TrdTOc  1,  170. 
irdTpri  1,  160. 
iraTpuiög  1,  206. 
TrdTpuj^  1,  206. 
■ndxvrj  1,  265. 
Tr€bd  äol.  1,  131.  2,  194. 

742.  784.  863. 
TT^boi  2,  707.  742. 
TTebov  1,  156. 
-nelri  2,  705. 
Treloc;  1,  87.  131.  145. 
TT€T  dor.  2,  180.  364.  575. 

706. 
TTCipap  1,  320.  579. 
Treiaa  1,  541. 
TreTa,aa  1,  242. 
TT^Xac  2,  922. 
TTeXaöToi  1,  508. 
TT^XeKKOv  1,  157.  199. 
TreXibvöc  1,  283. 
TT^XiE  TieXixvn  1,  587. 
TteXiöc;  1,  201. 
TTcXiTvöc;  1,  215. 
TT^XXai.    TreXXopdqpoq    1, 

261. 
TreXXöc;  1,  255. 
TT^XXurpov  1,  86. 
TTfeXina  1,  261. 
lueiinrdc  2,  21. 
TT^jaTTToc;  2,  55. 
Treiinruuv  (Gen.  Plur.)  lesb. 

2,  16. 
Tr€v0€pö^  1,  357. 
TrevTa-  2,  17. 
irevTdKK;  2,  64. 
irevTaKÖcriGi  2.  17.  44. 


Trevxdc  2,  21. 
1T€VT6  2,   17. 
irevreKaibeKa  2,  25. 
TrevTriKOvra    2,    19.    29. 

33.  35. 
-rrevTriKÖöioi  Hom.  2,  44. 
Tr€VTr|KOöTÖ(;  2,  61. 
TrevTiiKoaTix;  2,  23. 
TrevTOc;  krcl.  2,  55. 
ireTraiTepoc;  1,  325. 
TT^p   irepi   Trepi    2,    789. 

864.  865. 
uepa  2,  713.  873. 
udpav  2,  687.  872. 
Trepi,  s.  Ttep. 
TrepiH  1,  481. 
TTGpiaöö^  1,  145. 
Trepiujaioq  1,  164. 
Trepxi  pamph.  2,  877. 
irepuai    ir^puTi    Ti^puTiq 

2,  184.  675.  708.  737. 

747. 
TT^oovpec  -rreaaupa  lesb. 

2,  13. 
Treauj|ua  1,  23. 
Trexa  dial.  2,  863. 
-n^Tparoq  böot.  2,  54. 
TrexTapaKüVTa    böol.    2, 

29. 
TT^TTöpec;  böot.  2,  13. 
TTfi  2,  366.  713. 
TTfi  2,  705. 
TTrjTTOKa  lak.  2,  188.  365. 

714. 
map  1,  579. 
TTiapöi;  TTiepög  1,  355. 
melix)  2,  839. 
TTiei  ftrink^)  1,  45. 
ttOiikoc;  1,  499. 
TTiXvöv  1,  255. 
TTivurdc;  dor.  1.  452. 
TTivuTÖq  2,  839. 

TTlTTTTlZiU)    1,    46. 

TTiouvoc  1,  284. 
Triaupe^TTiaupaäol.  2,13. 
mrvc,  1,  42. 
TrXdGavoq  1,  2.59. 
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TTXdTaia  1,  213. 
TTXaTaiäai  2,  706. 
■nXeec,  1,  064^. 
TrXeiv  ('mehr')  1,  554:. 
trXeiardKi  -nXeiöTOiKK;   2. 

65. 
TrXr||nvr|  1.  24;  i. 
TiXriv  2,  683.  922. 
TrXriaiov  2,  922. 
jiXivQoc,  2,  95. 
irXög  (?)  ark.  1.  554.  2, 

149. 
-rrXouTat  1,  499. 
TrXouTog  1,  27. 
TrXox|Liö<;  1,  251. 
TTVÜ?   1.   301. 

TTObctVlTTTpOV    1,    102. 

TTO€aiTpöq)0(;  1,  97. 

TTÖGi  2,  728. 

TTOia  1,  207. 

TToT  2,  364.  707. 

TToi  (Präp.)  arg.  2,  840. 

891. 
TTOiiadvujp  1,  100. 
iroiiuriv  1,  239. 
TTOiiavrj  1,  244. 
TToiiuviov  1,  190.  244. 
TToivii  1,  262. 
TTOio^  1,  79.  102.  207. 
TTÖKo  dor.  2,  734. 
TToXeiLiaTev»-!^  1.  21. 
TToXiöc;  1,  201. 
TToXioöxoc;  1.  22. 
ttöXk;  1,  168. 
TToXXdKi  TToXXdKiq  2.  65. 

234. 
TToXXö-   I,  214. 
TToXXoaTÖg   1,  25.  2.  63. 
TToXOppriv  1,  296. 
TZoKvc,  TToXXöc;  1,  177. 
TToXucppdaiuuüv  1,  242. 
TTOvuüTTovripoc;  2,    188. 
TTÖpvoq   1 .  20. 
TTopxi  kret.  2.  877. 
Txöq  CFuss")   1,  131. 
TTÖ?  (Präp.)  ark.  2,  877. 

889.  891. 


TToadKi  TToadKic  2,  65. 
iröae  2,  731. 
TToaeibduuv  2,  135. 
TTÖöToc;  2,  63. 
TTÖxa  lesb.  2,  732. 
iröxe  2,  732. 
TToreibdFuüv  kor.  2,  135. 
TTÖTepoc;  1,  326. 
TTOxriq  1,  452. 
TTOTl  2,   790. 
TToTibdv  kor.  2,  135. 
TTÖTvia  1,  215.  283. 
TTÖToc;  1,  28. 

bÖOt.    TTOU-    TTU-    1,    13. 

TTOö  2,  575.  696. 
■novc,  1,  131. 
■iTpdLiO(;  1,  226. 
-rrpäroq  dor.  2,  51.  52. 
irpdTTUJ  1,  481. 
Trpaüq  1,  224. 
irpeiv  kret.  1,  555. 
Trpeq  äol.  2,  877. 
irpeaßa  1,  220. 
TTpeaßu<;  7,  883. 
TrpfiXM«  1,  242. 
npiaTTOc;  2,  880. 
Trpiv  (Präp.)  2,  786.  922. 
TTpö  2,  873. 
TTpoiKa  2,  685. 
upÖKtt  1,  480.  2,  674. 
Trpo|LivriöTTvo(;  1,  276. 
-rrpöiuoq   l,  226. 
TrpovuuTrrjt;  2,  861. 
TTpOTTpÖ   1,  46.   56. 
Txpöq,  TrpoTi  2,  790. 
TTpööGe  2,  729. 
TTpööoj  irpöaöui    2,  713. 

729. 
TrpoTaivi  1,  284. 
irpÖTavK;  lesb.   1,  284. 
Trpöxepoc;  1,  324. 
-rrpoTi  TTpöq  2,  864.  877. 
TrpoTou   I,  68. 
TTpoupYou  2,  723. 
TTpoqpaaiv  (Adv.)  2,  684. 
TTpoxvu  1,   144. 
TTpuravig  1.  284. 


TTpLÜnv  2,  687.  746. 
Trpuui  2,  708.  745. 
irpuuiZd  2,  746. 
Trpdj'ioq  1,  164. 
TrpuuTrepuai   1.  80.  2.  747. 

873. 
TrpdjTiaxoq  2,  51. 
irpujTÖ'iroXK;  1,  100. 
TrpuJTOc;  2,  51.  52. 
TTTepöv   1,  356. 
TTTUxri  TTTÜaauj  1,  160.  2, 

839. 

bÖOt.    TTU-    TTOU-    1.    13. 

TTUYiLir)  1,  125. 
TruXaiupöc;  1,  J53. 
TTUvvoq  1,  265. 

TTÜp    1.    310. 

TTUpFo^  korinth.    1,  201. 
TTupnqpöpog  1,  21. 
TTupirjKric;  1,  98. 
TTupiTraiq  1,  98. 

TTUpiTTVOOq    1,    98. 
TTUppÖ^    1,    201. 

ttO(;  Sophr.  2,  738. 
TTiu  2, 188.  365.  714.  716. 
TtdiTTOTe  2,  365. 
TTuuu  1,  223. 

päQv\ioq  1,  78. 
^aivuu  1,  23. 
Tea  Telri  Terj  1,  177. 
^HTf)  2,  705. 
^obobdKTuXoc  1,  75.  110. 
Aoißboc;  1,  467. 
pu9|uöq  1.  23. 
^uöuoc;  1,  252. 
^uuYn   I-   160. 
puux^öc;   I.  251. 

ad  meg.  2,  369. 
GaXTriYToXoYX'J''Tnvdbai 

1,  99. 
odoq  a(bo<;  oüjc,  I.  202. 
aaqpri^  1,  529. 
aeiOMOc   1.  247. 
aeXrivn  1,  28.  282. 
aniaa  1,  235. 


954 


Woiiindex.    Altgriechisch:  or]}iepov  r/iiuepov  —  xöre. 


an^epov  xniuGpov  1,  103. 

2.  321.  322.  745. 
ariTdviog  1,  285. 
afiT€(;  Tr|T€<;  1,  22.  2. 179. 

322.  747. 
aijaöq  1,  246. 
OKaiöc  1,  202. 
öKiapöc  öKiepöc;    1 ,  355. 

356. 
öKÖpaKa<;  1,  42. 
OKvQpöq  1,  379. 
GKuup  (aKiJüp)  1,  579. 
oöq  2,  403. 
öiravöc;  1,  41.  200. 
öTd|Livoc  1,  231. 
axeivoi;  1,  527. 
orevöq  areivöc;  1,  200. 
arepeiuvo?  1,  231. 
öT€peög  1,  199. 
OTr]\Y]  1,  261. 
arriiaviov  1,  244. 
Zrriaixopoc;  1,  6ö. 
axiXßri  J,  28. 
OTÖiaqpaE  1.  499. 
öTpiT^  1,  146. 
aTpuj.uvr)  ],  244. 
öu  2,  381.  410. 
außd)Tr|(;  1,  82. 
auYT£V€ia  1,  646. 
auYK\r]To<;  2,  96. 
ovlv^  L  143. 
au|Li,uiYa  2,  922. 
auv  2,  546.  789. 
ovxvöc,  1,  265. 
aqpeic;  2,  397.  411. 
acpeiq  ark.   2,  364.   407. 

411.  422. 
aq)6Tepo(;  2,  404. 
öq)iv  aqpe  2,  396. 
acpoö,  ofpöc,  2,  396. 
öcpuj  2,  385.  409.  412. 
öqpOue  Homer  2,  413. 
0(pui^  2,  397. 
öq)üji  2,  412. 
ocpdjhepoc,  2,  404. 
öxebinv  2,  687. 
öXoXairepoc;  1.  325. 


öüJo<;  aüjc,  odoq    I,  202. 
adioooc,  2,  4. 

xaXaepYÖc  1 .   1 15. 
xaXaTrevG)^^  1,  115. 
xa\aOpivo(;  1,  64. 
xaiaia  2,  99. 
xavaöc  U  177.  203. 
xapxiiuöpiov  2,  15. 
xdxa  xexxa  1,  127. 
xauxii,  dor.  xauxa  2,  366. 

713^ 
xauxr)  2,  705. 
xe  2,"  312. 
xeibe  dor.   2,   180.    364. 

706. 
x€iov  kret.  2,  349. 
Teiaiqpöv)-!  1,  65. 
X€ixe(JiTrXiiKX)i(;  1,  97. 
xeKxujv  1,  297. 
xeXeioc;  reXeoc,,  krel.  xe- 

Xy\oc,,    ko.    xeXeuuc;     1, 

205. 
TeXeaöiöxpoxoq  1,  65. 
xeXaov  1,  540. 
xevGprivii  xevOpribdjv   1, 

128. 
xeöc;  2,  403. 
xepGpeia  1,  128. 
xtpxog  lesb.  2,  12.  53.  54. 
x^pu  1,  182. 
x^aaapeg  2,  J3. 
reaaapeoKaibeKa    2,    25. 
xeöaepdxovxa  2,  29. 
xeaaepaKovxujv    ion.    2, 

32. 
xeaaepeq  2,  13. 
xeaöepeaKaibeKa  2,  25. 
x^xxa  xdxa  1,   127. 
x€xapdKovxa  arg.  2.   13. 
xexapxoq  2,  54. 
xfexopec;  doi'.  2,  13. 
xexpa-  2,  15. 
xexpdKiq  2,  64. 
xexpaKiöxeiXioi      x€xpa- 

KiaxiXioi  2,  47.  49. 
xexpaKÖaioi  2,  44. 


xexpaKxuc;  1,  446.  2,  23. 
xexpatöc;  2,  72. 
xexpdc;  2,  22. 
xexpdc;  1,  464.  2,  72. 
xexpaxog  xexapxoc;  2, 13. 

15.  54. 
xexpdjKovxa    2,    13.    18. 

29.  33. 
xexpujKOöxöc;  2.  61. 
xexxa  1.  44. 
xexxapdKovxa  2,  29.  30. 

32.  33. 
xexxapaKovxdq  2,  29. 
x€xxapaKoaxö(;  2,  61. 
xexxapec;  2,  13. 
xeq)pa  1,  359. 
xduj<;  1,  462. 
x^expaKdxiai  ark.  2,  13. 
xf|  2,  314.  346. 
xf)  2,  705. 
xPibe  ther.   2,   188.  365,. 

713. 

xnGri  xnei?  i,  127. 

xri|Li€pov  ar||U€pov  1,  103. 

2,  321.  745. 
xnjuo(;  1,  466. 
xrjiLioOxoc;  1,  8. 
xnveT  dor.  1,  30.  2,  706. 
xrjviKa  2,  734. 
xfjvog  dor.  2,  323.  335. 
xfjoc  1,  462. 
xf|xe  1,  35. 
xfjxe^  afixec;  2,  747. 
xriijöiO(;   1,  223. 
xiGnvri  xixGn  1,  44.  130. 
xijur)ei<;  1,  322. 
T\(;  t\<;  2,  142.  278.  348. 

349.  357. 
xixGri  xiGr)vri  1,  44.  130. 
TXriTröX€|uoq  1,  55. 
xöGi  2,  728. 
xoi  2,  407. 
xÖKtt  dor.  2,  734. 
xöve  thess.  2,  344. 
xovGpug    xovGopu^Uü     1, 

128. 
xöxe  2,  732. 


Wortindex.    Altgriechisch :  touv  —  x^^^ioi. 
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TOUV  böol.   2,  388.  410. 
Touvri  lak.  2,  388. 
T0UT6T  dor.  1,  30.  2,  706. 
Tpd.uK;  2.  901. 
xpavöc;  Tpavr)(;  2.  901. 
Tpd-neZa  2,  15. 
Tp^ec;  gort.  2.  11. 
Tpeiq  2,  11. 
TpeiaKaibeK«  1.  61.  2.  25. 

58. 
TpeiöKttibeKa  1.  9i-. 
xpefiuj  1,  10. 
TpeiT^bbaq  böot.  2.  12. 
Tpeuj  1.  10. 
Tpr^pöq  1.  351. 
Tpi-  2,  11. 

TpittKdq  2,  22.  29.  30.  34. 
TpidKiq  2.  65. 
TpidKovra  2,  18.  29.  32. 

33. 
TpittKÖöioi  2.  44.  45. 
TpittKoaTÖq  2.  61. 
Tpidt;  2.  22. 
Tpidg  1,  464.  2.  72. 

Tpir|KÖVTUUV,  XpiTlKOV- 

xeaai  2,  32.  39. 
xpiripri<;  2,  659. 
xpiivq  kret.  2,  222. 
xpiKX€uav  delph.  1,  447. 
xpiKx\j<;l,446.  487.  2,  23. 
xpiSöc  2,  72. 
xpiTTouc;  2,  275. 
xpk  2,  11.  64. 
xpiaKaib€Ka  2,  25.    223. 
xpiaKaibeKaxoq  2,  59. 
xpiaaö(;  xpixxö?  2,  72. 
xpiaxoixi  2,  689. 
xpiax€iXioi  xpiaxiXioi  2, 

47.  49. 
xpixaxoc;   2,  53.   54.   58. 
xpixeOq  2,  73. 
xpixriiaöpioq  1,  96. 
xpixoq  2,  11.  53.  54. 
xpixxuq  1,  447. 
xpixa  2,  72. 
xpixed  2,  72. 
xpuqpdXeia  2,  15. 


xpöiTA-n  1,  507. 

XU  dor.  2,  410. 

xuTbe  lesb.  2,  707. 

xü|aßo(;  1,  506. 

x6v)i  1,  45.  2,  388.  410. 

xiju  2.  188.  365. 

xa>b€  kret.  2,  364. 

u-,  kypr.  u  2,  902. 
\)jiY]q  1,  71. 
ubpoc;  1,  HO.  162. 
übiup  1,  310.  579. 
vwq  1,  224. 

uiuuvöc;  1,  220.  225.  280. 
\)\xe\(;,  dor.  uiueg  2,  411. 
u^exepog  1,  326.  2.  404. 
uiLiriv  1,  239. 
u|a|Li€(;  lesb.  2,  411. 
u|ui^o(;  lesb.  2,  404. 
ijiuvoc;  1,  244. 
uiuöc;  dor.  2,  404. 
UV-  ark.  2,  798. 
uvvic;  1,  288. 
uird  uira-  el.  2,  911. 
UTiap  pamph.  2,  906. 
uiraxoc;  1.  226. 
UTtep  uirep  1,  323.  2,  906. 
uTTfepuopov  2,  722. 
u'irepO(;,  uitepa  1,  323. 
uirepqpiaXoc;  1,  143.  145. 
OTTO  ÜTTÖ   2,  790.  911. 
UTTÖbpa  1,  143.  424.  689. 
UTTobpdE  2,  689. 
uTTu  Kumae  2,  911. 
vo-   (ua-xpiE    u.   a.)    2, 

903.  * 

u?  1,  137. 

u<;  (Adv.)  arg.  2,  738. 
uöjLiivri  1,  125.  247.  315. 
uaxapiv  el.  2,  674. 
uaxaxoq  1,  227. 
uax^pa  1,  330. 
vazepoc,  1,  324. 
uöxpo(;  1,  330. 
üqpaaiaa  1,  242. 
Ocpopßöi;  1,  82. 
\j\\fäc,  1.  43. 


üuii  2,  912. 

üiyou  2,  696.         ^ 

q)advxaxoq  1,  328. 
qpa€ivö(;  1,  282. 
qpaiöc;  1,  201.  539. 
(pa\iö(;  1,  201. 
9dp|L4aKov  qpap|aaKÖ<;   1, 

485. 
qpdpuS  cpdpUYfc  1,   17. 
qpdpx,ua  1,  242. 
qpriYÖq  2,  95. 
qpGeiaifißpoxoc;  1,  65. 
cpiKaxi  pamph.  2,  30. 
(piXölevoc;  1,  66.  104. 
qpiXxepoq  1,  328. 
qpixuq  1,  611. 
9\oY^ö<;  1,  125. 
cpöpioc,  1,  27. 
qpöujc;  2,  235, 
qppaxrip  qppdx^ip  qppdxujp 

1,  20.  334. 
qppdxpa  1,  160.  647. 
cppeap  1,  303.  310.579. 
qppiKri  1,  160. 
9puvo(;    qppüvr)    1,    255. 

262. 
qpuYabe  2,  726. 
qpuY»!  1,  160. 
qpUYOTTXÖXejaoc;  1,  66. 104. 
qpujp  1,  138. 
qpujq  1,  536. 

Xaioc,  1,  539. 
XaiadbK;  2,  742. 
XaMäre  2,  742. 
Xaiuai   1,  135.  474.  703. 

742. 
Xdpiv  (Adv.)  2,  684.  783. 

922. 
XauvaE  1 .  499. 
XeiXioi  xiXioi  1. 188.  362. 

2.  46.  47. 
Xdp  1,  138. 
XeipobiKnt;  1.  74. 
X^XXrjOTuc;  lesb. 2,  23.  47. 
xAXioi  lesb.  2,  46. 
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Wortindex.    Altgriechisch.    Neugriechisch.    Albanesisch. 


XeXuva  äol.  1,  210.  280. 

322. 
XeXuov  1,  157. 
Xe'Xuc  1,  209. 
XeXObvn  1,  210.  280. 
Xepaboi;  1,  468.  469. 
X^pdc,  1,  467. 
xepvinjaaGai  1,  53. 
Xepc;  2.  127. 
Xnv  1,  526. 
Xnp  1.  138. 
xnpo<;  1,  350. 
xripiAJöTi^c;    1,    79.    350. 

396.  2,  816. 
Xda\ia\6c,  1,  135. 
xOec;  2,  179.  693.  746. 
XOÜJV  1,  135. 
XiXiotKK;  2,  65. 
XiXiaöTuc;  2,  23. 
xiXioi  x€iXioi  1, 188.  362. 

2,  46.  47. 
XiXioöTÖ<;  2,  62. 
XiMcipo^  X^Möipoi  1,  356. 
XHjjv  1,  135. 
Xöavoc;  1,  260. 
XÖhavoc,  1,  260. 
XoXdbeq  1,  468. 
XPn  1,  140.  222. 
Xpölaaboc;  1,  468. 
Xpüa€io<;  1,  194. 
XpuooKÖ|ari(;  1,  75. 
Xpüjq  1,  537. 
Xujpic;  2,  678.  785. 

vydiLiaGoq  2,  95. 
\Vciqpi|Li|aa  kret.  1,  242. 
x\ir\\Y]l  1,  505. 
»pf)9rfE  1,  587. 
tjifiqpoc;  2,  95. 
ipiXri  1,  160. 

lij  2,  651. 

uj  lokr.,  iL,  ÖTTuu  kret.  2, 

364.  697. 
lijbe  2,  365.  699. 700. 713. 
»übivui  1,  315. 
ujKeavöq  2,  817. 


djKxbeq  1,  309.  484. 

iLXE  1,  140. 

uj|UTiöTr|(;  1,  62.  79. 

a),uo<;  1,  540. 

ujvoq  1,  261. 

ujöv  1.  158. 

üjpa  1,  153. 

üjpa  ujpoc;  1,   159.  348. 

üjpaöi  2,  252.  708. 

ujpe;  (Nom.  PI.)    1,  154. 

iwpi)o,uai  2,  817. 

iwxpöc;  2,  817. 

(hq  ('Ohr')  dor.  1,  132. 

ujq  2,  700.  922. 

wq  2,  700. 


Neugriechisch. 

Yiaxd  1,  814. 
YuvaiKÖTTaiba  1,  59. 
Uv  1,  43. 
bidX€  1,  41.  42. 
^^elq  2,  387, 
eaeic;  oeic;  2,  387. 
laaxotipOTrepova  1,  59. 
öapdvxa  1,  42. 
aei^  daeig  2,  387. 
axdXa  1,  18. 
T^öaepeiq  2,  14. 
Tpidvxa  1,  41.  42. 


Albanesisch. ') 

aü  2,  344.  391. 
baSke  1,  478. 
dege  1,  513. 
dere  1,  159. 
dje  2,  746. 
c;>^€  2,  22. 
6^rM  1,  161. 
du  2,  9. 
dümbehjete  2,  28. 


1)  Buchstabenfolge:  a 
bdhQeeff/gh  x 
XijkfcltVmnn 


duzet  2,  5.  29. 

düz^tm  2,  61. 

rf^?-  ^-  #6=-  2,  814. 

be/2<?er  1,  335. 

ee«e  1,  258. 

<7a.s7€  2,  22. 

gast^bjete  2,  5.  38. 

giime  1,  260. 

/iere  2,  65.  67. 

i  2,  320. 

idi'tmbehjetete  2,  59. 

/rf«V6  2,  52.  53.  58. 

ihjäete  ihjete  2,  57.  58. 

iQ  2,  824. 

igaätete  tgaSte  2,  55.  56^ 

58. 
ikdtrete    ikdtei'te   2,   54. 

58. 
im  2,  403. 

inütdete  inende  2,  57.  58. 
in  2,  828. 
ineltindete    ine^tnde    2, 

62. 
m€mbehjetete  2,  59. 
inezetete  2,  60. 
^pare  2,  51. 

ipes€te  ipeste  2,  55.  58. 
istdtete  istate  2,  56.  58. 
2Y^^€^e  ?Ye^6  2,  56.  57.  58. 
itrete  2,  53.  58. 
jote  2,  403. 
i«  2,  385.  412. 
,/m«;  2,  405. 
kai  1,  539. 
Ä;ar;?7  2,  922. 
/m^re  2,  13. 
katrehjete  katerhet  2,  5. 

38. 
katrehjetete  2,  61. 
katt^ezet  2,  5.  29. 
krimp  1,  253. 
/tw  2,  350. 
Äri^^if/re  2,  922. 
kur  2,  350.  735. 
kuS  2,  348. 
/.//  2,  313.  344.  355. 
/ce  2,  348. 


Wortindex.    Albanesisch.    Lateinisch:  ab  abs  —  arduos. 
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KHnt  2,  41. 
rene  1,  258. 
mbi  mbe  2,  795. 
me  2,  922. 
mü'e  niije  2,  4:7. 
tnome  1,  127. 
na  2,  384.  408.  412. 
nane  1,  127. 
nder  2,  833.  922. 
ne7ide  2,  22. 
)i€.nd€hjete  2,  38. 
nga  2,  75.  922. 
iie  2,  7. 

w€  ^/n^  2,  8.  41. 
mmbebjete  2,  28. 
«€  m^ye  2,  8. 
ner  1,  333. 
w€0e^  2,  5.  8.  29. 
nez^tm  2,  60. 
/>«  ^a-  2,  806. 
para  2,  886.  888. 
^as  2,  889.  890. 
pese  2,  16.  17. 
pesebjete  2,  38. 
pesehjetete  2,  61. 
j9er-  2,  865. 
2}rape  2,  806. 
i)re;  2,  922. 
se-dtlti  2,  68. 
6i  2,  -349. 
sityV^  2,  320, 
Sonde  2,  820. 
so^  2,  320. 
Ä7a^€  2,  22. 
statehjete  2,  38. 
^a^e  1,  127. 
te  2,  319.  786.  922. 
tete  2,  22. 
fetehjete  2,  5.  38. 
^?-  2,  410. 
tre  2,  11. 
trembebjete  2,  28. 
/re;?^^  2,  5.  29. 
tribjete  2,  38. 
fribjetefe  2,  61. 
/i-  (?0-  ^-  2,  814. 
M(Pron.)2,396.408.410. 
Brugmaiin,  Griindriss 


uje  1,  810. 
ww€  2,  405. 
ut  2,  408.  405. 
vete  2,  396. 
2;e^  2,  29. 
ze  1,  268. 


Lateinisch. 

a^>  abs  2,  508.  737.  806. 
abdomen  1,  236. 
abolesco  2,  773. 
Aborigines  1,  84. 
accipiter  1,  356. 
accommodus  1,  18. 
aceröits  1,  383.  472. 
actutum  2,  741. 
a^  2,  610.  793. 
adamussim  2,  724. 
admodum  1,  68.  72. 
adulescentula  1,  601. 
adulter  adultera   1,   18. 

74. 
adversus  (Adv.)   2,   678. 

785.  924. 
aegrotus  1,  407. 
aenus,  aeneus  1, 123.  282. 
aequos  2,  382. 
aes  1,  519. 
aestas  1,  453.  514. 
aestus  1,  446.  514. 
aevom  1,  200. 
a^er  1,  354. 
agnomen  1,  235. 
a^a^m  2,  724. 
rt?a  1,  871. 
albogalei^tcs  1,  81. 
aZ/a6-  (Adv.)  2,  252.  688. 
alis-alio-    1,  54.  2,  129. 
a//ws  1,  164.  2,  340. 
aliuta  2,  732. 
a^Zec  /mZ/ec  2,  148.  277. 
allers  1,  257. 
a^nws  1,  265.  544. 
alsior  1,  541. 
alsius  1,  192. 
«?^er  1,326. 2,52. 53. 340. 
11,2. 


a^^eras  (Adv.)  2, 252. 688. 
alternis  2,  719. 
a?^«m  alium  1,  371. 
a?W5  2,  92.  95. 
ambi-   amb-   am    2,   76. 

486.  795. 
ambio  1,  39. 
ambo  2,  76. 
ambiilo  2,  795. 
amfractus   anfractus   2, 

796. 
amicio  2,  795. 
Amitermim  2,  795. 
amnis  1,  287. 
amplus  1,  362. 
amussim  2,  724. 
anatina  1,  275.  277. 
ancilla  1,  601. 
anculus  1,  54. 
anfractus   amfractus   2, 

796. 
angiportus  1,  69.  177. 
anguen  1,  308, 
angustus  1,  534.  535. 
an/ieZo  2,  798. 
annuos  1,  204. 
annus  1,  262. 
«nsa  1,  362.  540. 
«Mser  1,  527. 
an^e  2,  802. 
antiae  1,  164. 
antioper  2,  68. 
antiquos  1,  474.  2,  802. 
antistes  1,  146. 
an^^'s^o  2,  802. 
anxius  1,  514.  519. 
«ijeWo  1,  40.  2,  806. 
apricus  2,  806. 
aprilis  2,  52. 
ap«rf  1,  426.  2,  924. 
aquaeductus  1,  38. 
Aquae/lariensesi,9ß.  100. 
aquiductium  1,  100. 
ar  2,  793. 
aranea  1,  265. 
«rior  1,  581.  2,  92. 
arduos  1,  202. 
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arma  1,  247. 

at  2,  844. 

at-  {at-avos)  2,  844. 

atta  1,  44. 

Attus  1,  45. 

««-  2,  809. 

aw^^a  1,  371. 

auris  1,  132.  173. 

am-ora  1,  529.  530.  545. 

auscuUo  1,  132. 

auspex  1,  139. 

Cluster  1,  327. 

«M^  2,  731. 

autem  2,  736. 

«r/a  1,  188. 

avuncidus  1, 84.  297. 485. 

ausculum  osculum  1, 483. 

balbulus  balbus  1,47. 127. 

bellus  1,  377. 

bene  1,  268. 

Z/e*';  bessis  2,  77. 

Z^/-  2,  10. 

biduom  2,  11. 

bifariam  2,  71. 

bijugis  1,   112. 

/>/m«6-  1,  108.  110.  135. 

5m»  2,  78.  79. 

im^o  2,  23. 

bis  duis  2,  64. 

bonus  1,  268. 

^>os  1,  134. 

brevis  1,  176. 

bruma  1,  226. 

bubulcus  1,  86. 

bucula  1,  483. 

caelestis  1,  145. 
caelum  1,  365. 
cuesius  1,  413. 
c«??is  1,  287. 
calumnia  1,  244. 
c«?frt  1,  506. 
caZyo«   1,  203. 
caw«s  1,  255.  264. 
ca/>is  1,  469. 
capistrum  1,  346. 


caprinus  1,  276. 
ca^jM^  1,  426.  428. 
carex  1,  506. 
cartiis  1,  171. 
caro  1,  302. 
Castores  2,  458. 
crt^M5  1,  397. 
cauriis  1,  354. 
6-öMSä  2,  783, 
cavaedium  1,  98. 
caverna  1,  281. 
-ce,  -c  2,  311.  313.  322. 

924. 
ce-do   1,  13.  64.  2,  311. 

322. 
celeber  1,  380. 
ce?Za  1,  541. 
cena  1,  265. 
centeni  2,  78. 
centesimus  1,  228.  2,  62. 
centies  2,  65. 
centimanus  2,  43. 
centoculus  2,  43. 
centum  2,  8.  41.  43. 
cetitumgeminus    centum- 

jyeda    centumpondium 

2,  43. 
centuplex  2,  43. 
centussis  2,  15. 
cerebt^um  1,  37.  359.  533. 
Cereres  2,  458. 
Ceres  1,  522.  529. 
cernuos  1,  204.  309. 
certus  1,  395. 
cervos,  cerva  1,  200. 
ce^er^<s  1,326.  2, 323. 328. 
cicenditla  cicindela  1, 130. 
cingulus  1,  610. 
c»ms  1,  533.  2,  93.  149. 
c/rca  2,  743.  924. 
circiter  2,  924. 
circum  2,  486.  743.  764. 

785.  796.  924. 
circumcirca  1,  57. 
m  «Vra  2,  322.  851. 
c*Ver  1,  326. 
citimus  1,  227. 


c^Y/*«  2,  322. 

c/«?/s  1,  203. 

dam  2,  683.  924. 

clitellae  1,  341. 

67»ws  1,  207.  2,  102. 

cZmc^o  1,  2.  26. 

CO-  2,  852. 

coennm  1,  262. 

cognitus  1,  203. 

collega  2,  90. 

coZ/»s  1,  287. 

Collum  Colins  1,  539.   2, 

102. 
coluber  1,  280. 
columba  1,  386. 
columna  1,  244. 
colurnus  1,  272. 
co?Ms  2,  95. 

com-  COM-  cwm  2,  774.  852. 
combretum  1,  378. 
comes   1,  145. 
comminus  2, 671 .  678. 744. 
communis  1,  112.  288. 
conjux  conjunx    1,  143. 

146. 
consobrinus  1,  333. 
consul  1,  143. 
contamino  1,  243. 
cowim  2,  852. 
controversia  1,  325. 
controversus  2,  702. 
cor  1,  132. 

coram  2,  687.  742.  924. 
cornix  1,  302. 
cornw  2,  145.  202. 
corpus  2,  92. 
co««;»c  1,  392.  2,  63. 
crabro  1,  359. 
cr«s  2,  746. 
crce^o  1,  53. 
crepero-  1,  157.  162. 
crimen  1,  235. 
crm».s  1,  287. 
cruentus  1,  465. 
cuculus  1,  46. 
cuicuimodi  quoiquoimodi 

2,  359. 
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cuitis  quoius  (Adj.)  1, 196. 

2,  329. 
cum  (Präp.)  2,  546.  789. 
cum  quom  (Konj.)  2,  358. 
cunae  1,  262. 
cunmis  1,  262,  298. 
ctinque  quomque  2,  352. 
Cupido  2,  90. 
ctippes  1,   (4.  45. 
Cup  plus  1,  44. 
6w<r  2Wor  2,  735. 
C2<rm  2,  852. 
custodia  1.  646. 

damnum  1,  231. 

<?e  2,  503.  789.  790.  811. 

812. 
Deccius  1,  44. 

decem  2,  20. 

deceni-,  dec-  2,  21. 

decemvir  1,  19.  2,  437. 

decermiaa  1,  236. 

decies  2,  65. 

decies  centum  milia  2, 49. 

de67:mw.s'l,163.225.2,57. 

r?ecor  (Adj.)  2,  655. 

decresco  2,  773. 

decussis  2,  15. 

degener  1,  18.  528. 

deinceps  2,  679. 

demus  demum  1,  226. 

rfe^ii'  1,  23.  2,  78. 

(/e«s  1,  460. 

<^e?iMy  1,  38.  68.  2,  724. 

depraeseutiarum  2,  724. 

desivo  1,  203. 

dexter  1,  324. 

f^«a»  (Gen.  Sing.)  1,  137. 

diennium  2,  10. 

^/i>s  2,  92.  103. 

dif (triam  2,  10. 

dignus  1,  258. 

dingua  lingua  1,  220. 

Diovia  1,  133. 

<^/.s-  2,  10.  773.  814. 

disjungo  2,  772. 

dispesco  2.  772. 


dissocio  2,  772. 
6?ä<  2,  708. 
c^*u6-  (Adv.)  2,  695. 
-(/*«*•  1,  133. 
divinus  1,  276. 
c?«Vo^'  1,  134. 
domi  2,  509.  743. 
dominaedius  domnaedius, 

domnifunda ,    domni  - 

p>raedius  1,  101. 
6^omt<6-  1,  180.  2,  95. 
dorsus  dorsum  2,  102. 
duceni  2,  78. 
ducentuni  ducenti  2,  10. 

46. 
duidens  2,  10. 
<^^*^■s  i^6'  2,  64. 
dumtis  1,  248. 
6^M0  2,   9. 
duodecim   1,  58.  72.  94. 

2,  25. 
duodecimus  2,  59. 
duodecorum  2,  26. 
duodeviginti  2.  28. 
^M^j/e^  2,  10.  11.  70. 
duplus  2,  70. 
dussis  2,  15. 
e  e.r  2,  503.  824. 
ea  (Adv.)  2,  189. 
ebrius  2,  817. 
ecce  2,  327.  334.  358. 
eccum  2,  344. 
ecquis  2,  327. 
edurus  2,  817. 
e^o,  egomet  2,  382. 
eZej7  1,  506. 
em  em-em  1,  57.  2,  327. 

357. 
eminus  2,  678.  744. 
emollis  2,  817. 
«M  m  2,  610.   787.  827. 
endo  indu  2,   723.   767. 

769.  780.  812. 
enim  2,  358.  690. 
enos  Arvall.  2,  387. 
enter,  s.  inter. 
eo  (Adv.)  2,  702.  713. 


Epirovetus  1,  95. 
equidem  1,   13. 
equifer  1,  101. 
^r  (Äer)  1,  138. 
erga  2,  724. 
cr^o  2,  724.  924. 
error  1,  531. 
esca  1,  477.  478.  514. 
et  2,  844. 
e;r  «^  2,  503.  824. 
examen  1,  243. 
examussim  2,  724. 
excepfo  (Präp.)  2,  786. 
exercipes  1,  64. 
eiK'^7^s  1,  371. 
expergiscor  2,  769. 
extemplo  2,  724.  747. 
ßiP^er  1,  324. 
extimus  1,  227. 
ej7^?'rt  2,  924. 
evtremus  1,  23.  226. 

/•«öer  1,  349. 
fame^-  1,   220. 
fanum  1,  262, 
/■«r  1,  519. 
-fariam  2,  71.  687. 
farnus  1,  272. 
/■a^'  1,  536.  2,  149.  179. 
fascia  fascis  1,  478. 
fastus  1,  536. 
fe^Ws  1,   129.  383. 
femin  a  1,  231. 
femur  1,  580. 
fenebris  1,  359. 
fetiestra  1,  346. 
feriae  1,  537. 
feriferus  1,  57. 
/"erm«  1,  275.  277. 
/•ß/'me  1,  226. 
festivos  1,  125.  207. 
^^er  1,  129. 
fibrinus  1.  273.  276. 
^Äu/a   L  380. 
/?r/e5  1,  220. 
filiaster,  filiastra  1,  346. 
605. 

()1* 
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Wortindex.    Lateinisch:  fiUus  —  ita. 


flius  1,  Sßl. 
flix  felix  1,  505. 
fmbria  1,  349. 
fimus  2,  95.  103. 
fini  ('bis')  2,  786. 
fitris  1,  288. 
fiamen  1,  237.  2,  89. 
famma  1,  248. 
fiamonium  1,  237. 
/?os  t  536. 
fltientiitn  1,  157. 
foedus  -eris  1,  521. 
i^owes  (Plur.)  1,  288. 
foHS  1,  410. 
foras  1,  159.  2,  252.  683. 

743.  924. 
foris  1. 133.  2,  218.  445. 
/•orTs  2,  698.  720.  743. 
formus  1,  246. 
ForojiiUensis  1,  34.  596. 
fors  (Adv.)  2,  679. 
forsitan  2,  741. 
forum  1,  156. 
/"m^er  1,  334. 
fremim  1,  259. 
frigid  US  1,  17. 
/"y-ons  -Mc^^'s  1,  469. 
frugi  1,  33. 
frutex  1,  506. 
/>^^a  1,  160. 
/'«/WS  1,  201. 
furnus  1,  246. 
funambuhis  1,  91. 
funebris  1,  359. 
/•«r  1,  138. 
/"««rca  1,  341. 
für  für  1,  127. 
/•?<rms-  1,  201. 
fiistis  1,  437. 

(jdVina  1,  276. 
gaudeo  1,   14. 
gemma  1,  247. 
//e/m  1,  179. 
gener  1,  335. 
i^e«^«  1.  335. 
i/en?«  2,  202. 


gemiimis  1,  179.  189. 
genus   {id  genus  u.  dgl, 

als  Adv.)  2,  686. 
<7i7ros  1,  201. 
glans  1,  468.  469. 
gluma  1,  248. 
gnatiis  natus  1,  398. 
gnavos  navos  1,  203. 
grallae  1,  365. 
gramen  1,  236. 
^rant^o  1,  468.  469. 
granum  1,  257. 
gratiis  gratis  2,  719. 
gravis  1,  214. 
^re.r  1,  127. 
gurges  1,  127. 
gurguUo  1,  127. 

Ä«Z/ec  aZ/ec  2,  148.  277. 

Äaw  2,  344. 

Äeec  Ä^c  2,  180.  364.  707. 

helusa  1,  535. 

Äemo  Äomo  1,  294.  295. 

heres  1,  79.  350.  2,  816. 

/^er/  2,  746. 

hibernus  1,  270. 

/ifc  2,  344.  355. 

/^Fc  Äe?c  2,  180.  364.  707. 

hiems  1,  135. 

/«'nc  2,  358. 

hodie  2,  745. 

holusatrum  1,  95. 

/^omo  Äemo  1,  294.  295. 

honos  1,  220.  514. 

hosticapas  2,  124. 

Äos^«s  1,  611. 

huc  2,  180.  364.  707. 

hiimanus  1,  135. 

Äwm/  2,  474.  703.  742. 

humus  1,  135.  2,  95. 

*7>i  2,  326.  730. 

idonetis  2,  819. 

«ews  1,  456. 

«7e:z?  1,  506. 

«7ico  1,  38.  2,  724. 

*7/e  2,  340.  355.  391. 


imc  2,  707. 

illim  2,  358. 

?7/o  (Adv.)  2,  713. 

«7?i«t'  2,  707. 

illustris  1,  243. 

/m  (Akk.  Sing.)  2,  357. 

391. 
«m  (Adv.)  2,  690. 
«mier  1,  353.  383. 
imberbis  1,  112. 
im-eum     2,  327. 
impendio  2,  701. 
e;i  2,  610.  789.  827. 
inde  2,  358. 
indecet  1,  19. 
index  1,  144. 
indigena  2,  812. 
«>i(^i«  s.  ewc^o. 
inermis  1,  112. 
inferne  infernus  1,  323. 

2,  859. 
inferus  inft^a  1,  323.  2, 

859. 
infimus  1,  226. 
ingratiis  ingratis  2,  719. 
inguen  1,  297. 
inpraesentiarum  2,  724. 
insuper  2,  780. 
m^er    en^er    J,    324.    2, 

833. 
interdius  2,  695. 
interead  2,  189. 
interim  2,  358.  690. 
inferior  J,  324. 
intervias  2,  673. 
intimus  1,  227. 
/w^ra  ],  324. 
m^M6-  2,  730. 
invicem  2,  724. 
«pse,  /psws  1,  72.  98.  2, 

355.  357. 
^•6•  2,  324.  326.  333.  356. 

390.  400. 
iste  1,  55.    2,  314.   345. 

347.  355. 
istimodi  2,  359. 
«7a  2,  326.  732. 


Wortindex.    Lateinisch:  item  —  necessus  necesse. 
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item  2,  326.  732.  736. 
iter  1,  311.  580. 
Herum  1,  326.  2,  52.  53. 

68.  326. 
itidem  2,  731. 

jam,  jamjam  2,  328.  687. 
janitrices  1,  334. 
Janus  1,  259. 
Jeciir  1,  309.  579.   581. 

2,  147. 
jejii7ius  1,  167. 
yoct<s  2,  102. 
jouxmenta  1,  242. 
jovestod  1,  516.  517. 
juhar  1,  536. 
iMfZeic  1,  62.  87.  144. 
jumentum  1,  242. 
junix  1,  297. 
Jupiter  Jiippiter   1,  33. 

54.  133:   2,  136.   651. 
.;2^s  CRecht')  1,  517.  521. 
jusjurandum  1,  36. 
justus  1,  516. 
juvencus  1,  484. 
juvenis  1,  171.    297.   2, 

653. 
juxta  2,  924. 

lacruma  lacrima  1,  250. 

384. 
/rtc^  2,  147. 
?a«a  1,  257. 
laniena  1,  273.  276. 
Lar  1,  140.   537. 
Lariscolus  1,  102. 
/ari>  1,  505. 
lartia  larva  1,  204. 
legerupa  1,  91. 
^eri'r  1,  332. 
levis  1,  177. 
levis  1,  203. 
?i^>er  ('frei')  1,  356. 
lien  1,  297.  2,  125. 
lif/num  1,  258. 
/em«  1,  247. 
limus  1,  247, 


lingua  dingua  1,  220. 

ZiY/^o  1,  12. 

?n'eo  1,  201. 

lixa  1,  541, 

?ocws  1,  495.  2,  102. 

locusta  luciista   1,    403. 

422. 
ludicro-  1,  345. 
/«mten  1,  242.  243.  244. 

264. 
luna  1,  243.  244.  264. 
lupanar  1,  646. 
luridus  1,  351, 
/wiCMS  1,  541. 

mä!5r^s  1,  548.  2,  149. 
magister  1,  329. 
ma?«  1,  371. 
malluviae  1,  141. 
mamma  1,  44.  127. 
manceps  1,  141. 
m«ne  2,  745. 
manipulus  1,  145. 
mantelum  1,  371. 
manus  Cgut')  1,  258. 
marcws  1,  19. 
margo  1,  141. 
maritus  1,  218.  219. 
mas  1,  140. 
ma^er  1,  333. 
matertera  1,  328. 
matrastra  1,  605. 
matrona  1,  211.  280. 
maximus  1,  228.  514. 
medius  1,  164. 
mehercules  1,  41, 
me/  (Gen.)  2,  402. 
meZ  1,  427. 
membrum  1,  354.  381. 
memor,  memoria   1, 129. 
mensis  1,  171.  526. 
menstruos  1,  204. 
meridiamis  1,  34. 
meridi'e,  meridies   1,  33. 

34.  2,  708. 
meridionalis  1,   17. 
wie«6-  1,  164.  2,41)3.  40  k 


m«  (Vok.)  2,  406.  517. 
milia  2,  48. 

m^7/e  1,  211.   2,  47.  48. 
milleni  2,  78. 
millesimus  1,  228.  2,  62. 
millies  2,  65. 
minerrimus  H,  229. 
Minerua  Minerva  1, 204. 
minimus  1,  226, 
minister  1,  559. 
mimis  1,  591.  2,  656. 
mirimodis  2,  719. 
w«6'  2,  407. 
mo/es  1,  220. 
mollis  1,  176. 
molluscus  1,  176. 
momentum  1,  236. 
W70WS  1,  410. 
mordicus  2,  678. 
wos  1,  536. 
muliebris  1,  359. 
mulier  1,  217. 
mulleus  1,  256, 
multesimus  1,  228. 
multiangulus  1,  21.  79. 
multimodis  1,  99.  2,  719. 
mulus  1,  371. 
miirmiw  1,  127. 
m2<6'  1,  137. 
musca  1,  483. 
mtisculus  1,  483. 
muscHs  1,  166.  483. 
tmcstum  1,  514, 

>irte  2,  332,  335, 
>;«m  2,  335. 
>zaris  1,  131.  171. 
nasturtium  1,  87. 
natus  gnatus  1,  398. 
nauci  2,  582. 
naufragus  1,  86. 
navigo  1,  12. 
naü<6'  1,  138,  171. 
nnvos  gnavos  1,  203. 
nee  1,  55. 

necessus   necesse    1,    37. 
105. 
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Worlindex.    Lateinisch:  necto  — plurmnis  ploirunie. 


necto  1,  587. 

neciibi;   necunde  2,  350. 

730. 
/iccufer  1,  326. 
nefas  1,  105. 
Xemestrinus  1.  327. 
nemo  1,  55.  105. 
nepos  1,  423. 
neptis  1,  209. 
nervös  1,  208. 
nescius  1,  105. 
neuter  1,  105. 
>i*'  2,  332. 
Mfr/«.s*  1,  54.  158. 
nix  1,  137. 
/J0(Y//.  2,  671.  708. 
nomenclator  1,  84. 
nonaginta  2,  20.  29.  33. 

35. 
nongenti  2,  46. 
nongenttis  1,  19. 
noningentesirmis  2,  62. 
noningenti  2,  46. 
nonna,  nonnus   1,  127. 
nOMWs  1,  163.  2,  20.  57. 
tionussis  2,  15. 
«05  2,  382.  384.  408.  412. 
noster  1,  326.  2,  404. 
nosfri,   nostrum  2,  403. 
novem  2,  20. 
novem-,  nov-  2,  20. 
novendecim  2,  25. 
noveni  1,  23.  2,  78. 
noventius  nuntius  1,  186. 
nocies  2,  65. 
no.r  1,  426.  435. 
>to.r  (Adv.)  2,  57f.  695. 
/?,?<^es  1,  220. 
nudius    1.    39.    133.     2, 

679.  746. 
numero  2,  701. 
nunc  2,  334. 
nundinae  1,  264.  298. 
nuntius  noventius  1,  186. 
nuper  2,  678. 
nur  Uff  2,  96. 
nutrix  1,   218. 


oZ»  2,  820.  838. 
o(i)s-  2,  738. 
obscurus  1,  351. 
obsecro  1,  36. 
obviam  1,  39.  2,  724. 
octaginta  2,  29.  33. 
octans  1,  465. 
odavos  2,  56. 
oc^/-  06'^-  2,  19. 
oc<^es  2,  65. 
octingentl  2,  46. 
oc^o  2,  19.   197. 
octodecim  2,  25. 
octaginta  2,  29.  33. 
octojugis  2,  19. 
octoni  1,  23.  2,  78. 
octuaginta  2,  35. 
octussis  2,  15. 
o««os  i«>ms  2.  7.  332. 
oZ/m  2,  337. 340. 358. 690. 
o//i^s  2,  340. 
ome>i  osmen  1,  237. 
omitto  2,  817. 
omnimodis  1,  99.  2,  719. 
opacus  1,  482. 
opera  1,  160. 
o^erio  1,  40.  2,  838. 
opimus  1,  232. 
opinor  2,  816. 
oix;r^e^  2,  818.  838. 
oppido  2,  702. 
oppidum  1,  156. 
ora  1,  159. 
o>-ww6*  1,  266. 
OS  (or/sj  1,  138. 
OS  [ossis)  1,  578.  2,  236. 
oscen  1,  87. 

osciditm  ausculum  1,483. 
oi'om  1,  158. 

joaZam  2,  190.  683.  924. 
palleo   1,  255. 
p>alma  1,  245. 
lyalumbes  1,  387. 
7>aZM.y  ('Pfahrj  1,  371. 
paluster  1,  327. 
/?««i5  1,  287. 


jja^a  1.  127. 
papilio  1.  130. 
parens  1,  461. 
paricidas  2,  124. 
partim  2,  674.  685. 
parumper  2,  121 . 
pastus  1.  536. 
pater  1,  333. 
paterfamiUas  1,  25.  70, 
patraster  1,  346. 
patrimus  1,  232. 
patroniis  1,  211.  280. 
patruos  1,  206. 
pnulisper  2,  678. 
paullum  1,  371. 
^e(^«  1,  159. 
^ec^e»  1,  298.  2.  125. 
^>gc»,i  2,  145. 
pecus  -oris  1.  180. 
pecus  -udis  1,   t67.  649. 
pe^'or  1,  558.  • 
^e/Z/s  1,  261.  287. 
pelluviae  1,  86. 
i?ewes  2,  179.   707.   924. 
2Jenis  1 ,  287. 
penna  1,  261. 
^er  2,  865. 
2>eregre  1,  68. 
perendie  2,  746. 
per  per  (im  2,   190.  687. 
pertica  2,  865. 
^es  1,  131. 
2)essimus  1,  229. 
pessum  do,  pessimdo   1, 

39.  2,  683. 
pilum  ('Mörserkeule')  1, 

364. 
ptnguis  1,  179.  506. 
pinna  1,  260.  261. 
pipo,  pipio,  pipilo  1,  46. 
pirus  -um  2,    103.    104. 
_?)/e^»r;.s-  1,   220. 
j|>?u'o  1,  2. 

2)/«>ma  1,  229.  392.  554. 
2)luma  1,  252. 
pltirimus    ploirume     1 , 

229. 
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plusscius  1,  102. 
po-  2,  806. 
podex  1,  490. 
pol  1,  42. 
polio  2,  806. 
polho  1,  257. 
pollis,  pollen  1,  298. 
pomerium  1,  355. 
pondtis  1,  521. 
^o«e  2,  736.  889. 
pono  2,  806. 
/)o»s  1,  170. 
popa  2,  97.  99. 
populneus  1.  123.  199. 
i?or-  2,  864.  884. 
jjorce^  2,  806. 
porcina  1,  275.  277. 
porro  2,  702. 
porius  1,  441. 
/>osc«  1,  479.  587. 
possum  potissum   1,   37. 

39. 
post  poste  2,  889.  890. 
postet'iis  2,  889. 
y>os^/s  1,  167.  2,  884. 
postmodo  1,   68.   72.    2, 

724. 
postprincipia  1,  33. 
postrimum  2,  68. 
postremus  1,  23.  226. 
postulo  1,  343. 
postumus  1,  226. 
poterion  2,  92. 
potissum  possum    1 ,   37. 

39. 
/>rae  2,  703.  864.  880. 
praeceps  1,  74.  2,  679. 
praeco  1,  301. 
praeter  2,  880.  888. 
praetor  1,  337. 
prandium  1,  226. 
prehendo  2,  880. 
prelum  1,  371. 
pretium  1,  164.    2.   877. 
/)rt  2,  880. 
primiscriniua   I,   101. 
primores  1,  591. 


primum  2,  68. 

^r/mi<s  1 ,  229.  392.  555. 

2,  51. 
princeps  1,  80. 
prior  1,  555. 
priscus  1,  503. 
p/'o  ^^*o-  prod-   2,  864. 

873. 
prohus  1,  143.  145. 
p7'oceres  1 ,  480. 
_procM?  1,    480.    2,    678. 

694. 
promiscam  2,  687. 
prope  2,  924. 
propinque  1,  13. 
proprius  1,  333. 
proris  1,  587. 
prorsus2,  671.  677.  678. 
protelum  1,  243.  371. 
protinam  2,  687. 
proximus  1,  228. 
pruna  1,  262. 
puella  1,  601. 
^i<er  1,  355. 
pugna  1,  18, 
pullus  1,  255. 
puhnentum  1,  236. 
p)ulmo  1,  239. 
pw^s  1,  409. 
pulvis  1,  201.  587. 
purus  1,  18. 
^J^<s  1,  521. 

^M«  (Adv.)  2,  189. 
quadrageni  2,  78. 
quadragenti  2,  46. 
quccdragesimus  2,  61. 
quadragies  2,  65. 
quadraginta    2,    29.    33. 

35. 
qiiadran.s   1 ,    i-65.  2,  72. 

73. 
quadriang ulus  1,  21. 
quadrimus  1,  22. 
quadringenti  2,  46. 
quadrini  1,  23.  2,  78. 
quadripartis  1,   19. 


quadrupes  2,  15. 
quadrussis  2,  15. 
qualis  1,  382. 
gw«m  2,  687. 
quamde  2,  727. 
quando  2,  727. 
quandocunque  2,  352. 
quartadecimani  1,  96. 
qiiartus  2,  15.  54. 
qiiater  2,  64. 
quaterni  2,  78. 
quaternio  2,  24. 
quattuor  quattor   2,   13. 

218. 
quattuordecim  2,  25. 
quernus  1,  272. 
querquerus  1,  127. 
g-t«'   gi^o»    2,    348.    349. 

356. 
g?a-  (Adv.)   2,  191.   366. 

699. 
gttm  2,  369.  692. 
g'Wi'es  1,  221. 
quincentum  2,  46. 
quincu-  2,  17. 
quindecim  1,  58.    2,  25. 
quingenti  2,  46. 
gt«'n*  2,  78. 
quinquagesimus  2,  61. 
quinquaginta  2,  29.   30. 

33.  35. 
quinque  2,  17, 
quinquessis  2,  15. 
quinquies  2,  65. 
quinquiplex  2,  17. 
quintus  2,  55. 
g-wis  2,  349. 
quisqiiam  2,  353. 
quisque  2,  352. 
quisquiliae  1.  129. 
quisquis    1,    46.    72.    2, 

353. 
gl««  (Adv.)  2,  189.    365. 
gj<o»   gi«'    2,    348.     349. 

356. 
quoiquoimodi  cuicuimodi 

2,  359. 
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Wortindex.    Lateinisch :  quoius  culus  —  sollus. 


quoius    Claus    (Adj.)    1, 

196.  2,  329. 
quom  cum  2,  358.    690. 
quomque  cunque  2,  352. 
quor  cur  2,  735. 
quorsus  2,  678. 
quot  1,  438. 
qiiotannis  1,  35.  2,  679. 
quofdlebics  2,  679. 
quotie{n)s  2,  65. 
quotmensibiis  2,  679. 
quotumus  1,  227.  2,  63. 
quotus  2,  63. 

ramus  1,  248. 

rai?«>ia  1,  273.  275.  276. 

r«e;os  1,  201. 

re-  re^-  2,  924. 

rece^is    1,    424.    2,   679. 

694. 
reciprocus  1,  60.  480. 
rectagonum  1,  21. 
rectianguliis  1,  77. 
refriva  faba  1,  202. 
re^ma  1,  218.  276. 
remigo  1,   12. 
remus  1.  252. 
7'equies  1,  221. 
re5  1,  135. 
rescula  1,  487. 
rews  1,  135. 
rea;  1,  138. 
ridiculus  1,  345. 
?-/ma  1,  248. 
rite  2,  710. 
rohor  1,  518.  521. 
ros  1,  140. 
rofsmarinus    1,    38.    95. 

107. 
Bubbius  1,  44. 
riimex  1,  506. 
r«W  2,  702. 
rursiis  2,  678. 
^ws  1,  517.  521. 
russiis  1,  538. 

•vacgn«  1,  282.  539. 


sacerdos  1,  80. 

Sacravienses  1,  96. 

sacrosanctus  2,  189. 

saepe  2,  691. 

sagmen  1,  236. 

s«Z  1,  138. 

s«Ze  1,  174. 

salignus  1,  283. 

sa?ia;  1,  505. 

saluos  saloos  1,  201.  202. 

sanguis  2,  126. 

sapsa  2,  313. 

samten  1,  236. 

satelles  1,  356. 

saxum  saxus  1,  539.   2, 

92. 
scalae  1,  371. 
scalper  1,  610. 
scamnum  1,  262. 
scobis  1,  168. 
secuiidus  2,  52.  53. 
sec««s  {virile  secus)  2, 686. 
secuSy  secundum  2,  678. 

894. 
sec^  se  2,  924. 
sedecim  2,  25. 
secfes  1,  220. 
sef?w?o  2,  724. 
segmen  1,  236. 
Seispitei  2,  407. 
seZZa  1,  362. 
semeZ  2,  66.  67. 
seme{n)stris  1,  343. 
semissis  2,  15. 
semivivos  1,  71. 
semol    semul    stmul     1, 

361.  2,  691.  924. 
sm^^er  1,  132,  2,  7.  68. 

727. 
senex  1,    17.    166.   475. 

495.  675. 
senexter  1,  17.  587. 
Senium  1,  676.  2,  89. 
sew*  2,  78. 
Septem  2,  18. 
Septem-,   septi-   sept-    2, 

19. 


septembris  1,  343. 
septendecim  2,  25. 
se/9^em  1,  23.  2,  78. 
septer[esmom]  1,  93. 
septies  2,  65. 
septigenti  2,  46. 
septimus  1,  163.  225.  2, 

56. 
septingenti  2,  46. 
septuaginta    2,    29.    33. 

34.  35. 
septuennis  1,  93. 
segwß  gregari  1,  37. 
servilicolus  1,  14. 
sescenti,  sescentum  2,  46. 
sescentoplagiis  1,  81. 
Sestius  2,  55. 
sestus  2,  55. 
sea;  2,  17. 

sexaginta  2,  29.  33.  35. 
sexies  2,  65. 
sexprimus  1,  19.  2,  437. 
sextans  1,  465.  2,  73. 
sextus  1,  26.  2,  55. 
s/c  2,  334. 
siccus  1,  476. 
s/cw^»*  2,  350.  730. 
Signum  1,  258. 
st7eo  1,  361. 
silicernium  1,  361. 
s?:m«7«s  1,  113.  361.  382. 
Simplex  1,  84.  2,  7.  70. 
simplus  1,  84.  2,  70. 
simul  semol   1,    361.    2, 

691.  924. 
smws  (Adj.)  1,  247. 
sme  2,  893. 

.sm^w/*  1,  508.  2,  7.  82. 
sinister  1,  329. 
sispes  2,  407. 
s^^'e  1,  55. 
soc  2,  699. 
socius  1,  164. 
soZ  1,  191. 
sollemnis  1,  270. 
sollennis  1,  262. 
so?/^MS  1,  257. 


1 
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solvo  2,  772. 

somnus  1,  260. 

sons  1,  -455. 

sonticus  1,  456. 

sorhus  2,  104-. 

soror  1,  333. 

sovos  suos  2,  396.   402. 

403. 
spes  1,  140.  220.  536. 
spica  1,  265.  479. 
sjncio  1,  2.  26. 
Spina  1,  265. 
spiima  1,  246. 
s^a^/m  2,  674. 
5^eZ?a  1,  339. 
stlocus  locus  1,  495. 
strenuos  1,  204. 
s^r*<7a  1,  160. 
strufertarius  1,  59.  100. 
stultomalus  2,  189. 
suavis  1,  178. 
Ä«^»  2,  780.  824.  911. 
sublimus  1,  109.  244. 
su{b)s-  2,  738. 
subtemen  1,  236. 
subtilis  1,  371. 
subidcus,  sucerda  1,  82. 
sucula  1,  483. 
5wm  s«m  2,  313. 
Sternen  1,  243. 
summus  1,  226. 
•swos  sows  2,  396.   402. 

403. 
suovetaurilia  1,  99. 
•v?<i?er    1,    323.    2,    780. 

824.  906. 
superbus  1,  143.  145. 
superne  2,  736. 
superus  1,  323. 
supinus  1,  273.  277. 
&M/;ra  2,  924. 
supr-emus  1,  23.  226. 
szfs  1,  137. 
XUS-  2,  912. 

^r^ÄM/a  1,  380. 
^rt/?s  1,  .382. 


talus  1,  371. 

^am  2,  687. 

tantum  2,  7. 

^«^a  1,  127. 

tellustris  1,  327. 

temeve  2,  674.  710. 

^emo  1,  243. 

temper i  2,  702. 

tenebrae  1,  359.  517.  533. 

Tenegaudia  1,  55. 

tensaurus  1,  14. 

ifc>iW5  2,  924. 

^er  terr  2,  64. 

terminus  1,  158. 

^erm  2,  78. 

ternio  2,  24. 

^err«  1,  522.  541. 

terrestris  1,  327. 

terruncius  2,  64. 

^er^ews  2,  12.  53. 

tesqiia  1,  475. 

^es^^■s  1,  145.   2,  12.  53. 

tignum  1,  258. 

^/s  2,  407. 

toles  1,  371.  383. 

tonitrus  -tru  1,  385. 

^Oi>i?er  2,  313.  727. 

torris  1,  168. 

^0^  1,  438. 

totie{n)s  2,  65. 

fo^ws  2,  278. 

tovos  tuos   2,  383.  402. 

403. 
trama  1,  248. 
trames  2,  901. 
tranqicü{l)us  1,  221.  361. 
^rrtws    1,    461.    2,    785. 

901. 
trecenti,  trecentum  2,  12. 

46. 
tredecim    1,    58.    94.    2, 

25. 
tremo  1,  10. 
tremodia  2,  12. 
trepidus  1,  10. 
trepondo  2,  12. 
«res  2,  11. 


tressis  2,  15.  77. 
^W-  2,  11. 
tricesinms  2,  60. 
tricies  2,  65. 
triduom  1,  108.   2,  12. 
«r/ews  2,  73. 
ti'ifariam  2,  71. 
trigesimus  2,  61. 
triginta   2,   29.    32.    33. 

37.  231.  234. 
«rm«  2,  78.  79. 
tripertio  1,  19. 
triresmos  1,  252. 
«w  2,  410. 
^?m  2,  358.  690. 
^wos  «owA.-   2,   383.   402. 

403. 
turtur  1,  127. 
^if^e  (i'w-^e)  2,  345. 

über  1,  578.  2,  655. 

ubi  2,  350.  730. 

ulex  1,  506. 

w??ws  1,  364. 

ulmus  1,  246. 

w?5  2,  340. 

ultimus  2,  340. 

«<?^m    1,    326.    2,    340. 

924. 
ulula  1,  128. 
wZw/o  1,  46. 
umbraticolus  1,  14. 
umerus  1,  543. 
?/«c?e  2,  350. 
undecim  2,  25. 
undecimus  2,  59. 
tmdeviginti  2,  29. 
unguen  1,  310. 
w«?'o  2,  23. 

Unomammia  1,  77.  81. 
imMs  oinus  2,  7.  332. 
upupa  1,  128. 
usque  2,  903. 
««  2,  .350.  731. 
t^/^T   -/r«    -f/-/n;>    2.    II. 

350. 
uter  -tris  1,  383. 
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Uterus  1,  380. 
utrasqne  (Adv.)   2,    252. 
688. 

vannns  2,  95. 

rariciis  2,  678. 

variego  1,  12. 

-v(i  2,  455. 

recors  2,  809. 

rehemens  1.  281. 

rel  2,  741. 

velum   1,  871. 

venenum  1,  282.  517. 

ventus  1,  158. 

/•ewwm  1,  261.  2,  683. 

Venus  2,  90. 

verbena  1,  282. 

vermis  1,  254. 

rcrwa  2,  98. 

vernus  1.  270. 

Verruca  1,  498. 

/•^rs«.9    (Adv.)     2,    678. 

785.  924. 
verum  (Adv.)  2,  679. 
vervex  1,  501. 
resanus  2,  809. 
'<;escor  1,  478.  2,  809. 
vester  7^oster   1,  326.    2, 

889.  404. 
Vestibül  um  1,  80. 
vestri,  vestrum  (Gen.)  2, 

408. 
reto  2,  809. 
i'e^Ms  1,  517.  2,  655. 
t?«ce  2.  67. 
vicem  2,  685.  924. 
viceni  2,  78. 
vicesimus  2,  60. 
ricies  2,  65. 
ricissim  2,  180.  680, 
victima  1,  250. 
riCM.v  1,  150. 
/•iV/Ma  1,  161. 
vif/est'mus  2,  60. 
r/</m^t  2,  29.  30.  31.  82. 

87.  201.  203. 
Villa  1.  871. 


Vlncemalus  1,  34. 

vireo  1,  350. 

virops  1,  74. 

virtus  1,  453. 

r;s  CKraff)  1,  187.  586. 

«'is  (2.  Sing.)  1,  48. 

Vitium  J,  186. 

vifricus  1,  324.  2,  11. 

n'ic  2,  679. 

roltus  1,  441. 

Volumen  1,  236. 

wwt/s  1,  282. 

vorrus  1,  44. 

ros  2,  382.  385.  408.  412. 

voster  vester   1,  326.    2, 

889.  404. 
vox  1,  181. 


Lanuvinisch,  Pränesti- 
nisch,  Faliskisch. 

1.  Lanuvinisch. 

nebrundines  1,  298.  354. 
469. 

2.  Pränestinisch. 

losna  1,  264.  243.  244. 
nefrones  1,  298.  854. 
Quorta  2,  h4:. 

8.  Faliskiscli. 
loferta  1,  856. 


Romanisch. 

1.  Rumänisch. 

de  2,  75. 
fora  2,  743. 

•su^a  2,  41. 

2.  RäLisch. 
ca?*^?  2,  747. 

3.  Italienisch. 

-accio  1,  2. 
caduno  2,  75. 


caits«  (Präp.)  2,  785. 
c^e^^i  1,  28. 
eglino,  elleno  2,  218. 
e^'so  2,  391. 
/>-e<^c?o  1,  17. 
liga  1,  18. 
i>(^r  2,  75. 
quiderno  1,  25. 
^?Y/««o  1,  57. 
vece  2,  67. 
^;mc'o  1^  19. 
volta  2,  65. 

4.  Französisch, 

d  2,  75. 

amont  2,  741. 

a^^e?  1,  18. 

aval  2,  742. 

Boiscerroise  1,  55. 

bonbon  1,  57, 

Z>oMi^  2,  66. 

ca fetter  1,  23. 

chez  2,  676.  743. 

contremont  2,  741. 

contreval  afranz.  2,  742. 

coup  2,  66. 

croyable  1,  23. 

deuxieme  2,  53. 

diablerie  1,  20. 

enfanf  2,  90. 

/«me  1,  17. 

/jMa^»?e  1,  28.  128. 

fo/s  2,  67. 

force  2,  656. 

fruste  2,  655. 

g  endarme  1,  19. 

heure  2,  65. 

horripiler  1,  19. 

Äors  2,  743. 

z7  2,  891. 

ju'iverie  1,  20. 

/e'^Mß  1,  18. 

mettable  1,  28, 

mte  1,  21. 

mo?i  2,  388. 

we  ^«6-  1,  2. 

quantieme  2,  68. 
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refuser  1,  17. 
renvi  1,  18. 
saut  2,  65. 
sietir  1,  41. 
tantieme  2,  63. 
tour  2,  65. 
velo  1,  41. 
voie  2,  65. 

5.  Spanisch. 

alisa  1,  544. 
cada  2,  Ib. 
vez  2,  67. 

6.  Portugiesisch, 
i'^s;  2,  67. 


Oskisch.  *) 

adpiid  2,  798. 
akenei  1,  262. 
alttram  1,326.  2,52.53. 
amfr-et  2,  796. 
amnüd  amniid  1,  270. 

2,  924. 
ampert  2,  865. 
am-vianud  2,  795. 
ant  2,  836. 
anter  2,  798.  833. 
auti  2,  731. 
az  2,  738.  791. 

dat  da-  2,  812. 
Dekmanniüis  2,  57. 
destrst  1.  324. 
Diüvei  1.  133. 

ee-  eh-  2,  824. 
e(/mo  1,  248. 
ehtrad  1,  324.   2,  924. 
ekü-  eco-  2,  311.  333. 


1)  c  ist  unter  k  ge- 
stellt, i  ist  in  der  alpha- 
betischen Reihenfolge 
=  i,  ü  ebenso  =^  o  ge- 
rechnet. 


en  -en  ('in')  2,  610.  779. 

789.  827. 
-en  finde')  2,  787. 
esidiim  2,  325.  326. 
etanto  1,  13.  2,  333. 
exo-  2,  313.  333. 

far  1,  519. 
fiisnam  1,  262.  537. 
fratrüm  1,  334. 
Fuutrei  1,  335. 

hiirlin  2,  779. 

izic  2,  325.  326.  390. 

-c  2,  322. 

Kall!  vi  eis  1,  203. 

carneis  1,  302. 

casnar  1,  255. 

ce-  2,  924. 

cebnust  2,  322. 

kersnai[i]ä-  1,  196. 

kerssnais  1,  265. 

ce«s  1,  203. 

com  2,  546.  789.  852. 

comenei  1,  270, 

contrad  1,  325.  702.  852. 

limu  1,  248. 

Maatreis  1,  333. 
maimas  1,  229. 
mais  1,  548.  554.  2,  149. 
Maraiieis  1,  196. 
meddiss  1,  144. 
messimas  1,  229. 
minstreis  1,  559. 

neip  1,  55. 
messimas  nesimois  1, 

228. 
nur  1,  333.  2,  127. 

Ühtavis  2,  56. 
ültiumam  1,228.2,340. 

paam  2,  139. 


pan  2,  687. 
patir  1,  333. 
;?ß;--  2,  865. 
pert  2.  865. 
-j9er^  2,  68. 
2)ernm  2,  873. 
petiropert  2,  13. 
petora  2,  13.  77. 
i)ts  2,  348.  349. 
püiiu  2,  329. 
pümperia-  2,  77. 
TTo^TTTiec;  2,  17.  55. 
pomtis  2,  65. 
pün  pon  2,  690. 
Püntiis  2,  55. 
piist  2,  889.  890. 
püstin  2,  780. 
pütereipid  pütürüs- 

pid  1,  326.  2,  350. 
piiz  2,  350. 
pra4  prae-  2,  880. 
prit  pru-  2,  873. 
pruter   {prider  pan)    1, 

324.  2,  873. 
puf  2,  350.  730. 
pui  2,  348.  349.  356. 
pustm[as]  posmom    1, 

226. 
puz  2.  738. 

siom  2,  388.  397. 
sipus  1,  565. 
siuom  1,  202. 
süvü-  2,  396.  403. 
sullus  1,  257. 
auTT  2,  911. 
supruis  1,  323. 
svai  suae  2,  332. 
sverrunei  1,  302. 
tefürüm  1,  359. 
tiium  liii  2,  388. 
Irlibum  1,  140.  153. 
histaamentud  2,  12. 
trstus  1,  145. 
triitnm  2,  15.  54. 
Inrumiiad  1,  248. 
luvu-  2,  403. 
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vereiiai  1,  196, 
zicolom  1,  483, 


Pälignisch, 

eco-  2,  333, 
faber  1,  34-9. 
Ponties  2,  55. 
pr«smwl,229.  392,  2,51. 
pritrome  2,  880, 
sacavacirix  1.  218. 


Sabinisch. 

nero  1,  302, 


Volskisch. 

coueh^Hu  2,  852. 
esaristrom  1,  346.    ' 
Fihrenus  1,  273,  276, 


Umbrisch,  \) 

acnu  1,  262. 
amh-  2,  795. 
amhr-etuto  2,  796, 
an-  a>i-  2,  798,  827, 
anter  a?t£?er2,  798,  833. 
apehtre  1,324.  2,806. 
apelust  1,  374. 
aprunu  1,  302, 
-af  af-  2,  793, 
aiiie  1,  221, 

bum  1,  134, 

da-  2,  812, 

desenduf  2,  9,  20,  26. 
destrame  1,  325. 
rZ//*Me  2,  10,  71. 
dupla  2,  70, 


1)  c  und  9,  .b-  sind  un- 
ter k  gestellt,  f  und  rs 
hinter  r. 


diipursiis  1,  131,  2,  10, 

dur  2,  9, 

dilti  2,  11,  52.  53. 

ehe  2,  824. 

en-  -em  -e  2,  789,  827, 

enom  2.  335.  358.  690. 

enteilest  1,  374, 

e*"06'  eso  2,  699, 

es^e  2,  358. 

esto-  2,  313,  326.  345. 

esuf  2,  126, 

e^  2,  844. 

etantu  2,  333, 

e^rn  1,326,  2,52,53,328, 

fa^efele  1,  375, 
far  1,  519. 
Fise  1,  541. 
Fisouie  1,  204. 
fons  1,  288, 
frater  1,  334, 
frif  1,  140. 
furo  1,  156, 

Grabouie  1,  204, 

Hondo-  1,  404. 
hondomu  1,  228. 
/io«c?r«  2,  742,  924. 

iepru  iepi  2,  328, 
«/e  2,  326,  730. 
iouie  1,  221, 
itek  2,  326,  732. 
iuengar  1,  484, 
lupater  1,  333.  2,  136, 

-k  2,  322, 

karu  1,  302,  2,  126, 

sesna  1,  265. 

gimu  ^mo  1,226.  2,322. 

702. 
C-ive  2,  322, 
kletram  1,  341. 
com    -co(m)    -ku(m)    2, 

546,  789.  852. 


kumne  1,  270, 
ciirnaco  1,  302. 

manf  1,  141. 
Matrer  1,  333, 
menzne  1,  298,  526. 
mersuva  1,  204. 
mestru  1,  329.  559. 

nertru  1,  324, 
nesiniei  1,  228, 
nuvime   1,  226,  2,  57, 
nuvis  2,  65. 

onse  uze  1,  543, 

OS-  US-  2,  738. 
oie  2,  731. 

paca  2,  924. 

jpawß  pane   2,  687.  727, 

panupei  2,  727. 

pelmner  1,  236. 

i?er-  2,  865. 

-i^er  2,  68.  873. 

peraknem  1,  262. 

perne  2.  736, 

persi  Cpede')  1,  131. 

per  um  perso  1,  156. 

peturpursus  2,  15, 

i?«*^-  2,  349. 

jp«s«  2,  348. 

podruhpei  1,  326.  2, 189. 

350.  702, 
poi  poe  poei  2,  328.  348. 

349.  356. 
pone  imune  pune  2, 690, 

727, 
post  2,  889,  890. 
postne  2,  736.  889, 
pre  pre  2,  880. 
prepa  2,  880. 
pretra  2,  880. 
preuo-  2,  82. 
pro-  pru-  2,  873, 
promom  1,  226,  2,  51. 
prüfe  1,  143,  145, 
2)i</"e  2,  350,  730, 
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pumpe  2,  352. 
pumpeiia-  2,  17.  77. 
pune,  s.pone. 
puntes   puntis  2,  22. 

65. 
pur-   2,  884. 
purtifele  1,  375. 
puse  puze  2,  350.  738. 
puslin  2,  781. 
puze,  s.  puse 

salu  1,  138. 
saluuom  saluom  1,  201. 
sem^*  sehemu  1,  226. 
seso  2,  390.  408. 
sestentasiaru   2,   17. 

55. 
seuom  1,  202. 
sim  fsuem')    1,  137.  2, 

141. 
5omo  1,  226. 
sorsalem  1,  369. 
sorser  1,  82.  467. 
sw  2,  911. 

5M^>m  1,  323.  2,  924. 
sueso,  s.  svesu. 
sumel  1,  361. 
super  2,  907. 
superne  2,  736. 
svepis  2,  349. 
svesu  5Meso  2,  396. 404. 

408. 

-ta  -tu  -^0  2,  165.  190. 
366. 702. 713. 787. 924. 
tefruto  1,  514. 
teio,  s.  tiom. 
tertiu  2,  12.  53. 
tiom  teio  tiu  2,  388. 
to,  s.  La. 
toteme  2,  181. 
/oz<o-  2,  383.  404. 
traf  frahaf  2,  901. 
tremnu  1,  262. 
tribii^u  1,316.  2,  126. 
Irif  triia  2,  11. 
Iripler  2,  70. 


-tu,  s.  -ta. 

tuplak   2,  10.  70.  107. 

uhtretie  1,  194. 
w^öulu  2,189.340.702. 

713. 
umen  1,  310. 
unu  2,  7. 
ures  2,  342. 
utur  urte    1,  310.  579. 
uze  onse  1,  543. 

vakaz  1,  426. 

vapei^e  1,  469. 

uef  1,  140. 

uestra  1,326.2,389.404. 

vinu  1,  262. 

vufeLes  1,  401. 


Irisch, 


a  ass-,  ess-  es-  2,  824. 

ä  a  (beim  Vokativ)  2, 651. 

ahann  1,  287. 

ac  oc  occ  2,  735.  793. 

acht  2,  730. 

ad-  2,  793. 

ai  ae  2,  359. 

a/?  1,  475.  500. 

ail  1,  352.  383. 

atle  1,  164.  2,  52.  53. 

«m  1,  286. 

ainmne  2,  798. 

a/r  2,  881.  886. 

Aireni  1,  63. 

a/^/i-  öic?-  2,  844. 

alaile  araile  1,  56.  99. 

amal  2,  925. 

rtna^Z  2,  340. 

and  2,  336. 

aw»m  1,  240. 

ams  2,  340. 

anuas  2,  340. 

är  1,  354. 

ara  1,  424. 

^o-    n-    1,   324.    2,   384. 


aru  1,  298. 

araile  alaile  1,  56.  99. 

a^Ä/r  1,  333. 

au  ö  1,  173.  520. 

aue  da  1,  188. 

banb  1,  207. 

ö«S6'  1,  478. 

beim  1,  243. 

bei  1,  365. 

^e/^  1,  161. 

beothu  bethu  1,  454. 

biail  1,  383. 

5*^>6?M  1,  426.  565. 

blä  1,  201. 

bö  1,  134.  2,  142. 

boimm  1,  243. 

M^  1,  168. 

bräge  1,  461. 

bräthir  1,  334. 

Ar«"  (Gen.  ^>re^)  1,  132. 

^r^>^•^  1,  216.  2,  124. 

Z^rön  1,  262. 

broo  brö  1,  298. 

bruig  mt^uig  1,  141. 

buain  1,  286. 

öw«w  1,  267. 

cäcÄ  2,  349. 

c«re  car«  1,  461. 

caur  1,  351. 

ce  2,  322. 

cechtar  1,  326. 

cem  2,  682. 

ce?  1,  361. 

cen  cen-  2,  851. 

cene  2,  574.  695. 

c^^wmw  2,  786.  926. 

centar  2,  322. 

cetheoira  cetheora  2,  16. 

ce^/w-  2,  13.  237. 

cethorcha  cethracha  2,  5. 

29.  34. 
cethramad  2.  54.  55.  58. 
cet  2,  41. 

fe^-  ce^a  2.  732.  852. 
cetbliadnach  2,  43. 
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ceimad  2.  62. 

cetne  2.  52. 

cia  2,  349.  356. 

ciall  1.  372. 

cid  2,  349.  358.  689. 

cinn  2,  180.  707. 

cfr  1.  350. 

cluain  1.  286.  288. 

CO  ('zu')  2,  852. 

coem  1.  2-46. 

cöic  2,  16.  17. 

cötca  2.  29.  M. 

cöiced  2,  55. 

cöicetmad    cöicatmad    2, 

61. 
cöicer  2,  57. 
to?/  1,  363. 
com-  con-,  co  n-  2,  546. 

789.  852. 
commör  2,  725. 
CO  71-,  s.  com- 
c'ow^  2,  852. 
er  et  im  1.  53. 
cruim  1,  253. 
crw^Ä  (Adv.)  2,  717. 
6w  1,  296.  2,  125. 
cuach  1,  46. 
CM»7  1,  688. 

rfä  2.  9.  197.  201. 
da  fichit  2,  5. 
rfatV  1,  500. 
dar  tar  2,  900. 
c^a^<  dö  2,  9.  196. 
r/ttwr  1,  181. 
de-,  s.  </F. 
deac  dec  2.  28. 
rfe6'Ämac?1.163.  2,  57.58. 
Dechter  1,  325. 
r/et^«-  2,  72. 
deich  n-  2.  20. 
der  1,  384. 
deriad  2,  11. 
^/e.ss  1,  202. 
^^^7  1,  460. 

dt  dt-,  de-  2,  789.   790. 
811.  812. 


dias  2.  77. 

dib  Ifnaib  2.  720. 

dtritig  diriuch  diruch  2, 

725. 
do  du,   io   2.   713.   789. 

926. 
do-  du-  =  dl   2.  812. 
do-  ('mis-')  1,  13. 
dord  1,  127. 
dream  1.  252. 
dreimm  1,  243. 
drori  1,  279. 
drui  1.  181. 
rf«^  do,  to,  s.  c?o. 
rf«w  1.  261. 

e  he   2,  326.    334.    357. 

390. 
earb  1,  388. 
echtar  1,  324.  2,  925. 
e?am  1,  214. 
elü  1,  421.  439. 
ew  1,  261. 
enirt  1,  112. 
eo  1,  500. 
^r  ?>  2,  865. 
ess-  es-^  öSi'-  a  2,  824. 
essamin  1,  112. 
e^er  e^«r  e<«>  1.  324.  2, 

833. 

far  n-    1,   324.    2.   385. 

404. 
fecht  2,  65. 
/•e(?Ä  1,  161. 
feidm   1,  243. 
/"em  fodein  2,  396. 
few  1,  261. 
ferb  1,  207. 
fescor  2,  31. 
/lac^  2,  925. 
fichatmad  2,  60. 
/icÄe  2,  5.  29.  31.  34. 
/irf  1,  180. 
fin  1,  262. 
iiu  1,  178. 
/?wc/^  1,  179. 


fo  2.  68.  911. 
fodein  fein  2,  396. 
/•o(??  2,  64. 
/"om  1,  273.  277. 
fonaidm  1.  243. 
/br  2,  907. 
/br  cw/w  2,  926. 
foss  1,  410.  447. 
fothrl  2.  64. 
/"recre  1,  184. 
fri  früh  2,  925. 
fudomain  1.  256. 


^ae  1, 
gairm, 
gam  1, 
^m  1, 
giall  1. 
(7?«m  1, 
^orwj  1, 
grün  1, 
greimm 


539. 
1,  243. 

135. 
526. 

362. 

248. 

252. 

257. 

1,  243. 


Äee  2,326.334.357.390. 
{h)öre  2,  574.  695. 
{h)uaraib  2,  719. 
hiiinnius  1,  266. 

iar  iarni-  2,  838. 

iarn  1,  281. 

il  1,  177.  2,  656. 

fmZ»  ('Butter')  1,  310. 

mö  »wm  ('um')   2.  795. 

imbed  1,  506. 

imbliu  1,  298. 

imthänad  2,  53. 

w-,  /,  *  w-  2,  789.  827. 

828. 
inathar  1,  330. 
»WC?  (Präp.)  2,  812. 
indalasar  2,  404. 
mc^e  2,  77.  746. 
«  n-degaid  2,  925. 
mc?m  2,  321.  745. 
indoll  2,  340. 
«n^ew  1,  277.  2,  828. 
inigena  ogm.  2,  828. 
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inne  2,  723.  812. 
innocU  2,  184.  321.  708. 

im. 

inn-uraid  2,  708.  747. 
ir  er  2.  865. 
7s  2,  863. 
ifh  1,  442. 

^(^  2,  925. 

läm  1,  245. 

/«M  1,  256. 

lär  1,  354. 

/«sc  1.  478. 

lau  1,  177. 

leimni  1,  243. 

Ze«-  1.  383. 

lern  1,  246. 

Zesc  1,  478. 

lethan  1,  259. 

Ua  fplus')   1.  548.  554. 

2,  149. 
Ua  fStein')  1,  509. 
Un  1,  291. 
/öc/ie  1,  461. 
lonim  1,  249. 
Ion  luan  1,  264. 
Zt<am  1,  249. 
luan  lön  1.  264. 
luath  1,  249. 

wä/  1.  365. 

mam  ('Mutter')  1,  127. 

fmim  ('Dienst')  1,  248. 

müthir  1,  333. 

me  messe  2,  410. 

mell  1.  514.  541. 

menb  1,  178.  200. 

mesc  1.  479. 

mJ  1,  526. 

mil  1,  428. 

ml/e  2,  47.  48. 

mir  1,  354. 

mong  1.  507. 

mOr feser  2,  17. 

mruifj  hruig  1.   141. 

mw^  1.   180. 

?>»Mt  2,  405. 


war  2,  404. 

nasc  1,  478. 

^ia^Äar  1,  327.  2,  404. 

w«^Ä*V  1,  475.  500. 

nau  1,  138. 

nech  2,  349.  351. 

nechtar  fathar  1,  326.  2, 

404. 
nessam  1,  228. 
we/  1,  54.  158. 
ni  sni  2,  384.  408.  410. 

412. 
nice  1,  423. 
nimmä  2,  691. 
nocha  [ndcha)  2,  29.  35. 
noib  noeb  1,  166.  388. 
nüichtech  2,  35. 
Möi  w-  2.  20. 
nöma^    1,   163.   227.    2, 

57.  58. 
MOS  1,  542. 
nüe  1.  164. 

0-  n-,  OS-  US-  2,  903. 
ö  au  1,  173.  520. 
ö  M«  2,  809. 
öa  aue  1,  188. 
öac  öc  1,  484.  675. 
oc  occ  ac  2,  735.  793. 
ocht  2,  19.  197. 
ochtmad  1.225.  2,56.58. 
ochtmoga  2,  5.  29.  35. 
oe)^  2,  7.  332. 
oenfecht  oenecht  2,  67. 
oenmad  2,  52.  58, 
ö/^ii^  1,  453. 
o?  2,  340. 
oll  1,  257. 
orgun  orcun  1,  291. 
ÖS  was  (/iös  huas)  2,  925. 
Öse/-  1,  329. 

re  rem-  2,  888. 
ri  1,  138. 
rJgain  1,  213. 
ro-  2,  818.  873. 
rar  1,  56. 


sdidbir  1,   112. 

sai7  1,  505. 

sä«m  1,  165. 

sam  2,  894. 

säm  1,  165. 

sama?7  1,  361.  382. 

{s)a  n-  2,  313.  319.  358. 

se  2,  16.  17. 

sech  2,  894. 

secht  2,  18. 

sechtmad  1,  225.  2, 56. 58. 

sechtmoga  -go   2,  5.  29. 

35. 
sesc  1.  130.  475. 
sesca  2,  5.  29.  34. 
seser  2,  17. 
sessed  2,  55.  56.  58. 
se^Äar    1,   327.    2,    385. 

404. 
s*   1,  211.    219.    2,  321. 

335.  355.  390. 
sia  1,  559. 
sl  -b  2.  385. 
sinser  1.  329. 
s^ss«  2,  408.  410.  412. 
siu  2,  713. 
siur  1.  333. 
soccsäil  1,  483. 
som  1,  165. 
sz/a«  1,  260. 
sucut  2,  342. 
süt  2.  342. 

^äi  2.  405. 

min  1.  286. 

tairm-  tarm-  2,  900. 

fa//  2,  340. 

tahnaidiu  2,  717. 

^awa  1,  177.  203. 

tänise  tänaise  2,  52.  53. 

tar  dar  2,  900. 

tarb  1,  208.  353. 

te  1,    161. 

ieoer  2,  12. 

^<is  1,  446.  514. 

tlam  1,  248. 

/o,  dn  do  2,  713.  926. 
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toll  1.  372. 

tomm  1.  506. 

tre  tri,  treni-  2.  900. 

frede  2,  72. 

tress-  1,  145.  2,  12.  53. 

54. 
tri-  tre,  trem-  2,  900. 
tri  tri  2.  11. 
tri  fichit  2,  5. 
tricha  2,  29.  31.  34. 
tris  2,  53.  54. 
tromm  1,  252. 
/'i*  2,  410. 
tussu  tusso  2,  410. 

?«-  0-,  US-  OS-  2,  903. 

aa  T)  2,  809. 

w«Z?  1,  371. 

iiam  1,  247. 

tum  1,  262. 

nar  1,  352. 

aas    üs    [htias    hös)    2, 

925. 
acut  2,  342. 
uisce  1,  479. 
uraid  2,  184. 
«7^  2,  342. 


Britannisch. 

1.  Kymrisch  (Welsh).^) 

aer  1,  354. 
afon  1,  287. 
am  i/m-  2,  795. 
«raZ?  1,  56. 
aren  1,  298. 
^«M«<^  1,  207. 
bloesg  1,  478. 
bre  1,  132. 
/vro  1,  141. 
brwi/n  1,  262. 
/./uc/»  1,  483. 
cYOi«  flOO')  2,  41. 


1)  k  ist   unter   c   ge- 
stellt. 


(vm^    c«H    ('mit,    längs, 

bei')  2,  732.  852. 
canv  1,  200. 
c«i<'>-  1,  351. 
chwaer  1,  333. 
chwech  2,  17. 
chtveched  2,  55.  56.  58. 
cÄ/<j«  2,  385. 
ci  2,  125. 
co*7  1,  361. 
coli  1,  363. 
colwyn  1,  277. 
ctow  1,  246. 
cyf  2,  852. 
cymmal  1,  542. 
%>i^a/"  2,  52. 
rfawif  1,  460. 
dec  2,  20. 
decuet  2,  57.  58. 
^eÄew   1,  202. 
deiidec  doudec  2,  25. 
diu  2,  64. 
<^or  1,  159. 
(^ot*  2,  10.  197. 
doudec  deudec  2,  25. 
drem  1,  252. 
t?^^?/'w  1,  256. 
dwy-  2,  11. 
e/i-  2,  824. 
eil  2,  52. 
eitham  1,  227. 
ew  2,  827. 
elain  1,  296. 
er  yr  2,  865. 
eterinn  1,  356. 
e^'^i  1,  261. 
e/6^in  1,  277. 
eiüithr  1,  297.  335. 
gaem  1,  135. 
^arm  1,  243. 
go-  2,  911. 
^or-  2,  907. 
grawn  1,  257. 
//tf'a.s  1,  447. 
^<<?»«<?  1,  178. 
gwrm  1,  252. 
gwijnt  1,  158. 


givyw  1,  203. 

/irtfaZ  1,  361. 

Äan^ier  1,  324.  2,  894. 

hei y gen  1,  505. 

Äeii  2,  894. 

hinkam  1,  229. 

/io?/  1,  257. 

hncc  1,  483. 

Äw?i  1,  260. 

hwy  1,  559. 

%si?  1,  130.  475. 

ieuanc  1,  484. 

«V  1,  442. 

/^/^r  2,  833. 

//^an  1,  259. 

llam  1,  243. 

/Z««<?r  1,  354. 

llesg  1,  478. 

livmm  1,  249. 

mae?  1,  365. 

marw  1,  590. 

mm  1,  57. 

niodryb  1,  474. 

monvyu  1,  277. 

mwng  1,  507. 

mwyvwy  1,  56. 

nrtm  1,  127. 

wa«d^  2,  20. 

nawuet  2,  57.  58. 

nep  2,  351. 

nesaf  1,  228. 

oew  1,  262. 

oer  1,  352. 

onnen  1,  266. 

2:>ai«/9  2,  349. 

pedeir  2,  16. 

pemdec  ijymtheg  2,  25. 

petguar  pedwar  2,  13. 

/?*m2>  2,  17. 

pimphet  2,  55. 

2?r?//"  1,  253. 

pwy  2,  349.  356. 

jpw;yZ^  1,  372. 

pymtheg  pemdec  2,  25. 

ry-  2,  873. 

5e?YÄ  2,  18. 

seithuet  2,  56.  58. 
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tariü  1,  208. 
teir  2,  12. 
tes  1,  446. 
tidi  1,  57. 
tri  2,  11. 
trimiiceint  2,  901. 
ifr/nn  1.  252. 
trydjjdd  2,  53. 
fj<;f  1,  247. 
twll  1,  372. 
uceint  2.  31. 
wc/mf  1,  228. 
ucher  2,  31. 
2/ji  2.  7. 

/^.7/^/j  2,  19.  197. 
ivythuet  2,  56.  58. 
y/  2,  359. 
^cÄ  1,  296. 
ym-  am  2,  795. 
^>*  er  2,  865. 

2.  Cornisch. 

bomm  1,  243. 
Z>ro  1.  141. 
buch  1,  483.  601. 
cans  2,  852. 
cY««r  1,  351. 
coloin  1,  277. 
c«/"  1,  246. 
datis'l,  460. 
(?or  1.  159. 
dotj  2,  746. 
en  2,  827. 
ßMjYer  1,  297,  335. 
eiiuin  1,  277. 
hoch  1,  483. 
inoroin  1,  277. 
motrep  1,  475. 
Mf«<?  2,  20. 
pesivar  2,  13. 
iaMO^f?  1,  177. 
<a^  1,  127. 
tes  1,  446. 
uyans  2,  31. 
«n  2,  7. 
y  2,  359. 

yw^ßr  1,  324.  2,  833. 
Brugmann,  Gruudiis.s 


3.  Bretonisch. 

dor  1,  159. 

dou  2,  10.  197. 

dramm  1,  252. 

dremni  1,  252. 

e  2,  359. 

6^7  2,  52. 

eiz  2,  19.  197. 

en  2,  827. 

e(»z^r  1,  297.  335. 

gant  2,  852. 

ga7'm  1,  243. 

guohi  1,  539. 

/^aTz^er  1,  324.  2,  894. 

hep  2,  894. 

/io?/  1,  257. 

iuin  1,  277. 

kolen  1,  277. 

melen  1,  256. 

meZ/  1,  542. 

pe-naux  1,  542. 

tregont  2,  34. 

^w  2,  7. 


Alkeltisch  (Gallisch). 

Allobrox  1,  141. 
«m^»/-  2,  795. 
ande-  2,  812. 
Arduenna  1,    202. 
«re-  2,  881.  886. 
ate-  2,  844. 
JB«^>raa;  1,  129. 
Bottus  1,  44. 
ßpttTOu-be  2,  812. 
Briganiia  1,  216. 
Brigobanne  1,  89. 
^»Wm  1,  137.  210. 
Biirrus  1,  44. 
Kcipvov  1,  261. 
KaOapoq  1,  351. 
Cingetorix  1,  89. 
Cinfugnatiis  2,  52. 
cowi-  2,  852. 
Dexsiva  1,  164.  202.  206. 
dru-  1,  181. 
y>>-u/f?e.v  1,  143.  181. 

II, '2. 


elembiu  1,  386. 
Eppius  1,  44. 
essedimi  2,  827. 
eic-  2,  824. 
gaison  1,  539. 
Garumna  1,  231. 
isarno-   iserno-    1,   281. 

514. 
/sara  1.  356. 
Letavia  1,  213. 
Maccus  1,  44. 
medio-  1,  164. 
Mediolanum  1,  259. 
novio-  1,  164. 
Ollognatus  1,  257. 
OuSi(jd,u)i  1,  229. 
Tre|UTrebou\a  2,  17. 
petorritum  2,  15. 
Petrucorius  2,  15.  34. 
petrtidecametos  2,  15.  57. 

59. 
ro-  2,  873. 
sos/w  2,  813.  345. 
^arüos  1,  208.  353. 
tricontis  2,  34. 
tiHgaranus  2,  11. 
?7.rama  1,  228. 
ver-  2,  907. 
t'o-  2,  911. 


Gotisch.  *) 

aörs  1,  323. 
af  2,  806. 

«/-«r  1,  323.  2,  927. 
r</?e^s  1,  68. 
aftuma  1,  228. 
aggiviis  1,  177. 
«Ä«  1,  307. 
ahma  1,  240.  307. 
ahs  1,  542. 
aÄ^at*  2,  19.  197. 
ahtautehnnd  2.  35. 
ahtu(l<(  2,  56. 


1)  /y   folgt   auf   h,  /> 
auf  /. 
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athatundi  1.  207. 

ainakls  1,  508. 

uinfalps  2,  70. 

ainlif  2,  26. 

ains  2,  7.  332. 

air    2,    178.    512.    673. 

745. 
air  US  1,  385. 
uirzeis  1,  192.  531. 
ais  1,  519. 
at«<?  2,  682. 
«ewa-  1,  200. 
akrs  1,  354. 
(dabrunsts  1,  437. 
rt/Äs  1,  141. 
a^a  2,  928. 
«y«/  1,  196.  2.  731. 
«Z;Vs  1,  164. 
aUis  2,  696. 
«//5  1,  257. 
ams  1,  540. 
a>ia  2,  798. 
anaks  1,  507. 
anasiJan  1,  361. 
(inda-  and-  and  2,  802. 
andwairpis  2,  696.  928. 
«ws^s  1,  437. 
an^^ar  1,  326.  2,  52.  53. 

386. 
aqizi  1,  544. 
arbaips  1,  289. 
«rms  1,  247. 
asans  1,  289. 
asneis  1,  263. 
as^s  2,  816. 
at  2,  793. 
a^^a  1,  44. 
at-pinsan  1,  11. 
a^H  1,  262. 
appan  2,  844. 
«M^rö  1,  309.  577. 
aühns  1,  262. 
aühsa  1,  296. 
rttisö  1,  .309.  577. 
«w^i«-  1,  403.  2,  809. 
awistr  1,  347. 
öJ^'Ö  1,  297. 


bai  2,  76. 
^»«/ö>>  2,  77.  80. 
barms  1,  246. 
baürgs  1,  132.  141. 
Z'e/s^  1,  404. 
berusjös  1,217.  564^.070. 

2,  458. 
bl   bi-   2.    75.    76.    795. 

820. 
bidagwa  1,  506. 
bisunjane  2,  696.  743. 
bröpar  1,  334. 
brOprahans  1,  604. 
bröpraliibö  1,  89. 
brdprulubö  1,  86. 
brunna  1,  303.  310. 

(?a^«^  2,  731.  741. 
daiihtar  1,  334. 
(^awr  1,  156. 
<^*s-  2,  814. 
c^öms  1,  246. 

ei  2,  327.  332.  709. 
eisarn  1,  281. 

fadar  1,  333. 

/•«rfrem   1,    33.    277.    2, 

89.  444. 
fagrs  1,  352. 
/•««'Aw  1,  180. 
fair-  2,  865. 
fairneis  1,  270. 
/"a/r/-a  2,  928. 
/"ai^Aö  1,  479. 
faür  2,  880.  884.  887. 
faüra  2,  884.  887. 
iidivör  2,  13.  14.  220. 
fidwörtaihun  2,  25. 
fidur-,  fidurdögs  2,  14. 
fidurfalps  2,  70. 
/?.^r/rs  2,  4.   17.  57. 
filaus  2,  696. 
^/w  1,  177.  2,  656. 
M/"  2,  17. 
fimfta-  2,  55. 
pmftaihun  2,  25. 


fimftataihunda  2,  59. 
/"ö^i  1,  310. 

/•ö^ws  1.  131.  591.  2,  276. 
fra-  2,  873. 
fraistiibni  1,  244, 
/^ram  1,  226.  2,  691.  694. 

888. 
framapeis  1,  196. 
franifvatrpls  2,  696. 
/■rrt^y•a  1,  206. 
frijönds  1,  459. 
frisahts  2,  880. 
/"rwma  1,  226.  2,  51. 
f r umist s  2,  51. 
fw^-^s  1,  256. 

.(/a-  2,  774.  847. 
gajuka  1,  143. 
gamains  1,  113.  288. 
ganawiströn  1,  347. 
^as^s  1,  611. 
gistradagis  2,  574.  695. 
griindu-  1,  467. 
^«<m«  1,  295. 
^w/>  2,  89. 

/^««/s^s  1,  437. 
haimöpli  2,  817. 
hairpra  1,  330. 
Äa?^>s  1,  388. 
handugs  2,  852. 
handus  2,  4. 
haubip  1,  428. 
/»er  2,  735. 

Ä/.:?re  1,  326.  2,  698.  713. 
Ä«7ms  1,  247. 
hindar  2,  927. 
hindumists  1,  228.  2,  52. 
JiiiH  2,  735. 
Ä^an<;  1,  207. 
hliunia  1,  240. 
ÄZm/>  1,  27. 
hugs  1,  167. 
hulistr  1,  347. 
-ÄMw  2,  353. 
hiind  2,  4.  41. 
hundafaps  1,  116.  2,  43. 


I 
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hunds  1.  296.  421. 
hunsl  1,  372. 

Jvadre  2.  698.  713. 

haiwa  1.  79.  102.  207. 

han  2.  736. 

/mr  2,  735. 

/y«s  2,  349. 

fvashun  2,  353. 

/mj5  /yac^  2,  731. 

/ya^öar  1,  326. 

Ivaziih  2,  352. 

A'e     2,    189.    365.   714. 

717. 
/i'e/?a  1,  221. 
iveits  1,  255, 
fvileiks  2,  349. 
iüöftuljö-  1,  343. 

/ö-  2,  839. 
/ÖMÄrs  1,  507. 
id-  2,  844. 
idreiga  1,  326. 
i/^Mw«  1,  228.  2,  839. 
igqar  2,  404. 
//k  2,  382. 
m  2,  610.  827. 
innana  2,  736.  927. 
mw  mwÄ  2,  837. 
is  2,  325.  326.  390. 
iß  2,  844. 
«m;)  2,  902.  911. 
iupana  2,  736. 
iusiza  1,  178. 
i2r^^;ar    1,    324.    2,    404. 
406. 

ja  2,  328. 
yaÄa/  2,  348. 
jai  2,  328.  710. 
jaind  2,  731. 
jaindre  2,  698.  713. 
>ms  2,  7.  332.  336. 
jer  1,  157. 
juggs  1,  484.  675. 
^■/mrfa  1,  404.  418. 
jus  2,  384.  411. 


kinnus  1,  179, 
Idismö  1,  252. 
/ivrnw  krimgot.  1,  203. 
kniu  1,  157. 
l-niissjan  1,  181.  445. 
kiinps  1.  399. 

?am&  1,  386. 

mais  1,  548.  554.  2. 149. 

691. 
maipms  1,  253. 
malma  1.  247. 
manna  1,  303. 
manwus  1,  180. 
marka  1,  141. 
niaivi  1,  214. 
mems    1,    274.    277.    2, 

405.  406. 
m^wa    2.  126.    128.  130. 

137. 
nienößs  1.  427. 
midjis  1,  164. 
midjungards  1,  226. 
miduma  1,  226. 
mimz  1,  157. 
mms    1.     548.    2,    149. 

691. 
m?:/)    2,    728.    546.    789. 

856. 

nahtam  2,  279.  719. 
«aÄ^s  1,  426.  435. 
naitjan  2,  861. 
namö  1,  234. 
naudibandi  1,  104. 
neÄ;  2,  799. 
Mß/ya  2,  927. 
ne»  1,  45.  2,  332. 
mÄ  1,  55. 
nipjis  1,  686.  828. 
niujis  1,  164. 
niuklahs  1,  80.  145.  494. 
MtMw  2,  18.  20. 
niunda  1,  163.  2,  57. 
niuntehund  2,  35. 
nM«t<  1,  57. 


g'e^s  1.  169. 
qinakunds  1,  398. 
g'^yiö  1,  161. 

raiiitis  2.  696. 
r«/yo  1.  319. 
reikinön  1,  24. 

sa  2,  313.  345.  355. 

sada  krimgot.  2,  41. 

sai  2,  328.  345. 

sa/Äs  2,  17. 

saihsta  2,  55, 

sama  1,  165, 

samana  2,  736. 

samap  2.  731. 

sa^<^7  2,  146. 

sema-  1,  277.  2,  405.  406. 

s*  1,   211.  219.    2,  321. 

335.  355.  390. 
sibun  2,  18. 
sibuntehund  2,  29.  35. 
se/m  1,  535. 
simle  2,  695. 
sinteins  1,  264.  298. 
sm^s  2,  65.  67. 
s/wns  1,  286. 
skalkinön  1,  24. 
sküra  1,  354. 
söj&a-  1,  27. 
stairnö  1,  281. 
Stamms  1,  231. 
s^ewr  1,  353. 
suman  2,  736. 
sundrö  1,  324. 
sunjis,  sunja  1,  191. 
s^mwö  1,  282.  303.  310. 

687. 
sivaihra  1,  306. 
swartizl  1,  372. 
s<<^es  2,  396. 
swisfar  1,  333. 
Sivumfsl  1,  372. 

^a<7r  1,  384. 
taihsua  1,  202. 
^a/AM/<  2,  18.  20.  21. 
62* 
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dar 


taihnnda  1.  163.    2,  57. 
taUiutitehund   2,   4.   41. 

-43. 
ti(jjus  2,  37.  276. 
friu  1,  157. 
tunpus   1,  460.    591.    2, 

276. 
f/rai  2,  10. 
^r«?//"  2,  26. 
ttoeifla-  2,  70. 
tiveihnai  2,  78.  79. 
A/m-  2,  10.  814. 

/ja/r/i  2.  900. 
pairkö  1.  507. 
j^an  2,  736. 
panamais  2,  339.  736. 
j^ar  2,  735. 
j5e  2,  189.  365.  714. 
/je»  2,  327.  364.  709. 
/^ems    1,    277.    2,    405. 

406. 
pewisa  (Plur.)  1,  527. 
plus  1,  200. 
piwi  1,  213.  218. 
preis  2,  11. 
pridja  2,  53. 
prutsßl  1,  261. 
^?<  2,  410. 
Jjusundi  2,  47.  49. 

W/"  M&!Ji   2,   911. 

nfar  1,  323.  2,  907. 

ufarö  1,  323. 

w/:;o  1,  196. 

und  ('dvTi,   für,  um')  2, 

803. 
«wcZ  ('bis')  2,  803.  836. 
2o<^/ar  1,  323.  2,  859. 
umlarö  1,  323. 
undaürnimats  1,  270, 
«n.s-  2,  409. 
«;isar    1,    323.    2,    404. 

'i<J6. 
untilamalsks  1,  480. 
unpa-pHuhan  2,  803. 
uniceis  1,  397.  542. 


WS  t<~-  2<r-  2,  903. 

t<^  2,  902. 

utana  2,  736.  927. 

waüa  1,  364.  2,  66.  717. 
tvaldufni  1,  244. 
i^jaws  1,  268. 
ivatö  1,  310.  579. 
waürms  1,  254. 
t«;^p'S  1,  168. 
wein  1,  262. 
iveindrugkja  1,  102. 
t^^m  2, 11.  380.  381.  383. 

389.  411. 
tveitivdps  1,  426. 
ividuwö  1,  161. 
witids  1,  158. 
wit  2,  9.    11.  198.   380. 

381.  383.  412.  455. 
witubni  1,  244. 
ivipra  1,  324.  2,  927. 
ivulla  1,  257. 
wundufni  1,  244. 


Hochdeutsch. 

1.  Althochdeutsch.*) 

«-;  MO-  2,  817. 
aba  ab  2,  806. 
abuh    abah    1,    481.    2, 

806. 
abunst  1,  437. 
a&wr  avar  1,  323. 
^<^a/io  1,  119. 
ädara  1,  160.  330. 
avar  abur  1,  323. 
af^ar  after  2,  927. 
aÄ^o  2,  19.  197. 
ahtodo  2,  56. 
ahtowi  2,  19. 
ahtozehan  2,  25. 
ahtozo  2,  35. 


1)  c  und  cÄ  sind  un- 
ter k  gestellt,  qu  unter 
kiv,  V  unter  /". 


ackar  ahhar  1,  354. 
«/  1,  257.  2,  693. 
alansa  1,  282. 
a?Äi^  1,  470. 
«/?e5  2,  696. 
«?^»st:  1,  503. 
ampfaro  1.  350. 
a>?a  a;*  2,  798. 
öwr^ar  1,  326.  2,  52. 
anderes  2,  696. 
«n^/  ew^i  1,  164. 
angust  1,  534. 
awcÄo  1,  310. 
äno  änu  äna  2,  837. 
atist  1,  437. 
a;^^  2,  802. 
antarisc  1,  503. 
ar  ir  ur  2,  906. 
ar^)e»Y  1,  289. 
am  1,  171. 
äs  1,  542. 
asc  1,  483. 
aspa  1,  544. 
auwia  ouwa  1,  189. 
awizoraht  1,  174. 
«f  2,  793. 

balcho  1,  507. 

^ec^e  Äe«c?e  1,  95. 

becnuodelen  1,  341.  344. 

bi  bi  2,  820. 

^»öwr  btbar  1,  129. 

^F^a^  1,  343. 

bil  1,  343. 

ö^äo  1,  201. 

blfo  1,  201. 

bodam  1,  245. 

&o^  1,  263. 

bolstar  1,  347. 

brädam  bradam  1,  253. 

^röM^a  1,  137.  210. 

brJo  1,  202. 

brunno  1,  303.  310. 

bruoder  1,  334. 

dankum  2,  719. 
rfär  2,  735. 


I 


Wortindex.    Althochdeutsch :  darm  daram  —  hevianna. 
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darm  daram   1,  24-6.    2, 

901. 
darra  1,  152. 
dechilachan  1,  104. 
deo  1,  200. 
der  2,  313.  357. 
derh  1,  507.  2,  900. 
dese  deser  1,  98.  2,  314. 

345. 
dihsala  1,  243.  372. 
dm  2,  405. 
dinstar  1,  359. 
fZm  thiu  (Adv.)    2,   714. 

717. 
dona  1,  359. 
rforei  ^/ioro^  2,  732. 
(?>•*  2,  11. 
drilih  2,  71. 
rfrFo  2,  12. 
driror  2,  64. 
fZr/sÄ;  2,  78. 
f^y^Y^o  2,  53. 
drittozehanto  2,  59. 
dri^ug  1,  94.  2,  37. 
drfgiigösto  2,  61. 
r^iZ  c^t«  2,  382.  383.  410. 
duo  ihuo  2,  365. 
durh  duruh  2,  900. 
dnrhil  1,  507. 
diisunt  thüsunt  2,  47.  49. 

e^«'  1,  534. 
ei  1,  523. 
«m  2,  7.  332. 
emes  (Adv.)   2,  68.  695. 
einfalt  2,  70. 
ein  hunt  2,  41. 
e/H^//"  2,  26. 
einlifto  2,  59. 
eüi/2"Ä  2,  71. 
einöti  1,  14. 
e/scrt  1,  478. 
c?/ra  1,  544. 
elmhoum  1,  246. 
e?o     1,  201. 

emmi^en    emmi^igen    2. 
719. 


endi  andi  1,  164. 

ewer  2,. 333.  335. 

eo  io  2,  674.  682. 

er  «V2, 325. 326. 357. 390. 

er  fErz')  1,  519. 

er  Cfrühe')  2,  178.  512. 

673.  745. 
eristo  2,  52. 
ewa  1,  200.  207. 
eivist  1,  145. 

/"a^ar  1,  352. 
/a/is  1,  542. 
falo  1,  201. 
/"«ro  1,  202. 
fasel  1,  372. 
/"ö^er  1,  333. 
fatiireo  1,  206. 
fedara  1,  356. 
/"e/m  1,  246. 
fei  1,  261.  287. 
felis  felisa  1,  543. 
fenstar  2,  92. 
feor  /"«or  2,  13.  14. 
fierzehndo  2,  59. 
fifaltra  1,  130. 
/iw/-  fm/**  2,  16.  17. 
finftazehanto  2,  59. 
/j«/Yo  2,  55. 
finfzehaii  2,  25. 
finfzug  2,  37. 
/lor  /"eor  2,  13.  14. 
fiordo  2,' 54. 
fiordozehanto  2,  59. 
fiorzehan  2,  25. 
fiorztig  2,  37. 
/ir-  2,  865.  873. 
/irm  1,  270. 
/?rs^  1,  167. 
fiur  füir  1,  310. 
vol  1,  256. 
rolgalin  1,  277. 
/"ozio^i  2,  711. 
/•o//iZw  2,  710. 
/*o/ma  1,  245. 
fona  foii  1,  270.  2,  736. 
789.  806. 


fora  2,  887. 

forn  1,  270, 

/•r«m  2,  691.  888. 

framadi  1,  196. 

frammortes  2,  696. 

/•/•/.s'c  1,  480. 

fr/s^  2,  883. 

friudil  1,  336.  338. 

friunt  1.  459. 

/"rö  1,  206. 

fr  ose  1,  480. 

fruma  2,  655. 

/*rwo  2,  708.  745. 

fruoi  1,  164. 

/■«f/is  1,  479.  546. 

füir  fiur  1,  310. 

fidihha  1,  601. 

/"im/"  funfzich  funfto  2, 

55. 
f«ms  1,  413. 
furi  2,  880. 
furisto  2,  51. 
/■|76'^  1,  438.  607.  2.  4. 

gähes  2,  696. 

gähün  gähingün  2,  710. 

711. 
galstar  1,  347. 
^aro  1,  203. 
^eZo  1,  201. 
ger  1,  539. 
gestaron  2,  746. 
-^/>^  2,  353. 
gimcagon  2,  711. 
^fsaZ  1,  362. 
gisividst  1,  437. 
gligemo  1,  240. 
^omo  1,  295. 
^o«o  1.  42. 
grünt  1,  467. 

h(db  1.  388.  2,  928. 
hamma  1,  246. 
hasan  1,  255. 
/i^^i^o  1,  296. 
/ic  2.  322.  391. 
hevianna  1,  14. 
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Wortindex.    Althochdeutsch:  heim  —  niunzehan. 


heim  2.  674.  683.  743. 
heivii  heime  2.  51.0.  674. 

707.  743. 
heit  1,  12. 
helid  1.  425. 
heim  1.  247. 
hera  2,  735. 
herdar  1.  330. 
herot  2,  732. 
hiar  2,  735. 
hinaht  2,  366.  746. 
hinta  1,  421.  466. 
hintar  2,  927. 
hirni  1.  309. 
/«wntj  1.  200.  467. 
hitumum  hitamun  1.  227. 
hiurti  2,  714.  747. 
hiutu   2,  322.  365.  714. 

745. 
hleo  1.  207. 
hliumunt  1,  244.  403. 
Äodo  L  298. 
hornag  1,  296. 
Äorsf  1,  479. 
houbit  1.  428. 
{h)rind  1,  421.  523. 
{h)ros  1,  546. 
/jw^2^  1,  167. 
hunno  1.  303. 
7mn^  ('Hund')  1,  421, 
;?««^  (100')  2,  41. 
huon  1,  158.  646. 
huorilTn  1,  277. 
ÄMS  1,  .542. 
{h)wär  2,  735. 
{h)ivarba  2.  65.  67. 
{h)tvedar  1,  326. 
(/0?^e7/"  1,  523. 
(hjwilöm  wflön  2,  719. 
(Äj?«^^  1,  255. 

ia  iä  2,  328. 
iär  1.  157. 
«e^t^r  2,  335. 
ih  2,  382. 
«Ma  2.  327.  382. 
»mie  1.  646. 


in  2.  827. 

m  bore  2,  741.  , 

innaiia  innan  2,  927. 

*o  eo  2,  674.  682. 

ippihhön  1,  507. 

/r  er  2,  325.  326. 

ir    (Nom.   PI.)    2.    385. 

389.  411. 
irminsül  1.  231. 
irri  1.  192. 
äsarn  1.  281. 
it-  ita-  2,  844. 
Itta  1,  44. 
iugund  1,  439. 
«M>2^  1,  484. 
iuwer  2,  385.  421. 
iuiverer  2,  404. 

^•a?Z^  1.  522.  523.  587. 

kilbira  1,  543. 

kilbur  chilbiirt'a  1,  523. 

534.  544. 
kneht  1,  402.  494. 
kniu  kneo  1,  157. 
kradam  1,  253. 
Ä;ri*^  1,  523. 
kund  1,  399. 
Ä;wy26'^  1,  437. 
chuo  1,  134. 
chüski  1,  480. 
g^Mßc  g'«(^e/i  1,  507. 
querechela  querca  1, 127. 
quist  1,  437. 

lahs  1,  546. 

lamb  1,  386.  523.  2,  148. 

last  1,  437. 

/as^ar  1,  347. 

le  2,  340. 

lebara  1,  581. 

Lembirbah  1,  89. 

Zera  1,  152. 

liehsen  1,  264. 

?*7i  1,  12. 

lim  1,  247. 

^»w^  2,  444. 

loc  1,  256. 


^«^/is  1,  546. 
l Ungar  1,  349. 
luogalfn  1,  277. 
luzigem  2.  719. 

mäZ  2,  65.  67. 

man  1,  303. 

mäMo  2,  126.   128.   130. 

137. 
mänöd  1,  427. 
maro  1,  203. 
melm  1,  247. 
m^r  2,  691. 
metamo  metemo  1,  226. 
meto  1,  181. 
militou  1,  87. 
mm  t  548.  2,  149.  691. 
min  2,  405. 
mit    miti    2,    546.    728. 

789.  856. 
mord  1,  27. 
muoma  1,  127. 
m«(06'  1,  542. 
muoter  1,  333. 
m«7s  1,  137. 

nabolo  1,  298. 

näh  2,  799.  927. 

wa/i^  1,  435. 

nahtes  2,  277.  279.  675. 

695. 
namo    1,    234.    237.    2, 

93. 
fjasa  1,  132. 
neben  1,  42. 
nevo  1,  427.  2,  128.  130. 

137. 
neinä  2,  327. 
nest  1,  54.  158. 
mf^«r  2,  861.  862. 
nidaro  1,  324. 
wt/^  1,  209. 
niftila  1,  601. 
moro  1,  298.  354. 
niun  2,  20. 
niunto  2,  57. 
niunzehan  2,  25. 


Wortindex.    Althochdeutsch :  niuwes  —  ugro  ugaro. 
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niuwes  (Adv.)  2,  695. 
niwäri  1,  53. 
nordrö7tt  1,  324. 
nöti  (Adv.)  2,  717. 
nuohturn  1,  270. 
nuscia  1,  478. 

oft«    ('oben,    über')     2, 

911. 
o6-  o^a-   ('ab,   weg')   2, 

911. 
örf*  1,  408.  2,  809. 
o/^an  1.  262. 
öheim  1.  84.  297. 
ohso  1,  296. 
öra  1,  309. 
öri  1,  157.  173. 
östra  Östara  1,  327. 
ottar  1.  162. 
OM^a  1,  309. 
ouwa  auwia  1,  189. 

rase  1.  479. 

Äa^i)0  1,  119. 

redea  1,  319. 

rehtes  2,  696. 

rewfZ,  s.  Jirind. 

vis  1,  523. 

r»so  1.  296. 

ros-  s.  /^;•os. 

rosmo  7'osaniol,  243.  514. 

sa^a  se^a  1,  152.   160. 
sahs  1.  539. 
salo  1,  201. 
sämiquek  1.  71. 
.sämo  1,  237. 
se  ('sieh  da')  2,  345. 
sega  saga   1,  152.  160. 
segansa  1,  282. 
•seÄs  2,  17. 
sehsto  sehto  2,  55. 
sehszehan  2,  25. 
sehszug  sehzug  2,  37. 
.9eZÄseZ6ol.47.57.99.107. 
^2  6/  1,  211.  219.  2,321. 
335.  355.  390. 


Sibo  1,  119. 

sibun  2,  18. 

sibunto  2,  56. 

sibunzo  2,  35. 

sibiinziig  2,  37. 

s^>-  1,  523.  534.   2,  149. 

s/^w  1,  357.  535.  2,  149. 

Äcco  1,  44. 

simbles  simbolea  2,  695. 

sin-  2,  896. 

sm  2,  405. 

sc«r  1,  168. 

sceffid  1,  425. 

scinco  1,  509. 

scritamäl  1,  92. 

scwr  1,  354. 

s/eo  1,  202. 

sUm  1.  247. 

sZfo  1,  203. 

smeidar  1,  338. 

smero  1,  200. 

«2?«?*  1,  200. 

spanst  J.  437. 

spurihunt  1,  104. 

s^^wr^  2.  65.  67. 

stal  1,  341.  344.  378. 

stapf 0  -staffo  1,  303. 305. 

stega  1,  159. 

steccho  stehho  1,  303. 

stemmen  1.  231. 

s^erno  1,  281. 

s^o^/o  1,  261. 

stritmuot  1,  104. 

s^Mw^a  2,  65.  67. 

stuota  1,  646, 

SM  1,  137. 

sundartvint  1,  327. 

s?<«?ia  1,  303.  310. 

sunufatarungo  1,. 59. 100. 

sus  2,  345. 

swägur  1.  686. 

sivehur  1,  306. 

s/<^eif7«  1,  482.  2,  404. 

s?<;em  1,  274.  277.  2,  404. 

514. 
swester  1,  333. 
swigar  1.  209. 


^a^jÄar  1,  349. 

tharot    thorot    doret    2, 

732. 
^Äe  <Äe  thie  2,  356. 
^/i/w  (?n<  (Adv.)  2,  714. 

717. 
thüsunt  düsunt  2,  47.  49. 
^ÄMo  6?wo  2,  365. 
tohter  1,  334. 
^or  1,  156. 
toum  1,  246. 
trimvön  2,  719. 
tricig  2,  37. 
^roi?fo  #ro^o  l,  303.  305. 
t)-ör  1,  152. 
troum  1,  249. 
^/'ws^  1,  437. 
tugund  1,  439. 
tümön  1,  246. 
^wom  1.  246. 
f<m    1.    133.     2,     219. 

445. 

ubir  1,  323.  2,  907. 
üf  2,  911. 
w/-«?*  2,  911. 
timbi  2,  76.  795. 
undurfteono  2,  697. 
itws  unsih  2,  409. 
unser  2,  421. 
unserer  2,  404. 
untar  ('inier')  2,  833. 
tintar  untari    ('sub')    2, 

859. 
untar 0  1,  323. 
unta^  2,  836. 
untorn  untarn  1,  270. 
«ms;/  2.  836. 
uo-,  ä-  2,  817. 
M0C^^7  2.  817. 
iipari  upiri  2,  907. 
Mj[)p?  1,  196. 
«r-,  ur  ar  ir  2,  903.  iK)6. 
w^ar  1,  578. 
i7^  2.  902. 
ü^ana  2.  927. 
Myrt»  Mfrtro  1,  324. 
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iradaJ  1,  34-i.  34-0. 
tcafsa  1,  539. 
waganleisa  1.  152. 
iraganso  1,  282. 
icalir  1,  5-43. 
walira  ivelira  1,  523. 
ivallön  1,  344. 
/m»  1.  268. 
tvanaheil  1,  14. 
?^ör  (hwär)  2,  735. 
<mra  2,  88. 
warha  2,  65.  67. 
IC  arm  1.  246. 
/mro^  2,  732. 
wag^ar  1,  579. 
tvedar  1,  326. 
ivefsa  1,  539. 
ivegh'fh  1,  92. 
wehsal  1,  372. 
;t-e?a  1,  364. 
««^e?/*  1,  523. 

tvestar    1,   325.    2,   737. 

809. 
wetar  1,  379. 
/r/(^a>'  2.  927. 
icidemo  1,  261. 
?<;F?ä;*  2,  719. 
«<;2>t  1,  262. 
winistar  1,  329. 
M^ö*;  iver  wie?'  2, 383.  389. 

411. 
ivis  1,  397.  542. 
wisa^l,  542. 
ivitutva  1,  161. 
wiwint  1,  130. 
/af  1,  255. 
/roZZa  1,  257. 
wunsc  1,  478. 
wurm  1,  254. 

zahar  1,  384. 

cam^  2ran  1,  460. 

zangar  1,  352. 

c«;--  2:er-  2:?r-  ^wr-  2, 814. 

ze  zi,  zuo  2,  812. 

zehan  2,  20. 


-zehan  2,  21. 
zehanto  2,  57. 
zehanzo  2,  35.  41.  43. 
zehanzug  2,  37.  43. 
zehanzugüsto  2,  62. 
zeihhiir  1,  332. 

;s^«o  1,  202. 
^mAo  1,  460.  484. 
Zinna  1,  460. 
-^/o  1.  133. 
zir,  s.  zar-, 
zi  riikhe  2,  742. 
zittaroh  1,  129. 
zol  1,  263. 
zougen  2,  793. 
00  Mm  1,  249. 
2;?<o,  ze  zi  2,  812. 
zuogo  1,  513. 

zweho  2,  78.  81. 

2;e<?e/  2,  10. 

ziveinzug   1,   95.    2,    37. 

38.  78. 
ziveinzugösto  2,  60. 
zwelif  2,  26. 
zwelifto  2,  59. 
2;«^e«e  2,  10.  78. 
^i^ifa^  2,  70. 
zwifalt  2,  10.  70. 
2^m^  1,  513. 
zwilih  2,  71. 
zwinal  2,  78. 
zivituling  2,  78. 
zwirnen,  zwirndn  2,  78. 
zwiror     zwiro     [zwiron 

zwiront)  2,  64. 
zwisk  zwiski  2,  78.  814. 

2.  Mittelhochdeutsch.*) 

alzoges  2,   69f). 
/!>r  2,  822. 
bildendere  1,  20. 
bladem  1,  253. 
^M05^   1,   158. 


1)  /;  folgt  nach  6;. 


Z^wrse  1.  646. 
dries  2,  68. 
driuzehen  2,  25. 
drizehen  2,  25.  58. 
drtzehende  2,  59. 
e«>i,    einer,  geiner  2,  7. 

332.  336. 
einander  1,  95. 
eninkel  enikel  1,  509. 
mr^  2,  65. 
velleivalt  1,  74. 
tJ(?rö'e  1,  546. 
t'er^  2,  708.  747. 
vriieje  1,  164. 
/re«n  2,  655. 
g einer,  s.  ein. 
hanke  1,  509. 
heveamme  1,  14. 
hogger  Jtoger  1,  476. 
hundertiste  2,  62. 
huntdinc  2,  43. 
Mw^e  imme  1,  646. 
klenster  1,  347. 
Ä;«ocÄe  1,  181.  510. 
ZFp  2,  401. 
ludern  1,  253. 
niägen  2,  719. 
«eÄ^e  nehten  2,  746. 
neinä  1,  45. 
newcere  1,  53. 
o^>e  oZ»  fübcr')  2,  911. 
cere  cer  1,  157. 
(»se  1,  173. 
jö^än  2,  92. 
Tic  1,  256. 
W«er  1,  123. 
satnmir  1,  41. 
schaffendere  1,  20. 
sm  2,  397.  401. 
stcetes  2,  696. 
siinder  2,  893. 
/am  1,  231. 
tapfer  1,  349. 
triuwen  2,  719. 
M^ee^^e  2,  65.  67. 
witwdere  1,  20. 
zerücke  2,  742. 


Wortindex.    Mittelhochdeutsch.    Neuhochdeutsch. 
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zint  1,  460. 
z  weif  böte  1,  19. 

ZIVI  2,  77. 
zwTes  2,  68. 
ztvivach  2,  71. 
zwirn  2,  78. 
zwispihle  2,  71. 

3.  Neuhüchdeulsch. 

abhanden  1,  39.  2,  673. 
abseits  2,  675. 
rtcÄ<  2,  3. 
«f?/er  1,  117. 
aich  fränk.  2,  382. 
allerdings  2,  675. 
alhnacht  1,  19. 
anderseits  2,  675. 
a«  genndage  obersächs. 

2,  337. 
anstatt  2,  783. 
ausländ  1,  19. 
aussatz  1,  19. 
/>>«Ä;i  1,  41. 
Äftrsc/j  1,  480. 
behende  1,  34. 
^>e/  2,  822. 
beide  2,  80. 
öoc/j  1,  41. 
bräutigam  1,  39. 
rftmÄ;  (Präp.)  2,  785. 
<^asüy  1,  124. 
dau  dou  fränk.  2,  382. 
dir  der  dial.  =  ihr  2, 387. 
r^reZ?  2,  78. 
du  1,  45. 

em  ('jener')  2,  336. 
einander  1,  95. 
einöde  1,  14. 
einpaar  2,  6.  40. 
en^•  bair.  2,  380. 
erÄ;  2>Ä:  südwestf.  2,  397. 
ern.sY  2,  655. 
erstgeboren  1,  39. 
extrakt  2,  92. 
rf  bair.  2,  380.  412. 
falls  2,  695. 
frauenz immer  1,  64(). 


fräulein  2,  90.  103. 
fromm  2,  655. 
fuchze  fuchzk  dial.  2,  55. 
/"i^/if;  fufzen,  ficfzich  dial. 

2,  55. 
Fürchtegott  1,  55. 
geisel  2,  94. 
^ei>  1,  18. 

geschwister  2,  437.  444. 
^ri7Ze  2,  93. 
grummet  1,  38. 
habundgut  1,  107. 
hahnenfuss  1.  25. 
halber  2,  679. 
handel  1,  18. 
harsch  1,  480. 
hebamme  1,  14. 
Hebenstreit  1,  74. 
Äem  (Subst.)  2, 186. 270. 

727. 
Äer  2,  791. 
herrje  1,  43. 
hiesig  1,  124. 
7^0^«;'^  1,  38. 
hohepriester  1,    95. 
ÄwÄw  1,  158.  646. 
/a^  südwestf.  2,  380. 
imme  1,  646. 
/«3Ä.-  südwestf.  2,  380. 
/rÄ;  erÄ;  südwestf.  2,  397. 
je  jeh  (Inlerj.)  2,  328. 
jedermann  1,  95. 
jennabend  schles.  2,  336. 
jenntak  hess.  2,  337.  746. 
jenseits  2,  675. 
jensten  hess.  2,  336. 
Junker  1,  147. 
kehr  aus  1,  73. 
Ä:es/e  oberd.  1,  19. 
keusch  1,  480. 
Ä:i7o  1,  43. 

/i7U<^2re/i  oberschl.  1,  181. 
kompromiss  2,  92. 
laibbrot  1,  98. 
langeweile  1,  95. 
langweilig  1,  100. 
Z«<//(l>riip.)  1,42.2,784. 


Lene  1,  43. 

leumund  1,  13. 

Lisbet  1,  43. 

lobsingen  1,  38. 

Lore  1,  41. 

messer  1,  147. 

wi(fV  mer  dial.  =  «?»>'  2, 

387. 
tnis-  1,  12. 
mitgift  1,  39. 
niündel  2,  90. 
mutier gottes  1,  70. 
nachts  2,  675. 
«eZ>en  1,  42. 
w«Vre  2,  93. 
wtfr  1,  53. 

oZ^er  (Subst.)  1,  41.  43. 
Ostern  2,  445. 
Pfingsten  2,  445. 
iJoZs^er  2,  92.  102. 
rattenkahl  1,  14. 
reissaus  1,  73. 
ricÄre  1,  215. 
rm</i*  2,  743. 
ritter  1,  123. 
schlag  2,  66. 
schmälern  1,  16.  18. 
schmeer  2,  94. 
se   (Interj.)   bair.-österr. 

2,  328. 
se^Z^er  2.  679. 
Siebenschläfer  1,  19. 
so  2,  756. 

sovielste,  sovielte  2,  63. 
Springinsfeld  1,  74. 
s^««  (Präp.)  1,  42. 
stock-  1,  13. 
s^w^e  1,  646. 
traube  2.  93. 
Traugott  1,  74. 
^ro^2r  (Präp.)  2,  676.  785. 
trümmer  2,  445. 
unterwegs  -wegen  -wegens 

2,  673.  675. 
velo  (welo)  1,  41.  43. 
ver-  2,  873. 
rergissmeinnicht  1,  74. 
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i'oller  2.  679. 

irach  1,  18. 

wade  2.  93. 

irahnsinn  icahmvitz  1,14;. 

während  2.  787. 

ivahrnehmen  1,  39. 

webes  bair.  1,  539. 

weg  (Adv.)  1,  42. 

wegen  1.   12. 

wehr  1.  41. 

ivehtveh      dial.      [wetve , 

tvewe)  1,  57. 
Weihnachten  2,  445. 
wenngleich  1.  2. 
ivievielste,  wievielte  2.  68, 
Zeiten  bair.  1,  42. 
zierrat  1,   14. 
2^<<  2.  75. 
zufrieden  1,  33. 
zuhanden  2,  673. 
zweiter  zivoter  2.  53. 
Zwiesel  2,  64. 


S  alf  ränkisch, 

/?^^ey-  2.  14. 
lammi  1,  523. 
septun  2,  18. 
thüschunde  2.  47.  49. 


Niederländisch. 

«öÄ;  1,  21. 
amper  1,  350. 
deemster  1,  359. 
horzel  1.  364. 
fjese  2,  219. 
/^'^Y  1.  255. 


Niederdeutsch. 

1.  Altsächsisch  (Alt- 
niederdeutsch). *) 

ööaro  1,  323. 
«ÖM/i  1,  481. 


1)  c  unter  ä;  gestellt, 
'ju  unter  /tw;,  S  {v)  liinler 
/j,  th  (d)  hinter  t. 


af  2.  839. 

ahtoda  2.  35. 

ahtodo  2.  56. 

an  2,  798. 

öwo  äna  2.  837. 

antahtoda  2.  35. 

antsihunta  2.  35. 

«.swa  1,  263. 

«^  2.  793. 

bil  1.  343. 

hrahtum  1,  253. 

hrösmo  1.  243. 

ec'so  1,  565. 

ellevan  2,  26. 

ewes  (Adv.)  2,  68. 

eristo  2,  52. 

ewif^a  nfi^j«  2,  405. 

euwar  iuwer  2,  385. 

fana  fan  2,  736. 

/•f/'^o  2,  55. 

fiordo  2,  54. 

fiiiwar  fior  2.  13. 

/•or  2,  884. 

/"ormo  1,  226.  2,  51. 

/"orw  1.  270. 

frao  1.  206. 

fwr/  2,  880. 

^e,(7Fry*  2,  385.  389.411. 

gisustru{h)on  1,  604. 

git  2.  385.  389.  412. 

ÄeÄeÄee2,322.356.391. 

Äeme  2,  510.  707. 

heti  1,  534. 

hiudiga  2,  322.  365.  714. 

745. 
Ä?ws<  1,  437. 
hrtth  1.  421. 
hross  1,  546. 
/iM^/  1,  167. 
hivan  2,  736. 
hwTlon  2,  719. 
/^t^^eY^  1,  255. 
ic  2,  382. 
»nÄ-a  2,  4-05. 
iuwa  euwa  2,  405, 
iuiver  euwar  2,  385. 
Ä:J  1.  134. 


gwan  1,  169. 

malsc  1,  479.  480. 

methom  1,  253. 

nahtes  2.  279, 

«awjo  1,  234.  237. 

nigun  2,  20. 

nigundo   nigiido    2,    20. 

57. 
nidar  2,  862. 
oöar  1,  323. 
o<f«r  2.  52. 
odil  2.  817. 
se^mo  1,  237. 
sivondo  sivotho  2,  56. 
sin-  2,  896. 
smw  1,  286. 
.sömi  1,  165. 
sundir     2,  893. 
^rm<?  1,  460. 
te  fi,  tö  2,  811.  812. 
tegotko  2,  20.  57. 
tehan  tian  2,  20. 
tehando  2,  57. 
^ö,  ^e  ti  2,  811.  812. 
^?^eÄo  2,  78. 
twene  2,  78. 

^^^;en/^i>  1.  95.  2,  38.  78. 
fivio  2,  68. 
^m;/s/.;  2,  78. 
twögo  1,  513. 
?;/*rm  2,  736. 
^Äe  ^^*e  ^Ä^e  2,  356. 
//iö  2,  365. 
threa  2,  12. 
thriddio  2,  53. 
^/^rfo  2,  68, 

thriutein  thrütein  2,  25. 
^Äi7  2,  410. 
thurh  2,  900. 
ww(?  2,  836, 
undar  2,  859. 
i«i/i;a  2,  405. 
i«^?^rt  t«jp  2,  911. 
WS  2,  4-09, 
üsa  2,  405. 
wedar  1,  379. 
?«?eryfc  1,  155, 
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tv%  wi  we  2,  411. 
wit  2,  383. 

2.  Mittel-  und  Neu- 
niederdeutsch. 

finne  1,  261. 
vorst  2,  884. 
7iese  2,  219. 
nustr  1,  354. 
öst  2,  816. 
runt  ront  1,  421. 
wocke  1,  303. 


Friesisch. 

AU-  und  Neufriesisch. 

achtunda  2.  56. 

filmene  1.  261. 

htvitf  1,  255. 

ile  1,  198. 

ni{u)gun  niugunda  2,  20. 

fegotha  2,  20. 


Angelsächsisch-Eng- 
lisch.^) 

afora  1,  323. 
cefterra  2.  52.  53. 
cBf lernest  1,  228. 
CPW6S  (Adv.)  2,  68. 
dresta  2,  52. 

Ä«S2«  1,  202. 
bealdor  1,  338. 
^»e^>r  1,  129. 
bere  1,  534, 
^»t7/  1,  343. 
hUdlcBs  1,  205. 
hlöstm  blostma  1.  243. 
/>06-  L  141. 
botl  bold  1.  344. 
hotm  1.  245. 
Ä/vJ  1.  137. 
burna  1,  303.  310. 


1)  cp  folgt  auf  ad,  d{J)) 
auf  d,  5  auf  /". 


cilforlomb  1,  523. 
c?«'/i^  1,  402. 
cnucel  1,  510. 
c?<   1.  134. 

dreor  1.  152. 
f?m/^  1,  258. 

<fß^r  2,  735. 

ßer  =  er  2,  387. 

dixl  1,  372. 

<fon  2,  339. 

dreo  2,  12. 

dreowa  driwa  2,  64. 

<fr*7e7e  2,  11. 

eafora  1,  323. 
eam  1,  297. 
eanian  1,  262. 
earo  1,  202. 
easterra  1,  327. 
ef-  2.  839. 
ege  1,  534. 
enlefta  2,  59. 
eWer  2,  385. 

/■«cwe  2,  717. 

fadu  1,  42. 

/"ce^er  1,  333. 

fcesl  1.  372. 

/■«m  1,  246. 

feder  1,  356. 

feil  1,  261. 

feorda  2,  54. 

feoiver  2,  13. 

feowerte^da  2.  59. 

/'ersc  1,  480. 

/lers^  1,  167. 

/V/-ef«?(^6'  1,  130. 

filmen  1.  261. 

/?wn  1,  261. 

p.am  1,  249. 

f'olm  1,  245. 

forma  2,  51. 

formesta  fgrmest  2,  51. 

formohnlan   1.  265. 

/o/  1,   131. 


/ba;  1,  546. 
frea  L  206. 
freond  1,  459. 
fws  1,  413. 
/>rfer-  2,  14. 
fyderfete  1,  75.  116. 
fyrsn  1,  287. 
/•g?.^^  1.  438. 

^e  5«  2,  385.   389.   411. 

^eo^od  1,  439.  646. 

^etivinne  2,  78. 

5^7  2,  385.  389.  412. 

5M^  1,  415. 

^iima  1.  295. 

/j(K/e  1,  425.  2.  128.  137. 

148. 
hcBst  1,  437. 
hara  1,  296. 
Ä«s^^  1,  202. 
he  he  2,  391. 
heafod  1,  428. 
heapum  2,  719. 
helma  1.  236. 
heolostr  1,  347. 
heorot  heort  1.  467. 
/^eV  2,  735. 
Äe^e  1,  534. 
Äm6?  1,  421. 
hindema  1,  228.  2,  52. 
horsc  1,  479. 
hreder  1,  330. 
hryder  1,  421. 
htmdeahfatiiz,  2.  35. 
hundni^onti^  2.  35. 
hundseofonfi;*y  2,  35. 
hundteonti^  2.  35.  41. 
/awf^/  1,  372. 
hwceder  1.  326. 
hwckr  2.  735. 
hireol  Jiireoirol  1.    129. 
/i/r?7(-  2,  349. 
A/r/7/mi  2,  719. 

/c  2,  382. 
//e  1,   198. 
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Id  2.  MO. 
lemh  1,  523. 
Ufer  1,  581. 
Utlum  2,  720. 
h'xan  1.  11. 
lox  1,  546. 

mce^  2,  128.  137.  148. 
man  1,  303. 
meduma  1,  226. 
meledeaiv  1,  87. 
micliim  2,  720. 
mddrie  1,  206. 
molda  1,  297. 
www»  2,  126. 
mönad  1.  427. 
mi/r^e  1,  176. 
mg?s  1,  137. 

;i«si«  ?«ost<  1,  132. 
tiiddas  1,  686. 
nidemest     niodemest     1, 

227. 
niderra  1,  324. 
;i/50(?a  2,  20.  57. 
ni^on  2,  20. 
nihtum  2,  719. 
«oma    1,    234.    237.    2, 

93. 
no7'derva  1,  324. 
nordtnest  1,  227. 
nosdyrl  1,  354. 
nosw  nasM  1,  132. 

od-^an^an  2,  803. 
0/-  2,  839. 
on  2,  798. 
ust  2,  816. 
oxa  1,  296. 

rcks  1,  205. 

Ä-cpre  sdre  2,  717. 
sceonca  1,  509. 
se  2,  356. 
seulma  1,  237. 
sccj  1,  164. 


seofente-^da  2,  59. 
seofoda  2,  56. 
seofon  2,  18. 
s/je  1,  534. 
s/jor  1,  535. 
snoru  2,  96. 
si?Jw  1,  200. 
sfimdtim  2,  719. 
silderra  1,  327. 
sM^i^  1,  483. 
suhter^a  1,  334. 
S2<;e5er  1,  209. 
stveor  1,  306. 

to'cor  1,  332. 
teo^eda  2,  20.  57. 
teter  1,  129. 
r/5  1,  133. 
^d^f  1,  460. 
tu  2,  10. 
^M6'6'  1,  480. 
tuwa  tuwwa  2,  64. 
twd  2,  199. 
ttvcenti^  2,  38. 
twe^en  2,  10. 
^e<je//"^a  2,  59. 
tiventi^  2,  78. 
tiveowa  twiwa  2,  64. 
^e<?/-  2,  10. 
^wn'j  1,  513. 
twislian  2,  64. 
twiiva  tweowa  2,  64. 

ufemest  yfemest   1,  226. 
2^2?pe  ««^  2,  911. 
üterra  1,  324. 

i^G^c^?  1,  344. 
wck^  1,  168. 
M?^  we  2,  411. 
iveallian  1,  344. 
wielm  tvylm  1,  254. 
^<;^^  2,  412. 
ivylm  ivielm  1,  254. 

yfemest  ufemest    1,  226. 
y/mZ/e  2,  795. 


2.    Mittel-  und  Neu- 
englisch. 

back  2,  742. 
bus  1,  41. 
by  2,  75. 
gallotvs  1,  34. 
housekeep  1,  19. 
nostrils  1,  354. 
^ert  1,  19. 
^o^s  1,  41. 
ra/7  1,  41. 
-teens  1,  2. 
i^e/  1,  364. 
yoiith  1,  646. 


Westnordisch  (Is- 
ländisch -  Norwegisch ) . 

1.  Altisländisch.') 

d  2,  798. 
de  1,  297. 
af  2,  806. 
afl  1,  363. 
aZ^r  1,  257. 
aZmr  1,  246. 
an  gn  2,  837. 
annarr  2,  52. 
ajL)r  1,  350. 
askr  1,  483. 
c^s^  1,  437. 
at  2,  348.  793. 
dtta  2,  19. 
a'^^ß  dttande  2,  56. 
dt{t:)iän  2,  25. 
atf^a  1,  309. 
austr  1,  327. 


1)  ff  folgt  auf  c^,  p  auf 
o;  am  Schluss  des  Al- 
phabets folgen  auf  y  die 
Buchstaben  p,  ce,  0.  Die 
konsonantischen  i  und 
u  unmittelbar  vor  Vo- 
kalen (z.  B.  si6n^  kuü-r) 
sind  für  die  Buchstaben- 
folge als  j  und  v  ge- 
rechnet. 
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baldr  1,  338. 
harr  1,  519. 
heiskr  1,  480. 
hröder  1,  334. 
biikkr  1,  263. 

dammr  1,  231. 
^7dmr  1,  246. 
dötter  1,  334. 
draumr  1,  249. 

em»  2,  7. 

e/r  1,  519. 

m«  1,  542. 

ek  ek  2,  382. 

elgr  1,  169.  198. 

ellefo  2,  26. 

e??i/"ife  2,  59. 

enn  inn  2,  333.  336. 

er  2,  326.  357. 

er  2,  385.  389.  411. 

e//  1,   189. 

^//;-«  1,  309. 

fader  1,  333. 

/•«<7r  1,  352. 

A^a;  1,  542. 

fed(/ar  2,  458. 

ferner  2,  78. 

/"e^  1,  156. 

A'fri7(?e  1,  130. 

/imwi  /im  2.  17. 

fim{m)tän  2,  25. 

fim{m)tdnde  2,  59. 

fim{m)te  2,  55. 

/?m^  2,  22. 

/la//  1,  261.  542. 

fiog{o)rtdn  fiörtdn  2,  25. 

fiorde  2,  54. 

fiörer  2,  14. 

^orf>-  1,  356. 

fiord  2,  17b.  184.  708. 

ficmmr  1,  249. 

/orn  1,  270. 

fotr  1,  181. 

/"oar  1,  546. 

frd  2,  888. 


froskr  1,  480. 
/•z<we  1,  310. 
fijrste  2,  51. 

^e^Vr  1,  539. 
gtsl  1,  362. 
ggrr  1,  203. 
grunnr  1,  467. 
(/«me  1,  295. 

Äa//";-  1,  388. 

hdnn  kann  2,  322.  323. 

336.  391. 
häuf  od  1,  428. 
Heimdallr  1,  258. 
Mla  1,  129. 
Ä«W  1,  421. 
hinn  2,  322.  323.  336. 
hialmr  1,  247. 
hiarse  1,  309. 
/i?o7  1,  129. 
higrtr  1,  467. 
Ä^«^s^  1,  437. 
horskr  1,  475.  479. 
hgfod  1,  428. 
Äw/s^r  1,  347. 
hundr  1,  421. 
Ä^^s  1,  542. 
/^ws/  1,  372. 
hm'tr  1,  255. 

/  2,  827. 

idran  1,  326. 

^Vfrar  1,  330. 

inn  enn  2,  333.  336. 

ü  2,  385.  389.  412. 

karskr  1,  479. 
klBkkr  1,  475. 
Ä;n«r  1,  203. 
kona  1,  161. 
kunnr  kudr  1,  399. 
ktierk  1,  127. 
kuikr  kykr   1,  507. 
^'^r  1,  134. 

^am^  1,  386. 
lax  1,  546. 


^/m  1,  247. 
?oM-r  1,  256. 
Igskr  1,  478. 

ma<f>-  1,  303. 
makke  1,  507. 
mdnadr  1,  427. 
mfme  2,  126.  128. 
med  2,  546.  856. 
merr  1,  218. 
m*7?e  2,  510. 
Yninn  2,  405. 
m^p^r  1,  181. 
migrkue  1,  256. 
möder  1,  333. 
mo^-^'  1,  141. 
mylsna  1,  265. 
myrkr  1,  475. 
m^ss  1,  137. 
mMgor  2,  458. 

na;^e  1,  298. 

nafn  1,  237.  244.  276. 

naicst  1,  86.  145. 

nefe  1,  427.  2,  128. 

nidr  1,  686. 

w/o  2,  20. 

nio7ide  2,  57. 

nitidn  2,  25. 

niund  2,  22. 

nöatün  1,  138. 

«orcfr  1,  324. 

«o7^  1,  435. 

ngttom  2,  719. 

?i^V«  1,  354. 

odal  2,  817. 
0/-  2,  911. 
ofn  1,  262. 
dsÄ;  1,  478. 

gfugr  1,  481. 
glpt  1,  469. 
pn  rf»  2,  837. 
orr  1,  202. 
öttonde  2,  56. 
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rgskr  1.  -i79. 

sd  2,  313. 

sdr  2,  357. 

sett  2,  22. 

sette  2,  55. 

sex  2,  17. 

sextdn  2,  25. 

sinn  2,  405. 

siau  2,  18. 

siaund  2,  22. 

siaunde  stunde  2.  56. 

siaut{iun  2,  25. 

5«dw  1^  286. 

stunde  siaunde  2,  56. 

sZ/m  1.  247. 

stundum  2,  719. 

sw(fr  1,  327. 

sueinn  1,  277. 

.v^r  1,  137. 

syster  1,  333. 

/ff'r  1,  384 

taumr  1,  249. 

tiger  2,  37. 

/«ncir  1,  460. 

tio  2,  20. 

tionde  2,  57. 

^/w«(^  2,  22. 

tolf  2,  26. 

^oZ/"^«  2,  59. 

tollr  1,  263. 

^op^  1.  84.  136. 

/o^^O(/o  2. 10.  37.  197.200. 

fottogonde   tutugonde   2, 

60. 
tonn  1,  460. 
tuau  2,  10. 
^wßiV  2,  10. 
tuennr  2,  78. 
tuifaldr  tu4faldr  2,  11. 
tuisuar  tysuar  2,  64. 
Tg?r  1,  133. 
fijsuar  tuisuar  2,  64. 

a^r  2,  907. 
under  2,  859. 


undorn  1.  270. 
w«^y  1,  484. 
Mi?2>  2,  911. 

vanr  1,  268. 

t'^rr  2,  404. 

vaskr  1,  475. 

m^?i  1,  310.  579. 

vedr  1,  379. 

verk  1,  156. 

«;eV    vtr    2.    383.    389. 

411. 
vesl  1,  372. 
i^es^r  1,  325. 
vir,  s.  rer. 
t»/«s  1,  542. 
Vit  2,  383.  412. 

yduarr  2,  404. 
y?^>-  1,  217. 

parmr  1,  246. 
/^me  1,  98.  2,  345. 
pi7in  2,  405. 
;*2S?  1,  372. 
pit  =  it  2,  387. 
J5/drr  1,  353. 
prennr  2,  78. 
prettdn  2,  25. 
prettdnde  2,  59. 
pride  2,  53. 
prigildr  2,  12. 
^^/^.^  P^idr  2,  11.  12. 
prisuar  prysuar  2,  64. 
pritogonde  2,  61. 
proskr  1,  480. 
prysuar  prisuar  2,  64. 
]5tl  ^w  ^0    2,   382.   383. 

410. 
püsund    püshund    püs- 

hundrad  2,  47.  49. 
^^Äj/cr  1,  475. 

c^«  2,  22. 

^r-  2,  903. 


2.  Norwegisch. 

erv  jarv  jerf  1,  388. 

h7j  1,  201. 

meV  anorw.  2,  387. 

m/if  me^  anorw.   2,  387. 

oA;e  1,  303. 

ogn  anorw.   1,  262. 

treisk  1,  480. 

ulsk  1,  480. 


Ostnordisch. 

1.  Schwedisch  (Alt-  und 
Neuschwedisch.) 

dulsker  1,  480. 
ßceper-  2,  14. 
gubbe  1,  43. 
gumma  1,  43. 
iaVf  1,  388. 
/ooe  1,  546. 
siü  2,  18. 
^m^/it«  2,  37.  200. 
tomt  1,  84.  136. 
presker  1,  480. 
varsker  1,  480. 

2.  Dänisch. 

/"e^V  1,  19. 
manke  1,  507. 


Nordische  Runenin- 
schriften (Urnordisch). 

dohtriß  1,  334. 
eÄ:  /A:  2,  382. 
eii  2,  326.  357. 
faprkau  2,  458. 
Hlewa^astiR  1,  88. 
«Ä^  eÄ^  2,  382. 
mupt^ku  2,  458. 
&'«6'«  2,  345.  355. 
swestar  1.  333. 
tuaiR  2,  10. 
^a?;ar  2,  199. 
prijoH  2,  12. 
>r/w;aÄ  1,  203. 
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Altgerman.  Namen. 

Äustro-  Ostro-  1,  327. 
Dulgumini  1,  231. 
Hermimduri  1,  84. 
RequalivaJianus  1,  88. 
Scadinavia  1,  189. 
Segestes  1,  119. 


Litauisch.*) 

abejl  2,  77.  80.  81. 
abypusiai  2,  929. 
abyszaliai  2,  929. 
ubu  2,  76.  461. 
akls  1,  173.  577. 
aliis  1,  181. 
ankstl  2,  745. 
anksztas  1.  514.   519. 
öwd^e  and^  2,   732.  799. 
ans  2,  336.  337. 
aw^  anta  2,  802. 
f/w^«s  1,  171. 
antras  1,  326.  2,  52.  53. 

336. 
apaczä  2,  806. 
api,    api-    apy-    ap-    2, 

839. 
aplink  2,  929. 
apiiszis  1,  544. 
äpveizdas  1,  155. 
ar<^  2,  929. 
artojis  1,  588. 
a.s^  es0  2,  382. 
äszmas  1,  225.  2,  56. 
asztras  aszttnis  1,  350. 
asztuntas  2,  56. 
a.s-2^Mw^  2,  18.  19. 
asztümölika  2,  26. 
rt^-  ata-  ato-  ati-  2,  844. 
ät-laikas  -lekas  1,  150. 
atpencz  2,  7i-2. 

1)  Buclistabenfolge:  « 
(q),   b,   c,   C2r,  rf,   e  (f  e), 

^*>  ^»  »  (i  y),  J,  k,  h  »w, 
n,  0,  p,  r,  .v,  sz,  t,  u  {u}, 

Ü,   V,  z,  z. 


au-  2,  809. 
ciudra  1,  379. 
duksztas  1,  519. 
atire  2,  337.  342. 
ausis  1,  132.  173. 
auszrä  1,  160. 
a^M  2,  846. 
a^üt  2,  732. 

^a«sa  1,  542. 
baldndis  1,  387.  467. 
balnas  1,  263. 
*e  2,  735.  810. 
bebrus  (bibrus)    1,   129. 
beiidras  1,  357. 
^>e^  2,  811. 
blaisvas  1,  202. 
blu<:nääole  1,  91. 

CS'«  c^e  C0O/^  2,  320. 
czisais  2,  719. 
cs-^si^  2,  714. 

dangujejis    1,    34,    124. 

196. 
darbymetis  1,  21, 
darva  1,  161. 
<?aw^is  1,  171. 
(^öM^  2,  656. 
</^'<^^"l,  127. 
dedervini  1,  129. 
c?//ei  6?//  2,  929. 
deme  1,  247. 
dervä  1,  161. 
deszimt-    deszimti-    {de- 

szimt,  deszimts)  2,  22. 

23.  220. 
deszimtas  1,  163.  2,  57, 
devgnl  2,  18.  20. 
devyniölika  2,  26, 
devintas    1.   163.    2,   20. 

57. 
rfen«  1,  264.  298, 
dioas  1,  134, 
deverls  1,  332. 
rf2</ts  dldelis  1,  130.  366. 
dimstis  1,  136. 


<Z/rÄM  t  19. 

draugiä  drauge  2,  717, 

(^w  2,  10, 

dügnas  1,  256. 

c?wÄ:m  1,  334. 

dukte  1,  334. 

dümai  J,  246, 

c?wr«/s  L  133,   141.   171. 

duszimtäsis  2,  62. 

dvejeri  2,  77. 

dvejetas  2,  24. 

(^«?e;'^  1,  263.  2,  77. 

dvejöpas  2,  234. 

dvetas  2,  24. 

dvejau   dvejaus   2,    207. 

210.  697. 
dvldeszimt  dindeszimts  2, 

37.  38. 
dvldeszimtas  2,  60. 
dvlgubas  2,  71. 
dvylika  2,  26. 
dvyliktas  2,  59. 
dvymt  dvynüczei   2,  78. 

79. 
dvisedä  (Adv.)  2,  717. 

/2,  165. 
eismene  1,  243. 
e7w/s  6?7w^'  1,  296. 
^sÄ:«     {eskas?)     1,    477. 

478.  514. 
es2^  as2;  2,  382, 

gaigalas  1,  128, 

^ß^^"  r/e^'«  1,  19- 
geliimbi  1,  388, 
^en^£?  1,  334. 
gerbiu  1,  19, 
gnlbis  gulbä  1,  389, 
gurgulys  1,  127. 

r  *w  2.  828. 
zWm  1,  244. 
tw  /  2,  828. 
int  2,  836.  837. 
ypaczei  2,  7. 
/sc  2,  824, 
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Iszmonis  1.  168. 
iszfes  2.  726. 

jaü  2,  707. 
jei  2,  348. 
jeknos  1,  161.  309. 
jente  1,  334.  2,  276. 
ßs  2,  325.  326.  335.  390. 
judu  2,  385.  412. 
jus  2.  385.  411. 
jüsäsis  2,  405.  406. 
jüsüjis  1.  196.  405.  406. 
ju  2,  365.  714. 
jüsvas  1,  202. 

kadä  2.  733. 
Ä-af  ^•a^>  2,  349.  369. 
kaine  1,  262. 
M/.7as  1,  129. 
kankalas  1,  128. 
kaftais  2,  719. 
kaftas  2,  66.  67. 
kdrvpalaike  1,  99. 
Ä:«.s  2,  348.  349. 
kasmets  kasmetq   1,   35. 

679. 
kasväkaras  kasväkarq  2, 

352.  353.  679. 
Ära^ms  1.  326. 
kelintäsis  2,  63. 
keturesdeszinit    ketiires- 

deszimts  1,  95.  2,  22. 

37.  38. 
keturesdesztmfas  2,  61. 
keturi  2,  14. 
keturiädeszimtas  2,  61. 
keturiolika  2,  26. 
keturköjts  2,  15. 
Äjß^yeH  1,  163.  2,  77. 
ketviftas  2,  15.  54. 
kek  1,  482. 
kirmis  1,  253. 
Ä:«^s  Ä;e^a  1,  95. 
kitur  2,  735. 
ÄrocZ/^  2.  726. 
krüth  1,  172. 
kuküju  1,  46. 


kulms  1,  172. 
kümste  1,  438. 
^'M7''  2,  350.  735. 
A-<rr^^  2,  348. 
kil  2,  365. 
küczes  2,  714. 

/aiÄ«s  1,  389. 
lasziszä  1,  546. 
laükan  2,  743. 
?«MÄ:^  2,  743.  929. 
leilas  1,  351. 
lengvas  1,  200. 
?/^m•  ('elfter')  2,  27.  59. 
lelas  1,  351. 
lünkas  2,  85. 

mawas  2,  403.  405.  406. 
manäsis  2,  406. 
medüs  1,  181. 
medvynis  1,  101. 
menas  2,  85.  93.  148. 
menas  1,  526. 
menesis  1,  526. 
menkas  1,  477. 
m^'s  2,  386.  389.  412. 
m/  2,  408. 
momä  1,  127. 
mo^/  mo^^'  1,  333. 
m«c?w  2,  386.  412. 
mülkis  1,  479. 
mürmiu  1,  47. 
müsäsis  2,  405.  406. 
müsüjis   1,    34.    196.    2, 
405.  406. 

-wa  -?i  2,  789.  799. 
nakczä  2,  714. 
naküs  1,  435. 
nami  name  2,  181.  515. 

707.  743. 
namejis  1,  196. 
namön  namün  2,  743. 
naüjas  1,  164. 
nef  1,  45. 
nekäs  2,  351. 
ne^e  »2ß/«  «ß^  2,  732. 


uikas  2,  351. 
noö/s  1,  171. 
nu-  ml  2,  790.  799. 
7tiuicn  1,  271.  2,  736. 
ml,  s.  ?/2(-. 
nudemai  1,  244. 
ml  glas  1,  507. 

ö  2,  165.  697. 
oÄ:6"a^  üksai  1,  542. 
osc^'«  1,  601. 

pa-  p6-  pö  2,  806. 

2)agal  2,  929. 

pa-gdlha  1,  68. 

^«r-  2,  929. 

^«s  2,  889. 

paskm  päskiii  1,  481.  2, 

168.  889.  890. 
paskujas  1,  165. 
^jß'c?«  1,  159. 
pelekas  1,  501. 
pelenai  1,  266. 
penkeri  2,  77. 
2)enketas  2,  24. 
penki  2,  14.  17. 
penkiolika  2,  26. 
penktddeszimtas  2,  61. 
penktas  2,  55. 
^ef  2,  865. 
2?^rna/  1,  270.  2,  747. 
pemü  1,  239. 
pepala  1,  128. 
-^»  -^  2,  839. 
pi7«s  1,  170. 
^i7t«s  1,  177. 
pypiü  1,  46. 
^/r?^  2,  888. 
plrmas  1,  226. 
plaüczkepeniai  1,  59. 
plökszczas  1,  480. 
^90  2,  75. 
^or^^  2,  709.  746. 
potdm  2,  725. 
^ra-  pro  2,  873. 
pr ädern  1,  244. 
jpr/  ^r/-  pr^-  2,  881. 
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j^regi  preg  2,  881. 

presz  2,  881. 

pro  pra-  2,  873. 

puse  2,  656. 

pustatl  2,  207.  210.  707. 

rcnbas  1.  389. 
rasa  1.  159. 
raüsvas  1,  202.  205.  588. 
resnas  1,  264.  296. 
ryszgalvis  1,  101. 
rgtöj  rijtö  2,  708.  746. 
rödas  röds  2,  679. 
>v>sms  1.  202.  205.  514. 
588. 

salava  1,  205. 

sam-  sq-  2,  896. 

saftas  2.  104. 

sävas  2.  396.  398.  403. 

406. 
sekmas  1.  225.  2,  56. 
septynl  2,  18. 
septyniädeszimtas  2,  61. 
septyniölika  2,  26. 
septintas  2,  19.  56. 
.sesw  s^s<?  1,  333.  2,  276. 

277. 
si  2.  408. 
6'^Hs  2,  66,  67. 
smägens  (Plur.)  1,  297. 
so^as  1,  27. 
spanshus  1,  480. 
si«  2,  546.  789.  897. 
sulä  1,  363. 
sulyg  2,  929. 

szdmas  1.  246. 
szenakt  2.  683.  746. 
szenden  2,  322.  683.  745. 
szerksznas  1,  256. 
S2;es0<'  2,  14.  17. 
szesziolika  2,  26. 
szeszios  2,  17. 
szesztas  2.  55. 
sziaurys  1,  354. 
szlmet  2,  683. 
szimias  2,  41.  42.  85. 
ßruf^maiin,  Grundriss, 


szinitäsis  2,  62. 
szirdts  1,  132.  141.  174 
szirszlys  1,  364. 
szirszu  1.  296.  359. 
.vHs  2.  322. 
szltas  2,  322. 
szlütgifne  1,  101. 
SÄ-fft'^'  2,  322.* 
s^w  1^  296.  2,  126. 

^r^<^«  2,  733. 

^ai>  2,  692. 

tamista  tamsta  1.  41. 

tamsä   1,  542. 

tarndite  1,  601. 

^«5  2.  313.  357. 

^as«f  2,  346. 

^a^af  2,  346. 

^awös  2,  403.  406. 

te  2.  314.  346. 

terp  2,  364.  709. 

^e;iMf  2,  735. 

fewms  1,  200. 

tetä  1,  127. 

^^i(«s  1,  127. 

tek  1,  482. 

^es«  (Adv.)  2.  717. 

^«  2,  408. 

tometükas  1,  34. 

treczafi  2,  12.  53. 

trejetas  2,  24. 

^rej;  1.  163.  2,  77. 

trejöpas  2,  234. 

trylika  2.  26. 

tryliktas  2,  59. 

trllinkas  2.  71. 

trynüczei  2,  78. 

^r^s  2.  11. 

trlsdeszimt     trlsdeszimts 

t  95.  2,  22.  37.  38. 
trhdeszimtas  2,  61. 
tritainis  2.  12.  73. 
^«  2,  410. 

tükstantis  2,  47.  49. 
tükatantysis  2,  62. 
^«/rt.9  1.  363. 
turgiwete  1,  91. 
II,  2. 


^w  2,  365. 
tüczes  2,  714. 

ugnävete  1,  91. 

M^^'w^'s  2,  93. 

ulüloJH  1,  46. 

««p^'  1,  222. 

üszes  2.  17.  55. 

w^  (^hinler,  für')  2.  846. 

tfi-  fhinauf)  2.  735.  904. 

w^w-  u^u-  2,  846. 

ü^vakar  2,  726.  746. 

tii^veizdas  1.  155. 

üksai  oksai  1,  542. 

vaikpalaikis  1,  99. 
vaiveri  vaiveris    1,  128, 
«;a^ar  2,  683.  746. 
«^a^s«  1,  539. 
vasarä  1,  160. 
vasarymetis  1,  21. 
vedaras  1,  330. 
i'e^t^    2.    11.    380.    383. 

412.  455. 
velybas  1,  587. 
velniavu  1,  205. 
vesmetmi  (Dat.)  1,  243. 
vetuszas  1.  544. 
venas  2,  7.  332. 
venerl  2,  77. 
venintelis  2,  63. 
venlinkas  2,  71. 
oenulei  1,  364.  377. 
venuntas  venuntelis  2, 63. 
venülika  2,  26. 
venuliktas  2,  59. 
veszpatni  1,  215. 
v^szpats  1.  86. 
vyrias  1,  262. 
vyrmotennis  1.  59.   100. 
t'/s««  1,  200. 
vor  er  d  1.  128. 

zalsvas  1,  202. 
^a.s/.s-  1.  171.  526. 
■?^m^   1,  135.  221.  222. 
63 
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zentas  1.  335. 
zente  1,  334. 
>tnogus  L  51 L 
zmona  1,  295. 
ämunes  1.  222.  295. 
>mu  1.  295. 
zuh-mistras  1,  483. 
ziivh  L  137.    141.   171. 
>m*;s  1, 138. 171.  2.  276. 


Lettisch. 
ar  2,  786.  929. 
üif  2,  847. 
au-  %  809. 
hef  2.  735.  810. 
darwa  1,  161. 
devini  2.  18. 
diwpadsmit  2,  28. 
dimibrawa  1,  205. 
duzeles  2,  11. 
es  2,  382. 
edferis  2.  817. 
(jaigalis  1,  128. 
?^^  2,  824. 
;-  2,  828. 
mö>?s  2,  406. 
nielns  1,  256. 
mestnens  1,  243. 
nlwät  2,  861. 
jjaipala  1.  128. 
pelaioas  (Plur.)  1,  201. 
i^e^ws  (Plur.)  1,  201.  210. 
penis  1.  270. 
^96^  2,  862. 
plaskains  1,  480. 
plüskas  1,  480. 
jor^i^r  2,  864.  877. 
puschu  2.  207. 
re.s;?6-  1.  264. 
saw'if  2.  406. 
septini  2,  18. 
.v^'^.s'  2,  894. 
simtäis  2,  62. 
Ä^/^'a  1,  159. 
.fwn.s  1.  171. 
suntana  1,  421. 
/"eme  1,  221.  2,  742. 


/"eme,  fem  2.  742. 
^a/rs  2.  406. 
ttfvs  1,  200. 
tfjoe  1,  222. 
uf-  2,  904. 
icäweris  1.  128. 
weders  ivedars  1.  330. 
«t'e^^s  1,  544. 
winpadsmit  2,  28. 
^6'^ws  2,  7.  332. 
c^/Vp^a  1,  507. 
dfirnus  1,  210. 


Preussisch. 
«^»-  eb-  2,  820. 
abbaten  2,  77. 
am«-  2,  7.  332. 
ainonts  2,  63. 
a»2  e>»  2,  828. 
antars  2.  52. 
«i^e  1,  222. 
«s  f^s  2,  382. 
asm«-  1,  225.  2,  56. 
assa  ^sse  2,  824. 
assants  1,  289. 
a^  et-  2.  844. 
aw-  2,  809. 
austo  1,  404. 
Äm^/  brote  1,  334. 
dadan  1,  310. 
deina  1,  264. 
(im  (?/en  2,  391. 
divigubbus  2,  71. 
eZ»-  «i-  2,  820. 
en  an  2,  828. 
ei>  2.  820. 
es  as  2.  382. 
esse  assa  2,  824. 
et-  at-  2,  844. 
etkümps  2,  679. 
^e^«?*s  1,  128.  129. 
genna  1,  161. 
girmis  1,  254. 
gh'nogwis  1,  210. 
glumbe  1,  388. 
golimba-  1,  386. 
insuwis  1,  220.  498. 


»s  2,  824. 

/OMS  2,  385.  405.  411. 

Ä:ä/<7*  2,  349. 

kas  2,  348.  349. 

lauxnos  1,  244. 

ma«s  2,  404. 

mes  2,  386.  389.  412. 

niyls  2,  691. 

wa  no  2,  799. 

nauns  1,  587. 

neivvnts  2,  20.  57. 

nousä  2.  405. 

obsentlTuns  1,  344. 

^«-  ^0-,  jpo  2,  806. 

pagonbe  1,  388. 

peisda  2,  839. 

pelanno  1,  266. 

pelwo  1,  201. 

penpalo  1,  128. 

i^er  2.  865. 

pintis  1,  170. 

^0-  j9a-;  J90  2,  806. 

poklaiisimanas     1,    230. 

231. 
^ret  2,  881. 
saninsle   1,  373.  2,  896. 
sasnis  1,  255. 
semme  1,  221. 
sew  san-  2,  896. 
senku  2,  365. 
septmas  sepmas   1,   225. 

2.  56. 
-s«  2,  408. 
sirwis  1,  200. 
smonenatvins  1,  205. 
smünenfs  1,  421. 
smünt  1,  222. 
S2?aWs  2,  679. 
s^as  2,  322. 
strigeno  1,  308. 
suckans  1,  483. 
sunis  1,  171. 
sM^a^s  2,  396.  404. 
^ä?/s  ^«^s  1,  548.  561.  2, 

149.  691. 
/äws  2,  336.  391. 
^»r^s  2,  12.  53. 
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tou  2,  410. 
toüls  2,  691. 
tülan  1,  363. 
tüsimtons  2,  47.  49. 
fwais  2,  404. 
uschts  2,  17.  55. 
Wagnis  1,  287. 
waidewut  1,  427. 
-wärst  2,  65. 
weders  1,  330. 
76'ei<;are  1,  128.  129. 
widdewü  1,  161. 
umndan  1,  310. 


Kirchenslavisch  ^) . 

alniji  lanhji  1,  219. 
«0»  ^'«25  2,  382. 

a-,  on-  2,  828. 
qtrh  1,  113.  325. 
qtroba  1.  329. 
a^//  1.  171. 

bebri,  1.  129. 
hespresmene    bespristani 

2,  726. 
Äes:  Äe^5  2,  735.  810. 
Z»?«0&  2,  679.  930. 
brashno  1,  514. 
bratrhja    brathja    1,    35. 

2,  444. 
braU'^  bratb  1. 334. 2, 127. 
bratiicedi  1.  19.  2.  437. 
braUsestra  1,  59.  60. 
hr^v^  1,  137.  171. 
bdchdma  2,  701. 
^'a^'a  2,  718. 

c^na  1.  262. 

cetverd    cetvorr»    1.    163. 
2.  77. 


1)  Buchstabcnfülge:  a 
q  b  c  ö  ch  d  e  ^  i  g  i 
h  j  k  l  m  n  0  p  r  s  ä 
t    U   d   0   1/  z  z. 


cetvrö-  2,  15. 
öetvrhtb  2,  15.  54. 
cetyre  2,  14. 
äetyrides^tbm  2,  61. 
cism^  1,  243. 
chto  2,  349. 
ärdrmm  1,  254. 
(?r&w5  1,  255. 
crhta  ci'bta  1,  160. 
Jr&y5  cr^v^  1,  254. 

desfthf  desft-  2,  22. 

rfesf^5  1,  163.  2,  57. 

<?eyf^&  2,  22. 

devft'b  2,  57. 

rfe'c?5  1,  127. 

delja  deljhma  2,  929. 

delo  1,  591. 

<?#ya  1,  204. 

deverh  1,  332. 

<Z»«(;a  2,  270.  279.  675. 

714. 
d^m  1,  172.  298. 
(?&w&s&  2,  322.  683.  745. 
c^o^^r»  1.  349. 
doU  2,  707.  742. 
doht  2,  707.  742. 
doma  2,  696.  743. 
domovi  2,  704.  743. 
rfr^w  1,  157. 
drug^  2,  278. 
rfawo  1,  256. 
ddva  2,  10. 
ddvadesftdnd  2,  60. 
^y&r«  1,  133.  171. 
dvodesethm  2,  60. 
düo-gubh  -gubhm   2,  71. 
<^yo>  1,  163.  2,  77. 
dvojhm  2,  78. 
c?t;orÄ  1,  156. 
dvosdtbn^  2,  62. 
c?//ws  1,  246. 

gqsd  1.  171. 

-(^frfrt  {JcT>gda  usw.)  2,  190. 
'  714. 
glagoh  1,  127. 


^?as»  1,  539. 
gnizdo  1,  158. 
.^orf^  2,  711. 
^o/a5&  1,  386. 
gori  2,  741. 
gospoda  1,  35. 
gospodh  1,  136. 
^os^&  1,  611. 
gostoljubim  1,  91. 

*  (Adv.)  2,  165.  327.  332. 

697.  709. 
ide  2,  730. 
inako  2,  691. 
inamo  2,  694. 
wo^5  1,  508. 
inokZ)  2,  7. 
inorogi^  2,  7. 
«■«»  2,  7. 
«n»(^e  2,  730. 
^s^•ow*■  2,  726. 
iz  izi,  2,  824. 
«ie  2,  326.  347. 

jadra  1,  330. 

jagne  1.  262. 

^*«mo  1,  466. 

Jara  1,  159. 

jardwvb  1,  251. 

jaskqd^  2,  817. 

jazdh  jazda  2,  816. 

Ja2T>  a^5  2,  382. 

jedhnojq  2,  68. 

jeddn-b  jedim   2,  7.  327. 

.;Wew&  1,  172.  296. 

jese  2,  333. 

jesenh  1,  289. 

jeterb  1,  326. 

Jf^ro  1,  329. 

jV^>7/  1.  334. 

jezgkb  1.  220.  498. 

ju  u  2.  707. 

jucha  1,  161. 

junota  2.  97. 

jutro  utro  1,  325. 

kamyki  1.  487. 
63* 


i)92 
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l-qdn  k-qde  2.  733. 

M-oh  i,  128. 

Hak-oJi  1.  128. 

l'osfb  1.  174. 

kosd  1.  516. 

koteryjb  kotoryjh  1.  326. 

hraU  2.  66.  67. 

ktqgomd  2,  713.  743. 

krome  2.  743. 

kukavica  1.  46. 

Ä;»  ^^^/^-  2.  855. 

kide  2.  350.  730. 

Ä-J^o  2,  349. 

Ä:«</a  2.  349. 

lakbth  1.  427. 

Zan/  2,  340.  709.  747. 

lanbji  alniji  1,  219. 

hzä  2.  711. 

Ijubo  2.  695. 

maZy  2,  720. 

mati  1.  333. 

mai»  1.  507. 

med^  1.  181.  2.  144. 

medvedh  1,  62.  83.    113. 

144.  146. 
mezda  1,  164. 
mezdu  2.  207.  707.  929. 
meso  1,  157. 
m^zdra  1.  381. 
>»^6fca  1,  298.  487. 
mSzga  1.  480. 
mitö  2.  711. 

mo/»  1,  164.  2,  403.  404. 
morje  1.  157.  174. 
rmnoffb  2.  278. 
m//  2.  386.  412. 
m//^&  1,  137.  171. 


na  2,  799. 
nadi  2,  733. 
«a^Zs  1,  507. 
na^  2,  405. 
iiate  1,  35. 
n^r/ro  1,  21. 
f}^hT,to  2,  351 


799. 


nicb  1.  482.  2.  861. 

nikdto  2,  351. 

«/^a  2.  734.  861. 

noga  1.  161. 

nog^f2>  1.  427. 

noätijq  2.  714. 

?«o^/&  1,  435. 

nozdri  1.  381. 

nudhma  2,  701. 

n///i^'  1.  271.  2,  709.  736. 

o  ob  oU  2.  818.  820. 
oha  2.  76.  461. 
ohojako  2.  691. 
0%'*  2,  77.  80. 
oÄ:«o  1,  309. 
oho  1,  132.  520.  577. 
okrqgTi  2.  743.  930. 
oh  i,  181.  2,  144. 
on-,  q-  2,  828. 
owMfZe  2.  707.  730. 
0W5  2,  336.  337.  382.  391. 
omde  2.  730. 
omsi  1,  61. 
opako    opak}/    opace    1. 

482.  2,  718.  742. 
o^jf^»  2,  742. 
osa  vosa  1,  539. 
osmh  2,  21.  22. 
osmonadesetd  2,  60. 
osm»  2,  21.  56. 
osmyjh  1,  225. 
os^r»  1.  350. 
of-  oh  2.  844'. 
ohUkv  1,  150. 
Ot7>S5   1,  506. 
ovogda  2,  341. 
o«;5  2,  341. 
o^?^rfe  2,  730. 

pace  1,  482. 

?;«/(:«/  1.  482.  2,  719. 

^(?^&  1,  170. 

peles^  1,  162. 

pepeh  1,  128.  129. 

i?^s^&  1,  438.  607.  2,  4. 

pftetrb  jiftorb  2,  77. 


2)f<&  2.  22. 

pftuiesethm  2,  61. 

^f^j  2,  55. 

pisme  1,  236. 

pas^r»  1.  349. 

pleme  1.  236. 

ptlesna  1.  265. 

/>/^r«  1,  201. 

^/os7^5  1.  480. 

po-  pa-  po   2.   7b.   733. 

774.  806. 
podd  2.  733.  863. 
pohma  2,  720. 
posledh  2.  747. 
posredu  2.  707. 
/?o^5  1,  410.  420. 
pozderije  2,  889. 
iJO0(?a  pozdö  2.  709.  733. 

889. 
pi^a-  pi'o-  2.  873. 
prapoi-b  1,  128. 
pravde  2,  711. 
pravh  1,  113. 
pravbcem'b  2,  713. 
pravb  1,  206. 
ji>rat'«/  2,  720. 
;)rß'-  2,  865. 
^;r^^a  2,  733.  865.  871. 
^)r£rÄ:5  1,  481. 
priky  2,  718. 
premb  2,  694. 
jpr^^rs  2,  734.  865.  871. 
prijateljb  1.  336. 
prtjaznt)  1,  512. 
^/•o-  ^r«-  2,  873. 
^ro^•^  1,  481. 
pro  S7'ede  2,  930. 
prosh  1,  145. 
/)ro<f/;a  2,  687.  930. 
prot^v^  2,  877. 
prbv^  1 ,  206. 

»•«c?/  radbmu  2,  701.  711. 

930. 
rame  1,  238. 
raw»  1,  258. 
ratajd  1.  336. 
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raz-  2,  735.  929. 
razga  1.  508. 
reci  1,  168. 
resm  1,  259. 
rosa  1,  159. 
rozga  1.  508. 

sanvb  1,  165. 

sq-  2,  7.  896. 

se  2,  333. 

sedmh  2,  21.  22. 

sedniodesetbm  2,  61. 

sgrfwz>  1.  163.  2.  21.  56. 

sedmyjd  1.  225. 

severb  \,  354. 

siX^o  2.  691. 

s&  2,  322. 

shde  2.  730. 

67^me  1.  236. 

sluchij  1.  11. 

smcha  2,  96. 

soÄ:o?5  1.  367. 

soh  1,  138.  170. 

5r^r?a  1,  161. 

srem  1,  256. 

srdddce  1.  174. 

sraien»  1.  172.  296. 

starosta  2,  97. 

sibza  stddza  1.  160. 

6»  sbn-  2,  546!  789.  790. 

852.  896. 
sTmirUonosim  1.  91. 
^m  1,  260. 
.sa^z>n5  2,  62. 
s^to  2,  41. 
•sm^a  1,  406. 
Hvohoda  2,  97. 
svojakb  2,  404. 
.st;o>  2, 396.398. 403. 404. 

ies^a  2,  22. 
.^^Ä'/s  2,  55. 
ä^d^  1,  26. 
-^2>di/,  -Sddi  -ä'di  -zdi  2, 

65.  67.  682. 
sujb  1,  164. 
^'wma  Ij  247. 


^aÄ;o  2,  691. 
tamo  1.  466.  694. 
^056?«  tqde  2,  733. 
^e^a  1,  127. 
ti  2,  327.  364.  709. 
toh  2,  694. 
trepeid  1,  10. 
treUjiceja  2,  68. 
tretina  2,  73. 
^re%*&  2,  12.  53. 
tridesethm  2,  61. 
trileUm  2,  12. 
fr&/e  ^rZ/e  2.  11. 
^ro>  1,  163.  2,  77. 
trojhtvb  2,  78. 
^2«  2,  707. 
^5  2,  313. 
tbcvjq  2.  718. 
tikima  2,  701. 
<5ma  1,    247. 
Ustb  1,  478. 
^mr&  1,  168. 
tvojb  2,  403.  404. 
tg  2,  382.  410. 
ti/sqsta  tysesta  2,  41.  f-7. 
'  49. 
Ujsqsthm  2,  62. 

M  u-  2,  809. 
I«  jw  2,  707. 
i«c/io  1,  132.  520. 
umb  1,  250. 
wn/e  1,  258. 
usrm,  usma  1,  253. 
usndje  1,  253. 
ws^;t>  1,  327. 
^«^r#  2,  709.  746. 
utro  jutro  1,  325. 

va  2,  412. 
m^»  2,  405. 
vesna  1.  160. 
vetbckb  1,  544. 
v^  2,  383.  412.  455. 
vedro  h  330. 
väno  1,  261. 
y^^r»  1,  346. 


vino  1,  262. 

vhöera  2,  695.  746. 

Vbdova  1,  161. 

t;as&  (Torf)  1,  137.  171. 

vbsd  ("ganz')  1,  200. 

vT)Zi>  mz-  2,  735. 

vosa  oaa  1,  539. 

vremf  1,  234. 

vrdchu  (Adv.)  2,  741. 

vb,  vb  n-  2.  828. 

vfbdalj^  2,  726. 

t'5ma  1.  68.  2,  7.  726. 

t'S«^'  2,  707.  902.  930. 

vbnu  2.  707.  902. 

vmt>  2.  902.  930. 

mskqjq  2,  726. 

vbskrajb  2.  726. 

mtoricejq  2,  68. 

«;&^or&  1,  326.  2,  11.  52. 

341.  350.  455. 
vbzb  ('für,  dvTi')  2,  846. 
yz.2;5  ?;52;-  ('hinauf)  2,  904. 
«'//  2,  412. 
VT/-  2,  902. 
«jywjf  1.  238. 
vysoH  2,  912. 

za  2.  733.  846. 

^arfs  2,  733.  847. 

;jrmZ>  1,  135.  221.  222. 

zetb  1,  335. 

zime  2.  709. 

;^^;e>&  1,  138.  171.  2,  276. 

zvom  1,  268. 

s«/&  1.  168. 

zelqdh  1.  387.  468.  469. 

zely  1,  209. 

0e/i«  1,  161. 


Andere  slavische 
Sprachen. 

1.  Neubulgarisch. 

int  im I  2.  679. 
hbde  2.  930. 
nuiina  1,  127. 
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pbtb  2,  05. 
-r  2,  342. 
V  erver  ica  1.  128. 

2.  Russisch. 

Z>#/e's//i  1,  162. 

Boris  1,  119. 

brat  1,  35.  2,  444. 

chUbosöl'nyj  1,  59. 

c?rtVom  2.  717. 

derevo  1.  157. 

desjdtifj  2,  57. 

devjdtyj  2,  57. 

rf«em  2,  714. 

<?>ie,y  2.  683. 

domovh    aruss.    2,    515. 

707.  743. 
dvöjka  2,  79. 
dvojni  2.  78. 
eVo^  1,  18.  2,  333. 
^o^or   1.  129. 
golovd  2,  98. 
golubyj  1,  386. 
^fors^'  1,  607. 
kotötyj  2.  348. 
krugom  2,  706.  713. 
Ä;^o  2,  348. 
ja  2,  382. 
jarem  1,  251. 
^e^o  aruss.  2,  333. 
lä'tom  2,  714. 
Z^7oä'  2,  683. 
los  1,  169.  198. 
m^ch  2,  102. 
nestera  aruss.  1,  335. 
nS'dro  1,  21. 
noces  2,  683. 
abapoty  klruss.  2,  70. 
onom^dni  2,  709. 
otecmat'  1,  72. 
0^0  aruss.  2,  333, 
pelepelka  perepel  1,  128 
^:ier6;-  2.  865. 
perün  1,  687. 
2)ol6va  1,  201. 
29rrft;c?rt  2,  679. 


^>vc/  wruss.  2.  877. 
pro  2,  873. 
i?af//n  1,  119. 
raz  2.  67. 
segödnja  2,  745. 
slimdk  1,  247. 
starind  2,  98. 
sudibogi  1.  34. 
^a/a  1,  127. 
^0^  2,  333.  346. 
^o^^rt^^  2,  683. 
irojwi  2.  78. 
«c  1,  169. 
vederom  2,  714. 
vermie  aruss.  1.  254. 
volcica  1,  601. 
zndmja  1,  235. 

3.  Serbisch. 

blagdan  1,  95. 
rfawas  2,  322.  683. 
6^^JojÄ:a  2.  79. 
labud  1,  387.  469. 
lani  2,  340.  709. 
/«7om  2,  714. 
O'e^os  2,  683. 
mahom  2,  717. 
Mttwa  wen«  1,  127. 
nestera  1,  335. 
nocas  2,  683. 
o/i^as  2,  683. 
onomadne  2,  709. 
onoveceri  2,  709. 
oya;  2,  342. 
ovcas  2,  683. 
o^fZe  2,  342. 
prekjuce  2,  746. 
preklani  2,  747. 
smÄ:  2,  404. 
taj  2,  347. 
vederom  2,  714. 
zorom  2,  714.  745. 

4.  Slovenisch. 

6'i  2,  366. 
ja  2,  382. 


Ä:ri  1.  137. 
mozak  1,  20. 
veverica  1,  128. 

5.  Cechisch. 

Bohusud  1,  97. 

d^^'  2,  366. 

dnes  2,  322. 

<^oZdi'  acech.  2,  515.  707. 

domov    acech.     2,    515. 

707. 
/io^o^«  1.  646.  2,  98. 
hluchota  2,  97. 
japati  acech.  2,  816. 
labiid  1,  387. 
mladota  2,  98. 
ne^^  1,  335.  588.  2,  277. 
oZ'a^jo?  2,  70. 
ohyzda  2,  97. 
pei'un  1,  687. 
pravda  2.  679. 
tarnten  2,  346. 
^ew  2.  346. 
^e^  2,  346. 
?;ever^a  1,  128.  129. 
Vladivoj  1,  55. 

6.  Sorbisch. 

n«n  1,  127. 
ton  2,  346. 

7.  Polnisch. 

ja  2,  382. 

Ä;r2/  1.  137.  141. 

iabedz    1,  387.  469. 

toni  2.  340. 

0^  2,  342. 

procini  kaschub.  2,  877. 

przecüv  2,  877. 

ras;  2,  67. 

sztukaniiesa  1,  54.   98. 

tarnten  2,  346. 

^a^a  1,  127. 

ifew,  ^en^o  2,  314.  346. 

ivielkanoc  1,  95. 


\ 
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S.  2  Fussn.  Z.  18  v.  o.  Eine  Fortsetzung  des  genannten  Aufsatzes  von 
Bartholomae  ist  mittlerweile  erschienen  IF.  23,  31311". 

S.  11  Fussn.  Z.  1  lies:  du-zeles,  statt:  du-celes. 

S.  15  Anm.  Z.  6  lies:  öaB^wm^-zangra-,  statt:  cd&war^-zaidgra-. 

S.  18  Z.  8  V.  u.  lies :  dvyliha,  statt :  drylika. 

S.  20  Z.  10 ff.  V.  o.  Dass  gol.  niun  zweisilbig  gewesen  ist,  zeigt  die  Wort- 
trennung nilun,   s.  Schulze  Ber.  der  Berl.  Ak.  d.  W.  1908  S.  624. 

S.  23  Z.  13  V.  u.  lies:  sestrami,  slalt :  sestt>ami. 

S.  30  §  25  Z.  2  lies :  §  1  S.  3,  statt :  §  1  S.  1. 

S.  32  Z.  13  V.  o.  lies:  Dass  dieses,  statt:  Das  dieses. 

S.  43  Z.  10  V.  u.  lies:  1000  Hilfen,  statt:  100  Hilfen. 

S.  44  Z.  8  V.  u.  lies:  sastrisacchati/a-h,  statt  saätrisacchatijta-h. 

S.  50  Z.  2  V.  o.  lies :  tri-äaptd-h,  statt :  tri-saptä-s. 

S.  53  Z.  11  V.  u.  lies:  wie,  statt:  ivie. 

S.  54  §  51  Z.  -4  lies:  trutum^  statt:  trutom. 

S.  54  Z.  10  V.  u.  lies:  TeT[F]paTO(;,  statt:  T€T(F)paTO<;. 

S.  55  Z.  11  V.  u.  lies:  sasthdk,  statt:  sasthdh. 

S.  70  §  71  Z.  10.  Zu  av.  -hifra-  s.  jetzt  Meillel  Journal  Asiatique  1909 
S.  552. 

S.  82f.  Fussn.  1.  Zu  der  Literatur  über  die  Nominalgenera  füge  hinzu: 
R.  de  la  Grasserie  De  la  categorie  du  genre,  Paris  1906.  J.  P.  B. 
de  Josselin  de  Jong  De  oorsprong  van  het  grammatisch  ge- 
slachl,  Tijdschr.  v.  Ned.  Taal-  en  Letterk.  Deel.  XXIX.  M.  Barone 
Suir  origine  del  genere  grammaticale  nell'  Indoeuropeo.  Roma  1909, 
A.  Erneut  Remarques  sur  l'expression  du  genre  feminin  en  laiin, 
M61anges  F.  de  Saussure,  Paris  1908. 

S.  87  Z.  8  lies:  ai.  i//dm,  stall  :  ai.  iijäm. 

S.  90  b)  Z.  2  lies:  Kommunia,  slatt:  Kummunia. 

S.  98  Z.  1  lies:  Pöbel,  statt:  Pöpel. 

S.  106  Z.  9  V.  u.  lies:  diaqpi^Xiaaa,  slalt:  djiiqpi^XXiaaa. 

S.  119  Z.  2  lies:  0€uj,  statt:  eeil». 

S.  119  Z.  12  V.  u.  lies:  -i^,  slalt:  -bft. 

S.  121  Z.  8  lies:  vhcächd,  statt:  vhcächh. 

S.  121  5,  b  und   S.  163  §  153.     Mit  dem  ital.  kell.  -7  im  (ien.  Sing,  der 
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ö-Stämmo  verbindet  Wackernagel  Melanges  F.  de  Saussure  125  iL 
wohl  richtig  aucli  den  ai.  Adverbialkasus  auf  -F,  der  sich  als  Prä- 
verbium  zu  Jx-r-  "machen',  bhü-  "werden"^  gesellt,  z.  B.  grämi-bhü- 
'm  den  Besitz  eines  Dorfes  [gräma-h)  gelangen'.  Den  alten  Formen 
wie  lat.  fili,  zu  filiu-s,  entsprechen  solche  wie  matt  in  matt-Jcf- 
eggen',  zu  matga-m  'Egge'. 

S.  122  in  der  Überschrift  vor  §  114  lies:  Nominativus  M.  F.,  statt: 
Nominativus  F.  M. 

S.  131  Z.  7  v.  o.  lies:  Form  des  Nom.,  statt:  Form,  des  Nom. 

S.  132  vor  dem  vorletzten  Absatz  von  §  122  lies:   i),  statt  8). 

S.  133  Z.  10  V.  u.  lies:  1,  953  f.,  statt:  1,  539 f. 

S.  146  Z.  11  V.  o.  lies:  rührt,  statt:  berührt. 

S.  150  Fussn.  1  füge  hinzu:  J.  Wackernagel  Genetiv  und  Adjektiv^ 
Melanges  F.  de  Saussure  (Paris  1908)  S.  125  ff. 

S.  154  Z.  18  V.  o.  lies :  Ark.,  statt :  Kypr. 

S,  166  Z.  8  lies:  magisträtü^  statt:    magistratü. 

S.  167  Fussn.  1.  Zur  Literatur  über  den  Dat.  Sing,  füge  hinzu:  Wacker- 
nagel KZ.  43,  288  ff.,  Bartholomae  Ber.  d.  Heidelb.  Ak.  1910,  5.  Abh. 

S.  173  §  167  Z.  2  lies :  svasrilve,  statt :  snasruve. 

S.  177  Z.  4  V.  u.  lies:  uddn^  statt:  u^än. 

S.  184  §  183  Z.  10  lies :  ^iord,  statt :  iiQrd. 

S.  197  Z.  10  lies:  Ernout,  statt:  Ernoult. 

S.  213  Z.  15  V.  u.  Zum  Accent  von  vilkai  s,  jetzt  Gauthiot  A  propos  des 
nominatifs  pluriels  lituaniens  en  -at,  IF.  16,  353  ff. 

S.  227  §  239  Z.  10  lies :  *-/2.s-,  statt :  *-«ä. 

S.  228  §  240  Z.  8  lies :  cöv,  statt :  aöc;. 

S.  238  Fussn.  1  Z.  8  füge  hinzu:  Bartholomae  Zum  Gen.  Plur.  der 
r-Stämme  im  Aind.,  Wiener_Ztschr.  f.  d.  K.  d.  Morg.  22  (1908)  S.  334  iL 

S.  244  §  259  Z.  7  f.  lies :  svusrünäm,  statt :  svasrünüm. 

S.  251  §  265  Z.  11  lies:  Am  frühesten,  statt:  Im  frühesten. 

S.  267  Z.  4  lies:  ^^awcäiarZö^/i^,  statt:  pancäsddhbJiih. 

S.  276  Z.  17.  Im  Got.  wurde  auhsan-,  von  welchem  Stamme  nur  der  Gen, 
Plur.  aühsne  übrig  geblieben  zu  sein  scheint  (§  260,  a),  vom  Dat. 
Plur.  aühsum  aus  (§  296,  1  S.  266)  zum  n-Stamm :  belegt  sind  Akk. 
Sing,  aühsii,  Dat.  Sing,  aühsau. 

S.  306  Fussn.  Z.  8  füge  hinzu:  R.  M.  Bell  Der  Artikel  bei  Otfrid,  Leipz.  1908. 

S.  311  Z.  5  V.  u.  lies :  *e-^o-  *e-kä-,  statt :  e-ko-  e-hä-. 

S.  317  §  319  Z.  5  lies:  tvd^tuh,  statt:  tva^tuh. 

S.  324  §328  lies:  3)  Die  Stämme. 

S.  334  Z.  2  V,  u.  lies:  Abi.  asmät,  statt:  Abi.  armät. 

S.  336  Z.  3  füge  hinzu :  ags.  don  in  bi  don  'deswegen'  don  md  'mehr  als 
das',  got.  pana-mais  'weiter,  noch',  ahd.  dana  danän  'von  da  aus^ 
inde'  i p-  zu  Ho-). 

S.  337  Z.  8  lies:  nedel^,  statt:  ne-de'l^. 

S.  340  Z.  11  tilge  cech.  ten  hie;  s.  IF.  6,  294.  24,  163  Fussn.  1. 
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S.  350  Z.  10  lies :  podruh-pei,  statt :  podrii-j)ei. 

S.  375  beim  Akk.  Plur.  N.  füge  unter  Gotisch  pö,  unter  Ahd.  dm  hinzu. 

S.  383  Z.  10  tilge :  (§  342). 

S.  388  Z.  11  V.  u.  lies :  tiHit/l,  stall :  tvdji. 

S.  412  Z.  11  lies:  Ebenso,  statt:  Ebenso  so. 

S.  415  Z.  4  ff.  Anders  über  lal.  Akk.  med,  ted,  sed  Edw.  W.  bay  Class. 
Philol.  (Chicago)  4,  301  ff. 

S.  449  f.  Fussn.  1  füge  hinzu  Z.  6:  Edgerton  A  Modern  Development  of 
Ihe  EUiptic  Dual,  KZ.  44,  23ff.,  und  S.  450  Z.  2:  A.Brandes  De 
formis  duahs  Homericis,  G()ttingen  1907. 

S.  464  Fussn.  1  füge  hinzu:  A.  Marty  Zur  Sprachphilosophie:  Die  'lo- 
gische', 'lokalislisclie'  und  andere  Kasustheorien.    Halle  1910. 

S.  474  Z.  15  lies:  §  488  am  Schluss,  statt:  §  488,  12. 

S.  495  Fussnole  füge  hinzu:  \\.  Wimmerer  Zum  lal.  Ablativ,  Progr.  des 
ersten  Staatsgymn.  in  Graz,  1909. 

S.  588  Anm.  2  füge  am  Schluss  hinzu:  Meillet  Revue  slavistique  3,  155 ff. 

S.  689  Fussn.  1  Z.  1  lies :  UTrobpdE,  statt :  uTTopbdS. 

S.  727  Z.  6  lies  pane  statt  panne  und  pune  statt  punne. 

S.  738  Z.  4  ff.  füge  hinzu :  Lat.  eis  neben  citrä,  wonach  sich  ids  neben  uU7'ä 
einstellte,  vgl.  av.  vi-s  neben  ai.  ritardm,  got.  /vißra. 

S.  760  Fußn.  Z.  6  füge  hinzu:  C.  Rossberg  De  praepositionum  Grae- 
carum  in  charlis  Aegyptiis  Plolemaeorum  aetalis  usu.   Jena  1909. 

S.  785  Z.  11  lies:  aplink  mil  Akk.,  statt:  aplink  mit  Gen. 

S.  789  Z.  2  lies:  umbr.  ocrem,  statt:  osk.  ocrem. 

S.  817  Z.  17  ff.  Die  von  A.  von  Premerstein  in  den  Jahresber.  des  österr. 
arch.  Instituts  13  (1910)  S.  41  ff.  behandelte  Inschrift  [KXeoßK  Kai 
Bi]töv  Tdv  ^ardpa  ^dyafov  toi  buYöi  enthält  in  dem  e-  der  Verbal- 
form, das  sowohl  e  als  e  sein  kann,  vielleicht  unser  Adverbium, 
so  dass  zu  übersetzen  wäre  'sie  brachten  im  Joch  (d.  i.  sich  selbst 
vorspannend)  ihre  Mutter  herbei  (oder :  hin)'.  Vgl.  ved.  ä  aj-  'herbei- 
treiben'. Bei  dem  Umstand,  dass  im  ältesten  Griechisch  noch  viel- 
fach Tmesis'  der  Präposition  herrschte,  und  bei  der  Einsilbigkeit 
der  Präposition  ist  das  Nichlkontrahierlsein  mil  dem  vokalischen 
Anlaut  der  Verbalform  niciit  auffallend,  vgl.  TTpo-dYUJ,  irpö-eii.u, 
ö-ap  (IF.  28,  293).  Dass  e-  Augment  sei  (s.  von  Premerstein  und 
Kretschmer  a.  a.  0.),  ist  mir  sehr  unwahrscheinHch. 

S.  820  §  G37.  Im  Ai.  auch  hhi-  ^  got.  hi-  in  bJii-Uj-  'Arzf.  S.  IF.  28,  285 ff. 

S.  823  Z.  6  V.  u.  lies :  i\Qö<;,  statt :  Hx^öc. 

S.  833  lies  als  §-Zahl  (J4B,  statt :  466. 

S.  865  Z.  1  lies:  Hinausgelien,  statt:  tlausgehen. 

S.  890  3)  Z.  5  lies:  püst  post,  statt:  pusi  post. 

S.  924  Z.  5.  über  den  Ursprung  von  re-  red-  anders  jetzt  Thurneysen 
KZ.  44,  113.  Seine  Verknüpfung  des  Präfixes  mit  griech.  äp,  ^a  (öpa) 
und  lit.  if  ist  semasiologisch  recht  unwahrscheinlich. 
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